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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 

Der  dritte  Band  der  römischen  Alterthümer  soll,  ent- 
sprechend der  Band  1,  S.  42  f.  gegebenen  Disposition,  die  Ver- 
fassuDgsgeschichte  der  fünften  Periode  und  die  systematischen 
Abschnitte  über  das  Kriegswesen  und  das  Gerichtswesen  ent- 
halten. In  Folge  des  ümfangs,  welchen  die  geschichtliche  Dar- 
stellung der  Yerfassungsentwickelung  in  der  Zeit  von  Ti.  Grac- 
chus bis  zur  Befestigung  der  Alleinherrschaft  des  Octavianus 
durch  den  Sieg  über  Antonius  erhalten  hat,  habe  ich  mich  ge- 
Bötbigt  gesehen  dieselbe  für  sich  allein  als  erste  Abtheilung  des 
dn'tteD  Bandes  erscheinen  zu  lassen  und  die  dazu  gehörenden 
systematischen  Abschnitte  der  zweiten  Abtheilung  vorzube- 
halten, deren  Erscheinen  ich ,  so  rasch  als  es  mir  irgend  mög- 
lich sein  wird,  fördern  werde. 

Bei  der  Ausarbeitung  der  Verfassungsgeschichte  der  fünf- 
ten Periode,  die  natürlich  nichts  Anderes  sein  kann ,  als  eine 
Geschichte  der  allmählichen  Auflösung  der  bestehenden  repu- 
blicanischen  Staatsform ,  habe  ich  mich  von  denselben  Grund- 
sätzen leiten  lassen ,  wie  bei  der  Darstellung  der  Yerfassungs- 
entwickelung in  der  vierten  Periode.  Es  genügte  mir  also 
nicht,  in  der  Weise  Göttlings  eine  Auswahl  von  Gesetzen,  die 
für  die  Verfassungsgeschichte  besonders  wichtig  sind,  der  histo- 
rischen Reihenfolge  nach  zu  behandeln ,  sondern  ich  hielt  es 
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für  meine  Aufgabe,  ein  der  historischen  Wirklichkeit  möglichst 
entsprechendes,  mit  den  von  den  Quellen  dargebotenen  charakte- 
ristischen Zügen  ausgestattetes  Bild  des  Zersetzungsprocesses, 
in  dem  die  Republik  zu  Grunde  ging,  zu  liefern.  Nur  innerhalb 
eines  solchen  Bildes,  in  welchem  das  Getriebe  der  Parteien,  die 
sich  der  jeweilig  brennenden  Fragen  der  innern  und  der  aus- 
wärtigen Politik  bemächtigen,  zur  Anschauung  kommt,  er- 
scheinen die  Gesetze,  mit  denen  die  Verfassungsgeschichte  sich 
allerdings  vorzugsweise  zu  beschäftigen  hat,  nebst  den  Motiven 
ihrer  Antragsteller  in  der  historisch  richtigen  Beleuchtung.   Je 
mehr  aber  in  den  Parteibestrebungen  das  persönliche  Interesse 
Einzelner  sich  geltend  zu  machen  versucht,  um  so  mehr  war  es 
ferner  nöthig,  wenn  anders  das  Parteitreiben  wirklich  verständ- 
lich werden  sollte ,  darzustellen ,  welche  politische  Rolle  nicht 
blofs  die  Staatsmänner  ersten,  sondern  auch  diejenigen  zweiten 
und  dritten  Ranges  gespielt  haben.  Selbstverständlich  durften 
die  Bürgerkriege,  zu  denen  die  Hitze  des  Parteikampfes  und  die 
Rivalität  ehrgeiziger  Parteibäupter  schliefslich  führte,  mit  ihren 
Ursachen  und  Vorwänden,  ihren  beabsichtigten  und  nicht  be- 
absichtigten Wirkungen  in  einer  Darstellung  des  Zersetzungs- 
processes  der  Republik  nicht  fehlen.  Aber  auch  die  auswär- 
tigen Kriege  mufsten  wenigstens  insoweit  berücksichtigt  wer- 
den, als  sie  mit  dem  innern  Staatsleben  im  Zusammenhang 
stehen ,  aus  demselben  hervorgehen  oder  auf  die  Gestaltung 
desselben  zurückwirken. 

Wer  den  Umfang  der  Aufgabe  und  die  Reichhaltigkeit  der 
Quellen  für  den  behandelten  Zeitraum  erwägt,  wird  meine  Dar- 
stellung, deren  Umfang  auf  den  ersten  Blick  vielleicht  auffällt, 
bei  näherer  Kenntnifsnahme  eher  zu  knapp  als  zu  ausführlich 
finden.  Allerdings  haben  die  104  Jahre  von  621/133—724/30 
586  Seiten  in  Anspruch  genommen,  während  die  234  Jahre  von 
388/366—621/133  im  zweiten  Bande  auf  nur  331  Seiten  abge- 
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handelt  worden  sind.  Aber  wir  sind  auch  über  das  politische 
Lehen  der  Römer  in  diesen  104  Jahren  sehr  viel  genauer  unter- 
richtet, als  über  dasselbe  in  jenen  234  Jahren.  Der  Einflufs 
reicherer  Quellen  macht  sich  besonders  geltend  bei  den  28  Jahren, 
welche  mit  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus  (684/70)  be- 
ginnen und  mit  dem  ersten  Consulate  des  Octavianus  (711/43) 
schliefsen.  Meine  Darstellung  dieser  28  Jahre  nimmt  von  den 
586  Seiten  dieses  Bandes  352,  also  weit  mehr  als  die  Hälfte, 
ein.  Aber  es  sind  diefs  auch  die  Jahre,  bei  denen  wir,  Dank 
Ciceros  Reden  und  Briefen,  im  Stande  sind  das  politische  Leben 
der  Romer  in  seiner  ganzen  Fülle  und  Mannigfaltigkeit  zu  schil- 
dern mit  einer  Detailkenntnifs,  wie  sie  für  keinen  andern  Zeit- 
abschnitt der  alten  Geschichte  möglich  ist.  Ich  sollte  denken, 
dafs  eine  solche  Schilderung  des  politischen  Lebens  in  einem 
Handbuche  der  römischen  Alterthümer  durchaus  an  ihrem  Platz 
ist,  zamal  da  es  sich  um  einen  Zeitabschnitt  handelt,  in  den  die 
Müthe  der  römischen  Prosa  Mt,  und  auf  den  sich  daher  das 
philologische  Interesse  in  einer  Weise  concentrirt,  dafe  dem- 
selben durch  die  Darstellung  der  Gesdiichte  dieses  Zeitab- 
schnittes, wie  sie  sich  in  den  Handbüchern  der  römischen  6e- 
isehichte  findet,  nicht  vollständig  Genüge  geschehen  kann.  Wenn 
auch  diejenige  Auffassung  der  Alterthümer  mit  Recht  veraltet 
ist,  nach  welcher  sie  lediglich  ad  meUorem  scriptorum  intelli- 
gentiam  dargestellt  wurden ,  so  wird  es  einer  Darstellung  der 
römischen  Staatsalterthümer  doch  nicht  zur  Unehre  gereichen, 
wenn  sie  in  einer  mit  Hülfe  von  Ciceros  Reden  und  Briefen 
entworfenen  Schilderung  des  politischen  Lebeos  zugleich  das- 
jenige enthält,  was  zum  politischen  Verständnisse  von  Ciceros 
Reden  und  Briefen  erforderUch  ist.  Die  Rücksicht  auf  meine 
philologischen  Leser  ist  es  auch,  welche  mich  bestimmt  hat  die 
politische  Rolle  Ciceros,  den  ich  als  Staatsmann  wahrlich  nicht 
tA)erschätze,  möglichst  genau  zur  DarstelluDg  zu  briogen  und 
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z.  B.  nicht  blofs  seine  erhaltenen,  sondern  auch  die  wichtiger 
unter  den  verlorenen  Reden  mit  ihren  Anlässen  und  Erfolg 
in  meine  Darstellung  zu  verflechten,  ähnlich  wie  ich  es  mit  Gat 
Reden  in  der  Geschichte  der  vierten  Periode  gemacht  habe. 

Besondern  Fleifs  habe  ich  darauf  verwendet,  die  chron 
logische  Reihenfolge  der  Ereignisse  von  politischer  Bedeutun 
insbesondere  der  legislativen  Acte,  der  Bfagistratswahlen  ui 
der  politischen  Processe,  inneiiialb  der  einzelnen  Jahre  festzi 
stellen.  Denn  es  ist  klar ,  dafs  der  Causalnexus  im  Einzelne 
ein  falscher  werden  mufs,  wenn  man  gleich  den  griechische 
Historikern  diefs  vernachlässigt.  Eine  systematische  Uebersid 
aber  z.  B.  der  Sullanischen  Verfassung  oder  der  monarchisch! 
Institutionen  Caesars  kann  zwar  interessant  und  lehrreich  seil 
liefert  aber  dennoch  nicht  ein  historisch  treues  Bild  der  Ding 
eben  weil  sie  über  der  Systematik  die  historische  Entwickelui 
in  der  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  legislativen  und  admin 
strativen  Acte  aufser  Acht  läfst.  Freiüch  weifs  ich  wohl ,  da 
für  Zeiten,  ftlr  welche  gar  keine  oder  nur  vereinzelte  Tagesdate 
überliefert  sind,  keine  vollständige  Sicherheit  bezüglich  der  chro 
nologischen  Reihenfolge  des  Einzelnen  zu  erreichen  ist.  Abc 
wenn  man  gewisse  ein  für  allemal  zu  berücksichtigende  Anhalü 
puncte  im  Auge  behält,  wie  z.  B.  die  Dies  nefasti,  fasti  und  cc 
mitiales,  die  Tage  der  verschiedenen  Ludi,  die  Anirittstage  de 
Quaestoren  und  der  Tribunen ,  und  wenn  man  sich  dann  voi 
urtheilsfrei  in  den  Zusammenhang  der  Dinge  hineindenkt :  s 
ergeben  sich  Kriterien,  vermittelst  deren  man  doch  im  Stand 
ist  zu  erkennen ,  was  relativ  früher  oder  spätar  geschehen  sei 
mufs.  Natürlich  bin  ich  darauf  gefafst,  dafs  meine  auf  solch 
Kriterien  gestützten  Combinationen,  z.  B.  in  Aism  Tribunate  de 
C.  Gracchus  und  in  dem  des  M.  Livius  Drusus,  in  der  Dictatu 
des  Sulla  und  in  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus,  im  Ein 
zelnen  Widerspruch  erfahren  werden.  Nichtsdestoweniger  hoffi 
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ich,  dafs  die  Berechtigung  zu  solchen  Combinationen  im  Prindp 
anerkannt  werden  wird.  Für  die  Jahre,  für  welche  Ciceros 
Briefe  vorUegen,  sind  wir  besser  daran,  obgleich  auch  hier  trotz 
zahlreicher  Tagesdaten  die  chronologische  Einordnung  mancher 
nicht  bestimmt  datirter  Ereignisse  nur  auf  dem  Wege  der  Com- 
bination  möglich  ist.  Ich  bedauere,  dafs^ie  Form  meines  Hand- 
buchs es  nidit  zuliefs,  meine  auf  Combinationen  beruhenden 
Ansätze  in  Anmerkungen  ausführlich  zu  rechtfertigen,  kann 
jedoch  versiehem ,  dafe  ich  weit  mehr  Zeit  und  Mähe  darauf 
vmirendet  habe,  als  die  kurzen  Sätze,  mit  denen  ich  meine  An- 
sätze andeutend  begründe,  yermuthen  lassen. 

Um  übrigens  Mifsverständnissen  vorzubeugen,  bemerke  ich 
noch,  dafs  ich  die  auf  die  Zeit  vor  Caesars  Kalenderreform  be- 
züglichen Daten  der  nach  dem  Abstände  von  den  Kaienden  des 
folgenden  Monats  bestimmten  Tage  nach  Mafsgabe  der  Zahl  der 
Monatstage  des  vorjulianischen  Jahres  reducirt  habe,  nicht,  wie 
es  vielfach  geschieht ,  nach  Mafsgabe  der  Zahl  der  Monatstage 
des  Julianischen  Jahres.  Ich  habe  also  z.  B.  als  Todestag  des 
P.  Clodius  (a.  d.  XIII  Kai.  Febr.)  den  18.,  nicht  den  20.  Januar 
genannt,  weil  der  Januar  im  vorjulianischen  Kalender  nur  29, 
nicht 31  Tage  hatte.  Man  wird  sich  leicht  überzeugen,  dafs 
das  von  mir  befolgte  V^fahren  das  allein  richtige  ist,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  der  a.  d.  XVII  Kai.  Febr.  bezeichnete  Tag,  der 
im  vorjulianischen  Kalender  unnnttelbar  auf  die  Iden,  d.  i.  den 
13.  Januar,  folgt,  nach  dem  andern  Verfahren  nicht  der  14. 
sondern  der  16.  Januar  sein  würde,  und  wenn  man  ferner  be- 
denkt, dafs  eine  consequente  und  richtige  Umrechnung  der 
vorjulianischen  Daten  in  Julianische  nur  dann  mOgUch  wäre, 
wenn  ynr  überall  genau  wüfsten,-  in  welchen  Jahren  die  Inter- 
calationen  des  der  Willktlr  der  Pontifices  preisgegebenen  Schalt- 
monats stattgefunden  haben.  Allerdings  ist  der  oben  erwähnte 
18.  Januar  des  J.  702/52  gewifs  nicht  entsprechend  dem  18.  Ja- 
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Duar  des  Julianischen  Kalenders;  aber  dem  20.  entspricht  er 
ebenso  wenig;  wer  den  20.  nennt,  fügt  der  gleicbmärsigen  Un- 
richtigkeit aller  Torjulianischen  Tagesdaten,  die  eben  ihrer 
Gleichmäfsigkeit  wegen  für  die  Zwecke  einer  relativen  Chrono- 
logie unschädlich  ist,  noch  eine  specielle  Unrichtigkeit,  die 
schädlich  werden  kann,  hinzu.  Denn  zu  welchen  irrigen  Con- 
Sequenzen  die  Anwendung  der  nach  den  Kaienden  des  folgen- 
den Monats  bestimmten  Tagesdaten  des  Julianiseben  Kalenders 
auf  die  Toijulianiscben  Zeiten  führen  kann,  lehrt  die  S.  181  er- 
wähnte gänzlich  mifsglflckte  AuflEassung  der  Lex  Pupia  von 
Seiten  eines  sonst  sehr  au&nerksamen  Forschers. 
Leipzig,  15.  Juli  1871. 

Lndwlg  Lange. 


Vorwort  zur  sweiten  Auflage. 

Die  zweite  Auflage  unterscheidet  sich  von  der  ersten  durch 
einzelne  Berichtigungen  und  durch  kleine  stilistische  Aende- 
rungen;  namentlich  aber  durch  die  HinzufQgung  der  seit 
1871  hinzugekommenen  Literatur  und  durch  ein  R^ister,  in 
welches  ich  auch  die  Namen  der  erwähnten  Persönlichkeiten 
in  möglichster  Vollständigkeit  aufgenommen  habe. 

Leipzig,  19.  Sept.  1876. 

L.  Lange. 
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FÜNFTE  PERIODE. 
Die  Auflösung  der  bestehenden  Staatsform. 


136.  Die  agrarische  Gesetzgebung  des  Ti,  Sempranius  Gracchus, 

Die  EntwickeluDg  der  socialen  Zustände  im  römischen  Staate 
und  des  Parteiwesens  innerhalb   der  Nobilität,  wie  dieselbe 
namentlich  seit  dem  zweite  punischen  Kriege  zu  verlaufen  an- 
gefangen hatte  9  mufste  schliefslich  zum  Sturze  der  Nobilitäts- 
.hm^haft  und  damit  zur  Auflösung  der  republicanischen  Staats- 
I;  form  führen ,  deren  Bestand ,  wie  die  römische  Verfassung  nun 
;J  einmal  geworden  war,  von  dem  Bestände  jener  abhing.  Allein 
bei  der  Festigkeit  des  römischen  Verfassungsbaues  und  dem 
überwiegend  conservativen  Hange  der  Hehrzahl  innerhalb  der 
Nobilität  und  des  Volkes  konnte  dieser  Sturz  nicht  plötzlich  er- 
folgen. Es  bedurfte  dazu  wiederholter  Angriffe  auf  die  Herrschaft 
derNobilität  und  der  allmählich  zersetzenden  Wirkung  der  Par- 
teistreitigkeiten, welche  sich  endlich  zu  verhebenden  Bürger- 
kriegen steigerten.*) 

Der  erste  dieser  Angriffe  ging  aus  von  Ti.  Sempronius 
Gracchus  ^),  dem  ältesten  Sohne  des  gleichnamigen  Censors  von 

*)  Reiff ,  Geschichte  der  römischen  Bfirgerkriege  vom  Anfange  der 
Gracchischen  Unruhen  bis  znr  Alleinherrschaft  des  Augustus.  2  Bde. 
Berlin  und  Stettin  1825. 

Brom  an  n,  Geschichte  Roms  in  seinem  Uebergange  von  der  repu- 
blicanischen zur  monarchischen  Verfassung.  6  Bde.  Königsberg  1834 
bis  1844. 

I  Peter,  die  Entwickelung  der  Verfassung,  in  den  Studien  zur  römischen 

I       Geschichte.  Halle  1863.  S.  79. 

Long,  the  decline  of  the  roman  republic.   5  Bde.  London  1864 — 75. 

Gerlach,  die  Verfassung  der  römischen  Republik  von  den  Gracchen 
bis  auf  Julius  Cäsar.  Basel  1874. 

1)  Plut.  Ti.  Gr.  1  ff.  App.  b.  c.  1, 9.  Diod.  34, 24.  Bio  C.  fr.  83 B.  Liv.  cp. 
58. Flor.  3, 14.  Gros.  5,  8  f.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  64. 

LMge,  Rom.  Alterth.  HI.  2.  Anfl.  1 
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2  585/169  (II  272)  und  der  hochgebildeten  Cornelia'^),  der  lochte 
des  P.  Scipio  Africanus  major**).  Derselbe  hatte,  nachdem  e 
noch  als  Knabe  seinen  Vater  verloren  (II  287),  sowohl  im  Um 
gange  mit  seinem  Schwager,  dem  P.  Cornelius  Scipio  Aemilia 
Dus  (II  306) ,  unter  dessen  Führung  er  als  der  Ersten  einer  di 
Mauern  Karthago's  erstiegen  hatte,  als  auch  mit  seinem  Schwiegei 
vater  Appius  Claudius  Pulcher  (II  327),  dem  er  zunächst  al 
College  im  Augurncollegium  nahe  getreten  war  i),  einen  von  dei 
herrschenden  Parteiansichten  der  Optimaten  unabhängige! 
Standpunct  in  der  Beurtheilung  der  Zustände  des  römischei 
Staats  kennen  gelernt.  Seine  Popularität  hatte  er  als  Quaesto 
des  Consuls  C.  Hostilius  Mancinus  617/137  begrtlndet  ^j ,  un 
das  Verdienstliche  bei  dem  schmachvollen  Vertrage  mit  den  Nu 
mantinern  (II  328),  nämlich  die  Rettung  des  römischen  Heeres 
schrieb  man  ihm  zu. 3)  Von  der  Verwerfung  jenes  Vertrags  abe 
datirt  sein  Abfall  von  der  Partei  der  Optimaten  ^),  insbesonder 
seine  Entfremdung  gegenüber  dem  besonnenen  und  mafshahen 
den  Scipio  ^),  in  Folge  deren  er  den  Einwirkungen  des  leiden 
schaftlichen  «)  und  in  Extremen  sich  bewegenden  Appius  Claudiu 

*)  Mercklin,  de  Gorneliae  Grtccboram  matris  Tita  moribus  et  epistolis 

Dorpat  1844. 
So r gel,  Cornelia  die  Mutter  der  Gracchen.    Erlangen  1868. 
**)  Hege  wisch,  Geschichte  der  Gracehisehen  Unruhen  in  der  römischei 

Republik.  Hamburg  1801. 
Heeren,  Geschichte  der  Revolution  der  Gracchen,  in  den  kleinei 

historischen  Schriften.  Bd.  1.  Göttingen  1803.  S.  144. 
Grohmann,  die  Verschwörung  der  Gracchen.    Leipzig  1803. 
Brömmel,  disputatio  qua  demonstratur  bella  civilia  Romanorum  legi 

bns  Gracchorum  agrariis  falso  imputarL  Halae  1822. 
£.  A.  J.  Ahrens,  die  drei  Volkstribunen  Ti.  Gracchus,  M.  Livius  um 

P.  Sulpicius  nach  ihren  politischen  Bestrebungen  dargestellt.  Leip 

zig  1836. 
Gerlach,  Ti.  und  G.Gracchus.  Basel  1843.  Wdh.  in  den  Hist.  Studiei 

Bd.  2.  Basel  1847.  S.  89. 
K.  W.  Ni  t  z  sc  h,  die  Gracchen  und  ihre  nächsten  Vorgänger.  Berlin  1847 
Haakh,  Ti.  Sempronius  Gracchus  und  G.  Sempronius  Gracchus,  ii 

PaulVs  Realencyklopädie.  Bd.  6.  Stuttgart  1 852.  $.983.985. 
Lau,  die  Gracchen  und  ihre  Zeit.    Hamburg  1854. 
S Orgel,  de  Tiberio  et  Gajo  Gracchis  commentatio  L  IL  III.  Erlange) 

1860.  1863.  1866. 
P.  Böhme,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gracchen.  Erster Theil.  Pul 

bus  1868. 
Roh.  Schmidt,  Kritik  der  Quellen  zur  Geschichte  der  Gracchischei 

Unruhen.  Berlin  1874. 

J)  Plut.  Ti.  Gr.  4.  2)  Plut.  Ti.  Gr.  5  f.  3)  PluL  Ti.  Gr.  7.  4)  Cic 
Brut.  27, 103.  har.  resp.  20, 43.  VelL  2, 2.  Dio  C.  fr.  83  B.  Flor.  3, 14.  Qnint 
7, 4,  J3.  Gros.  5, 18.        5)  Plut.  Ti.  Gr.  7.        6)  Cic.  Brut.  28, 108. 
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Polcher  (II  319.  321.  326)  um  so  zugänglicher  geworden  zu 
sein  scheint 

In  den  Kreisen  denkender  Staatsmänner,  in  denen  Gracchus  i 
sich  bewegte,  war  längst  erkannt  worden,  dafs  die  Grundlage  des 
Staats,  das  römische  Volk,  alhnählich  sehr  verschieden  geworden 
war  Ton  dem  Volke,  welches  die  Verfassung  sich  geschaffen 
hatte,  und  für  welches  sie  passend  gewesen  war.  Oberhalb  der 
ersten  Servianischen  Censusclasse  hatte  sich  ein  Capitalisten- 
stand  gebildet,  der  im  Zusammenhange  mit  der  herrschenden 
Nobilitäl  den  Staat  in  seinem  Interesse  eigennützig  ausbeutete 
(1497.  II  20. 137.  151.  197).  Unterhalb  der  fünften  Serviani- 
schen Classe  aber  hatte  sich  die  Zahl  der  Proletarier  und  der 
Libertinen  in  gefahrdrohender  Weise  vermehrt ,  und  es  war  da- 
mit ein  Pobel  entstanden ,  der  je  nach  Umständen  der  regieren- 
den Nobilität  oder  einzelnen  von  derselben  abgefallenen  ^r- 
geizigen  Demagogen  willig  diente  (I  499.  II  25.  141.  250.  255. 
275).  Dagegen  war  der  freigeborne  grundansässige  Bauernstand 
der  fünf  Servianischen  Classen,  welcher  den  Kern  des  römischen 
Heeres  gebildet  hatte,  dessen  jetzt  freilich  überflüssig  gewordenes 
Tributum  (II  286)  in  aufserordentlichen  Fällen  die  finanzielle 
Stütze  des  Staats  gewesen  war,  und  für  welchen  die  Gliederung 
der  Centuriat-  und  Tributcomitien  gepafst  hatte  (II  29),  auf  das 
Bedenklichste  zusammengeschmolzen  und  ebenso  wie  die  latini- 
schen Städte  und  Colonien  (II  220.  227.  251  f.  254  f.)  in  fort- 
schreitender Verarmung  begriffen,  i) 

Die  Ursache  davon  lag  in  volkswirthschaftlichen  Zuständen, 
gegen  welche  sehr  schwer  anzukämpfen  war ,  weil  sie  sich  ganz 
natürlich  im  Zusammenhange  mit  Roms  wachsender  Gröfse  und 
mit  der  Politik  der  Nobilität  gegenüber  den  Bürgern  und  Unter- 
thanen  entwickelt  hatten. 

Die  Reichen,  durch  die  possessio  agripublici  (I  157.  606) 
TOD  jeher  an  den  Betrieb  der  Landwirthschaft  im  Grofsen  ge- 
wohnt, kauften  bei  immer  mehr  sich  ansammelndem  Capital- 
reichthum  theils  aus  eigener  Neigung,  theils  veranlafst  durch 
die  nationale  Mifsachtung,  welche  auf  den  Geschäften  des  Han- 
dels und  der  Industrie  ruhte  (II  154),  eine  Menge  von  Bauern- 
gütern auf^),  wozu  sich  namentlich  unmittelbar  nach  dem 
Italien  verheerenden  zweiten  punischen  Kriege  in  Folge  der  Ver- 
armung der  Bauern  vielfache  Gelegenheit  bot.^)   Manche  wufsten 


1)  App.  b.  c.  1,  7.  9.  Plnt.  Ti.  Gr.  8  f.        2)  App.  b.  c.  1, 7.  Plut.  TL 
Gr.  8.        3)Liv.31, 13. 
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sich  auch  wohl  auf  unrechtmäfsige  Weise,  während  die  Bauern 
Jahre  lang  durch  den  Kriegsdienst  entfernt  gehalten  wurden ,  in 
4  den  Besitz  Ton  deren  Höfen  zu  setzen.^)  Gegen  dieses Zusammea- 
schwinden  der  Bauerngüter  hatte  die  Nobilität  zwar  durch  ge- 
legentliche Ackeranweisungen  und  durch  Colonieaussendungen 
eine  Zeit  lang  angekämpft;  allein  die  auf  diese  Weise  gegrün- 
deten neuen  Bauerngüter  verfielen  bald  dem  Schicksale  der 
alteren,  weil  die  Bewirthschaftung  kleinerer  Güter  durch  die 
Goncurrenz  der  latifundia  der  Reichen  immer  weniger  rentabel 
wurde.  ^)  Da  nämlich  diese  Latifundien  durch  grofse  Schaaren 
von  Sklaven  bearbeitet  wurden ,  die  man  den  freien  Arbeitern 
schon  defshalb  vorzog,  weil  sie  nicht  zum  Heere  ausgehoben 
werden  konnten,  und  deren  Arbeit  um  so  wohlfeiler  war,  in  je 
grOCserer  Zahl  und  je  schlechter  man  sie  hielt:  so  konnten  die 
Bauern  mit  den  Gutsbesitzern  nicht  allein  nicht  concurriren, 
sondern  sie  konnten  das  Getreide  sogar  billiger  kaufen  als  selbst 
produciren.  Gewinn  bringende  Bewirthschaftung  eines  Bauern- 
gutes «war  schon  gegen  das  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts 
etwas  Seltenes,  wie  die  Geschichte  von  C.  Furius  Chresimus 
zeigt,  der  von  dem  Aedilen  Sp.  Postumius  Albinus  (H  545)  der 
Zauberei  angeklagt  wurde,  weil  er  durch  seine  Thätigkeit  mehr 
Ertrag  erzielte  als  seine  Nachbarn.') 

Das  Unwesen  des  Betriebs  der  Landwirthschaft  mit  Skla- 
ven, dem  schon  die  Lex  Licinia  (I  674)  zu  steuern  gesucht 
hatte,  war  im  Verlaufe  der  vierten  Periode  in  kolossalem  Ver- 
hältnisse gewachsen.  Die  Vermehrung  der  Sklaven  datirt 
namentlich  von  der  Eroberung  Sardiniens  (H  137)  durch  den 
Consul  Ti.  Sempronius  Gracchus  516/238  ^),  der  so  viele  Sklaven 
auf  den  Harkt  brachte,  dafs  der  Ausdruck  Sardi  venales  sprich- 
wörtlich wurde.  ^)  Auch  aus  Gallia  cisalpina  wurden  damals 
so  viele  Sklaven  bezogen ,  dafs  525/229  der  Handel  verboten 
ward,  damit  dadurch  nicht  zu  viel  Geld  in  die  Hände  der 
feindlichen  Gallier  gelange.^)  Am  Ende  des  zweiten  puni- 
schen  Krieges  aber  wurden  viele  Gefangene  aus  Africa  als  Skla- 
ven verkauft,  und  bald  nachher  wurden  die  ligurischeu  Feld- 
züge vielfach  als  Sklavenjagden  verwerthet  (II  263).  Hierdurch, 
sowie  durch  Ankäufe  auf  dem  griechischep  Sklavenmarkte  zu 
Delos  wuchs  die  Zahl  der  bei  der  Landwirthschaft  verwendeten 


1)  SaU.  Jug.  41.  App.  b.  C.1 , 7.  18.  2)  Plin.  n.  h.  18, 6, 35.  3)  Plin. 
n.  h.  18, 6, 41  £  4)  Liv.  41,  28, 8.  5)  Fest.  p.  322 ;  irrthfimlich  [Aur. 
Vict.]  vir.  ill.  57.        6)  Zon.  8, 19. 
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Sklayen  dergestalt,  dafs  bedenkliche  SklavenverschwOrungen  in 
Rom  und  verschiedenen  Gegenden  Italiens  mehrfach,  537/217  ^), 
556/1982),  558/1963),  569/185*),  zu  unterdrücken  waren,  und  5 
dals  es  nothwendig  wurde,  denjeiligen,  welche  entlaufene 
Sklaven  sich  widerrechtlich  aneigneten,  durch  ein  Gesetz,  die 
LexFabia  de  plagiariis  571/183  (II  617  f.),  entgegenzutreten 
und  die  verhältnifsmäfsig  grofse  Zahl  der  bestraften  und  unzu- 
Terlässigen  Sklaven  nadi  der  in  SiciUen  zuerst  aufgekommenen 
Weise  in  Strafarbeitshäusern  (ergastulä)  zu  ballen  und  sie  die 
kndwirthschaflliche  Arbeit  in  Handschellen  und  Fufsfesseln  Ter- 
richten  zu  lassen.  ^) 

Durch  die  allgemein  gewordene  Bevorzugung  der  Sklaven- 
arbeit wurde  aber  den  von  Haus  und  Hof  gekommenen  Bauern 
sogar  die  Möglichkeit  abgeschnitten,  als  Tagelöhner  auf  den 
Latifundien  der  Reichen  ihren  Unterhalt  zu  verdienen.  Es  blieb 
ihnen  Nichts  übrig,  als  Kriegsdienste  zu  nehmen  oder  in  der 
Stadt  Rom  den  Pöbel  vermehren  zu  helfen^.  Jenes  führte  zur 
Verwilderung,  dieses  zum  MüTsiggang  und  zu  der  Gewohnheit, 
von  den  Aloiosen  des  Staats  und  der  Nobiles  zu  leben  (II  183. 
196  f.  262).  Beides  aber  untergrub  die  nationale  Neigung  zum 
Ackerbau  (II  184),  ohne  welche  eine  Wiederherstellung  der 
alten  gesunden  Zustände  selbst  dann  unmöglich  gewesen  wäre, 
wenn  man  den  immer  neu  hinzukommenden  Bedürftigen  immer 
wieder  neue  Bauerngüter  hätte  anweisen  können.  Diese  ver- 
derblichen volkswirthscbaftlicben  Folgen  der  Sklavenarbeit  er- 
kannte selbst  M.  Porcius  Cato  nicht,  der,  während  er  die  guten 
alten  Sitten  durch  censorische  Strenge  herzustellen  unternahm, 
dennoch  ebenso  wie  alle  Anderen  die  Landwirthschaft  mit 
Sklaven  betrieb  und  soviel  Gewinn  als  möglich  aus  ihnen  heraus- 
zaschlagen  suchte.  ^) 

Hoffnungslos  wurde  das  Wiederaufblühen  des  landwirth- 
schaftUchen  Kleinbetriebes  dadurch,  dafs  selbst  die  Latifundien 
in  Italien  nach  und  nach  nicht  mehr  mit  dem  Ackerbau  in  den 
Provinzen  concurriren  konnten.  Schon  vor  dem  zweiten  puni- 
schen  Kriege  war  ein  grofsartiges  Getreidegeschenk  des  Königs 
Hiero  von  Syrakus  dem  römischen  Volke  willkommen  gewesen 
(ü  138).    Im  zweiten  punischen  Kriege  gewöhnte  man  sich 


1)  Liv.  22,  33.  Zon.  9, 1.  2)  Liv.  32,  26.  ep.  32.  Zod.  9, 16.  3)  Liv. 
33,  36.  4)  Liv.  39, 29. 41.  5)  Plaut.  Most.  17.  Ter.  Phorm.  249.  Plot. 
Ti.6r.  8.  Liv.  ep.  56.  Plin.  d.  h.  18,  3,  21.  18,  6, 36.  €olmn.  1, 8. 11, 1. 
6)  Plut.  Cat.  maj.  4.  5.  21.  Cat.  de  re  rast.  1,5. 10. 1 1.  56.  57. 
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schon  daran,  dafs  Italien  mit  auswärtigem  Getreide  versorgt 
wurde.  ^)  Da  um  die  Mitte  des  Kriegs  in  Folge  der  Verwtistung 
6  Italiens  die  Theuerung  so  grofs  war,  dafs  der  sicilische  Hedimnus 
Getreide  fünfzehn  Drachmen  (3V2  Thaler)  kostete,  so  schickte 
der  Senat  sogar  nach  Aegypten  eine  Gesandtschaft,  um  Ton  dort 
Getreide  zu  beziehen.  ^)  Als  aber  nach  der  glücklichen  Wendung 
des  Kriegs  das  Getreide  reichlich  nach  Italien  zuströmte,  da 
wurden  die  Preise  aufserordentlich  niedrig.  ^)  In  der  Folgezeit 
lieferten  wSihrend  des  macedonischen  und  syrischen  Kriegs  so- 
wohl Karthago  und  Masinissa^),  als  auch  Sicilien  und  Sai^inien 
grofse  Getreidesendungen.  ^)  Ueberhaupt  aber  nahm  das  in  den 
Provinzen  im  Ueberfilufs  producirte  Getreide  seinen  natürlichen 
Weg  nach  Italien.  NamentUch  war  Sicilien,  dessen  Ackerbau 
noch  während  des  zweiten  punischen  Kriegs  nachdrücklich  ge^ 
hoben  worden  war  (II  193),  und  wo  die  mit  den  an  Raub  ge* 
wohnten  Sklavenheerden  betriebene  Plantagenwirthschaft  unter 
dem  Schutze  der  gegenüber  den  römischen  Plantagenbesitzern 
nachsichtigen  Statthalter  früher  als  in  Italien  sich  entwickelte  % 
eine  wahre  ceUapenaria  für  Italien.  Auch  die  verderblichen  Folgen 
der  Begünstigung  des  Ackerbaus  in  Sicilien  für  den  Ackerbau 
in  Italien  erkannte  M.  Porcius  Cato  nicht  (II  194). 

Insbesondere  schädlich  wirkte  die  aus  erklärlicher  aber 
doch  verkehrter  Fürsorge  für  den  verarmten  Pöbel  der  Haupt- 
stadt hervorgehende  Anordnung,  der  zufolge  das  Getreide  Si- 
ciliens  nur  nach  Italien  ausgeführt  werden  durfte.  Das  Be- 
stehen einer  solchen  folgt  daraus,  dafs  die  Rbodier  585/169 
einer  besonderen  Erlaubnifs  bedurften,  um  100000  Hedimnen 
aus  Sicilien  zu  beziehen.  ^)  Es  ist  klar,  dafs  durch  eine  solche 
Bestimmung  die  Getreidepreise  in  Italien  unnattürlich  niedrig  ge- 
.  halten  vmrden.  Eben  diefs  bewirkte  auch  die  auf  demselben 
Motiv  beruhende  ängstliche  Deberwachung  des  Kornhandels, 
den  man,  wenn  die  Preise  doch  einmal  höher  stiegen ,  wie  z.  B. 
im  J.  565/189,  als  Kornwucher  auftafste  und  bestrafte.  ^)  Das 
Resultat  war  eine  nicht  nach  den  Beispielen  der  älteren  Zeit  ^) 
zu  beurtheilende  Wohlfeilheit  der  Lebensmittel  zur  Zeit  des  Po- 
lybius  ^%  die  keineswegs  ein  Zeichen  gesunder  volkswirthschaft- 
licher  Zustände,  sondern  viehnehr  des  Gegenüieils  war.  Wenn 
der  sicilische  Medimnus  Weizen  damals  in  Sicilien  oft  für  vier 


1)  Liv.  22, 37.  23, 32.  2)  Polyb.  9, 44.  3)  Liv.  29, 36.  30, 26. 38. 
4)  Uv.  31, 19.  32, 27.  36, 4.  5)  Liv.  36, 2. 37, 2. 50.  6)  Diod.  34, 2—20. 
Lir.  ep.  56  Flor.  3, 19.  I.  L.  A.  S.  154.  7)  Polyb.  28,  2;  vgl.  Strab.  6, 
2, 7.      8)  Liv.  38, 35.      9)  Plin.  n.  h.  18,  3, 15—17.      10)  Polyb.  2, 15. 
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Obolen  (etwa  5  Sgr.),  Gerste  aber  für  zwei  Obolen  za  haben  war, 
90  komnte  oatarlich  bei  den  Preisen  der  Grundstttcke  in  Italien  7 
dieGetreideproduction  ht^  nicht  Gewinn  bringend  sein.  ^)  Gegen- 
über dieser  Entwickelung  konnte  es  wenig  helfen,  dafs  der  Senat 
iB  offenbar  wohlmeinender  Absicht  die  achtnndzwanzig  Bücher 
des  Mago  über  die  Landwirthschaft,  welche  bei  der  Eroberung 
Karthago's  erbeutet  waren,  ins  Lateinische  übersetzen  liefs.^) 
Der  Ackerbau  auf  den  Latifundien  in  Italien  trat  vielmehr  hinter 
der  im  Grofsen  betriebenen  Viehzucht  zurück,  welche,  wie  schon 
Cato  offen  aussinrach,  den  sichersten  Gewinn  brachte.^) 

Ti.  Gracchus  hatte  sich  Ton  der  Entvölkerung  und  Ver- 
ödung Italiens  durch  den  Augensciein  überzeugt,  als  er  auf  der 
Krise  zum  numantinischen  Heere  617/137  durch  Etrurien  kam. 
Nach  dem  Zeugnisse  seines  Bruders  soll  der  AnbUck  der  Skia- 
▼e&,  wdche  dort  den  Acker  bearbeiteten  und  die  Heerden  wei- 
deten, einen  tiefen  J^ndruck  auf  ihn  gemacht  und  den  Ent- 
sebhifs  in  ihm  erweckt  haben ,  dem  Nothstande  des  verarmten 
freien  Bauernstandes  abzuhelfen.^)  In  dieser  Absicht  bewarf) 
er  sich  für  621/133  um  das  Volkstribunat.  Es  verstand  sidi 
TOD  sdbst,  dafs  er  auf  die  Unterstützung  des  verarmten  Theils 
der  BOrgerschaft  unbedingt  rechnen  konnte.  Aber  in  dner 
idealen  Auffassung  der  Menschen  und  der  Verhältnisse^  welche 
durch  den  vertrauten  Umgang  mit  dem  Philosophen  C.  Blossius 
m  Comae  und  dem  Rhetor  Diophanes  aus  Mytitene  nur  bestärkt 
werden  konnte  ^),  mochte  ^  auch  hoffen ,  dafs  es  ihm  gelingen 
werde,  unter  dem  Drucke  der  Volksstimmung  selbst  den  Senat 
für  seinen  Plan  zu  gewinnen.  Einige  angesehene  Senatoren 
waren  in  der  That  mit  ihm  im  Princip  einverstanden:  aufser 
seinem  Schwiegervat^  Appius  Claudius  Pulcher  ®) ,  der  damals 
Princeps  senatus  war  (II  327),  und  dem  freilich  abwesenden 
Sdpio  Aemilianus  namentlich  C.  Laelius,  der  schon  609/145 
eine  Lex  agraria  hatte  beantragen  wollen  (II  316),  der  rechts- 
kundige P.  Hucius  Scaevola  (II  326.  647),  welcher  zum  Consul 
für  621/133  designirt  war*^),  vorzüglich  aber  dessen  wegen 
seines  Reichthums,  seiner  Beredsanaikeit  und  seiner  Rechts- 
kenntnifs  gepriesener  Bruder,  der  Pontifex  maxunus  P.  Licinius 
Crassus  Hucianus.^) 


1)  Vgl.  PHn.  n.  h.  18, 3, 21 .  2)  Plin.  n.  h.  18, 3, 22.  3)  Plin.  n.  h.  18, 6, 
29.  4)  Plnt.  Ti.  Gr.  8.  5)  Phit.  Ti.  Gr.  8. 17 ;  vgl.  Cic.  Brut.  27, 104.  Lael. 
U,37.Val.Max.4,7,l.  6)  Plut.  Ti.  Gr.  9.  7)  Cic  de  or.  2, 70, 286.  8)Clc. 
Mtd.  pr.  2, 5, 13.  de  rep.  1, 19, 31.  Plut.  Ti.  Gr.  9;  vgl.  Cic.  Phil.  11, 8, 18. 
Brut. 26, 98.  deor.  1, 37, 170. 60, 216. 56,239.  Dig.  1, 2, 2, 40.  Gell.  1, 13, 10. 
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8  Und  wenn  die  starre  Fraction  der  Nobilität  übeiiiaupt  zu 
belehren  war  über  die  unheilvollen  Folgen  der  Skla?enwirth- 
Schaft  1),  so  mufsten  ihr  gerade  damals  durch  die  Greuel  des  in 
Sicilien  im  J.  611/143  ausgebrochenen  Sklavenkriegs*)  die 
Augen  geöffnet  sein.  Dort  hielt  schon  seit  mehreren  Jahren  ein 
starkes  Heer  aufständischer  Sklaven  unter  dem  SklavenkOnige 
Eunus  (Antiochus)  und  dessen  Feldherrn  Achaeos  und  Kleon  die 
romischen  Heere  in  Schach ,  und  da  die  Praef oren ,  namentlich 
L.  Plautius  Hypsaeus  und  seine  Nachfolger^  Nichts  gegen  sie  aus- 
richten konnten  2),  so  war  zu  der  Zeit,  als  Ti.  Gracchus  äch  um 
das  Tribunat  bewarb,  der  Consul  C.  Fulvius  Flaccus  hingeschickt 
worden,  um  den  Aufstand  zu  bewältigen.  Die  Warnung,  welche 
in  diesem  Sklavenkriege  lag ,  den  weder  Flaccus  noch  der  Con- 
sul des  folgenden  Jahres  621/133  L.  Calpurnius  Piso  Frugi  3), 
sondern  erst  der  Consul  von  622/132  P.  Rupilius  (H  408)  been- 
digte^), hätte  um  so  verständlicher  sein  können,  als  unter  der 
Einwirkung  des  sicilischen  Sklavenkriegs  nicht  blofs  in  Delos 
und  Attica  ^),  sondern  auch  in  Italien  Sklavenunruhen  entstanden, 
in  Folge  deren  Sklaven  zu  Tausenden  eingekerkert  ^)  und  na- 
mentlich in  Sinuessa,  Minturnae,  ja  in  Rom  selbst  hingerichtet 
werden  mufsten.'') 

Das  durch  die  Geschichte  des  Ständekampfes  dargebotene 
Mittel  zur  Bekämpfung  der  drohenden  socialen  Krisis  lag  in  der 
legislativen  Reform  des  Agrarwesens.'*"*')  Als.  daher  Ti.  Gracchus 
am  10.  Dec.  620/134  sein  Tribunat  antrat,  promulgirte  er  seine 

*)  Siefert,  die  Skltvenkriege.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Siciliens 
unter  der  Römerherrschaft.    Altona  1860. 
Lehmann,  zur  Chronologie  des  ersten  sicilischen  Sklavenkriegs,  im 
,  Philologus  Bd.  22.    Göttingen  J  864 .    S.  7 1 1 . 
K.  Bächer,  die  Aufstande  der  unfreien  Arbeiter  143—129  t.  Chr. 
Frankfurt  a.  M.  1874. 
''*)  Dureau  de  laMalle,  Economic  politique  des  Romains.  Paris  1840. 
Bd.  2,  S.  280  ff. 
Laboulaye,  des  lois  agraires^  in  der  Revue  de  l^gislation.  Paris  1846. 

T.  3.  S.  1. 
A.  W.  Zumpt,  de  coloniis  militaribus,  in  den  Gommentationes  epigra- 

phicae.    Berolin.  1850.  S.  193. 
Th.  Mommsen,  de  agro  publico  populi  romani  in  Italia,  I.L.  A.  S.  8  . 

1)  Flor.  3, 14.  App.  b.  c.  1,  9.  2)  Liv.  ep.  56.  Gros.  5,  6.  Flor.  3, 
19.  Diod.  34,  2  und  Bist,  graec.  fr.  vol.  11.  p.  XX.  3)  Val.  Max.  2,  7, 9. 
4, 3, 10.  [Front.]  strat.  4, 1, 26.  I.  L.  A.  S.  189.  4)  Liv.  ep.  58. 59.  Gros. 
5, 9.  Cic.  in  Verr.  accus.  2, 13,  32. 16, 35.  37, 90. 3,  54, 125. 4, 50, 1 12.  Ps. 
Ascon.  106.  212.  Val.  Max.  2, 7,  3. 6, 9, 8. 9, 12,  ext.  1.  Diod.  34, 2.  5)  Diod. 
34, 2.  Gros.  5, 9.        6)  Gbseq.  27.        7)  Gros.  5,  9. 
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unter  d^m  Beista&de  seiner  älteren  rechtskundigen  Freunde 
sehr  vorsichtig  und  mit  möglichster  Berücksichtigung  der  In- 
teressen der  grofsen  Grundbesitzer  redigirte  lex  Semproma  9 
agraria  (U  639).  Dieselbe  war  eine  den  Zeitverhältnissen  an- 
gepafste  Umarbeitung  und  Erweiterung  der  L^  Licinia  de 
modo  agrorum  vom  J.  387/367  (1673),  durch  welche  die  frühere 
sociale  Krisis  dear  Periode  des  Ständekampfes  scheinbar  zum 
Stillstande  gekonunen  war,  während  sie  vielmehr  in  Wirklich- 
keit durch  die  das  materielle  Wohl  des  Bauenistandes  berück- 
sichtigende Politik  der  Nobilität  in  den  nächsten  Generationen 
darnach  war  beschworen  worden  (II  29.97. 116. 138).  Die  Lex 
Licinia  war  zwar  noch  immer  in  Kraft  ^);  allein  abgesehen* da- 
von, dafs  sie  leicht  zu  umgehen  war  und  von  den  grofsen  Grund- 
besitzern in  der  That  umgangen  wurdet),  so  genügten  ihre 
Bestimmungen  auch  nicht,  um  das  Zustandekommen  fortwäh^ 
render  Assignationen  kleiner  Bauerngüter,  ohne  welche  dem 
Bauernstande  nicht  aufzuhelfen  war,  zu  verbürgen. 

Während  die  Lex  Licinia  verboten  hatte,  mehr  als  500  Ju- 
gera  vom  Ager  publicus  in  Besitz  zu  haben ,  gestattete  die  Lex 
Sempronia  unter  principieller  Erneuerung  dieses  Verbots,  dafs 
solche  Väter,  welche. mehr  als  einen  Sohn  hätten^  1000  Jug^a 
in  Besitz  haben  dürften  ^),  offenbar  um ,  wenn  zwei  Sohne  da 
waren ,  jedem  dm^elben  nach  dem  Tode  des  Vaters  500  Jugera 
zu  sichern.  Während  die  Lex  Licinia  Herausgabe  des  über  das 
gestattete  Hafs  besessenen  Ager  publicus  wahrscheinlich  ohne 
jede  Entschädigung  verlangte,  bewilligte  die  Lex  Sempronia 
eine,  durch  Büdtsichten  der  Billigkeit  gegen  die  Possessoren  4), 
—  die  den  grofsen  theils  seit  alter  Zeit  in  Benutzung  befind^ 
liehen  Ager  publicus  sei  es  durch  Kauf  oder  durch  Uebernahme 
bei  Erbschaftstheilungen  oder  unter  sonst  lästigen  Bedingungen  ^) 
erworben,  vielfach  auch  meliorirt  hatten, —  gebotene  ange- 
messene Entschädigung  aus  dem  Staatsschatze  ^),  ganz  so  wie 
es  l^ei  der  Einziehung  des  Ager  publicus  in  Campanien  588/166 
(II  288)  geschehen  war;  aufserdem  lag  noch  eine  Art  von  Ent- 
schädigung darin,  dafs  den  Possessoren  der  ungestörte  Fortbe- 
sitz der  500,  beziehungsweise  1000  Jugera  und  zwar  mit  Ent- 
bindung von  der  früheren  Verpflichtung '')  zur  Zahlung  eines 


1)  Liv.  33, 42. 35, 10.  Cgt.  orig.  5, 5.  2) App.  b.  c.  1,  8.  Plut.  Ti.  Gr.  8. 
3)  App.  b.  c.  1, 9. 11*  Vell.  2,  6  vgl.  mit  Liv.  ep.  58.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  64. 
Com^t ducenla  Sic.  Flacc.  p.  136Lachm.  4)  Gic.  Se8t.48, 103.  5)  App. 
b.  c.  1, 10.      6)  Plut.  Ti.  Gr.  9.        7)  App.  b.  c.  1,  7. 


10  §.  136.    Dn  AGIARISOIE  6E8BT26EBUIfG 

vectigtü  ^),  garantirt  werden  soUte.^)  Wihrend  die  Lex  Licinia 
10  keine  oder  nur  ungenOgende  BestimniungeD  enthielt  aber  das, 
was  mit  dem  an  den  Staat  zurückgegebenen  Ager  publicas  ge- 
schehen solle,  setzte  die  Lex  Sempronia  fest,  dars  eine,  alljähr- 
lich von  den  Concilia  pl^is  zu  wählende  aus  drei  Mtf nnem  be- 
stehende Hagtstratur^),  die  tresvtri  agris  dtmdis  assignandis 
(1 921)  ^),  den  dem  Staate  innerhalb  der  einaselnen  Gemeinden  ^) 
zur  Verfügung  gestellten  Ager  publicus  unter  die  armen  Bttrger^^) 
vnittmT)  vertbeilen  sollten.    Dafs  Gracchus  die  Latiner  und 
Bundesgenossen  nicht  berQcksichtigte,  war  bei  der  GesiBDnng 
der  romischen  Bürgerschaft  gegen  die  Latin^  (II  255)  gaaz 
natürlich;  er  hutte  sein  Gesetz  bei  der  Volksversammlung  gar 
nicht  durchsetzen  können ,  wenn  er  die  Latiner  den  Bürgern 
gleich  gestellt  hatte  (vgl.  li  258).    Um  aber  die  Absicht  jener 
Vertheilung,  nämlich  die  Wiederbegründung  eines  A^keriiaa 
treibenden  Bau^nstandes,  zu  sichern,  bestimmte  die  Lex  Sem- 
pronia ,  dafs  diese  vertheilten  Bauerngüter ,  welche  höchstens 
dreifsig  Jugera  grofe  sein  sollten  s),  nicht  verkauft  werden 
dürften. d)  Um  endlich  auch  den  Interessen  des  Staats  gerecht 
zu  werden,  welcher  durch  die  Anweisung  von  Theilen  des  Ager 
publicus  den  Anspruch  auf  die  Vectigalia  der  Possessoren  ver- 
lor, setzte  die  Lex  Sempronia  fest,  dafs  die  neuen  Eigenthtüner 
der  vertheilten  Bauerngüter  eine  jahrliche  Abgabe  {veei9gml) 
an  den  Staat  entrichten  ^  %  gewisse  Theile  des  Ager  publicus  aber, 
namentlich  der  588/166  für  den  Staat  wiederum  gesicherte 
Ager  Campanus,  überibaupt  nicht  zur  Vertheilung  kommen 
soUten.^^)  Aufserdem  erhielt  die  Lex  Sempronia  ausdrücklieh 
oder  implicite;  in  der  Anericennung  des  Rechts  der  veteres  pos^ 
ses9ores  i^),  das  Verbot  neuer  Occupationen  des  Ager  publicus. 
Ti.  Gracchus  motivfrte  diesen  Gesetzes? orschlag  mit  allem, 
dem  Bewufstsein  von  der  Reinheit  seiner  Absichten  und  der 
GrOfbe  seiner  Aufgabe  entsprechenden  Feuer  seiner  Bereds^m- 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  1,  27.  Gic.  Brat  36, 136.  2)  App.  b.c.  1,  11. 
3)  Gie.  de  leg.  agr.  2, 12, 3 1.  App.  b.  c.  1, 9.  Liv.  ep.  58.  4)  Lex  ine. 
tab.  Bant.  15.  rep.  13. 16. 22.  agr.  15.  I.  L.  A.  S.  45. 58. 59.  80.  5)  Sic. 
Flacc.  p.  136.  6)  Gic.  de  rep.  3,  29, 41 ;  irrthümlich  Vell.  2, 2.  Bei  App. 
b.  c.  1, 10  sind  unter  aTtoixoi  und  TtoXsis  iaoTtohriSss  römische  Golo- 
nien  und  Municiplen  zu  verstehen.      7)  Fest.  ep.  p.  373 ;  rgl.  Sic.  Flacc. 


E.  154.  Varro  de  re  rast  1, 10.      8)  Lex  agr.  14.  I.  L.  A.  S.  80.    9)  App. 
.c.  1,  10.  27.        10)  Flut  G.  Gr.  9.        11)  Gic.  de  leg.  agr.  1,  7,  21. 
2,29, 81.  Lex  agr.  6. 22.  I.  L.  A.  S.  79. 80. 91.        12)  Lex  agr.  13. 16. 
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keit  1)  Er  schilderte  die  Noth  der  verarmten  Bewohner  Italiens, 
die  schlimmer  daran  wären  als  die  Thiere  des  Feldes  2),  appel- 
lirte  an  den  Patriotismus  der  Reichen  s)  und  wies  sowohl  anf  die  11 
nächsten  Folgen  der  Sklavenwirthschaft  4),  als  auch  auf  die  in 
der  Feme  drohende  UnMigkeit  des  römischen  Staats,  die  er- 
rungene Machtstellung  zu  behaupten ,  hin.^)  Allein  er  hatte 
sich  bezüglich  der  Einsicht  und  der  Opferwilligkeit  der  Opti- 
maten  getäuscht.  Sie  bekämpften  seinen  Gesetzesvorschlag,  d^ 
denn  doch  trotz  aller  Rücksichtnahme  ihre  Privatinteressen 
beeinträchtigte;  sie  meinten,  dafs  die  Stellung  der  regierenden 
Nobilität  dadurch  erschüttert,  und  dafs  Zwietracht  unter  der 
Bürgerschaft  hervorgerufen  werde. o)  Selbst  Freunde,  wie 
Q.  Aelnis  Tubero ,  verliefsen  ihn  und  bekämpften  seinen  Vor- 
schlag in  Contionen.7)  Da  indefs  die  Bürger  aus  den  Colonien 
und  Hunicipien  schaarenweise  nach  Rom  strömten,  um  sich  an 
der  Abstimmung  über  den  Gesetzesvorschlag  zu  betheiligen  s), 
und  da  unter  ihnen  die  Zahl  derer,  welche  von  dem  Gesetze  Vor- 
theil  für  sich  erwarteten,  die  Zahl  jener,  die  dadurch  beeinträch- 
tigt zu  werden  fürchteten,  entschieden  überwog:  so  konnte  die 
Nobilität  nicht  auf  eine  Verwerfung  des  Gesetzes  durch  das 
Volk  rechnen.  Sie  setzte  daher  ihre  Hoffnung  auf  die  Inter- 
cession  eines  Collegen  des  Ti.  Gracchus,  des  Volkstribunen  M. 
Octavius,  der  selbst  reich  begütert  und  nicht  frei  von  Ehrgeiz 
war.«) 

Als  am  Tage  der  Abstimmung  M.  Octavius  wirklich  inter^ 
cedirte,  entliefs  Ti.  Gracchus  unter  Vorwürfen  gegen  ihn  die 
Volksversammlung  und  setzte  einen  neuen  Termin  an.  ^^)  In 
der  Zwischenzeit  suchte  er  den  M.  Octavius  durch  das  Abhalten 
von  Contionen  umzustimmen.  Als  er  aber  sah,  dafs  dieser  und 
die  Nobilität  überhaupt  nicht  nachgeben  würde,  verschärfte  er 
seinen  ursprünglichen  Antrag  ^i),  wahrscheinlich  durch  Zurück- 
nahme der  Bestimmungen  über  die  Entschädigung  der  Posses- 
soren, und  erklärte  im  Vertrauen  auf  den  sacrosancten  Cha- 
rakter des  Tribunats  die  legalen  Grenzen  seiner  Amtsgewalt 
überschreitend  (I  596)  durch  ein  Edict  die  Thätigkeit  aller 
übrigen  Magistrate  bis  zur  Durchbringung  des  Gesetzes  für  sus- 

1)  Gic.  de  CT.  1,  9,  38.  de  inv.  1,  4,  5.  Brut.  27,  103  f.  har.  resp. 
19,  41.  2)  Flut.  Ti.  Gr.  9.  3)  App.  b.  c.  l,  11.  4)  App.  b. 
c  1,9.  5)  App.  b.  c.  1,11.  6)  Gic.  Sest.  48,  103.  7)  Gic. 
Lad.  11,  37.  Brut.  31,  117.  8)  App.  b.  c.  1,  10.  Diod.  34,  25  f. 
9)  Dio  G.  fr.  83  B.  Flut.  Ti.  Qt.  10.  10)  App.  b.  c.  1, 12.  1 1)  Flut. 
Ti.  Gr.  10. 
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pendirt.  Um  diesem  unerhörten  Edicte  Nachdruck  zu  geben, 
drohte  er  den  etwa  zuwiderhandelnden  Praetoren  mit  Geld- 
hülsen  und  versiegelte  das  Aerarium  im  Tempel  des  Satumus, 
so  dafs  die  Quaestoren  an  ihrer  amtlichen  Thtftigkeit  verhindert 
waren.  Die  Optimaten  und  ihr  Anhang  legten  Trauer  an ,  und 
die  Stadt  erschien  in  zwei  feindliche  Heerlager  getheilt.  ^)  Als 
12  an  dem  neuen  Abslimmungstermine  H.  Octavius  wiederum  in- 
tercedirte,  und  es  zu  Gewaltthätigkeiten  zu  kommen  schien, 
ging  Ti.  Gracchus  auf  den  Vorschlag  einiger  angesehener 
Männer,  namentlich  der  Consulare  M'.  Hanilius  und  Ser.  Ful- 
vitts  Flaccus'*')  ein,  zu  versuchen,  ob  der  Senat  den  Grund  des 
Zwiespalts  durch  ein  dem  Antrage  günstiges  Senatusconsultum 
zu  beseitigen  geneigt  sei.^)  Da  aber  der  Senat  ein  solches  Se- 
natusconsultum nicht  fafste,  den  Ti.  Gracchus  vielmehr  be- 
schimpfte, so  setzte  dieser  einen  dritten  Termin  an ,  um  zuerst 
über  die  Frage,  ob  M.  Octavius  bei  seinem  fortgesetzten  Wi- 
derstände gegen  das  Gesetz  Tribun  bleiben  dürfe,  und  sodann 
über  das  Gesetz  selbst  abstimmen  zu  lassen. 

In  der  Zwischenzdt  fuhr  er  fort  mit  den  Versuchen,,  den 
M.  Octavius  durdi  Bitten  umzustinunen;  ja  er  ging  soweit,  ihm 
zu  proponiren,  er  möge  zuerst  das  Volk  befragen,  ob  er, 
Gracchus,  Tribun  bleiben  solle,  da  das  Interesse  des  Volks  es 
erheische,  dafs  Einer  von  Beiden  dem  Andern  weiche.  3)  Allein 
M.  Octavius  beharrte  bei  seinem  Widerstände.  Als  derselbe  nun 
auch  im  dritten  Termine  wiederum  intercedirte  und  taub  blieb 
gegen  die  Bitten  des  Gracchus,  so  liefs  dieser  das  Volk  über  die 
obige  Frage  abstimmen  %  gab  indessen  dem  H.  Octavius  nadi 
der  Renuntiation  der  Stimme  des  Principium  und  wiederum 
nach  der  Renuntiation  der  Stimmen  der  ersten  siebzehn  Tribus 
(II  455)  Gelegenheit,  durch  Zurücknahme  der  Intercession  die 
Absetzung  abzuwenden.  ^)  Offenbar  entschlofs  sich  Gracchus 
nur  schwer  zu  dieser  Absetzung  seines  CoUegen  durch  Volks- 
abstimmung (II  660),  die,  wie  ihm  nicht  entging,  ungesetzlich, 
ja  streng  genommen  eine  Verletzung  der  Lex  sacrata  war.^)  Ent- 
schuldigt kann  dieser  revolutionäre,  für  das  Gelingen  des  ganzen 

*)  Arnold  Schäfer  in  den  Neuen  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Päd.  Bd.  107. 
1873.  S.71. 

1)  Plut.  Ti.  Gr.  10.  Dio  C.  fr.  83  B.  2)  App.  b.  c.  1, 12.  Plut. 
Ti.  Gr.  U.  3)  Plut.  Ti.  Gr.  11.  4)  Cic.  de  nat.  deor.  1,  38, 106. 
5)  App.  b.  c.  1 ,  12.  Plot.  Ti.  Gr.  12.  6)  Liv.  ep.  68.  Vell.  2, 2.  Ascon.  p. 
71.  Cic  Mil.  27, 72.  Flor.  3, 14.  [Aur.  Viel.]  vir.  Ul.  64.  Oros.  5, 8.  Diod.  34, 
27.  Dio  C.  46, 49. 
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W^es  Terhängnifsvolle  Acti)  nur  damit  werden,  dass  Ti. 
Gracchus  nicht,  wie  einst  C.  Licinius  Stolo  und  L.  Sextius, 
darauf  rechnen  konnte,  auch  für  das  folgende  Jahr  wieder  ge- 
wählt zu  werden  und  dann  seinen  Vorschlag  ohne  Intercession 
anbringen  zu  können.  Denn  die  WiederwaU  der  Tribunen  war 
inzwischen  verboten  (I  850.  II  42). 

Nachdem  M.  Octavius  durch  einen  neugewählten  Tribunen 
Q.  Mummius  ^)  ersetzt  worden  war,  wurde  die  Lex  agraria  selbst 
vom  Volke  angenommen,  und  zur  Ausfahrung  derselben  Ti.  13 
Gracchus,  sein  um  neun  Jahre  jüngerer  Bruder  C.  Gracchus  und 
sein  Schwiegervater  Appius  Claudius  Pulcher  zu  Tresviri  agris 
dandis  assignandis  gewählt^)  Ohne  Zwdfel  fand  dabei  eine 
Dispensation  von  der  Lex  Licinia  und  Aebutia  (II  297)  statt; 
das  Volk  glaubte  aus  Furcht  vor  dem  Einflüsse  der  Nobilität 
die  Ausführung  des  Gesetzes  in  keine  anderen  Hände  legen  zu 
können.  ^) 

Während  das  dankbare  Volk  den  Gracchus  als  zweiten 
Gründer  Italiens  pries  ^),  verweigerte  der  Senat  nach  dem  Votum 
des  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Serapion,  des  leidenschaftlich- 
sten^) und  hartnäckigsten  Vertret^s  der  Nobilitätspolitik 
(II 324),  die  von  Ti.  Gracchus  nachgesuchte  übliche  Ausstattung 
(omatio)  der  Agrarcommission  und  bewilligte  der^lben  zum 
Hohne  anderthalb  Denare  (etwas  über  10  Sgr.)  als  Taggelder.  "0 
Diefe  natürlich  hinderte  die  Commission  ebenso  wenig  wie  die 
Abwesenheit  des  C.  Gracchus,  der  vor  Numantia  im  Heere 
war  ^),  aber  bald  darauf  zurückgekehrt  sein  mufs  ^) ,  ihre  Tbä- 
tigkeit  zu  beginnen.  Allein  dieselbe  stiefs  auf  andere  Schwie- 
rigkeiten. In  Folge  des  vidfachen  Ueberganges  der  Possessionen 
in  andere  Hände  und  der  Arrondirung  derselben  durch  hinzu- 
gekaufte Agri  privati  war  es  sehr  schwierig ,  festzustellen ,  was 
überall  Ager  publicus,  was  Ager  privatus  sei.^^)  Die  richterliche 
Entscheidung  darüber  stand  nach  Analogie  früherer  Fälle  i^)  den 
Consuln  (I  725.  815)  oder  andern  vom  Senate  beauftragten 
Beamten  zu.  Ti.  Gracchus  mufste  also,  wenn  nicht  sein  ganzes 
Yferk  an  dieser  Klippe  scheitern  sollte,  die  Competenz  der  Tres- 
viri agris  dandis  assignandis  erweitern  und  hat  diefs  durch  eine 

1)  Gic.  de  leg.  3,  10,  24.  Brut.  25,  95.  2)  App.  b.  c.  1,  13; 
Madus  bei  Plut.  Ti.  Gr.  13.  Minucius  bei  Gros.  5,8.  3)  Liv.  ep.58. 
App.  b.  c.  1, 13.  Plut.  Ti.  Gr.  13.  Vell.  2, 2.  Flor.  3, 14.  4)  App.  b. 
c.  1, 13.  5)  App.  b.  c.  1,  13.  6)  Gic.  Brut.  28,  107.  7)  Plut. 
Ti.  Gr.  13.  8)  Plut.  Ti.  Gr.  13.  9)  Plut  Ti.  Gr.  20.  10)  App. 
b.  c.  1, 18.         11)  Vgl.  Liv.  42, 1. 8.  9. 19. 
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zweite  lex  Sempranüi  agraria  getfaan  des  labalts:  ut  idem  rrttnn- 
mri  iudicarent^  ftca  fublicus  ager^  fua  privatus  esset,  i)  ICt 
Rücksicht  auf  diese  Function  heifsen  die  fieamten  fortan  tres^ 
viri  agris  judicandis  dandtt.^) 

Aber  auch  so  konnte  Ti.  Gracchus  nicht  rasch  genug  eine 
ausreichende  Menge  von  Ager  publicus  zur  Vertheilung  bringen, 
um  die  Ungeduld  der  auf  die  Anweisungen  harrenden  Bürger 
14  zu  befriedigen.  Um  also  seine  schon  durch  die  Rückkehr  seiner 
Anhänger  aus  den  Colonien  und  Municipien  in  ihre  Heimath  ^) 
gefithrdete  Popularität  zu  sichern ,  stellte  er  einen  Antrag  be- 
züglich des  von  Attalus,  dem  letzten  Könige  des  pergamenischen 
Reichs,  der  das  römische  Volk  zum  Erben  eingesetzt  hatte  ^), 
hinterlassenen  Geldes.  Nach  der  rogatio  Sempronia  de  pecunia 
Ättdipopulo  dimdmda  (II 645)  sollte  dieses  Geld  an  diejenigen, 
denen  bereits  Bauerngüter  angewiesen  worden  waren,  vertheilt 
werden,  sei  es  um  sie  mit  der  Kleinheit  derselben  zu  versöhnen, 
sei  es  um  ihnen  die  Mittel  zur  Anschaffung  des  nöthigen  Inven- 
tars zu  geben.  ^)  In  rückhaltloser  Anerkennung  der  Souveränität 
des  Volks  erklärte  Gracchus  auch,  dafs  es  nicht  dem  Senate,  der 
bisher  die  auswärtigen  Angelegenheiten  leitete,  sondern  dem 
Volke  zustehe,  über  das  Schicksal  der  Städte  des  pergamenischen 
Reichs  zu  entscheiden.^)  Hierdurch  erbitterte  er  den  Senat 
nur  noch  mehr.  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Serapion  bekämpfte 
den  Vorschlag,  und  Q.  Pompejus,  Consular  seit  613/141  (U  323. 
328),  gelobte  öffentlich,  er  werde  den  Ti.  Gracchus,  sobald  seine 
Amtszeit  vorüber  sei^  anklagen  '^) ;  auch  behauptete  er  zu  wissen, 
dafs  der  Ueberbringer  des  Attalischen  Testaments  dem  Ti. 
Gracchus  als  künftigem  Könige  Roms  das  Diadem  und  den  Pur- 
pur des  Attalus  überbracht  habe.^)  Q.  Caecilius  Metellus  Ma- 
cedonicus,  der  Consul  des  J.  611/143  (II  319  f.),  hielt  eine 
Rede  gegen  Gracchus  ^)  und  warf  ihm  vor ,  dafs  er  in  seinem 
Hause  nächtliche  Zusammenkünfte  halte,  ^o)  T.  Annius  Luscus 
endhch,  Consular  seit  601/153,  rügte  in  einer  Senatssitzung  die 
Absetzung  des  M.  Octavius  und  erbot  sich  in  der  beliebten  Form 
der  Sponsio  zu  dem  Beweise,  dafs  Gracchus  in  der  Person  des 


1)  Liv.  ep.  58.  2)  I.  L.  A.  S.  156.  167;  vgl.  Plut.  Ti.  Gr.  13. 
3)  App.  b.  c.  1, 13.  4)  Yell.  2,  4.  Strab.  13,  4,  2.  App.  Mithr.  62. 
b.  c.  5,  4.  Flor.  2,  20.  Sali.  bist.  fr.  4,  61,  8  D.  5)  Liv.  ep.  58. 

Plut.  Ti.  Gr.  14.  Gros.  5,  8.  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  64;  vgl.  Flor.  3,15. 
6)  Plut.  Ti.  Gr.  14;  vgl.  Val.  Max.  3, 2, 17.  7)  Gros.  5,8;  vgl.  App. 
b.  c.  1,  13.  8)  Plut.  Ti.  Gr.  15.  9)  Cic.  Brut.  21,  81.  10)  Plut. 
Ti.  Gr.  14. 
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OctaTius  die  saeroMnctapote^as  tribunicia  verletzt  habe;  hierauf 
von  Gracchus  mit  einer  Anklage  bei  dem  Volke  bedroht,  rich- 
tete er  in  einer  Contio  an  ihn  die  Frage,  ob,  wenn  er  das 
Auxilium  eines  andern  Tribunen  anriefe,  auch  dieser  abgesetzt 
w^den  würde,  eine  Frage ,  die  den  Ti.  Oracchus  aus  der  Fas- 
sung bradite.  i) 

Ti.  Gracchus,  der  weit  davon  entfernt  war,  nach  einer  ille- 
gitimen Gewaltherrschaft  zu  streben,  mufste  einseben,  dafs  man 
ihm,  wie  einst  dem  Sp.  Cassius  Yiscellinus,  dem  ersten  Uriieb^ 
einer  Lex  agraria  (I  608  ff.),  den  Perduellionsprocess  wegen 
affeetatio  reffni  machen  würde.  2)  So  entschloß  er  sichnotfa-i5 
gedrungen,  sich  auch  für  das  folgende  Jahr  um  das  Tribunal 
zu  bewerben.  ^)  Nur  dann  hielt  er  sich  und  sein  Werk  für  ge- 
sichert, wenn  das  Volk  ihn  selbst  und  seinen  Bruder  zu  Tri- 
bunen ,  seinen  Schwiegervater  ^um  Consul  wählen  würde.  ^) 
Wäre  dieser  gegen  die  Verfassung  verstofsende  Plan  gelungen, 
so  würde  allerdings  die  in  den  drei  Personen  cumulirte  Amt»* 
gewalt  des  Consriats,  des  Tribunats  und  des  Agrartriumvirats 
wahradtetnlich  ausgereicht  haben,  um  den  Widerstand  der  No- 
bilität  zu  brechen  und  die  Schwierigkeiten  der  Aeckervertheilmig 
zu  überwinden.  Es  ist  begreiflich,  dafs  die  Nobilität  diesen 
Plan  mit  ihrem  ganzen  Einflüsse  zu  hintertreiben  suchte.  Sie 
stellte  ihn  dar  als  einen  neuen  Beweis  dafür,  dafs  Ti.  Gracchus 
nach  ille^limer  Gewalt  strebe  ^),  und  wirkte  für  die  Wahl  der 
Fmnde  des  Gracchus.^)  Ebenso  begreiflich  aber  ist,  dafs 
Gracchus  Alles  daran  setzte,  um  jenen  Plan  durchzuführen.  Da 
einer  seiner  Anhänger  unter  verdächtigen  Umständen  plötzlich 
gestorben  war,  so  hatte  er  Anlafs,  sein  eigenes  Leben  als  ge- 
i^rdet  darzustellen.  Er  legte  Trauerkleider  an  und  beschwor 
das  Volk  in  eintt  Contio  für  sdne  Kinder  zu  sorgen,  die  bald 
verwaist  sein  würden.*^)  Er  ersdiien  öffentlich  nicht  anders  als 
in  Begleitung  von  3000  bis  4000  Anhängern.  ^)  Um  aber  den 
ungünstigen  EindrudL  zu  verwischen,  den  die  Vorwürfe  wegen 
der  Absetzung  des  M.  Octavius  sogar  bei  einem  Theile  des  Volks 
gemacht  hatten,  rechtfertigte  er  sein  Verfahren  durch  eine  Rede, 
in  welcher  er  den  Nutzen  des  Volks  und  den  Willen  des  Volks 


1)  Plut.  Ti.  Gr.  14.  Liv.  ep.  58.  Fest.  p.  314.  Cic.  Brut.  20,  79. 
2)  Vgl.  Cic.  Lad.  12,41.  de  rep.  2,27,  49.  Plut.  Ti.  Gr.  17.  3)  Liv. 
ep.  58.  App.  b.  c.  1,  14.  Flor.  3, 14.  Plut.  Ti.  Gr.  16.  [Aur.  Vict.]  vir. 
ill.  64.  Oros.  5,9.  Scbol.  Ambros.  p.  370.  Cic.  Cat.  4,  2,4.  4)  Dio 
C.  fr.  83  B.  5)  Vgl.  Cic.  Cat.  4, 2, 4.  6)  App.  b.  c.  1, 14.  7)  Plut. 
Ti.  Gr.  13;  vgl.  App.  b.  c.  1,  14.        8)  Gell.  2, 13. 
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für  das  allein  Entecheidende  erklärte  und  somit  die  äufserste 
Consequenz  des  Princips  der  Volkssoaveränität  zu  Gunsten  der 
jeweilig  in  den  Comitien  anwesenden  zusammengelaufenen 
Volksmenge  zog.  i)  Aber  er  erklärte  nicht  blofs  offen ,  dafs 
unter  Beseitigung  des  Senats  Alles  durch  das  Volk  geschehen 
müsse  2),  sondern  er  stellte  auch  für  sein  zweites  Tribunat  be* 
stimmte  neue  volksfreundliche  und  die  Macht  deis  Senats  be- 
schränkende Gesetze  in  Aussicht,  namentlich  eine  lex  miUtaris 
(II  626)  zur  Erleichterung  der  Dienstpflicht  der  Bürger  durch 
Verminderung  der  Dienstzeit,  ferner  eine  fox/uA'etarta  (II 622), 
durch  welche  die  Hinzuziehung  der  Ritter  bei  der  Aufstellung 
des  Richteralbums  eingeführt  werden  sollte,  vielleicht  auch  eine 
\^kx  de  provocatione  (II 612)  zur  Sicherung  und  Erweiterung  des 
Proyocationsrechts.3)  Dafs  er  auch  bereits  eine  lex  de  eivitate 
sociis  danda  (II  636)  versprochen  habe  4),  ist  nicht  wahrschein- 
lich, weil  ein  solches  Versprechen  wenig  geeignet  war,  die  ro- 
mische Bürgerschaft  zu  gewinnen. 

Der  Nobilität  kam  es  zu  statten,  dafs  die  Wahlcomilien  zur 
Zeit  der  Ernte  stattfanden,  die  Anhänger  des  Ti.  Gracchus  als« 
aus  den  Colonien  und  Municipien  nicht  zahlreich  genug  erschei- 
nen konnten.^)  Am  Tage  des  Wahltermins  kam  es  entweder 
überhaupt  nicht  zur  Abstimmung  ^)  oder  nicht  zur  Renuntiation 
des  anscheinend  dem  Gracchus  günstigen  Resultats.^  Gracchus 
scheint  versäumt  zu  haben,  vor  dem  Wabl^ermine  seine  Dispen- 
sation von  dem  die  Wiederwahl  verbietenden  Volksbesdihisse 
(II  42)  zu  beantragen ,  so  dafs  die  Gegenpartei  die  Vollendung 
desWahlacts  mit  dem  Einwände  hindern  konnte,  dafs  keine 
Stinunen  für  Gracchus  angenommen  wwden  dürften.  Der  Vor- 
sitzende Tribun  Rubrius  wollte,  durch  diesen  Einwand  in  Ver- 
legenheit gesetzt,  die  Leitung  des  Wahlacts  an  Mummius  ab- 
geben ;  da  aber  die  ändern  Tribunen  eine  neue  Verlosung  des 
Vorsitzes  verlangten  (vgl.  I  834),  und  da  darüber  Streitigkeiten 
entstanden,  so  wurde  die  Wahlversammlung  sdiliefslich  entlas- 
sen und  auf  den  nächsten  Comitialtag  wieder  berufen.^)  Wäh- 
rend der  Nacht  umlagerten  die  Anhänger  des  Gracchus  sein 
Haus,  um  ihn  zu  schützen.  An  dem  neuen  Wahltermine,  der 
auf  dem  Capitol  vor  dem  Tempel  des  Jupiter  abgehalten  wurde. 


1)  Plut  Ti.  Gr.  15.  2)  Val.  Max.  3,  2, 17.  3)  Plut.  Ti.  Gr. 
16.  Dio  C.  fr.  83  B.;  vgl.  auch  Macrob.  Sat.  3, 14, 6  (=  2, 10).  4)  Vell. 
2,  2.  5)  App.  b.  c.  1, 14.  6)  Plut.  Ti.  Gr.  16.  7)  App.  b.  c. 
1, 14.        8)  App.  b.  c.  1,  14.  Plut.  Ti.  Gr.  16.  • 
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und  ZU  dem  Gracchus  trotz  mehrerer  abmaboeoder  Auspicien 
ging  1),  kam  es  vor  der  Beendigung  des  Wahlaetes  zu  Thüilicb- 
keiten  zwischen  den  Parteien,  so  dafs  der  Tempel  des  Jupiter 
von  den  Priestern  geschlossen  wurde.  Den  Anbrs  dazu  hatte 
die  Meldung  des  Senators  M.  Fulvius  Flaccus  (S.  18)  gegeben, 
dafs  die  Senatoren  vorhätten  den  Gracchus  zu  tödten.  In  der 
darauf  eintretenden  Verwirrung  schrieen ,  als  Gracchus  mit  der 
Hand  nach  seinem  Kopfe  deutete,  die  Einen :  er  habe  dadurch  das  ( 
Zeichen  zum  Kampfe  gegeben,  er  habe  seine  sämmtlicben  Col- 
legen  abgesetzt  und  wolle  das  Tribunat  ohne  Abalinsmung 
weiter  führen  2),  ja  er  habe  durch  jene  Bewegung  den  Wunsch 
nach  dem  KOnigsdiadem  ausgedrückt;  die  Andern  aber  schrieen : 
er  habe  durch  jene  Bewegung  nur  seine;i  Kopf  von  Todesgefahr 
bedroht  erklärt.^) 

In  der  Senatssitzung,  welche  gleicbaseitig  im  Tempel  der  17 
Fides  auf  dem  Capitol  stattfand ,  hatte  inzwischen  der  Consul 
P.  Hucius  Scaevola  (S.  7)  sich  geweigert  das  Senaluseonaul-  . 
tum  ultimum  für  »ch  besdiliefsen  zu  lassen,  und  nur  erklärt, 
et  werde  ungesetzliche  VolksbeschlOsse  nicht  als  gültig  aner- 
kennen.4)  Darauf  hin  hatte  der  Pontifex  (II 324)  ^)  P.  Cornelius 
ScipioNasica  Serapion  %  deretfirigste  Widersacher  des  Gracchus 
unter  den  Senatoren  (S.  13),  mit  den  Worten:  „  W«r  den  Staat 
retten  will,  folge  mir  ^  sich  an  die  Spitze  der  ihm  gleidigesiniten 
Senatoren  gestellt  und  war  mit  ihnen  dem  Schauplatze  des 
Kampfes  zugeeilt.'*')  Die  aufgeregte  Volksmenge  wich  elyrei^ 
bietig  zurück ,  dber  der  Kampf,  an  dem  sieb  auch  Scipio  und 
die  anderen  Senatoren  betbeiligten ''),  entbrannte  heftiger,  und 
in  dem  allgemeine  Dreinscblagen  wurde  Ti#  •Gracchus  von  P. 
Saturejus  uadL.  Rufus  erschlagen.^)  Mit  am  fielen  dreihundert 
seiner  Anhänge.  ^)  Die  Leichname  der  Erschlagenen,  auch  der 


♦)  Nissen,  Rhein.  Mus.  Bd.  28.  1873.  S.  542 ff. 
Jordan,  «Hermes  Bd.  8.  1874.  S.  81  ff. 

1)  Plnt.  Ti.  Gr.  17.  Obseq.  27.  Val.  Max.  1,  4,  2.  2)  App.  b. 
c.  1,  15.  3)  Flut.  Ti.  Gr.  19.  Flor.  3,  14.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  64. 
4)  Flut.  Ti.  Gr.  19;  vgl.  18.  Val.  Max.  3,  2,  17.  Qc.  Tusc.  4,23,51. 
de  dorn.  34,  91.  [Atir.  Vict.]  vir.  iU.64.  5)  Irrthfimlich  bezeichnen 
ihn  App.  b.  c.  1,  16.  Flut.  TI  Gr,  21.  Val.  Max.  1,  4,  2.  CJic.  Gat.l, 
1,3.  Tusc.  4,  23,  51  (vgl.  de  nat.  deor.  3,2,5)  als  Pontifex  maximus, 
was  er  erst  später  wurde,  s.  Vell.  2,  3.  6)  Gic.  Brut.  28,  107.  58, 
212.  de  or.  2, 70, 285.  de  off.  1,30,109.  22,  76.  Phil.  8,4,13.  Flor.  3, 
14.  7)  Diod.  34,  28.  60,  Gomif.  ad  Her.  4,  55,68.  8)  Flut.  Ti. 
Gr.  19.  App.  b.  c.  l,  16.  9)  Flut.  Ti.  Gr.  19.  Gros.  5,  9, 
LftBge.  Böm.  Altertli.  IIL  2.  Anfl.  2 
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des  Gracchus,  wurden  auf  Anordnung  des  plebejischen  Aedilen 
Lucretius  VespUlo  in  den  Tiber  geworfen,  i) 

Somit  war  das  erste  Bttrgerblut  im  Kampfe  der  Parteien 
geflossen  und  der  Reigen  zu  den  späteren  Gewaltthaten  und 
Ersditttterungen  eröffnet.^) 


§  137.    Die  Fortdauer  der  Zwietracht  im  römischen  Staate. 

D^  Tod  des  Ti.  Gracchus  befestigte  die  durch  sein  Tribu- 
nal herbeigeführte  Spaltung  des  Volkes  in  zwei  Theile.^)  Zwar 
suchte  die  siegende  Partei  die  an  dem  Tribunen  begangene 
Blutschuld  (I  591.  637)  zu  sühnen,  um  die  aufgeregte  Stim^ 
mung  des  Volkes  zu  versöhnen;  aber  was  konnte  die  auf  den 
Ausspruch  der  Decemviri  sacrorum  zur  Besänftigung  des  Zorns 
der  Ceres^  nach  Henna  in  Sicilien  geschickte  Gesandtschaft^) 
18  und  das  in  Rom  selbst  von  27  Jungfrauen  gesungene  Proces- 
sionslied  ^)  zur  Besänftigung  der  Gemüdier  nützen  ?  Wichtiger 
war,  dafs  der  Senat  die  Lex  agraria  nicht  für  ungültig  er- 
kärte  %  sondern  zugab,  dafs  zur  Ergänzung  der  Tresviri  eine 
Neuwahl  stattfinde;  sie  fiel  auf  P.  Licinius  Crassus  Mueianus 
(S.  7),  dessen  Tochter  inzwischen  mit  C.  Gracchus ^erbeirathet 
war.^  Auch  konnte  es  als  ein  Schritt  der  VersiAnlicbkeit  von 
Seiten  der  siegenden  Partei  aufgefafst  werden,  da£s  dieselbe 
dem  aufgeregten  Volke  den  P.  Cornelius  Scipio  Namca  Serapion 
opferte;  als  M.FuhiusFlaccus^S.  17)  ihn,  den  die  Volksstimme 
ab  einen  homo  sacer  (II  527)  bezeichnete,  mit  einer  Anklage 
bedrohte  8),  entfernte  sie  ihn  unter  der  ehrenvoHen  Form  einer 
Legatio  libera  nadi  Asien.  ^)  Wie  wenig  ernsthaft  t ndessen  diese 
Versöhnlichkeit  gemeint  war,  zeigt  die  Verfolgung derAnhänga* 
des  Ti.  Gracchus.  Indem  der  Senat  daran  festhielt,  dafs  dieser 
nach  der  Alleinherrschaft  gestrebt  habe  und  demgemäfs  mit 
Recht  erschlagen  sei  —  eine  Auffassung,  der  sich  auch  der 
Consul  P.  Mucius  Scaevola  anbequemte  lo)  — ,  beauftragte  er  die 
Consuln  des  folgenden  Jahres  622/132,  P.  Popillius  Laenas, 


1)  [Aur.  Vict.]  vir.  111. 64.  Val.  Max.  1, 4, 3.  Liv.  ep.  bS,  2)  App. 
b.  c.  1,  2.  17.  VeU.  2,  3.  Flut.  Ti.  Gr.  20.  3)  Cic.  de  rep.  1,  19, 
31.  App.  b.  c.  !.  \1;  vgl.  Sali.  Jug.  41  f.  4)  Cic.  i»  Verr.  accus. 
4,  49,  108.  VaJ.  Max.  1, 1,  1.  Diod.  34,  32.  5)  Obseq.,  27.  6)  Val. 
Max.  7,  2,  6.  7)  Plut.  Ti.  Gr.  21.  C.  Gr.  15. 17.  8)  Cic.  de  or.  2, 
70, 285.  9)  Plut.  Ti.  Gr.  21.  Val.  Max.  5, 3^  2.  [Aur.  Vict]  vir.  111.  64. 
10)  Cic.  Plane.  36,  88.  de  dorn.  34,  91. 
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den  Sohn  des  Consuls  von  582/172  und  596/158  (U  264. 294), 
und  P.  Rupilius,  einen  Freund  des  Scipio  Aemilianus  i),  mit  der 
Bestrafung  der  Gesinnungsgenossen  des  Ti.  Gracchus.^)  Viele 
wurden  verbannt,  andere ,  darunter  Diophanes ,  zum  T^eil  mit 
unnöthiger  Grausamkeit  hingerichtet,  noch  andere,  wie  Blos- 
sius,  entzogen  sich  der  Yerurtheilung  durch  die  Flucht.  An 
diesen  Verfolgungen  betheiligte  sich  sogar  C.  Laelius ,  den  die 
CoBSuln  in  ihr  Consilium  berufen  hatten. 

Während  inzwischen  das  ergänzte  Triumvirat  seine  Thätig- 
keit  mit  Abgrenzung  des  Ager  pubiicus  und  privatus  begann  3), 
und  der  ConsulP.  Popillius  Laenas  dasselbe  in  dem  Bemühen  un- 
terstützte, zu  bewirken,  dafs  die  Possessoren  auf  dem  zur  Ver- 
theilung  bestimmten  Ager  pubiicus  den  neuen  Eigenthümern 
Platz  machten^),  kehrte  Scipio  Aemilianus  triumphirend  von  Nu- 
mantia  zurück  (II  331).  Aber  die  Parteien  standen  sich  unter 
Q.  Caecilius  Metellus  und  P.  Mucius  Scaevola  einerseits,  unter 
Appius  Claudius  Pulcher  und  P.  Licinius  Crassus  andererseits  19 
so  schro^  entgegen,  dafs  kein  Raum  für  ihn  blieb,  um  seinen 
über  den  Parteien  erhabenen  Standpunct  zur  Geltung  zu  brin- 
gen.^) Auch  er  mifsbiUigte  das  Vorgehen  des  Ti.  Gracchus  und 
hatte  beim  Empfang  der  Nachricht  vom  Tode  desselben  aus- 
gerufen: (og  OLTtoKoixo  xofi  aXkog^  oTig  TOcavTa  ye  qi^oi.^)  * 
Aber  wenn  er  auch  dadurch  beim  Volke  seine  Popularität  ver- 
scherzt hatte ,  so  hatte  er  doch  nicht  zugleich  das  Vertrauen 
der  Optimaten  gewonnen.  Er  konnte,  wahrscheinlich  in  Folge 
von  Rivalitäten  unter  den  Optimaten ,  nicht  einmal  die  Wahl 
des  L.  Rupilius,  des  Bruders  des  inzwischen  nach  SiciUen  (S.  8) 
abgegangenen  Consuls,  zum  Consul  dm^chsetzen.'')  So  gelang 
es  der  Gracchischen  Partei  ihr  jetziges  Haupt ,  den  P.  Licinius 
Qrassus,  neben  L.  Valerius  Flaccus,  der  615/139  Praetor  ge- 
wesen war  8),  durchzubringen. 

So  erfreulich  diese  Wahl  für  die  Volkspartei  war,  so  nutz- 
los wurde  sie  für  die  Volkssache  in  Folge  des  falschen  Ehr- 
geizes des  Crassus.  Da  nämlich  in  Pergamum  der  Prätendent 
Aristonicus  dem  römischen  Volke  die  Erbschaft  (S.  14)^)  strei- 
tig machte  und  unterstützt  durch  eine  nach  dem  Vorbilde  des 

1)  Cic.  Lael.  19,  69.  27,  101.  2)  Val.  Max.  4,  7,  1.  VeU.  2,  7. 
Cic.  Lael.  11,  37.  Plut.  Ti.  Gr.  20.  C.  Gr.  4.  Sali.  Jug.  42.  3)  I.L. 
A.  S.  156.  167.  558;  vgl.  Lib.  col.  p.  242  Lachm.  4)  I.  L.  A.  S. 
154.  5)  Cic.  de  rep.  1,  19,31.  6)  Plut.  Ti.  Gr.  21.  Diod.34,29. 
7)  Cic.  Lael.  20,  73.  Tusc.  4, 17, 40.  8)  Vgl.  Jos.  ant  Jud.  14, 8, 5. 
9)  Strab.  13,  4,  2.  Flor.  2,  20.  VeU.  2,  4. 

2* 
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sicilischen  Sklavenaufstandes  auch'  in  Asien  zum  Ausbruch   ge- 
kommene Erhebung  der  Sklaven  i)  den  Thron  von  Pergamum 
usurpirte,  so  wurde  die  Absendung  eines  Heeres  nach  Asien 
nOthig.    Crassus,  der  als  Pontifex  maximus  Italien  gar  nicht 
verlassen  durfte  (I  375),  verschmälite  es  mit  seinem  consula- 
fischen  Ansehen  als  Triumvir  agris  judicandis  dandis  das  Werk 
des  Ti.  Gracchü&  zu  fördern  und  strebte  vielmehr  nach  dem 
eitlen  Ruhme  leicht  zu  erringender  Kriegslorbeeren.  Da  auch 
L.  Valerius  Flaccus  als  Flamen  Martialis  das  Commando  nicht 
übernehmen  konnte,  und  Crassus  ihm,  wahrscheinlich  bei  den 
Senatsverhandlungen  Ober  die  Vertheilung  der  Provinzen ,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Pontifex  maximus  verbot,  sich  seinen 
sacralen  Obliegenheiten  zu  entziehen ,  worüber  es  nebenbei  zu 
einer  Anrufung  des  Volks  kam  (II  553) :  so  wäre  es  natürlich 
gewesen,  einen  Privaten  mit  aufserordentlichem  Imperium  hin- 
zuschicken, um  so  mehr,  als  Scipio  Aemilianus  zur  Verfügung 
stand.  In  diesem  Sinne  brachten,  wie  es  scheint,  die  Tribunen 
die  Rogation  an  das  Volk,  quem  id  heUum  gerere placerst  (II 655). 
Alldn  das  Volk  war  verblendet  genug,  dem  Crassus  die  Führung 
des  Kriegs  zu  übertragen ;  Scipio  Aemiliiainus  erhielt  nur  die 
Stimmen  zweier  Tribus.^) 
20         Einigen  Ersatz  für  die  Abwesenheit  des  Crassus  erhielt  die 
Volkssache  dadurch,  dafs  der  für  623/131  gewählte  Tribun 
C.  Papirius  Carbo  sich  als  ein  sehr  energischer  und  redege- 
wandter Führer  bewährte. 3)  Er  setzte,  um  die  Comitien  auch 
in  der  Gesetzgebung  von  dem  persönlichen  Einflüsse  der  No- 
biles  unabhängig  zu  machen,  die  lex  Papiria  t<Aeüaria  (II  612) 
durch,  welche  die  für  Wahlen  und  Volksgerichte  schon  geltende 
schriftliche  geheime  Abstimmung  (II  324  ff.  458)  auch  für  die 
Legislation  einführte.^)  Auch  promulgirte  er,  um  das  Verbot 
der  Wiederwahl  zum  Tribunate  hinwegzuräumen ,  das  für  Ti. 
Gracchus  verhängnifsvoll  gewesen  war,  eine  rogatio  Papiria  de 
irilmnis  pUhis  reficiendis  (II  610)  ^),  nach  der  die  Wiederwahl 
so  oft  es  dem  Volke  beliebe  erlaubt  sein  sollte.^)    Dem  Scipio 
Aemilianus  gelang  es  zwar,  unterstützt  von  C.  Laelius,  die  Ver- 
werfung dieses  Antrags  zu  bewirken  "0;  aber  einerseits  ver- 
scherzte er  durch  die  bei  dieser  Gelegenheit  gethaneAeufserung, 


1)  Strab.  14,  1,  38.  Diod.  34,  4.  2)  Cic  Phil.  U,  8,  18.  Liv. 
ep.  59.  3)  Cic.  Brut.  27.  86,  296.  97,  333.  de  or.  3,  7,  28.  Lad. 
11,  39.  Vell.  2,  9.  4)  Cic.  de  leg.  3,  16,  35.  5)  Cic.  Ltel.  25, 
96.      6)  Liv.  ep.  59.        7)  Vgl.  Cic.  Lael.  a.  a.  0.  u.  12,  41. 
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Ti.  Gracchus  sei  mit  Recht  erschlagen,  wenn  er  nach  der  Allein- 
herrschaft gestrebt  habe  ^),  und  durch  die  herrische  Art,  mit 
der  er  den  hierüber  tobenden  Pöbel  anfuhr  ^) ,  die  Volksgunst 
vollends,  andererseits  konnte  er  doch  nicht  hindern ,  dafs  bald 
darauf,  jedenfalls  vor  631/123,  der  Zweck  der  Rogatio  Papiria 
durch  Annahme  eines  Gesetzes  erreicht  wurde,  wonach  jeder 
Plebejer,  also  auch  ein  bisheriger  Tribun,  zum  Tribunen  sollte 
gewählt  werden  können,  wenn  es  an  der  nöthigen  Anzahl  von 
Bewerbern  fehlen  würde.')  Vielleicht  hat  Garbo  auch  die  be- 
absichtigte lexjudidaria  des  Ti.  Gracchus  wieder  aufgenommen ; 
wenigstens  würde  in  diesem  Falle  die  Notiz  erklärlich  sein,  dafs 
Scipio  Aemilianus,  der  621/133  abwesend  gewesen  war,  eine 
Rede  gegen  die  Lex  judiciaria  des  Ti.  Gracchus  gehalten  habe. 4) 

Der  entschiedenen  Parteinahme  für  das  Werk  des  Ti. 
Gracchus,  dessen  Tod  er  oft  beklagte^),  verdankte  es  Garbo, 
dafs  er  bei  der  diefsjährigen  Erneuerung  des  Agrartriumvirats 
mit  H.  Fulvius  Flaccus  statt  des  abwesenden  P.  Licinius  Grassus  21 
and  des  inz^schen  gestorbenen  Appius  Glaudius  Pulcher  ^)  in 
dieses  Triumvirat  gewählt  wurde. '') 

Diese  Conunission  entfaltete  in  der  richterlichen  Scheidung 
des  Ager  pablicus  und  privatus^)  eine  grofse  Thätigkeit,  von 
der  noch  einige  erhaltene  Grenzsteine  Kunde  geben.  ^)  Sie  ver- 
langte mit  Strenge  den  urkundlichen  Nachweis  des  Privateigen- 
thums  und  der  Erwerbung  der  Possessionen ,  den  die  Grund- 
besitzer in  der  Regel  nicht  leicht  führen  konnten ;  sie  sprach 
nicht  blofs  den  rechtmäfsigen  Besitzern  dasjenige  ab ,  was  sie 
Ober  das  gesetzlich  erlaubte  Mafs  hinaus  besafsen,  sondern  zog, 
wo  sie  unrechtmäfsig  besessenen  Ager  publicus  fand,  denselben 
auch  wohl  ganz  ein.  Dadurch  entstand  aber  grofse  Aufregung 
nicht  blofs  unter  den  römischen  Bürgern,  deren  vermeintliches 
Grandeigenthum  für  Ager  publicus  erklärt  wurde,  sondern  auch 
unter  den  Latinern  und  Bundesgenossen.  Denn  auch  deren  Ge- 
meinden waren  im  Besitze  von  Ager  publicus  populi  Romani  ^% 
nnd  die  Reichen  unter  ihnen  hatten  ohne  Zweifel  so  gut  wie  die 
reichen  Römer  durch  Ankauf  von  Ager  publicus  wie  von  Ager 


1)  Liv.  ep.  59.  Vell.  2,  4.  Val.  Max.  6,  2,  3.  Cic.  de  or.  2,  25, 
106.  Mil.  3,  8.  2)  Vell.  2,  4.  Val.  Max.  6,  2,  3.  [Aar.  Vict.]  vir. 

ül.  58.  Plut.  apophth.  Sc.  22.  Ti.  Gr.  21.  3)  App.  b.  c.  1,21.  4) 
Macrob.  Sat.  3, 14, 6  (=  2, 10).  5)  Qc.  de  or.  2,  40,  170.  6)  Cic 
de  rep.  1, 19, 31.  7)  App.  b.  c.  1, 18.  Vell.  2,  6.  Liv.  ep.  59.  Obseq. 
28;  vgl.  Plut.  C.  Gr.  10.  8)  App.  b.  c.  l,  18.  9)  I.  L.  A.  S.  156. 
10)  App.  b.  c.  1,  18.  Lex.  agr.  31.  32.  L  L.  A.  S.  81;  vgl.  S.  90. 
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priYatus  LatifundieD  arroodirt.^)  Die  Mifgstimmung  der  latini- 
sehen  Gemeinden  war  aber  der  Ausführung  der  Lex  Sempronia 
um  so  gefährlicher,  als  auch  die  verarmte  Bevölkerung  derselben 
keine  Ursache  hatte,  sich  für  die  Lex  Sempronia  zu  begeistern. 
Denn  Ti.  Gracchus  hatte  den  zur  Vertheilung  gelangenden  Ager 
publicus  lediglich  zur  Assignation  an  römische  Bürger  bestimmt 
(S.  10). 

Die  Latiner  nun,  sowohl  diejenigen,  welche  durch  die  rich- 
terlichen Entscheidungen  der  Agrarcommission  beeinträchtigt 
waren  oder  beeinträchtigt  zu  werden  fürchteten,  als  auch  die- 
jenigen, welche  um  ihrer  Noth  willen  den  armen  Bürgern  gleich- 
gestellt zu  werden  verlangten,  sammelten  sich  in  Rom  an.  Scipio 
Aemilianus,  der  sich  bei  seiner  Unabhängigkeit  nicht  gescheut 
hatte,  die  Nobilität  durch  eine,  freilich  erfolglose,  Anklage  gegen 
L.  Aurelius  Cotta  wegen  der  in  seiner  Praetur  vorgekommenen 
Erpressungen  zu  verletzen  ^) ,  nahm  sich  ebenso  rücksichtslos 
gegen  das  Volk  der  Sache  der  Latiner  an,  wahrscheinlich  jedoch 
22  nur  insoweit,  als  das  durch  Bündnifsverträge  garantirte  Recht  * 
der  latinischen  Gemeinden  auf  Theile  des  Ager  publicus  populi 
Romani  in  Frage  gestellt  war.  ^)  Er  bewirkte,  wahrscheinlich 
bei  der  alljährlich  4)  erforderlichen  Neuwahl  der  Tresviri  im 
J.  625/129,  dafs  die  denselben  nach  der  zweiten  Lex  Sempronia 
zustehende  richterliche  Gewalt  ihnen  nicht  wieder  übertragen 
wurde;  es  wurde  vielmehr  bestimmt,  dafs  wiederum  die  Con- 
suln  in  den  Streitigkeiten  zwischen  dem  Staate ,  beziehungs- 
weise den  Staatszollpächtern ,  und  den  Privaten  über  den  Ager 
publicus  Recht  sprechen  sollten.^)  Damit  war  der  Anfang  ge- 
macht, die  Agrarreform  vneder,  vne  es  Scipio  schon  früher 
gewollt  hatte ,  in  die  Hand  der  regierenden  Nobilität  zu  legen 
und  sie  in  Verbindung  mit  der  Latinerfrage  zu  erledigen.  Die 
Nobilität  aber  hatte  niiht  den  Muth,  die  Aufgabe  in  diesem 
Sinne  zu  lösen.  Der  in  Rom  anwesende  Consul  C.  Sempronius 
Tuditanus  625/129  entzog  sich  der  ihm  zufallenden  Verpflich- 
tung, deren  Widerwärtigkeit  er  sofort  erkannte,  dadurch,  dafs 
er  alsbald  einen  Feldzug  gegen  das  Alpenvolk  der  Japyden 
unternahm. «) 

Die  Ausführung   des  Agrargesetzes  gerieth    somit    ins 

1)  Vgl.  App.  b.  c.  1, 36.  2)  Gic.  Mur.  28, 58.  divin.  in  Gaec.  2t,  69. 
Brut.  21,  81.  Ps.  Ascon.  p.  124.  Val.  Max.  8,  1,  11.  App.  b.  c.  1,22. 
Tac.  ann.  3,  66.  3)  Gic.  de  rep.  1,  19,  31.  Schol.  Bob.  p.  283. 

4)  App.  b.  c.  1,  9.         5)  App.  b.  c.  1,  19.  6)  Liv.  ep.  59.  App. 

Illyr.  10. 
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Stocken ,  und  die  Erbitterung  der  Gracehischen  Partei  gegen 
Scipio  stieg  so  hoch,  dafs  man  ihn  beschuldigte,  an  eine  ge- 
waltsame Auiliebung  der  Lex  Sempronia  zu  denken ,  und  dafs 
in  den  von  den  Tresviri  veranstalteten  Conlionen  der  Ruf  laut 
wurde,  man  solle  ihn  tödten.i)  Am  Tage  nach  einer  aufge- 
regten Verhandlung  im  Senate  und  vor  dem  Volke ,  an  vfrelcher 
sich  Scipio  betheiligt  hatte,  fand  man  ihn  todt  im  Bette. 2)  Es 
ist  natttrlicfa,  dafs  der  Verdacht  des  Mordes  auf  C.  Papirius 
Garbo  3),  auf  M.  Fulvius  Flaccus  ^),  auf  C.  Gracchus  ^),  ja  sogar 
auf  Sempronia,  die  Frau  des  Scipio,  und  auf  Cornelia,  die 
Mutter  der  Gracchen,  fieH);  aber  wenn  man  dem  Zeug- 
nisse des  C.  Laelius  trauen  darf,  so  ist  Scipio  eines  natürliehen 
Todes  gestorben. '')  Eine  gerichtliche  Untersuchung  fand  nicht 
statt  s),  wahrscheinlich  weil  der  Senat  es  doch  für  geratheB.2S 
hielt,  die  Aufregung  des  über  den  Tod  des  Scipio  erfreuten 
Volkes  nicht  noch  mehr  zu  steigern,  auch  tlber  den  Tod  des  ihm 
selbst  sehr  unbequem  gewordenen  Mannes^)  nicht  eben  be- 
trübt war,  während  das  Volk  natürlich  eine  Untersuchung,  die 
sich  voraussichtlich  gegen  seine  Vorkämpfer  gerichtet  haben 
würde,  nicht  wünschte. ^O)  Das  war  das  Ende  eines  Mannes,  in 
dem  sich  AUes  vereinigte,  um  ihn  zum  Lenker  eines  grofsen 
Volkes  zu  machen.  Sein  Freund  C.  Laelius  schrieb  sowohl  für 
Q.  Aelius  Tubero^i)  als  auch  für  Q.  Fabius  Maximus  die 
Leichenreden  ^^) ,  die  sie  dem  grofsen  Todten  halten  wollten. 
Sein  alter  Gegner  aber,  Q.  Caeeilius  Metellus  Macedonicus,  ge- 
rade damals  Censor,  forderte  seine  Sohne  auf  ihm  die  letzte 
Ehre  zu  erweisen:  Ite  ßü\  cdebrate  exequias,  nunquam  civis 
majoris  funus  videbitisA^) 

Nach  dem  Tode  Scipios  entbrannten  die  Agitationen  der 
Triumvirn  nur  noch  heftiger  i^),  offenbar  weil  sie  jetzt  an- 
fingen ,  das  gemeinsame  Interesse  der  verarmten  Latiner  und 


1)  Fiat  apophth.  Sc.  23.  2)  App.  b.  c.  1,  20.  Liv.  ^.  59. 

VeU.  2,  4.  Plot.  G.  Gr.  10.  Gros.  5,  10.  Gic.  de  aat.  deor.  2,  5, 14.  3, 
32,  80.  de  fat.  9,  18.  ad  Att.  10,8,7.  3)  Gic.  fam.  9,21,  3.  de  or. 
2,  40,  170.  ad  Q.  fr.  2,  3,  3.  4)  Flut.  G.  Gr.  10.  5)  Flut.  a.  a. 
0.  Schol.  Bob.  p.  283.  6)  App.  b.  c.  1,  20.  Liv.  ep.  59.  Gros.  5, 

10.  7)  Schd.  Bob.  p.  283.  Gic.  Lael.  3,  12.  8)  Liv.  ep.  59.  Yal. 
Max.  5,  3,  2.  Gic.  Mil.  7,  16.  Vell.  2,  4.  Flut.  C.  Gr.  10.  9)  Gic. 

de  rep.  1,  19,  31.        10)  Flut.  G.  Gr.  10.  11)  Gic.  de  or.  2,  84, 

341;  vgl.  Val.  Max.  7,  6,  1.  12)  Schol.  Bob.  p.  283.  Gic.  Mur.  36, 
75.  13)  Flin.  n.  h.  7,  44,  144.  Val.  Max.  4,  l,  12.  Flut,  apophth. 
Cacc.  Met.  3;  vgl.  auch  Dio  G.  fr.  84  B.  14)  Liv.  ep.  59.  Dio  G. 

fr.  84  B. 
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der  verarmten  römischen  Bürger  gegenüber  der  Nobilität  und 
dem  Capitalistenstande  dem  Volke  zum  Bewufstsein  zu  bringen.  ^) 
So  war  die  durch  die  gleichmäfsige  Schuld  der  NobiKtät,  deren 
Mitglieder  fortfuhren  (vgl.  II  258)  die  Latiner  und  sonstige 
Bundesgenossen  auf  empörende  Weise  zu  mifshandeln  ^) ,  und 
der  Bürgerschaft,  welche  die  Vortheile  des  römischen  Bürger- 
rechts allein  ausbeuten  wollte,  unlösbar  gewordene  Latinerfrage 
der  Demagogie  in  die  Hände  gespielt  worden,  und  diese  be^ 
nutzte  sie  fortan  in  Verbindung  mit  der  Agrarreform  zu  einem 
fortdauernden  Agitationsmittel.  Beide  Fragen  hätten  sich,  wenü 
die  NobiUtät  die  nötbige  Einsicht,  Opferwilligkeit  und  Energie 
besessen  hätte,  vielleicht  selbst  jetzt  noch  durch  die  Regierung 
lösen  lassen,  und  die  Censur  hätte  daran  einen  hervorragenden 
Antheil  nehmen  können. 

Allein  die  Censoren  Q.  Caecilius  Metellus  Macedonicus  und 
Q.  Pompejus,  beide  Plebejer  (I  680.  II  45)^),  welche,  früher 
v<»rfeindet  (II  320.  323),  im  Jahre  623/131  ihr  Amt  angetreten 
hatten,  wai^n  in  Betreff  beider  Fragen,  wie  es  scheint,  ganz 

24  unthätig  gewesen.  Sie  hatten,  wie  es  früher  mehrfach  gesdiehen 
war  (U  188.  229.  250),  Latiner  und.  sonstige  Bundesgenossen 
ohne  genaue  Prüfung  ihrer  Rechtsansprüche  zum  Census  als 
römische  Bürger  zugelassen.'*)  Trotzdem  war  die  Zahl  der 
Bürger )  318823^),  nur  ganz  unbedeutend  höher,  als  in  der 
letzten  Censur  (II 327),  so  dafs  eine  Abnahme  der  Bevölkerung 
Italiens  nicht  zu  verkennen  war.  Statt  aber  die  Agrarreform 
zu  unterstützen  und  durch  Fürsorge  für  die  Hebung  des  ge- 
sammten  italischen  Bauernstandes  auf  die  Vermehrung  der  Bevöl- 
kerung hinzuwirken,  hielt  Metellus  angesichts  der  von  ihm  wahr- 
genommenen weitverbreiteten  Ehelosigkeit  und  Kinderarmudi, 
die  ihren  Grund  in  der  Noth  der  niederen  und  in  der  sittlichen 
Ausartung  der  höheren  Stände  ^)  hatte,  eine  schöne  Rede  de 
ducendis  tixoribus  oder  de  prole  augenday  welche  der  Kaiser 
Augustus  später  noch  auf  die  Zustände  des  Volks  in  seiner  Zeit 
passend  fand^;  in  derselben  gestand  Metellus  übrigens  die 
aus  den  Ansprüchen  der  Frauen  hervorgehenden  Beschwer- 
lichkeiten des  Ehestandes  offen  ein.  Dafs  es  dem  Metellus  über- 

*     haupt  an  der  nöthigen  Umsicht  fehlte,  um  in  einer  die  Parteien 

1)  App.  b.  c.  1,  20  f.  2)  G#n.  tO,  3.  3)  Liv.  ep.  59.  4)  Vgl. 
Val.  Max.  3,  4,  5.  5)  Liv.  ep.  59.  6)  Vgl.  die  Beispiele  bei  Val. 
Max.  6,  7,  1.  Flut.  Cat  maj.  24.  App.  b.  c.  1,  20.  7)  Liv.  ep.  59. 
Suet.  Aug.  89;  vgl.  Gell.  1,  6,  wo  fälschlich  Metellus  Numidicus  ge- 
nannt ist. 
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TersOhnenden  Tendenz  2u  wirken,  geht  daraus  hervor,  dafs  er, 
während  er  keine  hervorragenden  Persönlichkeiten  aus  dem  Se- 
nate stiefs,  obwohl  genug  dieser  Rüge  würdig  waren,  den 
Volkstribunen  C.  Atinius  Labeo  (II  524),  wahrscheinlich  einen 
Collegen  des  C.  Papirius  Garbo,  überging,  dessen  Rachsucht  so- 
dann zu  einem  skandalösen  Auftritte,  dem  Versuche,  den  Censor 
Yom  Tarpjejischen  Felsen  zu  stürzen,  und  nachdem  diefs  durch 
das  Einschreiten  der  andern  Tribunen  miislungen  war ,  zu  der 
demonstrativen  Consecratio  bonorum*)  Metelli  führte. i)  Es  ist 
begreiflich,  dafs  bei  der  Schroffheit  des  Gegensatzes  zwischen 
der  Nobilität  und  dem  Volke  die  Führer  des  letzterMi  der  No- 
bilität  den  Einflufs  zu  entwinden  suchten ,  den  sie  durch  die 
Stimmen  der  Senatoren  in  den  Reitercenturien  hatten  (II  18); 
daher  wurde  wahrscheinlich  mit  Beziehung  auf  die  den  Censoren 
obliegende  Recognitio  equitum  beantragt,  dafs  die  Senatoren 
nidit  mehr  den  Equus  publicus  angewiesen  erhalten  sollten.**) 
Die  bezOglidien  Verhandlungen  vor  dem  Volke  fanden  noch  bei 
Ld>zeiten  des  Scipio  statt,  der  dem  Antrage  opponirte,  weil  er  25 
die  Eintracht  zwischen  dem  Senate  und  den  Höchstbegöterten, 
die  fitr  das  Regiment  der  Nobilität  so  wesentlich  war,  gefähr- 
dete.^/ Dennoch  ging  dieses  plebtm4um  reddendorum  equorum 
(II  611)  durch  ^j,  ob  noch  während  der  Censur  oder  nachher,  ist 
unbekannt. 

Auch  sonst  fuhr  die  Nobilität  fort  die  Volkspartei  tinnö- 
thigerweise  zu  verletzen.  Nachdem  P.  Licinius  Grassus  im 
Kriege  mit  Aristonicus  ^)  als  Proconsul  624/130  geschlagen,  ge- 
fangen genommen  und  getödtet  war  &),  wurde  P.  Scipio  Nasica 
Serapion  abwesend  zum  Pontifex  maximus  (S.  17. 18)  gewählt^), 
wahrscheinlich ,  um  ihm  so  eine  ehrenvolle  Rückkdbr  zu  be- 
reiten. Er  konnte  das  Amt  jedoch  nicht  antreten ,  da  er  gleich 
darauf,  noch  vor  dem  Tode  des  Scipio  Aemilianus,  in  Pergamum 
starb.  "0   Ebenso  wenig  war  es  eine  versöhnliche  Mafsregel,  dafs 


'^)  Lange,   de  consecratione  capitis  et  bonorum  disputatio.     Gissae 

1867. 
**)  Madvig  in  der  Bd.  II,  S.  14  citirten  Abhandlung. 

1)  Liv.  ep.  59.  CiiC.  de  dorn.  47, 123.  Plin.  n.  b.  7, 44, 143.  2) 
Cic.  de  rep.  4,  2.  3)  Q.  Cic.  de  pet.  cons.  8,  33.  4)  Vgl.  Gell. 
1,  13,  11.  Val.  Max.  8,  7,  6.  5)  Liv.  ep.  59.  Obseq.  28.   Oros.  5, 

10.  Vell.  2,  4.  Flor.  2,  20.  Eutr.  4,  20.  Val.  Max.  3,  2,  12.  Ascon.  p. 
24.  Strab.  14,  1,38.  6)  VeU.  2,3.  7)  Cic.  de  rep.  6, 8,  8.  Flacc. 
31,  75.  Val  Max.  5,  3,  2.  Plut.  Ti.  Gr.  21. 
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man  nunmehr  den  P.  Mucius  Scaevola,  der  die.  Graccbische 
Sache  verlassen  hatte,  2um  Pontifex  maximus  wdhlte.^) 

Der  Krieg  mit  Aristonicus  aber,  der  von  M.  Perperna  (Con- 
sul  624/130)  2)  UÄd  M\  Aquilius  (Consul  625/129)  3)  beendigt 
ward^)  und  zu  der  Einrichtung  der  Provinz  Asia  führte^), 
äufeerte,  wie  einst  der  Syrische  Krieg,  durch  die  Steigerung  des 
Luxus  in  Rom,  die  er  im  Gefolge  hatte,  seine  verderblichen 
Wirkungen.^)  M'*  Aquilius  selbst  wurde  repetunda»rum  ange- 
klagt, und  zwar  von  P.  Cornelius  Lentulus,  der  592/162  Con- 
sul gewesen  (II  288)  und  nach  des  Appius  Claudius  Pulcber 
Tode  Princeps  senatus  geworden  war.  '^)  Bei  der  Bestech- 
lichkeit der' Richter  wurde  er  zwar  freigesprochen;  seine 
Anordnungen  in  Asien  aber,  insbesondere  die  Abtretung 
Phrygiens  an  Mithridates ,  wurden  vom  Senate  rückgSüigig  ge- 
macht.^) 

In  Folge  der  Agitationen  der  Agrarcommission  sammelten 
sich  Latiner  und  Peregrinen  allmählich  so  zahlreich  in  Rom, 
26dafs  die  Nobilität  ernstlich  dagegen  einschreiten  zu  müssen 
glaubte.  In  ihrem  Auftrage  beantragte  M.  Junius  Pennus, 
Volkstribun  im  J.  628/126  —  vielleicht  auch  der  Urheber  der 
lex  Juma  repetundarum  (II  618),  wekhe  kurze  Zeit  vor  dem 
Tribunate  cfes  C.  Gracchus  gegeben  sein  mufs  ^)  — ,  die  Auswei- 
sung sämmtlicher  Latiner  und  Peregrinen  aus  der  Stadt 
Rom  ^^):  eine  harte  Mafsregel,  die  sich  freilich  auf  den  Vorgang 
der  Lex  Claudia  von  577/177  (II 256)  stützen  konnte«  Bei  den 
durch  diese  lex  Junta  (II  646)  angeordneten  Untersuchungen 
stellte  sich  heraus,  dafs  sogar  der  Vater  des  M.  Perperna,  wel- 
cher 624/130  das  Consulat  bekleidet  hatte,  widerrechtlich  das 
Bürgerrecht  ausgeübt  hatte,  daCs  also  sein  Sohn  gar  nicht  hätte 
zum  Consul  gewählt  werden  dürfen.  ^0 

Der  Gracchischen  Partei  aber  gelang  es  für  629/125  den 
M.  Fulvius  Flaccus,  der  noch  immer  Mitglied  der  Agrarcom- 


l)  Cic.  de  or.  2,  12,  52.  de  dorn.  53,  136.  Dig.  1,  2,  2,  39.  2) 
Liv.  ep.  59.  Oros.  6,  10.  Eutr.  4,  20.  Val.  Max.  3,  4,  5.  Strab.  14,  1, 
38.        3)  Flor.  2,  20.  Vell.  2,  4.        4)  Strab.  14,  1,  38.  5)  Sali, 

bist.  4,  61,  8  D.  Vell.  2,  38.  6)  Flor.  3,  12.  Justin.  36,  4.  Plin.  n. 
h.  33,  11,  53,  148.  7)  Cic.  divin.  in  Caec.  21,  69;  vgl.  Font  13, 

28.  App.  b.  c.  1,  22.  Dio  C.  46,  20.  8)  App.  Mithr.  57;  vgl.  12. 

Justin.  38,  5.  9)  Lex  rep.  23.  74.  I.  L.  A.  S.  59.  62;  vgl.  S.  555. 
10)  Cic.  Brut.  28,  109.  de  off.  3,  11,47;  vgl.  Fest.  p.  286.  11)  Val. 
Max.  3,4,5,  wo  zwar  die  lex  Papia  genannt,  aber  die  lex  Junta  ge- 
meint ist. 
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missioD  war  ^) ,  zum  Consul  zu  wählen.  Dieser  versuchte  die 
Latinerfirage  im  Wege  der  Gesetzgebung  zu  regeln  und  promul- 
girte  die  rogatio  Fulvia  de  ctvitate  sociis  danda  (U  636),  welche 
zu  Gunsten  derjenigen  Bundesgenossen,  die  etwa  aus  Parti- 
cularismus  ihre  communale  Autonomie  vorziehen  würden,  einen 
Artikel  enthielt  de  provocatione  adpoptdutn  earum,  gut  cwüatem 
muiare  noluissent  ^) ,  durch  den  sie ,  vielleicht  nach  Analogie 
eines  Artikels  der  Lex  Claudia  (II 257),  wenigstens  der  Vortheile 
der  Leges  Valeriae  und  Porciae  tbeühaftig  werden  sollten  S), 
während  diejenigen ,  die  das  römische  Bürgerrecht  annehmen 
würden,  natürlich  als  Bürger  Aussicht  auf  Antheil  an  der  Acker- 
assignation  hatten.  Dafs  diese  Rogation  auf  Widerstand  bei  dem 
Senate  stiefs ,  und  dafs  M.  Fulvius  es  nicht  einmal  versuchte, 
den  Senat  zu  Gunsten  derselben  umzustimmen,  ist  begreife 
lich.^)  Aber  der  Antrag  mufe  auch  bei  der^ Bürgerschaft  nicht 
so  willkommen  gewesen  sein,  dafs  der  Consul  sicher  darauf 
rechnen  konnte,  ihn  durchzusetzen.  Er  liefs  ihn  fallen 
und  unternahm  zum  Schutze  von  Bfassilia  eine  kriegerische 
Expedition  gegen  die  gallischen  Salluvier.^) 

In  Folge  der  abermaligen  Täuschung  ihrer  Hoffnungen 
bemächtigte  sich  der  Bundesgenossen  eine  verzweifelte  Stim-  27 
mung,  und  die  latinische  Colonie  Fregellae,  die  schon  bei  einer 
früheren  unbekannten  Gelegenheit  das  Wort  für  die  latinischen 
Golonien  geführt  hatte  %  machte  unter  nicht  näher  bekannten 
Umständen,  vielleicht  auf  Grund  einer  allgemeinen  Verabre- 
dung '0  der  Golonien  unter  einander  und  mit  den  Häuptern  der 
Volkspartei  in  Rom  ^),  den  wahnwitzigen  Versuch  sich  zu  em* 
pOren.d)  Der  Praetor  L.  Opimius  schlug  die  Empörung  nieder 
und  zerstörte  das  von  Q.  Numitorius  Pullus  ^^)  verrathene  Fre« 
gdlae.^^)  Der  Senat  besafs  übrigens  doch  Schamgefühl  genug, 
dem  um  die  Ehre  des  Triumphes  nachsuchenden  L.  Opimius 
dieselbe  abzuschlagen. ^2)  Ja  er  scheint,  wahrscheinlich  durch 
mehrere  einzelne  Plebiscite  (vgl.  II  635  ff.),  einem  Theile  der 
Bundesgenossen  jetzt  wirklich  die  Civität  zuerkannt  zu  haben. 

1)  App.  b.  c.  1,  21.         2)  Val.  Max.  9,  5,  l;  vgl.  App.  b.  c.  1, 
21.  34.  Flut.  C.  Gr.  10.  3)  Vgl.  Lex  rep.  78.  85.  I.  L.  A.  S.  63; 

Tgl.  S.  71.  4)  Val.  Max.  9,  5,  1.  App.  b.  c.  1,  21.  5)  Liv.  cp. 
60.  App.  b.  c.  1,  34.  6)  Cic.  Brut.  46, 170.  7)  Vgl.  [Aur.  Vict.] 
vir.  ül.  65.  8)  Comif.  ad  Her.  4,  9,  13.  11,  16.  27,37.  9)  Plut 
G.  Gr.  3.  Gic.  leg.  agr.  2,  33,  90.  10)  Gic.  de  fin.  5,  22,  62.  de 

inv.2,34.  Phil.  3,  6,  17.  11)  Liv.  ep.60.  Obseq.  30.  Strab.5,3, 10. 
Coraif.  ad  Her.  4, 15, 22.  27, 37.  Gic.  Pis.  39, 95.  Plane.  29, 70.  Ascon. 
p.  17.  Vdl.  2,  6.        12)  Val.  Max.  2,  8,  4.  Amm.  Marc.  25,  9,  10. 
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Anders  wenigstens  erklärt  sich  nicht  die  enorme  Steigerung 
der  Bttrgerzahl  von  318823  auf  394726  Köpfe;  denn  so  viele 
wurden  bei  dem  nächsten  Census  geschätzt,  welcher  629/125 
und  630/124  stattfand,  i)  Es  entsprach  diefs  zwar  ganz  dem 
gegenfiber  den  Bundesgenossen  und  Unterthanen  befolgtea 
Grundsätze  divide  et  itnpera;  aber  die  endgültige  Losung  der 
Latinerfrage  wurde  dadurch  nur  erschwert,  indem  die  nicht  mit 
dem  Bürgerrecht  beschenkten  Bundesgenossen  dje  Zurück- 
setzung nur  um  so  stärker  empfanden. 

Die  Censoren  ?on  629/125  Cn.  Servilius  Caepio  und  L. 
Cassius  Longinus  Ravilla  ^)  —  jener  war  613/141  Consul,  die- 
ser 617/137  Volkstrib\in  (H  325  f.)  und  627/127  Consul  ge- 
wesen —  haben  sich  übrigens,  abgesehen  von  ihrer  Strenge, 
mit  der  sie  dem  schon  früher  im  Tribunatsjahr  des  L.  Cassius 
vom  Volke  verurtheilten  M.  Aemilius  Lepidus  Porcina  (II  329. 
551)  den  allzuhoch  geführten  Bau  einer  Villa  vorwarfen  ^j,  da- 
durch ein  sicheres  Andenken  begründet,  dafs  sie  die  Aqua 
Tepula  anlegten  ^)  und  nach  langer  Zeit  (vg:l.  II  295)  630/124 
wiederum  die  Aussendung  einer  Bürgercolonie,  nach  Fabrateria, 
zum  Ersatz  für  das  zerstörte  FregeUae,  vieUeicht  auch  einer 
solchen  nach  Dertona  im  cispadanischen  Gallien  veranlafsten.^) 
2s  Bei  der  Recognitio  equitum  dieser  Censoren  war  es,  dafs 
C.  Sempronius  Gracchus,  der  seit  der  ersten  Wahl  fortwährend 
Mitglied  der  Agrarcommission  gewesen  war  %  nach  mehrjäh- 
riger Abwesenheit  die  Augen  des  Volkes  von  neuem  auf  sich 
lenkte.  Unmittelbar  nach  dem  Tode  seines  Bruders  hatte  er 
sich  zurückgehalten  ^)  und  auch  später  nur  mit  Ueberwindung 
sich  der  gewöhnlichen  Aemterlaufbahn  zugewendet,  da  das 
Traumgesicht  seines  Bruders  ihm  keine  Ruhe  liefs.^)  Zuerst 
war  er  wieder  öffentlich  aufgetreten,  um  seinen  Freund  Vettius 
zu  vertheidigen  ^),  wobei  er  sich  durch  sein  glänzendes  Redner- 
talent, durch  das  er  sowohl  seinen  Bruder,  als  auch  seine 
übrigen  Zeitgenossen  überragte  ^%  dem  Volke  empfahl.  Sodann 
unterstützte  er  623/131  die  Rogatio  Papiria  de  tribunis  refi- 
ciendis  (S.  20)  ^^)  durch  eine  Rede,  in  der  er  das  Mitleid  des 


1)  Liv.  ep.  60.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  55,  143.  3)  Vell. 
2,  10.  4)  Front,  aq.  8.  5)  Vell.  1,  15.  6)  App.  b.  c.  1,  21. 
7)  Cic.  Lael.  11,  39.  Plut.  praec.  polit.  2.  S)  Cic.  de  div.  1,  26, 

56.  bar.  resp.  20,  43.  Val.  Max.  1,  7,  6.  Plut.  C.  Gr.  1.  Schol.  Bob. 
p.  365.  9)  Plut.  C.  Gr.  1.  10)  Cic.  Brut.  33.  86,  296.  97,  333. 
har.  resp.  19,  41.  Plut  Ti.  Gr.  2.  Dio  C.  fr.  85  B.  Liv.  ep.  60.  Vell. 
2,  e.  Val.  Max.  8,  10,  1.        11)  Liv.  ep.  59. 
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Volkes  mit  seinem  Bruder  i)  und  mit  seiner^genen  geßdurdeten 
Lage  ^)  rege  zu  halten  wufsle.  Während  der  Censur  des  Me- 
tellus  hielt  er  vielleicht  die  nicht  näher  bekannte  Rede  in  Pom- 
pilium  et  matronas.^)  Als  Quaestor  begleitete  er  den  Consul  L. 
Aurelius  Orestes  628/126  in  die  Provinz  Sardinien  4),  nachdem 
er  vor  seinem  Ab^nge  dahin  gegen  die  Lex  Junia  de  peregrinis 
{S.  26)  geredet  hatte.  ^)  Der  Senat  hatte  die  Entfernung  des  C. 
Gracchus  sehr  gern  gesehen.  Doch  auch  abv^esend  blieb  er 
dem  Senate  gefährlich.  Er  machte  sich  dadurch  populär,  dafs  er 
die  Städte  Sardiniens  bevirog  den  durch  den  Feldzug  des  Orestes^) 
erschöpften  Soldaten  Kleidung  zu  liefern,  obvirohl  der  Senat  sie 
von  der  Verpflichtung  dazu  freigesprochen  hatte.  Den  Senat 
ärgerte  diefs,  und  als  nun  gar  im  folgenden  Jahre  der  numi- 
di»che  König  Micipsa  dem  Senate  meldete,  dafs  er  aus  Gefällig- 
keit gegen  C.  Gracchus  Getreide  fQr  das  Heer  nach  Sardinieo 
geschickt  hdbe^  so  beschlofs  der  Senat  die  in  Sardinien  stehen- 
den Soldaten  abzuberufen^  um  sie  durch  neue  zu  ersetzen,  dem 
Consul  aber  das  Imperium  zu  prorogiren  und  auch  dem  Grac- 
chus keinen  Nachfolger  zu  schicken.'^)  Gracchus  verUefs  trotz- 
dem eigenmächtig  die  Provinz^)  vor  seinem  Consul,  der  erst 29 
632/122  zurückkehrte.^)  Schon  bei  seiner  Ankunft  vom  Volke 
begrttfst  10) ,  rechtfertigte  er  sich  auf  das  glänzendste  bei  den 
Censoren,  indem  er  nachwies,  dafs  er  zv^U'  Jahre  gedient  und 
zwei  volle  Jahre  die  Quaestur  verwaltet  haübe,  wobei  er  betonte, 
dafs  er  in  der  Provinz  keine  Schätze  gesammelt  habe  wie  die 
andern.  11)  Auch  von  dem  Verdachte,  die  EmpOrung  der  Fre- 
gellaner  geschürt  zu  haben ,  wufste  er  sich  in  einer  Gericht»- 
rede,  die  indessen  nicht  vor  dem  Tribunal  des  L.  Opimius  ge- 
halten sein  kann,  da  dieser  630/124  nicht  mehr  Praetor  war, 
zu  reinigen.  1^) 

Unter  dem  Eindrucke  dieser  Rechtfertigung  und  der  Er- 
wartungen ,  welche  die  Verbindung  des  Triumvirats  mit  dem 
Tribunate  rege  machte,  bewarb  er  sich  für  631/123  um  das 
Volkstribunat.i3)  Obwohl  die  Bürger  aus  den  Colonien  und 
Municipien  nach  Rom  kamen  um  ihn  zu  wählen ,  so  war  doch 


1)  Gharis.  p.  240.  19a.  202.  223  K.  2)  Gic.  de  or.  3,  56,  214. 
Qoint  11,  3,  115.  3)  Fest.  p.  150.  4)  Flut.  G.  Gr.  1.  Gic.  Brut. 
28,  109.         5)  Fest.  p.  286.  Gic.  Brut.  28,  109.  6)  Liv.  ep.  60. 

7)  Plut.  G.  Gr.  2.        8)  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  65.        9)  I.  L.  A.  S.  463. 
10)  Diod.  34,  47.  11)  Plut  G.  Gr.  2.  compar.  1.  Gic.  or.  70,  233. 

GeD.  15,  12.  Gharis.  p.  80  K.        12)  Plat.  G.  Gr.  3.  [Aur.  Vict.]  vir. 
ül.  65.  Prise.  10,  21  p.  513  B.        13)  App.  b.  c.  1,  21. 
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der  Einflufs  der  Senatspartei  so  stark,  dafs  C.  Gracchus  erst 
quarto  loco  renuntiirt  wurde.*) 


§  138.    Das  Tribunal  des  C,  Sempronius  Gracchus, 

Als  C.  Sempronius  Gracchus  am  10.  December  630/124 
das  Tribunal  ^)  antrat,  war  er  zwar  nur  ein  Jahr  älter,  als  sein 
Bruder  bei  Antritt  des  Tribunats  gewesen  war  3),  aber  er  hatte 
vor  seinem  Bruder  die  in  den  zehnjährigen  Kämpfen  um  die 
Durchführung  der  Lex  agraria  desselben  erworbene  Erfahrung 
voraus.  Da  er  hiernach  keine  Hofibung  mehr  auf  die  Nobilität 
setzen  konnte,  so  hatte  er  von  vorn  herein  nicht  blofs  die  He- 
bung des  Bauernstandes  vermittelst  der  Ausführung  der  Lex 
agraria,  sondern  zugleich  eine  Beschränkung  der  Herrschaft 
der  Nobilität  und  der  Regierung  des  Senats  im  Auge.^)  Indem 
er  die  Fürsorge  für  die  Interessen  des  verarmten  Volks  als  den 
obersten  Staatszweck  auffafste ,  suchte  er  unter  Anerkennung 
der  Consequenzen  der  Volkssouveränität  der  Verwaltung  des 
Staats  einen  neuen  Geist  einzuhauchen :  ein  Bestreben,  das  nur 
30  durch  die  Monarchie  verwirklicht  werden  konnte.  Dafs  G. 
Gracchus  sich  dessen  vollständig  bewufst  gewesen  ist,  und  dafs 
er  für  sich  nach  der  Alleinherrschaft  gestrebt  habe,  ist  unwahr- 
scheinlich, jedenfalls  nicht  sicher;  sicher  aber  hatten  seine 
Gegner  Recht,  wenn  sie  überzeugt  waren,  dafs  die  Consequenz 
der  Bestrebungen  des  C.  Gracchus  die  Alleinherrschaft  sein 
i?ürde.5) 

C.  Gracchus  begann  seine  gesetzgeberische  Thätigkeit*), 
deren  Verlauf  im  Einzelnen  bei  dem  Widerspruche  der  Quellen 
bezüglich  der  Reihenfolge  der  Gesetze  nur  vermuthungsweise 
reconstruirt  werden  kann,  in  der  Absicht,  die  Bürgerschaft  von 
neuem  für  die  Durchführung  der  Lex  agraria  zu  erwärmen, 
noch  im  Jahre  630/124 «)  mit  zwei  Anträgen,  welche  geeignet 
waren,  das  Verfahren  des  Ti.  Gracchus  als  ein  legales,  das 
seiner  Gegner  als  ein  illegales  darzustellen.   Die  eine  Rogation 


♦)  Aafser  der  S.  2  angeführten  Litteratur  vgl.  noch: 
H.  E.  Worbs,    de  legibus  a  C.  Sempronio  Graccho  latis.     Bonn- 
1857. 

l)  Plut.  C.  Gr.  3.  2)  Liv.  ep.  60.  Vell.  2,  6.  Gros.  5, 12.  Plut. 
C.  Gr.  3  ff.  App.  b.  c.  1,  21  ff.  3)  Plut.  Ti.  Gr.  3.  4)  Plut.  C.  Gr.  5. 
5)  Diod.  34,  48.  Vell.  2,  6.  Plut.  C.  Gr.  6.        6)  Obseq.  31. 
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(D  610),  welche  festsetzte,  dafs  derjenige,  welcher  durch  Volks- 
beschlufs  eines  Amtes  entsetzt  sei  i),  von  der  Bekleidung  an- 
derer Aemter  ausgeschlossen  sein  solle ,  war  nicht  sowohl  per- 
sönlich gegen  M.  Octavius  gerichtet,  als  vielmehr  dazu  bestimmt, 
dem  Volke  zum  Bewufstsein  zu  bringen,  dafs  das,  was  Ti.  Grac- 
chus gegen  M.  Octavius  beantragt  hatte  (S.  12),  dem  Principe 
der  Volkssouveranität  vollkommen  gemäfs  sei.  Defshalb  liefs 
C.  Gracchus,  als  ihm  dieser  Zweck  durch  die  Beraüiungen  in 
den  Contionen  erreicht  schien ,  die  Rogation  fallen ;  wie  er 
sagte,  weil  seine  Mutter  fttr  Octavius  gebeten  habe.  2)  Die  an- 
dere Rogation  (H  523)  bestimmte,  dafs  derjenige  vor  das  Volks- 
geriefat  gezogen  und  zur  aquae  £t  ignis  interdidio  verurtheilt 
werden  solle,  welcher  als  Ma^strat  Bürger  ohne  Urtheikpruch 
mit  Gapitalstrafe  bel^t  hättet),  dafs  überhaupt  nicht  injusm 
fopuii  über  das  caput  eines  ctvts  Rofnantts  geurtheilt  werden  ^, 
und  Niemand  mit  Vernachlässigung  der  proces&ualisehen  For- 
men 5)  durch  ein  Capitalgericht  umgarnt  werden  (judieio  cir- 
(Mmvmiri)  solle. ^)  Dieses  Gesetz,  welches  in  Erweiterung  der 
Leges  Porciae  (II  522)  die  Todesstrafe  bei  römischen  Bürgern 
ttt)erhaupt  verbot '7),  wurde  angenommen.  In  Folge  der  An- 
nahme desselben ,  vielleicht  aber  erst  in  Folge  einer  weiteren 
besonderen  Rogation,  verliefs  P.  Popiltius  Laanas,  welcher  ge- 
than  hatte,  was  jenes  Gesetz  verbot  (S.  18  f.),  und  gegen  welchen 
G.  Gracchus  sowohl  in  Rom  pro  rostris)  als  auch  in  der  Um-  31 
gegend  drctm  ewftciliabula  aufreizende  Reden  hielt  ^),  Italien, 
mn  ins  Exil  zu  gdben.^)  Sein  College  P.  Rupilins  ^^)  würde 
Jiefs  Schicksal  ohne  Zweifel  getheilt  haben ,  wenn  er  nicht 
schon  todt  gewesen  wäre.  11) 

Nach  diesem  Erfolge  promulgirte  C.  Gracchus  zunächst  wie 
es  sc^int  und  zwar  gleichzeitig  eine  kx  agraria  (II  639) ,  eitie 
kxfmmentaria  (II  643),  eine  fea?  miUtaris  fll  626)  und  eise 
kx  de  provincia  Äiia  a  censoribus  bcanda  (II  628). 

Die  leoo  agraria  war  eine  erweiterfe  Wiederholung  des  Ge- 


1)  Vgl.  Fest.  ep.  p.  23.  2)  Fiat.  C.  Gr.  4.  Diod.  34,49.  3) 
Plut.  C.  Gr.  4.  Cic.  de  dorn.  31,  82.  4)  Cic.  Rab.  perd.  4,  12.  Cat. 
4,  5,  10.  Schol.  GroD.  p.  412.  Schol.  Ambros.  p.370.  5)  Vgl.  Plut. 
C.  Gr.  3.  6)  Cic.  Cluent.  55,  151.  56,  154.  Sali.  Cat.  51,  40.  7) 
Stil.  Cat.  51,  40.  22  vgl.  mit  Cic.  Cat.  4,  5,  10.  1,11,28.  8)  Fest, 
p.  150.  201.  241.  Gell.  11,  13.  1,  7,  7.  Diomed.  p.  374  K.;  vgl.  Plat. 
C.  Gr.  3.  9)  Plut:  C.  Gr.  4.  Cic.  de  dem.  31,  82.  de  leg.  3,  11,  26. 
Cluent.  35,  95.  de  rep.  1,  3,  6.  Diod.  34,50.  Schol.  Bob.  p.  252.  10) 
Vell.  2,  7.        11)  Cic.  Tusc.  4,  17,  40. 
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setzes  seines  Bruders.  Da  die  ursprüngliche  Lex  agraria  des- 
selben nicht  aufgehoben  war,  so  bedurfte  es  einer  Erneuerung 
der  in  derselben  enthaltenen  Bestimmungen  eigentlich  nicht 
Doch  mufs  eine  solche  stattgefunden  habend),  da  sowohl  die 
Abgabenpflichtigkeit  der  mit  Assignationen  bedachten  Eigen- 
thümer  2),  als  auch  die  Exemtion  des  Ager  Campanus  von  der 
Vertheilung  ^)  als  in  der  Lex  agraria  des  CL  Gracchus  enthalten 
ausdrQcklich  erwähnt  werden.  C.  Gracchus  wird  die  Erneuerung 
für  zweckmäfsig  gehalten  haben,  um  einige  neue  Bestimmungen 
organisch  mit  den  älteren  verbinden  zu  können.^)  Ohne  Zweifel 
mufste  C.  Gracchus  die  auf  Veranlassung  Scipios  625/129  auf- 
gehobene Richtergewalt  der  Tresviri  wiederherstellen ,  welche 
nicht  auf  der  ursprüngUchen  Lex  agraria  des  Tj.  Gracchus, 
sondern  auf  einem  späteren  besonderen  Gesetze  beruht  hatte 
(S.  13  f.)«  Ohne  diese  Richtergewalt  hätten  die  Tresviri  Nichts 
ausrichten  können.  Aufserdem  scheint  die  Lex  agraria  des  CL 
Gracchus  —  vielleicht  indessen  that  diefs  eine  besondere  erst 
im  zweiten  Tribunate  gegebene  lex  viaria  ^)  (II  642)  —  die 
Tresviri  im  Allgemeinen  zur  Anlage  von  Strafsen*),  welche 

'  durch  die  Vertheilung  des  Ager  publicus  unter  kleine  Grund- 
eigenthOmer  nöthig  wurde,  ermächtigt  zu  haben,  in  welcher 
Beziehung  freiließ  dem  Senate  das  Recht  durch  Senatusconsulte 
das  Einzelne  festzustellen  ^)  und  auch  andere  Magistrate  mit  der 
Anlage  von  Strafsen  zu  beauftragen  gewahrt  worden  sein  mufe; 
auch  der  Consul  des  Jahrs  631/123  T.  Quinctius  Flamininus 

32 hat  höchstwahrscheinlich  eine  Strafse  angelegt.'^)  EndliA 
scheint  ein  Novum  in  der  Lex  agraria  desC.Gracdius  die  Bestim- 
mung gewesen  zu  sein,  dafs  neben  den  verarmten  Bürgern  auch 
die  Latiner  bei  der  Assignation  berücksichtigt  werden  sollten. 
Zwar  wird  diese  Bestimmung  nirgends  ausdrücklich  erwähnt; 
aber  einmal  mufete  C.  Gracchus  angesichts  der  Oppositioii  der 
Latiner  gegen  die  Lex  agraria  seines  Bruders,  durch  welche 
die  Ausführung  dieses  Gesetzes  ins  Stocken  gebracht  worden 


*)  M.  Voigt,  über  das  römische  System  der  Wege  im  alten  Italien, 
in  den  Ber.  üb.  die  Verh.  d.  Kön.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  za  Leipzig. 
Phil.  bist.  Gl.  1872.  Leipzig  1873.  S.  68  ff. 

l)  Liv.  ep.  60.  Vell.  2,  6.  Plat.  C.  Gr.  6.  Cic.  de  leg.  agr,  2,  5, 
10.  2)  Plut.  C.  Gr.  9.  3)  Lex  agr.  6.  22.  I.  L.  A.  S.  79.  80. 

4)  Leges  agrariae\im  Plural  nennt  nnr  [Aur,  Vict]  vir.  iU.  65.  5) 
App.  b.  c.  1,  23.  Plut.  C.  Gr.  6.  7.  6)  Lex  agr.  lt.  12.  13.  L  L. 
A.  S.  79;  vgl.  S.  90.  Plut  C.  Gr.  6.  7.  App.  b.  c.  1,  23.  7)  L  L. 

A.  S.  157. 
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war,  suchen  diese  Opposition  durch  Theilung  der  Interessen 
der  reichen  und  armen  Latiner  zu  brechen ,  und  sodann  em- 
pfiehlt sich  diese  Vermutfaung  durch  den  Umstand ,  dafs-  die 
Lex  agraria  von  643/111,  welche  den  durch  die  Leges  agrariae 
beider  Gracchen  geschaffenen  Zustand  zur  Voraussetzung  hat, 
zwischen  römischen  Bürgern  und  Latinern  nur  bezüglich  des 
smiito  in  den  Colonien  angewiesenen  Ackers  ^),  nicht  aber  be- 
züglich der  Possessionen  und  des  auf  Grund  des  Agrargesetzes 
viritim  vertheilten  Ackers  unterscheidet  2) 

Die  lex  militaris  und  die  lex  frumentaria  sollten ,  wie  es 
scheint,  dazu  dienen,  der  römischen  Bürgerschaft  die  den  Lati- 
Bern  günstige  Bestimmung  der  IMjl  agraria  zu  versüfsen. 

Die  lex  militaris  nämlich  erleichterte  die  Lasten  der  Bür- 
-  gerschaft  dadurch ,  dafs  sie  die  bisweilen  vorgekommene  Aus- 
hebung vor  vollendetem  siebzehnten  Jahre  untersagte,  die 
Dienstzeit  überhaupt  abkürzte  (S.  16)  und  die  Lieferung  d^ 
Kleidung  (S.  29)  für  di^  Bürgersoldaten  von  Staats  wegen  an- 
ordnete. 3)  Namentlich  die  letzte  Bestimmung  war  darauf  be- 
rechnet, die  römischen  Bürgersoldaten  den  latinischen  Sol- 
daten g^enüber  zu  entschädigen  wegen  der  Vortheile,  welche 
man  diesen  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege  (II 184)  gewährt 
hatte.  ^)  Die  erste  Bestimmung  mochte  zugleich  insofern  gegen 
die  Nobilität  gerichtet  sein ,  als  sie  den  Mifsbrauch  abschnitt,^ 
wonach  junge  Nobiles  schon  vor  dem  sid)zehnten  Jahre  ^)  m 
cantubemio  des  Feldherrn  zu  dienen  anfingen,  um  desto  früher 
sich  um  die  Quaestur  bewerben  zu  können  (I  708.  II  244). 

Die  lex  frunientüria  bestimmte,  ut  populus  pra  frumentOy 
quod  $tbi  publice  daretur^  insingulos  modios  senos  aeris  et  trientes 
pretii  nomine  exsolveret.^)  Dieses  Gesetz  enthielt  also  eine  starke 
Bevorzugung  der  römischen  Bürger  vor  den  Latinern,  indem  es  33 
das  Recht  der  souveränen  i^mischen  Bürgerschaft  auf  Kosten 
des  Staats  zu  leben  unveiiiülll  anerkannte.  Dafs  es  die  Finan- 
zen des  Staats  gefährdete^),  indem  es  dem  Staate  die  Last  auf- 
legte, jedem  BtU*ger ,  der  darauf  Anspruch  machte ,  monatlich 
eine  gewisse  Anzahl  von  römischen  Scheffeln  Weizen  für  den 
Spottprm  von  6V3  Assen  (etwa  2V2  Sgr.)  zu  liefern^  war  das 


1)  Lex  agr.  3.  15.  I.  L.  A.  S.  79.  80.        2)  Vgl.  insbes.  Lex  agr. 

21.  I.  L.  A.  S.  80  und  S.  90.        3)  Plnt.  C.  Gr.  5;  vgl.Ascon.  p.68. 

liiod.  34,  48.        4)  Polyb.  6,  39;  vgl.  Zon.  9,  2.        5)  Vgl.  Uv.  25, 
5.         -'"•'- «.    „  «    ^  .    «,  . 

C. 
Flor. 

Ltnge,  Böm.  Alterth.  IH.  2.  Aafl. 


iod.  34,  48.        4)  Polyb.  6,  39;  vgl.  Zon.  9,  2.        5)  Vgl.  Uv.  25, 
6)  Schol.  Bob.  p.  300;  vgl.  p.  303.  Liv.  ep.  60.  Vell.  2,6.  Plut. 
Gr.  5.  App.  b.  c.  1,  21.  [Aur.  Vict]  vir.  ill.  65.  Diöd.  34,48.       7] 
lor.  3,  t3.  Diod.  34,  38. 
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kleinere  üebel;  denn  für  die  FttUang  des  Staatsschatzes  liefs 
sich  auf  andere  Weise  sorgen.  Das  gröfsere  Uebel,  dafs  näm- 
lich diese  officiellen  billigen  Getreidepreise,  welche  vom  Staate 
nur  durch  die  Ausbeutung  der  Provinzen  festgehalten  werden 
konnten ,  den  Aufschwung  des  Ackerbaus  in  Italien ,  den  C. 
Gracchus  mit  seiner  Lex  agraria  beabsichtigte,  verhindern 
mufsten  (vgl.  oben  S.  6  f.),  scheint  er  selbst  nicht  erkannt  zu 
haben.  Ihm  war  die  Hauptsache  bei  diesem  Gesetze,  sich  das 
städtische  Bttrgerproletariat,  dem  die  GetreidevertheiliiBg  Ihat- 
sächlich  allein  zu  gute  kam ,  weil  das  Getreide  p«*sOnlich  in 
Empfang  genonmien  werden  mufste,  unbedingt  ergeben  zu 
machen.  • 

EndUch  die  lex  de  protmcia  Asia  a  censaribus  locflnda  ^) 
war  darauf  berechnet,  aus  der  V^waltung  der  Attalischen  Erb- 
schaft, die  schon  Ti.  Gracchus  durch  das  Volk  halte  ordnen 
lassen  wollen  (S.  14),  so  viel  wie  mdgiich  herauszuschlagen,  um 
dem  durch  die  Lex  frumentaria  in  Anspruch  genommenen 
Staatsschatze  möglichst  reiche  ZuflQsse  zu  sichern;  fibrigen» 
scheint  sie  durch  üt  Genauigkeit  der  Bestimmungen  flher  Zölle 
ipartoria)  ^)  und  ober  Befreiungsgrttnde  der  Abgabenpflichtigen 
der  Willkür  d^  Publicanen  gegenüber  den  Provinzialen  vorge* 
beugt  d)  und  zugleich  das  Recbt  des  Senats,  die  Pachtsumme 
ganz  od^  theilwetse  zu  erlassen  %  aufgehoben  oder  beschränkt 
zu  haben:  Bestimmungen  die  dem  Senat  nur  höchst  unange- 
nehm, dem  Capitalistenstande  aber  nicht  eben  willkommen  sein 
konnten. 

In  den  vorberathenden  Contionen  empfahl  G.  Gracchus, 
unterstützt  von  M.  Fulvius  Flaccus,  der  im  Anfange  des  J. 
631/123  als  Proconsul  de  Ligunbus  Vocontüs  et  de  Salluviis 
Uiumphirte^),  diese  Gesetze  durch  Reden,  welche  im  Alterthum 
mit  den  über  die  später  promulgirten  Gesetze  gehaltenen  ver- 
34  ^nigt  als  orationes  de  legibus  pnmiulgatis  existirten.^^)  Gegen  die 
Lex  agraria  scheint  kein  erheblicher  Widerstand  stattgefunden 
zu  haben.  Die  volksfreundliche  Gesinnung,  die  ihn  die  Lex  mili- 
taris  hatte  beantragen  lassen,  bethätigte  C.  Gracchus  v^muthlich 
in*  eben  dieser  Zeit  durdi  Bekämpfung  einer  muthmafsUcb  prae- 


1)  Cic.  in  Verr.  accas.  3,  6,  12.  ad  Att.  1,  17,  9.  Schol.  Bob.  p. 
259.  Frönto  ad  Ver.  2,  p.  125  Ntber.  Lex  agr.  82.  L  L.  A.  S.  84 ; 
vgl.  S.  101.  2)  Vell.  2,  6.  3)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  4.  4)  Po- 
lyb.  6,  17.  5)  Fast,  triumph.  1.  L.  A.  S.  46a  6)  Sehol.  Bob. 

p.  365.  GeU.  9,  14,  16.  10,  3,  1  E  Fest.  p.  201. 
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torischen  rogatia  Marcia  des  Cn.  Marcius  Censorious^),  welcher, 
wie  es  scheint ,  die  demokratische  Lex  Rutilia  über  die  Wahl 
der  Tribuni  militum  suspendirt  wissen  wollte  (II  661).  Der 
heftigste  Widerstand  erhob  sich  aber  von  Seiten  der  Nobilität 
gegen  die  Lex  frumentaria.  Man  hob  hervor,  dafs  sie  das  Aera- 
rium  erschöpfen  und  den  Müfsiggang  der  Bürger  befördern 
werde  ^) ;  allein  C.  Gracchus  wufste  so  geschickt  dagegen  zu 
reden ,  indem  er  wahrscheinlich  auf  die  Lex  de  provincia  Asia 
a  censoribus  locanda  hinwies ,  dafs  es  schien ,  als  ob  er  der 
Schutzherr  des  Aerarium  sei.^)  Namentlich  eii'rig  trat  diesem 
Gesetze  der  Consular  L.  Calpurnius  Piso  Frugi  (S.  8.  II  303) 
entgegen  %  so  dafs  C.  Gracchus  sich  genöthigt  sah  eine  beson- 
dere Rede  gegen  ihn  zu  halten.^)  Ob  die  Reden  des  Q.  Aelius 
Tttbero  gegen  C.  Gracchus  und  die  dieses  gegen  jenen  ^)  bei 
dieser  oder  bei  späterer  Gelegenheit  gehalten  sind ,  läfst  sich 
nicht  ermitteln.  Nur  das  stiht  fest,  das  Q.  Aelius  Tubero  (S.  11), 
dessen  Bewerbung  um  die  Praetur  für  626/128  gescheitert 
war  ^,  der  also  631/123  Praetor  oder  Praetorius  gewesen  sein 
kann,  einer  seiner  eifrigsten  Widersacher  war.  Der  Lex  de 
provincia  Asia  a  censoribus  locanda  stellte  man  eine,  vermuth« 
Uch  praetorische ,  Ux  Aufe^a  (II  634)  entgegen,  welche  C. 
Gracchus  in  einer  besonderen  Rede  widerrietii.s) 

Nachdem  die  vier  genannten  hge$  Sempromae  angenommen 
worden  waren,  betrieb  C.  Gracchus  zunächst  die  Ausführung  der 
Lex  frumentaria  und  der  Lex  agraria,  welche  der  Senat  aus 
Furcht  vor  Unpopularität  nicht  weiter  zu  hindern  suchte.  Die 
Ausführung  der  Lex  frumentaria  übernahm  er  als  curator^) 
selbst;  er  liefs  sich  nicht  dadurch  beirren,  dafs  L.  Calpurnius 
Piso  Frugi  bei  der  ersten  Vertheilung  von  Getreide  erschien 
und  öffentlich  erklärte,  wenn  denn  einmal  das  öffentliche  Gut 
verschleudert  werden  solle ,  so  wolle  auch  er  seinen  Tfaeil  da- 
von in  Anspruch  nehmen. i^)  Vielmehr  betrieb  er,  und  zwar  35 
auf  Grund  eines  Senatsbeschlusses  ^i),  nicht  etwa  vermittelst 
einer  zweiten  Lex  frumentaria  ^  2),  die  Anlage  von  Getreide- 


1)  Chans,  p.  208  K.  2)  Cic.  Sest.  48,  103.  de  off.  2,  21,  72. 

3)  Cic  Tose.  3,  20,  48 ;  vgl.  Prise,  p.  386  H.  4)  Cic.  Tusc.  3,  20, 
48.  5)  Schol.  Bob.  233.  Cic.  Font.  13,  29.         6)  Cic.  Brut  31, 

117.  Prise,  p.  88  H.  7)  Cic.  Mur.  36,  75.  Val.  Max.  7,  5,  1.  8) 
Gell.  11,  10;  insbes.  11,  10,  3.  9)  Vgl.  Fest,  ep.p.48.  10)  Cic. 
Tose.  3,  20,  48.  11)  Plut.  C.  Gr.  6.  12)  Den  Plaral  leges  flru- 
mentartae  gebraucht  nar  [Aur.  Yict.]  vir.  ill.  65. 

3* 
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magazinen,  welche  als  Sempronia  horrea^y  der  römischen 
Bürgerschaft  den  Namen  ihres  Wohlthäters  in  steter  Erinne- 
rung hielten.  Die  Ausführung  der  Lex  agraria  tibernahmen 
selbstverständlich  die  wiedergewählten  Tresviri :  C.  Gracchus, 
M.  Fulvius  Flaccus^)  und  C.  Papirius  Garbo.  3)  Die  Tresviri 
nahmen  vor  Allem  die  Anlage  von  Slrafsen  und  Communica- 
tionswegen  in  Angriff,  wozu  der  Senat  die  erforderliche  Ein- 
willigung (S.  32)  ertheilte;  zu  diesem  Zwecke  verfügten  sie 
über  ein  ansehnliches  Personal  von  Subalternbeamten  und 
Sachverständigen,  und  insbesondere  C.  Gracchus  entfaltete  eine 
solche  administrative  Rührigkeit,  dafs  die  Verwaltung  der 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  in  seiner  Hand  concen- 
trirt  schien.^)  Ueberhaupt  scheint  C.  Gracchus  in  dieser  Zeit 
einen  bedeutenden  Einflufs  auf  den  eingeschüchterten  Senat 
gehabt  zu  haben.  Ein  Beweis  davon  ist,  dafs  er  ein  Senatus- 
consultum  erwirkte,  wodurch  der  Propraetor  Fabius,  welcher 
das  von  hispanischen  Städten  erprefste  Getreide  nach  Rom  ge- 
schickt hatte,  einen  Verweis  erhielt,  und  der  Verkauf  jenes  Ge- 
treides für  Rechnung  der  hispanischen  Städte  angeordnet 
wurde:  eine  Mafsregel,  durch  die  C.  Gracchus  sich  zugleich  in 
den  Provinzen  beliebt  machte^)  und  der  Mifsstimmung  vor- 
beugte ,  welche  angesichts  der  Lex  de  provincia  Asia  in  den 
zur  Unterhaltung  der  römischen  Bürger  ausgebeuteten  Pro- 
vinzen ^)  gegen  ihn  entstehen  konnte.  Bei  diesem  Einflüsse  auf 
den  Senat  ist  es  durchaus  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  er  auch 
die  Zustinmiung  desselben  zur  Aussendung  einer  gröfseren 
Anzahl  von  Colonien  innerhalb  und  aufserhalb  Italiens '7)  er- 
hielt ^) ,  zumal  da  dieser  Weg  das  Proletariat  zu  versorgen  der 
traditionellen  RegierungspoUtik  des  Senats  viel  mehr  entsprach, 
als  die  Einziehung  und  Vertheilung  des  Ager  publicus. 

Inzwischen  war  die  Zeit  der  Wahlcomitien  herangekommen, 
während  welcher  nach  den  Leges  Aelia  und  Fufia  die  Gesetz- 
gebung ruhte;  es  ist  ausdrücklich  bezeugt,  dafs  C.  Gracchus 
bei  seiner  Gesetzgebung  diese  Gesetze  respectirte.^)    Auf  der 
36  Höhe  seiner  Popularität,  die  namentlich  auf  der  Lex  frumen- 


1)  Fest.  p.  290.         2)  Flut.  G.  Gr.  10.  3)  Statt  des  letztern 

nennt  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  65  G.  Grassus^  was  wohl  auf  Gonfusion  des 
G.  Garbo  und  P.  Grassus  (oben  S.  18.  21)  beruht.  4)  Flut.  C.  Gr. 
6.  7.  Diod.  34,  48.  5)  Flut.  G.  Gr.  6.  6)  Diod.  34,  48.        7) 

VeU.  2,  6.  2,  7  [151.  8)  Flut.  G.  Gr.  6;  vgl.  Eutrop.  4,  21.  App. 

b.  c.  1,  23.        9)  Cic.  Vat.  9,  23. 
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taria  beruhte  i),  wurde  es  ihm  leicht,  seine  Wiederwahl  durch- 
zusetzen. 2)  Auch  der  Consular  M.  Fulvius  Flaccus  wurde  für 
632/122  zum  Volkstribunen  geiyählt.^)  Der  Einflufs  des  G. 
Gracchus  war  damals  so  bedeutend,  dafs  das  Volk  ihm  zugleich 
mit  dem  Tribunate  auch  das  Consulat  übertragen  haben  würde; 
allein  eine  solche  illegale  Cumulation  der  Aemter  lag  dem  C. 
Gracchus  fern;  er  bat  sich  als  eine  Gunst  vom  Volke  aus,  dafs 
C.  Fannius  Strabo  zum  Consul  gewählt  würde.^)  Und  während 
L.  Opimius,  der  Zerstörer  von  Fregellae,  eine  Repulsa  erUtt  ^), 
ward  neben  Gn.  Domitius  Ahenobarbus  wirklich  C.  Fannius 
Strabo  gewählt.  Offenbar  hoffte  C.  Gracchus  von  diesem 
Manne®),  der  unter  P.  Scipio  Aemilianus  vor  Karthago  ge- 
dient^ und  sein  Tribunat  unter  der  Leitung  und  nach  den 
Wünschen  desselben  verwaltet  hatte  s) ,  der  ferner  der  Schwie- 
gersohn des  G.  Laelius  war^),  dafs  er  die  Reformpläne  mit 
seiner  consularischen  Macht  unterstützen  würde. 

Nach  diesen  Wahlen  ^^) ,  dber  noch  im  ersten  Tribunats- 
jahre,  schritt  C.  Gracchus  zur  Ausführung  des  bereits  erwähnten 
Senatusconsults  bezüglich  der  Aussendung  von  Colonien.  Er 
selbst  beantragte  beim  Volke  die  Aussendung  von  mehreren  i^) 
Colonien  nach  Tarent,  Capua  ^^)  und  wohl  auch  nach  Scyla- 
cium  13),  während  sein  College  Rubrius  den  Antrag  auf  Aussen- 
dung einer  Colonie  nach  Karthago ,  der  ersten  aufseritalischen 
Bflrgercolonie  i^),  stellen  mufste.  i^)  Es  kann  kein  Zweifel  sein, 
dafs  die  Senats-  und  Volksbeschlüsse  bezüglich  dieser  Colonien 
noch  im  J.  631/123  gefafst  wurden  ^%  wenngleich  es  ebenso 
sicher  ist,  dafs  die  däuctio  selbst  erst  im  folgenden  Jahre  statt- 
fand, i*^)  Sämmtliche  Colonien  sollten  Bürgercolonien  sein;  je- 
doch lud  C.  Gracchus  die  Latiner,  die  er  stets  neben  den  Bür- 
gern im  Auge  behielt ,  ein ,  an  denselben  unter  der  Bedingung 
Theil  zu  nehmen,  dafs  sie  Bürger  würden. i^)    Den  Latinern 


1)  App.  b.  c  1,  21.  2)  Plut  C.  Gr.  8.  Liv.  ep.  60.  VeU.  2,  6. 
3)  App.  b.  c.  1,  24.  34.  4)  Plut.  C.  Gr.  8.  5)  Plat  C.  Gr.  11. 
6)  Die  UnterscheiduDg  zweier  G.  Fannii  bei  Gic.  Bnit.  26,  99  f.'  ist 
wahrscbeinlich  unberechtigt,  s.  Mommsen  I.  L.  A.  S.  158.  7)  Plut 
Ti.  Gr.  4.  8)  Gic.  Brut.  26,  99.  100;  vgl.  Att.  16,  13  c,  2.        9) 

App.  Ib.  67.  Gic.  ad  Att.  12,  5,  3.  Lael.  1,  3.  de  rep.  1, 12, 18.  10) 
Plut.  C.  Gr.  8.  Liv.  ep.  60,  11)  Liv.  ep.  60.  12)  Plut.  G.  Gr." 

8.  [Aur.  Vict]  vir.  vUL  65.  13)  VelL  1,  15.  14)  Vell.  2,  7  [151: 
15)  Plut.  C.  Gr.  10.  Lex  rep.  22.  I.  L.  A.  S.  59.  Lex  agr.  59.  I.  L.  A. 
S.  83.  16)  VelL  1,  15.  Eutrop.  4,  2t.  Gros.  5,  12.  17)  Plut.  G. 
Gr.  8,  11.  App.  b.  c.  1,  24.  Liv.  ep.  60.  18)  Plut  C.  Gr.  8;  vgL 

App.  b.  c.  1,  24. 
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37  konnte  diefs  nur  sehr  willkommen  sein  (vgl.  II  204) ;  den  Bür- 
gern aber  scheint  C.  Gracchus  diese  Bestimmung  seiner  Colonie» 
gesetze  dadurch  annehmbar  gemacht  zu  haben ,  dafs  er  durch 
Beantragung  der  Colonie  Capua  auch  den  in  der  Lex  agraria 
noch  ausgenommenen  Ager  publicus  in  Campanien  zur  Ver* 
sorgung  der  Verarmten  heranzuziehen  begann. 

Gleichfalls  noch  im  ersten  Tribunatsjahre  i)  promulgirte 
C.  Gracchus  auch  die  kxjudidaria  (U  622),  und  zwar  in  einer 
milderen  Form,  als  die  war,  in  der  sie,  wahrscheinlich  erst  im 
zweiten  Tribunatsjahre  2),  zur  Annahme  gelangte.  Bekanntlich 
hatte  der  Senat  in  Folge  seiner  Competenz  in  dem  Finanzwesen 
des  Staats  (II  406)  einen  bedeutenden  Einflufs  auf  die  Ver- 
mögensverhältnisse  gerade  der  reicheren  BQrger,  und  somit  auf 
die  Bürgerschaft  überhaupt.  3)  Dieser  Einflufs,  den  C.  Gracchus 
schon  in  der  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  zu  ver- 
ringern  gesucht  hatte,  war  aber  dadurch  die  Grundlage  der  do- 
minirenden  Machtstellung  des  Senats,  dafs  das  album  senatus 
zugleich  das  album  judicum  war,  aus  dem  die  Richter  nicht  blofs 
im  Civilprocefs,  sondern  auch  in  den  Quaestiones  extraordi- 
nariae  und  in  der  605/149  eingeführten  Quaestio  perpetua  repe- 
tundarum  bestellt  wurden.  Diese  dominirende  Machtstellung 
wollte  C.  Gracchus  erschüttern,  um  gegenüber  der  thatsächlichen 
Oligarchie  die  Demokratie  zur  Wahrheit  zu  machen  ^)  und  um 
so  zu  bewirken ,  dafs  eine  wahrhaft  demokratische  Regierung 
mOgUch  werde,  ohne  welche ,  wie  er  einsah ,  die  Intention  der 
Agrargesetzgebung  nicht  ausgeführt  werden  konnte.  Hierzu 
schien  es  ihm  zu  genügen,  wenn  neben  den  Senatoren  auch 
die  Inhaber  des  Rittercensus  (II  20.  130.  152)  bei  der  Aufstel- 
lung des  Album  judicum  in  numerisch  gleicher  Stärke  berück- 
sichtigt würden.  C.  Gracchus  beantragte  also,  dafs  neben  den 
dreihundert  Senatoren  auch  dreihundert  Equites  in  das  Album 
judicum  aufgenommen  würden.^)  Dieser  Antrag,  der  zugleich 
vollkommen  genügte,  um  dem  C.  Gracchus  die  Sympathien  des 
Capitalistenstandes  zu  sichern ,  die  er  durch  einzelne  Bestim- 
mungen der  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  auf  das 
Spiel  gesetzt  hatte,  fand  den  Beifall  des  Senats  nicht,  der  wohl 
merkte,  dafs  damit  die  Axt  an  eine  der  kräftigsten  Wurzeln  des 


i)  Liv.  cp.  60.  Plut.  C.  Gr.  5.        2)  App.  b.  c.  1,  22.        3)  Po- 
lyb.  6,  17.  4)  Diod.  34,  48 ;  vgl.  Plut.  C.  Gr.  5.  5)  Plut.  C. 

Gr.  5.  Comp.  2;  600  Equites  in  dem  auch  sonst  confusen  Berichte  LIt. 
ep.  60. 
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Regiments  der  NobiliUit  gelegt  wOrde.  Daher  promulgirte  C.  38 
Gracchus,  um  sich,  da  der  Senat  seine  versöhnliche  Absicht 
nicht  würdigte,  eine  desto  sicherere  Stütze  im  Ritterstande  zu 
verschaffen,  bei  Beginn  seines  zweiten  Tribunats  die  Lex  judi- 
ciaria  in  der  viel  sdiärferen  Fassung,  durch  welche  die  Sena- 
toren ganz  von  dem  Album  judicum  ausgeschlossen  wurden, 
indem  die  Aufstellung  desselben  lediglich  aus  den  Inhabern  des 
Rittercensus  angeordnet  wurde.  ^)  Er  motivirte  diesen  Antrag 
durch  Hinweisung  auf  die  Bestechlichkeit  der  Senatorengerichte, 
welche  erst  kürzlich  in  den  Processen  des  L.  Aurelius  Cotta 
iS.  22)  .und  des  M'.  Aquillius  (S.  26)  zum  Skandal  geworden 
war.^)  Angesichts  so  dir^ter  Vorwürfe  scheint  der  Senat,  um 
das  Decorum  zu  wahren,  durch  ein  Senatusconsultum  die  Vor- 
legung des  Antrags  zur  Abstimmung  der  Bürgerschaft  geneh- 
migt zu  haben. 3)  Er  modite  hoffen,  dafs  er  von  den  ärmeren 
Bürgern,  denen  es  ziemlich  gleichgültig  sein  konnte,  ob  in  den 
Qaaestiones  perpetuae  und  extraordinariae  —  denn  auch  auf 
diese  bezog  sich  der  Antrag  ^)  —  Senatoren  oder  Ritter  rich- 
teten, ein  Vertrauensvotum  durch  Verwerfung  des  Antrags  er- 
balten w^de.  Und  obwohl  die  Inhaber  des  Rittercensus,  welche 
wohl  begriffen,  wie  grofse  Vortheile  ihnen  für  die  Verwerthung 
ihrer  Staatszollpachtungen  und  für  ihre  sonstigen  Geldgeschäfte 
in  den  Provinzen  daraus  erwachsen  würden,  wenn  sie  nur  von 
Standesgenossen  gerichtet  werden  könnten  und  über  die  ge- 
wesenen Magistrate  selbst  zu  Gericht  säfsen  ^),  den  Antrag  auf 
das  Eifrigste  unterstützten,  so  hing  doch  in  der  That  das  Schick- 
sal des  Gesetzes  von  wenigen  Stimmen  ab.<^)  Als  das  Gesetz 
von  der  Bürgerschaft  beseitigt  worden  war ,  sagte  €.  Gracchus 
nicht  mit  Unrecht,  dafs  er  die  Macht  des  Senats  gebrochen '') 
und  dafs  er  Schwerter  auf  das  Forum  geschleudert  habe ,  mit 
den^i  die  Feinde  der  Volkssache,  d.  h.  die  OptinOaten  und  der 
Ritterstand,  si6h  selbst  zerfleischen  sollten.^)  Und  in  der  That 
hatte  der  Ritterstand,  dem  die  Interessen  der  verarmten  Bürger 
ebenso  wenig  am  Herzen  lagen,  wie  der  Nobilität,  und  dessen 
Verbindung  mit  dem  Senate  schon  das  Plebiscitum  reddendorum 
equorum  (S.  25)  gelockert  hatte,  nunmehr  nicht  blofs  in  ofOciell 

1)  App.  b.  c.  l,  22.  Diod.  34,  48.  VclI.  2,0.32.  Tac.  anii.t2,60. 
Flor.  3,  13.  17.  Ps.  Ascon.  p.  103.  145.  2)  App.  b.  c.  1,  22.  3) 
App.  b.  c.  1,  22.  4)  Gic.  Brat.  34,  128  vgl.  mit  Sali.  Jug.40.«5. 
5)  App.  b.  c.  1,  22.  Flor.  3,  12.  13;  vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  3^  72, 
168.  6)  Diod.  34,  5t.  7)  App.  b.  c.  1,  22;  vgl.  Flut.  C.  Gr.  5. 
8)  Diod.  34,  51;  vgl.  37,  13.  Cic.  de  leg.  3,  9,  20. 
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99  anerkannter  Weise  die  Geltung  eines  besonderen  Standes  (022. 
317)  neben  der  Nobilität  und  zwischen  dieser  und  dem  Volke 
erhalten  i),  sondern  er  war  auch  zugleich  in  den  Besitz  eines 
der  wesentlichsten  Attribute  der  Souveränität  gelangt  2),  das  ihm 
der  Senat  wieder  zu  entreilsen  um  so  eifriger  bestrebt  sein  mufste, 
je  mehr  auch  der  Ritterstand  desselben  alsbald  sich  in  schamlos 
egoistischer  Weise  bediente.  3)  Durch  dieses  Gesetz  war  die 
Bürgerschaft  gleich  einem  Leibe  mit  zwei  Köpfen  geworden.^) 

Der  in  Bezug  auf  die  Lex  judiciaria  gefafste  Volksbeschlufs 
übertrug  dem  C.  Gracchus  für  dieses  Jahr  die  Auswahl  der 
Personen  aus  dem  Ritterstande  behufs  Bildung  des  Album  judi- 
cum.^)  Mit  der  Ausübung  dieser  Function,  die  bisher  implicite 
in  der  censorischen  Lectio  senatus  enthalten  gewesen  war, 
hatte  C.  Gracchus  den  Gipfel  seiner  persönlichen  Macht  erreicht« 

Zunächst  benutzte  er  dieselbe  einerseits  zu  einer  Verschär- 
fung des  Repetundenprocesses,  um  die  Abhängigkeit  der  gewe- 
senen Magistrate  von  den  Rittergerichten  noch  zu  steigern, 
andererseits  zu  der  Beschränkung  des  Einflusses  des  Senats  auf 
einem  andern  Gebiete. 

Jene  Absicht  auszuführen  ttberliefs  er  seinem'  Collegen  im 
Tribunat,  dem  M'.  Aciliua  Glabrio  ^) ,  dem  Schwiegersohne  des 
P.  Mucius  Scaevola.*^)  Derselbe  beantragte  diejenige  lex  repe- 
tundarum  (II  618),  von  welcher  bedeutende  Reste  inschriftlich 
erhalten  sind  (I  20),  und  durch  welche  die  vielleicht  erst 
628/126  im  Interesse  der  Nobilität  gegebene  Lex  Junia  repe- 
tundarum  (S.  26)  beseitigt  wurde.  Das  processualische  Detail 
dieser  lex  Adlia^)  gehört  nicht  hierher  (s.  Abschn.  IX);  es 
mögen  defshalb  hier  nur  zwei  Bestimmungen  hervorgehoben 
werden,  aus  denen  der  Gracchische  Geist  dieses  Gesetzes  her- 
vorleuchtet. Unter  die  engere  Zahl  von  450  Richtern  ^  die  für 
jeden  Repetundenprocefs.aus  dem  Album  judicum  zu  designiren 
waren,  sollten  nach  der  Lex  AciUa  weder  Senatoren  noch  deren 
Väter  und  Söhne  aufgenommen  werden. d)  Dem  siegreichen 
Ankläger  aber  wurde  durch  die  Lex  Acilia,  wenn  er  ein  Nicht- 
bürger  (einerlei  ob  Latiner  oder  Peregrin«)  war,  zur  Belohnung 
das  römische  Bürgerrecht,  oder  im  Falle  er  diefe  verschmähte. 


t)  Fun.  D.  h.  33,  2,  8,  34.  2)  App.  b.  c.  1,  22.  3)  App.  b. 
c.  1,  22.  Flor.  3,  12.  13.  17;  anders  aber  schönfärbend  Gic.  in  Yerr. 
act.  1,  13,  28.  4)  Flor.  3,  17.  5)  Flut.  C.  Gr.  6.  6)  Ps.  Ascon. 
p.  149.  165.  7)  Gic.  in  Verr.  act.  1,  17,  52.  Ps.  Ascon.  p.  149. 

Gic.  Brut.  68,  239.       8)  Gic.  in  Vcnr.  act.  1,  17,  51.  accus.  1,  9,  26. 
9)  Lex  rep.  17.  I.  L.  A.  S.  59. 
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nach  dem  Vorgange  der  Rogatio  Fulvia  (S.  27)  das  Recht  der  40 
Provocation  (II 257),  d.  h.  der  Schutz  der  Valerischen  ond  Por- 
cischen  Gesetze,  versprochen,  i) 

C.  Gracchus  selbst  dagegen  beantragte  die  lex  de  provincits 
consvlaribm  (1 734. 787. 11  626).  Rei  der  Restimmung  der  con- 
sularischen  und  praetorischen  Provinzen  hatte  nämlich  der  Se- 
nat vielfach  je  nach  der  Gunst,  in  welcher  die  designirtenConsüln 
bm  ihm  standen ,  die  Entscheidung  darüber,  welche  Provinzen 
consularische  sein  sollten,  getroffen.  DieConsuln  waren  dadurch 
in  thatsächlich  sehr  grofse  Abhängigkeit  vom  Senate  gerathen. 
C.  Gracchus,  der  an  der  Spitze  des  Staats  unabhängige  Consuln 
sehen  wollte,  welche  ohne  Rücksicht  auf  den  Senat  in  demokra- 
tischem Geiste  die  Interessen  der  verarmten  Rürger  zu  verfech- 
ten im  Stande  wären ,  suchte  durch  seinen  Antrag  dem  Senate 
die  in  der  Restimmung  der  Provinzen  liegende  Handhabe  zur 
Reeinflussung  der  Consuln  zu  entwinden.  Er  beantragt«  also, 
dafs  die  demnächstigen  Consularprovinzen  jährlich  schon  vor 
den  Consularcomitien  vom  Senate  bestiomit  werden  sollten, 
d.  h.  zu  einer  Zeit,  in  der  man  noch  nicht  wufste,  welche  Män- 
ner das  Consulat  bekleiden  würden.^)  Um  aber  solche  ohne 
Rücksicht  der  Personen  gefafste  Senatsbeschlüssc  gegen  Intri- 
guen  sicher  zu  stellen,  beantragte  er  weiter,  dafs  eine  etwaige 
tribunicischeintercession  gegen  dieselbe  unwirksam  sein  solle.  ^) 
Diese  Anträge,  bei  denen  dem  Senate  immer  noch  die  Möglich- 
keit blid) ,  durch  Nichtnennung  einer  bereits  von  einem  Pro^ 
consul  verwalteten  Provinz  diesem  die  Provinz  zu  belassen  ^), 
zeigen  deutlich,  dafs  es  nicht  die  Absicht  des  G.  Graöchus  war, 
eine  anarchische  Demokratie  an  die  Stelle  der  bestehenden  Ver- 
fassung zusetzen.  Er  begnügte  sich  auch  hier,  wie  bei  dem  ersten 
Entwürfe  der  Lex  judiciaria,  mit  dem  absolut  Nothwendigen. 
Hätte  er  den  Senat  schlechthin  ohnmächtig  machen  wollen ,  so 
hätte  er  die  Entscheidung  über  die  Provinzen  ein  für  alle  Mal 
den  Tribunen  und  den  Concilia  plebis  zuweisen  können.  Offen- 
bar aber  war  seine  Absicht  überall  nur  die ,  zur  Durchführung 
d^  Lex  agraria  die  Macht  des  Senats  insoweit  zu  beschränken, 
dafs  ne))en  dem  Senate  eine  populäre  Consularregierung,  von 
den  Volkstribuncn  und  dem  Ritterstande  gestützt,  bestehen  und 
unabhängig  wirken  könne.  Resonders  auf  dieses  Gesetz  und  die 


1)  Lex  rep,  76—79.  83  ff.  I.  L.  A.  S.  62.  63.  2)  Cic.  de  prov. 
cons.  2,  3.  de  dorn.  9,  24.  Sali.  Jug.  27.  3)  Cic.  de  prov.  cons.  7, 
17.        4)  Cic.  Balb.  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10. 
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41  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  wird  sich  das  Lob 
beziehen,  das  Cicero  gelegeotlich  den  Einrichtungen  des 
C.  Gracchus  spendet.*) 

Nachdem  auch  die  Lex  repetundarum  und  die  Lex  de  pro- 
vinciis  consularibus  vom  Volke  angenommen  worden  waren, 
glaubte  C.  Gracchus  die  Zeit  gekommen,  um  mit  dem  Gedanken 
henrorzutreten ,  den  er  sowohl  bei  der  Lex  agraria  und  den 
Coloniegesetzen,  als  auch  bei  der  Lex  Aeilia  unverrttckt  im  Auge 
gehabt  und  dem  Volke  nahe  gelegt  hatte.  Eine  radicale  RefcHrm 
der  socialen  Zustände,  an  deren  Ungesundfaeit  der  Staat  zu 
Grunde  gehen  zu  sollen  schien,  hielt  er  ohne  eine  gleichzeitige 
Beseitigung  der  MifsstXnde,  welche  in  dem  Verhältnisse  der 
Latiner  und  sonstigen  Bundesgenossen  zu  den  römischen  Bor- 
gern lagen,  mit  Recht  nicht  für  möglich.  Er  promalgirte  also 
jetzt  eine  lex  de  soctYs,  wdche,  den  Gedanken  der  Rogatio  Fulvia 
vom  J.  629/125  wiederaufnehmend  und  erweiternd,  bestimmte, 
dafs  die  Latiner  die  volle  civitas,  die  übrigen  Bundesgenossen 
aber  diejenige  latimtas  haben  sollten,  kraft  welcher  gewisse  La* 
tiner  bei  erklärter  Absicht  der  Uebersiedelitng  nach  Rom  das  Jus 
suffragii  in  den  römischen  Volksversammlungen  schon  vor  der 
Einschreibung  in  die  Bttrgeiiisten  (U  434)  hatten  2):  eine  Be- 
stimmung, welche  fast  gleich  war  einer  Verleihung  des  Bürger- 
rechts an  alle  Italik^  bis  an  die  Alpen.^)  Er  empfahl  diesen 
Gesetzesvorschlag  durch  Reden ,  in  welchen  er  die  Schändlich- 
keiten aufzählte ,  welche  in  der  Zeit  nach  der  L^  Claudia  de 
sociis  {II  258)  von  römischen  Magistraten  und  selbst  von  Nobi- 
les  ohne  Amt  gegen  die  Bundesgenossen  verübt  worden  waren.^) 

Zugleich  mit  der  Lex  de  sociis  wurde  wahrsdieinUch  die 
lex  Acuta  R^ria  promulgirt  (II  629).  Wenn  dieselbe,  nadi  der 
einzigen  erhaltenen  Notiz  zu  nrtheilen,  die  Theilns^me  von 
Fremden  an  dem  Culte  des  capitolinisdien  Jupiter  regelte  ^), 
so  liegt  wenigstens  der  Gedanke  nahe,  C.  Gracchus  habe  seine 
Collegen  im  Tribunat,  den  mit  ihm  wiedergewählten  Rubrius 
(S.  37)  und  den  H'.  Acilius  Glabrio  (S.  40),  bewogen,  ein  Ge- 
setz zu  entwerfen ,  wodurch  der  capttolinische  Cuh ,  der  seit 
den  Zeiten  des  Tarquinius  Priscus  der  religiöse  Ausdruck  far 
die  Staatseinheit  war  (I  439  f.)>  im  Sinse  des  durch  die  Lex 
Sempronia  de  sociis  zu  erweiternden  Staats  neu  organisirt  wer- 
den sollte. 


1)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  5,  10.  2)  App.  b.  c.  1,  23.  34.  PlutC. 
Gr.  6.  8.  9.  3)  Vell.  2,  6;  vgl.  Flut.  C.  Gr.  5.  4)  Gell.  10,  3. 
5)  Senatusconsultum  de  Astyp.  Boeckh  G.  I.  Vol.  2,  S.  364,  n.  2485. 
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Wie  aber  C.  Gracchus  neben  der  die  Latiner  begünstigen-  42 
den  Lex  agraria  die  ausschliefdich  für  römische.  Bürger  be« 
rechnete  Lex  frumentaria  beantragt  hatte,  so  beantragte  er,  um 
die  Verleihung  des  Stimmrechts  in  den  römischen  Volksver- 
sammlungen an  die  Latiner  und  die  sonstigen  Italiker  der  haupt- 
städtischen und  in  der  Nähe  Roms  wohnenden  Bürgerschaft 
annehmbarer  zu  machen,  einen  demokratischen  Abstimmungs- 
modus bei  den  Centuriatcomitien,  nämlich  ut  ex  confmis  quinque 
dassibtis  Sorte  centurtae  vocarmtur  ^)^  d.  h.  entweder:  dafs  aus 
den  350  Centuriae  peditum  durch  das  Loos  5  Gruppen  von  je 
70  Centurien  gebildet  und  zur  Abstimmung  berufen  werden 
sollten  (II  482.  490.  613),  oder:  dafs  die  Reihenfolge,  in  der 
die  fünf  Classen  mit  ihren  je  70  Centurien  zur  Abstimmung  zu 
berufen  seien ,  durch  das  Loos  festgestellt  werden  sollte.  Das 
Blittel  war  nicht  ungeeignet ,  um  demokratische  Consulwahlen 
zu  erlangen,  welche  C.  Gracchus  ohnehin  wegen  Durchführung 
seines  Agrargesetzes  wünschen  mufste  (S.  41). 

Doch  trotz  der  grofsartigen  Idee  der  Lex  Rubria  Acilia  und 
trotz  der  praktischen  Tendenz  der  Lex  de  suffiragiis  scheiterte 
C.  Gracchus  mit  seiner  Lex  de  sociis  an  dem  Egoismus  der  einmal 
im  Besitz  des  römischen  Bürgerrechts  befindlichen  Bürgerschaft. 
Der  Consul  C.  Fannius  Strabo  selbst  hielt,  obwohl  er  das  Con- 
sulat  dem  C.  Gracchus  verdankte,  dennoch,  da  er  nur  die  Agrar- 
reform, nicht  aber  die  weitergehenden  Pläne  desselben  bil- 
ligte, eine  noch  in  Ciceros  Zeit  berühmte  Rede  de  sociis  et  nomine 
latino.^)  Es  konnte  ihm  nicht  schwer  werden ,  der  römischen 
Bürgerschaft  klar  zu  machen ,  dafs  die  Latiner  bei  Contionen, 
Spielen  und  Festen  ihr  den  Raum  beengen  3) ,  überhaupt  alle 
Vortheile,  die  bisher  mit  dem  römischen  Bürgerre<^t  verknüpft 
gewesen  waren ,  fheilen  und  dadurch  für  die  bisherigen  römi- 
schen Bürger  verkleinem  würden.  Auch  andere  Nobiles  traten 
d^n  C.  Gracchus  entgegen,  wie  z.  B.  M.  Aemilius  Scaums^)  und 
wahrscheinlich  auch  L.  Gaecilius  Met«llus  Diadematus  ^),  ein  Sohn 
desMacedonicus,  sowie  die  Consularen  (II 326)  L.  Furius  Philus^) 
und  M.  Plautius  Hypsaeus.'O  Wenigstens  ist  es  bezeugt,  dafs 
C.  Gracchus  Reden  gegen  diese  Männer  gehalten  hat,  die  in  keine 
Zeit  seiner  Wirksamkeit  besser  gesetzt  werden  können ,  als  in 


1)  Sali,  de  rep.  ord.  2,  8.  2)  Cic.  Brut.  26,  99.  de  or.  3,  47, 

tS3.  Chans,  p.  143  K.        3)  Jal.  Vict.  p.  402  Halm.        4)  Gic.  Sest. 

47,  101.        5)  Diom.  p.  311  K.  &}  Diom.  p.  401  K.  Oder  Furnius? 
7)  Val.  Max.  9,  5,  ext.  4. 
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die  der  eii)itterteii  Kämpfe  um  die  Durchführung  der  Lex  de 
sociis.  Wenn  C.  Graccbusdarauf  gerechnet  hatte,  dieses  Gesetzmit 
Hülfe  der  in  Rom  anwesenden  Latiner  durchzusetzen,  so  schnitt 
43  der  Senat  von  Yom  herein  ihm  diese  Hoffnung  ab,  indem  er,  ge- 
stützt auf  die  Lex  Junia  (S.  26),  die  Consuln  ermächtigte,  durch 
ein  Edict  die  nicht  stimmberechtigten  Latiner  aus  Rom  und 
dem  einmeiligen  Umkreise  von  Rom  fortzuweisen,  i)  Am  ge- 
ßlhrlichsten  aber  wurde  der  Lex  de  sociis  und  der  Popularität 
des  C.  Gracchus  der  College  desselben  im  Tribunat  M .  Livius 
Drusus,  der  Sohn  des  Consuls  von  607/147,  den  die  Nobilität 
zum  Widerstände  gegen  C.  Gracchus  gewonnen  hatte. 2)  Er 
war  nicht  blofs  bereit  gegen  die  Lex  de  sociis  zu  intercediren  3), 
sondern  er  promulgirte  auch  drei  Rogationen ,  darauf  berech- 
net, sich  und  den  Senat,  mit  dessen  Genehmigung  er  sie  vor- 
brachte ,  als  die  wahrhaft  populären  Vertreter  der  Interes^n 
der  Rürgerschaft  darzustellen. 

Die  erste  rogatio  Livia  wollte  im  Sinne  der  Leges  Pprciae 
die  Strafgewalt  der  römischen  Magistrate  gegen  die  Latiner  be- 
schränken (H  610),  indem  sie  die  Anwendung  des  necare  ver- 
hertbus  und  des  verherare  gegen  sie  selbst  im  Felde  verbot^) 
Diese  Restimmung  war  natürlich  nicht  eine  Steigerung  der  Lex 
Sempronia  de  sociis,  wie  Plutarch  annimmt,  sondern  vielmehr  nur 
eine  den  materiellen  Vortheil  der  römischen  Rürgerschaft  nicht 
beeinträchtigende  Abfindung  der  Latiner,  derClausel  der  Rogatio 
Fulvia  und  der  Restimmung  der  Lex  Acilia  entsprechend,  welche 
den  Latinern,  die  das  Rürgerrecht  nicht  annehmen  wollten,  das 
Recht  der  Provocation  zuerkannte  (S.  27.  40  f.).  Es  versteht 
sich  von  selbst,  dafs  die  römische  Rürgerschaft  den  Latinem 
lieber  den  Schutz  der  Provocationsgesetze ,  als  die  materiellen 
Vortheile  des  römischen  Rürgerrechts  zu  bewilligen  geneigt  war. 

Die  zweite  rogatio  Livia  (11 639)  war  ein  Amendement  der 
Lex  Sempronia  agraria,  indem  sie  die  den  Eigenthümern  des 
durch  Assignation  vertheilten  Ager  publicus  auferlegte  Abgabe 
(S.  10.  32)  aufgehoben  wissen  wollte,  was  zwar  eine  Renach- 
theiligung  des  Aerarium  gewesen  sein  würde,  niditsdestoweniger 
aber  der  Rürgerschaft  nur  erwünscht  sein  konnte.^) 

Die  dritte  rogatio  Livia.(ll  642)  knüpfte  in  schlau  berechneter 
Weise  an  das  Senatusconsultum  an,  welches  C.  Gracchus  selbst 


1)  App.  b.  c.  1,  23.  2)  App.  b.  c.  1.  23.  Plot.  C.  Gr.  8.  3) 
App.  b.  c.  1,  23.  4)  Plut.  C.  Gr.  9.  5)  Plut.  C.  Gr.  9;  vgl.  App. 
b.  c.  1,  23. 
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bezüglich  der  Ausführung  you  Colonien  im  ersten  Tribunatsjahre 
yeranlafst  hatte  (S.  36. 37).  Während  C.  Gracchus  und  Rubrius 
in  Ausfahrung  dieses  Senatusconsults  nur  drei  oder  vier  Colo- 
nien beantragt  hatlen,  beanti^agte  M.  Livius  die  Ausführung  von  44 
zwölf  neuen  oder  von  im  Ganzen  zwölf  Colonien ,  deren  jede 
3000  Bürger  versorgen  solle.*)  Natürlich  war  der  armen  Bür- 
gerschaft die  Aussicht  auf  diese  Art  der  Versorgung,  die  sich 
scheinbar  ohne  Schwierigkeit  verwirklichen  liefs,  angenehmer, 
als  das  Warten  auf  die  bei  der  offenkundigen  Schwierigkeit  des 
Werks  langsam  von  statten  gehenden  Assignationen  auf  Grund 
der  Lex  Sempronia. 

Selbstverständlich  wird  C.  Gracchus  gegen  diese  Anträge 
des  H.  Livius  intercedirt  haben,  die  M.  Livius  denn  auch  nicht 
weiter  verfolgte,  als  bis  sie  ihren  Zweck  erreicht  hatten.  2)  Es 
ist  dem  M.  Livius  durch  diese  Anträge  gelungen,  die  Populari- 
tät des  C.  Gracchus  zu  erschüttern  3),  so  dafs  das  Volk  die  Ge- 
setze desselben  zu  veraditen  anfing  ^)  und  wohlwollender  gegen 
den  Senat  gesinnt  wurde. ^)  Er  unterliefs  es  auch  nicht,  den 
C.  Gracchus  durch  den  Vorhalt  verschwenderischer  Liebhabe- 
reien 6)  zu  discreditiren^  und  machte  in  geschickter  Weise  darauf 
aufmerksam^  dafs  es  ein  Zeidien  von  Herrschsudit  sei,  dafs  C. 
Gracchus  sich  entgegen  der  Lex  Licinia  und  Aebutia  (S.  13) 
die  Ausführung  seiner  Gesetze  grofsentheils  selbst  habe  über- 
tragen lassen,  während  er,  Livius,  selbst  von  einem  solchen 
Ehrgeize  fern  sei.') 

Während  H.  Livius  in  dieser  Weise  sich  den  Namen  eines 
patrmus  des  Senats  erwarb  ^)  und  die  Wunden  zu  heilen  schien, 
die  C.  Gracchus  dem  Staate  geschlagen  hattet),  mufete  dieser, 
ehe  er  seine  neuesten  Gesetzesanträge,  gegen  die  natürlich  M. 
Livius  intercedirte,  zur  Abstimmung  hatte  bringen  können  — 
ntir  die  weniger  bedenkliche  Lex  Acilia  Rubria  wurde  ange- 
nommen — ,  Rom  verlassen,  um  als  triumvir  colomae  deducendae 
die  Colonie  Karthago  einzurichten.  ^<>)  Es  war  diefs  zwar  eine 
Illegalität,  da  die  Volkstribunen  die  Stadt  Rom  nicht  verlassen 
dorften  (I  826  f.);  allein  C.  Gracchus  hatte  einmal  den  Fehl^ 
begangen,  die  Wahl  zu  jenem  Conumssariate  anzunehmen,  und 
konnte  nun  ehrenhalber  nicht  zurücktreten.    Ob  M.  Fulvius 


1)  Plut.  C.  Gr.  9.  App.  b.  c.  l,  23.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  1,  35. 
Diod.  37,  18.  3)  Cic.  Brot.  28,  109.  4)  App.  b.  c.  1,  23.  5) 
Plut  C.  Gr.  8.  9.  6)  Plut.  Ti.  Gr.  2.   Plin.  n.  h.  33,  11,  53,  147. 

7)  Plnt  C.  Gr.  10.         8)  Suet.  Tib.  3.  9)  Cic.  de  fin.  4,  24,  66. 

10)  Plut.  C.  Gr.  10.  App.  b.  c.  1,  24.  Liv,  ep.  60.  • 
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Flaccus  ihn  begleitete  oder  in  Rom  bUeb^  läfst  sich  bei  dem 
directen  Widerspruche  der  Quellen^)  nicht  ausmachen.  C. 
45  Gracchus  richtete  die  Colonie,  welche  den  Namen  Junonia 
führen  sollte  ^),  mit  grofser  Energie  ein  und  machte  offenbar  in 
der  Absicht f  seine  Popularität  wieder  zu  heben,  statt  der  im 
Gesetze  vorgesehenen  geringeren  Zahl  6000  Ackerloose^),  und 
zwar  ?on  ungewöhnlicher  Gröfse,  wahrscheinlich  zu  200Jugera.^) 
Er  blieb  nur  siebzig  Tage  von  Rom  fort  ^) ;  allein  diese  Zeit 
hatte  M.  Livius  glücklich  benutzt,  und  so  fand  C.  Gracchus,  als 
er  nach  Rom  zurückkehrte,  die  Stimmung  der  Bürgerschaft  we- 
sentlich zu  Gunsten  der  Nobilität  verändert  Vergeblich  ver- 
suchte er  die  Colonie  Junonia  populär  zu  machen;  da  sich 
nicht  Bürger  genug  meldeten ,  mufste  er  Latiner  und  sonstige 
Bundesgenossen  in  grofser  Zahl  auffordern  an  der  Colonie  Theil 
zu  nehmen.^)  Die  Gegner  des  C.  Gracchus  unterUefsen  es  nicht, 
dieselbe  dadurch  unpopulär  zumachen,  dafs  sie  daran  erinnerten, 
wie  der  Boden  Karthago's  von  Scipio  verflucht  worden  sei  ^j, 
und  dafs  sie  die  von  Karthago  einlaufenden  Nachrichten  üb^ 
ungünstige  Omina  und  Prodigien  nach  Kräften  ausbeuteten.^) 

Dennoch  gab  C.  Gracchus  seine  Lex  de  sociis  und  seine 
Lex  de  suffragiis  nicht  auf.  Er  dachte  sie  mit  Hülfe  der  Infima 
plebs  und  der  Latiner  durchzusetzen.  Defshalb  bezog  er,  sein 
Haus  auf  dem  palatinischen  Berge  verlassend ,  in  der  Nähe  des 
Forum  mitten  unta^  den  ärmsten  Bürgern  eine  Wohnung  und 
lud  die  Latiner  ein,  sich  an  der  bevorstehenden  Abstimmung  zu 
betheiligen.  Doch  C.  Fannius  wies,  gestützt  auf  das  schon  er- 
wähnte Senatusconsultum,  die  Latiner  aus,  und  es  half  Nichts, 
dafs  C.  Gracchus  durch  ein  Edict  seinen  tribunicischen  Schutz 
denen  versprach,  welche  trotz  des  consularischen  Edicts  in  Rom 
bleiben  würden.^)  So  mufste  G.Gracchus  auf  die  Durchbringung 
jener  Gesetze  für  jetzt  verzichten. 

Seine  einzige  Hoffnung  beruhte  jetzt  auf  dar  Möglichkeit, 
für  das  folgende  Jahr  wiederum  zum  Tribunen  gewählt  zu  wer- 
den. Allein  seine  Mittel,  um  die  Popularität  des  Volks  wieder 
zu  gewinnen  oder  sich  zu  eiiialten,  waren  verbraucht.  Es  nützte 
ihm  Nichts,  dafs  er  bei  Gelegenheit  von  Gladiatorenspielen  die 

1)  App.  b.  c.  1,  24.  Fiat.  C.  Gr.  10.  11.  2)  Flut.  C.  Gr.  11. 

Solin.  27.  3)  App.  b.  c.  1,  24.  Lib.  136.  4)  Lex  agr.  59.  60.  ]. 
L.  A.  S.  83.  5)  Flut.  C,  Gr.  11.  6)  App.  b.  c.  1,  24.  7)  App. 
b.  G.  1,  24;  vgl,  Lib.  135.  Gic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5.  2,  19,  5U  Zon. 
9,  30.  8)  App.  b.  c.  l,  24.  Pkt.  C.  Gr.  11.  Gros.  5, 12.  Obseq.33. 
9)  Plut.  C.  Gr.  12. 
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reservirten  Schaubühnen  der  Magistrate  niederreifsen  liefs,  um 
dem  Volke  bessere  Plätze  zu  verschaffen;  er  verletzte  dadurch 
nun  audi  diejenigen  seiner  Collegen,  die  es  bisher  mit  ihm  ge-  46 
halten  hatten,  i)  So  wurde  er  nicht  allein  nicht  wiedergewählt, 
sondern  es  wurde  auch  die  von  ihm  bei  den  früheren  Consular- 
comitien  hintertriebene  Wahl  seines  persönlichen  Feindes  L. 
Opimius  zum  Consul  durchgesetzt.^) 

§  139.     Die  Reaction  gegen  die  Gracchische  Gesetzgebung, 

Die  nächste  Handhabe  zur  Reaction  gegen  die  Erfolge  des 
C.  Gracchus  bot  dieColonie  Junonia  in  l^arthago.  Ein  Gutach- 
ten der  Pontifices  erklärte  angesichts  der  gemeldeten  Omina 
und  Prodigien  diese  Colonie  für  in  reUgiöser  Beziehung  ver- 
werflich. Der  Senat  beschlofs,  dafs  sie  aufgehoben  werden  sollet), 
und  einer  der  neuen  Volkslribunen  M.  Minucius  Rufus  über- 
nahm es,  den  erforderlichen  Antrag  beim  Volke  zu  stellen  (II 
642),  wie  auch  andere  Anträge  zur  Abschaffung  einzelner  Leges 
Semproniae  oder  einzdner  Bestimmungen  derselben  zu  pro- 
mulgiren.^)  C.  Gracchus  bekämpfte  die  lex  Minucia  in  den 
vorberathenden  Contioiien^),  redete  auch  gegen  Maenius,  wahr- 
sch^nlich  dnen  gleichgesinnten  Collegen  des  Minucius^) ;  allein 
am  Tage  der  Abstimmung,  welche  stattfinden  sollte,  als  L.  Opi- 
mius bereits  Consul  war,  wufste  er  sehr  wohl,  dafs  die  Annahme 
derselben  nur  durch  Gewalt  hintertrieben  werden  könne.  Ob- 
wohl er  keine  Gewalt  anwenden  wollte  und  sich  von  dem  Platze 
der  Volksversammlung,  wo  M.  Fulvius  Flaccus  den  Antrag  des 
Mittucius  beksynpfte,  fern  hidt,  traf  es  sidi,  dafs  von  seinen  be- 
waffneten Begleitern  ein  gewisser  Antyllos,  der  dem  L.  Opkntus 
als  Herold  diente '') ,  in  Folge  eines  Mifsverständnisses  getödtet 
wurde. ^)  Die  Volksversammlung  löste  sich  auf,  und  als  nun  C. 
Gracchus  auf  das  Forum  ging  und  zu  der  dort  sich  versammeln- 
den Volksmenge  redete^),  fafste  die  Senatspartei  diels  so  auf,  als 
ob  er  in  seiner  Eigenschaft  als  Triumvir  ^^)  das  ConciUum  plebis 
von  den  Tribunen  abberufen  hätte,  i^)  Während  C.  Gracchus 
und  M.  Fulvius  Flaccus  unter  dem  Schutze  von  Bewaffneten  die 


1)  Flut.  C.  Gr.  12.  2)  Flut  C.  Gr.  11.  12.  3)  App.  b.  c.  1, 
24.  4)  Flor.  %  15.  (Aur»  Vict]  vir.  iU.  65,  Oros.  5,  12.  5)  Fest, 
p.  201.  6)  l8id;  orig.  19,  32,  4.  7)  Oros.  5,  12.  [Aur.  Vict]  vir. 
m.  65.  8)  App.  b.  c.  1,  25.  Flut.  C.  Gr.  1,  13.  Diod.  in  Bist  gr. 

fr.  voL  M.  p.  XXL       9)  App.  b.  c.  1,  25.      10)  SalU  Jag,  42.       U) 
[Aur.  Vict]  vir.  ill.  65. 
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folgende  Nacht  in  ihren  Httusern  zubrachten ,  liefs  der  Consul 
L.  Opimius  das  Capitol  von  Bewaffneten  besetzen  und  versam- 
47  mdte  am  folgenden  Morgen  den  Senat  im  Tempel  des  Castor. 
C.  Gracchus  und  H.  Flaccus,  vor  den  Senat  gefordert  um  sich 
zu  verantworten ,  erschienen  nicht,  sondern  zogen  mit  ihrem 
Anhange  auf  den  Aventinus ,  wo  sie  den  Tempel  der  Diana  be- 
setzten, i)  Der  Senat  aber  bevollmächtigte,  vrie  es  scheint  nach 
dem  Votum  des  H.  Aemilius  Scaurus  2),  den  L.  Opimius  durch 
das  Senatusconsultum  ultimum  (I  728) :  videret  ne  quid  res 
publica  detrimenti  caperet  ^)  zur  Rettung  des  Staats  auf  jede 
Weise.  ^)  Dieser,  unähnlich  dem  P.  Mucius  Scaevola  und  viel- 
mehr dem  Ruhm  des  p.  Cornelius  Scipio  Nasica  nacheifernd  ^), 
verweigerte  mit  dem  zweimal  als  Unterhändler  erscheinenden 
Sohne  des  H.  Fulvius  Flaccus  zu  unterhandeln  ^)  und  griff  die 
Empörer  mit  den  Waffen  an.  An  dem  Kampfe  beiheiligten 
sich  vornehme  Senatoren,  wie  D.  Junius  Brutus ''),  Q.  Caecilius 
Metellus  Macedonicus  ®)  und  der  Princeps  senatus  (S.  26)  P. 
Cornelius  Lentulus.^)  M.  Fulvius  Flaccus  wurde  mit  seinem 
altern  Sohne  in  einem  Bade,  wohin  er  geflttditet  war,  getodtet^o) 
C.  Gracchus,  von  seinen  Freunden  verhindert  sich  selbst  zu 
entleiben  ^i),  floh  über  den  Pons  sublicius  in  den  Hain  der  Fu- 
rina^^),  woselbst  ersieh  von  einem  seiner  Sklaven  todten  liefs.^^) 
Den  Kopf  des  C.  Gracchus  wog  L.  Opimius  mit  Gold  auf  ^^); 
der  Rumpf  der  Leiche  wurde  in  den  Flufs  geworfen,  i^)  Mit 
Gracchus  und  Flaccus  fielen  im  Kampfe  250  Menschen.  ^<^) 
Den  Weibern  der  Erschlagenen  aber  verbot  dw  Senat  zu 

trauern.  ^"0 

Die  Senatspartei  beutete  den  gelungenen  Staatsstreich  nach 
Kräften  aus.    Das  Vermögen  des  Gracchus  und  des  Flaccus 


1)  App.  b.  c.  1,  26.  Flut  C.  Gr.  15.  Liv.  ep.Sl,  [Aur.  VictJ  vir. 
ill.  65.  Oros.  5,  12.  2)  [Aur.  Vict.l  vir.  iU.  72.  3)  Cic.  Cat.  1, 
2,  4.  4)  Flut.  C.  Gr.  14.  18.  Cic.  Phil.  8,  4,  14.  Uv.  ep.  61.  5) 
Val.  Max.  2,  8,  7.  6)  App.  b.  c.  1,  26.  Flut.  C.  Gr.  16.  7)  Oros. 
5, 12.  8)  Cic.  FhU.  8,  4,  14.  9)  Cic.  1.  c.  Cat  4,  6,  n,  10) 
Flut.  C.  Gr.  16.  App.  b.  c.  1,  26.  Oros.  5,  12.  Vell.  2,  6.  Cic.  Cat.  4, 
6,  13.  Schol.  Gron.  p.  413.  Sali.  Jug.42.  11)  Flut.  C.  Gr.  16.  12) 
[Aur.  Vict]  yir.  ill.  65.  Cic.  nat.  deor.  3, 18,46.  13)  App.  b.  c.  1, 
26.  Flut.  C.  Gr.  17.  Oros.  5,  12.  VeU.  2, 6.  Val.  Max.  4,  7,  2.  6,  8,  3. 
ungenau  Obseq.  33.  14)  Flut.  C.  Gr.  17.  Diod.  34,  55.  Fun.  n.  h. 
33,  3,  14,  48.  Vell.  2,  6.  Val.  Max.  9,  4,  3.  Flor.  3,  15.  [Aur.  Vict] 
vir.  ill.  65.  15)  Flut.  C.  Gr.  17.  Vell.  2,  6.  Val.  Max.  6,  3,  1;  an- 
ders Oros.  5,  12.  16)  Oros.  5,  12;  übertrieben  3000  Flut  C.Gr.  17. 
17)  Flut  C.  Gr.  17. 
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wurde  eiagezogen  ^  und  ihre  Häuser  von  Grund  aus  zerstört.  2) 
Schlimmer  noch  war  es,  dafs  L.  Opimius  kraft  der  erhaltenen 
Vollmacht  gleich  einem  Dictator  ^)  3000  Anhänger  des  C.  Grac-  48 
cbusy  darunter  auch  den  unschuldigen  jungem  Sohn  desFlaccus, 
yenirtheilte.4)  Bei  solcher  Rachsucht  mufste  es  dem  Volke  als, 
ein  Hohn  erscheinen ,  wenn  L*  Opimius  den  Auftrag  erhielt, 
nach  Entsühnung  der  Stadt  zur  Feier  der  hergestellten  Ein- 
tracht der  Stände  nach  Analogie  früherer  Fälle  (vgl.  I  678.  II 83) 
einen  Tempel  der  Concordia  zu  erbauen.^)  Auch  durch  die  ba- 
silica  Opimta  ^)  verewigte  er  sich. 

Bei  der  Reaction  gegen  die  Leges  Semproniae  mufste  die 
Senatspartei  indessen  vorsichtig  zu  Mferke  gehen,  da  das  Volk 
mit  solcher  Liebe  an  den  Gracchen  hing ,  dafs  es  ihnen  Bild- 
säulen errichtete,  die  Orte,  wo  sie  erschlagen  waren ,  als  heilig 
betrachtete  und  ihnen  sogar  Opfer  darbrachte.  "0  Die  Golonie 
Karthago  wurde  allerdings,  wie  es  scheint  in  Folge  der  nachträg- 
lich angenommenen  lex  Minuctay  aufgehoben^),  jedoch  so,  dafs 
die  bereits  geschehenen  Assignationen  rechtskräftig  blieben. 9) 
Tarent  blieb,  obwohl  die  Golonie  NepHtnia  nicht  aufgelöst 
wurde  ^0),  neben  derselben,  gewifs  nicht  im  Sinne  des  G.  Grac- 
dras,  eine  StadI  mit  griechischer  Städteverfassung  ^t),  während 
die  Golonie  nach  Gapua  gar  nicht  ausgeführt  wurde.  Auch  diese 
Aenderungen  der  ursprünglichen  Goloniegründungsgesetze 
mögen  durch  kges  Minudae  legalisirt  worden  sein.  Von  den  in 
C.  Gracchus'  Tribuhat  beantragten  Golonien  blieb  also  nur  die 
Golonie  Minervia  in  Scylacium  unverändert  bestehen.  ^2)  Die 
von  M.  Livius  beantragten  Golonien  aber,  über  die  wahrschein- 
lich nicht  einmal  ein  Voiksbeschlufs  zu  Stande  gekommen  war, 
wwden  gar  nicht  ausgeführt.  ^3) 

Rücksichtlich  der  Lex  agraria  ging  man  zunächst  nicht 
weiter,  als  dafs  man  durch  ein  tribunicisches  Gesetz  (vielleicht 
auch  des  Minucius)  die  ünveräufserlichkeit  der  nach  dem  Sem- 
pronischen Gesetze  assignirten  Bauerngüter  aufhob,  i^)  Es  wlar 


1)  Plut.  C.  Gr.  17.  0x08.  5,  12.  2)  App.  b.  c.  l,  26.  Val.  Max. 
6,3,1.  Cic.  de  dorn.  38,  102.  43,  114.  3)  Plut.  C.  Gr.  18.  4)Oros. 
5,  12.  Plut.  C.  Gr.  IT.  App.  b.  c.  1,  26.  Liv.  ep.  61.  Vell.  2,  7.  Yal. 
Max.  9,  12,  6.  Cic.  Cat.  4,  6,  13.  Phil.  8,  4,  14.  Sali.  Jug.  16.  31. 42. 
5)  App.  b.  c.  1,  26.  Plut  C.  Gr.  17.  6)  Varr.  1.  1.  5,  156.  I.  L.  A. 
S.  229.  7)  Plut.  C.  Gr.  18.  8)  Lex  agr.  59.  I.  L.  A.  S.83.  9) 
App.  Lib.  136.  Solin.  27.  Lex  agr.  a.  a.  0.  10)  VcÜ.  1,15.  11) 
Cic.  Arch.  3,  5.  12)  Vell.  1,  15.  13)  App.  b.  c.  1,35.  14)  App^. 
b.  c.  1,  27. 

Lange,  Rom.  Altertli.  III.  2.  Aufl.  4 
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diefs  vielen  der  neuen  Eigenlhttmer  erwünscht  und  gab  zugleidi 
den  Reichen  Gelegenheit,  durch  Ankauf  der  Güter  ihre  be- 
schnittenen Latifundien  wiederum  zu  erweitern.  Ob  durch 
dasselbe  Gesetz  die  Bestimmung  der  zweiten  Lex  Livia,  die  Auf* 
49  hebung  des  den  neuen  Eigenthümern  auferlegten  Veotigal  betref- 
fend (S.  44),  wieder  aufgenomnien  und  zu  gesetzlicher  Gültig* 
keit  gebracht  worden  ist,  läfst  sich  nicht  aasmachen.  Jedenfalls 
genügte  schon  die  Einführung  der  Verkäufliehkeit,  um  die  Ab- 
sicht des  Sempronischen  Gesetzes,  die  Begründung  eines  neuen 
Bauernstandes,  zu  verkümmern. 

Wer  an  die  Stelle  des  C.  Gracchus  und  des  M*  Flacjcus  in 
das  Agrartriumvirat  gewählt  wurde,  ist  unbekannt.  Wenn  übri- 
gens der  die  beiden  andern  überlebenäe  Triumvir  C.  Papiriiis 
Garbo  in  dem  Consulatsjahre  des  L.  Opimius  zum  Consul  für 
634/120  gewählt  wurde,  so  ist  darin  keineswegs  ein  Sieg  der 
Partei  des  C.  Gracchus  zu  sehen.  Denn  C.  Garbo,  der  sich  seit 
seinem  Tribunale  (S.  20  f.)  offenbar  sehr  zurückgehalten  hatte  und 
auch  bei  dem  Entscheidungskampfe  nicht  betheiUgt  war ,  hatte 
der  Nobilität  ohne  Zweifel  Garantien  für  seine  veränderte  po- 
Utische  Parteistellung  geg^n.  So  übernahm  er  dean  audi,  als 
L.  Opimius  von  dem  Tribunen  Q.  Decius^)  wegen  der  Verletzung 
der  Lex  Sempronla  de  capite  civis  {(omani  mit  einem  P^rduel- 
liqnsprocesse  vor  dem  Volke  belangt  wurde  (II 524),  dessen  Ver- 
theidigung  und  ging  soweit ,  in  der  Vertheidigungsrede  m  be* 
haupten,  dafs  C.  Gracchus  mit  Recht  und  zum  Heile  des  Staats 
getödtet  worden  sei.'^)  Da  L.  Opimius  freigesprochen  wurde  3), 
konnte  es  ein  der  Nobilität  ergebener  Tribun  L.  Calpuraius 
Bestia  schon  wagen,  die  Zurückberufung  des  P.  PopüUus  Irenas 
(II  652),  der  wegen  desselben  Verbrechens,  bei  dem  L.  Opimius 
freigesprochen  war,  in  der  Verbannung  lebte.  (S,  31),  zu  bean- 
tragen.^) Da  auch  dieser  Antrag  angenommen  wurde,  so  ist  es 
nicht  wahrscheinlich,  dafs  der  Prin<^p$  senatus  P.  Cornelius  Len* 
tulus  wegen  seiner  activen  Theilnahme  an  dem  Kampfe  gegen 
C.  Gracchus,  um  dem  Volke  eine  Genugthuung  zu  verschaffen, 
mit  einer Legatio  libera  nach  Sicilien  habe  gehen  müssen^);  der- 
selbe scheint  vielmehr  wegen  der  im  Kampfe  erhaltenen  Wun- 
den ^),  an  denen  er  in  Sicilien  starb,  dorthin  gegangen  in  sein, 

1)  Liv.  ep,6l.  Cic.  part  or.  30,  106.  de  or.  2,  30,  132.      2)  Cic. 
de  or,  2,  25,  106.  39,  165.  40,  169.  3)  Cic,  Bmt.  34,  128.  Sest. 

67, 140.        4)  Cic.  Brut.  34,  128.  de  dorn,  32,  87.  p.  red.  in  sen,  15, 
37.  38.  ad  Quir.  3,  6.  4,  9.  10.  Schol.  Bob.  p.  347.  5)  Val  Max. 

5,  3,  2.        6}  Cic.  Phil.  8,  4,  14.  Cat.  4,  6,  13. 
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Erst  im  folgenden  Jahre  635/119  kam  die  demokratische 
Partei  wieder  einigermafsen  zu  Kräften.  Es  war  freilich  nur  ein 
schwacher  Ersatz  für  die  nicht  zur  Abstimmung  gekommene 
Lex  Sempronia  de  suffragiis,  wenn  C.  Marius  (II 330)^  in  Folge  50 
der  Protection  des  Q.  Caecilius  Metellus  in  diesem  Jahre  Volks- 
tribun, beantragte,  dafs  die  Abstimmungsstege  (j>on/e5)  enger 
gemacht  werden  sollten  (11  459) ,  um  den  NobUes  die  Ein- 
wirkung auf  die  Abstimmung  ihrer  Clienten  zu  erschweren 
und  die  demokratische  Freiheit  der  geheimen  Abstinmiung 
mehr  zu  sichern  ^);  allein  es  war  doch  wiederum  ein  kleiner 
Sieg,  dals  diese  lex  Maria  de  suffragiis  ferendis  (II  613)  trotz 
des  Widerstandes  der  Consuln  L.  AureUus  Cotta  und  L.  Cae- 
cilius Metellus  Delmaticus  (S.  53) ,  welche  C.  Marius  yerhaften 
zu  lassen  drohte,  wenn  sie  nicht  das  Senatusconsultum  für  die 
Lex  zu  Stande  kommen  liefsen  (II 602),  durchging.  Dagegen 
verhinderte  C.  Marius  das  Zustandekommen  einer  noch  über 
die  Lex  Sempronia  hinausgehenden  kx  frumentaria  (II  643) 
eines  seiner  GoUegen.^)  Uebrigens  konnte  und  wollte  er  wohl 
auch  nicht  hindern,  dafs  C.  Papirius  Carbo  in  diesem  Jahre  den 
verdienten  Lohn  seiner  politischen  Achselträgerei ')  erhielt. 
Von  dem  jungen  erst  einundzwanzig  Jahre  alten  L.  Licinius 
Crassus^),  dem  später  so  berühmt  gewordenen  Redner,  wegen 
seiner  Tbeilnahme  an  den  Gracchischen  Bestrebungen  ange- 
klagt^), ging  er  entweder  ins  ExiH)  oder  tödtete  sich 
selbst. «) 

Nimmehr  hidtt  sich  die  NobiUtät  für  starii  genug,  um  einen 
weiteren  Schritt  gegen  die  Lex  Sempronia  agraria  zu  wagen. 
In  ihrem  Auftrage  beantragte  der  Volkstribun  Sp.  ThcNrius 
(II  639)  15  Jahre  nach  Ti.  Gracchus,  also  doch  wohl  636/118, 
dafe  die  Ackeras^gnatiion  a^ifli(Hren  und  der  Ager  publicus  im 
Besitze  der  Possessoren  bleiben,  diese  aber  wie  früher  eine 
Abgabe  (vectigal}  an  den  Staat  entrichten  sollten ,  deren  Ertrag 
unter  die  Armen  zu  vectheilen  sei.'')  Mit  dieser  lex  Thcria^ 
welche  dem  Volke  wegen  der  Geldvertheilung  annehmbar 
schien,  war  die  Lex  Sempronia  im  Wesentlichen  vernichtet,  wie 


*)  Oette,  de  L.  Ltcinio  Grasso.    Leipzig  1873. 

1)  Flut.  Mar.  4.  Cic.  de  leg.  3,  17,  38.  2)  Flut.  Mar.  4.  3) 
Qc.  de  leg.  3,  16,  35.  4)  Cic.  Brut.  43,  159r  de  or.  t,  10,  40.  2, 
40,  170.  3,  20,  74.  in  Verr.  accus.  3,  1,  3.  Val.  Max.  6,  5,  6.  Tac. 
dial.  34.  5)  Val.  Max.  3,  7,  6.  6)  Cic.  Brut.  27, 103.  fam.  9,21,3. 
7)  App.  b.  c.  1,  27.  Gio.  Brut.  36,  136.  de  or.  2,  70,  284. 

4*      . 
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denn  jetzt  auch  die  Magistratur  der  Tresviri  agrarii  mitsammt 
ihrer  Gerichtsbarkeit  wieder  einging.^) 

Im  Zusammenhange  mit  dieser  Lex  Thoria  stand  wahr- 
scheinlich der  Antrag  auf  Gründung  einer  aufseritalischen  Bttr- 
gercolonie  in  der  damals  gerade  unterworfenen  transalpinischen 
51  gallischen  Provinz,  indem  dadurch  der  bedürftige  Theil  der  rö- 
mischen Bürgerschaft  für  die  Sistirung  der  Ackerassignationen 
auf  Grund  des  Sempronischen  Gesetzes  entschädigt  wurde.  Zu- 
gleich war  eine  solche  Anlage  im  Westen  des  schon  632/122 
Tom  Proconsul  C.  Sextius  Calvinus  angelegten  Castells  Aquae 
Sextiae  ^)  nöthig,  um  die  Herrschaft  der  Römer  über  dieses  fftr 
die  Verbindung  von  Italien  mit  Hisp^nien  wichtige,  seit  629/125 
(S.  27)  mit  Krieg  überzogene  Land  ^)  zu  sichern.  Uebrigens 
war  eine  Partei  des  Senats  gegen  diese  Anlage. 4)  Die  neuge- 
gründete Colonie  wurde  zu  Ehren  des  Gottes  Mars  (vgl.  die  Co- 
lonien  Junonia,  Neptunia,  Minervia  S.  46.  49)  Narbo  Martins 
genannt^)  und  von  L.  Licinius  Crassus,  der  das  betreffende 
Coloniegesetz  (II 642)  empfohlen  und  gegen  einen  Gegenantrag 
vertheidigt  hattet),  deducirt.  Die  Provinz  aber  hiefs  fortan 
GfUUa  Narbenmsis.*) 

Vielleicht  war  auch  die  lex  Porda  des  diefsj£ftirigen  Gon- 
suls  M.  Porcius  Cato ,  eines  Enkels  des  alten  Cato  von  seinem 
vor  ihm  gestorbenen  Sohne  (II  306),  wenn  sie,  wie  es  scheint, 
eine  Uxfenehris  war,  darauf  berechnet,  den  ärmeren  Theil  der 
Bürgerschaft  zu  beschwichtigen;  sie  scheint  der  Nobilität 
nicht  angenehm  gewesen  zu  sein,  da  der  Consul  sie  vor  seinem 
Abgange  nach  Africa ,  wo  er  während  seines  Amtes  starb  ^), 
gegen  Abrogationsanträge  vertheidigen  mufste.^) 

Auch  die  Censur  bewährte  sich  in  dieser  Zeit  als  ein  dienst- 
williges Organ  des  herrschenden  Theils  der  Nobilität.  Zwar  von 
der  Censur  des  Jahres  634/120,  welche  Q.  Caecilius  Metellus 
Baliaricus,  der  631/123  Consul  gewesene  älteste  Sohn  des  Ha- 
cedonicus^),  und  L.  Calpurnius  Piso.Frugi  ^^)  —  fQr  welchen 

*)  E.  Herzog,  Galliae  Narboneosis  provinciae  Romanae  historia  4e- 
scriptio  institutorum  expositio.    Leipzig  1864. 

1)  App.  b.  c.  1, 27.  2)  Strab.  4, 1, 5.  Liv.  ep.  61.  Gassiodor.  a.  632. 
3)  Liv.  ep.  61.  62.  Oros.  5,  13.  14.  Diod.  34,46.  Strab.  4,  2,  3.  App. 
Celt.  12.  Val.  Max.  9,  6, 3. 6, 9,  4.  Flor.  3,  2.  Plin.  n.  h.  7,  50, 166.  VeU. 
2, 10.  4)  Cic.  Cluent.  51, 140.  5)  VeU.  1, 15.  Eutrop.  4, 23.  Cic.  Font. 
1,3.  6)  Gk.  Brut.  43, 160.  de  or.  2, 55, 223.  Gluent  51, 140.  Qoint.  6, 
3, 44.  7)  Gell.  13, 19.  8)  Prise.  3,  p.  90  H.  9)  Vgl.  Val.  Max.  7, 
1, 1.  Gic.  fin.  5,  27,  82.  VeU.  1,  11.  Plin.  n.  h.  7,44,  142.  10)  Vgl. 
Dion.  2,  38.  39.  Plin.  n.  h.  13,  27,  87.  Gensor.  17,  11. 
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schwerlich  Q.  Fabius  Maximos  S^rilianus  ^)  zu  substituiren  ist 
—  bekleidet  haben,  ist  Nidits  bekaaat.  Die  Censoren  aber  des 
Jahres  63d/115,  L.  Gaecilius  Metellus,  ein  Neffe  des  Macedo«- 
Bicus,  der  635/119  Consul  gewesen  war  und  van  der  Unterwer- 
fung der  Dalmater  den  Beinamen  Delmaticus  (Dalmaticus)  an- 
genommen hatte  2j,  und  €n.Domitius  Ahenobarbus,  der  632/122 
das  CoBSuIat  bekleidet  und  in  Gallien  (S*  52)  Krieg  geführt  52 
hattet),  stiefsen  32  Mitglieder  aus  dem  Senate  aus.^)  Eine^ 
ungewöhnliche  Strenge  würde  kaum  begreiflich  sein,  wenn  nicht 
anzunehmen  wäre,  dafs  die  Ausgesrolsenen ,  unter  denen  auch 
derConsulvon63S/116  C.LiciniusGeta,  welcher  später  trotzdem 
Censor  wurde,  war^),  weniger  ihrer  verdorbenen  Sitten  als  ihrer 
Sympathie  für  die  Volkspart^i  wegen  ausgestofeen  worden  sind. 
Uebrigens  haben  diese  Censoren  allerdings  auch  idi  Interesse  der 
Yolksmoral  das  um  sidi  greifende  Schauspielwesen  zu  beschrän- 
ken versucht,  indem  sie  nur  die  althergebrachten  AuSbhrungen^) 
gdten  liefsen.'*')  Auch  sind  sie  es  wohl  gewesen ,  welche  den 
Consul  M.  Aemilius  Scaurus,  der  aus  einer  verarmten  patrtci'« 
sehen  Familie  stammte  ^),  veranlafsteo ,  eine  leo)  lumphcan«  zti 
geben  (II 624),  w^he  rüicksichtlich  der  Art  der  erlaubten  Spei- 
sen s^  ins  Detail  ging^)  und  den  an  Luxus  gewohnten .Hit- 
gliedem  der  Nobilität  so'  unbequem  war,  dafs  H.  Aemilius 
Lepidus  Porcina  bald  darauf  für  ihre  Abschaffung  redete.  9)  Den* 
selbe  M.  AemiUus  Scaurus  gab  aber,  vermutUidh  aueh  auf  Ver- 
anlassung der  Censoren,  emelexdeliber^onansuffrägiis  (1 519), 
welche,  da  er  ein  Vorkämpfer  der  Nobilität  ^^)  und  ein  eifriger 
Gegner  der  Volkspartei  war  (S.  48)^1),  die  Libertiüen  in  so 
grofser  Ausdehnung  als  mOglidh  (II  289)  auf  die  vier  Tribus 
urbanae  beschränkt  haben  wird.^^)  Iqi  Sinne  der  Gracchischfen 
Reformpläne  haben  diese  Censoren,  deren  Verpaditungen  in 


*)  M.  Hertz  im  Rhein.  Mos.  Bd.  17.  1862.  S.  325.    Neue  Jahrb.  Bd. 
93.  1866.  S.  582.  de  lado  talario  dissertatio.    Breslau  1873. 

1)  Vgl.  Val.  Max.  6,  1,  5.  Oros.  5,  16.  2)  Liv.  ep.  62.  App, 

lilyr.  11.  Ps.  Ascon.  p.  199.  Fast,  triamph.  I.  L.  A.  S.  460.  3)  Liv. 
ep.  61.  4)  Liv.  ep.  62.  5)  Gic.  Gluent.  42, 119.  Val.  Max.  2^  9,  9.. 
6)  Gassiodor.  a.  639.  7)  Plnt  de  fort.  Rom.  4.  Gic.  Mur.  7,  16. 

Ascon.  p.  22.  Val.  Max.  4,  4,  11.  8)  [Aur.  Vict]  vir.  iU.  72.  GelL 
2,24, 12.  Plin.  n.  h.  8,  57,  82,  223;  Mactob.  Sat  3,  17,  13  «  2,  13, 
13  legt  sie  irrlbümlich  dem  späteren  M.  Aemilius  Lepidus  676/78  bei. 
9)  Prise.  9,  p.  474  H.  10)  Gic.  Brut.  29.  30.  de  or.  1,  49,  214. 

II)  Gic.  Sest.  47,  101.        12)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  72. 
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der  Lex  agraria  von  643/1 1 1  erwähnt  werden  9,  natürlich  Nichts 
gethan ;  und  doch  zeigte  sidi,  dafs  die  Zahl  der  Btb*ger  ziemlich 
dieselbe  geblieben  war  seit  zehn  Jahren  (S.  28).  Damals  wur- 
den geschätzt  nur  394336  Capita.^)  Zum  Princeps  senatus 
ernannten  sie  an  die  Stelle  des  P.  Cornelius  Lentulus  (S.  50) 
den  M.  Aemilius  Scaurus  ^),  der  bis  zu  seinem  Tode  um  665/89 
in  dieser  angesehenen  Stellung  verblid)  ^)  und  den  Späteren  als 
der  erfahrenste  und  verdienteste  Staatsmann  seiner  Zeit  galL^) 
53  Es  macht  den  Eindruck  hücbst  erfreulicher  Zustände,  wenn 
man  von  dem  Glücke  des  in  dieser  Zeit  gestorbenen  Q.  Caecilius 
MeteUus  Macedonicus  liest  ^) ,  der  vier  Söhne  hinterliefs ,  von 
denen  bei  seinen  Lebzeiten  drei  bereits  das  Consulat,  der  vierte 
(Caprarius)  die  Praetur  bddeidet  hatte,  und  ton  denen  der  eine 
(Baliaricus)  schon  Censor  gewesen  war.  Allein,  dafs  der  Schein 
trügt,  und  dafs  es  sehr  faul  aussah  inn^faalb  der  Nob^tät, 
innerhalb  deren  eine  solche  Oligarchie  bevorzugter  FamiUen 
sich  entwickeln  konnte,  beweisen  die  wechselseitigen  Ambitus- 
klagen  des  M.  Aemilius  Scaurus  und  des  bei  der  Bewerbung  um 
das  Consulat  durchgefallenen  P.  Rutilius  Rufus  ^,  der  Streit  des 
M.  Scaurus  mit  dem  Praetor  P.  Decius^),  und  mehr  noch  der 
berüchtigte  Procefs  gegen  die  Vestalinnen,  den*  der  P4>ntifex 
maxkmis  L.  Caecilius  Metdlus  Dehnaticus,  der  Neffe  des  Macedo- 
nicus, 640/114  anstellen  mufste.  Es  wurde  nämlich  rudibar, 
dafs  drei  Vestalinnen  schon  seit  längerer  Zeit  mit  römischen 
Rittern  verbotenen  Umgang  gehabt  hatten.  &)  Der  Pontifex 
maximus  verurtheilte  jedooh  nur  eine,  die  Aeniha,  wälzend 
Marcia  uiid  Licinia  freigesprochen  wurden.  ^<>)  Ein  solches  offen- 
kundiges Aergernifs  gab  dem  Volkstribunen  Sex:  Pedacaeus  im 
folgenden  Jahre  Veranlassung  durch  eine  rogatia  de  in;cestu  ^^) 
die  Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  (11  554.  648)  zu 
beantragen.  12)  In  Folge  dieses  Antrages  wurde  L.  Cassius 
Longinus  (S.  28)  zum  quaesüor,  d.  i.  Vorsitzenden  der  Quaestio, 


1)  Lex  agr.  cap.  88.  I.  L.  A.  S.  76.  2)  Uv.  ep.  63.  3)  Vgl. 
Sali.  Jug.  25.  4)  Val.  Max.  8,  5,  2.  3.  Cic.  de  or.  2,  47,  197.  Scst. 
XI,  39.  Rab.  perd.  7,  21.  Ascon.  p.  22.  27.  5)  Gic  de  or.  1,  49, 

214.  Font.  7,  14.  de  off.  1,  22,  76.  6)  Gic.  de  fin.  5,  27,  82.  Tusc. 
1,  35,  85.  Val.  Max.  7,  1,  1.  Vell.  l,  U.  Plin.  n.  h.  7,  13,  59.  44, 
142.  Flut,  de  fort.  Rom.  4.  Aeron.  ad  Hör.  sat.  2,  1,  75.  [Aar.  Vict.] 
vir.  ill.  61.  7)  Cic.  Bmt.  29.  30.  de  or.  2,  69,  280.  8)  [Aur. 

Vict.]  vir.  ill.  72;  vgl.  Cic.  Brut.  28,  108.  de  op.  2,31, 135.  9)  Liv. 
ep.  63.  Obseq.  37.  Oros.  5,  15.  Bio  C.  fr.  87  ß.  Plot.  qu.  Rom.  83. 
Schol.  zu  Hör.  sat.  1,  6,  30.  10)  Ascon.  p.  46;  vgl.  Macr.  Sat.  1, 

10,  5.        11)  Cic.  Tusc  3,  30,  74.        12)  Ascon.  p.  46. 
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erwählt,  der  deno  auch  mit  gewissenhafter  Strenge  sowohl 
Marcia  und  die  von  L.  Licinius  Crassus  vertheidigte  Licinia  i), 
als  auch  mehrere  römische  Ritter  vcrurtheiKe.^)  Der  Procefs^) 
scheint  sich  mehrere  Jahre  hingezogen  zu  haben ;  denn  es  be- 
zog sich  auf  denselben  auch  eine  lex  Mmmia  (II  648)  des  Tri- 
bunen C.Memmius  643/1 11  (S.  59),  in  Folge  deren  der  nachher 
berühmt  gewordene  Redner  M.  Antonius  in  diesen  Procefs  ver- 
wickelt wurde,  aus  dem  er  jedoch  freigesprochen  hervorging.^) 
Um  aber  den  Sinn  der  Frauen  zur  Keuschheil  zu  wenden,  Hef^  54 
der  Senat  nach  dem  Gutachten  derDecemviri  sacrorum  «inen 
Tempel  der  Venus  Verticordia  erbauen.^) 

Angesichts  der  fortschreitenden  Entartung  der  Mitglieder 
der  Nobilität  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  bezüglich 
des  Repetundenprocesses  die  von  C.  Gracchus  veranlafste  Lex 
A^a  durdi  ein  noch  slireBgeres  Repetundengesetz  ^) ,  die  Ux 
StrmUa  (11 618),  ersetzt  wurde.  Dieses  Gesetz  mufs  642/1 1 2  oder 
64S/1  ti  gegeben  worden  sein^  da  die  Tafel,  auf  welcher  dieabro- 
gnte  Lex  Acilia  stand ,  in  dem  letztere)}  Jahre  benutzt  werden 
konnte,  um  das  sogleich  zu  erwähnende  Agrargesetz  auf  deren 
Rückseite  einzugraben.  Der  Urheber  war  G.  Servilius  Giaucia  ^, 
dw  q[)ater  654/100  Praetor  war,  also  643/111  sehr  wohl  Tri- 
bufios  plebis  gewesen  sein  kann.  Das  bis  zur  Dictatur  des  Sulla 
in  Göltigkeit  bleibende «)  Gesetz  war  dem  richtenden  Ritter- 
stande wie  es  scheint  noch  günstiger  als  die  Lex  Acilia^ ;  es  ver- 
ktirzte  das  Verfahren  durch  Aufhebung  der  atnpHatio  ^^)  und 
beschrankte  die  den  Bundesgenossen  im  Allgemeinen  gewährten 
Belohnungen  der  Lex  Acilia  (S.  40)  auf  die  Latiner  (II 257).  ^i) 

Dagegen  wurde  im  Jahre  643/1 1 1  der  letzte  Rest  der  Sem- 
pronischen  Agrarreform  beseitigt  durch  die  auf  der  Rückseite 
der  Lex  Acilia  eingegrabene  L^  agraria  (I  20.  II  639).  Dafs 
das  Gesetz  in  diesem  Jahre  gegeben  ist,  folgt  aus  der  Nennung 
der  Consuln  der  J.  642/11^  und  643/111  in  demselben  i^),  und 
da  es  von  einem  Tribunen  gegeben  worden  ist  ^3),  so  mag 


1)  Gic.  Brut.  43,  160;  vgl.  de  dorn*  53,  136.  2)  Ascon.  p.46. 
3)  Vgl.  auch  Cornif.  ad  Her.  4,  16.  35.  Cic.  Brut.  32.  Schol.  Bob.  p. 
330.  Vgl.  Cic.  de  inv.  1,  43,  80.  Cornif.  ad  Her.  2,  20,  33.  4)  Val. 
Max.  3,  7,  9.  6,  8,  1.  5)  Val.  Max.  8,  15,  12.  Obseq.  37.  Plin.  n. 
h.  7,  35,  120.  6)  Cic.  Balb.  24,  54.  7)  Cic.  Brut.  62,  224.  Ascon. 
p.  21.  8)  Cic.  Rab.  post.  4,  9.  Val.  Max.  8,  1,  8.  9)  Cic.  Brut. 
62,  224.  Ascon.  p.  21.  10)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  9,  26.  Ps.  Ascon. 
p.  164.  Lex  Acil.  49.  I.  L.  A.  S.  61.  11)  Cic.  Balb.  23,  53.  24,  54. 
12)  Lex  agr.  cap.  29.  95.  I.  L.  A.  S.  81.  85.        13)  App.  b.  c.  1,27. 
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immerhin  der  Tribun  C.  Baebigs,  welcher  im  J.  643/111  dem 
demokratischen  Tribunen  C.  Memmius  opponirte  i),  als  Antrag- 
steller vermuthungsweise  gelten.  Dieses  Gesetz  hob  nicht  blofs 
die  durch  die  Lex  Thoria  wieder  eingeführten  Vectigalia  der 
Possessoren  wiederum  auf  ^)  und,  wenn  diefs  nicht  schon  früher 
geschehen  war  (S.  50),  auch  die  Vectigalia  der  Bauerngüter, 
sondern  es  bestätigte  sogar  den  rechiünäfißigen  Possessoren 
des  Ager  publicus  und  den  Inhabern  der  von  den  Tre$viri 
as^nirten  Bauerngüter  ihren  Besitz  als  uoibesehränktes  Eigen-^ 
55thum.3)  Auch  bestätigte  es  die*  vorhandenen  Weidegerechtig- 
keiten ^)  und  bestimmte,  dafs  derjenige  Ager  publicus,  der  nicl^ 
von  den  Censoren  verpachtet  oder  sonst  zu  Staatszwecken  benutzt 
würde  ^),— der  schon  nach  der  Lex  Sempronia  nicht  mehr  oceupirt 
werden  durfte  (S.  10),  —  nur  als  Weide  benutzt  werden  sollte.^) 
Ferner  bestätigte  es  die  den  Latinern  und  Peregrinen  auf  Grund 
ihrer  Foecka^a  zustehenden  Benutzungsgereebtigkeilen  nach 
Mafsgabe  der  auch  für  römische  Bürger  gültigen  Bestimmungen.  '0 
Sodann  bestätigte  es  die  Gerichtsbarkeit  der  Consnln,  Prae- 
toren  und  Censoren  bezügUch  der  sich  etwa  über  die  rechtliehe 
Qualität  dnes  Grundstücks  ergebenden  Streitigkeiten  ^) ,  sowie 
audi  die  Gerichtsbarkeit  der  Consuln  und  Proconsuln,  der  Prae- 
toren  und  Propraetoren  bezüglich  der  Strdtigkeiten  zwischen 
Privaten  und  Staatszollpächtern.^j  Endlich  enthielt  dieses  um- 
fassende Gesetz  auch  Bestimmungen  über  den  Ager  publicus  in 
Africa  und  im  Gebiete  von  Korinth,  zu  deren  Ausführung  es 
die  Wahl  von  duovirt^^)  anordnete,  und  auf  die  wir  bei  der 
Darstellung  der  Provinzialverhältnisse  zurückkommen  werden. 
Es  ist  ersichtlich,  dafs  nach  einem  solchen  Gesetze  von 
einer  Ausführung  der  Absicht  d^  Lex  Sempronia  agraria  nicht 
mehr  die  Bede  sein  konnte,  dafs  vidmehr,  wenn  eine  Wieder- 
aufnahme der  Agrarreform  sich  als  nöthig  erwies,  diese  fortan 
mit  noch  gröfseren  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,  als 
vorher. 

Von  der  ganzen  Gesetzgebung  des  C.  Sempronius  Gracchus 
blieben  somit  nur  bestehen:  die  lex  de  capite  civis  Romanij  die 
lex  frumentaria^  die  lex  de  provincia  Asia  a  cemorihus  locanda^ 


1)  Sali.  Jug.  33.  34.  2)  App.  b.  c.  1,  27.  Lex  agr.  cap.  19. 

20.  I.  L.  A.  S.  80.        3)  Cap.  2—10.  I.  L.  A.  S.  79.  4)  Cap.  14. 

15.  I.  L.  A.  S.  80.  5)  Vgl.  Cap.  11—13.  31.  32.  S.  79.  81.        6) 

Cap.  24.  26.  S.  80.  $1.  7)  Cap.  29.  30.  S.  81.         8)  Cap.  33- 

36.  S.  81.        9)  Cap.  36-39.  S.  81.        10)  Cap.  52.  S.  82. 
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die  lex  miUtaris^  die  lex  jmdidaria  und  die.  lex  de  provinciis 
consularibus. 


§  140.    Die  Entartung  und  Unfähigkeit  der  Nohilität 

DieNobilität,  welche  in  dieser  Weise  nach  zweiundzwanzig* 
jähnigen  Kämpfen  über  die  agrarischen  Reformversuche  gesiegt 
hatte,  war  zwar  anfserordentlich  empfänglich  für  griechische 
Bildung  1),  aber  längst  nicht  mehr  moralisch  berechtigt  zur 
Regierung  des  Staats,  weder  durch  staatsmännische  und  mili- 
tärische Befähigung,  noch  durch  patriotische  OpferwiUigkeit.  56 
Im  Gegentheii  zeigte  sidi  theils  gleichzeitig  mit  den  zuletzt  er- 
wähnten Ereignissen,  theils  bald  nachher,  dafe  es  der  Nohilität 
in  Folge  des  Mangels  an  Uebung  in  grofsen  Kriegen  und  der 
eingerissenen  Sitte  in  contubemio  imperataris  zu  dienen  2)  an 
tüchtigen  Genearalen  ^) ,  wie  in  Folge  der  gesteigerten  Selbst- 
sucht der  Einzelnen  an  zuverlässigen  Diplomaten  fehlte.  Die 
meisten  Mitglieder  derselben ,  welche  Kriege  oder  Unterhand- 
lungen zu  führen  hatten,  opferten  aus  militärischem  Ungeschick 
Tausende  Ton  Soldaten  auf  und  verkauften  die  Interessen  des 
Staats  um  schnöden  Geldgewinn. 

Schon  vor  Numantia  hatte  der  Enkel  des  Masinissa  (II 310), 
Jugurtha,  von  den  vornehmen  jungen  Römern,. mit  denen  er  im 
Lager  des  Scipio  verkehrte  (II  330),  erfahren,  dafs  zu  Rom 
Alles  käuflich  sei.4)  Er  falste  den  Plan  sieh  der  AUeinherr- 
schaft  Numidiens,  das  er  den  Bestimmungen  seines  Oheims  und 
Adoptivvaters  Micipsa  gemäfs  mit  dessen  Söhnen  Adherbal  und 
Hiempsal  gemeinschaftlich  regieren  sollte^),  zu  bemächtigen, 
wozu  ihn  seine  römischen  Freunde  bei  Numantia  ermuntert 
hatten.  Trotz  der  Warnungen  Scipios  rechnete  er  sicher  auf 
die  Wirkungen ,  welche  sein  Geld  auf  die  römischen  Senatoren 
und  Blagistrate  hervorbringen  würde.  Nach  der  Ermordung 
Hiempsals  ^)  und  der  Vertreibung  Adherbals  liefs  er  durch  seine 
Gesandten  in  Rom  viele  Mitglieder  der  Nohilität  bestechen,  "^j 
Trotz  des  Widerspruchs  des  eine  allzu  auffällige  Begünstigung 
des  Jugurtha  vermeidenden  M.  Aemilius  Scaurus  ^),  der  übrigens 
gleich  den  andern  habsüchtig  genug  war  %  um  auch  bestechlich 


1)  Gic.  Arch.  3,5.      2)  Sali.  Jug.  64,  4.  Front,  str.  4,  1,  lt.  12. 
3)  Sali.  Jug.  85,  10  ff.        4)  Sali.  Jug.  8.  20.  28.  5)  Liv.  ep.  62. 

SaU.  Jag.  9.  10.        6)  SalL  Jug.  12.        7)  Sali.  Jug.  13.        8)  Sali. 
Jag.  15.  [Aur.  Vict.]  vir.  ül.  72.        9)  Cic.  de  or.  2,  70,  283. 
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ZU  sein ,  beschlofs  daher  der  Senat  nichts  Schlimmeres  gegeo 
Jugm*tha,  als  dafs  Adherbal  restituirt  ^)  und  Numidien  zwischen 
ihm  und  Adherbal  getheilt  werden  solle.  Die  Mehrzahl  der  zehn 
Gesandten,  welche  637/117  die  Theilung  auszuführen  hatten, 
darunter  den  hochangesehenen  L.Opimius,  bestach  er  wiederum, 
so  dafs  die  Theilung  für  seine  Zwecke  günstig  ausfiel.  2)  Nichts- 
destoweniger bekriegte  er  den  Adherbal  von  neuem  ^)  und  liefs 
sich  im  Vertrauen  auf  den  Erfolg  seiner  fortgesetzten  Beste- 
chungen durch  zwei  Gesandtschaften  des  Senats  nicht  von  seinen 
57  Gewaltthtftigkeiten  abhalten ,  obwohl  an  der  Spitze  der  zweiten 
kein  Geringerer  als  der  Princeps  senatus  M.  Aemilius  Scaurus 
selbst  stand.  4)  Nachdenn  er  aber  Cirta  erobert  und  den  dort 
gefangen  genommenen  Adherbal  hatte  tödten  lassen  ^) ,  konnte 
der  Senat  natürlich  nicht  umhin,  ihm  nach  eingeholtem  Vofts- 
beschlufs^)  den  Krieg  ankündigen  zu  lassen.  Jedoch  wufete 
die  dem  Jugurtha  ergebene  Partei  des  Senats  im  Interesse  des- 
selben die  Annahme  eines  von  Bocchus,  dem  Könige  von  Man- 
retanien,  angebotenen  Bündnisses  zu  hintertreiben. ''j 

Den  Krieg  kündigte  der  Consul  des  J.  648/111  F.  Cornc- 
Uus  Sctpk)  Nasica  ^>,  der  Sohn  des  Seranion  %  an,  Während  die 
Führung  desselben  sein  College  L.  Galpurnius  Bestie  (S.  M)j 
dem  Numidien  als  Provinz  zugefellen  war,  erhldt^®)  Dieser 
wies  zwar  die  Gesandten  Jugurthas  aus  Rom  fort,  ging  jedoch 
mit  der  Absicht  nach  dem  Kriegsschauplatze,  dort  sich  von  Ju- 
gurtha bestechen  zu  lassen.  Um  sich  zu  decken ,  nahm  er  ein- 
flufsreiche IVobiles,  darunter  den  M.  Aemilius  Scaurus,  als  Le- 
gaten mit  und  begann,  während  er  den  Krieg  nur  zum  Schein 
führte,  Unterhandlungen  mit  Jugurtha,  bei  denen  er  den  Scaüh 
rus  mit  ins  Geheimnifs  zog.  Nachdem  Jugurtha  genug  bezahlt 
hatte,  um  auch  den  seine  Ehrlichkeit  nur  um  theuem  Preis 
verkaufenden  Scaurus  zu  gewinnen ,  schlofs  der  Consul  ohne 
Ermächtigung  durch  den  Sendt  oder  durch  das  Volk  mit  Ju- 
gurtha Frieden,  ^i) 

Die  Nachricht  von  diesem  unerwarteten  Friedensschlüsse, 
welche  in  Rom  zugleich  mit  L.  Calpnrnius  eintraf,  der  zur  Ab- 
haltung der  Comitien  nach  Born  gegangen  war  ^^) ,  brachte  in 


1)  Liv.  ep.  62.  2)  Sali.  Jug.  16.  3)  Sali.  Jug.  20.  21.  4) 
Sali.  Jug.  21.  25.  Dlod.  34,  57.  Liv.  ep.  64;  vgl.  Flor.  3, 1.  5)  Sali. 
Jug.  26.  6)  Oros.  5,  15.  7)  SaU.  Jug.  80.  8)  Val.  Max.  7, 
5,  2.  Diod.  34,  60.  9)  Cic.  de  off.  1, 30, 109.  10)  Sali.  Jug.  27. 
Liv.  ep.  64.  11)  Sali.  Jug.  28.  29.  Liv.  ep.  64.   Flor.  3,  1.  Eutr. 

4,  26.  Oros.  5,  15;  vgl.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  72.       12)  SaM.  Jug.  29. 
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Rom  eine  ungeheure  Aufregung  ^hervor.  Hier  war  die  Stirn« 
mung  der  Bürgerschaft  gegen  die  Nohilität  ohnehin  schon  eine 
eri)itterte.  Durch  die  Niederlage ,  welche  der  Consul  Cn.  Papi- 
rius  Garbo,  ein  Bruder  des  C.  Carbo  (S.  50),  641/113  von  den 
Gimbem  und  Teutonen  bei  Noreja  erlitten  hatte  ^j,  waren  viele 
Familien  in  Trauer  versetzt.^)  Bei  dem  Processe,  den  M.  An- 
tonius s)  642/112  gegen  ihn  anstellte,  müssen  schlimme  Dinge 
bezüglich  der  Unvorsichtigkeit  und  des  militärischen  Unge- 
schicks des  €n.  Garbo  zum  Vorschein  gekommen  sein,  da  sich 58 
dieser  mit  Vitriol  todtete.^)  Dazu  kamen  die  Skandale,  die  bei 
Gelegenheit  des  Processes  der  drei  Vestalinnen  an  den  Tag 
kamen,  und  welche  den  Tribunen  C.  Menmiius  bewogen  hatten, 
eine  weitere  Lex  de  incestu  durchzusetzen  (S.  55).  Derselbe 
C.  Memmius  hatte  schon  vor  der  Kriegserklärung  als  designirter 
Tribun  dem  Volke  die  Augen  geöffnet  über  das  Verhältnifs  der 
Nebilität  zu,  Jugurtha  ^),  und  dadurch  wesentlidi  dazu  beige- 
tragen, dafs  dem  Jugurtha  der  Krieg  erklärt  worden  war.  Na- 
türlich ergriff  der  unter  den  Rednern  seiner  Zeit  genannte  ^) 
Tribun  jetzt  die  Gelegenheit  das  Volk  gegen  die  zu  Hause  und 
draufsen  bestechliche  Nobitität  aufzuhetzen. '')  Er  setzte  trotz 
der  Uhschlüssigkeit  des  Senats  und  des  Ansehens  des  M.  Scau- 
rus  den  Antrag  (II 648)  durch,  dafs  der  Praetor  L.  Cassius  Lon- 
ginus,  der  Sohn  des  mit  der  Untersuchung  über  die  Vestalinnen 
beauftragten  L.  Cassius  Longinns  (S.  54),  zu  Jugurtha  geschickt 
würde,  um  densdben  unter  Gewährleistung  seiner  persönlichen 
Sich^heit  nach  Rom  zu  führen ,  damit  durch  sein  Zeugnifs  die 
Bestechung  des  M.  Scaurus  und  der  Uebrigen  festgestellt 
würde.  8)  Dieser  Antrag  erschütterte  die  Nobihtät  aufs  heftigste 
und  galt  den  Späteren  als  der  Anflang  derjenigen  Angriffe  auf 
die  herrschsüchtigen  Nobiles,  Welche  schliefshch  zu  den  Bürger- 
kriegen und  der  Verwüstung  Italiens  führten.^) 

L.  Cassius  führte  den  Jugurtha  wirklich  herbei;  aber  als 
dieser,  von  C.  Memmius  in  einer  Contio  vorgeführt,  dem  Volke 
die  gewünschten  Aufschlüsse  geben  sollte,  da  hiefs  der  von  Ju- 
gurtha bestochene  Tribun  C.  Baebius  (S.  56)  ihn  schweigen, 
so  dafs  C.  Memmius,  da  er  keine  Gewalt  gegen  Jugurtha  und 
Baebius  anwenden  konnte,  seine  Absicht  nicht  erreichte. i<^) 


t)  Liv.  ep.  63.  Obgeq.  38.  VelL  2, 12.  Tac.  Germ.  37.  Eutr.  4,  25. 
App.  Gelt.  13.  2)  Diod.  34,  64.  3)  Appul.  de  mag.  66  (p.  77 

Kr.);  vgl.  Cic.  de  off.  2,  14,  49.  4)  Cic.  hm.  9,  21,  3.  5)  Sali. 
Jug.  27.  6)  Cic.  Brut.  36, 136.  7)  Sali.  Jug.  30.  31.  8)  Sali. 
Jug.  32.  Liv.  ep.  64.        9)  Sali.  Jug.  5.  32.        10)  Sali.  Jag.  33.  34. 
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Inzwischen  gaben. in  Numidien  die  Unterbefehlsbaber  des  L. 
Calpurnius  die  von  Jugurtba  beim  Friedenssoblusse  ausgeliefer- 
ten Elephanten  und  Ueberläufer,  durch  Jugurthas  Agenten  be- 
stochen, zurück.  1)  Jugurtha  selbst  aber  trieb  in  Rom  die  Frech- 
heit so  weit,  dafs  er  unter  den  Augen  des  Senats  und  des  Volks 
den  numidischen  Prätendenten  Massira,  gkicbfalls  einen  Enkd 
des  Masinissa,  dem  der  designirte  Consul  Sp.  Postumius  Albiaus 
Hoffnung  auf  die  Herrschaft  in  Numidien  gemacht  hatte,  emtor- 
den  liefs.  Der  Mörder  Bomilcar  entfloh  ^) ;  dem  Jugurtha  konnte 
59  man  Nichts  anhaben,  da  er  unter  dem  Schutze  der  Fides  publica 
nach  Rom  gekommen  war.  Der  Senat  hiefs  ihn  Rom  und  Ita- 
lien verlassen;  bei  seiner  Abreise  Ton  Rom  sprach  er  die 
denkwürdigen,  das  Verdammungsurtheil  der  damaligen  Nobilität 
enthaltenden  Worte :  0  urhem  venalem  et  cUo  perHuram^  si  em- 
torem  invenerit,^) 

Von  den  Consuln  des  J.  644/110  hatte  Sp.  Postumius  AI* 
binus  die  Kriegführung  in  Numidien  erhalten.  Dieser  verlor 
die  Zeit  dadurch ,  dafs  er  sich  von  Jugurtha  mit  Deditionsaner- 
bietungen  und  Entschuldigungen  aller  Art  düpiren  liels.^)  Als 
er  nach  Rom  zu  den  Comitien  zurückkehrte,  übergab  er  das 
Heer  seinem  Bruder  Auhis,  der  Legat  bei  ihm  war.  Dersdbe 
liefs  gleich  dem  Consul  ^)  das  Heer  durch  Nachsicht  und  Energie- 
losigkeit ausarten,  wagte  aber  doch ,  da  die  Ankunft  des  neuen 
Consuls  in  Folge  einer  von  zwei  Tribunen  P.  Licinius  LucuUos 
und  L.  Annius  veranlafsten  Verschleppung  der  Comitien  ^)  sich 
verzögerte,  noch  im  Januar  des  J.  645/109  einen  Zug  gegen 
Jugurtha,  der  bei  des  A.  Albinus  Ung^diick  damit  endete,  dafs 
Jugurtha  sich  des  Lagers  der  Römer  bemächtigte  und  den  A. 
Albinus  zwang  einen  Frieden  zu  schliefsen,  kraft  dessen  die 
römischen  Truppen  Numidien  verlassen  und  in  die  Provinz  Africa 
sich  zurückziehen  mufsten.'')  Sp.  Albinus  bewirkte  freilich  in 
Rom  die  Verwerfung  dieses  Friedens  durch  den  Senat  ^)  und 
reiste  schleunigst  nach  Numidien  ab,  konnte  aber,  da  er  von 
den  Volkstribunen  verhindert  worden  war  neu  ausgehobene 
Truppen  mitzunehmen ,  und  da  er  die  Unzuverlässigkeit  seines 
Heeres  kannte.  Nichts  thun,  als  die  Ankunft  seines  Nachfolgers 
abwarten. 


1)  Sali.  Jug.  32.  2)  Sali.  Jag.  6t.  Diod.  in  Bist.  gr.  fr.  vol.  II. 
p.  XXII.  3)  Sali.  Jug.  35.  Liv.  ep.  64.  Flor.  3,  t.  Oros.  5,  15.  App. 
Num.  1.  4)  Sali.  Jug.  36.  5)  Val.  Max.  2,  7,  2.  6)  Salt. 

Jug.  37.        7)  Sali.  Jug.  37.  38.  Liv.  ep.  64.  Flor.  3,  1.  Eutr.  4,  26. 
Oros.  6,  15.    8)  SaU.  Jug.  39.  Liv.  ep.  64. 
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Inzwischen  stellte  in  Rom  der  neugewähhe  Tribun  C.  Ma- 
inilius  Limetanus  645/109  den  Antrag  auf  Einsetzung  einer 
Quaestio  extraordinaria  (II  648),  um  die  Theilnehmer  der  cm-- 
juratio  Jugtirthtna^),  d.  h.  diejenigen  zur  Rechenschaft  zu  ziehen, 
qHorum  consilio  Jugurtha  senati  decreta  neglegisset ,  quigue  ab  eo 
in  Ugationibus  et  imperUs  pecunias  accepissent^  qui  elephantos 
quigue  perfugas  tradidmmty  item  qui  de  pace  aut  heüo  cum  hosti' 
bus  pactiones  fecissent.^)  Obwohl  die  Nobilität  es  nicht  ver- 
schmähte, die,  als  es  sich  um  die  Unterdrückung  des  C.  Gracchus 
handelte,  zurückgewiesenen  Latiner  (S.  44)  zu  veranlassen,  sich 
bei  der  Abstimimung  in  ihrem  Interesse  zu  betheiligen,  so  ging  60 
das  Gesetz  doch  mit  Glanz  durch,  da  die  Bürgerschaft  überzeugt 
war,  dafs  jetzt  der  Zeitpunct  der  Rache  an  der  Nobilität  ge- 
kommen sei.  3)  M.  Aemilius  Scaurus,  einer  der  Schuldigsten 
von  denen,  gegen  die  der  Antrag  gemünzt  war,  war  gleichwohl 
schlau  und  gewandt  genug,  um  sich  durch  seinen  Anhang  zu 
einem  der  drei  Quaesitores  wählen  zu  lassen,  welche  nach  der 
LexMamilia  die  Untersuchung  führen  sollten.  4)  Natürlich  führte 
er,  da  er  sich  geborgen  wufste,  die  Untersuchung  eben  so  streng 
wie  seine  GoUegen.  Verurtheilt  wurden  aofser  C.  Sulpicius 
Galba  —  dem  Sohne  &)  des  Ser.  Sulpidus  Galba  (II  284.  301) 
— -,  der  Mitglied  eines  Priestercollegs  war^)  und  wohl  an  einer 
der  nach  Numidien  geschickten  Gesandtschaften  Theil  genom- 
men hatte,  vier  Consularen^,  nämlich:  die  beiden  mit  der 
Kriegführung  betraut  gewesenen  Sp.  Postumius  Atbinus  und  L. 
Calpurnius  Bestia^  welchen  letzteren  M.  Scaurus,  offenbar  vor 
einem  der  beiden  andern  QuMsitoren ,  gegen  die  Anklage  des 
C.  Hemmius  vertheidigte  ®);  femer  C.  Porcius  Cato  ^) ,  der  — 
früher  ein  Anhänger  des  TL  Gracchus!^),  dann  als  Consul 
640/114  sehr  unglücklich  in  Thracien  t^),  und  darauf  in  einem 
Repetundenprocesse  verurtheilt  i^),  —  vwmuthlich  auch  bei 
einer  der  Gesandtschaften  betheiligt  gewesen  war;  endlich  L. 
Opimius,  den  die  Nobilität  wegen  der  Zerstörung  von  Fregellae 
und  der  Unterdrückung  des  C.  Gracchus  als  einen  Ehrenmann 
von  ganz  besonderem  Verdienste  darzustellen  gewohnt  gewesen 
war.  13) 

1)  Cic.  Brut.  33, 127.  de  nat.  deor.  3,  30,  74.      2)  Sali.  Jug.  40. 
3)  Sali.  Jug.  40;  vgl.  65.  4)  Sali.  Jug.  40.         5)  Cic.  de  or.  1, 

57,  139.  6)  Cic.  Brut.  33,  127.  7)  Cic.  Brut.  34,  128.  .8)  Cic. 
de  or.  2,  70,  283.  9)  Vgl.  Cic.  Balb.  11,28.  10)  Cic.  Lael.  11,39. 
11)  Liv.  ep.  63.  Flor.  3,  4,  4.  12)  Vell.  2,8.  Cic.  in  Verr.  accus.  3, 
80,  184.  4,  10,  22.  13)  Flut.  G.  Gr.  18.  Vell.  2,  7.  Schol.  Bob.  p. 
311.  Cic.  Plane.  28  f.  de  rep.  1,  3,  6.  Pia,  3^,  95.  Sest  67,  140. 
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Ein  anderer  Geist  kam  in  die  Kriegführung  gegen  Jq- 
gurtha  mit  Q.  Caecilius  Hetellus  (dem  Sohne  des  612/142  Con- 
sul  gewesenen  L.  Caecilius  Hetellus  Calms^  dem  Bruder  des 
Delmatkus  und  Neffen  des  Macedonicus),  der  in  Athen  studirt^), 
sich  nach  der  Sitte  jener  Zeiten  als  junger  Mann  durch  eine 
Anklage  des  Valerius  Hessalla  bekannt  gemacht  2),  daiiB 
641/113  als  Praetor  Sicilien  verwaltet  und  darauf  eine  Repe- 
tundenklage  siegreich  bestanden  hatte.  3)  Er  ging  noch  während 
61  seines  Consulats*)  645/109  in  die  Provinz  ab^  stellte,  unter- 
stützt von  seinen  Legaten  C.  Marius  {S.  51)  und  P.  Rutilius 
Rufus  (S.  54),  die  Mannszucht  wieder  her  ^)  und  kämpfte  so 
glücklich,  dafs  der  Senat  ihm  zu  Ehren  eine  Supplicatio  be- 
schlofs.^) 

Weniger  tüchtig  war  sein  College  H.  Junius  Silanus,  der, 
pachdem  er  durdi  die  lexJunia  mäitaris  (II 626)  die  die  Krieg- 
führung beeinträchtigenden  Pld»iscite,  darunter  vielleicht  auch 
die  Lex  Sempronia  militaris,  abrogirt  hatte  ^) ,  gegen  die  Ciin- 
bern  in  Gallien  unglücklich  kämpfte.  7)  Die  Gefahr,  weldieRom 
von  den  Cimbern  drohte,  rückte  näher,  indem  eine  Gesandtschaft 
derselben  vom  Senate  Wohnsitze  und  Aeck^  verlangte,  wekhe 
der  Senat,  der  nicht  einmal  Ae^ker  für  die  verarmten  Rürger 
und  Latiner  hatte,  ihnen  natürlich  nicht  bewilligen  konnte.^) 
M.  Silanus  entging  zwar  zunächst  einer  Anklage ;  dodi  tn^  seine 
Niederlage  sicher  zu  dem  Mifetrauen  des  Volks  gegen  die  No- 
bilität  bei,  das  den  Q.  Caecilius  Melellus  vm  die  Ehre  der  Be- 
endigung des  Jugurthinischen  Kriegs  bradite. 

Diesem  wurde  das  Imperium  freilich  für  das  Jahr  646/108 
prorogirt^),  und  er  führte  auch  in  diesem  labre  den  Krieg 
glücklich.  1^)  Da  er  indessen  bei  aller  Tüchtigkeit  und  Gewisseo- 
haftigkeit  ein  strenger  Herr  und  ein  hochfahrender  Aristokrat 
war  11),  so  gelang  es  seinem  Legaten  C.  Marius  i^),  dar,  m 

*)  Svoboda,  adnotationes  aliquot  ad  denotandom  imperii  aMetello  et 
Mario  Jagurthioo  hello  administrati  tempus.    Leitmeritz  1865. 
T  h.  M  0  m  m  8  eA,  zu  Sallustivs,  im  Hermes  Bd.  1.  Berlin  1 866.  S.  427. 

1)  Cic.  de  or.  3,  18,  68.        2)  Gell.  15,  14.  3)  Cic.  Balb.  5, 

11.  Val.  Max.  2,  10,  1.  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  90,  209.  211.  ad  Ätt. 
1,  16.  4.        4)  Sali.  Ju9.43ff.  Val.  Max.  2,  7,  2.  Front  8trat4^1,2. 

5)  Sali.  Jug.46— 55.  Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  1.  Eutr.  4,  27.  Oros.  5,  15. 

6)  Ascon.  p.  67  if.  7)  Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  3.  Vell.  2, 12.  Ascon.  p. 
68.  80.  Diod.  34,  64;  von  einem  Siege  spricht  nur  Euir.  4,  27.  8) 
Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  3.  9)  SaU.  Jug.  62.  10)  SaU.  Jug.  65  ff. 
Obseq.  40.  11)  Sali.  Jug.  43.  64.  App.  Num.  2.  12)  Sali.  Jug. 
46.  55.  56.  58.  Plut.  Mar.  7. 
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MaBn  von  eiserner  Natur  i)^  alle  Mühen  und  Entbehrungen  mit 
dem  gemeinen  Soldaten  theilte,  leicht,  ihn  in  der  Gunst  der 
Soldaten  und  durch  diese  auch  in  der  Gunst  der  römischen 
Bflrgersdiafl  auszustechen.  2)  Mit  Schlauheit  wufste  C.  Marius, 
eine  zwar  krjißige,  aber  im  Grunde  unedle,  gemeine  und  perfide 
Natur  ^),  das  voo  ihm  selbst  herbeigeführte  kriegsrechtliche 
Todesurtheil  (II  234)  des  Proconsuls  über  den  bei  Gelegenheit 
des  Verlustes  von  Vaga  des  Verraths  beschuldigten  Praefectus 
bbrum  T.  TurpiUus  Silaniis  gegen  Q.  Metellus  auszubeuten.  4)  62 
Auch  hetzte  er  die  in  Africa  sich  aufhaltenden  Publicani  und 
Negotiatores  gegen  denselben  auf,  so  daä  sie  nach  Rom  schrie- 
ben :  bei  der  Langsand^elt  des  Q.  Metellus  werde  der  Krieg^nicht 
zu  Ende  konunen,  G.  Marius  sei  d^  Mann,  den  Jügurtha  rasch 
niedemi werfen.^)  Und  in  der  That  war  C.  Marius'*')  der  Mann, 
um  ak  Candidat  der  Volkspartei  und  des  RUterstandes  der  No- 
biKtät  g^entlber  auf  den  Schild  gehoben  zu  werden. 

Von  ländlicher  Abkunft  aus  Arpinum,  einer  Familie  ange- 
htfrig,  die  im  Clientel?erhältnisse  zu  den  Uerennii^and  ^),  ohne 
h<4iere  geistige  Bildung  ^),  hatte  er  sich  durch  militärische  Tuch- 
ti^eit  so  ausgezeichnet ,  dafs  er  vom  Volke  zum  Tribunus  flai- 
litum  gewählt  wurde.  ^)  Er  war  unter  Scipio  vor  Numantia  ge- 
wesen (U  830)  und  von  diesem  weg^  seiner  altrümiscben 
Sokhiteniiatur  mehrfach  ausgezdchnet,  ja  sogar  als  der  künftige 
Retter  Roma  bezeichnet  worden.^)  Er  hatte  dann  die  Quaeslur^®) 
und,  von  Q.  Caecilius  Metellus  empfohlen,  635/119  das  Volks- 
tribunat  in  gemäbigt  demokratisdiem  Geiste  bekleidet  (S.  51), 
war  dann  zwar  jbei  der  Bewerbung*  um  die  curuliscdlie  und  um 
die  plebejis<Ae  Aedilität  durchgefallen  ^%  hatte  es  indessen  bei 
seiner  Bewerbung  um  die  Praetur  für  639/115 1^)  a^reicht,  an 
letzter  Stelle  renuntiirt  zu  werden,  i')  In  Folge  dieser  Wahl 
wurde  er  jedoch  wegen  Ambitus  verklagt  und  erlangte  nur  mit 
Mühe  seine  Freisprechung.  ^^)  Als  Propraetor  hatte  er  Hispania 

*)  thor  Straten,  Rettungen  des  G.  Marius.    Meldorf  1S69. 

1)  Cic.  Tusc.  2,  15,  35.  22,  53.  Plin.  n.  h.  11,45,252.  Plut.  Max. 
6.  tpophth.  Mar.  2.  2)  Plut.  Mar.  7.  Biod.  34,  65.  3)  Die  C.  fr. 
S9,  2  B.  Cic.  de  nat.  deor.  3,  32,  80.  4)  Sali.  Jug.  69.  App.  Num. 
3.  Plut.  Mar.  8.  5)  Sali.  Jug.  64  f.  Vell.  2,  11.  [Aur.  Vict.]  vir. 

ilL  67.        6)  Plut  Mar.  5.        7)  Sali.  Jug.  63.  85,  32.  Val.  Max.  2, 

2,  3.  Gic.  Font.  15,  33.  Scbol.  Bob.  p.  355.  8)  Sali.  Jug.  63.  9) 
Hot.  Mar.  3.  13.  Val.  Max.  8,  15,  7.  10)  Val.  Max.  6,9,14.  11) 
Plut  Mar.  5,  apopbth.  Mar.  1.  Cic,  Plane,  21,  51.        12)  Cic.  de  ofH 

3,  20,  79.  13)  Val.  Max.  6,  9,  14.  14)  YaLMax.  6,  9,  14.  Plut 
Mar.  5. 


64     §  140.    DIE  ENTARTUNG  UND  UNFÄHIGKEIT  DER  NOBILITAT. 

ulterior  von  Räuberbaoden  gesäubert  0  und  die  Proyinzialen 
nicht  bedrückt.  2)  Obwohl  er  in  Folge  dieser  Laufbahn  so  an- 
gesehen war,  dafo  er  eine  Frau  aus  der  patricischen  Gens  Julia 
zur  Ehe  erhalten  konnte  3),  so  durfte  er  doch  bei  der  Geschlos- 
senheit der  oligarcbischen  Nobilität  unter  gewöhnlichen  Um- 
ständen nicht  daran  denken ,  als  homo  novus  das  Consulat  zu 
erlangen.^)  Er  wäre  auch  nicht  Consul  geworden,  wenn  nicht 
gerade  damals  durdi  die  Verurtheilungen  auf  Grund  dar  Lex 
Mamilia  und  durch  die  bewiesene  Unfähigkeit  der  Nobiles  im 
63  Jugurthinischen  und  dmbrischen  Kriege  der  Einflufs  der  No- 
bilität auf  die  Bargerschaft  auf  das  äufeerste  geschwächt  ge- 
wesen wäre.  Nachdem  er  den  lange  verweigerten  Urlaub  von 
Q.  Metellus  kurz  vor  den  Gonsularcomitien  erhalten  hattet), 
reiste  er  eiligst  nach  Rom,  stellte  sich  der  Bürgerschaft  als  Can- 
didat  vor  und  wurde  gerade  wegen  seiner  novi^as  und  wegen 
seines  stark  zur  Schau  getragenen  Gegensatzes  gegen  die  No- 
bilität, wobei  er  sogar  den  Q«  Metellus  verdächtigte  %  zum  Con- 
sul für  647/107  erwählt. 

Obgleich  der  Senat  schon  vorher  die  consulariscben  Pro- 
vinzen bestimmt  und  dabei  seine  Anordnungen  so  getroffen 
hatte,  dafs  dem  Q.  Metellus  sein  Imperium  in  Numidien  noch- 
mals prorogirt  werden  solke,  so  brachte  doch  der  Tribun  C. 
Manlius  Handnus  noch  646/108  die  Frage  an  das  Volk ,  wer 
den  Krieg  mit  Jfugurtha  führen  solle  (II  655).  Das  Volk  ent- 
schied natürlich  für  C.  Marius.^)  Dieser  brüstete  sich  mit  seinem 
Siege  über  die  Nobilität  ^),  haranguirte  das  Volk  in  zdtgemädser 
Weiset)  und  that  bei  der  Aushebung  für  sein  Heer,  die  der 
Senat  in  der  Hoffnung,  C.  Marius  werde  dadurch  unpopulär 
werden,  bewilligt  hatte  ^<^),  den  für  die  Entwickelung  des  Heer- 
wesens folgenreichen,  aber  im  Princip  allerdings  acht  demo- 
kratischen Schritt,  auch  die  Capitecensi,  die  bis  dahin  ihrer 
Armuth  wegen  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen  waren  (1 500  f. 
II  115),  auszuheben.il)  Er  wufste  recht  gut,  dafs  die  Soldaten, 
je  ärmer  sie  wären,  desto  treuer  der  Person  des  Feldherrn  und 
seinen  ehrgeizigen  Plänen  dienen  würden.  Auch  dadurch,  dafs 


1)  Flut.  Mar.  6.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  90,  209.  3)  Fiat. 
Mar.  6.  4)  Sali.  Jug.  63.  Gic.  in  Verr.  accus.  5,  70,  ISl.  5)  Sali. 
Jug.  73.  Flut  Mar.  8.  Die  C.  fr.  89, 3  B.        6)  Cic.  de  off.  3,  20,  79. 

7)  Sali.  Jug.  73.  Vell.  2,  11.  Flut.  Mar.  8.  9;  vgl.  I.  L.  A.  S.  290. 

8)  Sali.  Jug.  84.  Flut.  Mar.  9.      9)  Sali.  Jug.  85.      10)  SaU.  Jug.  84. 
11)  Sali.  Jug.  86.  Flut  Mar.  9.  Flor.  3,  1,  13.  Val.  Max.  2,  3,  1. 
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er  ausgediente  Leute  bewog  ihm  zu  Liebe  Qochmals  mit  im 
Feld  zu  zidien  i),  begann  er  der  Entstehung  eines  Soldaten- 
staodes  von  Profession ,  der  sich  von  der  Bürgerschaft  als  sol- 
cher trennte,  vorzuarbeiten. 

Q.  Metellus  aber  nahm  es  in  sdnem  aristokratischen 
Dünkel  '^)  so  übel,  den  Bauernsohn  zum  Nachfolger  zu  erhalten, 
dals  er  vor  dessen  Ankunft  abreiste  und  es  seinem  Legaten  P« 
Ratilius  Rufus  ttbarliefs,  das  Heer  dem  C.Mariuszu  übergeben.^) 
In  Rom  angekommen  wurde  er  jedoch  einigemuitsen  wieder 
Yersöbnt  durch  den  Empfang,  den  ihm  nicht  bloCs  der  Senat, 
sondern  auch  das  Volk  bereitete.^)  Es  wurde  ihm,  nachdem  er 
sich  in  einer  Rede  gegen  die  Vorwürfe  des  Tribunen  C.  Man-  64 
lius  gerechtfertigt  hattet),  der  Triumph  bewilligt.^)  Nachdem 
er  die  dabei  übliche  Rede  gehalten  ^ ,  kehrte  er  zu  seiner  se- 
natorischen RoUe  zurüde,  in  der  er ,  nunmehr  Q.  MeteBus  Nu- 
midicos  genannt,  neben  M.  AemiUus  Scaurus,  dem  Princeps 
senatus,  und  jedenfalls  reiner  als  dieser  dastehend,  über  die 
Anslokraten  gewöhnlichen  Schlages  hervorragte. 

M.  AernUius  Scaurus  war  inzwischen  645/109  zur  Censur 
gelangt  mit  M.  Livius  Drusus,  dem  Gegner  des  C.  Gracchus,  der 
642/1 12  Consul  gewesen  war,  hatte  jedoch  das  Unglück,  dafs  die- 
ser w^end  der  Amtszeit  starb.  Der  ehrgmzige  Censor  wollte  sich 
der  Observanz,  die  in  einem  solchen  Falle  auch  dem  überleben- 
den Collegen  die  Abdankung  gebot  (I  794),  nicht  fügen  und 
dankte  erst  ab,  nachdan  einige  Tribunen  gedroht  hatten,  ihn 
ins Gefängnifs  zu  führ^i.^)  Doch  mufs  er  die. Ermächtigung 
erhalten  haben,  die  angeCangenen  Bauten  fortzusetzen  (I  799), 
da  die  vm  Äemilia  von  Pisa  und  Luna  bis  Sabata  und  Dertona 
und  d^  pons  Mvimm  in  der  Nähe  Roms  sein  Werk  war.^)  An 
die  Stelle  des  Scaurus  und  Livius  wurden  nach  ziemlich  sicherer 
Vermuüiung  gewählt  Q.  Fabius  Maximus  Allobrogicus  i^) ,  so 
genannt  von  seinem  über  die  AUobroger  in  GaUien  (S.  52) 
während  seines  Consulats  633/121  erfochtenen  Siege,  und  der 
früher  aus  dem  Senate  gestofsene  (S.  53)  G.  Licinius  Geta.i^) 
Von  ihnen  ist  jedoch  weiter  Nichts  bekannt,  als  dafs  Q.  Fabius 


1)  Sali.  Jug.  84.         2)  Sali.  Jug.  82.  3)  Sali.  Jug.  86.  Flut. 

Mar.  10.  4)  Sali.  Jug.  88,    .      5)  Gell.  6,  11.  Prise.  8,  p.  382  H. 

6)  Eutr.  4,  27.  [Aur.  Vict]  vir.  ill.  62.  7)  Gell.  12,  9.  8)  Plut. 
q«.  R.  50.  9)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  72.  Strab.  5,  1,  11.  Amm.  Marc. 
27,3,9.  10)  Vgl.  Henzen  I.  L.  A.  S.  447.  — Q.  Fabius  Eburnus  Bach 
Boor  fasti  cens.  p.  88.  11)  Cic.   Cluent.  42,  119.  Val.  Max.  2,  9, 

9;  vgl.  Front,  aq.  96.  * 

Lange,  Böm.  Alterth.  IIL  1  Aufl.  5 
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den  famix  Fabianus  am  Forum  erbaut  hat,  den  L.  Licinius 
Crassus  bereits  in  einer  Rede  gegen  G.  Memmius  (vielleicht 
648/106)  erwähnte.^)  Vielieicbt  sind  sie  es  gewesen,  die  aus 
Bosheit  gegen  C.  Marius  den  Cassius  Sabacon  aus  dem  Senate 
stiefsen,  der  im  Ambitusprocesse  des  Marius  zu  dessen  Gunsten 
ein  Zeugnifs  abgelegt  hatte.  ^)  Während  dieser  Gensur  war  L. 
Hortensius,  für  646/108  zum  Consul  gewählt,  des  Ambitus  über- 
wiesen worden;  an  seine  Stelle  war  M.  Aurelius  Scaurus  ge- 
wählt 3),  der  nach  Ablauf  seines  Consulats,  zuerst  wohl  als  Pro- 
consul,  gegen  die  Cimbern  und  Teutonen  geschickt  wurde  und 
dann  als  Legat  im  Heere  seines  Nachfolgers  blieb. 
>  Den  Cimbern  und  Teutonen  gegenüber  zeigte  sich,  wie 
vorher  (S.  59.  62),  so  auch  jetzt  die  Unfähigkeit  und  Verdorben- 
heit der  Nobilität  noch  schlimmer  als  im  Jugurthinischen  Kriege. 
Der  College  des  C.  Marius ,  L.  Cassius  Longinus ,  derselbe ,  der 
643/111  den  Jugurtha  nach  Rom  geholt  hatte,  wurde  647/107 
von  den  gallischen  Tigurinern,  die  durch  die  Völkerwanderung 
gleichfalls  in  Bewegung  gekommen  waren  ^j,  im  Gebiete  der 
Allobroger  geschlagen.^)  Er  selbst  und  sein  Legat  L.  Calpur- 
nius  Piso  Caesoninus  (Consul  von  642/112),  der  vorher  Hi- 
spanien  verwaltet  hattet),  fielen  in  der  Schlacht.'')  Ein  anderer 
Legat  C.  Popillius  Laenas  kaufte  sich  und  die  Ueberreste  des 
Heeres  durch  Stellung  von  Geiseln  und  Uebergabe  der  Hälfte 
aller  Werthobjecte  vom  Untergange  los.^)  Um  ihn  dafür  züch- 
tigen zu  können,  beantragte  der  Tribun  C.  Caelius  Caldus,  übri- 
gens keineswegs  in  demokratischer  Tendenz,  sondern  aus  per- 
sönlicher Feindschaft  gegen  Popillius,  die  lex  Caelia  tabellaria 
(11  613.  492),  durch  welche  die  schriftliche  Abstunmung  auch 
bei  den  in  der  Lex  Cassia  tabellaria  ausgenommenen  vor  den 
Centuriatcomitien  zu  verhandelnden  Perduellionsprocessen  ein- 
geführt wurde  %  und  klagte  nach  deren  Annahme  den  Popillius 
auf  Perduellio  an  (II  524).  Popillius  begab  sich  ohne  das  Ur- 
theil  abzuwarten  ins  Exil.i<>) 

Dafs  an  die  Stelle  des  L.  Cassius  M.  Aemilius  Scaurus  zum 
Consul  suffectus  gewählt  worden  sei,  ist  eine  Annahme,  die  auf 


1)  Cic.  de  or.  2,  66,  267;  vgl.  Cic.  in  Vcrr.  act.  l^  7,  19.  Ps. 

AscoD.  p.  133.  Schol.  Gron.  p.  393.  399.        2)  Plut.  Mar.  5.        3)  I. 

L.  A.  S.  438;  vgl.  S.  447.  4)  Flor.  3,  3.         5)  Liv.  ep,  65.  Caes. 

b.  g.  1,  7.  Tac.  Germ.  37.  6)  App.  Ib.  99.        7)  Caes.  b.  g.  1, 12. 

Oros.  5,  15.  App.  Gelt.  1.  8)  Liv.  ep.  65.  Gros.  5,  15.  Cornif.  ad 

Her.  l,  15,  25.  4,  24,  34.  9)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36.          10)  Gros. 
5,  1&. 
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der  unbegründeten  Voraussetzung  beruht,  dars  die  wechsel- 
seitigen Ambitusklagen  zwischen  ihm  und  P.  Rutitius  Rufus 
nicht  638/116  (S.  54),  sondern  jetzt  stattgefunden  hätten,  die 
aber  schon  defshalb  unwahrscheinlich  ist,  weil  M.  Scaurus  nie- 
mals als  bis  consul  bezeichnet  wird,  was  gewifs  geschehen  wäre, 
wenn  er,  wie  vor  ihm  Scipio  Aemilianus  und  nach  ihm  C.  Ma- 
rius,  von  dem  entgegenstehenden  Gesetze  wäre  dispensirt  wor- 
den. Ftlr  648/106  aber  wurde  ein  starrer  Aristokrat  zum  Con- 
sul gewählt,  der  Sohn  des  Consuls  von  614/140  (II  327),  Q. 
Servilius  Caepio,  der  als  Praetor  in  Hispanien  glücklich  gegen 
die  Lusitaner  gekämpft  i)  und  in  Folge  dessen  triumphirt  hatte, 
nicht  aber,  wie  eine  zweifelhafte  Nachricht  besagt,  Pontifex 
maximus  war.  2)  Er  promulgirte  sofort  im  Interesse  der  Senats- 
partei die  lex  Servilia  judieiaria  (II  622),  die  dem  Ritterstande  6 
ungünstig  ^)  und  dem  Senate  günstig  ^)  war,  und  deren  Tendenz 
dahin  ging,  in  das  Album  judicum  neben  den  Rittern  auch  wie- 
derum die  Senatoren  aufzunehmen.^)  Dafs  Q.  Caepio  die  Ge- 
richte den  Rittern  durchaus  zu  entwinden  und  den  Senatoren 
ausschliefslich  zurückzugeben  beabsichtigt  habe^),  ist  nicht 
wahrscheinlich;  die  Macht  des  Ritterstandes  war  in  den  sechzehn 
Jahren  seit  der  Lex  Sempronia  judieiaria  so  fest  begründet,  dafs 
es  schon  ein  bedeutendes  Verdienst  um  den  Senat  war,  wenn  er 
nur  versuchte,  den  ersten  Entwurf  der  Lex  Sempronia  (S.  38) 
statt  des  später  beschlossenen  Gesetzes  zur  Geltung  zu  bringen : 
ein  Schritt ,  der  immerhin  genügte ,  um  dem  Q.  Caepio ,  wenn 
dieser  wirkhch  gemeint  isf^),  den  Ruhm  eines  ]9a^onti5  senatus  zu 
verschaffen.  L.  Licinius  Crassus,  der  im  Jahre  vorher  Volkstribun 
gewesen  war,  aber  trotz  sein^  demokratischen  Antecedentien  (S. 
51.52)  weder  bei  dem  Processe  des  CPopillius  Laenas,  noch  sonst- 
wie activ  eingegriffen  hattet),  empfahl,  um  sich  in  der  aristokrati- 
schen Partei  Geltung  zu  verschaffen,  sei  es  in  einer  Contio  unter 
dem  Vorsitze  des  Tribunen  Q.  Mucius  Scaevola  ^),  sei  es  in  der 
Schlufsverhandlung  (II  622),  den  Antrag  durch  eine  glänzende 
Rede.i^)  Aber  obwohl  Crassus  der  gröfste  Redüer  seiner  Zeit 


1)  Eutr.  4,  27.  2)  Val.  Max.  6,  9,  13.  3)  Cic.  de  inv. 

1,  49,  92.  4)  Cic.  Brut.  44,  164.  5)  Obseq.  41.  Cassiodor. 

a.  648.  6)  Tac.  ann.  12,  60.  7)  Val.  Max.  6,  9,  13.         8) 

Cic.  Brut.  43,  160  f.;  vgl.  Plane.  14,  33.  9)  Cic.  Brut.  43,  161. 

10)  Cic.  Cluent.  51,  140.  Brut.  44,  164.  86,  296.  de  or.  2,  55,  233. 
Prise  8,  14,  p.  428  H.  Quint.  6,  3,  44;  vgl.  Cic.  de  or.  1,  52,  225. 
parad.  5,  3,  41.  or.  65,  219. 
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war^),  so  scheint  der  Antrag,  von  C.  Meftnmius^)  und  andern 
Fahrern  der  Volkspartei  widerrathen,  doch  nicht  durchgegangen 
zu  sein.  Das  Gegentheil  kann  die  Form  der  kui*zen  Referate 
späterer  Epitomatoren  (Obsequens  und  Cassiodorus)  um  so  we- 
niger beweisen,  als  durch  positive  Zeugnisse  feststeht,  dafs  die 
Ritter  kraft  der  Lex  Sempronia  vierzig  Jahre  lang ,  d.  h.  bis  zu 
Sullas  Dictatur,  in  ununterbrochenem  Besitze  der  Gerichte  ge- 
bheben sind.  3) 

Derselbe  Q.  Servilius  Caepio,  der  im  folgenden  Jahre 
649/105  als  Proconsul  nach  Gallien  ging,  um  gemeinschaftlich 
mit  dem  Consul  des  Jahres  Gn.  Mallius  Blaximus  die  Cimbern, 
Teutonen  und  Ambronen  von  Italien  abzuhalten,  beging  die 
SchändUchkeit,  die  reiche  in  der  Provinz  belegene  gallische 
67  Stadt  Tolosa,  die  allerdings  von  den  Römern  abgefallen  war,  und 
namentlich  den  dortigen  Tempel  des  Apollo  auszuplündern,  so- 
dann aber  die  Beute ,  die  er  oiBciell  nach  Massilia  abgeschickt 
hatte,  für  sich  stehlen  zu  lassen.^)  Nachher  aber  verschuldete  er 
durch  seine  Mifsgunst  und  Eifersucht  gegen  den  Consul  ^)  die 
Niedeiiage  und  Gefangennahme  des  Gonsulars  M.  Aurelius 
Scaurus  (S.  66),  der  als  Legat  bd  Mallius  diente.^)  Auf  dieselbe 
folgte  am  6.  October  "*)  bei  Arausio  die  noch  weit  schlimmere 
Niederlage  des  consularischen  und  proconsularischen  Heeres, 
das  bis  auf  wenige  Einzelne  vernichtet  wurde.^) 

Unter  dem  Eindrucke  dieser  Nachrichten  wurde  dem  Q. 
Caepio  zunädist  das  Imperium  abrogirt  (II 660)  ^),  und  sodann, 
da  sich  nur  wenige  Nobiles  um  das  Consulat  zu  bewerben  wag- 
ten i<>),  C.  Marius  mit  Dispensation  von  dem  entgegenstehenden 
Gesetze  unter  Berufung  auf  den  Präcedenzfall  des  Scipio  Aemi- 
hanus  zum  zweiten  Male  und  zwar  abwesend  zum  Consul  gewählt, 
ihm  auch  durch  Volksbeschlufs  die  Provinz  Gaüien  überwiesen.  1 1) 
Er  hatte,  ganz  anders  wie  die  aristokratischen  Consuln,  in 


1)  Cic.  Brut.  36  ff.  43  f.  86,  296.  Vell.  2,  9.  Tac.  dial.  18.  Sen. 
ep.  114,  13,  Ouint.  12,  10,  10.  12,  11,  27.  Macr.  Sat.  5,  1,  16.  2) 
Vgl.  Cic.  de  or.  2,  59,  240.  66.  264.  267.  3)  Cic.  in  Verr.  act  1, 

13,  38.   Ps.  Ascon.  p.  103.  145.  4)  Oros.  5,  15.  Dio  C.  fr.  90  B. 

Gell.  3,9,7.  Justin.  32,  3,  11.  Strab.  4,  I,  13.  [Aur.Vict]  vir.  ill.  73. 
5)  Oros.  5,  16.  Bio  C.  fr.  91  B.  6)  Oros.  5,  16.  Liv.  ep.  67.,  Vell. 

2,  12.  Dio  C.  fr.  91  B.  Tac.  Germ.  37.  7)  Flui.  Luc.  27.  apophth. 

Luc.  1.  8)  Liv.  ep.  67.  Oros.  5,  16.  SaU.  Jug.  114.  Eutr.  5,  1.  Dio 
C.  fr.  91  B.  Flor.  3,  3,  4.  Plut.  Sert.  3.  Gran.  Lic.  p.  17.  ed.  Bonn. 
9)  Ascon.  p.  78.  Liv.  ep.  67;  vgl.  Cornif.  ad  Her.  1,  14,  24.  10) 

Plut.  Mar.  11.  11)  Sali.  Jug.  114.   Plut.  Mar.  12.  Liv.  ep.  67.  I. 

L.  A.  S.  290. 
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seinem  Consulatsjahre  in  Nnmidien  glücklich  Krieg  gefohrt  ^), 
oamentlich  für  die  Bereicherung  seiner  Soldaten  gesorgt  2),  und 
war  dann  auch  die  beiden  folgenden  Jahre  mit  prorogirtem 
Iqipenum  in  Numidien  gebUeben.^)  Er  hatte  den  Jugurtha  zur 
Flucht  aus  seinen  Reiche  genöthigt  und  erfolgreiche  Unter- 
handlungen mit  BoGchus,  dem  König  yon  Mauretanien,  g^hrt^), 
wobei  er  es  der  Gewandtheit  und  Unerschrockenheit  seines  Quae- 
Störs  L.  Cornelius  Sulla  ^)  zu  danken  hatte ,  dafs  Bocchus*  den 
Juguilha  ihm  gefangen  überlieferte.^)  Endlich  hatte  er  im  Auf- 
trage des  Senats  die  V^hältnisse  in  Afirica  in  der  Weise  ge- 
ordnet, dafs  ein  Theil  von  Numidien  dem  Bocchus  überlassen, 
ond  der  übrige  Theil  den  noch  vorhandenen  Nachkommen  des  68 
Hasinissa,  insbesondere  demGauda'^j,  zurückgegeben  wurde. 
Es  ist  natürlich,  dafs  auf  Marius  allein  die  Hoifnung  der  Bürger- 
schaft beruhte^),  und  dafs  man  ihm  das  Consulat  übertrug,  obwohl 
er  auf  diese  Weise,  was  nicht  durch  den  Präcedenzfall  des  Scipio 
Aemilianus  gerechtfertigt  warden  konnte,  im  ununterbrochenen 
Besitze  des  schon  drei  Ja}ri*e  innegehabten  Imperium  blieb. 

Es  traf  sich,  dafs  G.  Marius  am  Antrittstage  seines  zweiten  - 
GoBsulats,  am  1.  Januar  650/104,  über  Jugurtha  und  Numidien 
triumphirte.^)  Er  beging  dabei  die  Tactlosigkeit ,  zu  der  so- 
lennen Senatssitzung  im  Triumphalornate  zu  erscheinen,  i^)  Es 
war  ein  Glück  für  ihn,M]af8  die  Cimbern  und  Teutonen  zunächst 
nach  Hispanien  zogen,  indem  er  dadurch  Zeit  gewann,  um  ein 
tüchtiges  Heer  heranzubilden,  ^i)  In  Rom  aber  fand  eine  Pfennige 
Sammlung  zu  Ehren  der  Ceres  und  Proserpina  nebst  dem  Pro- 
cessioBsgesange  von  27  Jungfrauen  statt,  i^) 

Auch  der  College  des  Marius,  C.  Flavius  Fimbria,  der  nach 
seiner  Praetur  einen  Repetundenprocefs  zu  bestehen  gehabt 
batte^s),  und  der  als  Consul  in  der  Stadt  geblieben  zu  sein  scheint, 
war  ein  hämo  novusA^)  In  dem  Consulatsjahre  dieser  Homines 


1)  Sali.  Jog.  87—100.  Flor.  3,  1,  13.  Eutr.  4,  27.  Oros.  5,  15. 
2)  Sali.  Jug.  92.  3)  Sali.  Jug.  100—113.  4)  Sali.  Jug.  102.  Bio 
C.  fr.  89,  5.  6  B.  Diod.  34,  66.  App.  Num.  4.  5)  Sali.  Jug.  95  f. 

lOOf.  Flut.  Süll.  If.  Mar.  10.  Val.  Max.  6,  9,  6.  6)  Flut.  Mar.  10. 
Soll  3.  SaU.  Jug.  103—113.  Val.  Max.  8,  14,  4.  Liv.  ep.  66.  Flor.  3, 
1,  17.  Eutr.  4,  27.  Orös.  5,  15.  VeU.  2,  12.  App.  Num.  5.  7)  SaU. 
Jag.  65.  Bio  G.  fr.  89,  4B.  8)  Sali.  Jug.  114.  Gic.  de  leg.  Mao. 

20,  60.  9)  Sali.  Jug.  114.  Flut.  Mar.  12.  VelL  2,  12.  Eutr.  4,  27. 
[Am.  Vict.]  vir.  ill.  67.  Plin.  n.  h.  33, 1, 12.  Bio  G.  48, 4.  10)  Llv»ep. 
67.  Flut.  Mar.  12.  Bio  G.  48,  4.  I.  L.  A.  S.290.  11)  Flut.  Mar.  14. 
12)  Obseq.  43.  13)  Val.  Max.  8,  5,  2.  Gic.  Font.  7,  14.  Brut.  45, 

168.  34,  129.  de  or.  2,  22,  91.        14)  Gic.  Plane.  5,  12. 
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Dovi  entbrannte  ein  erbitterter  Kampf  gegen  die  Nobilität,  bei 
dem  aber  freilich  die  Opposition  sich  mehr  durch  persönliche 
Leidenschaft  9  als  durch  einsichtige  Reformbestrebungen  leiten 
liefs. 

Der  Tribun  L.Cassius  Longinus,  der  Sohn  des  647/107  ge- 
fallenen Consuls,  beantragte  zur  Verminderung  der  Macht- 
stellung der  NobUität  mehrere  Gesetze,  darunter  eins  (II  611. 
340):  nty  quem  populm  damnasset  cuive  imperium  abrogassetj  in 
senatu  non  esset A)  Mit  diesem  gegen  Q.  Sernlius  Caepio  ge- 
münzten Gesetze  gab  sich  indessen  die  Rache  des  Volkes^)  nicht 
zufrieden.  Der  Tribun  C.  Norbanus  beantragte  die  Einsetzung 
einer  Quaestio  extraordinaria  ^)  wegen  des  verschwundenen 
Goldes  von  Tolosa  (II  648)  und  setzte  diesen  Antrag  durch,  in- 
dem er  zwei  andere  Tribunen  L.  Aurelius  Cotta  und  T.  Didius, 
welche  dagegen  intercediren  wollten,  auf  gewaltthätige  Weise 

)  daran  verhinderte;  es  kam  dabei  zu  einem  Tumulte,  in  dem  der 
Princeps  senatus  M.  AemiUus  Scaurus  durch  einen  Steinwurf 
verletzt  wurde.^)  Nachdem  die  Quaestio  eingesetzt  war,  wurde 

^  Q.  Caepio,  für  den  L.  Crassus  gesprochen  zu  haben  scheint  ^), 
verhaftet,  jedoch  nicht  im  Gefängnisse  getOdtet  ^) ,  sondern  von 
einem  befreundeten  Tribunen  L.  Rheginus  aus  dem  Gefängnisse 
entlassen,  um  ins  Exil  zu  gehen. "7)  In  Folge  dessen  wurden, 
wohl  auf  einen  neuen  tribunicischen  Antrag  (vgl.  II  649  f.),  die 
Guter  des  Q.  Caepio  eingezogen.^)  Auch  Cn.  Mallius  wurde  im 
Jahre  darauf  von  L.  Appulejus  Saturninus  angeklagt^)  In  dem 
Jahre  650/104  klagte  ferner  der  Tribun  Cn.  Domitius  Aheno- 
barbus,  der  Sohn  des  Consuls  von  632/122  (S.  37.  53),  nach- 
trägUch  und  zwar  nicht  blofs  aus  politischen,  sondern  auch  aus 
persönlichen  Gründen  ^^)  den  M.  Junius  Silanus  wegen  seiner 
vor  fünf  Jahren  erlittenen  Niederlage  (S.  62)  an ;  derselbe  wurde 
indessen  von  dem  Concilium  plebis  (II  551)  freigesprochen,  ^i) 
Von  nachhaltigerer  Bedeutung  war,  was  Cn.  Domitius  Ahe- 
nobarbus  in  Beziehung  auf  die  StaatsreUgion  durchsetzte.  Zwar 


1)  Ascon.  p.  78.  2)  Cic.  Brut.  35,  135.  3)  Cic.  de  nat.  deor. 
3,  30,  74.  4)  Cic.  de  or.  2,  47,  197.  2,  28,  124.  part.  orat  30, 105. 
Oros.  5,  15.  Bio  C.  fr.  90  B.  5)  Cic.  Brut.  44,  162,  wo  die  Worte 
in  consulatu  corrupt  oder  interpolirt  sind,  für  das  sinnlose  defensione 
jtmcta  aber  defensiuncula  zu  lesen  sein  wird.  6)  Val.  Max.  6,  9, 

13;  daselbst  ist  vermuthlich  ein  älterer  Q.  Caepio  gemeint,  Tgl.  Cic. 
Tus«.  5,  5,  14.  7)  Val.  Max.  4,  7,  3;  vgl.  Cic.  Balb.  11,  28.  8) 
Liv.  ep.  67,  wo  diefs  in  Verbindung  mit  der  Abrogatio  imperii  erwähnt 
wird.  9)  Cic.  de  or.  2, 28, 125.  Gran.  Licin.  p.  21  ed.  Bonn.  10)  Cic. 
divin.  20, 67.  in  Verr.  accus.  2, 47, 1 1 8.  Com.  fr.  2, 6.      1 1)  Ascon.  p.  80  f.   i 
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mit  einer  Anklage  gegen  H.  Aemilius  Scaurus,  der  Augur  und 
PoDÜfex,  aber  nicht  Pontifex  maximus  war,  und  dem  er  aus 
Hafs  darüber,  dafs  er  ihn  nicht  in  das  Augurncollegium  cooptirt 
hatte,  Vernachlässigung  der  Sacra  vorwarf,  drang  er  nicht  durch, 
indem  Scaurus  von  dem  Concilium  plebis  (11 551)  freigesprochen 
wurde. 0  Aber  erbittert  darüber,  dafs  auch  diePontifices  ihn 
nicht  an  die  Stelle  seines  verstorbenen  Vaters  cooptirt  hatten^), 
führte  er  die  Absicht  der  609/145  gescheiterten  Lex  Licinia  de 
sacerdotiis  (II  316)  durch  die  lex  Domitia  de  sacerdotiis  (II 501. 
628)  aus.^  Das  dankbare  Volk,  dem  Domitius  durch  sein  Ge- 
setz Einflufs  auf  die  Besetzung  der  Stellen  in  den  grofsen  Prie- 
stercoUegien  verschafft  hatte,  wählte  ihn  im  Jahre  darauf  an  die 
Stelle  des  L.  Caecilius  Metellus  Delmaticus  (S.  54;  vgl.  67)  zum 
Pontifex  maximus.^) 

Vielleicht  gehört  in  das  Jahr  650/104  auch  die  lex  Liätua 
de  sm^tu  minuendo  (II 625)  ^)  von  P.  Licinius  Crassus  Dives^),  70 
der  657/97  Consul  wurde.  Jedenfalls  mufs  sie  nicht  blofs  vor 
der  Censur  des  M.  Antonius  und  L.  Valerius  Flaccus  657/97 '), 
sondern  auch  schon  vor  dem  Tode  des  Dichters  Lucilius,  der 
sie  erwähnte  8),  also  vor  651/103  0),  gegeben  sein.  Der  Um- 
stand, dafs  P.  Rutilius  Rufus,  der  frühere  Rival  des  Scaurus 
(S.  54.  67)  und  Legat  des  Metellus  (S.  62),  als  Consul  649/105 
eine  Rede  de  modo  aedifictorum  hielt  i^),  deutet  daraufhin,  dafs 
damals  Schritte  zur  Verminderung  des  Aufwandes,  wie  bei  Bau- 
ten 1^),  sp  auch  bei  Gastmählern  an  der  Tagesordnung  waren. 

C.  Marius  wurde  für  651/103  wiederum  abwesend  zum 
Consul  gewählt  1^),  wozu  insbesondere  der  Ruf  von  seiner  un- 
parteiischen Behandlung  des  Trebonius  beitrug,  der  einen  Ver- 
wandten des  Marius ,  Namens  C.  Lusius,  welcher  ihm  hätte  in 
unzüchtiger  Weise  Gewalt  anthun  wollen,  getödtet  hatte.  ^3)  Na- 
türlich liefs  der  Senat  dem  Marius  seine  bisherige  Provinz.  ^^) 
Da  übrigens  auch  in  diesem  Jahre  die  Cimbern  und  Teutonen 
sich  noch  nicht  wieder  zeigten,  so  ging  Marius,  das  Heer  seinem 

1)  AscoD.  p.  2t.  Gic.  Dej.  11,  31.  Schol.  Gron.  p.  423.  Val.  Max. 

6,  5,  5.  Dio  C.  fr.  92  B.        2)  Suet.  Ner.  2.        3)  Cic.  de  leg.  agr.  2, 

7.  ad  Brut.  1,  5,  3.  Com.  fr.  2,  5.  Ascon.  p.  80.  Suet.  Ner.  2 ;  in  das 
folgende  Jahr  setzt  das  Gesetz  Vell.  2, 12.  4)  Liv.  ep.  67.  Val.  Max. 
6,  5,  5.  5)  Gell.  15,  8.  2,  24.  Fest.  ep.  p.  54.  6)  Macr.  Sat.  3, 
17,  7  =-  2,  13,  7,  7)  Val.  Max.  2,  9,  5.  8)  Gell.  2,  24.  9) 
Hieronym.  chron.  p.  133  Schöne.  10)  Suet  Aug.  89.  11)  Vgl. 
Vtrr.  r.  r.  1,  13,  7.  Cic.  de  or.  2,  68,  275.  12)  Liv.  ep.  67.  13) 
Plut  Mar.  14.  apophth.  Mar.  3.  Val.  Max.  6,1,12.  Gic.  Mil.4,9.  Schol. 
Bob.  p.  279.        14)  Gic.  de  prov.  cons.  8,  19. 


72     §  140.    DIE  ENTARTUNG  UND  UNFÄHIGKBIT  DER  NOBILITAT. 

Legaten  M'.  AquUius  übergebend,  nacb  Rom,  stellte  sich,  als  ob 
er  das  Consulat  nicht  wieder  annehmen  würde  ^),  Uefö  sich  aber 
nach  einem  ?erabredeten  Spiele  von  dem  Volkstribunen  L. 
Appulejus  Satuminus  ^)  zur  Annahme  seines  vierten  Gonsulats 
drängen.  3)  Zum  CoUegen  erhielt  er  den  Q.  Lutatius  Catulus, 
einen  feingebildelen  und  redegewandten  ^) ,  jedoch  hauptsäch- 
lich wegen  seiner  Unbescholtenheit  beim  Senate  wie  beim  Volke 
gleich  angesehenen  Aristokraten  ^),  der  sich  übrigens  schon  für 
648/106  und  die  folgenden  Jahre  vergeblich  um  das  Consukt 
beworben  hatte.  ^) 

Inzwischen  waren  die  Cimbern  aus  Hi^anien  zurückge- 
kehrt und  hatten  sich  mit  den  Teutonen  zu  gemeinschaftliehem 
Angriff  auf  Italien  verabredet^)  Marius  schlug  die  Teutonen 
und  Ambronen  in  zwei  gewaltigen  Schlachten  bei  Aquae  Sextiae, 
in  denen  200000  Feinde  getödtet,  90000  gefangen  genommen 
7t  worden  sein  sollen.^)  Unter  dem  Eindrucke  dieser  Siegesnach- 
richt, wegen  welcher  der  Senat  eine  SuppUcatio  von  fünf  Tagen 
anordnete^),  wurde  Marius  für  653/101  zum  fünften  Male  zum 
Consul  gewählt.  1^)  Dem  Catulus,  der  von  Gallia  cisalpina  aus 
die  Cimbern  beobachtet  hatte  ^  ^),  wurde  das  Imperium  prorogirt. 
In  seinem  fünften  Consulate  war  Marius  kurze  Zeit  in  Rom  und 
lehnte  den  ihm  angebotenen  Triumph  bis  zur  Besiegung  der 
Cimbern  ab.^^)  Auf  den  Kriegsschauplatz  zurückgekehrt  ver- 
einigte er  sich  mit  Catulus,  und  Beide  schlugen  gemeinschaftlich 
die  Cimbern  im  Monat  Juli  bei  Vercellae  in  einer  Schlacht,  in 
welcher  140000  Feinde  gefallen,  60000  in  Gefangenschaft  ge- 
rathen  sein  sollen.  ^  3)  Wem  die  Ehre  des  Tages  gebührte,  dlar- 
über  waren  die  Freunde  des  Marius  und  die  des  Catulus  un- 
einig. ^4)  Indefs  wenn  es  sich  auch  durch  zufällige  Umstände 
so  fügte,  dafs  das  Heer  des  Catulus  die  meisten  Siegestrophäen 
erbeutete i 5),  so  darf  man  doch  nicht  vergessen,  dafs  Catulus 
den  Alpenpafs,  über  welchen  die  Cimbern  in  das  Poland  ein- 

1)  Liv.  ep.  67.        2)  Vgl.  Gran.  Lic.  p.  21  ed.  Bonn.        3)  Plut. 
Mar.   14.  4)  Cic.  Brut.  35.  74,  259.   de  or.  2,  7,  28.  3,  8,  29. 

Quint.  11,  3,  35.        5)  Plut.  Mar.  14.  6)  Cic.  Plane.  5,  12.  Mut. 

17,  36.        7)  Liv.  ep.  67.  Obseq.  43.  8)  Liv.  ep.  65.  Obseq.  44. 

Oro8.  5,  16.  Plut.  Mar.  15—21.  apophth.  Mar.  4.  Vell.  2,  12.  Flor.  3, 
3,  7—10.  Eutr.  5,  t.   Dio  C.  fr.  94  B.   VaL  Max.  6,  l,  ext.  3.  9) 

Cic.  prov.  cons.  11,  26  f.  10)  Liv.  ep.  68.  Plut.  Mar.  22.  11)  Plut 
Mar.  15.  12)  Plut.  Mar.  24.  Liv.  ep.  68.  13)  Liv.  ep.  68.  Obseq. 
44.  Oros.  5,  16.  Vell.  2, 12.  Plut.  Mar.  24— 27.  Flor.  3,  3,  11  ff.  Eutr. 
5,  2.  Dio  C.  fr.  94,  2B.  [Aur.  Viel.]  vir.  iil.  67.  App.  Gelt.  1.  14) 
Plut.  Mar.  25  f.        15)  Eutr.  5,  2. 
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drangen,  siebt  hatte  vertbeidigen  kdnnen^),  und  dafs  die  strenge 
Kriegszucht  des  Marius  ^),  seine  Verbesserung  des  Pilum  ^)  und 
seine  strategische  Erfahrung  für  den  schliefslichen  Erfolg  das 
Beste  gethan  haben.  Marius  selbst  erkannte  übrigens  die  Ver- 
dienste des  Catulus  an  und  begnügte  sich  statt  der  ihm  ange- 
botenen zwei  Triumphe  nur  einen  und  zwar  gemeinschafdich 
mit  Catulus  zu  halten.^)  Die  Mifsgunst  der  Nobilität  gegen  den 
Homo  novus  war  yerstummt ;  man  pries  ihn  von  allen  Seiten 
als  den  Retter  Homs.^) 

Marius  stand  jetzt  nach  ununteri>rochener  siebenjähriger 
Thätigkeit  in  Aem  höchste  StaaUamte  und  nach  kriegerischen 
Verdiensten,  die  ihn  dem  M.  Purins  Camillus  und  dem  älteren 
P.  Cornelius  Sdpio  zur  Seite  stellten ,  so  hoch  im  Ansehen  des 
Volks,  wie  je  ein  Bürger  gestanden  hatte.  Q.  Metellus  Numidi« 
eus  und  Q.  Catulus,  die  einzigen  Mitglieder  der  Nobilität,  die 
^h  in  diesem  Decennium  bewährt  hatten,  konnten  nicht  auf 72 
eine  gleiche  Geltung  Anspruch  machen.  Jetzt  mufste  es  sich 
zeigen,  ob  er  der  Mann  war,  auch  die  im  Innern  des  Staats  ein- 
gerissene Zersetzung  aufzuhalten  und  das  staatliche  Leben  mit 
einem  frischen  Geiste  zu  erfüllen.  Aber  leider  waren  die  sitt- 
lichen Zustände  so  unheilbar  verderbt ,  dafs  auch  sittlich  tOch* 
tigere  Männer  vergebens  an  ihrer  Heilung  sich  abgearbeitet 
haben  würden.  Es  fiSillt  auf  dieselben,  um  neben  den  erwähnten 
Beispielen  der  Bestechlichkeit  und  der  den  Diebstahl  nicht 
scheuenden  Gewinnsudit  der  höchst  gestellten  Persönlichkeiten 
nur  einiges  Andere  zur  Charakteristik  des  Volkes  hervorzuheben, 
ein  bedenkliches  Licht  sowohl  aus  der  übertriebenen  Prodigien* 
furcht  6) ,  als  auch  aus  dem  einreifsenden  Unfuge  der  Selbst« 
Verstümmelung  zu  Ehren  der  Mater  Idaea.'O  Ja ,  die  hmligsten 
Bande  der  FamiUe  waren  bei  der  Nobilität  und  dem  Volke  der* 
gestalt  gekx^ert,  dafs  Q.  Fabius  Maximus  Servilianus  (S.  53. 
n  321.  327)  (oder  Eburnus)  seinen  allerdings  mit  Recht  ver- 
stofsenen  Sohn  meuchlings  ermorden  liefs ,  wefswegen  er  von 
Cn.  Pompejus  vor  dem  Volke  angeklagt  und  verurth^t  wurdet), 
und  dafs  ein  gewisser  Publicius  Malleolus  seine  Mutter  ermor- 
dete, der  erste  Fall  dieses  Verbrechens,  den  die  römische  Tra- 


1)  Liv.  cp.  68.  Plut.  Mm.  23.  apophth.  Cat.  2)  Plut  Mar.  13. 
3)  Plut.  Mar.  25.  4)  Liv.  ep.  68.  Plut  Mar.  27.  Val.  Max.  9,  12,  4. 
Cic.  Tusc.  5,  19,  56.  5)  Liv.  ep.  68.  Plut.  Mar.  27.  Val.  Max.  8, 

15,  7.  Cic.  Cat.  4,  10,  21.  Rab.  perd.  10,  27.  Scst.  16,  37.      6)  Z.  B. 
0l>8eq.  44.  Plut.  Mar.  17.  Diod.  36,  6.      7)  Obseq.  44.        8)  Gros.  5, 

16.  Val.  Max.  6,  1,  5.  Otnntil.  decl.  3,  17. 
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dition  kennt ,  der  übrigens  gleichfalls  zu  einer  Venirtheilung 
des  Mörders  führte,  i) 

§  141.     Die  Unfähigkeit  der  demokratischen  Opposition. 

Während  des  Jugurthinischen  und  Cimbrischen  Kriegs 
hatte  die  durch  das  Agrargesetz  von  643/111  zum  Schweigen 
gebrachte  agrarische  Frage  eine  Zeit  lang  geruht  Doch  war  sie 
schon  um  650/104  durch  den  Volkstribunen  L.  Marcius  Phi- 
lippus  wiederum  angeregt  worden.  Wir  kennen  die  näheren 
Bestimmungen  der  rogatio  agraria  (II  639)  dieses  Mannes ,  der 
6in  aufrichtiger  Demokrat  und  Volksfreund  ^) ,  dazu  nächst  L. 
Crassus  und  M.  Antonius  der  tüchtigste  Redner  seiner  Zeit 
war  3),  nicht.  Gewifs  aber  ging  sie  nicht  so  weit,  das  Eigenthuib 
der  Bürger  an  Grund  und  Boden  vertheilen  zu  wollen.  Die  da- 
hin gedeuteten  Ausdrücke  Ciceros  ^),  dem  wir  die  einzige  Nach- 
richt über  diese  Rogation  verdanken,  erklären  sich,  wenn  L. 
73  Marcius  Philippus  versuchte  durch  seinen  Antrag  die  Lex 
agraria  von  643/111,  durch  welche  der  bisherige  in  den  Händen 
der  Possessores  befindliche  Ager  publicus  für  Ager  privatus  er- 
klärt worden  war,  rückgängig  zu  machen  und  den  Status  quo 
ante  als  Ausgangspunct  für  eine  Reform  im  Sinne  der  Gracchen 
herzustellen.  Mit  Recht  mochte  er  hervorheben,  dafs  die  eigent- 
lichen Schwierigkeiten  der  Agrarfrage  durch  Jenes  Gesetz  nicht 
gelöst  seien.  Zum  Beweise  des  fortschreitenden  Sinkens  des 
Nationalwohlstandes  hat  er  es  unverhohlen  ausgesprochen,  dafs 
keine  zweitausend  Menschen  im  römischen  Staate  wohlhabend 
genannt  werden  könnten.  Die  Schwierigkeifen  einer  Rück- 
gängigmachung des  Gesetzes  von  643/111  waren  übrigens  be- 
greiflicherweise so  grofs,  dafs  es  den  Optimalen  gelang,  die 
Verwerfung  der  Rogatio  Marcia  durchzusetzen,  welchem  Mifser- 
folg  gegenüber  sich  der  Antragsteller  sehr  gemäfsigt  benahm. 
Inzwischen  hatte  die  dem  Aufschwünge  des  Ackerbaus  so 
verderbliche  Bewirthschaftung  grofser  Güt^  durch  Sklaven  in 
Italien  und  Sicilien  fortgedauert.  Die  Folgen  davon  blieben 
nicht  aus.  Nachdem  einige  kleinere  Sklavenaufstände  in  Süd- 
italien vorangegangen  waren,  von  denen  übrigens  der  letzte  zu 
solchen  Dimensionen  heranwuchs,  dafs  einer  der  Praetoren,  L. 
Licinius  LucuUus,  ihn  651/103  mit  40010  Fufsgängern  und 


l)  Liv.  ep.  68.  Gros.  5,16.  Cornif.  ad  Her.  1,13,23.      2)  Hor.ep. 
1, 7, 46.      3)  Cic.  Brut.  47, 173. 50, 186.      4)  Cic.  de  off.  2,  21,  73. 
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300  Reiteni  (d.  i.  einer  Legion)  unterdrücken  murste  ^\  brach 
auch  in  Sicilieo  (vgl.  S.  8)  ein  bedenkUcher  Sklavenaufstand 
aus.  2)  Die  Veranlassung  dazu  war  folgende. 

DieStaatszoUpdcbter  in  den  römischen  Provinzen  betrieben 
ein  gewinnreiches  Nebengeschäft  dadurch ,  dals  sie  freie  Leute, 
weldie  aus  den  benachbarten  Reichen  der  mit  Rom  in  Bünd- 
nifs  stehenden  Könige  geraubt  v^ren ,  als  Sklaven  aufkauften 
und  an  die  römischen  Sklavenhalter  in  den  Provinzen  verkauf- 
ten. Mit  Beziehung  hierauf  erwiederte  Nicomedes  von  Bithynien 
dem  Marius,  der  in  seinem  zweiten  Consulate  unter  Ermäch- 
tigung des  Senats  ihn  um  Sendung  von  Httlfstruppen  ange- 
gangen hatte,  er  könne  keine  Hülfstruppen  senden,  da  die 
freien  Leute  aus  Bithynien  grofsentheils  als  Sklaven  in  den  rö- 
mischen Provinzen  dienten.  In  Folge  dessen  verbot  der  Senat 
diese  Art  des  Sklavenhandels  und  gab  den  Provinzialstatthaltem^ 
den  Auftrag,  die  Freilassung  der  widerrechtlich  in  die  Sklaverei 
yerkauften  Unterthanen  befreundeter  Könige  zu  erwirken.  P. 
LiciniusNerva,  der  ^Is  Praetor  in  Sicilien  diesen  Auftrag  in 
gewissenhafter  Weise  zu  erfüllen  anfing,  hatte  in  wenigen  Tagen  74 
800  Sklaven  für  frei  erklärt.  Auf  den  Wunsch  der  Sklaven- 
halter hielt  er  jedoch  damit  ein ,  wovon  die  natürliche  Folge 
war,  dafs  die  Sklaven  die  ihnen,  in  Aussicht  gestellte  Freiheit 
mit  Gev^lt  zu  erlangen  suchten. 

Der  ersten  Zusammenrottung  wurde  P.  Licinius  Nerva  da- 
durch Herr,  dafs  er  sich  der  Mitwirkung  eines  entflohenen 
Raubmörders  versicherte,  welcher  die  Sklaven  überlisten  mufste. 
Eine  zweite  aber  gewann  unter  einem  Sklaven  Tryphon  eine 
solche  Ausdehnung,  dafs  die  von  P.  Nerva  gegen  die  Sklaven 
geschickten  und  geführten  Truppen  zweimal  von  ihnen  ge- 
schlagen wurden.  An  einem  andern  Puncte  der  Insel  bildete 
sich  ein  anderes  Sklavenheer  unter  Anführung  des  Athenion. 
Beide  vereinigten  sich,  und  während  Tryphon  als  König  in  Trio- 
cala  residirte,  übernahm  Athenion  als  Feldherr  die  Führung  der 
Truppen.  Die  Zustände  in  Sicilien  wurden  so  arg,  dafs  selbst 
Freie  sich  an  den  Plünderungen  betheiligten ,  welche  von  den 
Sklaven  ausgingen.^)  In  Rom  aber  kam  man  in  grofse  Ver- 
legenheit, weil  der  noch  nicht  beendete  Cimbrische  Krieg  alle 
verfügbaren  Streitkräfte  erforderte.  Der  neue  Statthalter,  L. 
Licinius  LucuUus  (S.  74),  schlug  den  Athenion  zwar  651/103 


1)  Diod.  36,  l.         2)  Diod.  36,  l  ff.  Flor.  3,  19.  Dio  C.  fr.  93  B. 
3)  Vgl.  Diod.  36,  4.    . 
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beiScirtbaea,  betrieb  dann  aber  die  angefangene  Belagerung  tod 
Triocala  so  saumselig,  dafs  er  Nichts  ausricbtete,  und  erschwerte 
sogar  durch  Beurlaubungen  und  durch  Zerstörung  von  Kriegs- 
material seinem  Nachfolger  C.  Servilius  die  Aufgabe  der  Nieder- 
werfung des  Aufstandes.  ^)  So  kam  es,  dafs  der  Consul  AT.  Aqui- 
Itus  (S.  72),  der  Ck)llege  des  Marius  in  dessen  fünftem  Consufat, 
nach  Sicilien  geschickt  werden  mufste.2)  Aber  auch  ihm  ge- 
lang es  erst  im  folgenden  Jahre  nach  Besiegung  des  Athenion, 
der  dem  Tryphon  bei  dessen  Tode  in  der  Königswürde  gefolgt 
war,  den  Rest  des  Aufstandes  unter  Satyros  zu  bewältigen.  3) 

Es  ist  natürlich ,  dafs  angesichts  solcher  Thatsadien  der 
Gedanke ,  die  Gracchischen  Reformplane  wieder  aufzunehmen, 
in  den  Kreisen  der  demokratischen  OpfM>sition  mit  voller  Kraft 
wieder  lebendig  wurde.  Aber  es  war  beklagenswerth ,  dafö  ein 
Plan,  den  L.  Marcius  PhiUppus  wegen  der  Schwierigkeit  seiner 
Ausführung  hatte  fallen  lassen,  in  die  Hände  von  unlautern  Agi- 
tatoren fiel.  Denn  als  solche  galten  L.  Appulejus  Saturninifö 
75  und  C.  Servilius  Glaucia  den  Späteren  nicht  mit  Unrecht*)  L. 
Appulejus  Saturninus  hatte  sich  als  Quaestor  Ostiensis  (1891  f. 
bei  einer  Theuerung  sehr  nachlässig  benommen ,  so  dafs  der 
Senat  genöthigt  gewesen  war,  die  cura  rei  frumeniariae  ihm 
abzunehmen  und  dem  Prineeps  senatus  M.  Aemilius  Scaunis 
(1 9 1 9)  zu  übertragen.  ^)  Nachher  war  er  im  J.  65 1  / 1 03  Volkstribun 
gewesen,  hatte  die  Verurtheilung  des  Cn.  Mallius  (S.  70)  durch 
den  Antrag  auf  Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  ^)  er- 
wirkt ,  ein  Coloniegesetz  zu  Gunsten  der  Soldaten  des  Marius 
beantragt '')  und  die  Candidatur  des  Marius  für  dessen  viertes 
Gonsulat  in  eigenthümlicher  Weise  unterstützt  (S.  72).  C. 
Servilius  Glaucia,  der  Urheber  der  dem  Ritterstande  günstigen 
Lex  Servilia  repetundarum  von  642/112  (S.  55),  war  so  übeHie- 
rufen,  dafs  ihn  einer  seiner  Gegner  zwar  nicht  geschmackvoll, 
aber  derb  stercus  curiae  nannte.  8)  Beide  aber  verstanden  es, 
wie  Wenige,  eine  Volksmenge  durch  aufreizende  Reden  aufzu- 
hetzen, d) 

Diese  Männer  begannen  damit,  einen  Prätendenten  auf  den 
populären  Namen  der  Graccheu  ausfindig  zu  machen.  Zu  dieser 

1)  Diod.  36,  2.  2)  Diod.  36,  3.  3)  Liv.  ep.  69.  Obseq.  45; 
vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  54,  125.  5,  2,  5.  de  leg.  agr.  2,  30,  83. 
Schol.  Bob.  p.  246.  Ps.  Ascon.  p.  210.  4)  Cic.  acad.  pr.  2,  5,  14. 
Brot.  62,  224.  5)  Cic.  Sest.  17,  39.  har.  resp.  20,  43.  Diod.  36,  5. 
6)  Gran.  Lic.  p.  21  Bonn.  7)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  73.  8)  Cic.  de  er. 
3,41,164.      9)  Cic.  Brut.  62,224.  Rab.  Post.  6,.  14.  har.  resp.  19,41. 
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Rolle  gab  sich  ein  gewisser  L.  Equitivs  her,  der  sidi  für  einen 
Sohn  des  Ti.  Gracchus  ausgab.  Dem  Vorhaben  der  Agitatoren 
trat  Q.  Caecilius  Metellus  Numidicus  in  seinen  Anfängen  ent- 
gegen, indem  er,  mit  seinem  Vetter  C.  Caecilius  Metellus  Capra* 
rius,  dem  vierten  Sohne  des  Macedonicus,  652/102  zum  Censor 
erwählt  i),  den  L.  Equitius  nicht  als  $ohn  des  Ti.  Gracchus  in 
die  Bargerliste  eintrug.^)  Ueberha«ipt  verfuhr  er  streng  g^en 
die  Partei  des  Saturninus;  einem  Parteigenossen  desselben, 
dem  P.  Furius,  nahm  er  das  Ritterpferd  ^),  und  die  beiden  Agi* 
tatoren  Saturninus  und  Glaucia  selbst  würde  er  aus  dem  Senate 
gestoDs^tt  haben ,  wenn  sein  College  zugestimmt  hätte.^)  Die 
Gewaltthätigkeit  der  Partei  offenbarte  sich  schon  bei  diesen 
Vorgängen,  indem  Saturninus  das  Volk  aufhetzte,  den  Censor 
mit  Steinen  zu  werfen  ^) ,  ja  sogar  ihn  einst  bis  auf  das  Capitol 
v^folgte  und  dort  förmlich  belagerte,  bis  ihn  die  römischen 
Ritler  befreiten.^)  Dem  Treiben  des  Saturninus  glaubte  der  76 
Senat  ein  Ziel  setzen  zu  können,  als  jener  im  J.  653/101  die 
Gesandten  des  Mithridates  (S.  26),  welche  freilich  in  der  Ab- 
sicht gekommen  waren  die  Senat(M*en  zu  bestechen ,  insultirt 
hatte;  man  beabsichtigte  ihn  wegen  Verletzung  des  Jus  lega* 
torum  auszuliefern.^)  Allein  Saturninus  wufste  angesidrts 
dieser  Gefahr  das  Volk  durch  Versprechungen  und  dadurch, 
dafs  er  sich  als  ein  Opfer  seiner  volksfreundlichen  Bestrebungen 
darstellte,  dermalen  aufzureizen,  dafs  der  Senat  unter  d^n  Ein- 
drucke einer  Massendemonstration  Nichts  gegen  ihn  zu  be- 
schliefsen  wagte. 

Dieser  Vorfall  war  der  Bewerbung  des  Saturninus  um  das 
Tribunat  für  654/100  günstig.^)  Er  und  Glaucia  unterstützten 
die  Bewerbung  des  C.  Marius  um  ein  sechstes  Consulat  ^)  und 
wurden  von  ihm  bei  ihrer  Bewerbung  um  das  Tribunat,  be- 
ziehungsweise die  Praetur  unterstützt.  Zwar  den  L.  Equitius, 
der  sich  mit  Saturninus  um  das  Tribunat  bewarb,  setzte  Marius 
gefangen  i^) ;  allein  dem  Saturninus  trat  er  selbst  dann  nicht 
entgegen,  als  dieser  bei  der  Tribunenwahl  seinen  Mitbewerber 
Nonius  oder  Ninnius  erschlagen  liefs.^^)  So  wurde  Saturninus 

1)  Vell.  2,  8,  2.  Cic.  de  dorn.  32,  87.  p.  red.  ad  Quir.  3,  6.  2) 
Yal.  Max.  9,  7,  2.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  62.  Cic.  Sest.  47,  101.  3) 
Dio  a  fr.  95, 2  B.  4)  App.  b.  c.  1,28.  Cic.  Sest  47, 101.  5)  Val. 
Max.  9,  7,  2.  6)  Gros.  5,  17.  7)  Diod.  36, 8  spricht  mit  Unrecht 
wie  von  einer  eigentlichen  gerichtlichen  Verhandlung  des  Senats.  8) 
Diod.  36,8.  9)  Cic.   har.  resp.  24,  51.  10)  Val.  Max.  9,  7,  1. 

11)  App.  b.  c.  1, 28.  Plut.  Mv.  29.  Liv.  ep.  69.  Flor.  3, 16.  Val.  Max. 
9,  7,  3.  [Aur.  Vict.]  vir.  1U.  73.  Oros.  5,  17. 
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zum  Tribunen  erwählt  Dieser  Nachsicht,  und  aufserdem  offen- 
kundiger Bestechung,  Terdankte  Marius  sein  sechstes  Consulat^), 
in  welchem  er,  unterstützt  von  Saturninus  und  dem  zum  Prae- 
tor erwählten  Glaucia,  nicht  behindert  von  seinem  CoUegen  L. 
Valerius  Flaccus,  der  sich  mehr  wie  ein  Diener ,  denn  wie  ein 
College  des  Marius  benahm  2),  vor  Allem  die  Beseitigung  des 
HeteUus  Numidicus  durchzusetzen  suchte. 

Das  waren  die  Männer,  in  deren  Händen  jetzt  die  Möglich- 
keit lag,  die  Gracchischen  Reformgedanken  zur  Ausführung  zu 
bringen.  Keiner  von  ihnen  wollte  sie  um  des  Volkes  willen 
realisiren ;  jeder  verfolgte  dabei ,  seine  persönlichen  Zwecke» 
Marius  insbesondere  ohne  Verständnifs  für  die  höheren  Auf- 
gaben des  Staatsmanns  die  Befriedigung  eines  kleinlichen  Ehr^ 
geizes.  Uebrigens  mufs  man  es  bei  Saturninus,  der  gelegentlich 
sogar  den  Glaucia  seine  tribunicische  Macht  fühlen  liefs  3),  an- 
erkennen, dafs  er  die  Art,  wie  C.  Gracchus  vorgegangen  war, 
ganz  geschickt  zu  copiren  verstand.  4) 
77  Er  promulgirte,  wie  dieser,  gleichzeitig  mehrere  Gesetze, 
nämlich  eine  lex  agraria  (II  602.  637.  640),  eine  lex  frumen- 
taria  (II  643)  und  verschiedene  zum  Theil  schon  in  seinem 
ersten  Tribunate  (S.  7-6)  vorgeschlagene  leges  de  coloniis  dedu- 
ccndis  (II  637.  642). 

Die  lex  agraria^)  war  insofern  ganz  gemäfsigt,  als  Saturni- 
nus die  durch  das  Gesetz  von  643/111  geschaffenen  Zustände 
nicht  wiederum  in  Frage  stellte,  sondern  sich  mit  der  Bestim- 
mung begnügte,  dafs  der  Ager  Gallicus,  den  C.  Marius  im  trans- 
padanischen  Gallien  von  den  Cimbern  wiedererobert  hatte,  und 
dessen  frühere  keltische  Besitzer  grofsentheils  zu  Grunde  ge- 
gangen waren,  viritim  vertheilt  werden  solle. *^)  Sie  stimmte 
ferner  mit  der  Lex  agraria  des  C.  Gracchus  (S.  32  f.)  darin  über- 
ein, dafs  nicht  blols  den  Bürgern ,  sondern  auch  den  italischen 
Bundesgenossen  ^)  Aecker  angewiesen  werden  sollten,  und  hätte 
insofern,  wenn  ausgeführt,  segensreich  für  die  Hebung  des 
Wohlstandes  der  gesammten  Bevölkerung  Italiens  wirken 
können.  Dagegen  verrieth  sich  die  regierungsfeindliche  Ten- 
denz des  Antrags  dadurch,  dafs  Saturninus  auch  die  Bestimmung 
beantragte  (II 602),  dafs  die  Senatoren  das  Gesetz,  wenn  es  vom 
Volke  angenommen  wäre,  beschwören  sollten,  und  dafs,  wer 


1)  Plut.  Mar.  28.  Liv.  ep.  69.  2)  Flut.  Mar.  28.  3)  [Aur. 
Vict.]  vir.  ill.  73.  4)  Vgl.  Flor.  3,  16.  5)  Liv.  ep.  69.  6)  App. 
b.  c.  1,  29.  Cic.  Sest.  16,  37.        7)  App.  b.  c.  1,  30. 
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den  Schimur  verweigern  würde,  ans  dem  Senate  ausgestorsen 
werden  und  eine  Geldbufse  von  zwanzig  Talenten  bezahlen 
sollte.  1)  Freilich  konnte  Saturninus  die  Nothwendigkeit  einer 
solchen  Bestimmung  durch  den  Hinweis  auf  das  Verfahren  der 
Nobilität  bezüglich  der  Gracchischen  Gesetzgebung  rechtfer- 
tigen; aber  wenn  es  schon  an  sich  schlimm  genug  war,  dafs 
die  Schrofifheit  des  Parteigegensatzes  eine  solche  Bestimmung 
nöthig  erscheinen  liefs,  so  war  es  noch  schlimmer,  dafs  diese 
Bestimmung  weniger  als  eine  Garantie  für  die  Ausführung  des 
Gesetzes,  denn  als  eine  zweckmäfsige  Handhabe  zum  Vorgehen 
gegen  den  persönlichen  Feind  des  Saturninus  und  Marius,  gegen 
Metellus  Numidicus,  beantragt  worden  war. 

Während  die  Lex  agraria  den  Wohlstand  der  verarmten 
Bevölkerung  Italiens  im  Ganzen  im  Auge  hatte,  war  die  lex  frvr 
mentaria  gleich  dem  entsprechenden  Gesetze  des  C.  Gracchus 
auf  die  römische  Bürgerschaft  allein  berechnet;  offenbar  wollte 
auch  Saturninus  die  Bürger  für  seine  Lex  agraria  dadurch  ge- 
winnen, dafs  er  den  Preis ,  zu  dem  jeder  Bürger  eine  gewisse 
Anzahl  von  Scheffeln  Getreides  monatlich  vom  Staate  beziehen 
könnte,  die  Lex  Sempronia  weit  überbietend,  von  6V3  {seni  etis 
trientes)  auf  ^/e  (semisses  et  trientes)  As  herabzusetzen  bean- 
tragte. 2) 

Ebenso  waren  die  C  0 1 0  n  i  e  g  e  s  e  t  z  e  des  Saturninus  vor- 
zugsweise auf  die  römisdien  Bürger  berechnet,  und  zwar  auf 
diejenigen,  welche  im  Heere  des  Marius  gedient  hatten  und 
über  das  kriegsdienstpflichtige  Alter  hinaus  (veterani)  waren. 
Diesen  grofsentheils  vermögenslosen  Capitecensi  (S.64f.)mufste 
es  natürlich  lieber  sein ,  im  Wege  der  Coloniegründung  eine 
sichere.  Versorgung  rasch  zu  erhalten,  als  mit  den  übrigen 
Bürgern  und  Italikern  auf  die  Assignationen  des  Ager  Galliens 
angewiesen  zu  sein.  Jeder  Veteran  sollte  nämlich  100  Jugera 
in  einer  der  Colonien  erhalten,  die  Saturninus,  auch  hierin 
dem  Vorgange  des  C.  Gracchus  folgend,  aufserhalb  Italiens, 
theils  in  Africa,  theils  in  Sicilien ,  Achaja  und  Macedonien ,  zu 
gründen  beantragte.  Für  den  Fall,  dafs  der  disponible  Ager 
publicus  nicht  ausreiche,  beantragte  er  das  Aurum  Tolosanum 
(S.  68.  70),  das  nach  der  Verurtheilung  des  Q.  Caepio  in  den 
Staatsschatz  abgeliefert  worden  sein  mufs,  zum  Ankaufe  von 
Aeckern  zu  verwenden.^)  Während  übrigens  C.  Gracchus  auch 


1)  App.  b.  c.  1,  29.  Plut.  Mar.  29.  [Aur.  VictJ  vir.  111.  73.       2) 
Cornif.  ad  Her.  1,  12,  21.        3)  [Aur.  Vict.]  vir.  111.  73. 
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bei  seinen  Colonien  die  Latiner  den  Bürgern  gleichgestellt  hatte, 
nahmen  die  Goloniegesetze  des  Saturninns  auf  die  Veteranen 
der  Latiner  nur  insofern  Rücksicht,  als  sie  dem  Marius  gestatte- 
ten, für  jede  einzehne  Colonie  drei  Latinern  das  Bürgerrecht  zu 
verleihen.^)  Weiter  konnte  Satuminus,  der  schon  durch  seine 
Lex.  agraria  dem  Egoismus  der  römischen  Bürgerschaft  eine 
bedeutende  Selbstverieügnung  zugemuthet  hatte,  nicht  gdien; 
man  hatte  es  dem  Marius  sehr  übel  genommen,  dafs  er  im 
Cimbernkriege  zwei  ganze  Gohorten  der  Gamerter  mit  dem 
Bürgerrechte  besdienkt  hatte.  2) 

Die  Verhandlungen  über  die  Gesetze  desSaturninus  führten 
zu  heftigen  Agitationen.  Die  Optimaten  scheinen  gegenüber 
diesen  Anträgen  zu  demselben  Mittel  gegriffen  zu  haben ,  das 
i^ch  in  der  Hand  des  M.  Livius  Drusus  gegen  G.  Gracchus  so 
wirksam  bewiesen  hatte.  Denn  gewifs  ist  es  nicht  zufällig,  dafs 
gerade  in  diesem  Jahre  die  letzte  der  bisherigen  Art  von  römi- 
schen Bürgercolonien  in  Eporedia ,  und  zwar  im  transpadani* 
sdien  GalUen,  im  Lande  der  Vagienni,  gegründet  wurde. ^) 
Vielmehr  ist  es  walnrscheinlich,  dafs  Eporedia  auf  Grund  eines 
79  Volksbeschlusses  ausgeführt  wurde  ^  den  ein  dem  Saturninus 
entgegenarbeitender  Tribun  —  als  ein  solcher  wird  z.  B.  ein 
Baebius  genannt  ^)  —  im  Sinne  der  Optimaten  beantragt  hatte, 
um  sowohl  die  Lex  agraria  als  auch  die  beantragten  Militär- 
colonien  des  Saturninus  bei  der  Bürgerschaft  zu  discreditiren. 
Die  Gegner  des  Saturninus  blieben  übrigens  bei  einer  solchen 
an  sich  legalen  Opposition  nicht  stehen.  Bezüglich  der  Lex 
frumentaria  erklärte  der  Quaestor  urbanus  Q.  Servilius  Caepio, 
wahrschdnUch  ein  Sohn  des  650/104  verurtheilten  (S.  70), 
dafs  das  Aerarium  die  ihm  zugemuthete  Last  nicht  ertragen 
könne,  worauf  der  Senat  beschlofs,  dafs  Saturninus  gegen  das 
Staatsinteresse  handle,  wenn  er  auf  seinem  Antrage  b^arre. 
Als  Saturninus  niditsdestoweniger  zur  Abstimmung  schritt 
und  sich  dabei  um  die  Intercession  einiger  GoUegen  nicht  küm- 
merte, ging  Q.  Gaepio  in  seinem  Eifer  so  weit,  die  Abstimmung 
durch  einen  gewaltthätigen  Angriff  zu  verhindern.^)  Aehnliche 
Scenen  ereigneten  sich  bei  der  Abstimmung  über  die  Golonie- 
gesetze 6)  und  bei  der  über  die  Lex  agraria,  welche  letztere  Sa- 
turninus nur  mit  der  gewaltthätigen  Hülfe  der  ihm  anhangenden 


1)  Cic.  Balb.  21,  48.  2)  Plut.  Ma^  28.  apophth.  Mar.  5.  Val. 
Max.  5,  2,  8.  Cic.  Balb.  20,  46.  22,  50.  3)  VeU.  l,  15.  4)  [Aur. 
Vict.]  vir.  ill.  73.     5)  Cornif.  ad  Her.  1, 12, 21.      6)  [Aur.  Vict.]  vir.  Ul.  73. 
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nadi  Rom  gekommenen  Latiner  gegenüber  den  Gewaltthtttig- 
keitOB  eines  fttr  die  Optimaten  gewonnenen  Theils  der  Bürger* 
sdiaft  durdisetzte.i) 

Nachdem  die  Leges  Appulejaeper  i?^  angenommen  waren, 
konnte  ohne  Weiteres  die  Ausführung  nur  der  Staatsverderb- 
lidien  Lex  frumentaria  beginnen.  Zur  Ausführung  der  Lex 
agrana  und  der  Coloniegesetze  waren  umfassende  Vorbereitun- 
gen nmhig.  Die  ihm  dazu  zur  Verfügung  stehende  Zeit  benutzte 
Saturninus  jedoch  g^fsentheils ,  um  an  sdnem  persOnlidien 
Feinde  Rache  zu  nehmen. 

Nach  einem  abgekarteten  Spiele  erklärte  Marius  in  ein^ 
Senaitsatzung,  die  er  gleich  nach  Annahme  der  Lex  agraria  be- 
rief, er  werde  das  Gesetz  nicht  beschwüren,  ein  Entschlufs,  den 
die  Senatoren  durch  ihre  Beistimmung  biUigten.  Am  fünften 
Tage  jedoch,  dem  letzten  Termine  zu  der  angeordneten  Be- 
schwörung des  Gesetaes,  versammelte  Marius  den  Senat  von 
neuem  und  erklärte,  man  müsse,  um  die  aufgeregte  Volksmenge 
zu  beschwichtigen,  sich  doch  zur  Leistung  des  Eides entscUiei^n; 
man  könne  ja  nadhher,  wenn  Ruhe  eingetreten  sei ,  das  Gesetz 
dennoch  für  ungültig  erklären.^)  Darauf  ging  er  nach  dem 
Tempel  des  Saturnus  und  legte  den  Eid  vor  den  Quaestoren  ab;  80 
ihm  folgten  alle  übrigen  Senatoren,  auch  M.  Aemilius  Scau- 
rus  3);  nur  Metellus  Numidicus,  der,  wie  man  mit  Recht  voraus- 
gesehen hatte,  eine  solche  Demülhigung  nicht  ertragen  konnte, 
verweigerte  den  Schwur.  In  Folge  dessen  klagte  Saturninus 
ihn  vor  dem  Volke  (II  524)  an  ^) ,  und  da  Metellus  einsah,  dafs 
er  trotz  der  Fürbitten  seiner  Verwandten  ^)  verurtheilt  werden 
würde,  in  seinem  gesetzlicben  Sinn  aber  eine  gewaltthätige  Ver- 
theidigung  v^schmähte,  so  begab  er  sich  freiwillig  ins  Ehtil. 
Marius  aber  hatte  die  Genugthuung,  wohl  in  Folge  eines  neuen 
tribunicischen  Antrags  (II 649  f.)^),  die  ciquae  et  igni$  mterdictio 
über  Metellus  aussprechen  zu  k(kinen.'7) 

SGt  Rücksicht  auf  solche  gewaltthätige  Störungen,  wie  er 
von  dem  Quaestor  Caepio  und  dem  Volkstribunen  Baebius  bei 
den  Verhandlungen  und  der  Abstimmung  über  seine  Anträge 


1)  App.  b.  c.  1,  30.  2)  App.  b.  c.  1,  30.  Plat.  Mar.  29.  3) 
Cic.  fam.  1,  9,  16.  4)  Liv.  ep.  69.  5)  Cic.  p.  red.  in  sen.  15,37. 
ad  Oair.  3,  6.  6)  Cic.  de  dorn.  31,  82.  7)  Liv.  ep.  69.  App.  b. 
c.  1,  Sl.  Flut.  Mar.  29.  Cat.  min.  32.  Cic.  Sest.  47,  101.  16,  37.  62, 
130.  Plane.  36,  89.  Pis.  9,  20.  Cluent.  35,  95.  p.  red.  in  sen.  10,  25. 
Schol.  Bob.  p.  252.  272.  347.  Vell.  2,  15.  Val.  Max.  3,  8,  4.  [Aur. 
Vict.]  vir.  ill.  62.  73.  Oros.  5,  17.  Suet.  111.  gr.  2. 

Lange,  Born.  Alterth.  m.  2.  Aafl.  6 
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erfahreD  hatte,  beantragte  Saturninus  eine  lex  de  majestaU 
(II  619).  Zwar  hatten  auch  bisher  solche,  welche  sich  an  der 
majestas  populi  Romani  versündigt  und  dieselbe,  wie  der  tech- 
nische Ausdruck  lautete»  geschmälert  hatten  {minuere\  im  Wege 
der  Volksgerichtsbarkeit  oder  im  Wege  der  Einsetzung  einer 
Quaestio  extraordinaria  verfolgt  werden  können.  Je  häufiger 
es  aber  seit  dem  Tribunale  des  Ti.  Gracchus  vorgekommen  war, 
dafs  von  Seiten  der  Optimalen  die  Volksversamndungen  und  die 
dieselben  leitenden  Hagistrate,  d.  i.  die  Organe  und  die  jeweili- 
gen Repräsentanten  der  majestas  papuU  Romani,  gewaltthätig 
gestört  und  angegriffen  waren,  desto  weniger  genügten  den  De- 
mokraten jene  umständlichen  Proceduren ,  deren  Erfolg  meist 
ein  zweifelhafter  war.  So  scheint  Saturninus  eben  mit  Rück- 
sicht auf  die  bezeichnete  Art  von  Majestätsverbrechen  ^)  die  Er- 
richtung einer  Quaestio  perpetua  de  majestate  nach  Analogie  der 
Quaestio  perpetua  de  repetundis  beantragt  zu  haben.  Sicher 
hat  man  bei  der  Lex  Appuleja  de  majestate,  nach  welcher  einige 
Jahre  später  C.  Norbanus  (S.  70)  angeklagt  wurdet),  nicht  an 
die  Clausel  der  Lex  agraria,  audi  wohl  nicht  an  ein ,  angeblich 
81  im  ersten  Tribunal  des  Saturninus  gegebenes,  Gesetz  über  Ein- 
setzung einer  Quaestio  extraordinaria  de  majestate ,  sondern  an 
ein  detaillirtes  Criminalgesetz  nach  Art  der  Lex  Acilia  repetun- 
darum  zu  denken. 

So  verstrich  die  Zeit  bis  zu  den  nächsten  Wahlcomitien, 
ohne  dafs  zur  Ausführung  der  Lex  agraria  hatte  geschritten 
werden  können.  Auch  die  beschlossenen  Colonien  wurden,  ob- 
wohl Marius  die  ihm  gestatteten  Btirgerrechtsverleihungen  sofort 
vorgenommen  hatte  ^) ,  sämmtlich  nicht  ausgeführt.  Dan  Sa- 
turninus lag  zunächst  mehr  als  an  der  Ausführung  seiner  Ge- 
setze an  der  Fortsetzung  seiner  ochlokratischen  Demagogie.  Er 
bewarb  sich  von  neuem  um  das  Tribunal  und  vnirde  noch  vor 
Abhaltung  derConsularcomitien  wiedergewählt,  mit  ihm  der  un- 
echte Gracchus  L.  Equitius^),  ferner  P.  Furius  (S.  77),  der 
Sohn  eines  Freigelassenen^),  und  Sex.  Titius.^)  Rücksichtlich 
der  Consularcomitien  war  die  Wahl  des  M.  Antonius,  des  be- 
rühmten Redners  '^) ,  der  als  Praetor  oder  nach  der  Praetur  als 
Proconsul  652/102  sich  Verdienste  durch  Verfolgung  der  See- 

1)  Vgl.  Cic.  part.  or.  30,  105.  de  inv.  2,  17,  52.  Cornif.    ad  Her. 

2,  12,  17.  2)  Cic.  de  or.  2,  25, 107. 49, 201.  3)  Cic.  Balb.  21, 48. 
4)  App.  b.  c.  1,  32.  Val.  Max.  3,  2,  18;  vgl.  Flor.  3,  16.  5)  App. 
b.  c.  1,  33.        6)  Cic.  de  or.  2,  11,  48.        7)  Cic.  Brut.  36  ff.  de  or. 

3,  9,  32.  orat.  5,  18.  Tusc.  5,  19,  55.  VeU.  2,  9.  Yal.  Max.  6,  8,  l. 
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räuber  und  Gewinnung  einiger  festen  Stationen  in  CUicien,  das 
von  da  an  als  Provinz  galt,  erworben  hatte  ^) ,  gesichert.  Um 
die  andere  Stelle  bewarb  sich,  von  Saturninus  unterstützt,  C. 
Servilius  Glaucia,  obwohl  seine  Bewerbung  nach  den  Leges 
annales  ungesetzlich  war  2),  und  der  durch  seine  heftige  Oppo- 
sition gegen  die  Nobilitfit  im  ersten  Jahre  des  Jugurthinischen 
Kriegs  bekannte  C.  Memmius  (S.  59),  der  inzwischen  650/104 
Praetor  gewesen  war  und  darnach  einen  Repetundenprocefs«eg- 
reich  bestanden  hatte.  3)  Diesen  Mann,  der,  obwohl  aufrichtiger 
Demokrat,  den  Gesetzen  des  Saturninus  opponirt  hatte,  von  dem 
also  Saturninus  in  seinem  bevorstehenden  Tribunate  auf  jeden 
Fall  Widerstand  erwarten  mufste,  liefs  Saturninus  auf  offener 
Strafse  erschlagen.^)  Da  das  Volk  aber  diese  Gewaltthat 
rächen  zu  wollen  schien ,  so  occupirte  Saturninus  mit  dem  L. 
Equitius,  dem  G.  Servilius  Glaucia  und  dem  Quaestor  C.  Saufe- 
jus  das  CapitoH)  und  rief  die  Sklaven  zur  Freiheit  auf.«)  Nun 
endlich  ermannte  sich  der  Senat;  nach  dem  Votum  des  M.  Ae-  82 
milius  Scaurus'O  erhielten  die  Consuln  Hanns  und  Fbccus 
durch  das  Senatusconsultum  ultimum  den  Auftrag,  unter  Zu- 
ziehung der  loyalen  Praetoren  und  Tribunen  den  Staat  auf  jede 
Weise  zu  retten. s)  Diesem  Auftrage  konnte  sich  Marius  bei  der 
drohenden  Volksstimmung  nicht  entziehen.  Treulos  gegen 
seine  eigene  Partei  %  deren  Uebergriffe  er  mit  zu  verantworten 
hatte,  griff  er  die  Aufständischen  auf  dem  Capitol  unter  Bethei- 
ligung des  H.  Aemilius  Scaurus,  des  H.  Antonius  und  vieler 
andern  Senatoren  ^^)  an,  zwang  sie  zur  Uebergabe  und  liefs  es 
trotz  dem  bei  der  Uebergabe  gegebenen  Versprechen  ^i)  ge- 
schehen, dafs  Glaucia  in  einem  Privathause,  Saturninus  aber  in 
der  Curia  Hostilia,  wo  er  voriäufig  gefangen  gesetzt  war,  er- 
mordet wurden.  Noch  viele  andere  kamen  dabei  um,  so  auch 
L.  Equitius,  der  gerade  an  jenem  Tage  (10.  Dec.)  sein  Tribunal 
angetreten  haben  würde,  i^)  Zum  dritten  Male  hatte  die  Nobi- 

1)  Liv.  ep.  68.  Obseq.  44.  Cic.  de  or.  1, 18,82;  vgl.  Brut  46, 168. 
2)  Cic  Brat.  62,  224.  3)  Val.  Max.  8,  5,  2.  Cic  Font.  7, 14.  Suet 
Vit.  Ter.  3.  Prise.  8,  p.  386  H.  4)  liv.  ep.  69.  App.  b.  c.  1,  32.  Cic. 
Cat.4,2,4.  Flor.  3,  16.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  73.  Oros.  5, 17.  5)  App. 
b.  c.  1,  32.  Cic  Rab.  perd.  7.  Oros.  5,  17.  6)  Val.  Max.  8,  6,  2. 

7)  Vgl.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  72.  Val.  Max.  3,  2,  18.  8)  Cic  Rab. 

perd.  7.  Cat.  1,  2,  4.  Phil.  8,  5,  15.  9)  Cornif.  ad  Her.  4,  22,  31. 
10)  Cic  Rab.  perd.  7,  21.  9,  26.  Phil.  8,  5, 15.  11)  Cic  Rab.  perd. 
10,28.  12)  App.  b.  c  1,  32.  33.  Plut.  Mar.  30.  Cic  Brut.  62,224. 
Cat.  3,  6,  15.  Schol.  Bob.  p.  277.  347.  Schol.  Gron.  p.  408.  Vell.  2, 
12.  Flor.  3,  16.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  73.  Oros.  5,  17.  1.  L.  A.  S.  290. 

6* 
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lität  den  Staat  mit  ADwendnng  von  Waffengewalt  gerettet;  zum 
dritten  Male  hatte  aber  aach  (\\e  repnblicanische  Staatsordnung 
eine  schwere  Wunde  empfangen.^) 

Die  Leges  Appnlejae  wurden  mit  Ausnahme  der  Lex  de 
majestate  sofort  cassirt  ^);  da  aber  für  die  Veteranen  des  Marius 
gesollt  werden  mufste,  so  wurden  einige  Colonien  derselben 
deducirt,  von  denen  eine,  die  colonia  MariaHa  in  Corsica,  be- 
kannt ist.  3)  Jeder  Soldat  erhidt  14  Jugera.^)  Sofort  wurde 
auch  die  Zurttckberufung  des  Metellus  Numidicns  von  zwei 
Volkstribunen  Cato  und  Pompejus  beantragt;  doch  trat  diesem 
Antrage  nicht  blofs  Marius  noch  während  seines  Consulats,  son- 
dern auch  der  neue  Tribun  P.  Furius  entgegen  &) ,  so  dafs  an 
die  Durchsetzung  des  Antrags  in  dessen  Amtsjahre,  dem  Con- 
sulatsjabre  des  M.  Antonius  ^),  nicht  zu  denken  war. 

Dieser  P;  Furius  spielte  übrigens  eine  zweideutige  Rolle; 
wie  er  die  Partei  des  Saturninus  dadurch  v^assen  hatte,  dafs 
er  einen  Antrag  auf  Einziehung  der  Güter  des  Saturninus  und 
seiner  Genossen  gestellt  hatte ^),  so  scheint  er  auch  die  Ver- 
83  suche  nicht  unterstützt  zu  haben  ^) ,  die  der  Tribun  Sex.  Titius 
655/99  machte,  um  die  Agrarfrage  wieder  in  Flufs  zu  bringen. 
Wir  kennen  den  Inhalt  der  lex  Titia  (II 640)  de  agris  dividundis 
fofiüo  ^),  die  dieser  durch  seine  Fertigkeit  im  Ballspiele  und  in 
nächtlichem  Unfug  berüchtigte  Demagogie)  beantragte,  nicht 
genauer;  doch  ist  es  an  sich  wahrscheinlich,  dafs  sie  eine  Wie- 
derholung der  cassirten  Lex  Appuleja  war.  Obwohl  der  Con- 
sul  M.Antonius  die  Lex  Titia  eifrig  bekämpfte  i^),  und  auch 
einige  Tribunen  gegen  sie  intercedirten  ^^) ,  so  wurde  sie  doch 
angenommen ,  aber  spätestens  nach  Ablauf  des  Tribunats  des 
Titius  auf  Grund  eines  Gutachtens  der  Augurn  wiederum 
cassirt.  13) 

Wenn  es  übrigens  den  Optimaten  auch  lächerlich  ^*schei- 
nen  mochte,  dafs  sich  Sex.  Titius,  weil  seine  Prophezeiungen 
über  das  dem  Staate  im  Falle  der  Verwerfung  seines  Gesetzes 
drohende  Unheil  ebenso  wenig  Glauben  fanden,  wie  die  der 
Cassandra,  mit  dieser  verglich  i^):  so  ist  doch  gewifs,   dafe 

1)  Cic.  Mil.  5,  14.        2)  Cic.  de  leg.  2,  6,  14.  3)  Plin.  n.  h. 

3,  12,  80.  Senec.  cons.  ad  Helv.  7.  Pomp.  Mela  2,  7.  Ptolem.  gcogr. 
3,  2,  5.  4)  Flut.  Grass.  3.  5)  Oros.  5,  17.  App.  b.  c.  1,  33.  6) 
Vgl.  Cic.  p.  red.  ad  Quir.  5,  11.  7)  Oros.  5,  17.  8)  Vgl  Die  C. 
fr.  95,  3  B.  9)  Obseq.  46.  Val.  Max.  8,  1,  daran.  3.  10)  Cic.  de 
or.  2,  62,  253.  3,  23,  88.  Brut.  62,225.  11)  Cic.  de  or.  2,  11,  48. 
12)  Obseq.  46.  13)  Obseq.  46.  Cic.  de  leg.  2,  12,  31.  6,  14.  14) 
Cic.  de  or.  2,  66,  265. 
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mit  der  freilich  nidit  unmotivirteD  Beseitigung  der  Lex  Appu- 
leja  und  der  Lex  Titia  die  Gefahr  einer  gewaltsamen  Lösung 
der  Agrarfrage  in  Verbindung  mit  der  Bandesgenossenfrage 
näher  rückte.  Es  war  ein  Unglück  für  den  römischen  Staat,  dafs 
unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  keine  der  beiden  Parteien 
einen  Mann  empor  bringen  konnte,  der  es  verstanden  hätte  und 
der  nichtig  genug  gewesen  wäre,  diese  unheilvoll  complicirten 
Fragen  nicht  blofs  principieli  durch  Gesetze,  sondern  auch 
praktisch  auf  administrativem  Wege  zu  lösen. 

So  verlief  sieh  die  demokratische  Agitation ,  die  angeblich 
im  Gdste  der  Gracchen  unternommen  war,  in  einem  Partei* 
treiben ,  dem  die  Persönlichkeiten  der  Parteigenossen  und  die 
Befestigung  der  Parteistellung  wichtiger  waren,  als  die  Er- 
füllung der  durch  die  Lage  des  Staats  gestellten  Aufgaben.  So- 
bald als  P.  Furius  das  Tribunat  niedergelegt  hatte,  stellte  einer 
der  neuen  Tribunen,  Q.  Calidius,  eine  rogatie  de  Q.  Metdlo  Nu- 
midico  revoixindo  (II  &52).  Da  sich  die  Nobilität,  insbesondere 
der  Sohn  des  Metellus,  welcher  den  Bemühungen  um  die  Rück- 
kdir  seines  Vaters  den  Beinamen  Pius  verdankte  i),  eifrig  dafür 
verwendete,  so  ging  sie  durch.  2)  Metdius  kehrte  unter  groüsem  84 
Beifall  des  Volkes  wie  im  Triumphzuge  zurück  ^);  Marius  aber 
ging  noch  vor  seiner  Ankunft  im  J.  656/98  nadi  Cappadocien, 
obwohl  er  damit  auf  die  Bewerbung  um  die  für  657/97  bevor- 
st^ende  Censur  verzichtete  ^) ;  es  entsprach  seinem  kriegeri^ 
sehen  Ehrgeize,  sich  d^  schiefen  und  einflufslosen  Stellung,  in 
die  er  durch  sein  zweideutiges  Ben^men  gekommen  war,  durch 
eine  Reise  zu  entziehen ,  auf  der  er  den  in  den  Verhältnissen  ^ 
der  ori^ftalischen  Königreiche  schlummernden  Funken  zu 
einem  grofsen  Kriege  anzufachen  hoffte.^)  Seine  Partei  in  Rom 
war  übrigens  mächtig  genug ,  um  seine  Wahl  zum  Augur  wäh- 
rend seiner  Abwesenheit  durchzusetzen.^) 

Welchen  Einflufs  aber  die  Partei  des  Satuminus  trotz  der 
Rückkehr  des  Metellus  hatte,  beweist  das  Verfahren  gegen  P. 
Furius.  Diesen  klagte  nämlich  nicht  sowohl ,  weil  er  der  Zu- 
rückberufung des  Metellus  Widerstand  geleistet  '7),  als  viehnehr, 
weil  er  sich  unzuverlässig  für  die  Interessen  der  Demokraten  be- 


1)  App.  b.  c.  1,  3a.  Dio  C.  fr.  95  B.  Diod.  36, 9.  VeU.  2, 15.  Cic. 
de  or.  2, 40, 167.  [Aar.  Vict.]  vir.  ill.  63.  2)  öc.  Plane.  28, 69.  de  dorn. 
33,87.  post  red.  in  sen.  15,37.  ad  QiHr.4,ia.  Val.  Max.  5, 2, 7.  [Aur. 
Tict.]  vir.  ill.  62.  IHod.  36, 9.  3)  Liv.  ep.  69.  Gell.  13, 28.  Val.  Max.  4, 
1,13.  App.  b.  c.  1,33.  Cic.  ad  fwn.  l,  9,  16.  4)  Plut  Mar.  30.  5) 
Plnt.  Mar.  31.      6)  Cic.  ad  Brut.  1,5,3.      7)  App.  b.  c.  1,  33. 
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nommen  hattet),  der  VolkstribuD  C.  Appulejus  Decianus^)  an^); 
der  Hafs  der  Volkspartei  gegen  ihn  war  so  grofs,  dafs  sie  ihn, 
ehe  noch  der  Tag  des  Volksgerichts  herangekommen  war,  auf 
Öffentlichem  Markte  zerrifs.^) 

Trotz  dieser  Symptome  von  der  Macht  der  Partei  des  Ma- 
rius  und  des  Satw*ninus  schien  doch  in  Folge  des  Siegs  über 
die  Rogationen  des  Saturninus  und  des  Titius  der  Nohihtät  der 
Augenblick  günstige  um  im  Wege  der  Gesetzgebung  den  Agita- 
tionen seditiöser  Tribunen  soviel  als  möglich  vorzubauen.  Die 
Consuln  des  Jahres  656/98  Q.  CaeciUus  Metellus  Nepos,  der 
Sohn  des  Baliaricus  und  Enkel  des  Macedonicus  ^),  und  T.  Di- 
dius  beantragten  ein  Gesetz,  welches  genauere  Pestsetzungen 
enthielt  tlber  die  bei  der  Legislation  und  den  Wahlen  zu  beob- 
achtenden Formalitäten,  mit  Ausnahme  der  auf  dem  Auspicien- 
wesen  beruhenden ,  in  welcher  Beziehung  die  Leges  Aelia  und 
Fufia  (II  297.  447.  486)  genügten.  Die  lex  Caedlta  Didia 
(1 556.  II  441. 605)'*')  schärfte  namentlich  die  Beobachtung  des 

85  Trinundinum  als  Promulgationsfrist  für  gesetzgeberische  An- 
träge ^)  und  das,  sei  es  gesetzlich ,  sei  es  der  Sitte  nach,  schon 
bestehende  Verbot  "*)  des  per  seUuram  ferre  ^)  ein ;  sie  war  über- 
haupt, obwohl  sie  natürlich  auch  für  die  Comitien  der  Curien^) 
und  der  Centurien  (I  556.  II  486)  galt,  hauptsächUch  darauf 
berechnet,  der  Nobilität  die  Gelegenheit  zur  Bekämpfung  tri- 
bunicischer  Anträge  und  die  nOthigen  Handhaben  zur  Cassirung 
mifsliebiger  Plebiscite  darzubieten  i^) ,  und  insofern  w^d  sie 
später  aeben  den  Leges  AeUa  und  Fufia  als  ein  remedium  m 

^  piMicae  angesehen,  ^i) 

Die  Stellung  der  Nobilitätspartei  schien  nach  der  Annahme 
dieses  Gesetzes  hinreichend  befestigt,  um  die  Hauptanhänger 
des  Saturninus  aus  dem  Wege  zu  schaffen.  Als  C.  Appulejus 
Decianus,  der  auch  den  curuUschen  Aedilen  L.  Valerius  Flac- 
cus,  jedoch  ohne  Erfolg,  vor  d^n  Volke  angeklagt  hatte  ^^),  ab- 
gegangen war,  wurde  er,  obwohl  er  der  Nobilität  durch  die  An- 
klage des  P.  Furius  genützt  hatte,  selbst  angeklagt,  weil  er  bei 


*)  S.  d.  1  556  citirten  Schriften. 

1)  Dio  C.  fr.  iJ5, 3  ß.  2)  Nicht  Canulejus,  wie  bei  App.  b.  c.  1, 
33  steht.  3)  Cic.  Rah.  perd.  9,  24.  Val.  Max.  8,  1,  damn.  2.  4) 
App.  b.  c.  1,  33.  Dio  C.  fr.  95,  3B.  5)  Ascon.  p.  63.  6)  Schol. 
Bob.  p.310.  Cic.  Phil.  5,3,8.  de  dorn.  16,41.  7)  Fest.  p.  314.  8) 
Gic.  de  dorn.  20, 53.  9)  Gic.  de  dorn.  16, 41.  10)  Gic.  de  dorn.  IG, 
41.  Sest.  64,  135.      11)  Gic.  ad  Att.  2,9, 1.      12)  Gic.  Flacc.  32,  77. 
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jener  Anklage  des  P.  Furius  den  Tod  des  Saturninus  beklagt 
und  Oberhaupt  in  seinem  Tribunate  sich  aufrührerisch  benom- 
men hatte.  1)  Er  wurde  verurtheilt  ^)  und  begab  sich  zu  Hithri- 
dates  (S.  77),  dem  Könige  von  Pontus.^)  Auch  Sex.  Titius 
wurde  wegen  seines  Tribunats  angeklagt 4)  und  verurtheilt; 
man  warf  ihm  besonders  vor,  dafs  er  ein  Bild  des  Saturninus 
im  Hause  gehabt  hatte.  ^) 

Uebrigens  begrifT  die  Nobilität  nicht,  dafs  sie,  um  sich  für 
die  Dauer  zu  behaupten,  in  sich  hätte  einig  sein  müssen.  Viel- 
mehr liefen  neben  jenen  Nachwehen  der  Agitationen  des  Sa- 
turninus die  üblichen  Anklagen  der  Mitglieder  der  Nobilität 
unter  einander  her.  Namentlich  wurden  davon  die  Feldherren 
im  sicilischen  Sklavenkriege  betroffen.  Den  M'^  Aquilius  klagte 
L.  Fufius^)  an,  und  zwar  noch  vor  der  Abreise  des  Marius.'?) 
Er  verdankte  nicht  seiner  Unschuld  ^),  sondern  der  leidenschaft- 
lichen Vertheidigung  des  M.  Antonius  seine  Freisprechung.^) 
L.  Licinius  LucuUus  wurde  von  seinem  Nachfolger  C.  Servilius 
Augur,  wie  er  zur  Unterscheidung  von  C.  Servilius  Glaucia  gc-  86 
nannt  ward,  angeklagt,  wofür  dieser  später  von  den  Söhnen  des 
Lncullus  wiederum  angeklagt  wurde.  ^<))  Die  gegenseitigen  An- 
klägereien  nahmen  nämlich  in  dieser  Zeit  so  überhand,  dafs  sie 
sich  förmlich  von  den  Vätern  auf  die  Söhne  vererbten.  Der 
junge  C.  Papirius  Garbo  begleitete  den  Ankläger  seines  Vaters, 
den  L.  Licinius  Crassus  (S.  51),  in  die  Provinz,  lediglich  um 
Stofif  fOr  eine  Anklage  zu  gewinnen  ^i),  und  Q.  Caecilius  Metel- 
lus  Nepos,  d^  von  C.  Scribonius  Curio  angeklagt  wurde,  nahm 
sterbend  seinem  Sohne  das  eidliche  Versprechen  ab,  seinen  An- 
kläger vor  Gericht  zu  ziehen,  i^)  M.  Junius  Brutus  aber  machte 
aus  der  sykophantischen  Anklägerei  so  sehr  Profession,  dafs  er 
davon  den  Beinamen  AccustUar  erhielt  i^);  er  ist  besonders  be- 
kannt durch  die  Anklage  des  von  L.  Licinius  Crassus  verthei- 
digten  Cn.  Plancius.>4) 

1)  Cic.  Rab.  perd.  9,  24  f.  Val.  Max.  8,  1,  damn.  2.  Schol.  Bob. 
p.  230.        2)  Vgl.  auch  Cic.  Flacc.  32,  77.  3)  Cic.  Flacc.  29,  70. 

Schol.  Bob.  p.  230.  4)  Cic.  de  or.  2,  11,  48.  5)  Cic.  Rab.  perd. 
9,  24  f.  Val.  Max.  8,  1,  damn.  3.  6)  Cic.  Brut  62,  222.  de  off.  2, 
14,  50.  Appul.  de  mag.  66.         7)  Cic.  de  or.  2,  47,  196,  8)  Cic. 

Flacc.  39,  98.  9)  Liv.  ep.  70.  Cic.  de  or.  2,  28,  124.  47,  194  fr. 

in  Verr.  accus.  5,  1,  3.  Schol.  Bob.  p.  246.    0uint..2,  15,  7.  10) 

Piut.  Luc.  1.  Diod.  36,  1.  Cic.  acad.  pr.  2,  1.  in  Verr.  accus.  4,  66, 
147.  prov.  cons.  9,  22.        11)  Val.  Max.  3,  7,  6.      12)  Ascon.  p.  63. 

13)  Cic.  de  off.  2,  14,  50;   vgl.  de  or.  2,  55,  233  fr.   Brut.   34,  130. 

14)  Cic.  de  or.  2,  54,  220  fr.  Clucnt.  51.  Quint.  6,  3,  44;  vgl.  Plin.  n. 
h.  36,  3,  7. 
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Abgesehen  hiervon  giebt  es  eine  Vorstellung  von  der  Ent- 
artung edler  Familien,  wenn  man  liest,  dafs  in  dieser  Zeit  Cn. 
Cornelius  Scipio,  der  Sohn  des  Hispallus  (11  324),  als  Praetor 
sich  weigerte  eine  der  hispanischen  Provinzen  zu  übernehmeii, 
weil  er  doch  nicht  enthaltsam  sein  könnet);  wahrscheinlich 
war  er  auch  zu  feige,  um  mit  den  wenigen  Truppen ,  die  wäh- 
lend des  Cimbrischen  und  des  Sklavenkriegs  gegen  die  aul- 
ständischen Provinzialen  zur  Verfügung  standen  2),  den  Kampf 
gegen  diese  zu  wagen.  Der  Luxus  aber  nahm  so  erschreckende 
Dimensionen  an  ^) ,  dafs  die  Strenge  der  Leges  cibariae  sich  als 
ganz  unwirksam  bewies.  Es  war  daher  natürlich,  dafs  man  Ge- 
setze aufhob,  die  doch  nicht  beachtet  wurden,  wie  denn  in  dieser 
Zeit  der  Tribun  M.  Duronius  (11  625)  die  Abschaffung  der  Lex 
Licinia  de  sumptu  minuendo  (S.  71)  beantragte  und  durch- 
setzte. 4) 

Nimmt  man  hinzu,  dafs  die  Superstition  zu  Menschen- 
opfern al^  zu  einem  Mittel  für  die  Abwendung  des  Zorns  der 
Gotter  griff,  was  der  Senat  im  J.  657/97  durch  ein  Senatuscon- 
sultum  abzustellen  versuchte^),  so  begreift  man,  dafs  die  Cen- 
sur  solcher  sittlichen  Verkommenheit  gegenüber  machtlos  war. 
Die  Censoren  M.  Antonius  und  L.  Valerius  Flaccus  (der  Consul 
von  654/100)  stiefsen  zwar  657/97  den  M.  Duronius  aus  dem 
87  Senate  ^) ;  aber  es  hatte  diefs  nur  den  Erfolg,  dafe  derselbe  den 
M.  Antonius  wegen  Ambitus  anklagte.'')  Sonst. ist  von  dieser 
Censur  nur  bekannt,  dafs  M.  Antonius  die  Rostra  mit  den  Beute- 
stücken aus  dem  Seeräuberkriege  (S.  82  f.)  schmückte. s)  Man 
kann  ind^fs  vermuthen,  dafs  die  Erfahrungen,  wekhe  in  dieser 
Gensur  bei  Aufstellung  der  Bürgerlisten  rücksiditlidi  der  Menge 
der  als  Bürger  sich  gerirenden  Latiner  gemacht  wurden ,  den 
Anstofs  gaben  ^)  zu  dem  verhängnifsvoUen  Schritte,  die  Lösung 
der  Bundesgenossenfrage  nochmals  auf  dem  verkehrten  Wege 
der  Abschliefsung  des  römischen  Bürgerrechts  zu  versuchen. 

§  142.    Der  Bruch  mit  den  Bunde$geno$$en. 

Seit  dreifsig  Jahren  war  den  Latinern  Hoffnung  gemacht 
worden,  dafs  ihnen  das  römische  Bürgerrecht  verliehen  werden 


1)  Val.  Max.  6,  3,  3.          2)  App.  Ib.  99.  3)  Diod.  37,  3.  4. 

4)  Val.  Max.  2,  9,  5.        5)  Plin.  n.  h.  30,  1,  3,  12.        6)  Val.  Max. 

2,  9,  5.          7)  Cic.  de  or.  2,  68,  274.  64,  257.  8)  Cic.  de  or.  3, 

3,  10.        9)  Vgl.  Cic.  de  or.  2,  64,  257. 
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wfifde.O  Geradezu  beantragt  batte  diefs  zuwst  der  Consul  M. 
Fahhis  Flaccus  629/125  (S.  27),  sodaan  C.  Semproniu»  Grac<* 
chus  in  seinem  zweiten  Tribunale  632/122  (S.  42).  Und  wenn 
auch  diese  Antrftge  nicbt  zu  Gesetzen  erhoben  worden  waren, 
so  waren  die  Latiner  docb  mebrfaeh  wegen  des  einem  Tbeile 
von  ihnen  unt^  gewissen  Voranssetzangen  zustehenden  Stimm* 
rechts  (II  434)  sowohl  von  der  Partei  der  Populären  als  auch» 
von  der  der  Optimalen  (S.  61)  veranlagt  worden,  sich  massen« 
weis  an  der  AbtthmnoDg  der  römischen  Comitien  zu  betheiligen. 
Zfdetzt  hatte  noch  Salurninus  auf  den  Beistand  der  Latiner  ge^ 
redinet  und  mit  ihrer  Hfllfe  seine  Lex  agraria  durchgesetzt 
(S.  80  f.).  Es  ist  naUirlich,  dafs  trotz  der  früheren  Ausweisungen 
in  Folge  der  Lex  Omidia  de  sociis  rom  J.  577/177  (II  255  f.), 
der  Lex  Junia  vom  J.  628/126  (S.  26)  und  des  consularischen 
Edicts  Tom  Jahre  632/122  (S.  44)  viele  Latiner  in  der  Hoffnung 
auf  Erwerbung  des  Bürgerrechts  üach  Rom  übersiedehen  und 
»ch,  mochten  sie  dazu  bereditigt  sein  oder  nicht,  als  Büi^ger  ge* 
rirten.  Die  latinischen  Gemeinden  aber,  welche  immer  mehr 
va>armt  Wfflren  und  untei^  dieser  Auswanderung  der  Laliner  nach 
der  Hauptstadt  bedeutend  litten ,  erkannten ,  dafs  zur  Beseitig 
gang  dieses  Noüistandes  nicht,  vne  sie  früher  geglaubt  hallen 
(ü  355),  die  Zurückweisung  der  unberechtigten  Latiner  genüge, 
dafs  vielmehr  nur  von  der  völligen  Gleichstellung  der  Latiner  8( 
milden  Römern,  die  ja  auch  bereits  einsichtige  römische  Staats^ 
minner  ab  nothwendig  erkannt  hatten,  eine  Besserung  zu  hoffen 
Sri.  Und  doch  waren  sie  noch  nidit  einmal  des  Provocations*' 
sdiutzes  tfaeühaftig  geworden  3),  welchen  der  Senat  selbst  schon. 
632/122  ihnen  dur^  die  Rogalio  Livia  (S.  44)  in  Aussicht  ge- 
stellt hatte.  Man  begretft  den  Eindruck,  den  ein  den  angeregten 
HofTnungen  durchaus  vridersprechendes  Gesetz,  das  jede  Aus*- 
sidit  auf  eine  liberale  Gewährung  des  Bürgerrechts  für  immer 
abzuschneiden  schien,  in  den  Kreisen  der  Latiner  machen 
mulste. 

Dennoch  haben  die  Consuln  des  Jahres  659/95,  L.  Licinius 
Crassus  und  Q.  Mucius  Scaevoh,  die  verhttltnifemäfsige  Ruhe 
dieses  Jahres  ^j  für  geeignet  gehalten ,  um  im  Einverständnisse 
mit  dem  Senate  die  Bürgerrechtsverhältnisse  der  römischen  Ge- 
meinde einerseits,  der  italischen  bundesgenossischen  Gemeinden 
andererseits  durch  ein  umfassendes  Gesetz  in  einem  den  Bun- 


1)  App.  b.  c.  1,  34.        2)  Diod.  37,  18.        3)  Obseq.  50. 
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desgenossen  UDgttnstigen  Sinne  zu  regeln.  Die  lex  Licinia  Mnäa 
de  civibus  (mjus  civitatis  mae)  redigundis  (II  637)  ^)  war  zwar 
insofern  humaner  als  die  Lex  Claudia  und  die  Lex  Junia,  als  sie 
nicht  direct  diejenigen  Bundesgenossen,  welche,  ohne  einen 
rechtlichen  Anspruch  auf  das  römische  Bürgerrecht  zu  besitzen, 
sich  in  Rom  aufhielten ,  aus  Rom  aus-  und  in  ihre  Gemeinden 
zurückwies 2);  auch  erkannte  sie  die  gesetzlichen  Arten  der  Er- 
werbung des  Bürgerrechts  von  Seiten  der  Latiner  natüriich  an^): 
allein,  wie  das  die  Lex  Claudia  ergänzende  Senatusconsultum 
die  Schleichwege  zur  Erwerbung  des  Bürgerrechts  yeii>oten 
hatte  (II  256),  so  yerbot  sie  auf  das  entschiedenste  die  Aus- 
übung der  im  rönrischen  Bürgerrecht  liegenden  Befugnisse  tod 
Seiten  der  Bürger  anderer  Gemeinden  ^)  und  wies  dieselben  in 
die  Grenzen  ihres  eigenen  Bürgerrechts  zurück  ^) ;  sie  ordnete, 
um  dem  Verbote  Nachdruck  zu  gd)en,  ein  gerichtliches  Ver- 
fahren von  grofser  Strenge  gegen  diejenigen  an,  weldie  wider- 
rechtlich sich  als  Bürger  gerirten®),  und  wies  diejenigen,  die  da- 
bei als  schuldig  befunden  wurden,  in  ihre  Gemeinden  zurück.*^) 
Die  Urheber  dieses  Gesetzes  nennt  Cicero  die  einsichtigsten 
Staatsmänner,  die  er  je  gesehen  habe.^)  In  derThat  nehmen 
)  sie  unter  den  Staatsmännern  jener  Zeit  eine  sehr  hervorragende 
Stellung  ein.  Crassus  war  durch  die  Anklage  des  zu  den  Opti- 
malen übergegangenen  C  Papirius  Carbo  (S.  51)  und  die  Em- 
pfehlung der  Colonie  Narbo  Martins  (S.  52)  früh  populär  ge- 
worden, hatte  aber  seit  seinen  Tribunale  647/1 07  seine  glänzende. 
Redegabe  (S.  67)  im  Dienste  der  Senatspartei,  jedoch  mehr 
gegen  den  Einflufs  des  Ritterstandes  (S.  67),  als  gegen  die  In- 
teressen der  Bürgerschaft,  verwendet.  Dieser  hatte  er  sich 
durch  eine  glanzvolle  Aedilität  empfohlen  ^),  sich  dadurch  den 
Weg  zur  Praetur,  zum  Augurat  ^o)  und  zum  Consulate  gebahnt 
und  verdiente  nicht  blofs  seiner  Redegabe  wegen,  sondern  auch 
wegen  seiner  Integrität  ^^  ^^^  Ansehen,  in  dem  er  dem  Princeps 
senatus  M.  Aemilius  Scaurus  ebenbürtig  dastand,  i^)  Scaevola, 
der  Sohn  des  Consuls  von  621/133,  war  ein  Jahr  nach  Crassus 
Volkstribun  gewesen  (S.  67),  hatte  die  Aedilität  und  die  Praetur 


1)  Schol.  Böb.  p.  296:  Gic.  Com.  fr.  1,  10  p.  935  Halm.  Ascon. 
p.67.  2)  Cic.  de  off.  3,  11,  47.  8)  Cic.  Balb.  24,64.  4)  Cic 
de  off.  a.  a.  0.  5)  Ascon.  p.  67.  6)  Cic.  Balb.  21,48.  7)  Cic. 
Brut.  16,  63.  Schol.  Bob.  p.  296.  8)  Cic.  Com.  fr.  1,  10;  vgl.  de 

off.  3,  11,  47.        9)  Gic.  de  off.  2,  16,  57.  in  Verr.  accus.  4,  59, 133. 
de  or.  3,  24,  92.  10)  Cic.  de  or.  1,  10,  39.  11)  Val.  Max.  3, 

7,  6.        12)  Val.  Max.  8,  5,  3. 
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gleicbzeitig  mit  Crassus  bekleidet  i)  und  nach  seiner  Praetur  ^) 
als  Proconsul  ^)  die  Provinz  Asien  in  musterhafter  Weise ,  aber 
freilich  auch  entgegen  den  Interessen  des  gewinnsüchtigen 
Ritterstandes,  verwaltet.  *)  Er  war  seit  längerer  Zeit  Pontifex  ^) 
uBd  galt  nicht  blofs  als  der  gröfste  Rechtskundige  seiner  Zeit^), 
sondern  stand  auch  seiner  zweifellosen  Rechtlichkeit  und  Ge- 
rechtigkeit wegen  als  Muster  da.  7) 

Es  müssen  schwer  wiegende  Gründe  gewesen  sein,  durch 
welche  diese  Männer  zu  einem  Gesetze  bestimmt  wurden ,  das 
sich  nicht  blofs  als  unnütz,  sondern  als  verderbUch  erwies^) 
und,  wenn  auch  nicht  die  Ursache,  so  doch  eine  der  hauptsäch- 
lichsten Veranlassungen  für  den  vier  Jahre  darauf  erfolgenden 
Ausbruch  des  Bundesgenosdenkriegs  war.^)  Gerade  den  ge- 
mäfsigten  und  besonnenen  Mitgliedern  der  Regierungspartei 
mufste  ein  Zustand  un^träglich  erscheinen,  bei  dem  der  Wille 
der  rdmischen  Bürgerschaft  durch  die  Betheiligung  nicht  be- 
rechtigter Latiner  va*fölscht  wurde  ^^) ;  gerade  sie  mufsten  aber 
auch  vor  den  Consequei|zen  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an 
alle  Latiner  und  die  denselben  im  Wesentlichen  gleichstehen-  90 
den  italischen  Bundesgenossen  zurückschrecken.  Sie  sahen  ohne 
Zweifel  ein,  dafs  mit  der  gesetzUchen  Anerkennung  des  einge- 
rissenen Unfugs  der  Fortbestand  der  für  eine  Stadtgemeinde 
berechneten  römischen  Verfassung  unvereinbar  sein  würde; 
ebenso  klar  war  es  ihnen  aber  auch ,  dafs  jeder  Versuch  einer 
durchgreifenden  Veränderung  der  Verfassung,  um  dieselbe  den 
Verh^dtnissen  des  sdion  übergrofs  gewordenen  Reichs  anzu- 
passen, bei  der  sich  die  Wage  haltenden  Stärke  der  Partien  im 
Innern  zu  den  gewaltsamsten  Erschütterungen  führen  mufste. 
So  ist  es  ganz  natürlich,  dafs  sie  von  der  Erhaltung  und  strengen 
Befolgung  der  bestehenden  Verfassung  das  Heil  des  Staats  ab- 
hängig glaubten.  Man  darf  sie  nicht  wegen  Kurzsichtigkeit  ta- 
deln ,  mufs  vielmehr  die  Humanität  anerkennen ,  welche  sie  im 
Vergleiche  mit  den  Urhebern  der  Lex  Claudia  und  der  Lex  Junia 
gegenüber  den  in  Rom  wohnenden  Latinern  und  Bundesge- 
nossen beobachteten,  und  kann  es  höchstens  beklagen,  dafs  die 


1)  Cic.  Brat.  43,  161.  2)  Diod.  37,  6.  Ps.  Ascon.  p.  122;  vgl. 
Ascon.  p.  15.  3)  Liv.  ep.  70.  4)  Val.  Max.  8,  15,  6.  Cic.  in  Verr. 
accus.  2, 10, 27. 20, 61.  Ps.  Ascon.  p.  122. 210.  Cic.  ad  Att.  6, 1, 15.  5) 
Ascon.  p..l4.  6)  Dig.  1,  2,  2,  40.  Cic.  Brat.  39,  145  ff.  de  or.  1,  39, 
180.  Vell.  2,9.  Quint.  12,3,9.  7)  Cic.  Lael.  1,  1.  de  off.  3,  15,  62. 
de  nat  deor.  3,  32,  80.  8)  Cic.  Cora.  fr.  1,  10.  9)  Ascon.  p.  67 ; 
▼gl.  Sali.  bist.  fr.  1,  15  D.        10)  Cic.  de  or.  2,  64,  257. 
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Logik  der  Thatsacfaen  mächtiger  gewesen  ist,  als  Rir  Versuch, 
unhaltbare  Zustände  durch  ein  in  formeller  Beziehung  gewifs 
untadelhaftes  Gesetz  zu  befestigen. 

Die  unmittelbare  Wirkung  der  Lex  Licinia  Mucia  war  ein 
Nachlassen  der  tribuniciscben  Agitationen  i),  deren  Cel>er8direi- 
tungen  ja  auch  durch  die  Lex  Caecilia  Didia  eingeengt  waren 
(S.  86) :  ein  Zustand  der  Ruhe ,  der  nur  der  dem  Sturme  vor- 
aufgehenden Schwule  Verglichen  werden  kann.  Die  Art,  wie 
dieser  Sturm  zum  Ausbruche  kam,  erklärt  sich  aus  den  famosen 
gerichtlichen  Verhandlungen  der  nächsten  Jahre,  bei  denen  die 
Unhaltbarkeit  d&r  gegenwärtigen  Organisation  der  Criminalge- 
richte,  die  noch  immer  auf  der  Lex  S^npronia  judiciaria  einei^ 
seits  und  den  Gesetzen  ttber  die  einzelnen  Quaestiones  perpetuae 
andererseits  beruhte,  offenbar  wurde. 

Im  J.  660/94  klagte  P.  Sulpicius  Rufus  ^),  einer  der  begi^ 
testen  jüngeren  Männer,  im  Interesse  der  Optimatenpartd ,  die 
sich  jetzt  endlich  stark  genug  dazu  fohlte,  den  C.  Norbanus  an, 
welc^r  650/104  als  Volkstribnn  in  tuBiuHuarischer  Weise  die 
Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  gegen  den  älteren  Q. 
Servilius  Caepio  beantragt  und  durchgesetzt,  dadurch  aber  der 
Optkoat^npartei  eine  schwere  Wunde  beigebracht  hatte  (S.  70). 
Dafs  Noii>anus  durch  Nichtbeachtung  der  tribunicisdien  Inter- 
91  cession  und  durch  offene  Gewaltthätigkeit  gegen  die  majestas 
populi  Romani  im  Sinne  der  inzwischen  gegebenen  Lex  Appn- 
leja  (S.  82),  nach  der  er  angeklagt  wurdet),  gesündigt  hatte, 
war  ganz  unzweifelhaft. 4)  Dennoch  fand  sidi  unter  den  Opti- 
maten  selbst  ein  Vertheidiger  für  ihn,  und  zwar  kein  Geringerer, 
als  der*  gewesene  Consul  und  €ensor  M.  Antonius,  der  auf  dem 
Gebiete  der  gerichtlichen  Beredsamkeit  sogar  dem  L.  Crassus 
überlegen  war.  Will  man  auch  das  pers<tailiche  Motiv  gelten 
lassen,  durch  welches  M.  Antonius  zu  dieser  Vertheidigung  sich 
moralisch  gezwungen  glaubte  —  Norbanus  war,  wohl  in  der 
Praetur  des  Antonius,  dessen  Quaestor  gewesen  ^),  und  zwischen 
dem  Quaestor  und  seinem  Vorgesetzten  bestand  bekanntlich  ein 
heilig  geachtetes  Band  der  Pietät  (1 895)  — ,  so  kann  man  doch 
nicht  leugnen ,  dafs  ein  solcher  Vorgang  zersetzend  auf  die 
Partei  der  Optimaten  wirken  mufste.  Noch  schlimmer  aber 
war  es ,  dafs  es  der  zwar  bewundernswürdig  geschickten,  aber 

1)  Vgl.  Obseq.  52.  2)  Cic.  de  off.  2,  14,  49.  de  er.  2,  21,  89. 
Appul.  de  mag.  66.  v  3)  Cic.  de  or.  2,  25,  107.  49,  201.  4)  Cic. 
de  er.  2,  25,  107.  28,  124.  47,  197.  49,  201.  5)  Cic.  de  or.  2,  48, 
198.  49,  200.  50,  202. 
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doch  sophistischen  ^)  Vertheidigung  des  Antonius  gelang,  trotz 
des  dem  Norimnus  entgegenstdieiiden  gewichtigen  Zeugnisses 
des  Princeps  senatus  M.  Aemilius  Scaurus  ^)  die  Freisprechung 
des  Norbanus  zu  erwirken.  Es  wäre  diefs  gewifs  nicht  gelun- 
gen, wenn  nidit  die  richtenden  Ritter  in  ihrem  Standesinteresse 
es  dem  Noiiianus  als  ein  Verdienst  angerechnet  hätten,  dafs  er 
den  Q.  Servilius  Caepio,  der  als  Consul  yersneht  hatte,  den  Rit- 
tern den  Alleinbesitz  der  Gerichte  zu  entwinden,  yemichtet 
lMÄte.3) 

Das  Gegenstück  zu  dieser  Freisprechung ,  in  d^  die  vor- 
handene Kliift  zwischen  den  Optimaten  und  dem  Ritterstande 
klar  zu  Tage  trat,  ist  die  im  J.  661/93  eifblgte  Verurtheilung 
des  P.  Rtttiiius  Rufus.  Dieser  damals  schon  bejahrte  Mann  war 
bereits  unter  Scipio  vor  Numantm  Tribunus  militnm  gewesen^), 
hatte  dann  als  Legat  unter  Metellus  Numkücus  (S.  62.  65)  in 
Namidien  gedient^)  und  war  nach  einer  schon  638/116  erlitte- 
nen Repulsa  (S.  54)  im  J.  649/105  Consul  geworden  (S.  71); 
er  vereinigte  militärische  Y^dienste  ^)  mit  strenger  Rechtlich- 
keit und  emer  fttr  jene  Zeiten  ungewöhnlichen  Bildung.'')  innig 
mit  Q.  Huci\is  Scaevola  befreundet,  hatte  er  diesen  (S.  90  f.)  nadä  92 
dessen  Praetur  als  Legal  nach  Asien  ^  begleitet  und ,  als  Sci^ 
vola  nach  neun  Monaten  ^)  wegen  seiner  Bewerbung  um  das 
Consulat  abgereist  war,  als  kgatm  pro  consule^^)  eine  Zeit  lang 
die  Verwaltung  selbständig  geführt.  Vielfach  hatte  er,  in  Ueber- 
einstimmung  mit  Scaevola  und  abweichend  von  der  Gewohn- 
heit der  meisten  andern  Statlbalter  ^9,  die  Provinzialen  gegen 
die  Unbilden  der  Staatszolipächter  in  Schutz  genommen,  i^)  Da- 
durch eben  hatte  er  es,  wie  Scaevola  selbst  i^),  mit  dem  Rttt^Tt- 
Stande  grünlich  verdorben  und  wurde  jetzt,  da  sich  der  Ritter^ 
stand  in  den  Gerichten  allmächtig  fühlte,  von  einem  gewissen 
wegen  seiner  luxuriösen  Lebensweise  übel  berufenen  Apicius^^) 
nach  der  Lex  Servilia  repetundarum  angeklagt.  Im  Bewufstsein 
8«ner  Unschuld  verschmähte  er  die  übliche  Anlegung  von 


1)  VgL  Cic.  de  or.  2,  39,  164.  40,  167.  48,  199  ff.  part.  or.  30, 
104  f.  2)  Cic.  de  or.  2,  50,  203.  Val.  Max.  8,  5,  2.  3)  Cic.  de 
or.  2,  48,  199.  4)  Cic.  de  rep.  1,  11,  17.  App.  Ib.  88.  5)  SaU. 
Jag.  50.  52.  86.  6)  Val.  Max.  2,  3,  2;  vgl.  Gran.  Licin.  p.  21 

Bonn.      7)  Cic.  de  off.  3,  2,  10.  de  or.  1,53,227.  Brut  30, 114.      8) 


Diod.  37,  6.  Liv.  cp.  70;  vgl.  Ps.  Ascon.  p.  122.  9)  Cic.  ad  Att.5, 
17,  5.  10)  Vgl.  Dig.  1,2,2,40.  11)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,41,94. 
12)  Diod.  37,  6—8.  Liv.  ep.  70.  Dio  C.  fr.  97,  1  B.  Ps.  Ascon.  p.  122. 
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Trauerkleidern  i)  UDd  als  Feind  jeder  Sopbistik  ^)  wollte  er  von 
der  Redekunst  des  Crassus  und  Antonius  keinen  Gebrauch 
machen. 3)  Nur  dem  Sohne  seiner  Schwester,  dem  jungen  C. 
Aurelius  Cotta  ^),  und  seinem  Proconsul  Scaevola  gestattete  er, 
dafs  sie  ihn  vertheidigten.^)  Dennoch  wurde  dieser  Mann  von 
unanfechtbarer  Unbescholtenheit  ^) ,  ein  vir  tum  saeckli  sui  sed 
omnisaevioptimm'^)^  von  den  Rittern,  die  im  Vertrauen  auf 
Harius,  der  dem  Rutilius  Feind  war,  glaubten  diefs  wagen  zu 
dürfen^),  verurdieilt.  Es  liegt  ein  strenges  Urtheil  über  die 
römischen  Zustände  in  der  Thatsache,  dafs  dieser  Mann,  obwohl 
er  nur  zu  einer  Geldbufse  verurtheilt  war  %  dennoch  ins  Exil 
ging  ^^)  und  nach  Rom  selbst  dann  nicht  zurttckkehren  wollte, 
als  er  später  von  Sulla  dazu  aufgefordert  wurde,  ^i)  Er  zog  es 
vor,  in  Smyrna  Rttrger  zu  werden  und  zu  bleiben,  i^) 

Durch  diesen  Procefs,  nach  dessen  Ausfall  kein  auch  noch 
so  unschuldiger  Senator  gegenüber  der  zu  einem  Standesmo- 
)  nopol  gewordenen  Gmchtsbarkeit  der  Richter  sich  sicher  fühlen 
konnte  ^^)i  wurde  die  Staatsordnung  in  ihren  Grundfesten  er- 
schüttert ^4)  Denn  er  brachte  im  Senat  den  Plan  zur  Reife,  die 
Alleinherrschaft  der  Ritter  in  den  Gerichten  zu  beseitigen  i^): 
ein  Gedanke,  dessen  Ausführung  zu  der  Katastrophe  führte,  die 
man  durch  die  Lex  Licinia'Mucia  beseitigt  zu  haben  glaubte, 
und  die  um  so  gewaltsamer  hereinbrach ,  als  der  Versuch ,  die 
Rundesgenossenfrage  in  einem  den  Rnndesgenossen  günstigen 
Sinne  zu  lösen ,  mit  dem  Versuche,  die  Gerichte  dem  Alleinbe- 
sitze der  Ritter  zu  entziehen,  sich  compUcirte.  Es  war  von  vom 
herein  ein  Fehler,  dafs  die  Senatspartei  die  legislativen  Schritte 
zur  Ordnung  des  Gerichtswesens  einem  Tribunen  überliefs,  der 
es  dann  auch  aus  eigenem  Antriebe  übernahm ,  die  Rundesge- 
nossenfrage zu  lösen.  Wenn  man  einmal  entschlossen  war 
die  bestehende  Verfassung  zu  ändern,  so  hätte  man  mit  der  Er- 
theilung  des  Rürgerrechts  an  die  Italiker  beginnen ,  die  bevor- 

1)  VaL  Max.  6,  4,  4.  2)  Cic.  de  or.  1,  53,  227.         3)  Cic. 

Brut.  30.  4)  Vgl  Cic.  ad  Att.  12,  20,  2.  5)  Cic.  Brut.  30,  115. 
de  or.  1,  53,  229.  6)  Vgl.  noch  Cic.  Font.  13,28.  Pia.  39,95.  Hab. 
Post  10,  27.  Sen.  ep.  79,  14.  Athen.  6,  274  C.  7)  Vell.  2, 13.  8) 
Dio  C.  fr.  97,  2  B.  9)  Bio  C.  fr.  97,  2  B.  10)  Liv.  ep.  70.  Val. 
Max.  2,  10,  5.  Gros.  5,  17.  Cic.  de  nat.  deor.  3,  32,  80.  11)  Quint. 
11,  1,  12.  Val.  Max.  6,  4,  4.  Sen.  de  prov.  1,  3,  7.  de  benef.  6,  37. 
ep.  24,  4.  Ovid.  ex  Pont.  1,  3,  63.  12)  Cic.  Balb.  11,  28.  Brat.  22, 
85.  de  rep.  1,  8,  13.  Suet.  gramm.  6.  Tac.  ann.  4,  43;  vel.  Piat. 
Pomp.  37.  13)  Cic.  Scaur.  1,  2  bei  Ascon.  p.  21.  14)  Cic.  Brat. 
30,  115.        15)  Vell.  2,  13.  Flor.  3,  17. 
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Stehende  Censur  zur  Ordnung  der  Grundlagen  des  Comiüal^ 
Wesens  benutzen  und  dann  erst  zur  Organisation  der  Gerichte 
fortschreiten  müssen.  Allein  es  ist  begreiflich  genug,  dafs  man 
so  bald  nach  der  Lex  Licinia  Mucia  an  diese  Möglichkeit  nicht 
dachte,  und  es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  nicht  auch  dieser  Weg  zu 
ebenso  gewaltsamen  Erschütterungen  geführt  hätte.  Gewifs  ist, 
dafs  die  Censur  sich  wiederum  unfähig  erwies  zur  Erfüllung 
der  Aufgabe,  welche  sie  kraft  ihrer  Vollmacht  bezüglich  der  Di- 
scriptio  classium  et  centuriarum  vielleicht  noch  halte  erfüllen 
können. 

Zu  Censoren  wurden  662/92  erwählt  L.  Licinius  Crassus 
und  Cn.  Domitius  Ahenobarbus.  Letzterer,  der  650/104  als 
Volkstribun  dem  Volke  Einflufs  auf  die  Priesterwahlen  ver- 
schafift  hatte,  seit  651/103  Pontifex  maximus  war  (S.  71) 
und  658/96  das  Consulat  bekleidet  hatte ,  war  zwar  ein  Mann 
von  altrömischer  Sittenstrenge,  aber  auch  von  altrömischer 
Schwerfälligkeit^),  gewifs  nicht  zum  Reformator  berufen. 
Crassus  (S.  90)  war  zwar  gescheut  genug,  um  das  Abge- 
schmackte in  der  Scheinsouveränität  der  römischen  Bürger- 
schaft zu  begreifen  ^) ,  allein  er  war  als  Miturheber  der  Lex 
Licinia  Mucia  gewifs  weit  davon  entfernt,  die  auf  dem  entgegen- 
gesetzten Wege  liegende  Möglichkeit  einer  radicalen  Reform 
der  Staatsverfassung  wahrzunehmen.  Ohnehin  besafs  er  trotz  94 
seiner  glänzenden  Gaben  doch  nicht  die  erforderUche  censo- 
rische  Strenge.  Eitele  Ruhmsucht  hatte  ihn  in  sdnem  Consu- 
late  getrieben,  einige  Streifzüge  in  den  Alpen  zu  machen ,  um 
auf  Grund  seiner  militärischen  Thaten  Anspruch  auf  den 
Triumph  zu  erheben  ^) ;  der  Ungrund  dieses  Anspruches  lag  so 
sehr  auf  der  Hand,  dafs  sein  ihm  sonst  eng  verbundener  College 
Q.  Mucius  Scaevola  gegen  die  Fassung  eines  defsfallsigen  Se- 
•natsbeschlusses  intercedirte.^)  Ebenso  kam  er  in  der  Censur 
selbst  wegen  seines  raffinirten  Luxus  in  einen  Conflict  mit 
seinem  Collegen.  Dieser  warf  ihm,  wie  es  scheint  bei  der  Ein- 
tragung in  die  Bürgerlisten  ^) ,  unter  anderem  die  luxuriöse 
Ausstattung  seines  Hauses  mit  Marmorsäulen  ^) ,  sowie  dafs  er 
den  Tod  einer  kostbaren  Muraena  betrauert  habe  '0,  vor,  gegen 
welche  Vorwürfe  Crassus  sich  durch  eine  ihres  Witzes  wegen 


1)  Suet.  Ner.  2.  2)  Cio.  de  or.  1,  24,  112.. Val.  Max.  4,  5,  4. 
Z)  Cic.  de  inv.  2,  37,  111.  4)  Cic.  Pis.  26,  62.  Ascon.  p.  14  f.  5) 
Cic.  de  or.  2,  56,  227.  230.  6)  Val.  Max.  9,  1,  4.  Plm.  n.  h.  17, 

1;  vgl.  36,  3,  7.      7)  Macr.  Sat  3,15,4  =  2,  11,  4.  Ael.  bist.  an.  8, 
4.  Plut.  de  cap.  ex  inim.  nt.  5.  de  soll.  anim.  23.  praec.  pol.  14. 
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viel  bewunderte  Rede  verdieidigte.^)  Die  einzige  censorische 
Mafsregel,  welche  von  diesen  Censoren  überliefert  wird,  ist  das 
Edict  gegen  die  damals  neuen  lateinkcben  Lehrer  der  Rhetorik 2), 
namentlich  den  L.  Plotius  GaUus^)  und  den  Anrelius  Opilius^t 
welche ,  da  es  ihnen  im  Vergleich  mit  den  griechisdien  Rhe-^ 
toren,  die  trotz  des  Edicts  von  593/161  (II  292)  wieder  Ein- 
gang gefunden  hatten ,  an  der  nOthigen  sachlichen  Bildung 
fehlte,  wegen  ihres  rein  formalen  Unterridits  dem  Crassus  Lehr- 
meister der  Unverschämtheit  zu  sein  schienen.^)  Den  Census 
selbst  führten  sie  trotz  ihrer  Uneinigkeit  mit  dem  Lustrum  zu 
Ende;  denn  dafs  schon  nach  drei  Jahren  wiederum  Censoren 
gewählt  wurden,  hat  seine  besonderen  Gründe. 

D^  Tribun,  dem  die  Optimaten  die  Beantragung  der  Re- 
form des  Gerichtswesens  überliefsen,  war  M.  Livius  Drusus"^), 
der  Sohn  des  Mannes ,  welcher  der  Nobilität  im  Kampfe  gegen 
C.  Gracdius  so  wesentliche  Dienste  gdeistet  hatte  (S.  44)  und  als 
95  College  des  M.  Aemilius  Scaurus  in  der  Censur  gestorben  war 
(S.  65).  Sowohl  wegen  seiner  Abstammung  aus  einem  wie 
durch  Adel  und  Rdchthum,  so  durch  Humanität  berühmten  Ge- 
schlechte %  als  auch  wegen  seiner  persönlichen  Eigenschaften 
schien  er  der  Nobilität  besonders  geeignet.  Er  vereinigte  strenge 
moralische  Grundsätze  und  sittenreinen  LebenswandeP)  mit 
ungewöhnlicher  von  einem  hohen  Ernste  zeugender  Redegabe,  d) 
Er  hatte  diese  Eigenschaften  in  der  Quaestur  und  in  der  Aedi- 
lität^j  bewährt  und  war  auch  bereits  Ponlifex.iö)  Dafs  er  aber 
nicht  in  die  Fufstapfen  der  dem  Senat  feindlichen  demagogi- 
schen Tribunen  treten  würde,  schien  seine  active  Betheiligung 
an  der  Unterdrückung  des  Saturainus  zu  verbürgen. i^)  Den- 
noch hatte  er  von  vom  herein  die  Absicht ,  den  Italikern  das 
Bürgerrecht  zu  verschaCTen  i^),  was  auch  dadurch  bestätigt  wird, 
dafs  Abgesandte  derselben  während  seines  Tribunats  zu  ihm* 


*)  V.  Bemmelen,  de  Liviis  Drasis.    Lugdoni  Batav.  1826. 
E.  A.  J.  Ahrens  in  der  S.  2  citirten  Schrift. 

1)  Cic.  Brat.  44, 162. 164.  de  or.2,11,45.  Suet.  Ner.2.      2)  Gell. 
15,  11,  2.  Suet.  rhet.  1.  3)  Suet.  rhet.  2.  Hieron.  p.  133  Schöne. 

Schol.  Bob.  p.  357.  Sen.  contr.  2,  p.  116  Bu.    Quint.  2,  4,  42.  4) 

Suet.  gramm.  6.  5)  Cic.  de  or.  3,  24,  93  ff.  Tac.  dial.  35.  6)  Diod. 
37,14.  Dio  C.  fr.  96  B.  Cic.  Arch.  3,  6.  7)  Vell.  2,14.  Plut.  praec. 
pol.  4.  Plin.  n.  h.  33,  11,  141.  8)  Cic.  de  off.  1,  30,  108.    VeU. 

2,  13.  Diod.  37,  15.  Plut.  Cat.  min.  1.  9)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66. 

10)  Cic.  de  dorn.  46, 120.  I.  L.  A.  S.279.  11)  Cic.  Rab.  perd.  7,21. 
12)  App.  b.  c.  1,  35. 
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kamen  ^) ,  und  <bfe  er  Ton  den  Plänen  der  BunilesgeBossen 
genau  unterrichtet  war. 2)  Er  scheint  gehofft  zu  haben,  wenn 
es  ihm  gelänge,  den  Senat,  den  Ritteretand  und  das  Volk  be- 
zflglich  ihrer  Forderungen  zufrieden  zu  stellen  s),  dafe  dann 
alle  Faetoren  auch  der  Verleihung  des  Btti^erreehts  an  die 
Bundesgenossen  beistimmen  würden.  Jedenfalls  hatte  er  den 
Glauben,  im  wahren  Interesse  der  Nobilität  zn  handeln,  wArend 
diese  in  Sim  ein  Werkzeug  ihrer  egoistischen  Standespolitik 
gegenüber  dem  Ritterstande  zu  haben  vermeinte.^) 

Nach  diesen  Gesidit^uncten  läfst  sich  unter  Benutzung 
einigle  chronologischen  Anhakspuncte  der  Verlauf  seines  Tri« 
bunats  etwa  folgenderatafsen  reconstruiren. 

Li?iu8  pnmiulghrte  zunächst  ^)  und  zwar  im  Einverständ« 
ni£s  mit  dem  Senate  *)  eine  lex  de  colanm  deducmüs  (II  642) 
unA  eine  lexjudieimim  (II  622). 

Mit  d&t  lex  de  cobnms  deduceniids  beantragte  er  die  Aus- 
führung vieler  Colonien  in  Italien  und  SiciUen ,  die  seit  langar 
Zeit  beschlossen,  aber  noch  nicht  ausgeführt  waren  7) ,  d.  h.  er  96 
niAm  die  Rogation  seines  Vaters  vom  J.  632/122 ,  mit  welcher 
der  Senat  den  CL  Gracchus  bekämpft  hatte  (S.  44  f.)»  wieder  auf« 
Durch  diesen  Antrag  wölbe  LiTius  die  Masse  der  Bürgerschaft 
ftr  seine  Pläne  gewinnen ,  nigleicb  durch  Verminderung  des 
hauptstädtischen  Proletariats  in  Rom  selbst  gecnrdnetere  Zu«* 
stände  herst^en  und  somit  der  NobiUtät  die  Möglichkeit  einer 
festeren  Regierung  verschaffen. 

Die  lexjudidmia  aber  sollte  eine  aufrichtige  Versöhnung 
des  Senats  und  des  Ritt^rstandes  herbeiführen.  Indem  Livius 
auf  den  ersten  Entwurf  der  Lex  Sempronia  judiciaria  (S.  38) 
zurückging,  den  auch  der  Consul  Q.  Servilius  Caepio  648/106 
wahrscheinlich  hatte  wiederherstellen  wpUen  (S.  67),  verband 
er  damit  den  Gedanken  einer  Reorganisation  des  Senats  aus 
dem  Ritterstande  und  einer  Verbesserung  der  Criminaljustiz 
übtfhaupt.  Er  trug  nämlich  darauf  an,  dafs  zu  den  vorhandenen 
dreihundert  Senatoren  dreihundert  neue  aus  dem  Ritterstande 
hmzugewählt  werden  sollten;  die  Mitglieder  dieses  erweiterten 
Senats  sollten  als  Richter  fungben ,  für  ihre  richterliche  Thä* 

1)  Val.  Max.  3,  1,2.  Plut.  Gat.  min.  2.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  80; 
TgL  Cic.  fam.  16,  22.  2)  [Aur.  Vict.]  vir.  ili.  66.  3)  App.  b.  c. 
1,  35.  4)  Liv.  ep.  70.  71.  Cic.  de  or.  l,  7,  24.  MU.  7, 16.  Vell.  2, 
13.  14.  Ascon.  p.  68.  Schol.  Bob.  p.  282.  356.  Flor.  3,  17.  Sali,  de 
r«p.  ord.  2,  6.  5)  App.  h.  c.  1,35.  6)  Flor.  3,  17.  Liv.  ep.  70. 
Sali,  de  rep.  ord.  2,  6.      7)  App.  b.  c.  1,  35. 

Lange,  Böm.  Alterth.  in.  2.  Aafl.  7 
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tigkeit  aber  in  der  Weise  verantwortlich  sein ,  dafs  jeder  Ein- 
zelne durch  eine  Bestechungsklage,  vermuthlich  vor  einer 
dieserhalb  einzurichtenden  besonderen  Quaestio  perpetua,  sollte 
belangt  werden  können.^) 

Mit  diesen  Anti*ägen  hatte  Livins  nicht  den  raschen  Er- 
folg, den  er  im  Vertrauen  auf  die  Unterstützung  des  Senats  ge- 
hofft haben  mag.  Das  GoloniegeseU  war  leichter  zu  beantragen 
als  auszuführen;  denn  es  fehlte  in  Italien  und  SiciUen  seit  dem 
Ackergesetze  von  643/111  an  der  hinreichenden  Menge  von  zu- 
sammenliegendem Ager  publicus,  um  eine  gtöfsere  Anzahl  von 
Colonien  an  verschiedenen  Puncten  auf  einmal  einrichten  zu 
können.  Sollte  mit  der  Ausführung  Ernst  gemacht  werden,  so 
mufste  entweder  der  als  Staatsdomäne  reservirte  Ager  Gam- 
panus  hergegeben  (S.  32) ,  oder  es  mufsten  von  Staats  wegen 
Privatländereien  angekauft  (vgl.  S.  79),  oder  es  mufste  das  Ge- 
setz von  643/111  rückgängig  gemacht  werden  (S.  74).  Ver- 
muthlich hätte  aber  nicht  einmal  jedes  einzelne  dieser  Mittel 
genügt,  vielmehr  wäre  es  nOthig  gewesen ,  zu  allen  dreien  zu 
greifen.  Da  also  durch  das  Goloniegesetz  entweder  das  Interesse 
des  Staats  oder  das  vieler  begüterten  Privaten  oder  beide  In- 
97  teressen  zusammen  gefährdet  erschienen ,  so  erklärt  sich  der 
Widerstand  gegen  dasselbe,  der  von  einer  Minorität  des  Senats 
ausging,  die  sich  dabei  auf  begüterte  Bürger  und  Bundesgenos- 
sen stützte.^)  An  der  Spitze  derselben  stand  derselbe  L.  Mar- 
cius  Philippus^),  der  als  Tribun  eine  Lex  agraria  beantragt 
hatte  (S.  74)  und  nach  einer  660/94  erlittenen  Repulsa^)  gerade 
jetzt  zum  Gonsul  gewählt  worden  war.  Er  hatte  sich  von  der 
Unmöglichkeit  der  Reform ,  zu  welcher  Livius  mit  seinem  Go- 
loniegesetze  den  Anfang  machte,  in  seinem  Tribunate  über- 
zeugt. 

Bezüglich  der  Lex  judiciaria  aber  nahmen  es  manche  Se- 
natoren übel ,  dafs  sie  nicht  blofs  das  Richteramt,  das  sie  vor 
der  Lex  Sempronia  allein  besessen  hatten ,  sondern  auch  ihren 
Einflufs  auf  die  Verwaltung  des  Staats  mit  dreihundert  Auser« 
wählten  des  Ritterstandes  theilen  sollten.  Die  Ritter  dagegen 
fürchteten ,  dafs  die  Lex  Livia  nur  den  Uebwgang  zur  Ueber- 
tragung  des  Richleramts  an  die  Senatoren  allein  bilden  werde; 
bei  der  grofsen  Menge  der  Ritter  mufste  auch  der  Gedanke 


1)  App.  b.  c.  1,  35;  vgl.  Liv.  ep.  70.71.  VeU.  2,13.  [Anr.  Vict] 
vir.  ill.  66.  Cic.  Cluent.  56.  Rab.  Post.  7,  16.  2)  App.  b.  c.  1,  36. 
3)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.        4)  Cic.  Brut.  45,  166.  Mur.  17,  36. 
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einer  Auswahl  von  dreihundert  Verlegenheit  und  gegenseitige 
Mifsganst  hervorbringen;  vor  allem  aber  fühlten  sich  die  Ritter 
verletzt  durch  die  Absicht,  sie  gleich  den  Senatoren  wegen  ihrer 
richterlichen  Functionen  durch  Einfülvung  einer  Bestechungs- 
klage  verantwortlich  zu  machen,  i)  Zwar  waren  solche  Klagen 
auch  bi^er  mOgUch  gewesen  nach  der  Lex  Sempronia ,  ne  quis 
judkio  drcumvmiatur  (S.  31);  aber  weil  sie  bei  dem  Einflüsse 
des  Ritterstandes  und  der  Schwerfädligkeit  der  Volksgerichts- 
barkeit voraussichtUch  erfolglos  waren,  so  waren  sie  thatsäch- 
lich  nicht  vorgekommen,  und  der  richtende  Ritterstand  betrach- 
tete diese  thatsächliche  UnVerantwortlichkeit  als  wohlerworbenes 
Recht,  zmonal  da  jene  Lex  Sempronia  vor  der  Lex  judiciaria,  also 
zu  einer  Zeit,  in  welcher  die  Ritter  noch  nidit  richteten,  gegeben 
war,  mithin  auch  nur  gegen  Senatoren,  nicht  gegen  Ritter  gül- 
tig zu  sein  schien.  Die  Wortführer  des  Ritterstandes  machten 
geltend,  dafs  die  Ritter  eben  um  ein  politisch  gefahrloses  Leben 
Aihren  zu  können ,  auf  die  politische  Laufbahn  der  Senatoren 
mit  ihren  Ehren  und  Gefahren  verzichteten ;  den  richtenden 
Senatoren  gegenüber  sei  eine  solche  Bestechungsklage  ganz  in 
der  Ordnung  und  der  Tendenz  der  gegen  die  Nobilität  und  den 
Senat  gerichteten  Lex  Sempronia  ganz  entsprechend  gewesen 
und  würde  es  auch  jetzt  sein ;  wenn  man  aber  die  Ritter  jetzt 
in  gleicher  Weise  verantwortlich  machen  wolle,  so  müsse  man  98 
den  älteren  unter  ihnen  auch  die  verlorne  Möglichkeit,  sich 
um  die  senatorischen  Aemter  zu  bewerben,  wiedergeben.^)  Ci- 
coro  nennt  als  Wortführer  des  Ritterstandes  den  C.  Flavius 
Pusio,  Cn.  Titinius,  C.  Cilnius  Maecenas;  das  Haupt  dieser 
Opposition  war  aber  unter  den  Senatoren  Q.  ServiUus  Caepio  3), 
derselbe,  der  als  Quaestor  gegen  die  Lex  frumentaria  des  Satur- 
ninus  aufgetreten  war  (S.  80)^  und  über  dessen  unfreundliches 
Benehmen  gegen  die  Bundesgenossen  der  Asculaner  T.  Betucius 
Bamis  sich  in  einer  in  Rom  gehaltenen  Rede  beschwert  hatte.  ^) 
Die  Opposition  dieses  Caepio  gegen  Livius  war  um  so  erbitterter, 
als  sie  früher  genaue  Freunde  gewesen  waren  &) ;  übrigens  war 
Caepio  dem  Livius  an  Kühnheit  und  Verschlagenheit  über- 
legen.6) 

Trotzdem  stand  die  Sache  des  Livius  von  vorn  herein  nicht 


1)  App.  b.  c.  1,35;  vgl.  [Aur.  Vict]  vir.  ill.  66.  2)  Cic.  Cluent. 
56.  Rab.  Post.  7.  3)  Cic.  Brut.  62,  223.  de  dorn.  46,  120.  Flor.  3, 
n.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66.  4)  Cic.  Brut.  46,  169.  56,  206.        5) 

Dio  C.  fr.  96,  2  ß.  Plin.  u.  h.  33,  1,  6,  20.         6)  Bio  C.  fr.  96,  IB. 
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boffmiDgslos.  Auf  seiner  Seite  standen  der  Princeps  senatus 
M.  Aemilius  Scaurus  i),  ferner  L.  Liciiiras  Crassus  2),  Q.  Mudus 
Scaevola  Augur,  M.  Antonios^),  Q.  LutatiusCatuhis^),  und  ron 
Jüngeren  Männern  C.  Aurelias  Cotta  (S.  d4)  und  P.  Sulpicius 
Rufus  (S.  92).  5)  Das  Ringen  der  Parteien  in  Betreff  der  An- 
nahme ^er  Ablehnung  der  beiden  Gesetze  dauerte  bis  zur  Zeit 
der  Ludi  Romani,  die  im  September  gefeiert  wurden.*)  Bis  da- 
hin war  es  zu  keiner  Abstimmung  des  Gondlium  flelm  ge- 
kommen; es  ist  begreiflich,  dafe  Philippus  und  einige  ihm  an- 
hangende Tribunen  durch  Obnuntiationen  und  Interoessionen 
die  Abstimmung  zu  verhindern  wufsten ,  und  dafs  Livius  davor 
zurtk;kBcheute,  seine  Anträge  auf  illegale  Weise  zur  Abstim- 
mung zu  bringen.  Man  bekämpfte  sich  g^[<enseitig  inContioneD, 
und  es  ist  überliefert,  dafs  Livius  einst  den  Philippus ,  der  ihn 
unterbrochen  halte,  unter  Anwendung  von  Gewalt  ins  Geföng- 
nifs  führen  liefs.'O  Dennoch  war  Livius  so  loyal,  dafs  er,  unter- 
richtet von  den  Plänen  der  Latiner,  den  Gonsul  vor  einem  An- 
schlage auf  sein  Leben  warnte,  den  die  Latiner  bei  Gelegenheit 
der  jedenfalls  mehrere  Monate  vor  den  Ludi  Romani,  wo  nicht 
im  Anfange  des  Jahrs  gefeierten  Feriae  Latinae  ausführen 
woUten.^)  Diese  Loyalität  aber  hatte  dem  Livius  weiter  Nichts 
99  eingetragen,  als  dafs  sie  seinen  Gegnern  ein  Mittel  in  die  Hand 
gegeben  hatte,  um  ihn  wegen  seiner  Beziehungen  zu  den  Bondes- 
genossen zu  verdächtigen.  Diefs  wird  Q.  Servilius  Caepio  ge- 
hörig ausgebeutet  haben ;  auf  ihn  sind  audi  wohl  die  Ansclml- 
digungen  zurückzuführen,  die  gegen  Livius  erhoben  werden 
wegen  einiger  Willkürlichkeiten ,  die  er  sich  mit  zwei  africani- 
schen  Prinzen,  um  Geld  zu  erpressen,  erlaubt  haben  soll.^)  Um 
die  Partei  des  Livius  zu  schwächen,  klagte  femer  Caepio  den  M. 
Aemilius  Scaurus  nach  der  Lex  Servilia  repetundarum  an ,  und 
zwar  mit  Bezug  auf  eine  Gesandtschaft  nach  Asien,  bei  welcher 
Gelegenheit  Scaurus  von  Mithridates  (S.  77.  87)  bestodien  sein 
soUte.to)  Scaurus  entging  der  Gefahr  dadurch,  dafs  er  sofort  den 
Caepio  gleichCalls  repetundarum  anklagte  und  es  durchzusetzen 
vmfste,  dafs  er  einen  früheren  Termin  für  diese  Anklage  erhidt.  ^i) 


1)  Cic.  de  dorn.  19,  50.  Ascon.  p.  21.  2)  Cic.  de  dorn.  19,50. 
de  or.  1,  7,  24.  3,  1.  3)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.  4)  Cic  de  or.  2, 
54,  220.  5)  Cic.  de  or.  1,  7,  25.  6)  Cic.  de  or.  l,  7,  24.  7) 
Val.  Max.  9,  5,  2.  Flor.  3,  17.  [Aur.  Vict]   vir.  Ul.  66.  8)  [Aur. 

Viel.]  vir.  ill.  66;  vgl.  Flor.  3,  18.  9)  [Aur.  Vict.J  vir.  ill.66.  10) 
Cic.  Scaur.  1,  2.  2,  45  h.  Ascon:  p.  21.  26;  vgl.  Val.  Max.  3,  7,  8; 
falsch  Flor.  3,  17.        11)  Ascon.  p.  21.  Chans,  p.  147  K. 
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Doch  hatte  er  sieh  yermuthlich  gleichzeitig  einer  Anklage  des 
boUc^tigten  Ankläg^sM.  Junius  Brutus  (S.  87)  zu  erwehren  i), 
wenn  dieselbe  nicht  yielmehr  bald  nach  dem  Consulate  des 
Scaurus  anzusetzen  ist^  Kurz  die  Parteien  erhitzten  sich  der- 
gestalt ^  dafs  die  Stadt  in  zwei  feindliche  Heerlager  getheib  zu 
sein  schien  ^),  und  dafs  Livius  drohte,  er  werde  den  Caepio  vom 
Tarpejisehen  Felsen  stdrzen.^) 

Von  po^tiven  Gegenvorschlägen  gegen  die  Gesetze  des 
LiYius  erfahren  wir  Nichts;  jedoch  ist  es  wahrscheinlich,  da£sr 
die  lex  Remmitt  de  ee^mniat0ribus  (II  619)  ein  solcher  war. 
Denn  sowie  Lirius  die  Yerurtbeihing  Unschuldiger  durch  die 
auf  eine  Bestechungsklage  gegründete  Verantwortlichkeit  der 
Richter  Terhindern  wollte,  so  wolUe  es  auch  die  LexRenunia 
durch  die  den  Anklägern  Tenmttdst  ein^  gegen  sie  gestat* 
teten  YerleumdungsUage  auferiegte  V^antwortlichkeit.^)  Ein 
solcher  Gedanke  konnte  am  ersten  aus  den  Kreisen  derjenigen 
hervorgehen,  welche  die  ihnen  zugemuthete  Verantwortlichkeit 
aUehnten.  Um  diese  Vermnthung  zu  sttktzen  und  die  jeden^ 
falls  Tor  674/80  gegebene  Lex  Remmia  dem  Jahre  663/91  zu- 
zuweisen, trifit  es  sich  gewifs  nicht  zufKlUg,  dafs  dn  gewisse 
RenuniiK  als  College  des  Livius  in  der  Aedilitttt  und  als  fieind- 
lieh  gegen  ihn  ^^ähnt  wird  ^) ;  wenigstens  steht  der  Annahme 
Nichts  entgegen,  dafs  derselbe  Remmius  gleichzeitig  mitlOi 
Livius  Tribun  war  und  die  Pläne  der  Gegner  desselben  unter- 
stützte. 

Durch  (Me  ununtertHrochenen  Agitationen  hatten  SeGegoer 
des  Livius  erreicht,  dafs  zur  Zeit  ^r  Ludi  Romani  die  Sache 
desselben  schon  ziemKch  ungünstig  stand. <^)  Der  Gonsul  Phi- 
lippus  wagte  damals  in  einer  Contio  zu  äufsem ,  dafs  er  mit 
dem  gegenwärtigen  Senate,  dessen  Majorität  noch  immor  auf 
der  Seite  <ks  Livius  war,  nicht  regieren  könne,  er  müsse  sehen 
einen  andern  zu  bekommen.  Als  Livius  tfcber  diese  revolutio- 
näre Aeufsening  an  den  Iden  des  September  im  Senate  referirte, 
hielt  Crassus  eine  Ailminante  Rede  gegen  Philippus  und  er- 
klärte, als  dieser  ihn  durch  Pfändung  zur  Rdie  bringen  wölbe, 
dafs  er  den  Philippus  als  Gonsul  nicht  anerkennen  könne,  wenn 
dieser  den  Senat  als  sein  Consilium  nicht  anerkenne.  Die  Ver- 


1)  Cic.  Font.  13,  28.  Chans,  p.  120.  210  K.           2)  Flor.  3,  17. 

3)  [Aur.  Vict.]  vir.  in.66.  4)  Cic.  Rose.  Am.  t9,  55.  Schol.  Gronov. 

p.431.  Ascon.  p.  30.  Dig.  48,  16,  1,  2.        5)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66. 
6)  Cic.  de  or.  1,  7,  24. 
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handlung  führte  zu  einem  Dach  dem  Votum  des  Crassus  formu- 
lirten  Senatsbeschlusse ,  worin  der  Senat  erklärte,  dafs  weder 
sein  Rath  noch  seine  Treue  den  Interessen  des  römischen  Volkes 
je  gefehlt  habe.^)  Sieben  Tage  darauf  starb  Crassus  an  einer 
Lungenentzündung.^)  War  diefs  schon  ein  harter  Schlag  fQr 
Livius,  so  zeigte  sich  bei  den  wenige  Tage  darauf,  also  noch  im 
September,  stattfindenden  Tribunenwahlen ,  dafs  die  Majorität 
der  Bürgerschaft  nicht  auf  der  Seite  des  Livius  war.  Denn  C. 
Aurelius  Cotta  und  die  andern  Parteigenossen  des  Livius  fielen 
bei  der  Wahl  durch  ^) ,  während  die  Creaturen  des  Philippas 
und  des  Caepio,  namentlich  Q.  Varius,  gewählt  wurden.'^) 

Da  Livius  sonach  nicht  hoffen  konnte ,  seine  Pläne  von 
gleichgesinnten  Nachfolgern  durchgeführt  zu  sehen,  so  ver- 
suchte er  durch  entschiedenere  Concessionen  während  der  noch 
übrigen  zehn  Wochen  seines  Tribunats  die  Majorität  der  Bür- 
gerschaft wieder  zu  gewinnen.  Er  vertagte  daher  einstweilen 
die  Abstinmiung  über  das  Coloniegesetz  ^)  und  promulgirte  als 
Vorbereitung  für  dasselbe  eine  lex  agraria  (II  640)  ^  aufserdem 
eine  lex  frumentaria  (11 643)  und  eine  damit  wie  es  scheint  zu- 
sammenhängende lex  nummaria  (II  627). 

Die  lex  agraria  ^),  der^n  Inhalt  wir  nicht  genauer  kennen, 
wird  den  Gracchischen  Ackergesetzen  verglichen  ^) ;  sie  mufs 
161  aber  noch  radicaler  als  diese  gewesen  sein,  da  Livius  mit  Bück- 
sicht auf  sie  sagte ,  er  habe  Nichts  zu  vertheilen  übrig  gelassen 
als  den  Himmel  und  den  Koth  {praeter  caelum  et  caenum),  Sie 
wird  die  Bttckgängigmachung  des  Gesetzes  von  643/111  und 
die  Vertheilung  des  Ager  Campanus  enthalten  haben ;  in  letzterer 
Beziehung  liegt  wenigstens  ein  Argumentum  ex  silentio  darin, 
dafs  Cicero  zweimal  die  Gracchen  und  Sulla,  nicht  aber  den 
Livius,  als  solche  nennt,  die  den  Ag^  Campanus  anzutasten 
nicht  gewagt  hätten »);  sicher  ist,  dafs  die  Lex  Livia  die  Ein- 
setzung einer  Commission  von  Decemviri  agris  dandis  assignan- 
dis  anordnete.^) 

Die  fea?  frumentaria  ^^)  wird  etwa,  wie  das  entsprechende 
Gesetz  des  Saturninus  (S.  79),  die  Lex  Sempronia  frumentaria 
durch  einen  niedrigeren  Getreidepreis  überboten  haben. 


1)  Cic.  de  or.  3,  1,  1  ff.  Val.  Max.  6,  2,  2.  Quint.  8,  3,  89.  11, 
1,  37.        2)  Cic.  de  or.  3,  2,  6.  3)  Cic.   de  or.  3,  3,  11;  vgl.  1, 

7,  25.  4)  Cic.  Brut.  89,  305.  5)  Vgl.  App.  b.  c.  1,  36.        6) 

Liv.  ep.  71.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66.  I.  L.  A.  S.  279.  7)  Flor.  3,17. 
8)  Cic.  de  leg.  agr.  1,  7,  21.  2,  29,  81.  9)  L  L.  A.  S.  279.  10) 
Liv.  ep.  7t. 
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Die  lex  nummaria  oder  de  octava  parte  aeris  argento  mi- 
smda^)  war  wohl  ein  Versuch  durbh  Verschlechterung  des 
Werthes  der  Silbermünzen  und  Einführung  eines  Zwangscurses 
für  die  verschlechterten  Münzen  dem  Staatsschatze  die  demsel- 
ben durch  die  Lex  frumentaria  auferlegten  Opfer  zu  erleichtem ; 
wahrscheinKch  handelt  es  sich  bei  der  darauf  bezügUchen  Nach- 
richt gar  nicht  um  ein  besonderes  Gesetz,  sondern  um  einen 
Artikel  der  Lex  frumentaria. 

Der  ^ofsen  Masse  der  Bürgerschaft  waren  diese  Gesetze 
natürlich  willkommen  und  viel  wichtiger  als  die  Lex  judiciaria^ 
weiche  für  die  Interessen  der  nicht  zum  Ritterstande  gehören- 
den Plebc^r  ziemlich  gleichgültig  war.  Livius  verlangte  aber 
von  der  Bürgerschaft,  dafs  sie,  um  die  Lex  agraria  und  die  Lex 
fromentaria  zu  erhalten,  auch  für  die  Lex  judiciaria  stimmen 
sollte.  Und  um  ganz  sidier  zu  gehen,  knüpfte  er  ein  den  Bun- 
desgenossen wahrscheinlich  jetzt  durch  deren  Abgesandten  Q. 
Pompaedius  Silo  gegebenes  Versprechen  2),  dafs  er  für  sie  das 
BOrgerrecht  beantragen  wolle,  an  die  Bedingung,  dafs  sie  sich 
zu  seinen  Gunsten  an  der  Abstimmung  über  die  drei  Gesetze 
betheiligen  sollten. 3)  Um  eine  Lücke  seines  Agrargesetzes  zu 
ergänzen,  veranlafste  er  einen  seiner  Collegen  Saufejus  eine 
zweite  Lex  agraria  (II  640)  zu  beantragen.^)  Kurz  aus  dem 
Vorkämpfer  des  Senats  wurde  ein  den  Senat  rücksichtslos 
verletzender  Demagog  wie  C.  Gracchus.^)  Natürlich  schlug 
jetzt  die  Stimmung  mancher  Senatoren,  die  bisher  in  der  Majo- 102 
rität  für  Livius  gewesen  waren,  um.  Livius  ging  weiter,  als  sie 
mitgehen  konnten  und  wollten,  o)  Auf  diese  neuen  Gesetze  be- 
zieht sich  die  spitze  Frage ,  welche  der  witzige  Praeco  Granius 
an  Livius  als  Antwort  auf  dessen  Frage:  Quid  agis?  richtete: 
himo  vero  tu,  Druse,  quid  agis?'^)  Philippus  und  Q.  Caepio 
nahmen  aus  denselben  zweifellos  demagogischen  Gesetzen  den 
Grund,  um  in  der,  den  Demagogen  gegenüber  schon  früher  er- 
probten, Weise  den  Verdacht  des  Strebens  nach  Alleinherrschaft 
unter  die  Leute  zu  bringen.^)  Ja  Philippus  verschmähte  das 
Ibttel  nicht,  da  in  Rom  von  Verschwörungen  unter  den  Bun- 
desgenossen verlautete  ^) ,  eine  flngirte  Eidesformel  in  Umlauf 
zu  setzen,  durch  welche  die  Bundesgenossen  sich  angeblich  dem 

1)  PUn.  n.  h.  33,  3,  13,  46.  2)  Vgl.  Plat.  Cat.  min.  2.  Val. 

Max,  3,  l,  2.  [km.  Vict.]  vir.  ill.  80;  vgl.  Cic.  fam.  16,  22,  l.  3) 
liv.  ep.  71.  4)  I.  L.  A.  S.  279.  5)  Vgl.  Cornif.  ad  Her.  4,  34,  46. 
6)  Vcll.  2, 13. 14.  Ascon.  p.  68.  7)  Cic.  Plane.  14,  33.  Schol.  Bob. 
p.  260.        8)  Vgl.  Sali,  de  rep.  2,  6.  Flor.  3,.  18.         9)  Liv.  cp.  71. 
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LiYius  gegenüber  zu  unbedingtem  Gehorsam  verpflichtet  hätten 
oder  verpflichten  sollten,  i) 

Trotzdem  setzte  Livius  am  Tage  der  Abstimmung  die  lex 
agraria,  die  lex  fnmentaria  und  die  lex  judieiaria  durch,  frei- 
lieh  in  gewaltthätiger  Weiset),  gegen  die  Auspicien^)  und  gegen 
die  eine  Abstimmung  per  saturam  verbietende  Lex  CaedUa 
Didia  (S.  86).^)  Sofort  berief  Phihppus  eine  Senatssitzung  in 
ein  vom  Forum  entfernter  liegendes  Local,  um  diese  6e* 
setze  für  ungültig  erklären  zu  lassen.  Der  Senat  wagte  jedoch 
nicht,  ohne  den  Tribunen  gehört  zu  haben,  einen  BescUufs  zu 
fassen,  und  liefs  denselben  bitten  in  der  Sitzung  zu  erscheinen. 
Livius,  der  sieh  nkht  zu  weit  von  den  Rostra  entfernen  mochte, 
forderte  den  Senat  auf  zu  ihm  in  die  Curia  Hostilia  zu  kommen, 
und  der  Senat  gehorchte.^)  Nochmals  stellte  Livius  den  Se* 
natiNren  die  Vortheile  der  Lex  judieiaria  für  sie  vor.,  deren  sie 
verlustig  gehen  würden,  wenn  sie  dem  Willen  des  Philippus 
folgend  die  gleichzeitig  angenonunenen  Gesetze  zusammen  for 
ungültig  erklärten.^)  Vergd>Uch,  der  Einflufe  des  PhiUppus, 
der  zugleich  Augur  war,  und  die  Bedenken  gegen  die  Lex  agraria 
und  die  Lex  frumentaria  sowie  die  Furcht  vor  den  weiteren 
Plänen  des  Livius  überwog;  die  llfejorität  des  Senats  eridärte 
die  Gesetze  durch  ein  einziges  Senatusconsultum  ftir  ungültig:^; 

Livius  kehrte  sich  übrigens  an  diesen  Senatsbeschlufs, 
gegen  den  zu  intercediren  er  verschmäht  hattet,  nicht;  es 
wurden  die  durch  die  Lex  Livia  angeordneten  Decemviri  und 
103  die  durch  die  inzwischen  auch  angenomm^e  Lex  Saufeja  an- 
geordneten Quinqueviri  gewählt,  und  Livius  ward  entgegen  der 
Lex  Licinia  und  Aebutia  (II  297)  Mitglied  beider  Commis- 
sionen  ^);  auch  scheint  er  mit  der  Ausführung  der  Bestunmung 
bezüglich  der  Silbermünzen  begonnen  zu  haben,  ^^j  Inzwisdien 
war  der  Monat  October  vergangen,  und  Livius  hatte  nur  noch 
eine  Amtszeit  von  fünf  bis  sechs  Wochen  vor  sich.  Er  mufste 
sein  den  Bundesgenossen  gegebenes  Verspreche^  einlöse  und 
promulgirte  jetzt  die  lex  de  cimtate  $ociis  danda  (II 637),  indem 
er  zugleich  den  Termin  für  die  vertagte  kx  de  coUnUis  dediir 
cmdü  ansetzte.  11)   Er  wollte  offenbar  beide  Anträge  aus  dem 


1)  Diod.  37,  17.      2)  Liv.  ep.  71 ;  vgl.  Flor.  3,  17.        3)  Ascon. 
p.  68.  4)  Gic.  de  dorn.  16,  41.  19,  50.  5)  Va].  Max.  9,  5,  2. 

6)  Diod.  37,  16;  vgl.  Vell.  2,  13.  7)  Cic.  de  leg.  2,  6,  14.  12,  31. 
de  dorn.  16,  41.  19,  50.  Ascon.  p.  68.  8)  Biod.  37,  16.  9)  I.  L. 
A.  S.  279;  vgl.  S.  278.  10)  Vgl.  miscuit  bei  Plin.  33,  3,  13,  46. 

11)  App.  b.  c.  1,  36.      , 
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Grunde  tmsitamen  zm*  Berathung  tind  int  Abstimmung  bringen, 
weil  er  glaidi^te  die  Opposttion  eines  grofsen  Tbeib  der  begü« 
terten  Bundesgenossen  gegen  sein  Cöloniegesetz  und  eines 
grofsen  Tbeils  der  romischen  Büt^gerBchaft  g^en  beide  Gesetze 
nur  durch  im  Beistand  der  verarmten  Buttdesgenossen  nber- 
wind^a  zu  können,  die  ohne  Zweifel  mit  dem  Bürgerrechte  zu- 
gleich den  materiellen  Vortheil  der  Thdlnahme  an  den  projec- 
tirten  Golonien  haben  soHten.  Ebendefshatb  beschränkte  sich 
die  Lex  de  ctvitate  auch  nicht  darauf,  den  Latinern  i)  oder 
Oberhaupt'  einem  ausgewKfajten  Kreise  bundesgenossischer  Ge- 
mdnden  das  Bargerrecht  zu  verleihe ;  dasselbe  sollte  viehnc&r 
allea  italischen  Bundesgenossen  zu  Thril  werden.  2) 

In  Folge  der  üb^mttfsigen  Anspannung  wurde  Livios  un- 
glücklicherweise krank;  er  hatte  schon  früher  epileptische  Zu^ 
föUe  gehabt  und  Hülfe  dagegen  in  Anticyra  gesucht  3);  jetzt 
stürzte  er  eines  Tages  auf  offenem  Markte  zusammen  und  wurde 
bewnfstlos  nach  Hause  getragen.  In  ganz  Italien  wurden  Ge- 
lübde von  Seiten  4^  Gemeinden  gemacht  für  die  Wiederher- 
stdlung  des  Mannes,  von  dem  das  Heil  Italiens  abzuhängen 
sdiien.^)  In  Rom  aber  verdächtigten  die  Gegner  des  Livius  so- 
gar dessen  Erkrankung;  sie  behaupteten,  Livius  habe  Ziegen- 
blut getrunken,  um  blafs  zu  erscheinen  und  um  auf  0*  Caepio 
den  Verdacht  zu  lenken,  als  ob  dieser  ihm  Gift  beigebracht 
hätte.  ^)  Kaum  wiederhergestellt  widmete  sich  Livius  von  neuem 
seinen  Amtsgescbäften ,  aher  in  der  gewifs  berechtigten  Sorge 
um  sein  Leben,  das  unter  der  Masse  der  nach  Rom  theils  auf  1041 
seine,  theils  auf  seiner  Gegner  Aufforderung  gekommenen,  auf 
den  Öffentlichen  Plätzen  sich  umhertreibenden  Fremden  ^)  ge- 
fishrdet  erschien,  vermied  er  möglichst  sich  Offenüidi  zu  zeigen 
und  verhandelte  mit  denen^  die  ihn  sprechen  wollten ,  in  einer 
Säulenhadle  nahe  bei  seiner  Wohnung  oder  im  Atrium  seines 
Hauses.  Hier  wurde  er,  noch  ehe  der  Tag  der  Abstimmung  über 
die  beidon  Gesetze  herangekommen  war^  meuchlings  mit  einem 
Messer  tödtlicb  verwundet '^j  Es  zeugt  von  dem  hohen  Selbst- 
bewufstsein  und  dem  reinen  Gewissen  des  Mannes,  dafs  er, 


1)  [Aar.  Vict.]  Tir.  ill.  66.  (kos.  5,  18.  2)  Vell.  2»  14.  App.  b. 
c.  1,  35.  36;  vgl.  Liv.  ep.  71.  Flor.  3, 17.  3)  Plin.  n.  h.  25,  5,  21, 
52.  Gell.  17,  15,  6.  4)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66.  5)  PMn.  n.  h. 

28,  9,  41,  148.  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  66.  6)  App.  b.  c.  1,  36.  Flor. 
3,  17.  7)  App.  b.  c.  1,  36.  Vell.  2,  14.  Vgl.  Liv.  ep.  71.  CiC.  Mil. 
7,  16.  de  nat.  deor.  3,  32,  80.  Gornif.  ad  Her.  4^  22,  31.  Schol.  Bob. 
p.  282.  356.  Gros.  5,  18.   Sich  selbst  widersprechend  Flor.  3,  17.  18. 
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Während  der  wenigen  Stunden ,  die  er  nach  der  Verwundung 
noch  lebte,  schmerzlich  ausrief:  Ecquandme  smilmn  inet  dvem 
häbebü  re^publical  ^)  Der  Verdacht  des  Mordes  haftete  auf  der 
Gegenpartei  2),  insbesondere  auf  dem  designirten  Volkstribunen 
Q.  Varius^),  aber  auch  auf  Philippus  und  Q.  Caepio.^)  Eine 
gerichtliche  Untersuchung  fand  jedoch  so  wenig,  wie  bei  dem 
plötzlichen  Tode  des  Scipio  (S.  23)  statt &) 

So  war  denn  auch  dieser  anfangs  von  den  Optinaaten  be- 
günstigte Anlauf  zu  einer  R^orm  der  Staatsverfassung  gesdiei- 
tert;  der  einzige  positive  Gewinn  des  Jahres  war,  wenn  unsere 
Vermuthung  richtig  ist,  die  nachträglich  angenonamene  Lei 
Remmia  de  calumniatoribus,  natürlich  kein  Ersatz  für  die  Zer- 
rüttung ,  in  der  Livius  bei  seinem  Tode  den  in  seinen  Grund- 
festen erschütterten  Staat  hinterliefs» 


§  143.    Der  Bundetgenottenkrieg, 

Trotz  der  Ermordung  des  M.  Livius  Drusus  hielten  seine 
Parteigenossen  unter  den  Tribunen  an  der  Hoffnung  fest^  die 
promuigirten  Gesetze  durchzusetzen.  Wahrscheinlich  promul- 
girte  sie  ein  Tribun  L.  Calpurnius  Bestia  von  neuem ;  denn  ein 
Bestia  wird  als  das  erste  Opfer  der  gegen  die  Anhänger  des 
Livius  gerichteten  Verfolgung  genannt^),  und  es  ist  nicht  so 
wahrscheinlich,  dafs  diefs  der  in  Folge  der  Lex  Mamilia  645/109 
verurtheilte  Consular  (S.  61),  als  dafs  es  dessen  sonst  unbe- 
lOökannter  Sohn  gewesen  sei.  Gewifs  ist  übrigens,  dafs  die  Tri- 
bunen die  Bundesgenossen  zur  Abstimmung  nach  Rom  ent- 
boten ,  und  dafs  Q.  Pompaedius  Silo  mit  zehntausend  Marsera 
bereits  auf  dem  Wege  dahin  war.'O  Inzwischen  hatte  der  Senat 
Gesandte  nach  den  unruhigsten  Gegenden  Italiens  geschickt. 
Einem  derselben,  dem  C.  Domitius,  gelang  es,  den  Q.  Pompae- 
dius Silo  zur  Umkehr  zu  bewegen  durch  die  trügerische  Vor- 
spiegelung, dafs  der  Senat  sich  entschlossen  habe  den  Italikera 
das  Bürgerrecht  zu  gewähren.«)  Weniger  geschickt  war  der 
nach  Asculum  im  Lande  der  Picenter  mit  proconsularischem 
Imperium  geschickte  Praetor  Q.  Servilius,  der  sanunt  seinem 
Legaten  Fontejus  und  allen  in  Asculum  anwesenden  römischen 


1)  VeU.  2,  14.         2)  Säet.  Tib.  3.  3)  Gic.  de  nat  deor.  3, 

33,  81.        4)  [Äur.  Vict.]  vir.  ill.  66.      5)  Cic.  Mil.  7,  16.      6)  App. 
b.  c.  1,  37.        7)  Diod.  37,  19.        8)  Diod.  a.  a.  0. 
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Borgern  ermordet  wurde,  i)  Dieses  von  vielen  Prodigien  2)  be- 
gleitete Factnm  war  das  Signal  zum  Ausbruche  des  furchtbaren 
Bnndesgenossenkriegs^)^  d^  noch  im  Jahre  663/91^)  be* 
gann.*) 

Auf  die  Kunde  vom  Abfall  der  Picenter ,  Vestiner ,  Marser, 
Paeligner,  Marruciner,  Samniten  und  Lucaner  entstand  in  Rom 
eine  solche  Bestürzung ,  dafs  man  allgemein  statt  der  Toga  das 
Sagum  (den  Kriegsmantel)  anlegte^)  und  Mauern  und  Thore 
der  Stadt  bewachte.^}  Natürlich  wurde  die  Schuld  dieser  Ent- 
wickehing  der  Dinge  dem  Livius  aufgebürdet '^),  während  man 
mit  demselben  Rechte  die  Furcht  der  Senatoren  vor  den  Ritter- 
gmchten,  aus  welcher  die  Agitationen  des  Livius  entsprungen 
vraren  ^),  oder  auch  die  Lex  Licinia  Mucia,  welche  die  Hofifnung 
der  Bundesgenossen  auf  friedUche  Erlangung  des  Bürgerredits 
abgeschnitten  hatte  (S.  91),  als  die  Ursache  bezeichnen  konnte. 
Die  wahre  Ursache  lag  darin,  da£s  der  römische  Senat  schon  seit  106 
der  Zeit  des  C.  Flaminius  (II 138)  es  nicht  verstanden  hatte,  den 
Wohlstand  der  römischen  Bürger  auf  sidiere  Grundlagen  zu 
stellen,  und  in  Folge  dessen ,  im  Einklänge  mit  dem  Egoismus 
der  römischen  Bürgerschaft ,  zu  einer  verkehrten  Behandlang 
d^  Bundesgenossen  gekommen  war.  Der  tiefere  Grund  dieser 
verkehrten  Politik  lag  aber  in  dem  Abfall  von  der  altrömischen 
Einfachheit  und  in  der  unaufhaltsamen  Steigerung  des  Luxus 
der  Reichen  und  der  Begehrlichkeit  der  Aermeren.^) 

Weil  man  nun  aber  einmal  den  Livius  für  den  Haupt- 
schuldigen hielt,  so  begann  die  Gegenpartei,  in  deren  Händen 


*)  Keferstein,  de  hello  Marsico.    Halae  1S12. 
Weiland,  de  hello  Marsico.  Berol.  1834.  Maraicum  bellam  inPanly's 

Realencyklopädie.  Bd.  4.  Stuttgart  1846.  S.  1588. 
Kiene,  der  römische  Bundesgenossenkrieg.  Leipzig  1845. 
üssing,  om  Italienernes  Deelagtigjörelse  i  den  romerske  ßorgerret 

ved  bellum  sociale.  Kjöbnhavo  1852. 
Merimee,  etudes  sur  l'histoire  romaine.  Guerre  sociale.  Gonjuration 

de  Gatilina.    Paris  1853.    Nouvelle  Edition  1870. 
Krebs,  reliquiae  libri  XXXVII  hihliothecac  Diodori  Siculi  (de  hello 

Marsico).    Weühurg  1862. 

1)  Liv.  ep.  72.  Gros.  5,  18.  Vell.  2,  15.  Flor.  3,18.  Diod.  37,19; 
vgl.  18.  App.  b.  c.  1,  38.   Cic.  Font.  14,  31.  2)  Obseq.  54.  Plin. 

n.  h.  2,  83,  85,  199.  7,  3,  3,  34.  3)  App.  b.  c.  1,  41  ff.  Diod.  37, 
Iff.  Liv.  ep.  72  ff.  Gros.  5,  18.  VeU.  2,  15  f.  Eutrop.  5,3.  SchoL  Bob. 
p.  364.  4)  Vgl.  Plin.  n.  h.  33,  3,  17,  55.  5)  Liv.  ep.  72.  VeU. 
2,  16.        6)  App.  h.  c.  1,  40.         7)  Liv.  ep.  71.  8)  Cic.  de  off. 

2,  21,  75.        9)  Diod.  37,  2.  3. 
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seit  dem  la.  Dec.  663/91  das  Tribunal  war  i),  sofort  die  Ver* 
folgnng  der  Anhänger  desselben.  Das  Haupt  dieser  Bewegvng 
war  Q.  VarittSf  aus  Suoro  in  Hispaaien  stammend,  seines  zwei* 
feihaften  Bürgerrechts  wegen  Hybrida  beibenannt  ^j,  ein  zwar 
beredter  ^) «  aber  wttster  und  grundgemeiner  Mensch.  4)  Dieser 
Varitts  beantragte  sofort  eine  lex  de  mqfestate  (II  648)  des  In- 
halts: ut  quaereretur  de  iiSy  qmrum  ope  consäiove  soäi  cwitra 
pof^um  Bomamtm  arma  sumfmsent.^  Um  das  Volk  für  diesen 
Antrag  zu  gewinnen,  klagte  er  zugleich  auf  Betrieb  des  Q.  Ser^ 
viUns  Caepio  den  M.  Aeiinlius  Scmrus  als  einen  der  Hanptur- 
heber  des  Bundesgenossenkriegs  Yor  dem  Volke  an  (U  551), 
liefs  diese  Ankhge  jedoch  in  Folge  einer  imp<Hikenden  Ver- 
theidigung  des  zweiundsiebzigjährigen  Greises  in  dem  ersten 
Anquisitionstermine  fallen/)  Für. die  Lex  Varia  wirkten,  wie 
es  scheint,  unter  den  Collegen  des  Varius  insbesondere  C»  Scri- 
bonius  Curio  (S.  S7)'^  und  Cn.  Pomponius^);  gegen  dieselbe 
der  Tribun  Q.  Metdlus  Geier  ^)  und  der  gdstreiehe  euroHsche 
Aedii  G.  Julius  Gaesar  Strabo  Vopiseus  ^o),  der  neben  Livius  in 
<tie  Gommission  der  nach  der  Lex  Livia  agraria  eingesetzten 
Decemviri  (S.  104)  gewählt  gewesen  zu  sein  scheint ^i)  Die 
Lex  Varia  wurde  trotz  tribmiiciscber  Intercession  unter  dem 
Beistande  bewaffneter  Ritter  zur  Abstimmung  gebracht  und  vom 
Volke  angenommen.  t3)  Auch  wurde  ein  Senatusconsultum  er- 
107  wirkt,  wonach  alle  gerichtlichen  Verhandlungen  mit  Ausnahme 
der  auf  der  Lex  Varia  beruhenden  sistirt  wurden,  i^) 

Sofort  nach  der  Annahme  der  Lex  Varia  floh  der  schon  er- 
wähnte L.  Calpurnius  Bestia ,  noch  ehe  die  Anklage  gegen  ihn 
formulirt  war.  ^4)  Den  M.  Aemilius  Scaurus  anzuklagen  über- 
nahm jetzt  Q.  Servilius  Gaepio  selbst  i^) ,  jedoch  wie  es  scheint 
ohne  Erfolg,  da  Nichts  von  einer  Verurtheilung  verlautet. ^^) 
Angeklagt  wurden  ferner  Q.  Pompejus  Rufus,  der  663/91  Prae^ 
tor  urbanus  gewesen  war  1*0,  und  L.  Memmius,  ein  jüngerer 

l)  Cic.  Brut.  89, 305.  2)  Val.  Max.  8,  6,  4.  3)  Cic.  Brut 

62,  221.  89,  305.  4)  Cic.  de  or.  1,  25,  117.  5)  Ascon.  p.  22. 

73.  79.   Val.  Max.  8,  6,  4.   App.  b.  c.  1,  37.  6)  Ascon.  p.  21  f. 

[Aur.  Vict.]  vir.  ill.  72.  Quint.  5,  12,  10;  vgl.  Val.  Max.  3,  7,  8.  Cic. 
Sest.  47.  101.  7)  Cic.  Brut  89,  305.  51,  192;  vgl.  Ascon.  p.  73. 

8)  Cic.  Brut  89,  305.  62,  221.  9)  Cic.  Brut  89,  305.        10)  Cic. 

Brut.  89,  305.  60,  216.        11)  I.  L.  A.  S.  278.  12)  App.  b.  c.  1, 

37.  Val.  Max.  8,  6,  4.  13)  Cic.  Brut.  89,  304 ;  vgl.  Ascon.  p.  73. 

14)  App.  b.  c.  1,  37.  15)  Cic.  Scaur.  1,  3.  Ascon.  p.  21.26.  Chans, 
p.  193.  196.  224  K.  16)  Vgl.  Cic.  Sest.  47,  101.  17)  Cic.  de  or. 
1,  37,  168;  vgl.  Val.  Max.  3,  5,  2. 
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ftuder  des  654/100  ennordeten  C.  Mernrnks  (S.  83);  ersterer 
scheint  trotz  des  gewichtigen  Zeugnisses  des  L.  Mtrcius  Phi- 
lippus^)  freigesprochen  zu  sein,  da  er  666/88  Ccmsul  wurde; 
L  Heeunins  aber  wurde  verurtheüt^)  Angeklagt  und  verur- 
diäk  wurde  endlidi  aufser  vielen  Anderen  ^)  C.  Aurelius  Cotta, 
der  i>d  der  Tribunenwahl  durchgefaUeae  Freund  des  Livius.^) 
Da  sich  in  diesen  Processen  ein  den  Bundesgenossen  feindseliger 
Sinn  offesbarte,  so  war  es  natoriich,  daTs  die  Zahl  der  abMen- 
den bunde^enOssischen  Gemeinden  von  Tage  zu  Tage  wuchs. ^) 

Die  Bundesgenosse  hatten  sich  inzwischen  in  der  Stadt 
der  Paeligner  Corfinimn  ^),  die  sie  als  Blittelpunct  des  projee- 
tirten  italischen  Staats  Italia  naniiten ''),  staatlich  organisirt. 
Nach  Analogie  des  römischen  Senats  hatten  sie  ein^  Senat  ge- 
bildet, der  aus  500  Mitgliedom  bestand  und  unumschränkte 
Gewalt  hatte;  mit  der  Executife  wurden  zwei  Consuln,  der 
Abrser  Q.  Pompaedius  Sib  und  der  Sanmite  C.  Papius^)  (nidit 
Apofiins)  Mutilus  betraut,  neben  denen  je  sechs  Praetoren  die 
Tcrschiedenen  wohlausgerüsteten  Heere  commandiren  sollten. 
Auch  der  römische  Senat  hatte  angeordnet,  dafs  neben  den  bei- 
den Consuln  L.  Julius  Caesar  (Bruder  des  schon  erwähnten  C. 
Joiius  Caesar  Strabo  Vopiscus,  Stiefbruder  des  Q.  Lutatius  Ca- 
tolus)  und  P.  Rutüius  Lupus  je  fünf  Legaten,  meist  gewesene 
Consuln  (unter  ihnen  audi  Sex.  Julius  Caesar,  der  663/91 
Consnl  gewesen  war)  und  Praetoren,  die  Heere  anfahren  soU- 
tm.^)  Um  aber  die  Gunst  der  Juno  Sospita  wiederzuerlangen«  108 
die  sich  nach  einem  Traumgesiohte  der  Caecilia  von  den  Romem 
abgewendet  hatte,  wurde  L.  Julius  Caesar  mit  der  Wied^her- 
stellung  des  Tempels  derselben  beauftragt  lo) 

Die  Homer,  offenbar  weniger  gut  voi1>ereitet  als  die  Bun- 
desgenossen, hatten  anfangs  Unglück.  Der  Consul  Lucius  (nicht 
Sextus)  Julius  Caesar  wurde  bei  der  lafinischen  Colonie  Aeser- 
nia  in  Samnium  geschlagen  ^i);  der  Consul  P.  Rntilius  Lupus, 
der  unter  den  Adeligen,  die  sein  Heer  begleiteten ,  unzuTorlfts- 
»ige  Elemente  hatte  ^^)  und  sich  auch  auf  C.  Marius,  welcher 


1)  Cic.  Brut.  89,  104.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  l,  37,  der  irrthüm- 

lich  statt  L.  Memmius  den  L.  Mummios  Achaieus-  nennt.  3)  Aacon. 
p.73.  4)  Gic.  Brat.  56,  20&.  88,  303.  89,  305.  de  or.  3,  3,  U.  App. 
b.  c.  1,  37.  5)  App.  b;  c.  1,  38.  Ascoa.  p.  73.  Val.  Max.  8,  6,  4. 
Liv.  ep.73.  6)  Diod.  37,  2.  7)  VelL  2,  16.  Strab.  5,  4,  2.  8) 
Vgl  App.  b.  c.  4,  25.  9)  App.  b.  c.  1,  40.  Cic.  Font.  15,  33.  10) 
Cic.  de  div.  1,  2,  4.  44,  99.  öbseq.  56.  11)  App.  b.  c.  1,41.  12) 
Bio  C.  fr.  98,  1  B. 
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bei  ihm  L^at  war,  nicht  recht  verlassen  konnte  i),  fiel  9m 
Flusse  Tolenus  (nicht  Liris)  in  einer  Schlacht,  die  am  11.  Juni 
geschlagen  wurde.-)  Da  es  nicht  an  Generalen  fehlte,  und  L. 
Caesar  den  Kriegsschauplatz  nicht  verlassen  konnte,  so  nahm 
man  von  der  Wahl  eines  Consul  suffectus  Abstand.  Das  €om- 
mando  übernahm  C  Ibrius^);  neben  ihm  erhielt  Q.  Servilius 
Caepio,  der  gleiehMs  Legat  des  Lupus  gewesen  war,  ein  selb- 
ständiges Commando.4)  Letzta'er  jedoch  fiel  bald  nachher  in 
einer  Schlacht  gegen  Pompaedius.^)  In  Folge  der  Bestattung 
des  Lupus  ^)  und  des  Caepio '7)  zu  Rom  war  die  Niederge- 
schlagenheit der  Bttrgersdiaft  so  grofs,  dafs  der  Senat  anordnete, 
die  Leichen  der  Gefallenen  sollten  fortan  an  Ort  und  Stelle  be- 
stattet, nicht  nach  Rom  gebracht  werden.  S)  Ein  Glück  fQr  Rom 
war  es,  dafs  die  Latiner  sich  dem  Aufstande  d^  oben  genann- 
ten sabellischen  Völkerschaften  nicht  angeschlossen  hatten,  son- 
dern treu  im  römischen  Heere  dienten.^)  Doch  war  zu  fürchten, 
dafs  auch  sie  bei  weiteren  Erfolgen  der  Bundesgenossen  ab- 
fallen würden.  10) 

Als  es  in  Rom  bekannt  wurde,  dafs  auch  die  Etrusker  und 
Umbrer  im  Begriffe  seien  dem  Aufstande  sich  anzuschliefsen, 
schlug  die  Stimmung  bezüglich  der  Frage  wegen  Ertheilung  des 
Bürgerrechts  in  Rom  um ;  die  Majorität  des  Senats  begriff,  dafs 
Concessionen  gemacht  werden  müfsten.  Als  daher  L.  Julius 
Caesar,  der  inzwischen  eine  Schlacht  bei  Acerrae  gegen  C.  Pa- 
pius  Mutilus  gewonnen  hatte  i^)  und  von  seinem  Heere  als 
lOQmperator  begrüfst  worden  war^^),  der  C(Hiiitien  wegen  nach 
Rom  kam,  erhielt  er  vom  Senate  den  Auftrag ,  die  notbwendig 
erscheinende  Mafsregel  zu  legalisiren.  Er  beantragte,  nachdem 
Senat  und  Bürgerschaft  in  Folge  seines  Siegs  das  Sagum  wie- 
der abgelegt  hatten  i^),  die  lex  JvUa  de  chitate  aocüs  danda 
(H  637).  Dieses  Gesetz  verlieh  das  Bürgerrecht  sämmtlidien 
Latincrn  i^)  und  denjenigen  übrigen  italischen  Bundesgenossen 
—  wahrscheinlich  galt  dabei  der  Po  als  nördliche  Grenze  Ita- 
liens 15)  — ,  welche  entweder  die  Waffen  nicht  ergriffen  oder 


1)  Dio  C.  fr.  98,  2B.  Oros.  5,  18;  vgl.  Diod.  37,  21.  2)  App. 
b.  c.  1,  43.  Liv.  ep.  73.  Obseq.  55.  Eatrop.  5,  3.  Ovid.  fast.  6,  563. 
3)  App.  b.  c.  1,  43.  4)  Liv.  ep.  73.  5)  Liv.  ep.  73.   Oros.  5, 

18.  App.  b.  c.  1,44.  Eutrop.  5,  3.        6)  App.  b.  c.  1,43.        7)  I.  L. 
A.  S.  167.  8)  App.  b.  c.  1,  43.  9)  Liv.  ep.  72.   App.  b.  c. 

1,  39.  10)  Diod.  37,  21.  11)  App.  b.  c.  1,  42.   Liv.  ep.  73. 

Oros.  5,  18.        12)  Oros.  5,  18;  vgl  Diod.  36,  7.        13)  Liv.  ep.  73. 
Oros.  5,  18.        14)  Gell.  4,  4,  3.        15)  Vgl.  Sali.  bist.  fr.  1,  15  D. 
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alsbald  wied^  niedergdegt  hatten  i),  wofern  sie  erklären  wür- 
den, es  annehmen  zu  wollen  {se  fundos  /im)  ^);  denn  diefs  ver- 
stand sich  hei  dem  berechtigten  Particularismus  einzelner  Ge- 
meinden, z.  B.  der  Handelsstädte  Heraclea  und  Neapel,  keineswegs 
Yon  selbst. 3)  Die  Lex  Julia  enthielt  ferner  die  aus  Furcht  vor 
dem  üebergewichte  der  Neubürger  in  den  Comitien  hervorge- 
gangene Bestimmung  (l  521),  dafs,  wie  die  Libertinen  auf  vier 
Tribus  beschränkt  waren,  so  die  Neubürger  auf  acht  der  alten 
Tribus  vertheilt  werden  sollten.^)  Dafs  die  Lex  Julia  den  Bun- 
desgenossen nur  die  cwüas  sine  sufpragio  verliehen  hätte,  ist 
eine  ganz  unbegründete  Vermuthung,  wenn  gleich  allerdings 
die  definitive  Regelung  der  Stimmrechtsverhältnisse  sich  noch 
einige  Jahre  hinzog  (I  521  f.  II  456). 

Die  Lex  Julia  hatte  zunächst  wenigstens  den  Erfolg,  eine 
weitere  Ausbreitung  des  Aufstandes  zu  verhindern.  Doch  unter- 
liefs  man  es  nicht,  die  Küstengegend  von  Cumae  bis  Rom  durch 
Freigelassene  bewachen  zu  lassen ,  zu  deren  Aushebung  man 
aus  Mangel  an  Mannschaft  gezwungen  gewesen  war.^)  Ja  es 
wurden  wahrscheinlich  sogar  wie  im  zweiten  punischen  Kriege 
(U  165)  Legionen  von  Volones  gebildet  ^) ,  d.  h.  von  Sklaven, 
denen  im  Falle  ihres  Wohlverhaltens  die  Freiheit  versprochen 
worden  war.  Als  inzwischen  ein  Sieg  des  Legaten  Cn.  Pom^ 
pejus  Strabo  bei  Asculum  über  die  Picenter  ^j  gemeldet  wurde, 
legten  die  Magistrate  und  die  Senatoren  in  Rom  auch  ihre 
Amtsinsignien,  beziehungsweise  die  Tunica  laticlavia  vrieder- 
uman.^) 

Auch  bei  den  Tribunenwahlen  für  das  Jahr  665/89  hatte  110 
sich,  wohl  schon  vorder  Annahme  der  Lex  Julia,  derllinschwung 
der  Stimmung  gezeigt.  Es  waren  Männer  ins  Amt  gekonunen, 
die  das  mafslose  Treiben  des  Q.  Varius  nicht  billigten.  Zwar 
dauerten  die  Anklagen  auf  Grund  der  Lex  Varia  auch  in  dem 
neuen  Jahre  fort,  wie  denn  der  gewesene  Censor  M.  Antonius, 
der  im  ersten  Kriegtjahre  als  Legat  von  Rom  abwesend  war  ^), 
erst  jetzt  vor  Gericht  gestellt  worden  sein  kann.^^)  Er  scheint 
freigesprochen  zu  sein.  Von  der  veränderten  Stimmung  aber 
ist  es  ein  Beweis,  dafs  Q.  Varius  selbst,  da  sein  Gesetz  wesent- 

1)  Vell.  2,  16.  App.  b.  c.  1,  49.  2)  Vgl.  Gell.  16,  13,  6.  3) 
Cic.  Balb.  8,  21;  vgl.  fam.  13,  30,  l.  4)  VcU.  2,  20;  anders  App. 
b.  c.  l,  49;  vgl.  Non.  Marc.  p.  329  G.  5)  App.  b.  c.  1,  49.  Liv. 

ep.74;  vgl.  Macrob.  Sat.  1,  11,  32.  Plut.  Mar.  9.  6)  1.  L.  A.  S.  191. 
7)  Vell.  2,  21.  App.  b.  c.  I,  47.  8)  Uv.  ep.  74.  Oros.  5,  18.  9) 
Cic.  Brut.  89,  304.        10)  Cic  Tusc.  2,  24,  57. 
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Hefa  zur  Ausbreitung  des  Abfalls  der  Bondesgeftosten  mit  beige* 
tragaa  hatte,  auf  Grund  seines  ägenen  Gesetzes  angeklagt  lusd 
verurtbeilt  wurde,  i)  Ebenso  ist  aus  der  yeränderten  Stimmung 
hervorgegangen  die  wahrscheinlich  bald  nach  der  Lex  Julia 
beschlossene  lex  Cdifwmia  de  dvitate  (II  637) ,  welche  L.  Cal* 
purnius  Piso,  entweder  Tribun  oder  Praetor  des  Jahres  665/89^), 
beantragte.  Dieses  Gesetz  verlieh  den  commandirenden  Feld- 
herren eine,  wie  es  scheint,  unbeschränkte  Volfanacht  das  Bür- 
gerrecht den  unter  ihrem  Commando  stehenden  Soldaten  zu 
ertheikn.3)  Aufserdem  wurde  einzelnen  hervorrag^dea  Per- 
sönKchkeiten  das  Bürgerrecht  durch  besondere  elnrende  Volk»- 
beschlüsse  namentlidi  (II  637)  verliehen.^) 

Um  die  Lex  Julia  auszuführen,  wurden  Censoren  gewählt, 
was  als  nothwendig  erscheinen  mufiste,  obwohl  der  letzte  Census 
im  J.  662/02  zu  Stande  gekommen  war  (S.  96).^  Gewählt  wurde 
neben  dem  Urhdier  der  Lex  JuUa,  dem  L.  Julias  Caesar,  P.  Li^ 
cinius  Crassus  Dives  (S.  71),  der  nadi  dem  657/97  bekleideten 
Gonsulate  die  Provinz  Hispania  ulterior  verwaltet  und  661/93 
über  die  Lusitaoer  triumphirt  hatte.  ^)  Nachher  hatte  er  im 
J.  662/92  durdi  ein  energisches  Votum  im  Senate  wesentlich 
beigetragen  zur  Unterdrückung  nicht  näh^  bekannter  Unndiea, 
welche  der  damalige  Volkstribun  Cn.  Papirius  Garbo,  Sohn  des 
Consuls  von  641/1 13  (S.  59),  erregt  hatte  %  und  war  im  ersten 
Jahre  des  Bundesgenossenknegs  Legat  sanes  jetzigen  GoUegen 
gewesen.'') 

Die  Censoren  überzeugten  sich  indessen  bald,  dafs  währaid 
des  Kriegs  eine  vollständige  Eintragung  der  neuen  Bürger  in  die 
lllTribuslisten  und  somit  eine  vollQtändig  in  allen  Thrilen  durchs 
geführte  Discriptio  classium  et  centuriarum  unmöglich  sei,  und 
verzichteten  daher  darauf,  s)  Es  bUeb  somit  den  Magistraten, 
welche  Tributcomitien  und  Concilia  plebis  hielten ,  überlassen, 
die  Besthnmung  der  Lex  JuUa  in  der  Weise  zur  Ausführung  zu 
bringen,  dafs  sie  nach  Analogie  der  früheren  Ausloosung  einer 
Tribus  für  die  stimmberechtigten  Latiner  (II  435)  jetzt  deren 
acht  ausloosten  (I  521),  auf  welche  die  bei  den  Comitiei 


1)  Cic.  Brut.  89,  305.  de  nat.  deor.  3,  33,  81.  Val.  Max.  8,  6,  4. 
9,  2,  2.  2)  Vgl.  Cic.  Pia.  36,  87.  Non.  Marc.  p.  3290.  3)  Non. 
Marc.  p.  74;  vgl,  p.  89  G.  Cic.  Arch.  10,  26.  Balb.  22,50.  4)  Vell. 
2,  16.  5)  Fast,  triumph.  I.  L.  A.  S.  460.  Cic.  Plane  13,  32.  Ascon. 
p.  14.  6)  Cic.  de  leg.  3,  19,  42,  woselbst  nicht  L.  Crassus  gemeint 
sein  kann,  weil  dieser  in  demselben  Jahre  Censor  war.  7)  App.  b. 
c.  1,  40.  Cic.  Font.  15,  33.        8)  Cic.  Arch.  5,  11;  vgl.  Fest.  p.  289. 
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gegenwärtigen  Neubörger  sich,  mochten  sie  eingetragen  sein 
oder  nicht,  nach  Belid^en  yertheilen  konnten. 0  Während 
einige  Magistrate  so  verfuhren ,  scheinen  andere  bei  den  Ab- 
stimmungen die  in  Rom  anwesenden  NeubQrger  in  zehn  oder  fünf- 
z^n  besondere  Tribus  (StimmkOrper)  vertheilt  und  diese  nach 
den  35  alten  Tribus  zur  Abstimmung  berufen  zu  haben  (1 522. 
n  456). 2)  Abgesehen  von  der  DurchführuDg  des  eigentlichen 
Ceosusgeschäftes  scheinen  übrigens  jene  Censoren  ihre  ander- 
weitigen Functionen,  auch  das  Lustrum  ^),  vollzogen  zu  haben. 
Auf  ihre  Lectio  senatus  ist  die  Nachricht  zu  bezidien ,  dafs  C. 
Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus,  der  gewesene  Aedil  und  Bruder 
des  Censors,  bei  ihnen  eine  Rede  hielt. ^)  Ferner  ist  bekannt, 
dafs  sie  in  Opposition  gegen  den  Luxus  den  Verkauf  auslän- 
discher wohlriechender  Salben  verboten  und  den  Handel  mit 
austendbcben  Weinen  einschränkten.^) 

Auch  sind  sie  es  ohne  Zweifel  gewesen ,  welche  die  erfor* 
derlichen  finanziellen  Mafsregeln  veranlafsten,  beziehungsweise 
ausführten.  Denn  obwohl  bei  Beginn  des  Kriegs  der  Staats* 
schätz  sehr  gefüllt  gewesen  war^),  so  war  doch  der  Staat  all- 
mählkh  in  grofse  finanzielle  Noth  gekommen.  Die  einzigen 
regehnäfsigen  Einkünfte  waren,  abgesehen  von  den  Leistungen 
der  Provinz  Sicilien  '^) ,  eine  Zeit  lang  die  Vectigalia  agri  Cam- 
pani^),  welche  diese  Censoren  von  neuem  verpachtet  haben 
werden.  Da  sie  nicht  genügten,  so  sah  man  sich  genOthigf,  die 
im  Umkreise  des  Capitols  belegenen,  den  Pontifices,  Augurn, 
Decemviri  sacrorum  und  Flamines  zur  Nutznießung  überlas^ 
senen  Güter  (I  341)  einzuziehen  und  für  Rechnung  des  Staats 
ab  Bauplätze  zu  verkaufen.^) 

NatürUch  litten  unter  solchen  Verhältnissen  audi  die  Fi- 
nanzen der  Privaten.  Das  Ausleihen  von  GFeld  auf  wucherische 
Zinsen  war  ohnehin  von  j^ier  in  Rom  üblich  gewesen  undit2 
hatte  schon  vor  dem  Kriege  so  überhand  genommen,  dafs  es 
wenigstens  nach  einer  Richtung  hin  erst  vor  kurzem  im  Jahre 
660/94  durch  das  Senatusconsultum ,  ne  ^s  Creteimhus  pecu- 
mann  mutuatn  darei,  beschränkt  worden  war.^^)  Jetzt  aber  war 


1)  Vell.  2,  20.  2)  App.  b.  c.  l,  49;  vgl-  53.  64;  vgl.  auch 

Non.  Marc.  p.  329  G.  3)  Fest.  p.  289.  4)  Varr.  de  re  rust. 

1,  7,  10.  Plin.  n.  h.  17,  3,  4,  32.  5)  Plin.  n.  h.  13,  3,  5,  24.  14, 
14,  16,  95.  Solin.  46;  vgl.  Diod.  37,  3.  6)  Plin.  n.  h.  33,  3, 
17,  55.            7)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  2,  5.  *        8)  Cic.  de  leg.  agr. 

2,  29,  ^0.  9)  Gros.  5,  18;  vgl.  App.  Mithr.  22.  10)  Ascon. 
p.  57. 

Lange,  Böm.  Altetth.  III.  2.  Aufl.  8 
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die  Noth  der  verschuldeten  Bürger  so  hoch  gestiegen ,  dafs  der 
Praetor  A.  Sempronius  Asellio  auf  das  alte  Plebiscitum  Gentt- 
cium,  welches  das  Erschleichen  wucherischer  Zinsen  unter 
scheinbarer  Beobachtung  der  Wuchergesetze  verbot  (II  39  f.), 
zurückging  und  darauf  fufsend  die  Processe  in  einer  den 
Schuldnern  günstigen  Form  instruirte.  Diefs  erregte  jedoch 
unter  den  Gläubigern  einen  solchen  Unwillen,  dafs  sie,  aufge- 
hetzt von  einem  Tribunen  C.  Gassius,  den  Praetor  auf  offenem 
Markte  angriffen  und ,  als  er  floh ,  todtschlugen :  eine  Scband- 
that,  deren  Verantwortung  auf  den  Ritterstand  fällt,  die  aber 
trotz  der  Schritte  des  Senats  unbestraft  blieb,  i) 

Von  den  Censoren  wurde  vermuthlich  auch  die  kx  Plautia 
Paptria  de  civüate  sociis  danda  (II  637)  veranlafst ,  und  zwar  in 
der  Absicht  nicht  blofs  die  Gewährungen  der  Lex  Julia  zu  er- 
weitern ,  sondern  auch  den  nächsten  Censoren  ein  zur  Vor- 
nahme des  Census  ausreichendes  Material  zu  verschaffen.  Die 
Antragsteller  waren  der  Tribun  M.  Plautius  Silvanus,  von  dem 
wir  noch  ein  anderes  der  Tendenz  des  Livius  entsprechendes 
Gesetz  zu  erwähnen  haben  werden ,  und  C.  Papirius  Garbo  Ar- 
vina 2),  der  Sohn  des  635/119  verurtheilten  G.  Papirius  Garbo 
(S.  51),  der  in  diesem  Jahre,  nicht  schon  664/90,  Tribun  war^) 
und,  obwohl  er  mit  vielen  Anderen  der  Ueberzeugung  war, 
dafs  das  gegenwärtige  Unheil  von  Livius  verschuldet  sei  ^j,  doch 
Einsicht  genug  besafs,  sich  dem  unvermeidlich  Gewordenen 
nicht  zu  entziehen.  Die  Lex  Plautia  Papiria  ging  dadurch  über 
die  Lex  Julia  hinaus,  dafs  sie  schlechthin  allen  Bürgern  der 
mit  Rom  verbündeten  Gemeinden ,  die  zur  Zeit  der  Erlassung 
des  Gesetzes  ihr  Domicil  in  Italien  (dieses  wiederum  als  vom 
Po  begrenzt  angenommen)  gehabt  hätten,  das  Bürgerrecht  zu- 
sagte, und  diefs,  offenbar  in  der  Absicht,  um  dem  nächsten 
Gensus  vorzuarbeiten,  an  die  Bedingung  knüpfte,  dafs  sie 
binnen  sechzig  Tagen  ihre  Bereitwilligkeit  das  Bürgerrecht 
anzunehmen  den  Praetoren  in  Rom  erklären  sollten.^)  Dafs 
113  dieses  Gesetz  das  Bürgerrecht  mit  Stimmrecht  allen  Italikern 
gewähren  wollte,  ist  zweifellos^),  wenngleich  auch  jetzt  noch 
bis  zur  Vornahme  des  nächsten  Census  die  definitive  Regelung 
des  Stimmrechts  der  Neubürger  in  suspenso  blieb  (S.  112  f.). 


1)  Liv.  ep.  74.  App.  b.  c.  1,  54.  VaK  Max.  9,  7,  4.  2)  Cic. 

Brut.  62,  221.  3)  Cic.  Brut.  89,  305.  4)  Cic.  or.  63,  213. 

5)  Cic.  Arch.  4,  7.  5,  9.  SchoJ.  Bob.  p.  353.  6)  Vgl.  Vell.  2, 17. 

App.  b.  c.  1,  53. 
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Viele  Ifaliker,  insbesondere  die  Lucaner  und  Samniten,  mach- 
ten übrigens  keinen  Gebrauch  von  dem  Anerbieten  der  Lex 
PiaatiaPapiria.i) 

Im  Zusammenhange  mit  diesem  Gesetze  steht  die  von  Pa- 
pirius  allein  beantragte  lex  Papiria  (II  627),  welche  in  Conse- 
quenz  der  principiellen  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  alle 
Italiker  den  bei  der  italischen  Scheidemünze  üblichen  Semun- 
cialfufs  auch  für  Rom  einführte  ^) ,  und  die  von  Plautius  allein 
beanltragte  lex  Plautia  agraria  (II  64Q),  welche,  da  sie  der  spä- 
teren Lex  Flavia  agraria  ähnlich  gewesen  sein  soll  3) ,  Bestim- 
mungen über  Ackervertheilungen  an  die  im  Bundesgenossen- 
kriege  dienenden  Soldaten,  Neubürger  wie  Altbürger,  enthalten 
haben  wird. 

Widitiger  ist  die  von  Plautius  allein  beantragte  lex  Plautia 
judidaria  (11  622),  durch  welche  Plautius  unter  dem  Beistande 
der  Nobilität  ^)  den  Senatoren  wiederum  Antheil  an  den  Ge- 
richten verschafite.  Da  er  natürlich  die  Lex  Livia  judiciaria 
nicht  wieder  aufnehmen  konnte,  so  suchte  er  den  wesentlidien 
Zweck  derselben  dadurch  zu  erreichen,  dafs  er  in  kluger  Aner- 
kennung des  Princips  der  Volkssouveränität  bestimmte,  es  soll- 
ten weder  die  Ritter  noch  die  Senatoren  als  solche  in  das  Album 
jodicum  aufgenommen  werden,  vielmehr  sollte  jede  Tribus 
fünfzehn  Richter  aus  ihrer  Mitte  wählen.^)  In  Folge  dieses  Ge- 
setzes konnten  ebensowohl  Senatoren  und  gewöhnliche  Bürger, 
wie  Ritter  in  das  Album  judicum  kommen  und  kamen  auch 
wirklich  hinein  ^) ,  wenngleich  die  Ritter  zunächst  doch  noch 
das  Debergewicht  in  den  Gerichten  behaupteten. 

Unterdessen  hatte  der  Krieg  im  Ganzen  einen  für  die 
Römer  günstigen  Verlauf  genommen.  Von  den  Consuln  des 
Jahres  665/89  hatte  Cn.  Pompejus  Strabo ,  der  Vater  des  Cn. 
Pompejus  Magnus  7),  derselbe ,  der  schon  im  Jahre  vorher  als 
Legat  einen  grofsen  Sieg  bei  Asculum  erfochten  hatte  (S.  111), 
und  in  dessen  Heere  jetzt  der  junge  M.  TuUius  Cicero  sein  mi- 
litärisches Tirocinium  ablegte  ^) ,  Asculum  eingeschlossen  und 
verbrachte  die  gröfsere  Zeit  des  Jahres  mit  der  Belagerung  li4 
dieser  Stadt  9),  von  welcher  noch  jetzt  die  dort  gefundenen 

l)  Vgl.  Dio  C.  fr/l02,  10  B.  2)  Plin.  n.  h.  33,  3,  13,  46 

mit  Mommsen  Münzw^sen  S.  338.  580.  582.  3)  Gic.  ad  Att.  1, 

18,  6.  4)  Ascon.   p.  79.  5)  Ascon.  p.  79.  Cic.  Com.  fr. 

1,  29.         6)  Ascon.  p.  79.  7)  Vell.  2,  15.  Ascon.  p.  123.        8) 

Cic.  Phil.  12,  11,  27.  9)  App.  b.  c.  1,  47.  50.  Oros.  5,  18.  Front, 

«trat  3,  17,  8. 

8* 
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Schleuderbleie  zeugen*);  bei  derselben  wurde  er  untersifltzt 
von  Sex.  Julius  Caesar  (S.  109),  der  aber  noch  während  der 
Belagerung  starb. ^)  Der  andere  Consul  aber,  L.  Porcius  Cato 
(vgl.  S.  84),  der  ein  sehr  schlechtes ,  aus  der  Stadtbevölkerung 
gebildetes  Heer  hattet),  fiel  in  einer  Schlacht  3),  nach  einer 
Angabe  meuchlings  von  der  Hand  des  jungen  C.  Marius.^) 
Der  alte  C.  Marius,  bei  dem  sich  die  Schwäche  des  Alters^) 
sowie  auch  die  Folgen  der  Trunksucht  ^)  geltend  machten,  war 
in  den  Hintergrund  getreten.  Desto  heller  strahlte  der  Ruhm 
seines  persönlichen  Feindes,  des  L.  Cornelius  Sulla. 

Dieser  merkwürdige  Mann,  der  berufen  war  mit  eiserner 
Hand  die  der  Auflösung  zueilende  Entwickelung  der  römischen 
Staatsverfassung  aufzuhalten  und  den  bereits  ttberfluthenden 
Strom  der  Ochlokratie  in  ein  enges  Bett  zu  zwängen  und  darin 
zurückzuslaüen ,  war  seit  seiner  Quaestur  im  Jugurthinischen 
Kriege  (S.  69)  und  seiner  Betheiligung  am  Cimbrischen  Kriege 
als  Legat  des  Marius  ^),  dann  des  Catulus  ^) ,  fQr  mehrere  Jahre 
von  der  politischen  Schaubühne  zurückgetreten,  so  dafs  es 
scheinen  konnte,  als  ob  er  gar  keinen  Ehrgeiz  hätte.  ^)  In  der 
That  war  ihm  der  gewöhnliche  Ehrgeiz  der  römischen  Nobiles, 
welche  darnach  trachteten,  möglichst  früh  die  höheren  Staats- 
ämter zu  bekleiden,  nicht  eigen.  Aus  einer  verarmten  Familie 
stammend  ^0),  fand  er,  für  sinnliche  ^i)  wie  für  geistige  Ge- 
nüsse 12)  gleich  empfänglich,  ein  eifriger  Verehrer  griechischen 
Wesens  und  griechischer  Bildung  i^),  nachdem  er  wohlhabend, 
ja  reich  geworden  war,  mehr  Befriedigung  in  einem  rafßnirt 
genufssüchtigen  Leben  i^)^  als  in  den  kleinlichen  Aufregungen 
der  gewöhnlichen  politischen  Laufbahn.  Darüber  versäumte  er 
die  Zeit  sich  um  die  Aedilität  zu  bewerben.    Diefs  hatte  die 


*)  Mommsen,  glandes  Asculanae.    I.  L.  A.  S.  189. 
Desjardins,  desiderata  du  Gorpos  loser. La t.  Les  balles  de  fironde 

de  la  r^publique.    Paris  1874.  1875. 
Bergk,  romische  Schleudergeschosse,  in  d.  Jahrb.  d.  Ver.  vonAlter- 

thumsfr.  im  Rheinlande.    Heft  55.  56.  Bonn  1875.  S.  1. 

1)  App.  b.  c.  1,  48.  2)  Dio  C.  fr.  100  B.  3)  Liv.  ep.  75. 

App.  b.  c,  1,  50.  Vell.  2,  16.  4)  Gros.  5,  18.  5)  Plut.  Mar.  33. 
apophth.  6.  6)  Val.  Max.  3,  6,  6.  PJin.  n.  h.  33,  11,  53,  150.  7) 
Plat.  Süll.  3.  4.  8)  Plut.  Süll.  4.  Mar.  25  f.  9)  Vell.  2, 17.  10) 
Plut.  SuU.  1.  Sali.  Jug.  95.  11)  Plut  Süll.  2.   Val.  Max.  6,  9,  6. 

Schol.  Gron.  p.  434.  12)  Sali.  Jug.  95.  13)  Vgl.  Val.  Max.  3, 

6,  3.  Cic.  Rab.  Post.  10,  27.        14)  Sali.  Jug.  95. 
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Folge,  dafs  er,  als  er  zu  politischer  Thütigkeit  zurQckkehrend 
sich  um  die  Praetur  bewarb ,  eine  Repulsa  erlitt  i) ;  das  Volk 
war  unwillig  darüber,  dafs  er,  der  in  Folge  seiner  Beziehungen 
zu  dem  Könige  Bocchus  (S.  69)  so  herrliche  Thierhetzen  hätte  115 
geben  können ,  die  Aedilität  überschlagen  hatte.  Im  Jahre 
darauf  wurde  er,  wahrscheinlich  für  661/93,  unter  Anwendung 
¥00  Bestechung  zum  Praetor  gewählt.^)  Während  seiner  Prae- 
tor war  er  der  Jurisdictio  urbana  wegen  in  der  Stadt  geblieben') 
and  hatte  sich  bei  den  ApoUinarischen  Spielen  durch  eine 
glänzende  Thierhetze  mit  hundert  Löwen  in  der  Gunst  des 
Volkes  befestigt.^)  Als  Propraetor  verwaltete  er  die  Provinz  (S.  83) 
Giliden  ^)  und  erhielt  zugleich  den  Auftrag  den  Ariobarzanes 
von  Gappadocien ,  der  von  dem  Pontischen  Könige  Mithridates 
Tertrieben  worden  war,  wieder  einzusetzen.^)  Er  hatte  sich 
dieses  Auftrags  mit  Glück  entledigt  und  zugleich  die  Ehre  ge- 
habt eine  Gesandtschaft  des  Arsaces,  Partherkönigs,  zu  em- 
pfangen, welche  in  der  Absicht  kam  die  Freundschaft  des  römi- 
schen Volkes  zu  erbitten.'')  Nach  seiner  Rückkehr  war  er  zwar 
Ton  Censorinus  der  Erpressung  angeklagt  worded;  der  An- 
klager hatte  die  Klage  jedoch  selbst  fallen  lassen.^)  Jetzt  hatte 
er  schon  im  ersten  Kriegsjahre  als  Legat  des  L.  Julius  Caesar 
sidi  ausgezeichnet.^)  Seine  Genufssucht  hinderte  ihn  nicht  an 
der  Entwickelung  einer  mit  den  Schwierigkeiten  der  Lage 
wachsenden  Energie  i<>),  wie  denn  vieles  scheinbar  Widerspre- 
chende in  seinem  Benehmen  den  Eindruck  eines  räthselhaften 
und  unberechenbaren  Charakters  machte  ^i),  während  er  stets 
sdir  wohl  wufste,  was  er  erreichen  wollte.  i2)  Es  war  in  ihm 
ein  Gemisch  von  der  Schlauheit  des  Fuchses  und  der  Kraft  des 
LOwen.i')  Im  zweiten  Jahre  des  Kriegs  erwarb  er  sich  als 
Legat  des  L.  Porcius  Cato  bei  wohlberechneter  Nachsicht  gegen 
die  Soldaten  ^^) ,  denen  er  zugleich  Vertrauen  auf  sein  Glück 
und  die  besondere  Gunst  der  Götter,  deren  er  sich  erfreue,  ein- 


1)  Val.  Max.  7,  5,  5.  2)  Flut  SuU.  5.  VeU.  2,  15.  3) 

[Aar.  Yict]  vir.  Ul.  75.  4)  Plin.  n.  h.  8,  16,  20,  53.         5)  [Aur. 

viel.]  vir.  ilL  75.   App.  b.  c.   1,  77.   Mithr.  57.         6)  Plut.  Süll.  5; 
vgl.  Liv.  CD.  70.  App.  Mithr.  10.  57.  7)  Liv.  ep.  70.  Plut  SuU. 

5;  vgl.  Vcfl.  2,  24.  8)  Plut.  SuU.  5.  9)  App.  b.  c.  1,  40. 

46.  Cic.  Font.  15,  33.   Oros.  5,  18.   Front  gtrat.  1,  5,  17.  10) 

Sali.  Jug.  95.   Plut.  Soll.  2.  11)  Plut.  SuU.  6.  30.   SaU.  Jug. 

95.  VeU.  2,  25.        12)  Cic.  de  off.  1,  30,  109.  13)  Plut.  SuU.  28. 

U)  Vgl.  Uv.  ep.  75.  Oros.  5,  18.  Plut.  SuU.  6. 
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zuflofsen  wufste  i) ,  solche  Veodienste  ^) ,  dafs  er  der  selbstver- 
ständliche CoDsulatscandidat  für  das  Jahr  666/88  war.^) 
UC  Das  Kriegsjahr  endete  mit  den  Erfolgen  des  C.  Cosconius 
gegen  die  Samniten^)  und  mit  des  Consuls  Cn.  Pompejus  Strabo, 
der  Asculum  erobert  ^)  und  die  Asculaner  auf  das  härteste  nach 
dem  Kriegsrecht  gezüchtigt  hatte  ^),  Triumphe  de  Asculanis  Pi- 
centibus.'^)  Da  dieser  Triumph  am  25.  December  stattfand,  so 
mufs  man  annehmen,  dafs  die  lex  Pompe/a  (U  637  f.),  welche 
sich  auf  die  Verhältnisse  der  transpadanischen  Gemeinden  be- 
zog ^),  schon  vorher  promnlgirt  war.  Es  ist  eine  unbegründete 
Vermnthung,  dafs  dieses  Gesetz  oder  ein  gleichzeitiges  den  cis- 
padanischen  Galliern  das  Bürgerrecht,  den  transpadanischen  die 
Latinitäl  verliehen  habe.*)  Denn  jene  hatten  ohne  Zweifel 
schon  auf  Grund  der  Lex  Plautia  Papiria  Anspruch  auf  Auf- 
nahme in  die  Bürgerlisten;  diese  aber  erhielten  gar  nicht 
sämmtlich  die  Latinität.**)  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dafs 
Cn.  Pompejus  Strabo  sich  durch  jenes  Gesetz  nur  die  Ermäch- 
tigung ertheilen  liefs,  die  Verhätnisse  der  transpadanischen 
Gallier  während  seines  bevorstehenden  Proconsulats  durch  Ver- 
leihung des  Bürgerrechts  an  die  bisherigen  laliuischen  Gemein- 
den und  des  Rechts  der  Latinität  an  einzelne  der  übrigen  Ge- 
meinden, die  ihm  dessen  würdig  zu  sein  schienen,  zu  ordnen^) 
und  in  dieser  Weise  die  Reorganisation  Italiens  bis  an  die  Alpen 
abzuschliefsen. 

Die  Bundesgenossen  hatten  inzwischen  ihre  gemeinsame 
Regierung  von  Corfinium  nach  Bovianum  und  dann  nach 
Aesernia  verlegt.  i<>)  Sie  gaben  sich,  zusammengeschmolzen  wie 
sie  waren ,  eine  noch  straffere  Constitution ,  indem  sie  den  Q. 
Pompaedius  Silo  mit  unumschränkter  Gewalt  an  die  Spitze 


*)  Savigny,  der  römische  Volksschlufs  der  Tafel  voaHeraciea  in  der 
Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtwiss.  Bd.  9.  Berlin  1838.  S.  300  (wdb. 
in  Verm.  Schriften  Bd.  3.   Berlin  1850.  S.  279). 

**)  A^  W.  Zumpt,  de  Gallia  Romanorum  provincia.  Studia  Romana. 
Berol.  1859.  S.  30  ff. 

l)  Flut.  SuU.  6.  Front,  strat.  1, 11, 11;  vgl.  Val.  Max.  1, 2, 3.  Plut 
SuU.  29  und  Cic.  de  div.  1, 33, 72. 2, 30, 65.  Val.  Max.  1, 6, 4.  Flut.  Süll.  9. 
2)  Liv.  ep.  75.  Oros.  5, 18.  Vell.  2, 16.  Eutrop.  5,  3.  Diod.  37, 2.  App. 
b.  c.  i,  50  f.  Plin.  n.  h.  3,  5,  9, 70.  22, 6, 6, 12.  3)  Flut.  SuU.  6.  Diod. 
37,35.  App.  b.  c.  1,51.  Liv.  ep.  75.  Vell.  2,171  4)  App.  b.  c.1,52. 
5)  App.  b.  c.  1,48.50.  Liv.  ep.  74.76.  Flor.  3, 18.  6)  Oros.  5,  18- 
7)  Fast.  tr.  L  L.  A.  S.460.  Vell.  2, 21.  Ascon.  p.  14.  VaL  Max.  6,9,9. 
Bio  C.  49, 21.  8)  Plin.  n.  h.  3, 20, 24, 138;  vgL  133. 135-  9)  Ascon. 
p.3;  vgl.  Bio  C.37,9.        10)  App.  b.  c.  1,51.  Biod.37,2.  Obseq.Se. 


§143.    DER  BüNl^ESGENOSSEKKRIEG.  119 

stellten,  unter  dem  vier  Unterfeldh^rren  einzelne  Heere  fahren 
sollten.  Doch  führten  Sulla  als  Consiil  i),  Cn.  Pompejus  Slrabo, 
der  nach  Niederlegung  des  Consulats  eine  Anklage  nach  der  Lex 
Varia  siegreich  bestanden  hatte  2),  als  Proconsul  3),  Q.  Caecilius 
Metdlus  Pius  als  Propraetor^)  und  in  derselben  Eigenschaft  tt7 
Mam.  Aemilius  ^)  den  Krieg  mit  Glück  weiter.  Vergeblich  war- 
teten die  Bundesgenossen  auf  die  erbetene  Hülfe  des  Mithrida* 
tes^),  und  ihre  Sache  war  verloren,  als  Q.  Pompaedius  Silo 
zwei  Schlachten  gegen  Mam.  Aemilius  '^)  und  Q.  Caecilius  Me* 
tellusPius  verlor,  in  deren  letzterer  er  fiel.^)  Damit  konnte 
die  Gefahr  für  die  Römer  als  beseitigt  gelten,  wenn  auch  noch 
ein  Heer  der  Lucaner  und  Samniten  unter  Anführung  des  Pon- 
tius Telesinus  das  Feld  in  Soditalien  behauptete.^) 

Der  Wohlstand  Italiens  aber  war  auf  das  schwerste  be- 
schädigt. Nach  einer  Angabe  sollen  mehr  als  300000  Männer 
auf  beiden  Seiten  gefallen  sein.^o)  Wenn  diese  Angabe  auch 
übertrieben  ist,  da  ihr  eine  andere  gegenübersteht,  welche  für 
den  Bundesgenossen-  und  den  nachfolgenden  Bürgerkrieg  zu- 
sammen nur  100000  oder  150000  Gefallene  rechnet  i^),  so 
lassen  sich  die  Wirkungen  des  Kriegs  doch  nur  mit  denen  des 
Hannibaliscben  vergleichen.  Die  Möglichkeit  einer  Wiederher- 
stellung  des  alten  Wohlstandes  war  aber  in  noch  geringerem 
Grade  als  damals  vorhanden ,  da  die  Neigung  zum  Ackerbau 
unter  dem  verderblichen  EinQusse  des  Kriegshandwerks  inmier 
mehr  erstarb.  Dies^  hatte  sich  in  den  seit  Marius'  Vorgang  im 
Jugurthinischen  Kriege  immer  entschiedener  zu  Schaaren  ge- 
worbener Söldner  ausartenden  römischen  Heeren  rasch  ent- 
wickelt. Die  mehr  als  dreilbig  Legionen ,  welche  Rom  gleich- 
zeitig unter  den  Waffen  hatte  ^2),  waren  zwar  eine  imposante 
Kriegsmacht,  aber  bei  der  Abhängigkeit  der  Soldaten  von  ihren 
Fahrern  der  Freiheit  des  Vaterlandes  nicht  minder  gefährlich 
als  den  Feinden. 

Die  Bürgerrechtsfrage  war  zwar  im  Wesentlichen  gelöst; 
allein  die  Lösung  war  zu  spät  erfolgt,  und  es  blieb  die  Frage 
nach  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  diejenigen  Bund^- 


1)  Plut.  Süll.  7.  Diod.  37,  2.  Vell.  2,18.  Oros.  5,19.  Eutrop.  6,4. 
2)  Cic.  Cornel.  fr.  1,  29.  Ascon.  p.  79.  3)  Liv.  ep.  76.  4)  Vell. 
2,  15;  vgl.  Cic.  Arch.  4,  7.  5)  Diod.  37,  2.  6)  Diod.  37,  2. 

7)  Liv.  ep.  76.        8)  App.  b.  c.  1,  53.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  63.        9) 
App.  b.  c.  1,  53.  Diod.  37,  2;  vgl.  Vell.  2,  17.  10)  Vell.  2,  15. 

It)  Diod.  37,  40.  Obseq.  57.  Oros.  5,22.  Eutrop.  5,9;  vgl.  auch  App. 
b.  c.  1,  103.        12)  I.  L.  A.  S.  191. 
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genossen,  die  von  der  Lex  Plautia  Papiria  keinen  Gebrauch  ge- 
macht hatten,  namentlich  an  die  Samniten^),  und  nach  der 
Einreihung  der  Neubürger  in  den  Organismus  der  35  Tribug 
zunächst  eine  offene.  Sie  sollte  Veranlassung  zu  neuen  Agita- 
tionen bieten ,  die  complicirt  mit  dem  Streite  des  Harius  und 
Sulla  über  das  Commando  im  Mithridatischen  Kriege  den  ^at 
llS^on  neuem  aufwühlten,  gleichwie  die  Ueberbleibsel  des  Bun- 
desgenossenkriegs mit  dem  Bürgerkriege  zwischen  der  Partei 
des  Marius  und  der  des  Sulla  zusammenflössen. 
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Während  des  Bundesgenossenkriegs  hatten  sich  die  Ver- 
hältnisse im  Orient,  wegen  deren  sdion  653/101  eine  Gesandt- 
schaft des  Mithridates  in  Rom  gewesen  war  (S.  77) ,  Über  die 
sich  dann  C.  Marius  656/98  (S.  85)  aus  eigenem  Antriebe 
durch  den  Augenschein  unterrichtet  hatte,  und  wegen  deren 
^äter  M.  Aemilius  Scaurus  als  Gesandter  nach  Asien  geschickt 
worden  war  (S.  100),  in  bedrohlicher  Weise  entwickelt.  Der 
König  von  Pontus  Mithridates'*')  grollte  den  ROmerü  schon 
seit  längerer  Zeit,  weil  sie  Phrygien,  das  sein  Vater  für  die  im 
Kriege  gegen  Aristonicus  geleisteten  Dienste  von  den  Römern 
625/129  erhalten  hatte  (S.  26),  ihm  wieder  genommen  und  für 
frei  erklärt  hatten. 2)  Ariobarzanes  von  Cappadocien,  den  Mi- 
tbridates,  um  sich  zu  entschädigen,  vertrieben  hatte,  war  durch 
Sulla  zv^r  662/92  wieder  eingesetzt  (S.  117);  allein  auf  Be- 
trieb des  Mithridates  war  er  und  Nicomedes  von  Bithynien  von 
neuepi  vertrieben  worden.^)  Auf  die  Beschwerde  des  Nicome- 
des hatte  der  Senat  n<K^  663/91  ^)  beschlossen  eine  Gesandt- 
schaft, an  deren  Spitze  der  Consulair  M'.  Aquilius  (S.  76)  stand, 
nach  Asien  zu  schicken ;  sie  hatte  den  Auftrag  bekommen  die 
beiden  vertriebenen  Könige  mit  Hülfe  des  Statthalters  von 
Asien  L.  Cassius  wiedereinzusetzen.  &)  Aquilius  und  Cassius 
hatten  sich  aber  nicht  begnügt  diefs  auszuführen,  sondern  auch 
den  Nicomedes  beredet  in  das  Gebiet  des  Mithridates  einzu- 


*)  Frandsen,  erstes  Buch  der  Geschichte  Mithridates  desGrofsen.  Al- 
tena 1847. 
Lauer,  de  scriptoribus  belli  Mithridatici.    Wetzlar  1871. 

1)  Vgl.  Dio  C.  fr.  102,  10  B.      2)  Justin.  37,  1—4.  35,  1  ff.      3) 
App.  Mithr.  10.         4)  Gic.  de  or.  3,  61,  229.  5)  App.  MHbr.  11. 

Justin.  38,  3;  vgl.  Liv.  ep.  74. 
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faUen.O  ^^  ^^^  Besoh'vrerde  des  Mithridates  hierüber  vom  rO- 
fflischen  Senate  abgewiesen  worden  war^),  und  auch  die  Unter- 
handlungen mit  der  römischen  Gesandtschaft  Nichts  fruchteten  9), 
so  eröffnete  Mithridates  die  directen  Feindseligkeiten  damit, 
dalls  er  den  Ariobarzanes  666/88  von  neuem  aus  Cappadocienll9 
Tertrieb.^)  Während  Cassius  und  Aquilius,  ohne  einen  Senats- 
ond  Volksbeschlufs  aus  Rom  abzuwarten ,  in  der  Eile  ein  Heer 
zusammenbrachten  und  sich  gegen  Mithridates  in  Bewegung 
s^ten^),  hatte  dieser  bereits  auch  den  Nicomedes  am  Flusse 
Amnias  geschlagen.^) 

Auf  diese  Nachrichten  hin  war  in  Rom  vom  Senate  be* 
schlössen  worden ,  —  trotz  des'  Bundesgenossenkriegs  und 
trotz  der  Finanznoth,  die  dazu  zwang,  weitere  (vgl.  S.  113) 
religiösen  Zwecken  dienende  Grundstocke  einzuziehen  und  zu 
yeräufsern,  um  die  Expedition  ausrüsten  zu  können ,  —  einen 
der  Consuln  des  J.  666/88  zur  FOhrung  des  Mithridatischen 
Kriegs  nach  Asien  zu  schicken ,  und  das  Loos  hatte  den  Sulla 
getroffen.'?)  Dieser,  welcher  damals  fünfzig  Jahre  alt  ^)  sich  zum 
Serien  Male  verheirathet  hatte,  und  zwar  mit  Caecilia  Metella, 
der  Tochter  des  L.  Metellus  Delmaticus  oder  des  L.  Metellus 
Diadematus,  was  sich  nicht  sicher  entscheiden  laf^r,  der  Wittwe 
desM.  Aemilius  Scaurus^),  hatte  zunächst  noch  die  Bundes- 
genossen zu  bekämpfen  (S.  119).  Während  er  in  Campanien 
bei  Nola  stand ,  ambirte  C.  Julius  Caesar  Strabo  Yopiscus  das 
Consübt  für  667/87,  in  der  Hoffnung  als  Nachfolger  des  Sulla 
die  Fahrung  des  Mithridatischen  Kriegs  zu  erhalten,  ^o)  Da  er 
erst  664/90  Aedil  gewesen  war  (S.  108)  und  die  Praetur  noch 
nidit  bekleidet  hatte,  so  war  seine  Bewerbung  ungesetzlich,  ^i) 
Mit  Recht  trat  ihm  daher  P.  Sulpicius  Rufus*)  als  Volkstribun, 
unterstützt  von  seinem  CoUegen  P.  Antistius^^),  entgegen. 
Leider  liefs  sich  dieser  feurige^ junge  Mann,  der  schon  seit  der 
Freisprechung  des  von   ihm   angeklagten  Norbanus  (S.  92) 


*)  Ähren 8  in  der  S.  2  citirten  Schrift. 

t)  App.  Mithr.  11.  Dio  C.  fr.  99  B.  Jost.  38,  5.  2)  Bio  C.  fr. 

99  B.  £utrop.  5,  5.  3)  App.  Mithr.  12  ff.  4)  App.  Mithr.  15.  Liv. 
ep.  76.  Gros.  6,  2;  vgl.  Cic.  Man.  3,  7.  5)  App.  Mithr.  17.        6) 

App.  Mithr.  t8.  Liv.  ep.  76.  Strab.  12,  3,  40.  Memnon  bei  Phot.  p. 
230  6.  (s=  bist,  graec. fragin.  vol.  111. p.  541.)  7)  App.  Mithr. 22.  b.c. 
1,  55.  Vell.  2,  18.  8)  Vell.  2.  17.  Piut.  SuU.  6.  9)  Ascon.  p. 

18.  27.  10)  Ascon.  p.  24.  Diod.  37,  2.  11)  Ascon.  p.  24.  Cic. 

har.  resp.  20,  43.  Phil.  11,  5,  11.        12)  Cic.  Brut.  63,  226. 
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gegen  einen  Theil  der  Optimaten  verstimiBt  und|  um  das  Volks- 
fribunat  bekleiden  zu  können,  zur  Plebs  übergetreten  war, 
übrigens  nocb  663/91  mit  den  Besten  der  Optimaten  auf  der 
Seite  des  Livius  gestanden  (S.  100)  und  im  Bundesgenossenkriege 
als  Legat  sich  Verdienste  M*worben  hatte  i),  in  der  Bekämpfung 
der  Candidatur  des  C.  Julius  Caesar  von  Reden  3)  zu  Gewalt- 
I20thätigkeiten  fortreifsen,  so  dab  der  Streit  den  Spatzen  als  der 
Anfang  oder  gar  als  die  Ursache  des  Bürgerkri^'*')  erschi^i.^) 
Gev^ifs  ist,  dafs  P.  Sulpicius  Rufus  sich  von  C.  Marios  ge- 
winnen liefs,  um  dessen  ehrgeizfge  Pläne  zu  unterstützen.^) 
Dieser,  dessen  Leistungen  im  Bundesgenossenkriege  nicht  dem 
Glänze  seiner  früheren  Thaten  entsprochen  hatten  (S.  116), 
gefolt^l  von  Eifersucht  gegen  Sulla  ^),  der  sich  noch  immer 
eines  Siegehringes  bediente,  auf.  dem  die  Gefangennehmung  des 
Jugurtha  (S.  69)  dargestellt  war^),  strebte  darnach,  dafs  ihm 
die  Führung  des  Mithridatischen  Kriegs  übertragen  würde.  "7) 
Um  seine  Partei  zu  verstärken ,  liefe  er  durch  einen  ihm  be- 
freundeten Tribunen  den  Antrag  stellen,  ut  exules^  quibus  cau- 
sam dkere  nm  licuissety  revocarentur  ^) ,  worunter  vermuthlich 
diejenigen  Mitglieder  des  Ritterstandes  zu  verstehen  sind,  weldie 
im  J.  665/89  in  Folge  des  Umschwungs  der  Stimmung  von  der 
Lex  Varia  gegen  deren  ursprüngliche  Tendenz  bedroht  vearen 
(S.  112).  Diesem  Antrage  hatte  Sulpicius  intercedirt,  damals 
also  noch  die  Sache  der  Optimaten  verfochten.  Wenn  er  nach- 
her im  Interesse  des  Marius  denselben  Antrag  stdlte,  seine  In- 
consequenz  damit  bemäntelnd,  dafs  er  die  Veii>annten  nicht 
exules  sondern  vi  ejecti  nannte  ^) ;  wenn  er  überhaupt  die  Sadie 
der  Optimaten  aufgab  und  zum  eifrigsten  Parteigänger  des 
Harius  wurde:  so  mufs  er  durch  irgend  eine  erhebliche  poli- 


*)  Eis  Der,  dissertatio  de  quaestione  proposita:  condicio  Romanae  rei- 

gublicae  VII  a.  u.  c.  seculo  ita*describatur,  ut  'causae  et  exitus 
ellorum  civilium  iode  cogooscantur.    Stuttgart  1835. 
Dramann,  Geschichte  Roms.   Bd.  2.  Königsberg  1835.  S.  429. 
Gybulski,  de  belio  civili  Sullanoi   Berol.  1838. 
Lau,  L.  Cornelius  Sulla,  eine  Biographie.    Hamburg  1855. 
Gerlach,  Marius  und  Sulla.  Basel  1856  (wdh.  u.d.  Titel:  der  Kampf 
der  Parteien  und  der  BOrgerkrieg,  in  den  Hist.  Studien.  Bd.  3.  Basel 
1863.  S.  477). 

1)  Cic.  Brut.  89,  304.  Liv.  ep.76.  2)  Prise,  p.  170.  261  H.  Cic. 
Brut.  89,  306.  3)  Ascon.  p.  24.  4)  App.  b.  c.  1,  55.  Vell.  2,  18. 
5)  Plut  Mar.  32.  Süll.  6.  6)  Plut.  SuU.  3.  Mar.  10.  Plin.  n.  h.37, 1, 
4,8.  Val.  Max.  8, 14,4.  7)  App.  b.  c.  I,  55.  Diod.  37,  2.  40.  VeU. 
2,  18.        8)  Cornif.  ad  Her.  2,  28.        9}  Cornif.  ad  Her.  a.  a.  0. 
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tische  GegenconcessioD  gewonnen  worden  sein.  Dieselbe  wird 
darin  bestanden  haben ,  dafs  Marius  ihm  die  Zusage  ertheilte, 
die  Consequenzen  der  Verleihung  des  Btlrgerrechts  an  alle  Ita- 
Uker,  so  wie  sie  der  vom  Ritterstande  bekämpfte  M.  Livius 
Drusos  gewollt  hatte,  ungeschmälert  anzuerkennen,  wenn  er  121 
und  seine  Partei,  die  sich  besonders  auf  den  Ritterstand  stützten, 
zur  Macht  gelangen  würden.  Sulpicius  mochte  glauben ,  dafs 
er  eher  mit  Hülfe  der  Marianer  die  Gedanken  des  Livius  ver* 
wirklichen  könne ,  als  mit  Hülfe  der  Optimalen ,  welche  den 
Livius  geopfert,  den  Italikern  das  Bürgerrecht  zwar  zugesagt, 
die  Zusage  aber  an  Bedingungen  geknüpft  und  das  Stimmrecht 
der  Neubürger  beschränkt  hatten  (S.  111.  114). 

Während  Marius  selbst  sich  im  Hintergrunde  hielt  und 
sich  begnügte  dem  Volke  seine  körperliche  Rüstigkeit  durch 
täglidie  gymnastische  Uebungen  im  Campus  Martins  zu  zeigen  9) 
stellte  Sulpicius  drei  Anträge,  durch  die  er  sich  als  Vorkämpfer 
des  Ritterstandes  und  der  Plebs  gegenüber  der  Partei  der  Op- 
timaten  enthüllte. 

Das  erste  Gesetz  (H  613) :  u^  novi  cives  libertinique  in  omnes 
tribus  distribuerentur  ^) ,  wollte  einerseits  die  Clausel  der  Lex 
Julia  bezüglich  des  Stimmrechts  der  Neubürger  (S.  111),  an- 
dererseits die  zuletzt  durch  die  Lex  Aemilia  639/1 15  geordneten 
Beschränkungen  des  Stimmrechts  der  Freigelassenen  (S.  53) 
beseitigen ,  ging  also  in  letzter  Hinsicht  über  die  mafsvoUen 
Pläne  des  Livius  hinaus  und  war  darauf  berechnet ,  dem  An- 
tragsteller die  Ergebenheit  der  Neubürger  und  der  Libertinen 
für  seine  weiteren  Pläne  zu  verschaffen.  Das  zweite  Gesetz 
(H  652):  tu  vi  ^'ecti  revocarentur^),  war  im  Interesse  des  Rit- 
terstandes beantragt,  wie  schon  bemerkt  worden  ist.  Ebenso  gilt 
diefs  von  der  dritten  lex  Sulpicia  (H  357.  612),  welche ,  indem 
sie  festsetzte,  dafs  kein  Senator  mehr  als  zweitausend  Denare 
Schulden  haben  dürfe  ^),  offenbar  auf  eine  Purification  des  Se- 
nats und  eine  Ergänzung  desselben  aus  dem  Ritterstande  ab- 
zielte. 

Um  diesen  Anträgen  entgegenzutreten  kehrte  Sulla  nach 
Rom  zurück  und  kündigte  gemeinschaftlich  mit  seinem  Col- 
legen  Q.  Pompejus  Rufus,  der  als  Tribun  654/100  (S,  84)  und 
als  Praetor  663/91  (S.  108)  den  Demagogen  wie  dem  Ritter- 
stande feindlich,  übrigens  aber  als  Anhänger  des  Livius  mit 


1)  Flut.  Mar.  34.  Diod.  37, 39.        2)  Liv.  ep.  77.  App.  b.  c.  1, 55. 
Ascon.  p.64.      3)  Cornif.  ad  Her.  2,28.  Liv.  ep.  77.      4)  Plut.SuU.  8. 
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Sulpioius  befreondet  gewdsen  war  i),  fOr  alle  Obrigen  Comitial- 
tage  des  Jahres  Feriae  imperativae  (I  353.  366.  II  440)  an.^) 
Doeh  Sulpicius  war  nicht  der  Mann,  um  sich  durch  ein  solches 
Hindernifs  beirren  zu  lassen.  Zwar  empfahl  und  vertheidigte 
er  seine  Anträge  in  täglichen  Contionen  ')  auch  durch  Reden 
l  —  und  er  war  der  begabteste  Redner  der  jüngeren  Generation^) 
— ;  aber  dafs  er  seinen  ^eden  auch  durch  die  That  Nachdruck 
zu  Terschaffen  bereit  war,  und  dafs  er  es  ernstlich  meinte,  wenn 
er  seinem  Vorbilde,  dem  Saturninus  (S.  76),  Hangel  an  Energie 
vorwarf,  zeigte  er  dadurch,  dafs  er  eine  Leibwache  Ton  600  Rit- 
tern, die  er  den  Antisenat  nannte,  und  von  3000  bewaffneten 
Männern  aus  dem  Volke  um  sich  schaarte.^)  Auf  diese  Macht 
gestützt  verlangte  er  von  den  Consuln  Zurücknahme  des  Edicts 
über  die  Feriae  imperativae ;  es  kam  zu  Gewaltthätigkeiten,  bei 
denen  der  Sohn  des  Q.  Pompqus  Rufus,  Schwiegersohn  des 
Sulla,  getodtet,  und  während  Pompejus  selbst  floh,  Sulla  ge- 
zwungen wurde  die  Ferien  aufzuheben.  <^) 

Nachdem  Sulla  die  Stadt  verlassen  hatte,  um  zu  seinem 
Heere  zurückzukehren ,  liefs  Sulpicius  die  Anträge  annehmen 
und  sofort  auch  den  weiteren,  mit  den  Harianern  verabredeten, 
bisher  aber  noch  nicht  promulgirten  ''j  Aixtrag  (II 658):  ut  Sul- 
lae  imperium  abrogaretur,  C.  Mario  privato  pro  consule  provin- 
da  Asia  et  bellum  decemeretur  Mithridaticum.^)  Zur  Ausführung 
desselben  schickten  Marius  und  Sulpicius  zwei  Tribuni  militum 
in  das  Lager  des  Sulla ,  um  dessen  Heer  für  Marius  zu  über- 
nehmen ,  doch  die  Soldaten  des  Sulla  todteten  dieselben  ^)  und 
verlangten,  den  Sinn  ihres  vergötterten  Ftlhrers  richtig  er- 
rathend,  obwohl  alle  Oberofßciere  mit  Ausnahme  eines  Quae- 
stors  den  Sulla  verliefsen,  gegen  Rom  geführt  zu  werden,  i^) 
Die  aus  Rom  vertriebenen  Anhänger  des  Sulla  schlössen  sich 
ihm  an.  Sulla  marschirte,  ohne  sich  von  den  GesandtschafUsn 
aufhalten  zu  lassen,  welche  der  Senat  ihm  entgegenschickte, 
mit  seinen  sechs  Legionen  nach  Rom,  rückte  bewaffnet  in  die 


1)  Cic.  Lael.  1,  2;  vgl.  de  or.  3,  3,  11.  2)  App.  b.  c.  1,  55. 

Flut.  Süll.  8.        3)  Cic.  Brut.  89,  306.  4)  Cic.  Brut.  49,  183.  55, 

203.  de  ot.  l,  29,  13t.  2,  21,  88.  3,  8,  31.    har.  resp.  19,  41.  5) 

Flut.  Mar.  35.  SuU.  8.  App.  b  c.  1,  56.  6)  App.  b.  c.  1,56.  Flut. 
Mar.  35.  Soll.  8.  Liv.  cp.  77.  Vell.  2,  18.  7)  App.  b.  c.  1,  55.  56. 
8)  Vell.  2,  18.  Liv.  ep.  77.  Val.  Max.  9,7,  mil.  1.  Flor.  3,21,6.  [Aur. 
Vict.1  vir.  ill.  67.  75.  Schol.  Gronov.  p.  410.  Exuper.  3.  Flut.  Mar.  34. 
35.  SuU.  8.  9)  Flut.  Süll.  8.  Mar.  35.  Val,  Max.  9,  7,  mU.  1 ;  vgl 
Oros.  5,  19.        10)  App.  b.  c.  1,  57. 
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Stadt  ein  —  das  erste  Beispiel  dieser  Art  —  und  warf  Dach 
einem  hartnäckigen  Strafsenkampfe  die  Gegenpartei  nieder.  0 

Am  folgenden  Tage  hielten  die  Consuln  eine  Contio,  in  der 
sie  die  ihnen  nothwendig  scheinenden  gesetzgeberischen  Re- 
formen ankündigten  ^) ,  und  versammelten  sodann  den  Senat, 
om  von  demselben  ^)  den  C.  Marius  und  seine  Hauptanhänger,  t23 
im  Ganzen  zwölf,  für  hostes  populi  Romani  erklären,  d.  h.  fest- 
setzen zu  lassen ,  dafs  sie  ungestraft  von  Jedermann  getödtet 
werden  könnten.^)  Nur  der  greise  Q.  Mucius  Scaevola  Augur 
weigerte  sich  einem  Beschlüsse  zuzustimmen,  der  den  einstigen 
Retter  des  Vaterlandes  für  einen  Feind  des  römischen  Volkes  er- 
klärte.^) Von  diesem  Senatsbeschlusse  wurden  betroffeti^): 
C.  Marius,  sein  gleichnamiger  Neffe  (S.  1 16)  "O»  den  er  adoptirt 
hatte  ^)^  und  P.  Sulpicius;  aufserdem  P.  Cornelius  Cethegus, 
H.  Junius  Brutus,  Cd.  und  Q.  Granius,  P.  TuUius  Albinovanus 
und  M.  Laetorius  (oder  Plaetorius);  endlich  Q.  Rubrius  Varro®) 
und  noch  zwei  Unbekannte.  P.  Sulpicius  wurde  auf  die  An- 
zeige eines  Sklaven  aus  seinem  Schlupfwinkel  h^vorgezogen 
und  getödtet.i<^)  Rücksichtlich  der  übrigen,  welche  entflohen 
waren,  wurde  nachträglich  die  Aquae  et  ignis  interdictio  durch 

einen  Volksbeschlufs  ausgesprochen  ^O«  ihr  Vermögen  ward 
confiscirt.^2) 

Nunmehr  schritten  die  Consuln  zur  Durchführung  deije- 
nigen  gesetzgeberischen  Mafsregeln,  durch  welche  sie  glaubten 
den  Zustand  des  Staats  ordnen  zu  können,  i^)  Nachdem  sie  die 
Leges  Sulpiciäe,  welche  per  vim  durchgesetzt  waren ,  insofern 
Sulla  die  der  Beschlufsfassung  entgegenstehenden*  Feriae  impe- 
rativae  nur  der  Gewalt  weichend  aufgehoben  hatte,  durch  einen 
Senatsbeschlufs  hatten  für  ungültig  erklären  lassen  i^),  liefsen 
sie  die  schon  angekündigten  Anträge  annehmen. 

Die  Ux  Cornelia  Pompeja  de  tribunida  potestate  (II  603) 


1)  App.  b.  c.  1,  57.  58.  Plut.  Soll.  9.  Mar.  35.  Gic.  Phil.  14,  8, 
23.  Uv.  ep.  77.  Oros.  5,  19.  Vtl.  Max.  8,  6,  2.  Flor.  3,  21,7.  Eutrop. 
5,  4.        2i  App.  b.  c.  1,  59.  3)  Plut  Süll.  10.  Liv.  ep.  77.  Flor. 

3,  21,  8.  Schol.  Bob.  p.  249.  4)  App.  b.  c.  1,  60.  75.  Diod.  37, 40. 
5)  Val.  Max.  3,  8,  5.        6)  App.  b.  c.  t,  60.        7)  Ajip.  b.  c.  1,  87. 

8)  Liv.  ep.  77.  86.  Vell.  2,  26.   Plut.  Mar.  46.   Caes.  1.   Nep.  Att.  2. 

9)  Gic  Brat.  45,  168.  10)  Liv.  ep.  77.  Oros.  5,  19.  Val.  Max.  6, 
5,  7.  Plut.  SuU.  10.  App.  b.  c.  1, 60.  Vell.  2, 19.  Eutrop.  5, 4.  Goroif. 
ad  Her.  1,  15,  25.  4,  22,  3t.  Gic.  de  or.  3,  3,  11.  Brut.'63,  227.  Gat. 
3,  10,  24.  Ascon.  p.  64.  Schol.  Gron.  p.410.  Nep.  Att.  2.  11)  Vell. 
2,  19.  12)  Diod.  37,  40.  App.  b.  c.  1,  60.  13)  Liv.  ep.  77.  14) 
App.  b.  c.  1,  59;  vgl.  Gic.  Phil.  8,  2,  7. 


126  §  144.    DIE  REYOLUTION  DES  P.  SÜLPICIÜS  RUFD& 

beschränkte  die  Macht  der  Tribunen  sowohl  in  anderer  nicht 
näher  bekannter  Hinsicht  (vgl.  §  146),  als  sie  namentlich  auch 
deren  legislative  Anträge,  welche  seit  der  Lex  Hortensia  von 
467/287  gesetzlich  unabhängig  von  dem  Gutachten  des  Senats 
gewesen  waren  (II 103),  gesetzlich  an  die  Nothwendigkeit  eines 
Senatusconsultum  band  i) ,  wie  sie  vor  der  Lex  Hortensia  tbat- 
sächlich  daran  gebunden  gewesen  waren  (II  576).  Dieses  Gesetz 
sollte  die  demokratischen  Agitationen  der  Tribunen,  welche  na- 
I24mentlich  seit  der  Zeit  der  Gracchen  sich  nicht  mehr  an  die, 
auch  noch  nach  der  Lex  Hortensia  in  der  Regel  beobachtete, 
gute  alte  Sitte  der  Einholung  eines  Senatusconsultum  banden 
(H  601  f.),  unmöglich  machen. 

Die  lex  Cornelia  Pompefa  de  comüüs  cerUuriatis  (II  482) 
hob  die  reformirte  Centurienverfassung  auf  und  setzte  fest,  dafs 
die  Centuriatcomitien  wiederum  nach  der  Servianischen  Di- 
scriptio  classium  et  centuriarum  berufen  werden  sbllten.^)  Die- 
ses Gesetz  sollte  demokratische  Consuln-,  Praetoren-  und  Cen- 
sorenwahlen ,  welche  bei  der  reformirten  Centurienverfassung 
so  leicht  möglich  und  häufig  wirklich  vorgekommen  waren,  un- 
möglich machen. 

Wie  beide  Gesetze  darauf  berechnet  waren,  die  Oligarchie 
der  Nobilität  gegenüber  der  revolutionären  Demokratie  zu  be- 
festigen ,  so  suchten  die  Consuln  auch  das  Ansehen  des  Senats, 
des  Hauptorgans  der  Oligarchie ,  wiederherzustellen,  indem  sie 
mittelst  einer  aufserordentlicben  Ledio  senatus  dreihundert 
Mitglieder  aus  Familien  von  bewährter  aristokratischer  Gesin- 
nung zu  Senatoren  machten.^)  Ohne  Zweifel  hatten  sie  sich 
durch  einen  Volksbeschlufs  dazu  ermächtigen  lassen ;  es  ist  un- 
berechtigt, das  angebliche  spätere  Verfahren  Sullas  bei  der  Er- 
gänzung des  Senats  während  der  Dictatur  ^)  auf  diese  consula- 
rische  Lectio  senatus  zu  übertragen  (II  341). 

Aufserdem  unterliefsen  die  Consuln  es  nicht  für  das  mate- 
.  rielle  Wohl  der  verarmten  Bürger  zu  sorgen,  um  einer  etwaigen 
Unzufriedenheit  mit  der  restaurirten  Oligarchie  der  Optimalen 
vorzubeugen.  Dahin  gehört  es,  dafs  Sulla  einige  Colonien  aus- 
führte ^) ,  über  die  jedoch  nichts  Näheres  bekannt  ist,  und  dafs 
beide  Consuln  die  lex  Cornelia  Pompeja  unciaria  (II 644)  gaben, 
welche  den  Verschuldeten  Erleichterung  gewährte,  indem  sie 
entweder  als  Zinsfufs  das  fenus  unciarium  (I  628)  von  neuem 


1)  App.  b.  c.  1,  59.  2)  App.  b.  c.  I,  59.  3)  App.  b.  c. 

1,  59.        4)  App.  b.  c.  I,  100.        5)  Liv.  ep.  77. 
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sanctioDirte  oder  den  zwölften  Theil  der  Scholdfordeningen 
niederschlug.  1)  Mit  Wahrscheinlichkeit  werden  auch  zwei  Bürg- 
schaftsgesetze, die  lex  Pompeja  und  die  lex  Cornelia  de  spomu^) 
den  Gonsuln  dieses  Jahres  beigelegt  (II  615),  die  in  einer  Be- 
schränkung der  Verbürgungen  ein  Mittel  zur  Vereinfachung  des 
S(^uldenwesens  erkannt  haben  werden  (vgl.  II  578). 

Die  Katastrophe  des  Sulpicius  war  noch  vor  dem  Schlüsse 
des  Tribunatsjahres  desselben  eingetreten. 3)  Bei  den  Tribunen- 125 
wählen  fOr  667/87  wufste  Sulla  die  Gandidatur  des  Marianers 
Q.  Sertorius,  eines  tapfern  Mannes,  der  sich  schon  im  Cimbern- 
kriege  unter  Caepio  und  Marius  ausgezeichnet,  dann  unter  T. 
Didius  in  Hispanien  alsTribunus  militum  gedient 4)  und  im  An- 
fange des  Bundesgenossenkriegs  als  Quaestor  Gallicus  dem 
Staate  durch  Aushebung  von  Truppen  und  Anfertigung  von 
Waffen  wesentliche  Dienste  geleistet  hattet),  zu  beseitigen.^) 
Doch  konnte  er  nicht  hindern,  dafs  bei  den  Wahlen  der  Tribunen 
oder  anderer  Magistrate  zwei  von  ihm  begünstigte  Gandidaten 
Nonius  und  Servius  durchfielen. '7)  Auch  bei  den  Gonsulwahlen 
zeigte  sich  die  noch  vorhandene  Macht  der  Partei  der  Marianer. 
Der  Gandidat  derselben  war  L.  Gomelius  Ginna,  der  nach  seiner 
Praetar  im  Bundesgenossenkriege  Legat  gewesen  war.^)  Gldch- 
wohl  iiefs  Sulla,  sei  es  aus  einer  Anwandlung  von  PopularitHts- 
sucht,  sei  es  weil  er  zum  Kriege  gegen  Mithridates  eilte,  seine 
Gandidatur  gelten ;  er  glaubte  sich  seiner  durch  einen  Eid- 
schwur, dafs  er  Nichts  gegen  die  von  Sulla  hergestellte  Ordnung 
der  Dinge  unternehmen  werde,  ver^chert  zu  haben. ^)  Neben 
ihm  wurde  Gn.  Octavius  zum  Consul  gewählt,  ein  Mann,  der 
zwar  durchaus  zuverlässig  für  die  Optimatenpartei,  aber  schwach 
und  namentlich  ohne  politische  Energie  war.^^) 

Da  sidi  gegen  Ende  des  Jahres  zeigte,  dafe  den  Gonsuln 
Nachstellungen  bereitet  wurden,  und  dafs  insbesondere  Q.  Pom- 
pejus  Rufus  gefährdet  sein  würde,  wenn  er  nicht  an  der  Spitze 
eines  Heeres  stände,  so  wurde  ihm  das  Imperium  prorogirt  mit 
dem  Auftrage,  die  Provinz  Gallia  dsalpina  und  das  Heer  des 
Proconsuls  Gn.  Pompejus  Strabo  (S.  119)  zu  übernehmen,  ^i) 
Als  er  aber  im  Lager  des  Strabo  ankam ,  wurde  er  zwar  von 

1)  Fest.  p.  375.  2)  Gaj.  3,123. 124.  3)  App.  b.  c.  1,60.  4) 
Plut.  Sert.  3.  Sali.  bist.  1,55D.  6)  Plut.  Sert.4.  Gell.  2,27,2.  Sali, 
hist.  1,  55  D.  6)  Plut.  Sert.  4.  7)  Plut.  Süll.  10.  8)  Liv.  ep.  76. 
Cic.  Font  15,  33.  9)  Plut.  Süll.  10.  Dio  C.  fr.  102, 4  B.  Schol.  Gron.  p. 
410.  Eutr.  5,4.  10)  Dio  C.  fr.  102, 8  B.  Vell.  2,22.  11)  Val.  Max. 
9,  7,  mil.  2;  an  einen  Volksbeschlufs  denkt  App.  b.  c.  1,  63. 
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diesem  aneclieineiid  freundlich  aafgenomineu,  voo  den  Solda- 
ten desselben  jedoch  auf  sein  Anstiften  ermordet  ^) ,  worauf 
Strabo  das  Imperium  wieder  übernahm.  2)  Auf  die  Nachri.cht 
hiervon  hielt  Sulla ,  der  sein  Heer  nach  Capua  zurückgeschickt 
hatte,  es  für  gerathen,  Rom  zu  verlassen  und  trotz  der  Nach- 
richten,  die  er  noch  Anfang  667/87  über  das  gegen  ihn  f^nd- 
126 selige  Auftreten  des  Cinna  empfing,  mit  seinem  Heere  nach 
Griechenland  überzusetzen. 3) 

Das  Jahr  666/88  bezeichnet  einen  Wendepunct  in  der  rö- 
mischen Verfassungsgeschichte.  Zum  ersten  Male  hatten  die 
Legionen ,  einem  allerdings  willkürlichen  und  von  Parteigeist 
dictirten  Volksbeschlusse  den  Gehorsam  verweigernd,  ihren 
vom  Commando  enthobenen  Feldherrn  in  den  Stand  gesetzt 
seine  Gegner,  und  zwar  in  dar  Stadt  Rom  selbst,  mit  Waffen- 
gewalt niederzuwerfen.  Sie  waren  ihrem  Feldherrn  treuer  ge- 
wesen als  dem  Staate.  Es  war  natürlich,  dafs  aoi^b  andere 
Parteihäupter  oder  Ehrgeizige,  dieses  Beispiel  des  Sulla  vor 
Augen,  sich  der  Treue  ihrer  Heere  auf  j^e  Weise  zu  ver- 
sichern und  selbst  durdi  Meuchehnord ,  wie  noch  in  demselben 
Jahre  Strabo,  ein  Commando  zu  behaupten  suditen.  Die  Zeit 
beginnt,  in  welcher  die  Parteihäupter,  selbst  abhängig  von  dem 
Wohlwollen  ihrer  Soldaten,  sich  mit  Heeresms^chi  bekämpfen, 
und  der  Staat  ebenso  sehr  der  Kampfpreis  ist,  um  den  sie  rin- 
gen, als  der  Kaufpreis,  für  den  sie  die  Bereitwilligkeit  ihrer  Sol- 
daten erkaufen.4)  Von  v^hrer  bürgerUcher  Freiheit  und  orga- 
nischer Weiterentwickelung  konnte  dabei,  einerlei  welche  Partei 
zur  Zeit  obsiegte,  nicht  die  Rede  sein.^) 

§  145.    Die  Zeit  der  Herrschaft  der  Marianer, 

Cinna  gab  sofort  nadi  Antritt  des  Gonsulats  die  Absicht 
kund  an  den  Sullanischen  Einrichtungen  zu  rütteln  und  veran- 
lafste  den  Tribunen  M.  Vergilius  sogar  den  Sulla  vor  das  Volks- 
gericht zu  fordern.  0)  Während  Sulla  ohne  sich  darum  zu  küm- 
mern nach  Griechenland*)  ging,  beantragte  Cinna,  durch  300 

*)  Zur  Chronologie  dieser  Zeit  von  667/87—672/82  vgl.  auch  die  grie- 
chische Zeittafel  vom  J.  16  n.  Chr.  Geb.,  über  welche  handeln: 
Henzen,  eine  neuentdeckte  griechische  Zeittafel.   Rhein.  Mus.  N.  F. 

Bd.  9.  1854.  S.  161. 
0.  Jahn  und  A.  Michaelis,  griech.  Bilderchrooiken.  Bona  1873.  S.  77. 

1)  App.  b.  c.  1,63.  Val.  Max.  9, 7,  jnil.  2.  Liv.  ep.77.  Vell.2,20. 
2)  App.  b.  c.  1, 63.  3)  App.  b.  c.  1, 64.  Plut.  Süll.  10.  4)  App.  b. 
c.  1,  55.  Plut.  Süll.  12.  Val.  Max.  7,  6,4.  Cic.  Cat.  3, 10,  24.  5)  SaU. 
Gat.  11.        6)  Gic.  Brut.  48,  179.  Flut  Süll.  10. 
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Talente  in  seiner  Paiteinabme  für  den  C.  Marius  bestärkt  und 
seinem  Eidschwur  ungetreu,  die  lex  Cornelia  denovorvm  eivium 
et  libertinerum  sn^ugiis  (H  613),  welche  ohne  Zweifel  eine 
Wiederholung  der  für  ungäkig  erkbiten  Lex  Sulpkaa  (S.  123) 
war.i)  Gleichzeitig  beantragte  er  auch  die  lex  Cmmelia  de  eom- 
Uhu8  retfocandis  (U  652),  unter  deren  exules  C.  Marius  und  die 
mit  ihm  für  Frinde  des  römischen  Volkes  Erklärten  bu  verstdien 
sind.^)  Diese  Anträge  hekäinpfte  der  andere  Gon^l  Cn.  Octa*tir7 
vius  ^)  und  einige  TrUMinen ;  letctere  int^cedirten  ^)  auch ,  als 
es  zur  AbstiEimuog  kommen  soHte,  unter  ihnen  besonders  Sei. 
LucflittS  ^)  oder  Licinitts.^)  I>a  aber  Cinna  Irotz  der  lüterces« 
stoB  seine  Anträge  mit  Gewalt  zur  Abstimmung  zu  bringen  an- 
fing, so  jagte  Cn.  0(^vius  die  Volksmassen  mit  gewaffneier 
fiwd  Tom  Marille  usd  zwang  unter  grofsem  Bhitvergiefiien  den 
Cinna  aut  seinen  Anh^üigern  zur  Flucht  aus  der  Stadt.'')  UiAer 
diesen  waren  sechs  Tribunen  ^) ,  zu  denen  wahrscheinlich  die 
neben  Q.  Sertonus,  der  nickt  Tribun  war  (S.  127),  namentlidi 
erwähnten  C.  Milonius  und  ein  C.  Marius  gehörten.^)  Unter 
dem  letzteren  ist  vermuthlich  der  sonst  M.  Marius  Gratidiaous 
Genannte  zu  verstehen  ^%  welcher  Ton  einem  Verwan<heh  des 
alten  C.  Marius  adoptirt  war.*^^)  • 

Hierauf  wurde  auf  Antrag  des  Cn.  Octavius  und  unter  Zu- 
stimmung des  Senats,  imelcher  erklärte,  dafs  Cinna  aufgebort 
habe  Bitarger,  also  auok  Consnl,  zu  sein ,  dem  Cinna  das  hnpe- 
riiHn  abrogirt  und  an  seine  Stelle  der  Flamen  Dialis'  L.  Corne- 
lius Merula  zum  Consul  gew.ähk.^2)  Cinna  aber  wulste  das  in 
Cuaopanien  stehende  Heer  de«  Propraetors  Appius  Claudius  i^), 
dem  schon  vor  der  Flucht  des  Cinna  anf  tribunicischon  Antrag 
das  Imperium  aus  imbekannten  Gründen  abrogirt  (II 660)  wor- 
den war  1^),  für  sicii  zu  gewinnen,  liefs  sich  von  demselben 
Treue  schwören  und  marschirle,  dem  Beispiele  desSulla  folgend, 
direct  gegen  Rom,  indem  er  auf  dem  Marsche  sein  Heer  durch 

1)  App.  b.  c.  1,  64.  Vell.  2,  20.  Cäc.  Phil.  8,  2,  7.  Schol.  Grea. 
p.  410.  E^wper.  4.  2)  [Aur.  Vkt]  vir.  ill.  69.  FUt.  3,  21,  »;  vgl. 
App.  b.  c.  1,  64.  3)  Gic.  Brut.  47,  176.  PfaU.  13,  1,  2.  4)  App. 
b.  c.  1,  64.  .6)  y«n.  2,  24;  vigl.  Plat.  Mar.  45.  6)  Liv.  «p.  80. 
7)  App.  b.  c  1,  64  f.  Flut  Mar.  41.  Sert.  4.  Ut.  ep.  79.  Cic.  Gat.  3, 
10,  24.  Sest.  36,  77.  Vell.  2,  20.  8)  Lir.  ep.  79.  Gran.  Liciu.  p.  23 
Bonn.  9)  App.  b.  c.  1,  ft».  10)  Gic.  Brat.  45,  168.  62,  223.  de 
oflF.  3,  16,  67.  de  or.  1,  39,  178.  11)  Vgl.  App.  Iber.  100  und  Flor. 
3,  21,  26.  12)  App.  b.  c.  1,  65.    Uv.  ep.  79.   V^.  2,  20.   Piut. 

Mar.  41.  13)  liv.  ep.  79;  vgl  Gic.  Arch.  5,  9.  14)  Gic.  de 

dorn.  31,  83. 

Lange,  Rom.  Alterth.  III.  2.  Aufl.  9 
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die  ConÜDgente  der  Neubürger  bis  auf  300  Coborten  ^  d.  i.  30 
Legionen,  verstärkte,  i) 

In  dem  hiermit  eröffneten  beMum  Octavianum  ^)  war  die 
Optimatenpartei  in  Folge  innerer  Uneinigkeit  von  vorn  herein  im 
NachtheiL  Während  Octavius  und  Merula  die  Stadt  in  Verthei- 
digungszustand  setzten ,  kam  Cn.  Pompejus  Strabo ,  der  wider- 
rechtlich noch  an  der  Spitze  des  Heers  in  Gallia  cisalpina  stand 
128  (S.  128),  von  ihnen  gerufen,  in  die  Nähe  der  Stadt  und  lagerte 
sich  vor  der  Porta  Coliina.^}  Seiner  gefahrvollen  Stellung  sich 
bewufst  knüpfte  er  das  Versprechen  seines  Beistandes  an  die 
Bedingung,  dafs  er  für  das  folgende  Jahr  zum  Consul  gewählt 
würde ,  und  scheint  darüber  sowohl  mit  den  Consuln  als  auch 
mit  Cinna  gleichzeitig  unterhandelt  zu  haben.^)  Dadurch  be- 
kam Cinna  Zeit  sein  Heer  zu  organisiren  und  sich  in  der  Nähe 
Roms  mit  C.  Marius  zu  verbinden  ^) ,  der  nach  einer  an  Aben- 
teuern reichen  Flucht  ^)  sich  in  Africa  mit  seinem  Adoptivsöhne 
(S.  125)  und  seinen  vertriebenen  Anhängern  zusammengefun- 
den hatte  und  von  da  nach  Italien  zurückkehrend  in  Etrurien 
gelandet  war.'^j 

Die  Aufständischen  theilten  ihre  gesammte  Heeresmacht 
in  vier  Theile,|lie  von  Cinna,  Cn.  Papirius  Garbo,  dem  Tribunen 
des  J.  662/92  (S.  112),  Marius  und  Q.  Sertorius  befehligt  wur- 
den.8)  Jetzt  erst  entschied  sich  Cn.  Pompejus  Strabo  für  Oc- 
tavius und  lieferte  dem  Q.  Sartorius  ein  Gefecht  ^) ,  das  jedoch 
ohne  Re^ltat  war.  Während  Marius  Ostia  eroberte  ^<>)  und 
Cinna  hinter  dem  Rücken  des  Strabo  Gallia  cisalpina  besetzen, 
liefs  ^9)  gdben  die  Consuln  dem  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  der 
in  Sü<Utalien  den  Samniten  gegenüb^stand ,  den  Auftrag  mit 
diesen  unter  Gewährung  des  Bürgerred^ts  i^)  Frieden  zu 
schliefsen  und  mit  seinem  Heere  der  bedrängten  Stadt  zu  Hülfe 
zu  eilen.  13)  Die  Unterhandlungen  scheiterten  aber  an  der  Mafs- 


1)  Vell.  2,20.  App.  b.  c.  1,  65.  66.        2)  Cic.  Phil.  14,8,23.  de 
div.  1,  2,  4.  nat.  deor.  2,  5,  14.        3)  App.  b.  c.  l,  66.  4)  VeU. 

2,  2t.  Gran.  Licin.  p.  25  Bonn.  Liv.  ep.  79.  Obseq.  56.  Oros.  5,  19. 
5)  Gran.  Licin.  p.  23  Bonn.  App.  b.  c.  1,  67.  Plat.  Sert.  5.  6)  App. 
h.  c.  1,  61  f.  Plut.  Mar.  35—40.  Diod.  37,  40.  Liv.  ep.  77.  VeU.  2, 19. 
Oros.  5,  19.  [Aar.  Vict]  vir.  ill.  67.  Gran.  Licin.  p.  23  Bonn.  YaLMax. 
1,  5,  5.  2,  10,  6.  8,  2,  3.  Cic.  Sest.  22,  50.  Plane.  10,  26;  vgl  Com. 
Nep.  Alt.  2.  7)  App.  b.  c.1,67.  Plut.  Mar.  41.  8)  App.  b.  c.  1,67. 
Liv.  ep.  79.  Oros.  5,  19.  Flor.  3,  21,  13.  9)  Oros.  5.  19;  Gran.  Lic. 
p.  25.  10)  Liv.  ep.  79.  Oros.  5, 19.  Gran.  Lic.  p.  23. 25.  Plut.  Mar.  42. 
1 1)  App.  b,  c.  1 ,  67.  Gran.  Lic.  p.  27.  VaL  Max.  4, 7, 5.  12)  Liv.  ep.  80. 
13)  App.  b.  c.  1,  68.  Dio  C.  fr.  102,  9.  10  B.  Gran.  Lic.  p.  25. 


§  145.    DIE  ZEIT  DER  HERRSCHAFT  DER  MAflUNER.  131 

losigkeit  der  weiteren  Forderungen  der  Samniten ,  wovon  die 
Folge  war,  dafs  Cinna  den  im  vorigen  Jahre  angenommenen 
Grundsätzen  seinerPartei  entsprechend  (S.  123),  durch  C.  Fla- 
vius  Fimbria  ihnen  dieselben  Bedingungen  anbot,  die  der  Senat 
verweigert  hatte,  und  sie  so  für  die  Partei  des  Marius  gewann,  i) 
Während  Metellus  mit  einem  Theile  seines  Heers  nach  Rom 
kam  2),  wurde  sein  Legat  Piautius  von  den  Samniten  ge* 
schlagen.^) 

Da  sich  Marius  inzwischen  vermittelst  Verraths  des  Monsi29 
Janiculus  bemächtigt  und  dort  mit  Cinna  vereinigt  hatte,  so  kam 
es  zu  einer  grofsen  Schlacht  zwischen  diesen  einerseits  und  Cn. 
Octavius  und  Cn.  Pompejus  Strabo  andererseits,  in  Folge  deren 
Marius  und  Cinna  den  Janiculus  wieder  räumen  muTsten.^)  Doch 
die  Optimaten  konnten  diesen  Sieg  nicht  ausbeuten ,  weil  Cn. 
Pompejus  Strabo  zunächst  eine  energische  Verfolgung  des  Fein- 
des hinderte  ^)  und  weil  eine  Seuche  in  seinem  Heere  ausbrach, 
an  welcher  er  selbst  nach  kurzer  Krankheit  starb.  ^)  Für  die 
von  Cn.  Poinpejus  Strabo  bewiesene  Unzuverlässigkeit  rächte 
sich  das  römische  Volk  durch  Mifshandlung  seiner  Leiche  bei 
der  Bestattung.  '^)  Es  half  Nichts  mehr,  dafs  der  Senat  jetzt  end- 
lich eine  bedingungslose  Ertheilung  des  Bürgerrechts  an  alle 
mit  den  V^affen  unterworfenen  Bundeegenossen,  die  bisher  noch 
als  dediticii  galten,  weil  ihre  Bündnisse  verwirkt  waren  und  sie 
von  der  Lex  Plautia  Papiria  keinen  Gebrauch  gemacht  hatten, 
beschlofs;  dieselben  schickten  nur  16  Cohorten,  welche  die  er- 
littenen Verluste  nicht  ersetzen  konnten.^)  Nachdem  Marius 
Antium,  Aricia,  Lanuvium  und  andere  Städte  erobert  hatte, 
kdirte  er  in  die  Nähe  Roms  zurück  und  vereinigte  sich  wiederum 
mit  Cinna,  Carbo  und  Sertorius.^) 

Bei  den  Optimaten  aber  trat  grofse  Muthlosigkeit  ein.  Die 
Ueberreste  des  Heers  des  Cn.  Pompejus  Strabo,  von  dem  noch 
bei  Lebzeiten  desselben  ein  Theil  zu  Cinna  übergegangen  war^^), 
hatte  Octavius  übernommen  i^);  zu  diesem  hatten  die  Soldaten 
aber  kein  Vertrauen  und  gingen  daher  zu  Metellus,  und  als 
dies^   sie   an  ihren   Consul  zurückwies,  vielmehr  zu  den 


1)  Gran.  Uc.  p.  27.  Liv.  ep.  80.  App.  b.  c.  1,  68.            2)  Gran. 

Lic.  p.  25.      3)  Uv.  ep.  80.       4)  App.  b.  c.  1,  68.  Gran.  Lic.  p.  25. 

Liv.  ep.  80.  Vell.  2,  21.        6)  Gran.  Lic.  p.  25.  6)  App.  b.,  c.  1, 

68.  Plut.  Pomp.  1.  Vell.  2,  21.  Gran.  Lic.  p.  27.  29.       7)  Obseq.  56. 

Gran.  Lic.  p.  29.  Plut,  Pomp.  1.  Vell.  2,  21.  8)  Gran.  Lic.  p.  27. 

9)  App.  b.  c.  1,69;  ygL  Liv.  ep.  80.  Oros.  5, 19.  10)  Plut.  Pomp.  3. 
11)  Gran.  Lic.  p.  29. 
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Gegnern. ^)  Das  Heer  der  Optimalen,  das  unter  dem  BefeMe 
des  Octavius,  Metellas  und  Crassus  den  Feinden  am  Atbanisdien 
Berge  gegenüberstand  ^),  war  offenbar  zu  schwach  und  zu  mn- 
zuverlässig  3) ,  um  eine  Entscheidungsschladit  zu  wagen.  Da 
selbst  die  Sklaven  aus  der  Stadt  zu  Gnna  entflohen  und  in  Folge 
des  Nahrnngsmangols  ein  Umschlag  der  Stadtbev^kerung  zn 
Gunsten  Cinnas  zu  befOrchlen  war,  so  beschlofs  der  Senat  out 
ihm  Unterhandlungen  anzuknüpfen ,  und  Metellus  selbst  ging 
130  zu  dem  Zwecke  als  Gesandter  zu  Cinna.*^)  Dieser  verlangte  aber 
vor  allem  als  Consul  anerkannt  zu  werden  ^) ,  eine  Bedingung, 
die  Metellas  annahm,  auf  die  sich  aber  der  Senat  und  nament- 
lich Octavias,  der  allzusehr  den  Weissagern  traute^),  anfo^s 
nicht  glaubte  einlassen  zu  können''),  bis  Morula  fretwfllig 
sein  Consulat  niederlegte.^)  Metellus  war  inzwischen,  verdriefs- 
lieh  über  die  Uneinigkeit  der  Optimaten  und  über  einige  die 
Verhandlungen  störende  Scharmützel  %  mit  seinem  Heere  nach 
dem  Süden  abgezogen,  um  sich  für  bessere  Zeiten  aufzusparen^^), 
und  als  endlich  die  den  €inna  als  Consul  anerkennende  Ge- 
sandtschaft abgesendet  wurde,  stand  dieser  mit  Marius  bereits 
hart  vor  der  Stadt.  Zum  Unterhanddn  war  es  zu  spät,  man 
konnte  nur  no(^  um  Schonung  bitten;  Cinna  sagte  sie  nut 
zweideutiger  Rede  zu,  während  der  finstere  Blick  des  Marius 
das  Schlimmste  erwarten  liefs.ti)  Als  Cinna  in  die  Stadt  «eiA- 
rückte,  blieb  Maiius  am  Thore  stehen  und  verlangte  höhnend 
erst  formell  zurückgerufen  zu  werden;  Cinna  befriedigte  sda 
Verlangen,  indem  er  die  von  ihm  im  Anfange  seines  Consulats 
beantragte  kx  Cornelia  de  C.  Marie  et  ceteris  exulibus  revwmi- 
die  (S.  129),  sei  es  selbst,  sei  es  durch  die  Tribunen,  sofort  er- 
neuerte und  annehmen  liefs.^^) 

Mit  dem  Einzüge  des  Markts  in  die  Stadt  begann  ein  scho- 
nungsloses Morden  gegen  vornehme  und  geringe  Anhänger  der 
Optimatenpartei.  Der  Senat  wurde  in  seinen  wichtigsten  Mit- 
ghedem  vernichtet  ^3)  Namentlich  wurden  getödtet  der  Consul 

1)  Plat  Mar.  42;  Tgl.  Uv,  ejp.  80.  2)  App.  b.  c  i,  69;  wegen 
Crassus,  worunter  wahrscheinlich  P.  Gras8asDive8(S.  112)  zu  verstehen, 
vgl.  ^rran.  Lic.  p.  25. 29.  3)  Gran.  Lic.  p.  29.  4)  App.  b  c.  t,  69. 
Gran.  Lic.  p.  29.  5)  App.  b.  c.  l,  69.  Diod.  38, 1.  6)  Plat.  Mar.  42; 
vgl.  Cic.  de  div.  1, 2, 4.  7)  Diod.  38,  2.  8)  Diod.  38, 3.  9)  Gran. 
Lic. p. 29.  Vell.2,21.  10)  Plat.  Mar. 42.  II)  App.  b.c.  1,70.  Plut. 
Mar.  43.  12)  Dio  C.  fr.  102, 11  B.  Vell.  2,21;  vgl.  App.  b.  c.  1,70. 
Plat.  Mar.  43.  €ic.  p.  red.  adsen.  15, 38.  ad  Ouir.  4, 10.  13)  €ic.  €at. 
3,  4,  10.  nat.  deor.  3,32,80.  p.  red.  ad  sen.  15,38.  Eutrop.  5,  7.  Dio 
C.  fr.  102,  11.  12  B.  Oros.  5,  19.  Sali.  bist.  1,  48,  19  D. 
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Gm.  Octavnis;  ferner  die  gewesoDen  CeBsoren  L.  Julius  Caesar 
fS»  112)  mit  seinem  Bruder  Gajus  (S.  121),  P.  Licinius  Crassus 
DiTcs  (S.  112)  mit  seinem  Sohne  Publius,  M.  Antonius  (S.  88), 
der  berühmte  Bednar,  der  den  Metettus  Pius  herbeigeholt 
hatte  I) ;  endlich  von  wenig«*  hervorragenden  Senatoren  C.  Ati- 
lius  Serranus,  P.  CorneKus  Lentulus,  C.  Nuimtorius,  M.  Baebius 
und  Q.  Ancharius.3)  Die  KOpfe  der  ermordeten  Senatoren  wur- 
dtm  vcH*  der  Bednerbühne  auf  dem  Forum  aufgestellt,  die  Lei- 131 
ditn  unbestattet  gelassen.  Ihr  Vermögen  blieb  jedoch  ihren 
Familien.  3)  Marius  selbst  sdiwelgte  darin ,  von  der  ihn  beglei- 
teiiöen  Leibwache  d^  Vardaeer,  wie  er  die  ans  den  etru^ischen 
Ergastula  zu  äim  gdiobenen  illyriscben  Sklaven  nannte  ^),  Je- 
tten Begegnenden ,  der  ihm  mifsfiel «  t(Hitea  zu  lassen;  dieses 
Morden  dauerte  fünf  Tage  und  fünf  Nächte  ^),  bis  Cinna  und 
Serteritts  Über  dieses  Uebermafs  der  Bache  empört  die  Vardaeer 
im  Schlafe  überfallen  und  niedermetzeln  Itefsen.^) 

G^en  deUv  abgedankten  Consul  L.  Cornelius  Merula  und 
den  greisen  Q.  Lutatius  Calulus'*'),  den  einstigen  CoUegen  des 
Marias,  wurik,  yermuthlich  von  einem  der  inzwischen  einge- 
s^ztai  neuen  Tribunen ,  das  gerichtUche  Verfahren  der  Diei 
dictio  eingeschlagen  (II  524)  '^ ;  beide  tödteten  sich  jedoch  vor 
dem  Schhifstermine.^)  Sulla  selbst  wurde  vom  Senate  tür  einen 
hoUis  fopuK  Romani  erklärt  ^),  sein  Haus  geschleift ,  sein  Ver- 
mfigeii  confiscirt  i<^),  seine  Gesetze  für  ungültig  erklärt. i^) 

Da  da&  Jahr  667/87  inzwischen  abgelaufen  war,  reuuntiirte 
Ci»na^  ohne  eine  Volkswahl  für  nöthig  zu  halten,  sich  selbst 
and  den  Marius  zu  Consuln  für  668/86  (I  739).  i^)  Gleich  am 
ersten  Januao*  stürzte  der  Tribun  P.  PopiUius  Laenas  unter 

*)  H.  0.  Simon^  vita  Q.  Lutatii  Q.F.€atuli,  in  d.  Festsclor.  des  Berl. 
Gymo.  zum  grauen  Kloster.    Berlin  1874.  S.  81. 

1)  Gran.  Lic.  p.  25.  2)  App.  b.  c  1,  71—73.    Flut.   Mar. 

42—44.  Crass.  4.  Liv.  ep.  80.  Vell.  2,  22.  Flor.  3,  21,  14.  16.  Cic. 
Tusc.  5,  19,  55.  Brut.  89,  367.  de  or.  3.  3,  10.  Sest.  21,  48.  Phil.  1, 
14,  34.  Ascon.  p.  24.  Schol.  Bob.  p.  299.  356.  Schol.  Gron.  p.  416. 
Vai  Max.  1,  6,  low  5,  3,  3.  8,  9,  2.  9,  2,  2.  Died.  37,  40.  38,  4.  Die 
C.  45,  47.  3>  Val.  Max.  4,  3,  44.  Vell.  2,  22.  4)  Flui.  Mar. 

4a;  vgl.  Ftor.  3,  21,  11.  [Äur,  Vict.J  vir.  iü.  67.  5)  Wo  C.  fr.  102, 
13.  14  B.  6)  Hut.  Mar.  44-  Scrt.  5.  App.  b.  c.  1,  74.  Oroa.  6,  19. 
7)  App.  b.  c.  1,  74.   Diod.  38,  4.  8)  Fiat.  Mar.  44.  Vell.  2,  22. 

Flor,  3,  21,  15.  16.  Val.  Max.  9,  12,  4.  5.  Gic  de  or.  3,  3,  9.  Brut 
89,  307.  nat  de«c.  3,  32,  80.  Tusc.  5,  19,  56.  9)  App.  Ifithr.  51. 
60.  b.  e.  1,  73.  81.  10)  App.  b.  c.  1,  73.  Eutfop.  5,  7.  11)  App. 
b.  c.  1,  73.  12)  Liv.  cp.  80.  App.  b.  c.  l,  75.  Flut  Mar.  45.  VeU. 
2,  23. 
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Mitwirkung  des  Marius  und  seines  Sohnes  den  Sullanischen 
Tribunen  des  vorigen  Jahres  Sex.  Lucilius  oder  Licinius  (S.  129) 
vom  Tarpejischen  Felsen  i) ;  über  die  CoUegen  desselben,  die  er 
angeklagt  hatte,  die  aber  zu  Sulla  entflohen  waren ,  liefs  er  die 
Aquae  et  ignis  interdictio  aussprechen. 2)  Weiteren  Rache- 
plänen des  Marius  setzte  der  Tod  desselben^  der  schon  am 
13.  Januar  erfolgte,  ein  Ziel. 3)   Bei  der  Bestattung  des  Marius 

'  liefs  C.  Flavius  Fimbria  (S.  131),  der  sich  auch  bei  der  Ermor- 
dung einiger  der   oben   genannten  Senatoren  hervorgetfaan 

132 hatte 4)  und  jetzt  wahrscheinlich  Aedil  war,  den  ehrwürdigen 
Ponlifex  maximus  Q.  Mucius  Scaevola  verwunden ;  als  &  hörte, 
dafs  derselbe  nicht  tödtlich  getroffen  worden  sei ,  ktindigte  er 
ihm  einen  Volksgerichtstermin  an,  zu  dem  es  jedoch  nicht  kam 
(II  551).5) 

Nach  dem  Tode  des  Marius  nahm  Cinna  einen  L.  Valerius 
Flaccus,  der  von  dem  gleichnamigen  Consul  des  J.  654/100 
(S.  78)  unterschieden  werden  mufs  und  der  656/98  Aedil  ge- 
wesen war  (S.  86),  zum  Collegen  an.^)  Da  die  Anhänger  des 
Sulla  zu  diesem  nach  Griechenland  geflohen  waren  '7),  so.  horten 
jetzt  die  Gewaltthätigkeiten  auf,  und  es  trat  in  Rom  eine  Zeit 
verhältnifsmäfsiger  Ruhe  ein,  welche  die  Marianer  benutzen 
konnten,  um  sich  in  der  Herrschaft  zu  befestigen.  Wahrschein- 
lich wurde  jetzt  die  Lex  Plautia  judiciaria  (S.  115)  wieder  auf- 
gehoben ,  und  die  Gerichte  den  Rittern  ausschliefslich  zurück- 
gegeben ;  denn  diese  waren  unmittelbar  vor  Sullas  Lex  Cornelia 
673/81  in  einem  doch  wohl  nicht  blofs  thatsächlichen  Besitze 
der  Gerichte.  8)  Schoji  vorher  (S.  133)  waren  die  Leges  Cor- 
neliae  des  Sulla  von  666/88  aufgehoben  worden.  Die  Statthalter 
der  Provinzen  wurden  durch  den  Consuln  ergebene  Persönlich- 
keiten abgelöst,  wie  z.  B.  an  die  Stelle  des  Sullanischen  Sextius*) 
in  Africa  der  Marianer  C.  Fabius  Hadrianus  trat.^^)  Der  Consul 
L.  Valerius  Flaccus  selbst  wurde  zum  Nachfolger  des  Sulla  be- 
stimmt und  mit  der  Führung  des  Mithridatischen  Kriegs  be- 

1)  Vell.  2,  24.  Liv.  ep.  80.   Flut.  Mar.  45.   Dio  C.  fr.  102,  15  B. 
2)  VelK  2,  24;   vgl.  Dio  C.  fr.  102,  15  B.  3)  App.  b.  c.  1,  75. 

Plut.  Mar.  45.  46.  Diod.  37,  40.  Liv.  ep.  80.  Vell.  2,  23.  Flor.  3,  21, 
17.  Oros.  5,  19.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  67.  4)  Liv.  ep.  80.  Flor..  3, 

21,  14.  5)  Cic.  Rose.  Am.  12,  33.  Val.  Max.  9,  11,  12.  6) 

App.  b.  c.  1,  75.  Mithr.  51.  Plut.  SuU.  20.  Vell.  2,  23.  7)  VeU. 

2,  23.  Eotrop.  5,  7.  Oros.  5,  20.  Plut.  SulL  22.  Dio  C.  fr.  106,  iB. 
8)  Vell.  2,  32.  Cic,  ia  Verr.  act.  4,  13,  37  f.  Ps.  Ascon.  p.  99.  102. 
103.  145.  Schol.  Gron.  p.  384.  9)  App.  b.  c.  1,  62.  Plut.  Mar.  40. 
10)  Liv.  ep.  84.  86.  Oros.  5,  20.  Diod.  38,  14. 
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traut  1)  Ferner  achten  die  Marianer  sich  als  die  wahren 
Freumde  des  Volkes  durch  Mafsregeln  zu  erweisen ,  die  dem- 
selben erwOnsdit  sein  muCsten.  Der  Consul  L.  Valerius  Flaccus 
selbst  gab,  bevor  er  mit  C.  Flavius  Fimbria ,  der  ihn  als  Legat 
begleitete,  in  die  Provinz  abging ,  die  lex  Valerta  de  a£re  alieno 
(II  644),  welche  den  Schuldnern  gestattete  ihre  Schulden  durch 
Zahlung  des  vierten  Theils  derselben  zu  tilgen.^)  Eine  solche 
Mafsregel  war  nOthig  geworden,  weil  eine  grofse  Anzahl  rdmi- 
scher  Bürger,  die  auf  die  eine  oder  andere  Weise  ihr  Vermögen 
in  Asien  angelegt  hatten,  durch  die  in  Folge  des  Mithridatischen 
Kriegs  erlittenen  Verluste  insolvent  geworden  waren.  3)  Zu 
jenen  volksfreundlichen  Mafsregeln  gehört  auch  der  Procefst33 
gegen  den  jungen  Cn.  Pompejus,  den  Sohn  des  Strabo ,  dessen 
Gtiter  in  Anspruch  genommen  wurden ,  um  den  Staat  für  die 
Unterschlagung  der  Beute  von  Asculum^)  seitens  des  Strabo 
(S.  118)  schadlos  zu  halten.  Cn.  Pompejus  wurde  jedoch  von 
d«n  Gerichtshofe  unier  dem  Vorsitze  des  P.  Antistius  (S.  121), 
dessen  Tochter  er  bald  darauf  heirathete,  von  der  Verpflichtung 
zum  Ersatz  freigesprochen.^)  Er  war  von  L.  Marcius  Philippus 
und  Q.  Hortensius^),  ja,  was  gewifs  mehr  Eindrudi  «achte,  von 
dem  entschiedenen  Marianer  Cn.  Papirius  Carbo  '^)  veAheidigt 
worden. 

Wichtiger  als  diefs  war  die  beschleunigte  Abhaltung  eines 
Census  im  Jahre  668/86  und  dem  folgenden  Jahre.  Das  Amt 
der  Censoren  bekleideten  L.  Marcius  Philippus,  der  als  Partei- 
genosse des  Ritterstandes  in  den  Agitationen  gegen  Livius  (S.  98) 
und  in  Folge  seiner  klugen  Zurückhaltung  s)  als  Marianer 
galt,  und  M.  Perperna,  der  der  Sohn  des  Besiegers  des  Aristo- 
nicus  war  (S.  26)  und  662/92  das  Consulat  bekleidet  hatte. 
Aber  auch  ihnen  gelang  es  noch  nicht,  so  wenig  wie  den  Cen- 
soren von  665/89  (S.  112),  eine  einigermafsen  vollständige  Liste 
der  nunmehrigen  Bürgerschaft  aufzustellen.  Sie  zählten  bei 
der  Discriptio  classium  et  centuriarum  nur  463000  Capita^), 
während  im  Jahre  639/115  die  Zahl  der  Bürger  bereits  394336 
betragen  hatte  (S.  54).  Theils  werden  diejenigen,  die  nach  der 
Lex  Plautia  Papiria  Anspruch  auf  das  Bürgerrecht  hatten ,  sich 


1)  App.  b.  c.  1,  75.   Mitkr.  51.   Plot.  SuU.  20.  2)  Vell.  2, 

23.    SaU.  Cat.  33.   Cic.  Font,  (fragm.  Nieb.)  1.    Quinct.  4,   17.    Vgl. 
Mommsen,  Münzwesen  S.  385.  3)  Gic.  leg.  Man.  7, 19;  vgl.  Gaec. 

4,  11.  4)  Gros.  5,  18.  5)  Plut.  Pomp.  4.  6)  Plut. 

Pomp.  2.    Cic.  Brut.  64,  230.        7)  Val.  Max.  5,  3,  5.  6,  2,  8.        8) 
Gic.  ad  Att.  8,  3,  6.        9)  Hieron.  zu  Euseb.  chron.  p.  133  Schöne. 
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nicht  sämmtlidi  recbtzehig  gemddet  hab^  (ff^.  114);  theib 
scheinen  die  von  den  Praetoren  m  führenden  Listen  nicht  mit 
der  nöUngen  Sorgfalt  geführt  und  aufbewahrt  worden  za  sein^); 
theils  wurden  die  Abwesenden  nicht  bertlcksichtigt  ^) ;  theik 
mögen  die  von  Cinna  den  Samniten  gegebenen  Zusagen  (S.  131) 
noch  nicht  ausgeführt  gewesen  sein ,  wie  denn  auch  bis  zum 
Jahre  670/84  ^)  keine  Rede  ist  tob  der  Wiederaufnahme  od^ 
Ansfühmng  der  Lex  Cornelia  de  novorum  ci?ium  et  libertino- 
rum  snSragiis  (S.  129;  vgl.  132).  Bei  der  Lectio  senatus^) 
stiefsen  die  Gensoren  den  gewesenen  Praetinr  Appius  Claudius, 
denselben,  dem  das  Imperium  s^rogirt  worden  war  (S.  129), 
aus  dem  Senate  ^) ,  Tielieicht  weil  gerade  er  die  Meldung^isten 
134  schlecht  geführt  hatte.  Zum  Princeps  senatus  ernannten  sie 
denselben  L.  Valerius  Flaccus,  der  6&4/100  ein  gd^Utger  Col« 
lege  des  Marius  (S.  78)  und  657/97  Censor  gewesen  war  (S.88), 
einen  Mann,  der  gleich  Philippins  sich  ttufserst  vorsichtig  gegei 
Cinna  benato.^)  Dals  sie  auch  die  Verpachtungen  Tornahiaiad, 
ist  bezeugt.  "0 

Trotz  dieser  Censur  war  der  Zustand  Roms  während  der 
Zeit  der  Cionanischen  Herrschaft  ein  rechte  und  würdeloser.^) 
Cinna  hatte  nidit  die  Einsicht  und  Thatkraft,  die  zu  einer 
durchgreifenden  Organisation  neuer  Verhältnisse  erforderlich 
ist.  Ja  er  vergafs  im  Besitze  der  Macht  vollständig,  dafs  er, 
durch  die  Demokratie  emporgehoben ,  vor  allem  die  Volkssou- 
veräoität,  wenigstens  dem  Scheine  nach,  zu  achten  hatte.  Wie 
er  sdion  bei  seinem  zweiten  Consulate  <He  Volkswahl  umgangen 
hatte,  so  beging  er  auch  Eude  668/86  die  Ungesetzlichhek 
(I  739),  sich  und  den  Cn.  Papirius  Carbo ,  und  zwar  gleich  für 
die  zwei  folgenden  Jahre  zu  Consuln  zu  renuntiiren.^)  Der 
Ritterstand  aber  benutzte  die  günstige  Gelegenh^t  sich  auf  jede 
Weise  zu  bereichern,  so  dafs  der  Spottname  saccularti  für  seine 
Mitglieder  in  Aufnahme  kam.^^)  Gelegenheit  dazu  bot  aufser 
der  Lex  Valeria  de  aere  alieno,  welche  die  Geldmänner  natür* 
lidi  in  ihrem  Interesse  auszubeuten  wufslen  i^),  namentlich  die 
Unsidierheit  des  Werthes  der  im  Umlaufe  befindlidien  Denare, 


1)  Cic.  Arch.  5,  9.  2)  Cic.  Arch.  5,  11.  3)  Liv.  ep.  84. 

4)  Dio   C.  41,  14.    Val.   Max.  8,  13,  4.    Plin.    n.   h.  7,  48,  49,  156. 

5)  Cic.  de  dorn.  32,  84.  6)  Gk.  ad  Att.  8,  3,  6.  7)  (Sk. 
in  Verr.  accus.  1,  55,  143.  8)  Gk.  Brut  63,  227;  Tgl.  pro 
Oukct.  21,  69.  9)  Liv.  ep.  83.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  69.  App. 
b.  c.  1,  75.  77.  10)  Ascon.  p.  90.  11)  Cic.  Font.  1,  1. 
Qiiinct.  4,  17. 
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(fie  seü  der  Lex  LWia  (S.  108)  id  Folge  der  durch  dieselbe  nahe 
gdegten  FalschmOnzerei  um  ueh  gegrilFeii  hatte,  i)  In  (fieser 
Beziehung  ^warben  sich  die  Praetoren  und  Tribunen  des  Jahres 
669/85  oder  670/84  das  Verdienst  ein  gemeinschaftliches  Edict 
KU  verabreden 9  welches,  wie  es  schont,  den  Zwangscurrder 
schlechten  Denare  aufhob^  den  Verkehr  mit  denselben,  die  amt- 
lich als  solche  in  besonderen  ProUrbttreaus  ermittelt  werden 
soUten ,  unter  Strafen  verbot  und  deren  Einlösung  anm^dnete. 
M.  Harius  Gratidianus  (S.  129)  publicirte  gegen  die  Verabr^ 
duog  das  Edict  früher  als  die  andern  und  wurde  in  Fo^ 
dessen  von  dem  dankbaren  Volke  durch  Errichtung  einer  Menge 
von  Statuen  geehrt.^) 

Schon  669/85  kamen  übrigens  in  Rom  Nachrichten  über 
SttUa  an ,  welche  die  herrschende  Partei  veranlassen  mufsten  135 
auf  äe  Sidierang  ihrer  Herrschaft  Bedacht  zu  nehmen. 

Als  Solla  im  Anfang  des  Jahrs  667/87  aus  Italien  fortge- 
zogen war,  hatte  Mithricbtes  (S.  121),  schon  bedeutende  Fort- 
schritte gemacht. 3)  Er  hatte  den  M'.  Aquilius  geschlagen  *)  und 
die  sämmtlichen  Römer,  welche  sich  in  den  griechischen  Städten 
Klein-Asiens  aufhielten,  an  einem  Tage  ermorden  lassen.^)  Er 
hatte  nicht  blofs  ^  Provinz  Asien ,  sondern  auch  die  nieisten 
griechischen  In^ln  unterworfen ;  nur  Rhodus  leistete  ihm  hart- 
nackigen Widerstand.  6)  Wahrend  er  selbst  von  Pergamum  aus 
Asien  Itlr  seine  Zwecke  organisirte  und  den  durch  Verrath  der 
Hitylenaeer'')  in  seine  Hände  gefallenen  Aquilius  lange  marterte, 
bis  er  ihn  schliefslich  auf  grausame  Weise  todten  liefs  ^),  hatte 
sein  Feldherr  Archelaus  nach  einem  Kampfe  mit  Bruttius  Sura, 
deai  Legaten  des  C.  Senthss,  des  Praetors  von  Macedonien, 
Aöien  und  den  Pira^s  biesetzt  und  sich  zum  Herrn  des  grOfsten 
Theils  von  Griechenland  gemacht.^) 


1)  Cic.  de  off.  3,  20,  80.  2)  Cic.  de  off.  3,  20,  80.  Plin.  n.  h. 
33,9,46,  132.  34,  6,  12,  27.  Sen.  de  ira3, 18.  Vgl.  Mommsen  Münzw. 
S.  388.        3)  Flut  Süll.  11.  4)  Liv.  ep.  77.  Just.  38,  3.  4.  App. 

Mithr.  19  f.  Memnon  bei  Phoüus  p.  230  B.  (=»  bist,  graec.  fragm.  vol. 
in.  p.  541).  5)  Liv.  ep.  78.  VeU.  2,  18.  Flor.  3,  5,  7.  Eutrop.  5,5. 
0ro8.6.2.  fÄur.  Viel.]  vir.  ill.  76.  Cic.  Flacc.  24,57.  25,60.  leg.  Man. 
3,  7.  Val.  Max.  9,  2,  ext.  3.  App.  Milhr.  22  f.  Plut.  SuU.  24.  Pomp. 
37.  Bio  C.  fr.  tOl  B.  Memnon  p.  231.  6)  Liv.  ep.  78.  VeU.  2,  18. 
Flor.  3,  5,  8.  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  61,  159.  Rab.  Post.  10,  27.  App. 
Mithr.  24  ff.  Diod.  37,  ä8.  Memnon  p.  230.  7)  Vell.  2,  18.  Plut 

Uc.  4;  vgL  Diod.  37,  37.  8)  Liv.  ep.  78.   Cic.  leg.  Man.  5,  11. 

Schol.  Gron.  p.439.  Val.  Max.  9,  13,  1.  Rin.  n.  b.  33,3, 14,48.  App. 
Mithr.  21.  112.        9)  App.  Mithr.  27—29.  Plut.  Süll.  11.  Liv.  ep.78. 
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Sulla  hatte  seinen  Quaestor  i)  L.  Licinius  Lucullus  (vgl. 
S.  87)  nach  Griechenland  vorausgeschickt  und  durch  ^iesien 
dem  Bruttius  Sura  befdiilen  lassen  in  die  Provinz  seines  Prae- 
tors  zurückzukehren.^)  Als  er  selbst  mit  dem  Heere  ange- 
kommen war,  hatte  er  das  von  dem  Tyrannen  Arisdon  verthei- 
digte  Athen  nach  langer  Belagerung  am  I.März 668/86  erobert^) 
und  sodann  den  Archelaus  erst  bdi  Chaeronea  und  dann  669/85 
nochmals  bei  Orchomenus  gesdilagen.^)  In  Folge  dieser  Nie- 
derlagen hatte  sich  Mithridates  schon  zu  Friedensunterhand- 
lungen bereit  gezeigt,  und  Sulla  hatte  ihm  bereits  durch 
136 Archelaus,  dessen  Flotte  er  sich  hatte  übergeben  lassen^), 
die  Bedingungen  eröffnet ,  unter  denen  er  bereit  sei  Frieden 
zu  schliefsen.  Mithridates  sollte  nicht  blofs  die  griechischen 
Inseln  und  die  Provinz  Asien  herausgeben ,  sondern  auch  Pa- 
phlagonien  den  Römern  überlassen ;  er  sollte  femer  Cappado- 
cien  dem  Ariobarzanes  und  Bithynien  dem  Nicomedes  zurück- 
geben ;  er  sollte  endlich  2000  oder  3000  Talente  bezahlen  und 
70  oder  80  gerüstete  SchifiTe  stellen;  wogegen  Sulla  sich  bereit 
erklärt  hatte  die  Anerkennung  des  Mithridates  in  seinem  väter- 
Uchen  Reiche  seitens  des  römischen  Volkes  zu  erwirken.  6) 

Ungefähr  gleichzeitig  mit  der  Nachricht  von  dem  Beginn 
der  Friedensunterhandlungen  traf  in  Rom  die  Nachricht  von 
dem  Schicksal  des  an  Sullas  Stelle  von  den  Marian^rn  gegen 
Mithridates  gesendeten  Consuls  L.  Valerius  FlacciK  (S.  134) 
ein.  Dieser  war  in  der  Zeit  zwischen  der  Schlacht  bei  Chae- 
ronea und  der  bei  Orchomenus,  ohne  von  Sulla  angegriffen  zu 
werden,  durch  Thessalien  gezogen  ^)  und  in  Folge  dnes  Con- 
flictes  mit  seinem  Legaten  C.  Flavius  Fimbria ,  dessen  Ursache 
verschieden  erzählt  wird  s),  nach  seiner  Ankunft  in  Asien,  wo 
er  Nichts  ausrichtete  ^),  ermordet  worden.  Fimbria  aber  hatte 
mit  Zustimmung  des  Heers,  welchem  Flaccus  wegen  seines 
Geizes  verhafst  gewesen  war,  das  Commando  kraft  usurpirten 
Imperiums  übernommen,  ^o) 

1)  Vgl.  Cic.  acad.  pr.  2, 1, 1.  4, 11.  Arch.  5, 11.  2)  Plut.  SulI. 
11.  Cim.  1.2.  3)  Plut.  Soll.  12—14.  App.  Mithr.  31—40.  Die  C.  fr. 
103  B.  Liv.  ep.  81.  Obseq.  56..  VelU  2, 23.  Flor.  3, 5, 10.  Oros.  6, 2.  Eatr. 
5,  6.  Memnon  p.  231.  4)  Plut.  SuU;  15—21.  App.  Mithr.  41—50. 

Die  C.  fr.  103,  3  B.  Paus.  1,20,4.  Liv.ep.82.  Vell.2,23.  Flor.  3, 5, 11. 
Eutrop,  5, 6.  Oros.  6, 2,  Gran.  Lic.  p.  33.  5)  Liv.  ep.  82.  6)  Plut. 
Süll.  22.  App.  Milhr.  54  f.  Gran.  Lic.  p.  33.  35.  Die  C.  fr.  105  B. 
Memnon  p.  232.  7)  Plut.  Süll.  20.  App.  Mithr.  51.  8)  App. 

Mithr.  52.  Diod.  38,8.  Dio  C.  fr.  104  B.  9)  Cic.  Flacc.  24,57.25,61. 
10)  App.  Mithr.  52.  Plut.  Süll.  23.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.82.  Vell. 
2,  24.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  70.  Oros.  6,  2. 
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Sowohl  die  Aussicht,  dafs  Sulla  sehr  bald  zurückkehren 
könne,  als  auch  die  Nothwendigkeit  den  Usurpator  Fimbria, 
den  der  Senat  übrigens  einstweilen  als  Legatus  pro  consule  an- 
erkannte i),  durch  einen  legitimen  Befehlshaber  zu  ersetzen, 
bewogen  die  Consuln  Cinna  und  Garbo  noch  669/85  zu  rüsten, 
wobei  ihre  Absicht  war  das  Heer  nach  Griechenland  zu  führen.^) 
Als  aber  der  officielle  Bericht  des  Sulla  über  seine  Thaten  bis 
zur  Eröffnung  der  Friedensunterhandlungen  in  Rom  anlangte, 
dessen  Schlufs  Drohungen  gegen  die  Feinde  des  Sulla  ent- 
hielt, beschlofs  der  Senat  nach  dem  Votum  des  Princeps 
senatus  L.  Valerins  Flaccus  Gesandte  an  Sulla  zu  schicken,  um 
eine  Aussöhnung  zwischen  ihm  und  den  Marianern  zu  bewii4en ; 
zugleich  rieth  er  den  Consuln  die  Rüstungen  einzustellen.^)  137 
Die  Consuln  aber,  in  gerechtem  Zweifel  an  der  Versöhnlichkeit 
des  Sulla ,  kehrten  sich  nicht  daran ,  sondern  setzten  ihre  Rü- 
stungen fort. 4)  Bei  dem  Versuche  jedoch  das  Heer  nach  Grie- 
chenland einzuschiffen  wurde  Cinna ,  auf  den  der  Verdacht  fiel 
den  jungen  plötzlich  unsichtbar  gewordenen  Cn.  Pompejus 
(S.  135)  aus  dem  Wege  geräumt  zu  haben,  von  seinen  Soldaten 
im  Anfang  seines  vierten  Consulats  670/S4  in  Ancona  ermor- 
det.^) Garbo  wurde  nach  Rom  berufen,  um  Comitien  zur  Wahl 
eines  Consul  suffectus  zu  halten;  allein  er  kam  erst  auf  die 
Drohung  einer  Anklage  (U  551)  öder  eines  Antrags  auf  Abro- 
gatio  imperii;  da  aber  zwei  Wahlhandlungen  durch  ungünstige 
Auspicien  niditig  wurden,  so  wurden  die  Comitien  auf  die  Zeit 
nach  dem  Sommersolstitium  vertagt,  und  Garbo  führte  das  Gon- 
sulat  einstweilen  allein.^) 

Inzwischen  hatte  sich  die  schon  ganz  nahe  geglaubte  Rück- 
kehr des  Sulla  verzögert.  Mithridates  war  nämlich  in  der  Hoff- 
nung, dafs  er  möglicherweise  von  Fimbria  günstigere  Bedin- 
gungen erhalten  könnte ,  auf  die  Bedingungen  des  Sulla  nicht 
eingegangen,  sondern  hatte  verlangt  auch  Paphlagonien  behalten 
zu  dürfen. '^)  Diefs  bewog  Sulla,  der  inzwischen  die  thrakischen 
Völkerschaften  gezüchtigt  hatte,  welche  wiederholt  in  Macedo- 
nien  eingefallen  waren  ^),  nach  Asien  hinüberzugehen.  Da  Fim- 
bria übrigens  in  Asien  siegreich  vorgedrungen  war,  Pergamum 


1)  Memoon  p.  231.       .  2)  App.  b.  c.  1,  76.   Liv.  ep.  83.  3) 

App.  1).  c.  1,  77.  Liv.  ep.  83*        4)  App.  b.  c.  1,  77.  5)  App.  b. 

c  1,  78.   Plul.  Pomp.  5.  Zon.  10,  1.   Liv.  ep.  83.    Vell.  2,  24.    [Anr. 
Yict.]  vir.  ill.  69.  6)  App.  b,  c.  1,  78.   Liv.  ep.  83.  Vell.  2,  24. 

7)  App..Mithr.  56.  Plqt.  Süll.  23.  .  8)  App.  Mithr,  66.  Plut.  Süll. 

23.  Liv.  ep.  83.  Eulr.  5,  7. 
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eroliert  und  den  Mithridates  znr  Flucht  nach  Mitylene  genOthigt 
halte  i),  so  hatte  Mithridates  hei  einer  persönlichen  Zusanmen* 
kunft  mit  Sulla  sich  dazu  verstanden,  die  Friedensbedingungen 
anzunehmen.^)  Daraufwar  Sulla,  nachden  er  sein  TerwOhBtesd), 
mit  dem  Friedensschlüsse  unzufriedenes  Heer  heschwiehtigt 
hatte  ^),  gegen  Fimbria  vorgeritckt ,  der  inzwischen  auch  Hium 
erobert  und  zerstört  hatte  ^) ;  bd  der  Annäherung  des  Sulla 
wurde  Fimbria  ron  seinen  Soldaten,  die  er  an  Zügellesigkeiten 
138  aller  Art  gewohnt  hatte  ^),  verlassen,  so  dafs  ihm  nichts  Anderes 
übrigblieb,  als  sich  das  Leben  zu  nehmen. '7)  Nachdem  Sulla 
das  Heer  des  Fimlnria  ttberncNnmen  und  die  Wiedereinsetzung 
desNicomedes  und  Ariobarzanes  dem  C.  Scrihonius  Curio  ttber- 
tragen  hatte ,  sendete  er  einen  zweiten  Bericht  über  seine  Er- 
folge an  den  Senat,  s) 

Dafs  Sulla  nicht  blofs  Parteiführer,  sond^n  vrirklicher 
Staatsmann  war,  dafs  er  nicl^  blofs  persönliche  Zwecke  ver- 
folgte ,  sondern  auch  das  Interesse  des  Staats  im  Auge  bdilelt, 
geht  am  deutlichsten  daraus  hervor,  dafs  er,  obwohl  er  aller- 
dings den  Friedensschlufs  mit  Mithridates  beschleunigt  hattet, 
doch  eben  nicht  eher  an  die  Rückkehr  und  an  die  ZOcMgung 
der  Harianer  dachte,  als  er  die  Ordnung  in  Asien  wiederherge- 
stellt hatte.  1^)  Auch  jetzt  ordnete  er  zunächst  die  Provinz 
Äsia^^),  die  er  zum  Zwecke  der  Steuererhebung  in  44  Regionen 
eintheilte.  ^^)  Mit  derselben  Rücksichtslosigkeit,  mit  der  er  früher 
in  Griechenland  die  Tempelschätze  von  Epidaurus ,  Delphi  und 
Olympia  zur  Prägung  von  Münzen  verwendet  hatte,  um  den 
Sold  zu  bezahlen  i^),  forderte  er  jetzt  von  der  abtrünnigeA  Pro- 
rinz  20000  Talente  als  Ersatz  seiner  Kriegskosten  und  aufserdem 
Nachbezahlung  der  fünQährigen  Steuern. i^)  Das  von  Midni- 


1)  Liv.  ep.  83.  App.  Mithr.52.  Flut.  Luc.  3.  Süll.  23.  [Aar.  Vict] 
vir.  ill.  70.    Gros.  «,  2.   Memnon  p.  231  f.  2)  App.  Mithr.  56  ff. 

Flut.  SuU.  24.  Luc.  4.  Dio  C.  fr.  105  B.  Liv,  ep.  83.  Vell.  2, 23,  Eirtp. 
5,  7.  Memnon  p.  232.  3)  Sali.  Gat.  tl.  4)  Fiat.  Su».  24.  5) 
App.  Mithr.  53.  Dio  G.  fr.  104,  7  B.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.  83. 
Obseq.  56.  [Aur.  Vict]  vir.  ill.  70.  Oro6.  6,  2.  August  de  civ.  dei  3, 7. 
6)  Diod.  38,  9.  10.  7)  App.  Mithr.  59  f.  Flut.  SuU.  25.  Diod.  38, 

11.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.  83.  [Aur.  Vict]  vir.  ill.  70.  Oros.  6,  2. 
8)  App.  Mithr.  60.  9)  App.  b.  c.  1,76.  Flor.  3,  5,  11.  [Aur.  Vict.] 
vir.  ill.  76.  10)  Vell.  2,  24.  11)  App.  Mithr.  61.  Flor.  3,  5,  12. 
12)  Cassiodor.  a.  670  p.  622  Mommsen.  Gic.  Flacc.  14,  32.  ad  Q.  fr. 
l,  1,  11,  33.  13)  A^?.  Mitte".  54.  Diod.  38, 7.  Flut  SulL  12.  Luc  2. 
14)  App.  Mithr.  62.  Flut  SuU.  25.  Luc.  4;  vgl.  Ascon.  p.  72.  Gie.  ad 
Q.  fr.  1,  1,  11,  33. 
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dates  begünstigte  Seeräuberwesen ,  unter  dem  besonders  ^ie 
Provinz  Asien  litt,  zu  beseitigen  unt^iefs  er  firdliefa  i) ,  wefl 
es  die  höchste  Zeit  war,  dafe  er  nach  Italien  mrückkehrte. 

Die  Gesandtschaft  des  Senats  hatte  Sulla  entweder  kurz 
▼or  oder  nach  seinem  Uebergange  nach  Asien  empfangen  und 
ihr  geantwortet,  er  werde  dem  Bathe  des  Senats  gehorcbea, 
weBA  die  Ton  Cinna  vertriebenen  Bürger  restttuirt  und  er  aelbst 
in  seinen  früheren  Stand  wieder  eingesetzt  würde;  übrigens 
werde  er  gestützt  auf  das  WohlwoJkn  des  Heers  sowohl  die  in 
Born  geblid)en^  als  auch  die  zu  ihm  geflohenen  Bürger  zu 
schützen  wissen.^)  Der  Senat  erhielt  diese  Antwort  bald  nach 
dem  Tode  des  Cinna  und  war  geneigt  auf  die  Bedingungen 
Stülas  einzugeh^.  Die  Kriegspartei  unter  Carfeo  hinderte  es  139 
jedoch.  Andererseits  verhinderte  der  Senat  den  Garbo  sich  von 
den  Städten  Italiens  G^seln  zur  Garantie  ihrer  Treue  geben  zu 
lassen.  3)  So  mu&te  derselbe  zufrieden  sdn,  vom  Senate  die  Zu- 
stimmung zur  endlidien  Yerleifaung  des  Stimmrechts  an  d^ 
Neubürger  im  Sinne  der  Lex  Cornetia  (S.  129.  136)  zu  erhal* 
ten,  welche  sodann  vermuthlich  durch  eine  kx  Papiria  it  mvO' 
rum  ciüium  mffragiit  ausgesprodiCB  wurde.*)  Da  sich  trotsdem 
zeigte,  dafs  auf  die  Treue  dieser  Neubfirger  nicht  zu  rechnen 
sei,  so  bewirkte  CaAo  das  offenbar  hauptsächlich  gegen  SuBa 
gemünzte  Senatuseonsultum,  tf^  omnes  viique  exerdtus  dimiUe- 
reniur.^)  Als  sich  aber  Niemand^  am  wenigsten  Sulla  um 
dieses  Senalusconsnltum  bekümmerte,  fing  Garbo  von  neuem 
an  zum  Kriege  gegen  Sulla  zu  rüsten  und  suchte  seine  Macht 
dadurch  zu  behaupten,  dafs  er  nun  auch  im  Sinne  des  andern 
Theils  der  Leu  Cornelia  (S.  129),  den  der  Senat  wahrschdnlioh 
früher  nicht  hi^e  coocediren  wollen,  eine  lex  Pafiria  de  Uber^ 
tinorum  sufjl^as^(l  519.  II  613)  gab,  kraft  deren  die  Freige- 
lassenen auf  alle  fiflnfunddreifrig  Tribus  vertheilt  wurden.^)  Sa 
wurde  es  ihn  möglich,  zwei  entschiedene  Marianer  für  671/83 
zu  Considn  wlUen  zu  lassen,  den  L.  Gornelius  Scipio  Asiatious, 
den  Urenkel  des  Besiegers  des  Antioehus,  der  im  Bundesge- 
nossenkriege  eine  Zeit  lang  Aesernia  vertheidigt  hatte ''),  und 
den  G.  Norbanus  Bulbus,  denselben,  der  als  Tribun  649/105 
den  Q.  Servilius  Gaepio  gestürzt  (S.  70)  und  wegen  der  dabei 


1)  App.  Mithr.  63.92;  Vgl.  Gic  in  Yecr.  accus.  1,35.        2)  Ap^. 
b.  c  1,  79.  LiT.  ep.  SU.  ^)  Liv.  ep.  S4;   vg^.  ¥aL  Max.  6,  2,  liO. 

4>  liv.  ep.  84.        5)  Liv.  ep.  84.        6)  Liv.  ep.  81.        7)  App.  b.  c 
l,  41. 
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yerttbteü  Gewdtthätigkeiten  im  Jahre  660/94  eiaen  Majestdts- 
Procefs  zu  bestehen  gehabt  hatte  (S.  92),  und  der  jetzt  vor 
kurzem  während  des  Bundesgeuossenkriegs  666/88  Praetor 
von  Sicilien  gewesen  war  ^)  und  als  solcher  einen  Versuch  der 
noch  unbezwungenen  Samniten  und  Lucaner  nach  Sicihen  hin* 
tiberzugehen  zurüdKgewiesen  halte.  2)  Sich  selbst  liefs  Garbo 
das  Imperium  prorogiren  und  Gallia  cisalpina  als  Provinz  über- 
weisen. ^)  Zu  den  Vorbereitungen  für  den  Widerstand  gegen 
Sulla  gehört  es  auch,  dafs  auf  Antrag  eines  der  neuen  TribuneOf 
des  M.  Junius  Brutus  (vgl.  S*  125),  eine  Colonie  nach  Capua 
ausgeführt  wurde.  4) 
140  Im  Anfiange  des  neuen  Consulatsjahres  (671/83),  mit  dem 
die  stürmischste  Zeit  begann ,  die  der  römische  Freistaat  er- 
lebte ^),  landete  Sulla ,  der  unterwegs  eine  Zeit  lang  in  Athen 
verweilt  hattet),  mit  einem  etwa  30 — 40000  Mann  starken, 
ihm  treu  ergebenen  Heere  in  Brundisium ,  marschirte  von  da 
unbehindert  nach  Campanien  und  schlug  den  C.  Norbanus  in 
der  Nähe  von  Capua  am  Berge  Tifata  '^);  es  war  diefe  die  erste 
Schlacht,  in  welcher  römische  Bürger  römbchen  Bürgern  in 
offenen  Felde  gegenüberstanden.  Schon  während  des  Marsches 
hatte  sich  Q.  Metellus  Pius  mit  Sulla  vereinigt^ ;  noch  immer  mil 
proconsularischem  Imperium  bekleidet  hatte  er  nach  seinem 
Abzüge  von  Rom  während  des  Bellum  Octavianum  667/87 
(S.  132)  eine  Zeit  lang  in  Süditalien  gestanden  und  dann  ver- 
geblich versucht  den  Marianischen  Praetor  C.  Fabius  Hadrianns 
aus  Africa  zu  verdrängen.^)  Dafs  ein  Mann  von  solchem  An- 
sehen sich  so  rückhaltlos  dem  Sulla  anschlols,  war  für  dessen 
Sache  sehr  wichtig  ^%  da  dieselbe  bei  der  f^ctisdien  Macht  der 
Gegner  und  dem  Scheine  der  Legitimität,  der  auf  der  Seite  der- 
selben war,  keineswegs  von  vom  herein  sehr  günstig  stand,  ^i) 
Dem  Beispiele  des  Metellus  folgend  stellten  sich  nicht  Mols 
andere  Optimaten,  wie  z.  B.  M.  Licinins  Oassus,  der  sich  nach 
der  Ermordung  seines  Vaters  und  Bruders  (S.  133)  in  Hispanien 
verborgen  gehalten  hatte  ^^) ,  sondern  auch  einzelne  Marianer 


1)  Cic.  in  Verr.   accus.  5.  4,  8.   3,  49,  117.  2)  Diod.  37,  2. 

3)  App.  b.  c.  1,  82.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  13,  84.  4)  €ic.  de  leg. 
agr.  2, 33, 89.  34, 92.  36,  98;  vgl.  pro  Quinct.  20, 65.  5)  Gic.  Font.  3, 
6  Nieb.  6)  Nep.  AU.  4.  7)  Vell.  2,  24.  25.  Liv.  ep.  85.  Flor.  3, 
21,  19.  Eutr.  5,  7.  Oros.  5,  20.  App.  b.  c.  1,  79.  .84.  Pliit.  SuU.  27. 
8)  App.  b.  c.  1,80;  vgl.  84.  9)  App.  b.  c.  1,  80.  Liv.  ep.84.  Plut. 
Grass.  6.  10)  Bio  G.  fr.  IOC,  2B.  Plut.  apophth.  SuU.  11)  App. 
b.  c.  1,  81.  82.  Plut.  Süll.  27.        12)  Plut.  Grass.  6. 
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dem  SuUa  zur  Verfügung ,  wie  z.  B.  der  666/88  von  Sulla  für 
änen  Feind  des  römischen  Volks  erklärte  (S.  125)  P.  Corne- 
lius Cethegus.1)  Den  grO&len  Dienst  aber  erwies  dem  Sulla  der 
jugendliche  Sohn  des  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  139),  der  in 
Picenum,  wo  er  von  seinem  Vater  her  viele  dienten  hatte ,  auf 
eigene  Faust  ein  Heer  von  drei  Legionen  warb ,  um  es  dem 
Sulla  zuzuführen  ^) ;  er  lähmte  dadurch  ohne  Zweifel  die  Be- 
wegungen des  Scipio  und  Garbo  gegen  Sulla,  als  dessen  Heer 
trotz  des  Siegs  über  Norbanus  noch  schwach  war. 3) 

Als  dem  Sulla  und  Metellus  der  Consul  Scipio  endlich 
zwischen  Cales  und  Teanum  entgegen  trat,  knüpfte  Sulla  Un-ui 
terhandlungen  mit  ihm  an,  sei  es,  um  mit  Rüc^icht  auf  die 
von  dem  Senate  an  ihn  gerichtete  Bitte  seine  Geneigtheit  zu 
friedlicher  Beilegung  des  Parteizwistes  zu  erkennen  zu  geben, 
sei  es,  um  Zeit  für  die  Gorruption  des  Heers  des  Scipio  zu  ge- 
winnen. Den  Gegenstand  der  Verhandlungen  bildeten  die  im 
Sinne  der  Versöhnung  der  Parteien  durchzuführenden  Verfas- 
sungsänderungen,  insbesondere  bezüglich  des  Einflusses  des 
Senats,  der  Ordnung  der  Gomitien  und  des  Bürgeirechts.^)  Doch 
die  Verhandlungen  zerschlugen  sich,  während  die  Einwilligung 
des  Norbanus  zu  den  verabredeten  Stipulationen  eingeholt 
wurde,  und  als  nunmehr  die  Waffen  entscheiden  sollten ,  ging 
das  ganze  Heer  des  Scipio  zu  Sulla  über,  die  Schuld  des  Ab- 
bruchs der  Verhandlungen  dem  Gonsul  zuschreibend.^)  Scipio 
selbst,  den  Sulla  unversehrt  freiliefs,  legte  das  Gonsulat  nieder, 
trat  damit  vom  Schauplatze  ab  und  starb  nachher  in  freiwilligisr 
Verbannung  zu  Massilia.^)  SuUa  aber  konnte  jetzt  bereits  den 
Metellus  gegen  Garbo  nach  Norditalien  entsenden  und  schickte 
auch  den  jungen  Pompejus,  den  er  bei  der  ersten  persönlichen 
Begegnung  als  Imperator,  d.  h.  als  legitimen  Inhaber  eines  scUh 
ständigen  Imperium  (was  er  keineswegs  war),  be^üfste,  dort- 
hin, um  dem  Metellus  beizustehen.^) 

Garbo  hatte  inzwischen  in  Rom  den  Metellus  und  die 
anderen  Senatoren  im  Lager  des  Sulla  für  hoste»  popuU  Romani 


1)  App.  b.  c.  1,  80.  SaU.  hist.  1,48,20D;  vgU  Yal.  Max.  9,2,1. 
2)  Flut.  Pomp.  6.  7.  Diod.  38, 12. 13.  App.  h.  c.  l,  80.  Dio  C.  fr.  107  B. 
Zon.  10,  1.  Liv.  ep.  85.  Caes.  b.  Afr.  22.   Vell.  2,  29.  3)  Cäc.  de 

leg.  Man.  11,  30.  PhU.  5, 16, 43 1  Val.  Max- 5, 2, 9.  Schol.Gron.p.44l. 
4)  Cic.  Phil.  12,  11,  27.  13,  l,  2.  6)  App*  b.  c.  1,  85.  Plut.  Süll. 
28.  Scrt.  6.  Uv.  ep.  85.  Vell.  2,  25.  Flor.  3,  21,  19.  Eutr.  5,  7.  SaU. 
bist  1,  57D.  Exuper.  7.  6)  SchoL  Bob.  p.  293.  Cic.  Sest.  3,  7. 

Diod.  38,  19.  1)  Plut.  Pomp.  8. 
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erklären  lassen,  i)  Während  seiner  Anwesenheit  brannte  das 
Gapitol  am  6.  luU  ab.  2)  Auch  Norbanus  mufs,  bevor  er  nach 
Norditalien  ging  3),  in  Rom  gewesen  sein ,  um  die  Wahlen  fftr 
das  folgende  Jahr  zu  leiten.  Gewählt  wurden  Cn.  Papirius  Garbo 
zum  dritten  Male  und  der  junge  G.  Marius,  der  noch  lange  nicht 
das  gesetzliche  Alter  fttr  das  Gonsulat  hatte. '^)  Dem  Norbanus 
selbst  wurde  das  bnperium  prorogirt.^)  Während  der  populäre 
Name  des  C.  Marina  den  Gegnern  des  Sulla  viele  Veteranen,  üe 
unter  dem  alten  Marius  gedient  halten,  zuführte^),  scheint 
142  Sulla  den  Rest  des  Jahrs  benutzt  zu  haben,  um  seine  Macht  im 
Süden  von  Rom  zu  befestigen.  "0  Zu  dem  Ende  knüpfte  er  auch 
mit  den  Bundesgenossen  Unterhandlungen  an  und  garantirte 
ihnen  durch  Büadnisse  ihre  Ansprüche  auf  das  Bürgerrecht 
und  die  Stimmgebung  in  den  alten  35  Tribus ,  die  auf  der  Lez 
Papiria  von  670/84  (S.  141)  beruhten,  und  die  er  nicht  aner- 
kannt haben  würde,  wenn  es  ihm  nicht  darauf  angekommen 
wäre,  wenigstens  einen  Theil  der  Bundesgenossen  von  den 
Marianern  abwendig  zu  machen  und  auf  seine  Seite  zu  zMien.^) 
Im  Norden  Italiens  können  nur  Gefechte,  die  nicht  entscheidend 
waren,  stattgefunden  haben  ^),  doch  begann  auch  im  Heere  des 
Garbo  der  Verrath  einzurei^n.  Sein  Quaestor,  der  nachher 
so  berüchtigt  gewordene  G.  Verres,  verliefs  ihn,  nachdem  er  die 
Kriegscasse  bestohlen,  um  sich  dem  SuUa  zur  Verfügung  zu 
stdlen.  ^^)  Sulla  selbst  beraumte  aber  in  seiner  Siegesgewifstieit 
schon  jetzt  gerichüiche  Termine  an ,  die  in  der  SUidl  Rom  ab* 
gebahen  werden  solUen.^^) 

Im  Gonsulatsjahre  des  Garbo  und  Marius  (672/82)  mufete 
der  Senat  beschliefsen^,  dafs  der  goldene  und  silberne  Schmuck 
der  Tettipel  eingesdmiolzen  würde,  um  den  Soldaten  der  Maria- 
nischen Heere  den  Sold  auszahlen  zu  können.  ^^)  Als  die  rnüi- 
täriscben  Operationen  nach  einen  ungewöhnlich  strengen 
Winter  wieder  begannen,  schhig  Sulla  den  G.  Marius  bei  Sacri- 


1)  App.  b.  c.  1,  86;    vgl.  W6gen  MetelliM  1,  61.  2)  Plnt. 

Soll.  27.  App.  b.  c.  1,  86.  83.  Dio  G.  fr.  106,  3B.  Dion.  4,  62.  Glc 
in  Verr.  accus.  4,  31,  69.  Cat.  3,  4,  9.  Tac.  bist  3,  72.  Plin.  n.  b. 
33, 1, 5, 16.  Gasaiod.  a.  671.  p.  622  MoniMsen.  3)  App.  b.  c.  1,  86. 
4)  Uf.  ep.  86.  Vdl.  2,  26,  (Aur.  Vict]  vir.  Äl.  «8.  App.  b.  c.  1,  S1; 
vgl.  Sali.  bist.  1,24D.  5)  App.  b.  c.  1,  90.  6)  Diod.  38,  15.  7) 
App.  t.  c  1,  86.  8)  Uv.  ep.  86;  vgL  Exuper.  5.  9)  PlnC.  Sau. 
27.  LiT.  ep.  85.  1«)  Clie.  in  Verr«  accus.  ],  12,  34  ff.  1,  4,  11.  1, 

30,  77.  3,  76,  177  f.  Ps.  Ascoa.  p.  129,  158.  1«6.  Scbol.  Groii.p.387. 
390.  11)  Liv.  ep.  86.  12)  Vtl.  Max.  7,  6,  4;  vgl.  PBu.  n.  b. 

33,  1,  5,  16. 
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portus  dergestalt,  dafs  dieser  sich  nach  Praeneste  zurückziehen 
niufste.i)  Gleichzeitig  führte  in  Rom  der  Praetor  L.  Junius 
Brutus  Damasippus  einen  schon  vorher  von  C.  Marius  erhaltenen 
Befehl  aus,  indem  er  bei  Gelegenheit  einer  Senatssitzung  mehrere 
angesehene  Optimaten  ermorden  liefs,  nämlich  den  C.  Papirius 
Carbo  Arvina  (S.  114),  einen  Vetter  des  Consuls,  der  trotz  die- 
ser Verwandtschaft  es  mit  den  Optimaten  hielt,  den  L.  Domitius 
Ahenobarbus,  der  nach  einer  strengen  Praetur  in  Sicilien^) 
660/94  Consul  gewesen  war,  den  P.  Antistius,  den  Schwieger- 
vater des  jungen  Cn.  Pompejus  (S.  135),  und  den  greisen  Con- 
sular  (S.  90)  undPontifex  maximusQ.MuciusScaevola(S.  134). 3) 
Es  waren  die  letzten  Opfer,  die  in  der  Stadt  der  Parteileiden- 143 
Schaft  der  Marianer  fielen;  bald  darauf  rückte  Sulla,  nachdem 
er  die  Belagerung  von  Praeneste  dem  zu  ihm  übergegangenen 
Marianer  ^)  Q.  Lucretius  Ofella  übergeben  hatte  ^),  in  Rom  ein. 
Sein  Aufenthalt  daselbst  konnte  nur  ein  kurzer  sein ,  weil  er 
eilen  mufster  Carbo  und  Norbanus,  die  sich  mit  ihrer  Ueber- 
macht  natürlich  trotz  einzelner  Schlappen  gegen  Metellus  und 
Pompejus  behauptet  hatten  ^)  und  zum  Entsätze  von  Praeneste 
heranziehen  konnten ,  niederzuwerfen.  Er  benutzte  die  kurze 
Anwesenheit  in  Rom ,  um  den  Verkauf  des  Vermögens  d^  ge- 
flüchteten Marianer  anzuordnen  und  das  muthlose  Volk  in  einer 
Contio  aufzurichten.'^) 

Von  Rom  sich  nach  Norden  wendend,  lieferte  er  dem  Carbo 
eine  unentschiedene  Schlacht  bei  Clusium.^)  Das  Resultat  des 
Feldzugs  in  Norditalien,  in  dem  sich  aufser  Metellus  und  Pom- 
pejus auch  M.  Licinius  Crassus,  P.  Servilius  und  M.  Lucullus 
auszeichneten  %  war,  dafs  Carbo,  die  Hoffnung  auf  die  Möglich- 
keit der  Entsetzung  von^  Praeneste  ^aufgebend ,  sein  Heer  im 
Stich  liefs  und  nach  Africa.enlfloh  ^%  während  Norbanus,  von 
dem  ehemaligen  Marianer  P.  TUllius  Albinpvanus  (S.  125)  in 
Ariminum  verrathen  ^i),   nach  Rhodus  ging^^),  wo  er  sich 


l)  App.  b.  c.  1,  87.  Flut.  Sull.  28.  Liv.  ep.  87.  Flor.  3,  21,  23. 
[Aur.  Vict.]  vir.  ill.  68.  Oros.  5,  50.'  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  5,  3, 
7.  Val.  Max.  6,  3,  5.  3)  App.  b.  c.  1,  88.  Vell.  2,  26.  Liv.  ep.  8^ 
Flor.  3,  21,  20.  Oros.  5,  20.  Cic.  Brut.  90,  311.  de  or.  3,  3,  10.  nat. 
deor.  3,  32,  80.  ad  fam.  9,  21,  3.  Diod.  38,  20.  Flut.  Fomp.  9.  Val. 
Max.  9,  2,  3.  4)  Vell.  2,  27.  5)  App.  b.  c.  1,  88.  Dio  C.  fr. 

108  B.  6)  App.  b.  c.  1,87.88.  7)  App.  b.  c.  1,89.  Liv.  ep.  87. 
Eutr.  5,  8.  8)  App,  b.  c.  1,  89.  $)  App.  b.  c.  1,  89—92.  Flut. 
Soll.  28.  Grass.  6.  Liv.  ep.  87.  88.  VeU.  2,  28.  Oros.  5,  20.  10) 

App.  b.  c.  1,  92.  Plut.  Sull.  28.  Eutrop.  5,8.  SalL  bist.  1,28  D.  11) 
Ps.  Ascon.  p.  168.        12)  App.  b.  c.  1,  91. 

Lange,  Eöm.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  10 
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später,  als  Sulla  seine  Ausliefening  verlangte,  selbst  tödtete.i) 
Inzwischen  war  aus  Saditalien  das  Heer  der  Samniten  und  Lu- 
caner  unter  Pontius  Telesinus,  H.  Lamponius  und  Gutta  zum 
Entsatz  von  Praeneste  herangerückt 2)  und,  hieran  von  Sulla 
verhindert,  geradeswegs  auf  Rom  ndarschirt,  in  dessen  Nähe 
auch  die  Ueberreste  des  Carbonianischen  Heers  unter  L.  Junius 
Brutus  Damasippus,  C.  Albius  Carrinas  und  Marcius  gelangt 
waren.3)  Fast  wäre  Sulla  zu  spät  gekommen,  um  die  von  den 
Samniten  dem  Untergange  geweihte  Stadt  zu  retten ,  und  fast 
hätte  er  durch  die  mörderische  Schlacht  vor  der  Porta  Collina 
am  1.  November  die  Erfolge  aller  bisherigen  Anstrengungen 
eingebafst,  wenn  nicht  der  rechte  Flügel  seines  Heers  unter  M. 
Licinius  Crassus  noch  in  der  Nacht  den  Feind  bis  Antemnae 
zurückgeworfen  hätte.  4) 
144  Mit  dieser  Schlacht  war  die  Sache  der  Marianer  definitiv 
verloren;  zugleich  war  die  letzte  Opposition  der  italischen 
Volkerschaften  gegen  die  Romanisirung  Italiens  vernichtet. 
Sulla  aber  war  an  der  Spitze  seines  siegreichen  Heers  und  als 
anerkanntes  Haupt  der  Partei  der  Optimaten  in  der  Lage  sich 
zum  Alleinherrscher  im  römischen  Staate  aufwerfen  und  den 
Uebergang  der  Republik  zur  Monarchie  vom  Volke  selbst,  das 
entschieden  schon  reif  dafür  war,  beschUefsen  lassen  zu  können. 
Dennoch  machte  er,  theils  zu  genuf§süchtig,  als  dafs  er  Lust  ge- 
habt hätte,  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  den  Anstrengungen 
zu  opfern,  mit  denen  der  Versuch  eine  Monarchie  zu  behaup- 
ten verbunden  gewesen  sein  v^ürde,  theils  auch  befangen  in  den 
Traditionen  der  conservativen  Politik  der  Optimatenpartei, 
keinen  Gebrauch  von  dieser  Lage,  sondern  begnügte  sich  viel- 
mehr vermittelst  einer  temporären  Alleinherrschaft  das  Regi- 
ment der  Nobilität,  das  sich  längst  als  unhaltbar  bewiesen  hatte, 
vnederherzustellen. 
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Zunächst  entwickelte  Sulla  eine  Grausamkeit,  die  sein  bis- 
Ifer  gezeigter  Charakter  nicht  erwarten  liefs.^)  Die  am  Tage 
nach  der  Schlacht  gefangen  eingebrachten  Marianer  Marcius, 


1)  App.  b.  c.  1,  91.   Liv.  ep.  89.  2)  App.  b.  c.  1,  90.        3) 

App.  b.  c.  1,  92.  4)  App.  b.  c.  1,  93.  Flut.  SuU.  29.  30.  Grass.  6. 
Uv.  ep.  88.  Vell.  2,  27.  Flor.  3,  21,  23.  Oros.  5,  20.  Eutr.  5, 8.  [Aar. 
Vict]  vir.  ill.  75.        5)  Dio  C.  fr.  109  B.  Flut.  Süll.  30. 
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Carrinas  und  Damasippus i)  wurden  sofort  enthauptet;  ihre 
Köpfe  aber  und  der  des  gefallenen  Pontius  Telesinus  ^)  wurden 
an  Q.  Lucretius  Ofella  geschickt ,  damit  er  sie  als  blutige  Be- 
weismittel des  Sullanischen  Siegs  den  Praenestinern  zeige.  3) 
An  demselben  Tage  liefs  Sulla  während  einer  Senatssitzung,  die 
er  im  Tempel  der  Bellona  hielt,  in  der  Nähe  des  Sitzungslocals 
die  gefangen  genommenen  Samniten,  an  Zahl  6000 — 8000,  die 
streng  genommen  römische  Bürger^)  waren  (S.  141),  zum  Ent- 
setzen der  Senatoren  niedermetzeln.^)  Dem  geängsteten  Volke 
aber  eröffnete  er  schon  nach  seinem  Einzüge  in  die  Stadt  in 
einer  Contio,  dafs  er  ihm  eine  bessere  Ver^ssung  geben,  die 
Officiere  der  Gegenpartei  aber,  welche  seit  den  Vertragsver- 
handlungen mit  Scipio  (S.  143)  auf  der  Seite  seiner  Feinde  ge- 
standen hätten,  schonungslos  verfolgen  würde.  ^)  Nach  dieser  145 
Erklärung  begannen  seine  Soldaten  sofort  ein  wüstes  Morden.  "0 
Um  dasselbe  einigermafsen  zu  regeln  und  auf  seine  wirk- 
lichen Widersacher  zu  beschränken ,  liefe  Sulla,  in  Folge  einer 
Erinnerung  des  Q.  Lutatius  Catulus  und  auf  den  Rath ,  sei  es 
des  jungen  C.  oder  M.  Metellus,  sei  es  eines  sonst  unbekannten 
Fofidius  (oder  Aufidius?)^)  eine  Tafel  aufstellen,  auf  der  die 
Namen  derjenigen  verzeichnet  waren,  die  er  getödtet  wissen 
wollte,  d)  Der  ersten  tabula  proscriptionis  folgte  in  den  nächsten 
Tagen  eine  zweite  und  eine  dritte,  i^)  Den  Vollstreckern  des 
Todesurtheils  und  denen ,  die  den  Aufenthalt  der  Proscribirten 
verriethen,  wurden  Belohnungen  versprochen,  denen  aber, 
welche  die  Proscribirten  verstecken  würden,  Strafen  ange- 
droht, ^i)  Proscribirt  wurden  auf  diese  Weise  nicht  blofs  die 
noch  lebenden  Häupter  der  Harianischen  Partei :  Carbo,  Marius, 
Norbanus,  Scipio,  Sertorius ,  sondern  auch  viele  unbedeutende 
Senatoren  ^^)  und  namentlich  viele  Männer  des  begüterten  Rit- 
terstandes, den  Sulla  als  die  Hauptstütze  der  Marianer  ganz  be- 


1)  Sali.  Cat.  51,  32.  2)  Vell.  2,  27.  3)  App.  b.  c.  1,  93. 

Dio  C.  fr.  109,  4  B.  4)  Sen.  de  dem.  1,  12.  prov.  3,  7.  Ps.  Sali, 

de  rep.  1,  4.  5)  App.  b.  c.  1,  93.  Flut.  SuU.  30.  Dio  C.  fr.  109, 

5B.  Dion.  5,  77.  Streb.  5,  4,  11.  Liv.  ep.  88.  Sen.  de  ben.  5,16.  Val. 
Max,  9,2,1.  Flor.  3, 21, 24.  [Aur.  Vict.]  vir.ül.75.  OroB.5,21.  August, 
de  civ.  dei  3,  28.         6)  App.  b.  c.  1,  95.  7)  Dio  C.  fr.  109,  6— 

IIB.  8)  Flut.  SuU.  31.  Oros.  5,  21.  Flor.  3,  21,  25;  vgl.  Sali.  bist. 
1,  41,  21  D.  Scbol.  GroD.  p.  394.  9)  Liv.  ep.  88.  Obseq.  57.  [Aur. 
Vict.]  vir.  iU.  75.  Dio  C.  fr.  109,  12  B.  47,  3  ff.  10)  App.  b.  c.  1, 

95.  4,  1.  Flut.  Sull.31.  Oros.  5,21.  11)  App.  b.  c.  1,95.  Flut.  SuU. 
31.  Cat  min.  17.  Vell.  2,  28.  Cic.  üg.  4,  12.  Suet.  Caes.  11.  12) 

Vgl.  Cic.  Brut.  90,  311.  Dio  C.  47,  11.  App.  b.  c.  4,  44. 

10* 
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sonders  hafstei);  endlich  alle  irgendwie  namhaften  Männer  d^ 
Samniten^),  weil  gerade  die  Sainniten  sieh  als  die  gefähriichsten 
Feinde  des  römischen  Staats  erwiesen  hatten.  Hinter  den  ans 
der  Stadt  Geflohenen  worden  Häscher  ausgesendet.^)  Die  Köpfe 
der  Erschlagenen  wurden  in  Sullas  Atrium  abgeliefert^)  und 
dann  am  Lacus  Senrilius  in  der  Nähe  des  Forums  öffentlich 
ausgestellt.^)  Bei  der  Aufstellung  der  Listen,  die  Sulla  zum 
Theil  seinen  Creaturen  überiiefs,  wurde  übrigens  die  ursprüng- 
liche Absicht  nicht  festgehalten;  manche  Unschuldige  kamen 
auf  dieTabulae  proscriptionis,  blofs  weil  sie  reich  «)  oiter  ihren 
persönlichen  Feinden  gefährlich  waren  "^j;  zum  Theil  wurden 
die  Namen  schon  Gemordeter  nachträglich  in  die  Listen  gesetzt, 
146  um  den  bereits  begangenen  Mprd  zu  legalisiren.^)  Die  Zahl  der 
Proscribirten  soll  2000,  nach  anderer  Nachricht  4700  betragen 
haben.  9) 

Abgesehen  davon,  dafs  durch  diese  formlosen  Todesur- 
theile  und  die  grausame  Art  der  Vollstreckung  das  Rechtsbe- 
wufstsein  der  Ueberlebenden  aufs  tiefste  verletzt  und  erschüt- 
tert wurde  ^%  boten  sie  Gelegenheit  zu  sittlicher  Verwilderung 
bezüglich  der  heiligsten  Familienbande  ^^)  und  zur  Ausbildung 
solcher  Charaktere,  wie  L.  Sergius  Catilina  war.^^)  Derselbe 
zeichnete  sich  insbesondere  aus  bei  der  mit  raffinirter  Grausam- 
keit vollzogenen  Ermordung  des  M.  Marius  Gratidianus  (S.  129. 
137)15),  der  jetzt  zum  zweiten  Male  Praetor  war.i*)  Bald 
nachdem  der  Kopf  dieses  Marius  nach  Praeneste  geschickt  wor- 
den war,  übergaben  die  Praenestiner  ihre  Stadt  dem  Q.  Lticre- 
tius  Ofella,  worauf  C.  Marius  sich  selbst  tödtcte.i*)  Auch  hier 
Hefs  Sulla  mit  schonungsloser  Grausamkeit  die  sämmtlichen 


1)  Gic  Qaent.  55,  151.    Ascon.  p.  90.  2)  Stoab.  5,  4,  11; 

\^\.  App.  b.  c.  1,  96.  3)  App.  b.  c.  1,  95.  4.  26.  4)  Val. 

Max.  3,  1,  2.  9,  2,  1.  Flut.  Cat.  min.  3.  5)  Cic.  Rose.  Am.  32, 

89.  Sen.  de  prov.  3,  7.  6)  Sali.  Cat.  51,  33.  bist.  1,  41,  17  D. 

V«n.  2,  28.  Val.  Max.  9,  2,  1.  Oros.  5,  21.  Plnt  Süll.  31.  Diod. 
38,  23.  7)  Cic.  Cluent.  8,  25.  8)  Flut.  Süll.  32.  Cic.  10. 

Gros.  5,  21.  Vell.  2,  22.  Cic.  Rose.  Am.  8,  21.  9)  Flor.  3,  21, 

25;  vgl.  App.  b.  c.  1,  95.  Val.  Max.  9,  2,  1.  10)  Cic.  de  dorn. 

17,  43.  11)  Liv.  ep.  89.  Gran.  Lic.  p.  39.  12)  Q.  Gic.  de 

pet.  cons.  2,  9.  13)  Flut.  SuU.  32.    Liv.  ep.  88.   Sali,  bist  1, 

30  D.  Q.  Cic.  pet.  cons.  3, 10.  Val.  Max.  9,2, 1.  Ascon.  p.  84.  87.  90. 
Sen.  de  ira  3,  18.  14)  Ascon.  p.  84.  Val.  Max.  9,  2,  1.  15) 

App.  b.  c.  1,  94.  Diod.  37,  40.  38,  18.  Flut.  Mar.  46.  Süll.  32.  Strab. 
5,  3,  11.  Liv.  ep.  88.  Vell.  2,  27.  Val.  Max.  6,  8,  2.  [Aar.  Vict]  vir. 
ili.  68.  Eutr.  5,  8.  Gros.  5,  21. 
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Samniten  und  Praenestiner,  sowie  die  römischen  Officiere  der 
Marianischen  Truppen  niedermetzeln,  i) 

Die  unerhörte  Grausamkeit  Sullas  erklärt  sich  nur  zum 
Theil  aus  der  durch  das  sechsjährige  Warten  auf  den  Moment 
der  Rache  und  durch  die  gefahrvolle  Lage  in  der  Schlacht  vor 
d^  Porta  Collina  aufs  höchste  entflammten  Rachsucht,  die  ihn 
sogar  verleitete  das  Grabmal  des  alten  C.  Marius  [^zerstören 
und  dessen  Gebeine  zerstreuen  zu  lassen.  2)  Ohne  Zweifel 
wirkte  auch  die  Berechnung  mit,  dafs  eine  Herstellung  des  Re- 
giments der  Nobilität  ohne  eine  so  gut  wie  vollständige  Aus- 
rottung der  Gegenpartei  nicht  möglich  sein  würde. 

Als  Sulla  die  Nachricht  von  der  Uebergahe  von  Praeneste 
und  vom  Tode  des  C.  Marius  erhielt,  und  in  Italien  nur  noch 
Norba  widerstand,  das  aber  M.  Aemilius  Lepidus,  damals  Prae- 
tor ^),  ald)ald  durch  Verrath  einnahm  4),  nannte  er  sich  Felix  &) 
und  die  ihm  bald  nachher  von  der  Metella  geborenen  Zwillinge  147 
Faustus  und  Fausta  ^) ;  der  servile  Senat  aber  beschlofs,  dafs  aÜe 
Acta  des  Sulla,  die  er  während  seines  Consulats  und  Proconsu- 
lats  au^eführt  habe,  gültig  und  er  sdbst  der  Verantwortlichkeit 
daffir  enthobcln  sein,  aufserdem,  dafs  ihm  eine  vergoldete 
Reiterstatue  mit  der  Unterschrift  L.  Cornelius  Sulla  Felix  vor 
den  Rostra  errichtet  werden  solle. '7)  Aus  Schmeichelei  nannte 
man  ihn  auch  Faustus  und  Epaphroditus.^)   • 

In  der  That  war  Sulla  am  Ziel  seines  Strebens  angelangt, 
und  insofern  hatte  sein  Glück  sich  trotz  aller  WechselMle  glän- 
zend bewährt.  Der  Widerstand  der  Marianer  in  den  Provinzen 
braw^te  ihm  keine  ernstlichen  Sorgen  zu  machen.  Sardinien 
war  schon  für  ihn  gesichert,  da  der  zu  ihm  ilber getretene  L. 
Marcius  Philippus  (S.  135)  als  sein  Legat  den  Marianischen 
Praetor  Q.  Antonius  Baibus  geschlagen  hatte.  ^)  Nach  Africa 
aber,  wo  der  Marianische  Praetor  C.  Fabius  Hadrianus  (S.  134) 
bei  einem  Auflauf  wegen  seiner  Habsucht  in  seinem  Praetorium 
verbrannt  worden  war  ^®),  hatte  sich  Garbo  gewendet.  Auch  der 

Praetor  von  Sicilien,  M.  Perperna^^),  der  Sohn  des  Censors 

I 

1)  App.  b.  c.  l^  94.  Flut.  Süll.  32.  Val.  Max.  9,  2,  1.  Lucan.  2, 
198.  Oros.  5,  21.  2)  Cic.  de  leg.  2.22,56*  Val.  Max.  9,  2,  1.  3) 
Cic.  in  Verr.  accus.  3,  91,  212.  4)  App.  b.  c.  1,  94.  5)  Vell.  2,  27. 
Val.  Max.  6,  9,  6.  Plin.  n.  h.  7,  42,  44,  137.  [Aur.  Vict]  vir.  iil.  75. 
6)  Fiat.  Süll.  34.  7)  App.  b.  c.  1,97.  Cic.  Fhil.  9,6,13.  Vell.  2,61. 
Biommsen  I.  L.  A.  S.  168.  8)  Diod.  38,  18.  Flut.  SuU.  34.  9)  Liv. 
ep.  86.  Monmsen,  Münzwesen  S.  596.  10)  Liv.  ep.  86.  Oros.  5,  20. 
Cic.  in  Verr.  accus.  1,  27,  70.  5,  36,  94.  Fs.  Ascon.  p.  179.  Val.  Max. 
9,  10,  2.  Diod.  38,  14.        1 1)  Wod.  38,  17.  Plut.  Pomp.  10. 
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von  668/86  (S.  135),  war  ein  Marianer.  Es  genügte,  gegen 
diese  den  jungen  Cn.  Pompejus  zu  schicken  i),  den  Sulla  wegen 
der  ihm  geleisteten  Dienste  ganz  besonders  ehrte  ^),  und  den  er 
dadurch  mit  sich  yerbunden  hatte,  dafs  er  ihm  nach  seiner 
Trennung  von  der  Antistia  (S.  135)  die  Aemilia,  eine  Tochter 
der  Metella  aus  ihrer  Ehe  mit  M.  Aemilius  Scaurus,  zur  Frau 
gab.  3)  Damit  Pompejus  nicht  blofs  factisch  (S.  143),  sondern 
auch  rechtlich  ein  Commando  führen  könne,  wurde  ihm  auf 
Grund  eines  Senatsbeschlusses  von  den  Curiatcomitien  das  Im- 
perium ertheilt.4)  Nach  Hispanien  endlich  hatte  sich  als  Praetor 
der  Marianischen  Partei  Q.  Sertorius  begeben,  nachdem  er 
während  der  Verhandlungen  des  Scipio  mit  Sulla  671/83  die 
,  Sache  des  Scipio  und  Norbanus  aufgegeben  hatte.  ^)  Gegen  ihn 
sendete  Sulla  den  Praetor  C.  Annius  Luscus.^) 

Nunmehr  konnte  Sulla  an  die  Wiederherstellung  der  staat- 
148  liehen  Ordnung  denken.*)  Der  Gedanke  Sullas,  die  Herrschaft 
der  Nobilität  wiederherzustellen  (S.  146),  mufs  von  vom  herein 
als  ein  ungesunder  bezeichnet  werden.  Dieser  Stand  hatte  sich 
seit  dem  zweiten  Punischen  Kriege  in  inuner  gesteigertem 
Grade  als  unMig  zur  Regierung  erwiesen ;  in  den  aus  seiner 
politischen  und  socialen  Entartung  hervorgegangenen  Partei- 
kämpfen und  Bürgerkriegen  hatte  er  sich  selbst  erst  geschwächt 
und  dann  zerfleischt;  die  unterliegende  Partei  war  zwar  von 
der  siegreichen  so  gut  wie  ausgerottet,  aber  die  siegreiche  selbst 
trug  in  Folge  der  sittlichen  Verwilderung  und  des  üppig  auf- 
gewachsenen Egoismus  der  Einzelnen  die  Keime  zu  neuer  Zer- 
setzung in  sich.  Sulla  mochte  glauben,  dafs  die  Partei,  der  er 
zum  Siege  verholfen ,  die  Partei  der  sogenannten  Optimaten, 
die  gute  Sache  der  staatlichen  Ordnung  stets  vertreten  habe 


*)  Vockestaert,  de  L.  Cornelio  Sulla  legislatore.    Lugd.  Bat  1816. 
Zachariae,  L.  Cornelius  Sulla  als  Ordner  des  römischen  Freistaats. 

Heidelberg  1834. 
Wittich,  de  reipublicae  Romanae  ea  forma,  qua  L*  Cornelius  Sulla 

totam  rem  pubiicam  commutavit.    Lips.  1834. 
Ramshorn,  de  reipublicae  Romanae  ea  forma ^  qua  L.  Cornelius 

SuUa  totam  rem  pubiicam  commutavit.    Lips.  1835. 
Höfler,  Würdigung  des  L.  Cornelius  Sulla   als  Gesetzgeber   und 

Staatsmann.    Sitzungsberichte  der  kais.  Akad.  der  Wiss.    Bd.  64. 

Wien  1870.  S.  753. 

1)  App.  b.  c.  1,  95.  Flut.  Pomp.  16.  Zon.  10,  1.  2)  SaU.  bist. 
6,  13  D.  Val.  Max.  5,  2,  9.  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  77.  3)  Flut.  Fomp. 
9.  SuU.  33.  Zon.  10,  1.        4)  Liv.  ep.  89.  5)  Flut.  Sert.  6.  App. 

b.  c.  1,  85.  86.  Iber.  101.  Exup.  7.  8.        6)  Flut  Sert.  7. 
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und  auch  fortan  vertreten  werde;  er  mochte  tibersehen,  dafs  er 
durch  die  Art,  wie  er  sie  zur  Herrschaft  brachte  und  die  Gegen- 
partei ausrottete,  die  Säfte  des  staatlichen  Organismus,  den  er 
auf  den  Trümmern  aufbauen  wollte,  von  vorn  herein  vergiftete  i) ; 
er  mochte  endUch  hoffen,  dafs  das  Regiment  der  Optimalen 
durch  eine  formelle  Verbesserung  der  Verfassung  in  oligarchi- 
scher  Tendenz  filr  die  Dauer  gesichert  werden  könne.  Gewifs 
ist,  dafs  die  Verfassung,  die  er  einführte,  einerseits  gewisse,  der 
Oligarchie  gefährUch  gewordene  Institute  der  historisch  ent- 
wickelten Verfassung  abschafile  oder  zur  Ohnmacht  verurtheilte, 
andererseits  dem  Regimente  der  Optimalen  neue  Stützen  und 
Garantieen  für  seinen  geregelten  Bestand  zu  verschaffen  suchte. 
Um  diese  Verfassung  als  etwas  Gesetzliches  einzuführen, 
liefs  Sulla  sich  unter  möglichster  Beobachtung  der  legalen 
Formen  eine  rechtliche  Vollmacht  zur  Ordnung  des  Staats  über- 
tragen. Zu  diesem  Behufe  schrieb  er  dem  Senate,  nachdem  er 
die  Stadt  verlassen  hatte,  es  scheine  ihm  zweckmäfsig,  dafs  ein 
Interregnum  bestellt  würde.  Von  den  Patres  wurde  L.  Valerius 
Flaccus,  der  Princeps  senatus,  der  in  den  bisherigen  Partei- 
kämpfen eine  vermittelnde  Stellung  eingenommen  hatte  (S.  136« 
139),  zum  Interrex  betellU  Diesem  trug  Sulla  sodann  auf  dem  149 
Volke  zu  eröffnen,  es  scheine  ihm  zweckmäfsig,  dafs  ein  Dicta- 
tor  eingesetzt  werde,  aber  nicht  auf  beschränkte  Zeit,  sondern 
auf  so  lange,  bis  derselbe  die  Stadt,  Italien  und  das  ganze  durch 
bürgerliche  Unruhen  und  Kriege  schwer  erschütterte  Reich 
wieder  auf  feste  Grundlagen  gestellt  habe;  er  selbst  glaube,  in 
dieser  Stellung  dem  Staate  am  meisten  nützlich  sein  zu  können.^) 
Natürlich  beschlofs  die  Volksversammlung  dieser  Weisung  des 
an  der  Spitze  der  Heere  Stehenden  gemäfs  auf  den  Antrag  des 
L.  Valerius ,  dafs  Sulla  auf  unbestimmte  Zeit  dictator  legibus 
icHhmdis  et  rei  püblicae  constitumdae  sein  solle.  ^)  In  derselben 
kx  Valeria  (II 564)  wurde,  entsprechend  dem  schon  früher  ge- 
fafsten  Senatusconsultum  (S.  149),  dem  Sulla  Unverantwortlich- 
keit  für  die  Handlungen  seines  Consulats  und  Proconsulats  zu- 
gesichert; ebenso  wurde  ihm  darin  ausdrückUch  Vollmacht 
ertheilt  Todesstrafe  zu  verhängen,  Vermögen  zu  conflsciren, 
Colonien  auszuführen,  Gemeinden  zu  gründen  und  aufzuheben, 
Königreiche  zu  verleiben  und  zu  nehmen.^)   Ohne  Zweifel  hat 


1)  Cic.  Rose.  Am.  47,  136.         2)  App.  b.  c.  1,  98.  3)  -.^^ 

b.  c.  1,  99.        4)  Flut.  SuU.  33;  vgl.  Cic.  de  leg.  agr.  3,  2,  5  ff.  de 
l€g.  1,  15,  42.  SaU.  bist.  1,  41,  13  D. 
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SuUa  nicht  versäumt,  sich  das  dem  Volksbescblusse  entspre- 
chende Imperium  auch  formell  von  den  Curiatcomitien  be- 
willigen zu^lassen  (vgl.  1  754). 

Trotzdem  war  die  Dictatur  des  Sulla  ,(I  764)  streng  ge- 
nonmien  eine  ungesetzliche  Machtfülle,  wie  sie  denn  auch  von 
den  Schriftstellern  dls  ixova^x^a ,  ßaaiXela,  Tvgavvlg^),  als 
regnunty  regalis  potestas,  dominatio^)  charakterisirt  wird.  Sie 
unterschied  sich  von  der  altrOmischen  verfassungsmäfsigen  Dic- 
tatur (I  749),  die  seit  120  Jahren  thatsächlich  abgekommen 
war  (1 764.  II 170)  ^),  dadurch,  dafs  sie,  während  jene  zu  einem 
bestimmten  einzelnen  Zwecke  und  ftlr  bestimmte  Zeit  verliehen 
wurde  (I  758 f.),  nach  Inhalt  und  Zeit  unbegrenzt  war.  Der 
altrömische  Dictator  war  zwar  magister  populi^),  aber  doch 
Diener  der  res  publica;  Sullas  Dictatur  liefs  ihn  geradezu  als 
Herrn  der  res  publica  erscheinen.^)  Sie  beruhte  nicht,  wie  die 
altrömische  Dictatur,  auf  der  Lex  de  dictatore  creando  (I  585) 
und  dem  im  Anschlufs  an  dieselbe  entwickelten  Mos  majorum, 
150  sondern  auf  der  Lex  Valeria,  welche  selbst  durchaus  nicht  ein 
in  den  legalen  Formen  der  Gesetzgebung  zu  Stande  gekommenes 
Gesetz  war.  Nach  altem  Herkommen  war  nämlich  der  erste 
Interrex  überhaupt  nicht  zur  Berufung  der  Comitien  berech- 
tigt (I  294);  wenn  aber  auch  in  dieser  Beziehung  L.  Valerius 
durch  den  Vorgang  des  Sp.  Lucretius  Tricipitinus  vielleicht  ge- 
rechtfertigt erscheinen  könnte  (I  572),  so  hätte  er  Comitien 
doch  nur  zur  Wahl  von  Consuln,  nicht  aber  zu  einem  Acte  der 
Gesetzgebung  (I  553)  halten  dürfen.  Auch  das  war  unerhört, 
dafs  der  Dictator,  der  nur  von  einem  Consul  rechtmäfsig  hätte 
ernannt  werden  können  (1 751),  nach  Annahme  der  Lex  Valeria 
vom  Interrex  (1295)  ernannt  wurde. ß)  Kurz,  die  Lex  Valeria  und 
die  auf  Grund  derselben  erfolgte  Ernennung  des  Sulla  zum  Dicta- 
tor war  trotz  des  bei  letzterer  eingetretenen  günstigen  Augu- 
riums'^)  eine  Abnormität  (II  564).^)  Als  Dictator  wich  Sulla 
vom  alten  Herkommen  darin  ab  (I  754  f.) ,  dafs  er  auch  in  der 
Stadt  mit  24  Lictoren  auftrat  d);  noch  mehr  aber  darin,  dafs  er 
nicht  ohne  Leibwache  öffentlich  erschien,  i^)   Dafs  er  übrigens 


1)  App.   b.  c.  1,  3.  82.  99.   101.   Dion.   5,  77.  Sali.   bist.  1,  41, 
1  D.  2)  Cic.  Alt.  8,  11,  2.   off.  2,  14,  51.  bar.  resp.  25,  54.  Sali, 

bist.  1,  41,  2D.    Oros.  5,  21.  3)  Vell.  2,  28.  4)  Vgl.  Cic.  de 

fin.  3,  22,  75.  5)  Cic.  de  leg.  agr.  3,  2,  5.  in  Venr.  accus.  3,  35, 

81  f;  vgl.  Phil.  5,  6,  17.  6)  Cic.  Att.  9,  15,  2;  vgl.  Dion.  11,  20. 

7)  Plin.  n.  b.  2,  64,  55,  144.  8)  Cic.  de  leg.  agr.  3,  2,  5.  9) 

Liv.  ep.  89.        10)  App.  b.  c.  1,  100. 
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wenigstens  auf  den  Schein  gesetzlicher  Formen  Werth  legte, 
zeigt  die  dem  Herkommen  entsprechende  (I  765)  Ernennung 
des  L.  Yalerius  Flaccus  zum  Magister  equitum.^) 

Es  kann  kdnem  gegründeten  Zweifel  unterliegen,  dafs 
Sulla  sofort  nach  Uebernahme  der  Dictatur  mit  der  Reorgani- 
sation des  Staats  begann.  Dieselbe  vollführte  er  theils  durch 
administrative  Mafsregeln ,  zu  denen  er  durch  die  Lex  Yaleria 
ermächtigt  war,  theils  durch  Gesetze  {kges  Comeliae)^),  deren 
Beantragung  der  namhaft  gemachte  Zweck  seiner  Dictatur  war. 
Die  Vorstellung,  dafs  durch  die  Lex  Valeria  auch  solche  Hand- 
lungen legitimirt  gewesen  wären,  zu  deren  Legitimirung  es 
eigentlich  besonderer  Gesetze  bedurft  hätte  ^),  ist  verkehrt;  nur 
rttcksichtlich  der  Proscriptionen  (H  651)  konnte  man  sich 
ebenso  gut  auf  die  Lex  Valeria,  welche  das  Todten  der  Proscri- 
birten  und  die  Confiscation  ihrer  Vermügen  im  Allgemeinen 
legalisirt  hatte,  wie  auf  die  von  Sulla  aus  besonderen  Gründen 
für  nothwendig  gehaltene  Lex  Cornelia  de  proscriptione  be- 
rufen.^) Sullas  gesetzgeberische  Thätigkeit  aber  bestand  sowohl 
in  der  Aufhebung  alter,  als  auch  in  der  Beantragung  neuer  Ge- 
setze.^) Leider  enthalten  die  Quellen  keine  chronologisch  ge-15l 
ordnete  Erzählung  der  Gesetzgebungsäcte  und  der  administra- 
tiven Mafsregeln  des  Sulla ;  doch  fehlt  es  nicht  ganz  an  gewissen  ^ 
Anhaltspuneten ,  deren  Berücksichtigung  verbunden  mit  der 
Erwägung  der  inneren  Wahrscheinlichkeit  den  Verlauf  der  Sul- 
lanischen Dictatur  einigermafsen  erkennen  lassen.  So  fallen 
vermuthlidi  die  Gesetze,  welche  die  Quellen  des  Appianus^) 
und  des  Livius  ^  gleich  nach  dem  Berichte  über  den  Antritt 
der  Dictatur  nannten ,  in  die  Zeit  der  Vorbereitungen  auf  den 
Triumph»),  d.  h.  in  die  Zeit  vor  dem  27.  Jan.  673/81 »),  für 
welchen  Ansatz,  auch  abgesehen  von  der  Stelle,  welche  diese 
Gesetze  in  den  Quellen  einnahmen,  noch  bestimmte  andere 
Gründe  sprechen. 

Da  nändich  der  Antrittstag  der  Tribunen  (10.  Dec.)  sich  in 
Folge  der  Sullanischen  Gesetzgebung  nicht  verändert  hat,  und 
da  das  Tribunat  auch  nicht  für  das  erste  Jahr  von  Sulla  suspen- 
dirt  worden  ist,  so  ist  es  wahrscbeinUch ,  dafs  er  alsbald  nach 
der  Uebernahme  der  Dictatur  die  hx  Cornelia  de  tribunicia 


1)  FasU  C008.  I.  L.  A.  S.  439.  2)  Cic.  Phil.  1,  7,  18.  3) 

Schol.  Gron.  p.  435 ;  ygl  Cic.  in  Venr.  accas.  3,  35,  82.  4)  Cic. 

Ro9c.  Am.  43,  125.   de  leg.  agr.  3,  2,  6.  5)  App.  b.  c.  1,  100. 

Tac.  ann.  3,  27.  6)  App.  b.  c.  1,  100.         7)  Liv.  ep.  89.         8) 

App.  b.  c.  1,  99.        9)  Fast,  triumph.  I.  L.  A.  S.  460. 
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potestate  (II  610. 1  851  f.)  gab,  zumal  da  er  schoD  als  Consul 
ein  solches  Gesetz  für  Dothwendig  gehalten  hatte  (S.  125  f.)  und 
auch  jetzt  ohne  Zweifel  die  Beschränkung  der  tribunicischen 
Amtsgewalt  als  die  erste  Vorbedingung  für  eine  Wiederh^^tel- 
lung  der  Nobilitälsherrschaft  ansah.  Dieses  Gesetz  stellte  nicht 
blols  die  bekannte  Bestimmung  des  Yon  den  Marianern  selbst- 
verständlich aufgehobenen  Gesetzes  (S.  133)  von  666/88  wieder 
her,  wonach  die  Tribunen  Gesetzesanträge  nur  auf  Grund  eines 
Senatusconsultum  stellen  durften  1),  sondern  es  enthielt  auch 
noch  andere  Beschränkungen  2),  rttcksichtlich  deren  es  zweifel- 
haft ist,  welche  davon  schon  in  dem  Gesetze  des  Jahres  666/88 
standen  und  welche  jetzt  neu  hinzukamen.  So  sdieint  es  selbst 
das  Recht  der  Tribunen  zur  Anklage  vor  dem  Volke  ^)  an  die 
Genehmigung  des  Senats  gebunden  zu  haben.  Namentlich  aber 
beschränkte  dieses  Gesetz  das  Recht  der  Intercession  ^),  indem 
es  dasselbe  auf  das  ursprüngliche  Gebiet  der  Auxilii  latio  adver- 
sus  imperium  zum  Schutze  Einzelner  reducirte  ^)  und  auf  das 
152Ueberschreilen  dieser  Grenze  eine  Geldbufse  setzte.^)  Die  Ab- 
sicht Sullas,  das  Tribunat  zu  einem  dienstwilligen  Organe  des 
Senats  zu  machen ,  sprach  sich  in  der  Bestimmung  aus ,  dafs 
nur  Senatoren  zu  Tribiinen  sollten  gewählt  werden  können  "0, 
und  dafs  gewesene  Tribunen  nicht  sollten  zu  curulischen  Aem- 
tern  gewählt  werden  dürfen  ^) ,  wonach  das  Tribunat  nur  den 
unbedeutenden  und  von  Ehrgeiz  und  Popularitätssucht  freien 
Senatoren  begehrenswerth  erscheinen  konnte.  Im  Vergleich  mit 
dem  Tribunale,  wie  es  bisher  gewesen,  erschien  daher  das  Tri- 
bunat der  Sullanischen  Verfassung  als  eine  imago  sine  re.^) 

Während  Sulla  eine  Erneuerung  desjenigen  Gesetzes,  durch 
welches  er  666/88  die  Servianische  Centurienverfassung  wieder- 
hergestellt hatte  (S.  126),  jetzt  als  überflüssig  ansah  (II  482. 
613),  hielt  er  dagegen  eine  straffere  Organisation  der  Aemter- 
laufbahn  der  Nobiles  für  nöthig.  Die  lex  Cornelia  de  magistrati- 
hus  (I  709.  710.  712.  II  610)  regelte  das  Recht  der  Bewerbung 
um  das  Consulat  und  die  Praetur,  also  um  die  beiden  Magistrate 


1)  Liv.  ep.  89  vgl.  mit  der  iDScriptio  des  Plebisc.  de  Therm.  I. 
L.  A.  S.  114.  2)  Uy.  ep.  89.  [Aar.  Vict.]  vir.  ill.  75.  3)  Cic. 

de  leg.  3,  9,  22.  in  Verr.  act.  i,  13,  38.  4)  Trotz  Caes.  b.  c.  1, 

5.  7;  vgl.  Cic.  Phil.  2,  22,  53.  5)  Cic.  de  leg.  3,  9,  22,  in  Verr. 

accus.  1,  60,  155.  TuU.  38.  6)  Cic.  in  Verr.  tccns.  1,  60,  155.  7) 
App.  b.  c.  1,  100;  vgl.  Die  C.  37,  9.  8)  App.  b.  c.  1,  100.  Ascon. 
p.  78.  Ps.  Ascon.  p.  200.  9)  Vell.  2,  30;   vgl.  Dien.  5,  77.  Sdl. 

bist.  1,  41,  23.  3,  61,  3  D.  Ps.  Ascon.  p.  102. 


§  146.    DIE  DIGTATUR  DES  L.  CORNELIUS  SULLA.  155 

cum  imperio,  in  Consequenz  der  Lex  Villia  annalis  (II  244)  in 
der  Weise,  dafs  Niemand  Consul  werden  solle,  der  nicht  Prae- 
tor, und  Niemand  Praetor,  der  nicht  Quaestor  gewesen  sei; 
ferner  fixirte  dieses  Gesetz  das  Minimala)ter  fttr  die  Quaestur 
auf  das  dreifsigste  Lebensjahr;  endlich  bestimmte  es  unter 
Aufhebung  des  die  Wiederwahl  zum  Consulate  ttbeiiiaupt  ver- 
bietenden Gesetzes  von  603/151  (II  298),  dafs  eine  Wieder- 
wahl zu  demselben  Amte,  me  es  schon  das  JPlebiscit  von 
412/342  (II  42)  angeordnet  hatte,  erst  nach  Ablauf  von  zehn 
Jahren  stattfinden  dürfe,  i)  Dafs  dieses  Gesetz  gleich  nn  Anfange 
der  Dictatur  gegeben  worden  ist,  folgt  daraus,  dafs  Sulla  schon 
fttr  673/81  Consuln  und  Praetoren  wählen  und  den  Q.  Lucre- 
tius  Ofella,  der  sidi,  ohne  Quaestor  und  Praetor  gewesen  zu 
sein,  gegen  seinen  Willen  um  dasConsulat  bewarb,  auf  offenem 
Markte  durch  L.  Annius  Bellienus,  den  Oheim  des  Catilina, 
tödten  liefe  ^) ;  ein  Vorfall,  der  nicht  fttglich  erst  bei  den  Wahlen 
für  674/80  stattgefunden  haben  kann.  Gewählt  aber  wurden 
M.  TuUius  Decula,  der  früher  bei  der  Bewerbung  um  die  Aedi- 
lität  eine  Repulsa  erlitten  hatte  S),  und  Cn.  Cornelius  Dolabella 
(Cn.  filius),  welcher  in  der  Schladit  vor  der  Porta  Collina  ein 
Commando  gehabt  hatte.  4)  Von  der  Amtsthätigkeit  dieser  Con- 
suln ist  nur  bekannt,  dafs  sie  gewisse  übereilte  Senatusconsulte  153 
bezüglich  des  Verkaufs  öffentlicher  Localitäten  zum  Besten  des 
Aerarium  nicht  ausführten.^)  Natürlich  fanden  alle  Wahlen 
nach  dem  Willen  des  Dictators  statt®)  Unter  den  gewählten 
Praetoren  ?rar  ein  von  dem  gleichnamigen  Consul  zu  unter- 
scheidender Cn.  Cornelius  Dolabella. ''j 

Eben  so  wichtig  wie  die  Organisation  der  Aemterlaufbahn 
mufste  dem  Sulla  die  Ergänzung  des  Senats  erscheinen,  in  dem, 
wie  schon  die  Lex  de  tribunicia  potestate  erkennen  läfst,  der 
Schwerpunct  der  neuen  Verfassungsordnung  ruhen  sollte.  Um 
dem  zusammengeschmolzenen  Senat ^)  die  für  seine  Stellung  im 
Staate  erforderliche  Frequenz  wiederzugeben,  soll  Sulla  ihn 
aus  dem  Ritterstande  ergänzt  d),  nach  genauer  lautender  Angabe 
ungefähr  300  Mitglieder  des  Ritterstandes  in  den  Senat  aufge- 


1)  App.  b.  c.  1,  100;  vgl.  Cic.  de  leg.  3,  3,  9.  Caes.  b.  c.  1,  32. 
Dio  G.  40,  51.  2)  App.  b.  c.  1,  101.  Flut.  Soll.  33.  Liv.  ep.  89. 

Ascon.  p.  92;  vgl.  Dio  C.  37,  10.  3)  Cic.  Plane.  21,61.  4)  Flut. 
Soll.  28.  29 ;  vgl.  Ascon.  p.  73. 26.  5)  Cic.  de  leg.  agr.  2, 14,  35  f. 
6)  SaU.  bist.  1,  41,  21  D.        7)  Cic.  Qoinct.  2,  9.  8,  30.  8)  Vgl. 

App.  b.  c.  1,  103.  Oros.  5,  22.  Eutr.  5,9.  9)  Liv.  ep.89;  vgl.  Cic. 
Rose.  Am.  3,  8.  Dion.  5,  77. 
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nommeii  haben ,  nadidem  er  zuvor  über  jeden  Einzelnen  die 
Tribus  hätte  abstimmen  lassen,  i)  Eine  Abstimmung  der  Tribut- 
comitien  ist  schon  defshalb,  weil  es  ein  äufserst  zeitraubendes 
Verfahren  gewesen  wäre  (II 461),  nidit  glaublich;  wcdil  aber  ist 
es  denkbar,  dafs  die  einzelnen  Tribus,  ähnlich  wie  bei  der  Lex 
Plautia  judiciaria  (S.  115) ,  jede  eine  gewisse  Zahl  von  Rittern, 
etwa  9  (denn  9  X  35  ==^  3.15),  natttrlich  auf  Sullas  Vorschlag, 
wfthltai.  ^  Bedenkt  man  nun  andererseits ,  dafs  SüUa  als  Consul 
den  Senat  nicht  aus  dem  Ritterstande,  sondern  aus  den  Nobües 
ergänzt  hatte  (S.  126),  dafs  er  also  besondere  GrQnde  gehabt 
haäen  muBs,  jetzt,  wo  er  die  Herrschaft  der  Optimaten  befestigen 
wollte ,  den  Senat  aus  dem  Ritt^^tande  zu  ergänzen ;  erwägt 
man  weiter,  dafs  schon  C.  Gracchus  das  Album  judicum  aus  den 
damals  300  Senatoren  und  aus  300  Rittern  ursprünglich  hatte 
bilden  (S.  38  f.)?  und  dafs  M.  Livius  Drusus  im  Interesse  der 
Nobihtät  in  seiner  Lex  judiciaria  die  Gerichte  dem  durch  300 
Ritter  zu  ergänzenden  Senate  halte  übertragen  wollen  (S.  97) : 
so  wird  es  als  wahrscheinUch  erscheinen,  dafs  Sullas  Ergänzung 
des  Senats  aus  dem  Ritterstande  mit  der  lex  Cornelia  judiciaria 
zusammenhängt.  Dieses  Gesetz  (II  622)  übertrug  nämlich  die 
Gerichte,  welche  entweder  trotz  der  Lex  Plautia  vom  L  665/89 
(S*  115)  thatsächlich  in  den  Händen  der  Rittar  geblieben  oder 
unter  Aunid>ung  der  Lex  Plautia  von  Seiten  der  Hjuriaaer 
(S.  134)  ihnen  gesetzlich  wiedergegeben  waren,  wiederum  den 
154 Senatoren.^)  Es  hegt  also  die  Vermuthung  nahe,  dafs  eben 
diese  Lex  judiciaria  den  der  Lex  Livia  entlehnten  verstthnlidien 
Gedanken  enthielt,  dafs  eine  Anzahl  Ritter  in  den  Senat  aufge- 
nommen werden  solle,  und  dafs  sie  dem  Vorgange  der  Lex 
Plautia  entsprechend  die  Wahl  dieser  Bitter  den  einzelnen  Tri- 
bus überliefs.  Dafs  aber  Sulla  die  Lex  judiciaria  gleich  im  An- 
fange seiner  Dictatur  gab,  ist  auch  abgesehen  ven  der  yermutbe- 
ten  Beziehung  derselben  zur  Ergänzung  des  Senats  bei  der 
grofsen  Wichtigkeit,  welche  die  Art  der  Bildung  des  Album  ju- 
dicum in  den  Parteikämpfen  gewonnen  hatte ,  durchaus  wahr- 
scheinlich s);  und  dafs  sie  z.  B.  v^r  der  Lex  »de  viginti  quaesto- 
ribus  anzusetzen  ist,  ist  ausdrücklich  bezeugt.^)  Wenn  aber 
berichtet  wird,  dafs  die  Sullanischen  Gerichte  im  J.  684/70,  als 
sie  wieder  abgeschafft  wurden,  zehn  Jahre  bestanden  hatten  ^), 

l)  Ajp.  b.  c.  1,  100.  2)  Vcll.  2,  32.  Cic.  in  Vcrr.  act.  1,  13, 
37.  38.  Ps.  Ascon.  p.  99.  102.  103.  145.  149.  161.  Schol.  GroD.  p. 
384.  426.  3)  Vgl.  Cic.  Brot  90,  311.  4)  Tac.  ann.  11,  22.  5) 
Cic.  in  Verr.  Ps.  Ascon.  a.  a.  0. 
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SO  ist  das  eine  mit  obiger  Annahme  vollkommen  verträgliche 
Angabe,  da  die  Snllanischen  Gerichte  nicht  sdion  durch  die 
Lex  judiciaria,  deren  nächste  Wirkung  eben  nur  die  von  den 
Quellen  hervorgehobene  Ergänzung  des  Senats  war,  sondern 
erst  durch  die  später  gegebenen  Criminalgesetze  des  Sulla  ins 
Leben  traten ,  wie  denn  auch  der  Procefs  des  Sex.  Roscius  im 
Jahre  674/80  ^)  der  erste  war,  in  dem  die  Sullan^hen  senato- 
rischen Richter  das  Urtheü  sprachen.^) 

Zu  den  Fundamenten  der  Nobilitätsherrschaft  gehörten  von 
Alters  her  die  Collegien  der  Pontifices,  der  Augurn  und  der 
Decemviri  sacrorum,  und  die  Nobilität  hatte  es  all  eine  schwere 
Niederlage  empfunden,  dafs  die  Lex  Domitia  de  sacerdotiis  im 
Jahre  650/104  (S.  71)  nach  Analogie  der  Wahl  des  Pontifex 
maximus  das  Cooptationsrecht  derselben  durch  eine  Mitbethei- 
Ugung  des  Volkes  an  der  Wahl  der  Mitglieder  jener  Collegien 
beschränkt  hatte  (II  501).  Es  ist  natürhch,  dals  Sulla  sobald 
als  möglich  durch  seine  lex  Cornelia  de  sacerdotiis  (II 502. 628)  . 
die  Lex  Domitia  wieder  aufhob.^)  Das  ältere  Recht  der  Bethei- 
ligung des  Volkes  an  der  Bestimmung  desjenigen  aus  dem  Gol- 
legium,  der  Pontifex  maximus  werden  sollte,  hob  er  nicht  auf.  4) 
Ohne  Zweifel  war  es  ein  Artikel  dieses  Gesetzes,  wodurdi  er 
die  Mitgliederzahl  jedes  der  drei  Collegien  auf  fünCiehn  erhöhte 
(I  335.  372.  452)  ^);  das  Gesetz  kann  daher  mit  gutem  Gnin^l55 
als  glächzeitig  den  bisher  genannten  betrachtet  werden,  da  die 
Epitome  desLivius  jene  Erhöhung  als  das  nächste  in  die  Augen 
fallende  HesuUat  der  Lex  Cornelia  neben  der  Ergänzung  des 
Seudits  erwähnt.  Die  Vermehrung  der  MitgliederzaU  selbst  aber 
hat  ihren  Grund  wohl  in  der  Absicht,  einigen  der  neuen  Sena* 
toren  die  Möglichkeit  des  Eintritts  in  diese  einflufsreichen  Col- 
legien, deren  Gutachten  für  den  Senat  so  aufserordentlich 
wichtig  waren,  zu  verschaffen.  Ohne  Zweifel  wurden  die  CoUe^ 
gien  sofort  nach  den  Bestimmungen  des  neuen  Gesetzes  er-^ 
gänzt;  an  die  Stelle  des 'ermordeten  Q.  Mucius  Scaevola  (S.  145) 
wurde  Q.  Caedlius  Metellus  Pius  zum  Pontifex  maximus  er- 
wählt.^) Dafs  es  dem  Sulla  übrigens  nicht  gerade  um  Befestigung 
der  Staatsreligion  zu  thun  war,  geht  daraus  hervor,  dafs  er  die 
im  Jahre  667/87   durch  den  Tod  des  L.  Cornelius  Merula 


1)  Gell.  15,  28.  2)  Gic.  Rose.  Am.  5,  11.  10,  28.  Schol.  Groo. 
p.427.  3)  Dk)  C.37,37.  Ps.  Ascou.  p.  102;  irrthümlich  Fiat.  Caes.  1. 
4)  Gic.  de  leg.  agr.  2,  7,  18.  Die  Angabe  U  502  ist  irrig.  5)  Liv. 
ep.  89.  [Aur.  Vict.1  vir.  ill.  75.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  6,  78;  vgl  Tac. 
ann.  6,  12.        6)  Vgl.  Ascon.  p.  80.  87. 
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(S.  129.  133)  erledigte  Stdle  dnes  Flamen  Dialis,  die  dem 
jungen  C.  Julius  Caesar  zugedacht  war,  von  diesem  aber  per- 
horrescirt  wurde,  nicht  wieder  besetzte.  ^ 

Endlich  Mt  in  die  bezeichnete  Zeit  ohne  Zweifel  auch  die 
lex  CameUa  de  proicripHone  (11  651),  die  neben  der  durch  die 
'  Lex  Valeria  eriialten^  VoUmadit  zu  tödten  und  Vermögen  zu 
confisciren  durchaus  nicht  OberflOssig  war,  da  sie  verschiedene 
Bestimmungen  enthielt,  die  aus  jen^  VoUmadit  an  und  für  sich 
nicht  folgten.  Dieses  Gesetz  veiiiot  nämlich  nicht  blofs  die 
Unterstützung  der  Proscribirten  ^)  und  «lunnte  nicht  bleis  die 
in  Folge  der  Proscriptionen  stattgefundenen  Tödtungen  ^)  und 
Güterconfiscationen  an,  sondern  es  bestinunte  auch,  dafs  aulser 
den  Gttteim  der  Proscribirten  die  der  im  Heere  der  Feinde  Ge- 
fallenen 4)  für  Rechnung  des  Staats  verkauft  werden  sollten, 
nahm  jedoch  von  diesem  Verkaufsgebote  einen  Theil  der  Sklaven 
der  Proscribirten  und  Gefallenen  — ilie  jüngsten  und  kräftigsten 
—  aus,  die  vielmehr  die  Freiheit  und  das  Bürgerrecht  erhalten 
sollten  ^),  und  entzog  aufserdem  den  Söhnen  und  Enkeln,  über- 
haupt den  Descendenten  der  Proscribirten  und  Gefallenen  das 
Jus  bonorum^),  letzteres  offenbar,  um  die  Räufer  derconfiscir- 
ten  Güter  gegen  poUtische  Agitationen  von  Seiten  der  Erben 
156  möglichst  zu  sichern.  "0  Dafs  dieses  Gesetz  gleich  im  Anfange 
der  Dictatur  gegeben  worden  ist,  folgt  im  Allgemeinen  aus  seiner 
fundamentalen  Bedeutung  für  die  Sullanische  Staatsoi^dnung, 
deren  Bestand  durch  Beseitigung  desselben  gefährdet  schien  ^), 
insbesondere  aber  daraus,  dafs  der  gewifs  nicht  allzukurz  er- 
streckte Termin,  bis  zu  welchem  die  Proscriptionslisten  gelten 
und  die  Güterverkäufe  stattfinden  sollten,  nach  diesem  Gesetze 
der  1.  Juni  des  Jahres  673/81  war.^)  Die  in  Ausführung  dieses 
Gesetzes  freigelassenen  mehr  als  10000  Sklaven,  welche  sich 
nach  dem  Urheber  ihrer  Freiheit  und  ihres  Bürgerrechts  Cor- 
nein  nannten,  waren  natürlich  aus  Dankbarkeit  eine  kräftige 
Stütze  des  Dictators.^o) 

Nehmen  wir  an,  dafs  die  genannten  fünf  Gesetze  noch  im 
Monat  November  des  J.  672/82  gegeben  wurden,  so  behalten 


1)  Suet.  Caes.  1.  Aug.  31.  Dio  C.  54,  36.  Tac.  ann.  3,  58.  2) 
Cic.  in  Verr.  accus.  1,  47,  123.  Ps.  Ascon.  p.  193.  3)  Suet.  Caes.  11. 
4)  Gic.  Rose.  Am.  43, 125  f.  5)  App.  b.  c.  1,  100.  6)  Liv.  ep.  89. 
Vell.  2,  28.  Sali.  bist.  1,  41,  6D.  Plut.  Süll.  31.  Cid.  12.  Dion.  8,  80. 
7)  Vgl.  Cic.  de  leg.  agr.  3, 2, 6  ff.  8)  Cic.  de  proscr.  lib.  bei  Quint. 
11,  1,  85.  Cic.  fr.  p.  946  ed.  Or.  IL  9)  Cic.  Rose.  Am.  44,  128. 

10)  App.  b.  c.  1,  104.  Ascon.  p.  75.  I.  L.  A.  S.  168. 
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wir  bis  zum  1.  Juni  673/81  einen  Zeitraum  von  sechs  Monaten, 
der  theils  den  Gttter?erkäufen,  theils  der  Ordnung  der  Verhält- 
nisse in  Italien  gewidmet  war. 

Die  Gttterverkäufe  leitete  Sulla  selbst  i)  und  scheute  sich 
nicht  dabei  offen  auszusprechen,  dals  er  seine  Beute  verkaufe.  2) 
Die  Reichen  waren  zum  Theil  moralisch  gezwungen  sich  bei 
diesen  Käufen  zu  betheiligen  ^) ;  andere  benutzten  die  Gelegen- 
heit gern  sich  zu  bereichern.  Wie  Sulla  selbst  diefs  nicht  yer- 
schmähte  ^),  so  gestattete  er  auch  seinen  Creaturen ,  z.  B.  dem 
L.  Cornelius  Chrysogonus  %  dem  C.  Verres  (S.  144) «)  und  dem 
P.  Cornelius  Sulla ''),  sich  Vermögen  zu  sammeln.^) 

Die  Ordnung  der  Veriiältnisse  Itatiens  aber  bestand  darin, 
dafs  Sulla  kraft  der  in  der  Lex  Valeria  erhaltenen  Vollmacht  die 
widerspänstigen  Gemeinden  züchtigte,  ihre  Befestigungen 
schleifte,  ihnen  Geldbufsen  und  aufserordentliche  Steuern  auf- 
erlegte, namentlich  aber  einen  Theil  ihrer  Feldmark  einzog, 
um  denselben  zu  Ansiedlungen  für  seine  Soldaten  zu  bestim- 
men.^) Darauf  bezogen  sich  diejenigen  leges  Comeliaey  welche 
bezQglich  der  Agrarverhältnisse  Italiens  und  der  Ansiedlung  der 
Sullanischen  Soldaten  erwähnt  werden,  i^)  Es  ist  kein  Grund 
vorhanden  anzunehmen,  dafs  Sulla  auch  diese  vor  das  Volk  157 
brachte ,  da  seine  Vollmacht  fttr  den  Erlafs  derartiger  Gesetze 
vollkommen  ausreichte  (II  640).  Man  wird  eine  ziemliche  An- 
zahl solcher  tlbrigens  nach  einem  Grundschema  redigirter  Ge- 
setze annehmen  müssen ,  da  die  betreffenden  Verhältnisse  nur 
nach  und  nach  geregelt  werden  konnten ,  und  der  Erlafs  der- 
selben hat  sich  wohl  über  das  ganze  Jahr  673/81  erstreckt. 

Unterbrochen  wurden  die  Gttterverkäufe  und  die  Mafs- 
regeln  zur  Ordnung  der  Verhältnisse  Italiens  durch  den  zwei- 
tägigen ^i)  am  27.  Jan.  673/81  beginnenden  i^)  Triumph,  bei 
welchem  Sulla  die  Rücksicht  nahm,  ihn  nur  de  regeMithridatetS) 
zu  halten    und   auch  nur  Abbildungen  besiegter   asiatischer 


1)  Plut.  Süll.  33.  SyDcr.  3.  Cic.  Quinct.  24,  76.  Arch.  10,  25. 
2)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  35,  81.  de  leg.  agr.  2,  21,  56.  de  off.  2,  8, 
27.  Sali,  bist  1,  41,  17  D.  3)  Sali.  hist.  1,  41,  18  D.         4)  Liv. 

ep.  89.  5)  Cic.  Rose.  Am.  2,  6.  8,  21.  46,  133.    Plut.   Cic.  3. 

6)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  15,  38.  7)  Cic.  off.  2,  8,  29.  8) 

Cic.  off  1,  14,  43.  Sali.  bist.  1,  31.  1,  41,  17  D.  9)  App.  b.  c.  1, 

96.  100.  Flor.  3,21,27;  vgl.  Suet.  iU.  gramm.  11.  10)  Cic.  de  leg. 
agr.  2,  28,  78.  3,  2,  6.  8.  3,  3,  12.  Agriro.  p.  230  ff.  Lacbm.  11) 

Fun.  n.  b.  33,  1,  5,  16.  12)  Fast,  triumph.  I.  L.  A.  S.  460.  13) 
App.  b.  c.  1,  101.  Eotr.  5,  9.  Flor.  3,  5,  11;  vgl.  Cic.  Pbil.  14, 
8,  23. 
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und  griediischer  Stddle  yorzuführen  i),  und  bei  welchem  die 
von  den  Marianern  vertrieben  gewesenen  durch  Sulla  wieder 
restituirten  Bürger  ihn  als  ihren  Retter  priesen.'^) 

Nach  dem  Triumphe  aber  begann  die  Deduction  der  Sol- 
daten in  die  für  sie  bestimmten  Wohnsitze ,  die  ohne  Zweifel 
einen  längeren.  Zeitraum  in  Anspruch  genommen  haben  wird 
und  gewifs  nicht  schon  vor  dem  1.  Juni  beendet  gewesen  sein 
kann.  Denn  Sulla  hatte  die  Soldaten  von  23^},  nach  anderer  An- 
gabe sogar  von  47  ^)  Legionen  zu  versorgen.  Die  Sullanischen 
Militärcolonien  *)  unterschieden  sich  rUcksichtlich  der  Art  der 
Deduction  noch  nicht  von  den  früheren  Bürgercolonien  ^) ;  doch 
werden  die  deducirenden  Commissionen  ^)  nicht  von  dem  Volke 
gewählt,  sondern  von  Sulla  ernannt  worden  sein.  Auch  das 
war  etwas  Neues,  dafs  die  schon  erwähnten  hierauf  bezüglichen 
Leges  Corneliae  die  den  Colonisten  zugetheilten  Güter  für  un- 
verkäuflich erklärten.^)  Sulla  adoptirte  also  den  Gedanken  der 
Lex  Sempronia  agraria  (S.  10);  es  war  traurig  genug,  dafs  nur 
so  es  möglich  schien  wiederum  einen  sefehaften  Bauernstand  zu 
schaffen.  Die  Soldaten  Sullas,  zum  Theil  in  neue  Colonien  ge- 
führt, zum  Theil  den  bestehenden  Münicipien  zugetheilt  ^),  ver- 
158 breiteten  sich  auf  diese  Weise  über  ganz  Italien  und  sicherten 
die  Herrschaft  Sullas  in  ganz  Italien ,  wie  die  Cornelii  in  der 
Stadt  Rom.  Nur  eine  Sullanische  Colonie  wurde  an  einen  Punct 
aufserhalb  ItaUens  geführt,  und  zwar  nach  Aleria  in  Corsica.^) 
Während  es  in  den  meisten  Städten  bei  MifsheUigkeiten 
zwischen  den  alten  und  neuen  Einwohnern  blieb,  z.  B.  in 
Puteoli  10)  und  Pompeji  ^  i),  wagten  es  einige  Städte  die  Aufnahme 
dieser  Sullanischen  B^atzungen  zu  verweigern  oder  dieselben 
wieder  zu  vertreiben,  so  namentlich  Nola  in  Samnium  und  Vo- 
laterrae  in  Etrurien.^^)  Die  Volaterraner  ttfdteten  den  gewesenen 
Praetor  Garbo,  einen  Bruder  des  Cn.  Papirius  Garbo,  d^n  Sulla 


*)  A.  W.  Zaropt,  de  coloniis  Romanorum  militaribus,  in  Gomment. 
epigr.  Vol.  I.  Berolin.  1850.  S.  193 ;  iosb.  S.  246. 
Rudorff,    die   Militärcolonien  und  die  Landschenkungen,  in:   Die 
Schriften  der  römischen  Feldmesser.    Bd.  2.   Berlin  1852.  S.  323. 

1)  Val.  Max.  2,  8,  7.  .2)  Flut  SuU.  34.         3)  App.  b.  c.  l, 

100.  4)  Liv.  ep.  89.  5)  Vell.  1,  15.  6)  Agrim.  p.  236  L. 

7)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  28,  78.  8)  App.  b.  c.  1,  96.  Agrim.  p. 

230  ff.  Plin.  n.  h.  14,  6,  8,  62.  Cic.  Cat.  3,  6,  14.  Süll.  21,  60  ff.  Flor. 
3,  21,  27.  9)  Plin.  n.  h.  3,  6,  12,  80.  10)  Plut.  SuU.  37.  11) 
Cic.  SuU.  21.  12)  Gran.  Lic.  p.  39;  vgl.  liv.  ep.  89.  Schol.  Gron. 

p.  428. 
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ihnen  zum  Praefecten  gegdien  hatte  i) ;  in  Ve]i)iDdung  mit  einer 
Anzahl  Proscrü»rter  brachten  sie  vier  Legionen  zusammen  und 
vertheidigten  ihre  Stadt  zwei  Jahre  lang.  2)  Sulla  selbst  wohnte 
eine  Zeit  kng,  im  September  673/81 3),  der  Belagerung  bei  *) ; 
sie  zog  sich  aber,  wahrend  Noia  schon  674/80  wieder  besetzt 
wurde  ^),  bis  Anfang  675/79  hin,  in  welchem  Jahre  die  Volater- 
raner  sich  ergaben,  nachdem  sie  den  Proscribirten  Geleg^ibeit 
zur  Flucht  gegeben  hatten.«)  Während  die  Volaterraner  noch 
unter  den  Waffen  standen ''),  veitnuthlich  bald  nach  seiner 
RttclÜLehr  aus  den  Castra  Volaterrana,  liefs  Sulla,  der  die  Re* 
bellen  stärket*  bestrafen  wollte,  die  lex  ComeUa  de  civüate  Fote- 
terrants  adimenda\on  den  Centuriatcomitien  (II 569)  annehme ; 
denn  das  Recht  Bürger  ihres  Bürgerrechts  zu  berauben  war 
nicht  in  der  Vcdlmacht  der  Lex  Valeria  enthalten,  es  bedurfte 
dazu  also  einer  besonderen  Vollmacht.  Das  Gesetz  beaog  sich 
aber  nicht  blofs  auf  die  Volaterraner,  sondern  auch  auf  einige 
andere  rebellische  Municipien  ^),  wahrscheinlich  also  auch  auf 
Nola;  genannt  wird  noch  Arretium.^)  Statt  des  Bürgerrechts 
eiiüelten  diese  Städte  die  Latinität  von  Ariminum  (U  ll$).i<>) 

Nach  dem  Triumphe  wird  Suila  sein  Augenmerk  auch  auf 
die  Regelung  der  öffentlichen  und  privaten  Finanzverhäfttnisse 
gerichtet  haben,  die  dringend  nOth^  war.  ^  i)  Dem  Staatsschätze, 
dem  er  die  Einkünfte  aus  dem  Ager  CampanüS,  wo  er  ^e  Co«  159 
lonie  Gapua  (S.  142)  wieder  aufhob^  belassen  konnte^^),  da  er 
dessdben  zur  Versorgung  seiner  Soldaten  nicht  bedurfte,  ver« 
schaffte  er  eine  wesentliche  Erleichterung  dadurch,  dafs  er  die 
öffentlichen  Getreidevertheilungen  aufliob.^^)  Da  diesdben  ent* 
weder  auf  der  wahrschei^ilich  während  des  Bundesgenossen- 
kriegs gegebenen  gemäfsigten  Lex  Octavia  (II 643)  des  M.  Octavius 
öder  auf  d^  durch  die  Marianer  wiederhergestellten  Lex  Sem- 
pronia  beruhten,  so  bedurfte  es  dazu  eines  Senatsbeschlusses i^), 
eventuell  auch  einer  besonderen  lex  Comdia  frumentaria 
(U  643).  JNeue  Einkünfte  verschaffte  Sulla  dem  Staatsschatze 


1)  Gran.  Lic.  p.  39.  2)  Strab.  5,  2,  6.  3)  Cic.  Rose. 

Am.  44,  128.    8,  21.  4)  Cic.  Rose.  Am.  7,  20.   9,  22.   37,  105. 

38,  109.  5)  Gran.  Lic.  p.  39.  6)  Gran.  Lic.  p.  39,  woselbst 

hinter  fuit  ein  Punet  zu  setzen  und  dUmiserant  zn  lesen  sein  wird. 
7)  Cic.  de  dorn.  30,  79.  8)  Cic.  de  dorn.  30,79.  Sali.  bist.  1,41, 

12  D;   vgl.  Ps.  Äscon.  p.  102.  9)  Cic.  Caec.  33;  vgl.  ad  Att  1, 

19,  4.  10)  Cic.   Caec.  36,  102;  vgl.  7,  18.  11)  App.   b.  c.  1, 

102 ;  vgl.  Cic.  de  leg.  agr.  2,  14,  35.  12)  Cic.  de  leg.  agr.  1,  7, 

21.  2,  29,  81.        13)  Sali.  bist.  1,  41,  HD.        14)  Ascon.  p.  99. 
Unge,  Rom.  Alterth.  IIL  2.  Aufl.  \\ 
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dadurch,  dafe  er  italischen  und  aufseritalischen  Gemänden,  auch 
solchen,  denen  Steuerfreiheit  zustand,  Steuern  auferlegte,  i)  Da 
das  Volk  in  dieser  Beziehung  kein  anerkanntes  Gesetzgebungs- 
recht hatte  (II 627),  so  traf  Sulla  die  b^reffenden  Anordnungen, 
wie  es  scheint,  durch  Senatusconsulte.^)  Einzelnen  Steuer- 
pfliditigen  Gemeinden  gestattete  er,  um  nisch  Geld  zu  be- 
kommen, durch  bedeutende  Geldsummen  sich  Steuerfreiheit  zu 
erkaufen  ^),  der  Stadt  Brundisium  yerlieh  er  dieselbe  als  Beloh- 
nung ftir  di^  bereitwillige  Aufnahme  bei  seiner  Landung.^)  Die 
durch  die  Lex  Valeria  de  aere  alieno  (S,  135. 136)  eingerissene 
Uni»cherheit  in  den  Privatschuldverhältnissen  ^)  beseitigte  Sulla 
durdi  Aufhebung  jenes  Gesetzes,  wozu  es  natürlich  wiederum 
eines  Senatsbeschlusses,  eventuell  auch  einer  lex  Cornelia  de 
aere  altem  (II  644)  bedurfte;  und  da&  die  Lex  Valeria  schon 
673/81  in  legaler  Weise  besdtigt  word^  ist,  folgt  daraus,  dafs 
der  muthmafsliche  Quaestor  des  folgenden  Jahrs  T.  Cnspinus 
die  Lex  Valeria  nicht  mehr  beachtete.«)  Eine  Willkttrlichkeit 
aber  war  es,  dafs  Sulla  gewisse  Forderungen  des  Aerarium  an 
Private  reducirte.'') 

Im  Sommer  des  Jahrs  673/81  bereitete  Sulla  die  circen- 
sischen  Spiele  vor,  durch  welche  gewissermafeen  zur  Ergänzung 
des  Triumphs^)  die  Wiederkehr  des  Tags,  an  welchem  die 
Schlacht  vor  der  Porta  Collina  stattgefunden  hatte,  vertierrlicht 
werden  sollte,  d)  Da  diese  Ludi  victoriae  SuUanae  stehend  und 
fortan  alljährlich  vom  26.  October  bis  1.  November,  dem  Sieges- 
tage, gefeiert  wurden  ^^) ,  so  bedurfte  es  einer  besondern  lex 
te^Comelia  de  ludis  victoriae  instituendis  (vgl.  II  628).  Die  Besor- 
gung dieser  Spiele  scheint  einem  der  Praetoren  (vermuthUch 
dem  Praetor  peregrinus)  obgelegen  zu  haben,  i^)  Es  war  wohl 
bei  Gelegenheit  dieser  Spiele,  dafs  d^  junge  M.  Porcius  Cato  in 
Verbindung  mit  M.  Aemilius  Scaurus,  d^n  Stiefsohn  des  Sulla^ 
das  Trojaspiel  leitete  i^),  wie  denn  auch  jetzt  zum  ersten  Male 
Nobiles  auf  Sullas  Wunsch  als  Wagenlenker  auftraten,  i^) 


1)  App.  b.  c.  1,  102.  2)  VgL  Cic.   de  off,  3,  22,  87.  3) 

Cic.  a.  a.  0.  Flut.  Syncr.  3.  Exuper.  5.  4)  App.  b.  c.  1,  79.  5) 
Cic.  Quinct.  4,  17.  6)  Cic.  Font.  1,  1  Nieb.;  die  bei  Cic.  in  Verr. 

accus.  1,  14,  37.  Flut.  Cic.  17  erwähnten  Quaestoren  gehören  ins  Jahr 
673/81.  7)  Cic  in  Verr.  accus.  3,  35,  81  f.  8)  Vgl.  App.  b.  c. 
1, 99.  9)  Veil.  2,  27.  Ascon.  p.  94.  Fs.  Ascon.  p.  143.  Schol.  Gron. 
p.  396.  10)  I.  L.  A.  S.  302.  307;  vgl.  Cic.  in  Verr.  act.  1,  10,  31. 
11)  Mommsen,  Münzw.  S.  625  f.  12)  Flut.  Cat.  min.  3.  13)  Ascon. 
p.  89.  94. 
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Nach  diesen  Spielen  und  vor  Ablauf  des  Jahrs  gab  Sulla 
diejenigen  Gesetze,  durch  welche  er  im  Interesse  einer  geregel- 
ten Verwaltung-  und  Rechtspflege  das  System  der  römischen 
Magistratur  erweiterte  und  im  Zusammenhange  damit  die  Pro- 
vinzial?erwaltung  und  das  Criminalgerichtswesen  ordnete.  Dafs 
diese  Gesetze,  welche  sich  auf  dem  mit  den  Gesetzen  des  vorigen 
Jahrs  gelegten  Fundament  einer  streng  oligarchischen  Verfas- 
sung aufbauten,  vor  Ablauf  des  Jahrs  673/81  gegeben  worden 
sind,  folgt  daraus,  dafs  Sulla  das  Jahr  674/80  als  Probejahr  für 
seine  Verfassung  betrachtete  i),  und  dafs  die  neuen  Criminalge- 
richte,  wie  der  Procefs  des  Sex.  Roscius  (S.  157)  zeigt  2),  schon 
in  diesem  Jahre  ihre  Functionen  begannen.  Die  Gesetze  über 
das  Criminalgerichtswesen  setzen  aber  die  über  die  Erweiterung 
der  Magistratur  und  die  Provinzialverwaltung  voraus.  Dafs  diese 
Gesetze  ferner  erst  nach  den  Ludi  victoriae  gegeben  worden 
sind,  ist  sowohl  defshalb  wahrscheinlich,  weil  es  nicht  früher 
nöthig  war  sie  zu  rogiren,  als  auch  defshalb,  weil  sie  zum 
Theil  sehr  ausführlich  waren  und  eine  genaue  Vorbereitung  be- 
durften, zu  der  es  dem  Sulla  während  des  Sommers  673/81 
entschieden  an  der  nöthigen  Zeit  gebrach.  3) 

Das  System  der  Magistratur  erweiterte  Sulla  zunächst  da- 
durch, dafs  er  die  Zahl  der  Praetoren  auf  acht  erhöhte  (II 665)^) ; 
diese  sollten  während  ihrer  Amtszeit  der  Rechtspflege  wegen 
sämmtlich  in  der  Stadt  bleiben,  nach  Ablauf  ihres  Amtsjahrs 
aber  mit  prorogirtem  Imperium  die  Verwaltung  von  acht  Pro- 
vinzen übernehmen.  Es  gab  deren  damals  neun :  Sidlia^  Sar^ 
ünia^  Bispania  citerior,  Hispaniä  ulterioTy  Macedonia  (mit  Achajä), 
Äfiica,  Äsiüy  Galtia  Narbonensis,  Ciliciay  wozu  als  zehnte  das  wahr- 
scheinlich durch  Sulla  als  Provinz  constituirte  Gaüia  cisalpina 
kam.  Nach  Analogie  des  gleidi  zu  erwähnenden  Gesetzes  be- 
züglich der  Vermehrung  der  Quaestoren  mufs  für  die  der  Prae-  i6l 
toren  eine  kx  Cornelia  de  octo  pra^oribm  angenommen  werden 
(11  610  f.).  Die  Zahl  der  Quaestoren  dägilich^  welche  vor  Sulla 
wahrscheinlich  12  betrug  (I  892),  erhöhte  ^  9uf  20  (I  893), 
und  es  ist  nicht  blofs  bezeugt,  dafs  diefs  durch  eine  lex  ge- 
schehen ist  ^),  sondern  es  ist  sogar  ein  Fragment  dieser  in  Tri- 
butcomitien  rogirten  lex  Cornelia  de  vigmti  qmestoribus  (II 611) 

1)  App.  b.  c.  1,  103.  Cic.  Rose.  Am.  48,  139.  2)  Cic.  Rose. 

Am.  5,  1 1.  10,  28.  Brut.  90,  312.  off.  2,  14,  51.  Gell.  15,  28.  Ouint. 
12,  6,  4.  Plut.  Cic.  3.  3)  Cic.  Rose.  Am.  8,  22.  45,  131.  4)  Vgl. 
Vell.  2,  16.  Dio  C.  42,  51 ;  falsch  Dig.  1,  2,  2,  32.  5)  Tac.  ann. 

11,  22. 

11* 
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.  erhalteD.^  Eine  Erhöhung  der  Zahl  der  Quaestoren  war  im 
Interesse  der  Verwaltung  dringend  geboten  (I  893  f.);  indem 
Sulla  aber  in  diesem  Gesetze  bestinunte ,  dafs  die  gewesenen 
Quaestoren  ohne  Weiteres  in  den  Senat  als  Senatoren  eintreten 
sollten  (II  341  f.),  was  zu  der  Tendenz  der  Lex  Cornelia  de  tri- 
bunicia  potestate  und  der  Lex  Cornelia  demagistratibüs(S.  153f.) 
yollständig  stimmt^  sorgte  er  zugleich  für  eine  regdmäfsige  Er- 
gänzung des  Senats  ^),  und  zwar  in  einer  Weise ,  wodurch  sich 
erklärt,  dafs  den  Söhnen  der  Proscribirten  mit  dem  Jus  hononim 
zugleich  die  Möglichkeit  des  Eintritts  in  den  Senat  genonmnen 
war.^)  Eine  besondere  Lex  de  supplendo  senatu  (II  612)  ist 
daher  nicht  anzun^men ,  und  ebenso  wenig  ist  die  Annahme 
einer  Lex  de  censura  (II  611) ,  durch  welche  die  Censur  aufjge- 
hoben  wäre,  begründet,  obwohl  allerdings  die  censorische  Lectio 
senatus  überflüssig  geworden  war,  und  man  in  der  Folgezeit 
sich  nicht  beeilte  Censoren  wS&len  zu  lassen  (I  819).*) 

Auf  die  Provinzialyerwaltung  bezog  sich  die  lex  Cornelia 
de  pravinciis  ordmandis  (II  626).  Dieses  Gesetz  erkannte  das 
Recht  des  Senats  zur  Bestimmung  der  consularischen  und  prae- 
torischen  Provinzen  in  der  von  der  Lex  Sempronia  de  provin- 
ciis  consularibus  (S.  41)  regulirten  Weis^  an,  schnitt  jedoch 
so  wenig  wie  jenes  Gesetz  die  Möglichkeit  aufserordentlieher 
Volksbeschlüsse  bezüglich  der  Zuweisung  einer  bestimmten  Pro- 
vinz an  einen  bestinunten  Magistrat  ab  (II  655).  Andererseits 
erkannte  es  auch  das  Recht  des  Senats  zur  Prorogatio  imperii 
im  Princip  an  (II  654),  ertiob  es  aber  zur  Regel ,  dafs  die  Con- 
sttln  in  die  zwei  consularischen ,  die  acht  Praetoren  in  die  acht 
praetorischen  Provinzen  ^) ,  erst  nachdem  sie  ein  Jahr  in  Rom 
amtirt  hätten,  mit  einem  für  ein  weiteres  Jahr  prorogirten  Im- 
perium gehen  soUten :  eine  Bestimmung,  durch  welche  die  For- 
matität  der  Lex  curiata  de  imperio  keineswegs  aufgehoben  war 

162(1  747).^)  Die  Lex  Cornelia  setzte  vielmehr  die  Verleihung  des 
Imperium  als  in  formell  richtiger  Weise  geschehen  voraus, 
wenn  sie  bestimmte,  dafs  der  die  Provinz  verfassende  Statthalter 
das  Imperium  bis  zu  seiner,  eventuell  mit  einem  Triumph  ver- 
bundenen, Rückkehr  in  die  Stadt  behahen  8011^*7)  Uro  aber 
den  Streitigkeiten  zwischen  abgehenden  und  antretenden  Statt- 


1)  I.  L.  A.  S.  108.          2)  Tac.  ann.  11,  22.  3)  Dion.  8,  80. 

4)  Gic.  divin.  in  Gaec  3,  8.  Schol.  Gron.  p.  384.  5)  Vgl.  Gic.  fam. 

8,  8,  8.        6)  Gic.  fem.  1,  9,  25;  vgl.  de  leg.  agr.  2,  12,  30.  ad  Att 
4,  18,  2.        7)  Gic.  fam.  1,  9,  25. 
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baltern  vorzubeugen,  bestimmte  das  Gesetz,  dafs  der  alte  Statt- 
halter bionen  dreifsig  Tagen  nach  Ankunft  des  neuen  die  Pro- 
vinz verlassen  sollte,  i)  Endlich  ist  von  den  Bestinmiungen 
dieses  Gesetzes  noch  das  bekannt,  dafs  Jd&  den  für  die  Legaten 
von  Seiten  der  Provinz  zu  machenden  Aufwand  und  die  Ver- 
pflichtung zu  Ehrengeschenken  durch  bestinunte  Vorschriften 
Dormirte.^) 

Bezüglich  des  Criminalgerichtswesens  aber  gab  Sulla  ver- 
schiedene leges  ComeUae  (U  619),  durdi  welche  theils  daa  Ver- 
fahren vor  den  schon  bestehenden  Quaestiones  perpetuae  neu 
geregelt,  theils  neue  Quaestiones  perpetuae  eingeführt  wurden.  3) 
Der  Vorsitz  in  diesen  Quaestiones  perpetuae  machte  es  eben  er- 
forderlich ,  dafs  neben  d^n  Praetor  urbanus  und  dem  Praetor 
peregrinus,  die  der  Civiljurisdiciion  wegen  in  Rom  blieben, 
auch  die  übrigen  sechs  Praetoren  während  ihrer  Amtszeit  in 
Rom  bleiben  mufsten  (I  786  f.).  Die  oligarchische  Tendenz 
dieser  Gesetze  ging  dahin,  die  Volksgerichtsbarkeit,  welche  Sulla 
natürlich  nicht  direct  aufheben  konnte,  indirect  einzuschränken 
(II  515.  551  f.);  ihr  Erfolg  war  die  technische  Vollendung  des 
römischen  Criminalprocesses,  wefshalb  wir  das  Nähere  über 
ihren  Inhalt  im  neunten  Abschnitte  darstellen  werden.  Bekannt 
sind  von  diesen  Gesetzen  nur  vier:  die  lex  Cornelia  repetunda-' 
rumy  welche  an  die  Stelle  der  Lex  Servilia  von  643/111  (S.55) 
trat  *),  die  lex  Cornelia  de  majestate^  durch  welche  die  Lex  Appu- 
leja  von  654/100  (S.  82)  aufgehoben  wurdet),  die  lex  ComeUa 
de  sicariis  et  venefids  ^) ,  die  gleichfalls  an  die  Stelle  eines  äl- 
teren Gesetzes  trat,  und'  nach  welcher  im  Jahre  674/80  M.  Tul- 
lius  Cicero  den  Sex.  Roscius  unter  dem  Vorsitze  des  Praetors 
M.  Fannius  mit  grofsem  Freimuthe  gegenüber  den  Creaturen 
des  Sulla  vertheidigte  (S.  157.  163),  und  die  einen  neuen  Ge- 
richtshof einsetzende  lex  Cornelia  de  fabis ''),  welche  auch  testa- 
mmtaria  ^)  und  n/ummaria  ^)  genannt  wird ,  und  durch  welche  i63 
zugleich  das  Edict  des  M.  Marius  Gratidianus  bezüglich  der 


1)  Cic.  fam.  3,  6,  3.  ß.  2)  Cic.  fam.  3,  10,  6.  ad  Q.  fr.  1,  1, 

9,  26.        3)  Dig.l,  2,  2,  32.        4)  Cic.  Rab.  Post.  4,  9.  5)  Cic. 

Pis..21,  50.  AscoD.  p.  59;  vgl.  Cic.  fam.  3,  11,  2.  önent.  35,  97.  in 
Verr.  accus.  1,  5,  12.  6)  Cic.  Cluent.  20,  55.  54,  148.  55, 151.  56, 
154,  überhaupt  54—57.  pro  Vareno  fr.  6.  Mil.  4,  11.  Tac.  anu.  13, 
44.  Insüt.  4,  18,  5  f.  Dig.  48,  8.  Paul.  sent.  rec.  5,  23.  7)  Paul, 

sent.  rec.  4,  7.  5,  25.  Dig.  48,  10.  8)  Inst.  4,  18,  7.  Cic.  in  Verr. 
accus.  1,  42,  108;  vgl.  nat.  deor.  3,  30,  74.  Suet.  Aug.  33.  9)  Cic. 
in  Verr.  a.  a.  0.  Ps.  Ascon.  p.  189.  ' 
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plattirten  Denare  (S.  137)  wiederaufgehoben  und  der  Zwangs- 
curs  derselben  wiederhergestellt  wurde.  ^)  In  allen  diesen  Ge- 
setzen waren  manche  Bestimmungen  gemeinschaftlich,  unter 
andern  die,  dafs  es  dem  Angeklagten  freistand  schriftliche  oder 
mündliche  Abstimmung  zu  verlangen  ^) ,  und  dafs  senatorische> 
Angeklagte  ein  günstigeres Rejectionsrecht  hatten  als  andere^): 
Artikel,  die  in  der  Uebersicht  der  Gesetze  (II  622  f.)  Mscblich 
der  Lex  Cornelia  judiciaria  zugeschrieben  woi*den  sind. 

Diesen  vier  Gesetzen  ist  wahrscheinlich  noch  eine  lex  Cor- 
nelia de  peculaiu  ^)  und  vielleicht  auch  die  lex  Cornelia  de  adui- 
teriis  et  pvdieitia  ^)  anzureihen ,  welche  eine  Voriäuferin  der 
entsprechenden  Lex  Julia  (II  676)  gewesen  zu  sein  scheint  ß) 
und  aus  anderen  Gründen  von  der  Lex  Cornelia  de  injuriis 
(II  619)  unterschieden  werden  mufs.')  Die  lex  Cornelia  de  in- 
juriis  ^)  selbst  ist  zwar  insofern  von  den  die  Quaestiones  perpe- 
tuae  ordnenden  Gesetzen  zu  unterscheiden,  als  durch  sie  keine 
Quaestio  perpetua  eingeführt,  sondern  die  Actio  injuriarum  neu 
geregelt  wurde;  doch  spricht  alle  Wahrscheinlichkeit  dafür, 
dafs  sie  zugleich  mit  den  andern  die  RechtspQege  betrefiTenden 
Gesetzen  rogirt  worden  ist.  Ob  Sulla  auch  bezüglich  der  qtute- 
stio  de  vi  und  der  quaestio  de  ambitu  Gesetze  beantragt  hat,  ist 
bei  dem  Mangel  fester  Anhaltspuncte  nicht  sicher  zu  er- 
kennen. 

Vor  Ablauf  des  Jahren  mufs  endlich  auch  die  lex  Cornelia 
sumptuaria  (II  625)  gegeben  worden  sein,  da  auch  ihre  Gül- 
tigkeit im  Jahre  674/80  bereits  vorausgesetzt  wird.^)  Dieses 
Gesetz  stellte  die  durch  M.  Duronius  657/97  (S.  88)  abgeschaffte 
Lex  Licinia  von  650/104  (S.  71)  in  veränderter  Gestalt  wie- 
der her.  Es  gestattete  an  den  Kaienden ,  Nonen ,  Iden  imd  an 
den  Tagen  der  Ludi  und  gewisser  Feriae  dreihundert  Sesterzen 
auf  eine  Mahlzeit  zu  verwenden,  an  andern  Tagen  aber  nur 
dreifsig,  und  setzte  Maximalsätze  für  die  verschiedenen  Lecker- 
bissen festig);  auch  beschränkte  es  den  Luxus  der  Leichenbe- 
gängnisse, i^) 

Inzwischen  hatten  sich  auch  die  Verhältnisse  in  den  Pro- 


1)  Vgl.  Paul.  sent.  rec.  5,  21,  1.  2)  Cic.  Ciuent.  20,55.  27,75. 
3)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  31,  77.  4)  Wegen  Cic.  in  Verr.  act.  1, 13, 
39.  accus.  1,  4,  11  f.  3,  36,  83.  Ciuent.  53,  147.  5)  Plut.  Syncr. 

Lys.  et  SuU.  3.        6)  Coli.  Mos.  4, 2, 2.  7)  Vgl.  Dig.  48,  5, 22,  2. 

8)  Instit.  4,  4,  8.  Dig.  47,  10,  5.  48,  2,  12,  4.  48,5,22,2.  Paul.  sent. 
rec.  5,  4,  8.  9)  Plut.  Süll.  35.  10)  Gell.  2,  24,  11.  Macrob.  Sat. 
3,  17,  11  «r  2,  13,  11.        11)  Plut.  SuU.  35. 
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Tinzen  günstig  gestaltet.  Hispanien  hatte  Q.  Sertorius,  nachdem 
es  dem  C.  Annius  Luscus  gelungen  war,  die  Pyrenäen  zu  über- 164 
schreiten,  zum  Widerstände  zu  schwach  vorläufig  verlassen. i) 
In  Sicilien  war  M.  Perperna  (S.  149  f.)  sofort  vor  Cn.  Pompejus 
geflohen ,  so  dafs  dieser  die  Verhältnisse  der  Provinz  oi^nen 
konnte. 2)  Während  Pompejus  in  Sicihen  verweilte,  kam  der 
Marianer  M.  Junius  Brutus  (S.  125),  der  im  Auftrage  des  Garbo 
die  Insel  recognoscirte ,  in  Gefangenschaft  und  tödtete  sich. 3) 
Auch  Garbo  selbst  fiel  in  die  Hände  des  Pompejus ,  der  ihn, 
obwohl  er  ihm  persönlich  zu  Dank  verpflichtet  war  (S.  135), 
als  Proscribirten  tödten  lieTs.^)  In  Africa  endlich  hatte  Pom- 
pejus den  Gn.  Domitius  Ahenobarbus,  Schwiegersohn  des 
Ginna^),  der  das  Gommando  des  Marianischen  Heers  über- 
nommen hatte  ^),  und  den  Künig  Hiarbas  von  Numidien  besiegt, 
jenen  hinrichten  und  diesen  auf  dem  numidischen  Throne  durch 
Hiempsal  ersetzen  lassen.  7) 

Auch  in  Asien,  wo  nicht  die  Marianer,  sondern  L.  Licinius 
Hurena,  sein  eigener  Nachfolge,  dem  Sulla  Sorge  machte,  trat 
Ruhe  ein.  Diesen  Mann  hatte  Sulla  bei  seiner  Abreise  von 
Asien  (S.  140  f.)  als  Propraetor  mit  den  zwei  Legionen  des  Fim- 
bria  (S.  140)  zurückgelassen. s)  Aus  Sucht  nach  einem  Triumphe 
hatte  er  unter  nichtigen  Vorwänden ,  verleitet  und  unterstützt 
von  Archelaus,  den  Mithridates  als  angeblichen  Verräther  hatte 
fallen  lassen«),  noch  671/83  den  Krieg  mit  Mithridates  er- 
neuert ^o)  und  im  Jahre  darauf  den  ihm  durch  Q.  Galidius  (S.  85), 
einen  Abgesandten  des  Sulla  und  des  Senats,  überbrachten  Rath 
den  König  zu  schonen  unbeachtet  gelassen,  i^  Nach  unbedeu- 
tenden Erfolgen  12)  wurde  er  673/81  von  Mithridates  geschlagen 
und  verstand  sich  nun  endlich  dazu,  einem  zweiten  entschie- 
denen Gebote  des  Sulla,  das  A.  Gabinius  überbrachte,  zu  ge- 
horchen und  mit  Mithridates  einen  für  diesen  nicht  ungünstigen 


1)  Plut.  Sert.  7.  2)  Diod.  38,  24.  Plut.  Pomp.  10.  [Aur.  Vict.] 
Tir.  ilL  77;  vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  16,  42.  3,  18,  45.  2,  46,  113. 
3)  Liv.  ep.  89;  vgl.  Cic.  ad  Att.  9,  14,  2.  Val.  Max.  6,  2,  8.  4) 

Plut.  Pomp.  10.  App.  b.  c.  1,  96.  Zon.  10,  1.  Liv.  ep.  89.  Val.  Max. 
5,  3,  5.  6,  2,  8.  9,  13,  2.  Oros;  5,  21.  Eutr.  5,  8.  Cic.  fam.  9,  21,  3. 
Att.  9,  14,  2.   Sali.  bist.   1,  38  D.  5)  Oros.  5,  24.  6)  Plut. 

Pomp.  11.  7)  Plut.  Pomp.  12.  Zon.  10,  2.   App.  b.  c.  1,  80.  Liv. 

ep.  89.  Eutrop.  5,  9.  Oros.  5,21.  VaL  Max.  6,2,8.  SaU.  bist.  1,39D. 
8)  App.  Mitbr.64;  vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,35,89.  9)  Plut.  Süll. 
23.  Sali.  bist.  4,  61,  12  D.  Oros.  6,  2.  10)  Liv.  ep.  86.  App.  Mitbr. 
64.  Memnon  bei  Pbot.  p.  232  B.        11)  App.  Mitbr.  65.  12)  Vgl. 

Cic.  Mur.  15,  32. 
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Frieden  zu  schliefsen.i)  Sulla  war  oachsiditig  genug,  um  dem 
l65Murena  gegen  Ende  des  Jahrs  673/81  den  Triumph  Ob«*  Mi- 
thridates  zu  gestatten.  2) 

Um  in  möglichst  verfassangsmäfsiger  Weise  die  neue  Ver- 
fessung  ins  Leben  zu  führen,  liefs  Sulla  sich,  ohne  die  Dictatur 
niederzulegen,  für  674/80  mit  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  den 
er  als  seinen  besten  Freund  betrachtete  ^)p  zum  Consul  wäUen^), 
was  fireilidi  gegen  seine  eigene  Lex  de  magistratibus  verstiers, 
insofern  seit  seinem  ersten  Consulate  noch  nicht  zehn  Jahre 
verflossen  waren.  Während  die  Paciflcation  Italiens  unter  dem 
Schutze  der  Dictatur  ihren  Fortgang  nahm  (S.  161),  regierte 
Sulla  in  Rom  streng  Constitutionen  als  Consul,  die  Par  potestas 
seines  CoUegen  ^),  die  Macht  des  Senats,  die  Unabhängigkdt  der 
Gerichte  ^),  ja  sogar  die  tribuuicische  Potestas  inneiiialb  der  ihr 
gezogenen  Schranken  anerkennend.  So  beantragte  er,  um 
eine  Ungesetzlichkeit  in  gesetzlichen  Formen  abzuwenden,  in 
seitter  Eigenschaft  als  Consul  die  lex  CormUa  de  reditu  Cn. 
Pompeji  (U  630),  wonach  es  dem  Cn.  Pompejus,  der  unges^- 
licfaer  Weise  den  Triumph  wünschte,  entgegen  den  Bestim- 
mungen der  Lex  Cornelia  de  provinciis  oinlinandis  erlaubt  sdn 
sollte,  miit  seinem  Heere  nach  Rom  zurückzukehren,  erkannte 
aber  die  von  ihm  selbst  veranlafste  Obnuntiation  des  Tribunen 
C.  Herennius  gegen  diese  Rogation  an.^)  Darauf  hin  wies  Sulla 
ohne  Zweifel  auf  Grund  eines  Senatusconsultum  den  Pompejus 
an,  sein  Heer  in  Utica  bis  auf  eine  Legion  zu  entlassen  und  mit 
dieser  seinen  Nachfolger  zu  erwarten.^)  Da  aber  das  Heer  des 
Pompejus  hierüber  äufserst  aufgebracht  war,  so  entschlofs  sich 
Sulla  in  Folge  eines  Berichtes  des  Cn.  Pompejus,  worin  dieser 
sich  in  starkem  Selbstgefühl  als  die  aufgehende  Sonne  be- 
zeichnete, um  keinen  neuen  Unfrieden  aufkommen  zu  lassen, 
doch  noch  den  Triumph  zu  gestatten d);  er  mufs  also  die  Lex  de 
reditu  Cn.  Pompeji  nochmals  beantragt  und  ohne  tribuuicische 
Obnuntiation  durchgesetzt  haben.  Als  Pompejus  mit  dem 
Heere  zurückkehrte,  wurde  er  von  Sulla  als  Cn.  Pompejus 
Magnus  angeredet  i^);  er  triumphirte,  ohne  noch  ein  Amt 


1)  App.  Mithr.  66.  Gic.  leg.  Man.  3,  8.  2)  Fast,  triumph.  I. 

L.  A.  S.  460.  463.    Gic.  Mur.  5,  11.  7,  15.   leg.  Man.  3,  8.  3) 

Flut.  SuU.  6.  4)  App.  b.  c.  1,  103.  5)  Flut.  SuU.  6.        6) 

Vgl.   ac.    Rosciana.  7)  Sali.   bist.  2,  12  D.   bei   Gell.   10,  20. 

8)  Flut.  Fomp.  13.   Zon.  10,  2.  9)  Flut.  Fomp.  14.  Zon.  10,  2. 

App.  b.  c.  1,  80.  10)  Flut.  Pomp.  13.   Grass.  7.  Bert  18.  Zon. 

10,  2. 
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bekleidet    zu    haben,    als  Eques  romanus^)    am   12.  März 
674/80.2) 

Bei  dem  ruhigen  Gange  der  Staatanaschine  sind  übrigens  166 
begreiflicherweise  nicht  viele  positive  Thatsadien  aus  dem  Jahre 
674/80  überliefert.  Bezeugt  ist,  dafs  SuUa  und  Metellus  die  seit 
der  letzten  Censur  (S.  135  f.)  abgelaufenen  Pachtcontracte  ^- 
n^erten  ^) ;  sie  mufsten  es  thun ,  weil  es  entscfaiedmi  verfrüht 
gewesen  wäre,  jetzt  sehen  Censoren  wählen  zu  lassen  (S.  164). 
Ferner  ist  bekannt,  dafs  Sulla  die  Curia  Hostilia  umbaute^) 
und  die  Wiederherstellung  des  abgebrannten  capitolinisdien 
Tempels  leitete^),  eine  Function,  die  er  auch  nach  seiner  Ab- 
dankung als  mratar  beibehielt.^)  Wahrscheinlich  war  es  bei 
diesem  Bau,  dafs  Sulla  das  pon^rium  der  Stadt  vorrückte ,  was 
seit  S^rvius  TuUius  Niemand  gethan  hatte. '0  Endlich  opferte 
er ,  weniger  aus  Frömmigkeit «  als  in  der  Absicht  das  haupt- 
städtische Volk  in  einem  Taumel  des  Genusses  die  Leiden  des 
Bürgerkriegs  vergessen  zu  lassen ,  nach  römischer  Sitte  9)  die 
decuma  seines  Privatvermögens  dem  Hercules  Victor  und  be- 
stritt davon  eine  viele  Tage  hindurch  dauernde  schwelgerisi^e 
Speisung  des  Volkes,  d)  Es  ist  für  seine  Sinnesart  charakteristisch, 
dafs  er  sich  von  der  Metella,  die  inmitten  der  Festlichkeiten 
starb,  um  diese  nicht  unterbrechen  zu  müssen,  pro  forma  kurz 
vor  ihrem  Tode  scheiden  liefs ,  ihr  dann  aber  trotzdem  ein 
grofsartiges  gegen  sein  eigenes  Luxusgesetz  verstofsendes  Be- 
gräbnils ausrichtete,  bald  darauf  jedoch  eine  junge  kokette 
Römerin  aus  der  Gens  Valeria  vrieder  heirathete.*<^) 

Bei  den  Consularcomitien  für  675/79  wollte  das  Volk  den 
Sulla  vrieder  wählen ;  er  nahm  diefs  jedodi  nicht  an ,  sondern 
liefs  den  F.  Servilius  Vatia  (S.  145)  und  den  in  der  Censur  von 
668/86  aus  dem  Senate  gestofsenen  (S.  136)  Appius  Claudius 
wählen.  11)  Bei  den  praetorischen  Comitien  vnirde  unter  an- 
dern Anhängern  der  Sullanischen  Partei  Q.  Calidius  (S.  167) 
gewählt,  für  den  sich  der  Consul  Metellus  aus  Dankbarkeit  für 


1)  Plnt.  Pomp.  14.  Sert.  18.  Cic.  leg.  Mao.  21, 61.  Plin.  n.  h.7,26, 
27, 96.  Liv.  ep.  89.  Eutr.  5, 9.  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  77.  2)  Gran.  Lic.  p. 
39.  Fast  triumph.  L  L.  A.  S.  463.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  1 ,  50, 1 30.  4) 
PUn.  n.  h.  34,6,12,26;  vgl,  Dio  C.  40,50.44,5.  5)  Plut.  Popl.  15. 
Pün.  n.  h.  7, 42, 44, 138. 36, 5, 6, 45.  Tac.  bist.  3,  72.  6)  Val.  Max.  9, 
3,8.  Plut.SuU.37.  7)  Gell.  13,  14,4.  Tac.  ann.  12,23.  Dio  G.  43, 50. 
8)  Diod.4,21.  Plut.  qu.  Rom.  18.. Grass.  2.  9)  Plut.  SuU.  35.  10) 
Plut.  Süll.  35.  11)  App.  b.  c  1,  103.  Gros.  5,  22;  vgl.  Cic.  Plane. 
21,  51. 


170  §  146.    ÖIE  DIGTATUR  DES  L.  CORNELIUS  SULLA. 

die  Verdienste  dieses  Calidius  (S.  85)  um  die  Rückkehr  seioes 
Vaters,  des  Numidicus,  eifrig  verwendet  hatte,  i) 

Sulla  konnte  seine  Aufgabe,  den  römischen  Staat  zu  ordnen, 
als  gel()st  betrachten.  Die  neue  Verfassung  hatte  sich  ein  Jahr 
lang  unter  seinem  eigenen  Consulate  bewährt;  die  Pacification 
Italiens  war  so  weit  fortgeschritten,  dafs  der  Rest  (S.  161)  ge- 
trost den  neuen  Consuln  überlassen  werden  konnte.^)  Die 
167 Provinzen  waren  unter  Statthaltern,  welche  der  Senatsherr- 
schaft ergeben  waren,  bis  auf  Hispanien  vollkommen  beruhigt; 
nach  Hispanien  aber,  wo  Q.  Sertorius  nach  einigen  Irrfahrten 
in  Libyen  3)  von  den  Lusitanern  gerufen  4)  wiederum  aufge- 
taucht war,  sich  in  der  Gunst  der  Bevölkerung  befestigt  ^)  und 
mehrere  Heere  der  römischen  Statthalter  geschlagen  hatte  % 
schien  es  zu  genügen,  den  bewährten  Q.  Caecilius  Metellus 
Pius  als  Proconsul  der  Provinz  Hispania  ulterior  zu  schicken.'^) 
Da  dem  Sulla  die  gewöhnlichen  Regierungsgeschäfte  offenbar 
keine  Befriedigung  bereiten  konnten ,  und  da  er  den  Egoismus 
besafs,  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Ruhe  geniefsen  zu 
wollen ,  so  legte  er  bald  nach  dem  Antritte  der  neuen  Consuln 
seine  Dictatur  in  einer  Contio  nieder.^)  Da  in  der  Stadt  10000 
Cornelier  und  in  Italien  120000  Veteranen  ihm  auch  als  Pri- 
vatmann zur  Verfügung  standen,  wenn  er  ihrer  bedurft  hätte, 
so  konnte  er  es  dreist  wagen,  in  der  Contio  sich  sogar  zur 
Rechenschaftsablage  bereit  zu  erklären  und  dadurch  seinen 
verfassungsmäfsigen  Sinn  in  auffallender  Weise  zu  bethätigen. 
Selbstverständlich  verlangte  sie  Niemand  von  ihm ;  nur  ein 
junger  Mann  machte  von  der  wiederhergestellten  Volkssouverä- 
nität den  thönchten  Gebrauch  Schmähworte  hinter  Sulla  herzu- 
rufen, als  dieser,  von  seinen  Freunden  und  dem  Volke  begleitet, 
nach  Hause  ging.  Sulla  machte  dabei  die  prophetische  Bemer- 
kung, dafs  dieser  Vorfall  denjenigen,  der  nach  ihm  in  gleicher 
Lage  sein  würde,  abhalten  werde  die  Herrschaft  niederzulegen.^) 

§  147.    Die  Zeit  der  restaurirten  Oligarchie. 

Sulla  hatte  den  Consuln  den  Staat  scheinbar  wohlgeordnet 
und  durch  eine  starke  oligarchische  Verfassung  geschützt  über- 

1)  Cic.  Plane.  20,69.  Val.  Max.  5,2,7.      2)  Vgl.  Gran.  Lic  p.39. 
3)  Plut.  Sert.  9.  10.  Gell.  10,  26.  Sali.  bist.  1,  61  ff.D.  4)  Plut 

Sert.  11.        5)  Vgl.  Gell.  15,  22.        6)  App.  b.  c.  1,  108.  Plut.  Sert. 
12.  Liv.  ep.  90.  Flor.  3,  22.  7)  App.  b.  c.  1,  97.  108.   Iber.  101. 

[Aur.  Vict.]  vir.  ill.  63.        8)  App.  b.  c.  1, 103  f.  Plut.  SuU.  34.  Gros. 
5,  22.  [Aur.  Vict-l  vir.  ill.  75.        9)  App.  b.  c.  1,  104. 
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gdien.    Aber  die  socialen  und  sittlichen  Grundlagen  dieses 
Staats  waren  und  blieben  tief  zerrüttet. 

Italien,  der  Blittelpunct  des  Staats,  war  zwar  zu  völliger 
Romanisirung  vorbereitet  i);  aber  es  war  auch  durch  den  Bun- 
desgenossenkrieg und  die  Borgerkriege  so  verwüstet  und  ent- 
völkert ^),  dafs  die  massenhaften  Ansiedlungen  der  SuUanischenl 
Soldaten  nicht  ausreichten  die  Lücken  zu  füllen.  Die  den  itali- 
sdien  Gemeinden  abgenommenen  Ländereien  konnten  nicht 
einmal  sämmtlich  den  Soldaten  assignirt  werden ;  ein  Theil  da- 
Yon  blieb  Ager  publicus  und  wurde,  obwohl  diefs  nach  d^m 
Agrargesetze  von  643/1 1 1  und  wohl  auch  nach  den  Sullanischen 
Gesetzen  nicht  erlaubt  war  (S.56),  von  einigen  Wenigen,  welche 
die  günstige  Gelegenheit  zu  ergreifen  und  zu  benutzen  verstan- 
den, occupirt.^)  Ein  Wiederaufblühen  des  Ackerbaus  aber  war 
nicht  zu  erwarten ,  da  die  verwöhnten  Sullanischen  Soldaten  ^) 
natürUch  keinen  Sinn  hatten  für  die  Anstrengungen,  welche  die 
Cultur  der  verwüsteten  Aecker  von  ihnen  forderte.^)  Manche 
verkauften  ihre  Aecker  trotz  des  entgegenstehenden  Verbots 
oder  liefsen  dieselben  einfach  im  Stich,  neue  Kriegsdienste 
oder  das  Leben  in  der  Stadt  vorziehend;  andere  starben  ohne 
eine  sie  beerbende  Familie  zu  hinterlassen ,  in  welchem  Falle 
ihre  Aecker  an  den  Staat  zurückfielen.  Auch  solche  eriedigte 
sortes  fielen  den  neuen  Possessores  zur  Beute;  aus  ihnen,  dem 
occupirten  Ager  publicus  und  den  widerrechtlich  gekauften 
Aeckern  bildeten  sich  von  neuem  die  der  Landwirthschaft  ver- 
derbUchen  Latifundien  ^),  deren  Bewirthschaftung  mit  Sklaven 
obendrein  so  überhand  nahm ,  dafs  manche  Gegenden  in  Folge 
der  häufigen  Excesse  von  Sklavenbanden  als  unsicher  galten.^) 
DieMitgUeder  der  Nobilität  aber  betrachteten  den  Staat,  um 
dessen  Beherrschung  sie  gekämpft  hatten  ^) ,  als  ihre  Beute.®) 
Noch  unl^  den  Augen  Sullas  beging  sein  Quaestor  i<>)  P.  Cor- 
neUus  Lentulus  Sura ,  der  Enkel  des  Princeps  senatus  (S.  26. 
48)  1^),  die  gröfsten  Unterschleife  i^);  auch  Cn.  Cornelius  Dola- 


1)  Strab.  6,  1,  2.  •  2)  SaU.  bist.  1,  36D.  Cic.  TuU.  14;  vgl. 
Diod.  37,  40.  Obseq.  57.  Oros.  5,  22;  Eutrop.  5,  9.  App.  b.  c.  1,  103. 
3)  Sali.  bist.  1,  41,  12  D.  Cic.  de  leg?,  agr.  2,  26.  3,  2,  6.  8.  3,  3,  12; 
vgl.  ad  Att.  1,  19,  4.  4)  Sali.  Cat.  11. 16.  Cic.  Cat.  2,  9,  20.  5) 
Vgl.  Sali.. bist.  1,  41,  23 D.  6)  Cic.  de  leg.   agr.  2,' 28,  78.  3, 

4,  14.  7)  Cic.  TuU.  8 ff.  8)  SaU.  bist.  3,  61,  HD.  9) 

SaU.  bist.  1,  35.  1,  41,  2.  7.  3,  61,  6D.  Cat.  11.        10)  Cic.  in  Verr. 
accus.  1,  14,  37.  11)  Cic.  Cat.  3,  5,  10.  4,  6,  13.  12)  Plut, 

Cic.  17. 
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bella,  der  Praetor  (S.  155)  von  673/81 0>  sog  in  Gemeinschaft  mit 
seinem  Legaten  und  Proquaestor  C.  Verres  (S.  1 44),  der  ihn  ^er 
verrieth  2),  die  Provinz  Ciliden  aus.  3)  Vorsichtigere  Leute,  wie 
16dM.  Licinius  Crassus,  der  tiberhaupt  unehrenhafte  Mittel  der  Be- 
reicherung nicht  versdimähte^),  benutzten  die  durch  die  Y^- 
hältnisse  der  Sullanischen  Zeit  gebotenen  Conjuncturen ,  na- 
mentlich die  allgemeine  Entwerthung  des  Grundeigenthuins^)^ 
um  sidi  durch  juristisch  nidit  anfechtbare  Speculationei^ 
grofses  Vermögen  zu  erwerben.^)  Der  Luxus  und  alle  daraus 
entspringenden  Laster  hielten  natOrlich  mit  dejr  Steigerung  der 
Habsucht  gleichen  Schritt '?) 

So  fest  übrigens  die  Ordnung  des  Staats  durch  Sullas  Ge- 
setze gegrtlndet  schien,  so  kam  esdoch  noch  bei  seinen  Leb- 
zeiten vor,  dafs  die  Decemviri  süitibus  judicandis  das  Bürger- 
recht einer  Arretinerin  trotz  des  entgegenstehenden  Sullanischen 
Gesetzes  (S.  1 61)  in  einem  von  M.  TuUius  Cicero  (S.  1 65)  geführten 
Processe  anerkannten  %  was  wohl  damit  zusanmienhängt,  dafs 
die  Arretiner  gleich  den  Volat«rranem,  da  die  Soldaten  bereits 
versorgt  waren,  im  Besitze  ihrer  publicirten  Aecker  geblieben 
waren,  d)  Immerhin  konnte  die£s  dber  auch  als  eine  Nichtaner- 
kennung des  Sullanischen  Gesetzes  aufge&fst  werden  ^%  zumal  da 
die  Berechtigung  der  Volksversammlung  zur  Beschliefsung  eines 
das  Bürgerrecht  aberkennenden  Gesetzes  zwafelhaft  war.^^) 
Nach  dieser  Entscheidung  übten  in  der  That  alle  durch  das  Ge- 
setz Sullas  Betrofifenen  das  Bürgerrecht  aus.^^)  Bedenklicher  fttr 
den  Bestand  der  Sullanischen  Verfassung  war  es  übrigens,  difs 
gleichfalls  schon  675/79  ein  verkappter  Marianer  M.  Aemilius 
Lepidus,  der  Schwiegersohn  des  L.  Appulejus  Satuminus,  sich 
um  das  Consulat  zu  bewerben ,  und  dafs  der  eitle  Cn.  Pompe- 
jus  diese  Candidatur  trotz  der  Abmahnung  des  Sulla  zu  unter- 
stützen wagte.  13)  Ohne  Zweifel  hatte  Sulla  Grund  dem  M.  Le- 
pidus zu  mifstrauen,  obwohl  er  als  Praetor  (S.  149)  ihm  Dienste 
geleistet  und  dafür  die  Verwaltung  der  Provinz  Sicilien  i^)  er- 


1)  Cic.  Oninct.  8,  30;  2,  9.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  30,  77. 
1,  38,  97.  3,  76,  177.  Ps.  Ascon.  p.  129  f.  169.  181.  Schol.  Gron.  p. 
390.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  15,  41.  1,  16,  44  ff.  1,  38,  97.  act. 
1,  4,  11.  4)  Cic.  de  off.  3,  18,  73.  3,  19,  75.  Val.  Max.  9,  4,  1. 

5)  Cic.  Rose.  com.  12,33.        6)  Plut.  Crass.  2,6.        7)  Sali.  Cat.  11. 
8)  Cic^  Caec.  33,  97.  9)  Cic.  ad  Att.  1,  19,  4.   fam.  13,  4,  1.  2. 

10)  Cic.  de  dorn.  30,79.        11)  Cic.  Caec.  34, 100  f.        12)  Cic.  Cacc. 
33,  97.         13)  Plut.  Süll.  34.  Pomp.  15.  Zon.  10,  2.  14)  Cic  in 

Verr.  accus.  3,  91,  212. 
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halten  hatte.  Auch  er  hatte  die  Gelegenheit  bei  den  Proscrip- 
tionen 1)  und  bei  der  Verwaltung  der  Proyinz  sich  zu  bereichem 
nicht  Torübergehen  lassen.^) 

Bald  nadi  dem  Antritte  des  Consulats  und  jedenfalls  noch 
?or  dem  Tode  des  Sulla  hielt  Lepidas  eine  Rede  Tor  dem 
Volke  '),  in  wdcher  er  nicht  wie  ein  Consul,  sondern  wie  ein  170 
Volkstiibun  dasselbe  aufforderte  die  Fesseln  der  SuUanischen 
Verfassung  abzuschütteln.  Dieses  Vorgehen  machte  übrigens 
zunächst  keinen  Effect,  da  der  College  des  Lepidus  Q.  Lutathis 
Catulus  (S.  145) ,  der  Sohn  des  Besiegers  der  Gimb^n ,  als 
strenger  Anhänger  des  Sulla  und  energisdier  Mann  ihm  das 
Widerspiel  hielt.^)  Ein  heftiger  Streit  d^  Consuln  z.  B.  bei 
Gelegenheii  der  Bestellung  des  Praefectns  urbis  feriarum  latina- 
rum  causa  (I  380)  blieb  zunächst  ohne  weitere  Folgen.^)  Den 
Absichten  des  Lepidus  aber  kam  es  zu  statten,  dafs  Sulla  nach 
einem  zwischen  sinnliehen  Genüssen  jeder  Art  ^)  «nd  der  Aus- 
arbeitung sein^  Commentarien  ^)  getheilten  Leben  plOtzUch  zu 
Pttteoli  an  einem  Blutsturze  starb.  ^)  Schon  einer  feierlichmi 
Bestattung  der  Leidie  des  SuUa  suchte  Lepidus  sich  zu  wider- 
setzen; doch  war  Catulus  unter  dem  Beistande  des  von  den 
Soldaten  ?erg<Hterten  Cn.  Pompejus  und  unter  der  Theilnahme 
der  Veteranen  aus  allen  Thdlen  Italiens  stark  genug  sie  durch- 
zuführen, d)  Die  Leiche  wuMe  unter  Führung  des  Pompejus 
in  feierlichem  Zuge  von  Pnteoli  nach  Rom  gebracht^  auf  dem 
Forum  ausgestellt  und  dann  nach  gehaltener  Laudatio  auf  dem 
Campus  Martins,  sei  es  nach  der  testamentarischen  Verfügung 
des  Sulla  selbst  ^o) ,  sei  es  auf  den  Rath  des  L.  Marcius  Phi- 
lippus^i)  verbrannt.  Der  Senat  aber  beschlofs,  dafs  ihm  auf 
der  Stelle  des  Campus  Martins ,  wo  die  Asche  brigesetzt  war, 
ein  Denkmal  errichtet  werden  solle.^^) 

Kaum  waren  die  Leichenfei^rlichkeiten  vorüber,  als  die 
Volkstribun^  sich  an  die  Consuln  mit  der  Bitte  wendeten,  die 
Potestas  trilmnicia  in  dem  früheren  Umfange  wiederherzustellen. 


1)  Sali.  bist.  1,  41,  18  D.        2)  SaU.  bist.  1,  48,  4D.  Ps.  Ascon. 
p.  100.  205.  206.  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  3,  8,  3)  Vgl  Sali.  bist. 

1,  41 D.  4)  App.  b.  c.  1,  105.  Sali.  bist.  3,  61,  9D.  Ps.  Ascon.  p. 
2O0;  vgl.  Val.  Max.  6,  9,  5.  5)  SaU.  bist  1,  40 D.  6)  Flut.  SuU. 
36.  App.  b.  c.  1,  104.  7)  Flut.  SuU.  37.  Luc.  4.  Suet.  gr.  12;  vgl. 
Gell  1,  12.  20,  6.  8)  Flut.  Süll.  37.  App.  b.  c.  1,  105,  Val.  Ma«. 
9,  3,  8;  vgl.  Flln.  7,  42,  44,  138.  11,  33,  39,  114.  26,  13,  86,  138. 
[Änr.  Tict.]  vir.  ill.  75.   Paus.  1,  20,  7.  9)  App.  b.  c.  1,  105  f. 

Flut.  Süll.  38.  Pomp.  15.  10)  Cic*  leg.  2,  22,  57.  Fun.  n.  b.  7,  54, 
55,  187.        11)  Gran.  Lic.  p.  43.        12)  Liv.  ep.  90.  Flut.  SuU.  38. 
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Diefs  zwar  lehnte  selbst  Lepidus,  da  das  Tribunat  für  j  cd e  zur 
Regierung  gelangte  Partei  gefährlich  war^),  ab  2);  dagegen 
zeigte  er  sich  bereit  die  von  Sulla  aufgehobenen  Getreidespen- 
den wieder  einzuführen,  die  noch  im  Auslande  weilenden  Pro- 
scribirten  zurückzurufen,  die  des  BOrgerrecbts  B^^ubten  wieder 
171  zu  Bürgern  zu  machen  und  die  früheren  Eigenthümer  der  von 
Sulla  den  Soldaten  assignirten  Aecker  in  ihr  Eigenthum  vneder 
einzusetzen.^)  Als  er  die  bezüglichen  rogationes  AeimÜae 
(II  611)  ^),  —  zu  denen  beiläufig  bemerkt  ein  angd>licher  An- 
trag zu  einer  Lex  cibaria  ^)  durchaus  nicht  pafst  (II  625)  — , 
promulgirte,  entstand  ein  heftiger  Streit  zwischen  ihm  und  Ca- 
tulus  ^),  der  ihn  nicht  mit  Unrecht  einen  zweiten  Cinna  nannte.'^ 
Natürlich  konnten  die  Rogationes  Aemiliae,  die  zu  stürmischen 
Contionen  Veranlassung  gaben  ^),  bei  dem  Widerstände  desCa- 
tulus  in  gesetzlicher  Weise  nicht  durchgebracht  werden ;  nur 
die  rogatio  Äemilia  frumentaria  sdieint  Catulus  nicht  bekämpft 
zu  haben  ^ ,  so  dafs  sie  wahrsdieinlich  auch  Gesetz  geworden 
ist  (II  643).  In  Folge  der  andern  Rogationen  fing  es  aber  an 
in  Etrurien  zu  gähren  ^^);  die  Faesuhiner  Vertrieben  die  SuUa- 
nischen  Soldaten  aus  ihrer  Stadt  und  nahmen  deren  Aecker 
wieder  in  Besitz. i^)  Dennoch  glaubte  der  Senat,  in  welchem 
der  fiilhere  Marianer  F.  CorneUus  Cethegus  (S.  143)  eine  grofse 
Rolle  spielte  12),  ohne  strengere  Mafsregeln  der  Bewegung  Herr 
werden  zu  können  und  begnügte  sich  bdde  Consuln  schwören 
zu  lassen ,  dafs  sie  sich  nicht  mit  den  Waffen  bekämpfen  wür- 
den, ^d)  Ja  er  war  in  der  Meinung,  dafs  die  Unruhen  ein  Ende 
haben  würden,  wenn  Lepidus  die  Stadt  verliefse,  so  unvor- 
sichtig, dem  Lepidus  so  gut  wie  dem  Catulus  eine  Provinz  und 
Legaten  zu  decretiren  ^*)  und  beide  Consuln  aufzufordern,  dafs 
sie  sich  so  rasch  als  möglich  mit  ihren  Heeren  in  ihre  Pro- 
vinzen  Gallia  Narbonensis  und  Gallia  cisalpina,  nach  denen  der 
Weg  durch  Etrurien  füurte,  begeben  sollten,  i^)  Lepidus  ging 
in  der  That  fort,  um  von  Gallia  Narbonensis  aus,  das  er  als 


1)  Vgl.  Sali.  hist.  3,  61,  12  D.  2)  Gran.  Lic.  p.  43.  3) 

App.  h.  c.  1,  107.  Gran.  Lic.  p.  43.  SaU.  hist  1,4S,14D.  Flor.  3,23, 
1—4.  Exup.  C.6;  vgl.  Liv.  ep.90.  [Aar.  Vict/]  vir.ill.77.  Schol.  Gron. 
p.  410.  4)  Tac.  anD.  3,  27.  5)  Macr.  Sat.  3,  17,  13  «  2,  13,  13. 
6)  App.  b.  c.  1,  107.   Cic.  Cat.  3,  10,  24.  7)  Sali.  hist.  1,  421). 

8)  Flor.  3,  23,  5.  9)  Gran.  Uc,  p.  43.  10)  SaU.  hist  1,  48, 6  D. 
11)  Gran.  Uc.  p.  45.  12)  SaU.  hist.  1,  48,  20  D.;  vgl  Cic.  Brut. 

48,  178.  13)  App.  b.  c  1,  107.  Gran.  Lic.  p.  45.  14)  SaU.  hist 
1    48,  4.  5D.        15)  SaU.  hist  1,  44  D. 
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Proconsul  verwalten  sollte,  den  Krieg  zu  eröffnen,  indem  er 
sich  durch  den  geleisteten  Eid  nur  ftlr  sein  Amlsjahr  gebunden 
glaubte,  l)  Er  ging  jedoch  nur  bis  Etrurien  2),  wo  seinem  Heere 
eine  Menge  Unzufriedener  sich  anschlofs.^)  Catulus  veranlalste 
aber,  bevor  er  in  seine  Provinz  Gallia  cisalpina  abging,  einen 
sonst  unbekannten  Yolkstribunen  Plautius  eine  lex  de  vi^}  zu  172 
beantragen,  durch  die  eine  Quaestio  perpetua  gegen  solche  Ge- 
waltthätigkeiten ,  wie  sie  Lepidus  jetzt  versuchte  ^) ,  eingesetzt 
wurde.  Diefs  ist  zwar  theUweise  Vermuthung,  aber  dieselbe 
stützt  sich  darauf,  dafs  das  von  Catulus  veranlafste  Gesetz  (die 
angebliche  lex  Lutatia)j  gegen  die  Gewaltthätigkeiten  des  Ca- 
tilüia  und  seiner  Mitverschworenen  angewendet^),  als  lexPlauHa 
de  m  (n  619)  bezeichnet  wird«^)  Als  die  Gefahr  drohender 
wurde,  glaubte  der  Senat  sie  dadurch  beschwören  zu  können, 
dafs  er  den  Lepidus  nach  Rom  zurückrief,  um  die  Comitien  zu 
halten,  s)  Allein  Lepidus  kam  nicht,  und  so  verstrich  das  Jahr, 
ohne  dafs  Consuln  gewählt  waren.  Erst  im  Anfange  des  Jahres 
677/77,  als  Lepidus  schon  legitimer  Proconsul  war  ^)  und  dem 
Senate  Friedensbedingungen  vorschreiben  wollte,  indem  er  für 
sich  ein  zweites  Gonsulat  i^)  und  für  das  Volk  jetzt  auch  die 
volle  Wiederherstellung  der  Potestas  tribunicia  verlangte  ^^), 
ennannte  sich  der  Senat  und  beschlofs  nach  dem  Votum  des 
greisen  L.  Marcius  Philippus  (S.  135),  der  sich  seit  Sullas  An- 
kunft in  Italien  (S.  149)  entschieden  den  Optima ten  ange- 
schlossen hatte  12),  dafs  der  inzwischen  zum  Interrex  bestellte 
Appius  Claudius  (Consul  von  675/79)  und  der  (in  der  Eile  zu- 
rückberufene) Proconsul  Q.  Lutatius  Catulus  die  Stadt  schützen 
und  unbeschränkte  Vollmacht  zur  Rettung  des  Staats  haben 
sollten.  13)  Lepidus  wurde  für  einen  Feind  des  Vaterlandes  er- 
klärt 14),  seine  Lex  frumentaria  ohne  Zweifel  wieder  aufgehoben. 
Catulus  schickte  den  Pompejus  disfrivatus  i^)  cum  imperio  (oder 
vielleicht  als  Legaten)  nach  Gallia  cisalpina,  das  M.  Junius  Bru- 
tus, derselbe,  der  671/83  Tribunus  plebis  gewesen  war  (S.  142) 
und  von  dem  in  Sicilien  getödteten  (S.  167)  unterschieden 
werden  mufs,  wie  es  scheint  als  Legat  des  Lepidus  besetzt 


1)  App.  b.  c.  1,  107.  2)  Flor.  3,  23,  5;  vgl.  Gran.  Lic.  p.  45. 
3)  Sali.  bist.  1,  45.  46  D.  4)  CUc.  Gael.  29,  70.  5)  Vgl.  Gic.  Gael. 
1,  1.  6)  Gic.  Gael  29,  70.  7)  Sali.  Gat.  31.  Schol.  Beb.  p.  36B. 
8)  App.  b.  c.  1,  107.         9)  Sali*  bist  1,  48,  7  D.  10)  App.  b.  c. 

1,  107.  Flut.  Pomp.  16.  Sali.  bist.  1,  48,  15  D.  11)  Sali,  bist  1, 

48,  14  D.        12)  Gic.  prov.  cons.  9,21.        13)  SaU.  bist  1,  48,  22  D. 
14)  Flor.  3,  23,  7.        15)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  77. 
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hielt.  1)  Während  Brutus  van  Pompejus  in  Mutina  2)  belagert 
und  cbnn  auf  der  Flucht  auf  den  Bef^  des  Pompejus  getodtet 
wurde  3),  wurde  Lepidus,  d^  dem,  was  er  nntwnommen  haäe, 
Bioht  gewachsen  war  ^),  Yon  Gatulus,  der  den  Pons  Mulvios  oiid 
den  Janiculus  besetzt  hatte  ^),  in  der  Nähe  des  Campus  Martius 
173 geschlagen.^)  Er  floh  nach  Etmrien,  wo  er  nochmals  und  zwar 
von  Pompejus  bei  Cosa  gesdibgen  wurde. '0  Von  hier  schiffie 
er  äch  mit  seinen  Truppen  ^)  nach  Sardinien  ein ,  wo  er  noch 
in  demselben  Sommer  ^)  nach  yerschiedenen  Gefechten  mit  dem 
Praetor  L.  Valerius  Triarius^o)  starb,  i^)  Die  Reste  seines 
Heeres  führte  M.  Perperna  (Tgl.  S.  167)  zu  Q.  Sertorius  in  Hi- 
Spanien.  12) 

Trotz  der  yerhältnifsmäCsig  raschen  Unterdrückung  dieses 
Aufstandes  war  der  Senat  dodi  in  grofser  Sorge  i^)  wegen  der 
Fortschritte,  welche  Q.  Sertorius  in  Hispamen  (S.  170)  gemacht 
hatte.  Er  hatte  den  Vorgänger  des  Metellus,  den  Fufidios, 
674/80  dergestalt  bedrängt!^),  dafe  dieser  den  Statthalter  voa 
Hispania  citerior,  den  M.  Domitius  CalTinus^  hatte  zu  Hülfe 
rufen  müssen  ^^) ;  sodann  hatte  er  auch  die  Legaten  des  He* 
tellus,  den  Th(Nranius  oder  Thorius^^)  und  den  L.  Domitius 
Ahenobarbus^^),  besiegt;  den  Metellus  selbst,  der  in  die  ihm 
neue  Art  der  Kriegführung  sich  nicht  finden  konnte  i^),  hatte 
er  so  in  die  Enge  getrieben,  dafs  er,  nachdem  auch  M.  Domitias 
Calvinus  von  Hirtulejus,  dem  Quaestor  des  Sertorius,  geschlag^ 
war,  den  Proconsul  von  Gallia  Narbonensis,  den  L.  Manlius, 
676/78  hatte  veranlassen  müssen  nachHispanien  zu  kommen,  ^^j 
Aber  auch  dieser  kämpfte  unglücklich  ^o) ,  und  MeteUus  sah 
sich  genOthigt  den  Versuch  eines  Eindringens  in.  Lusitanien 
aufzugeben.21)    Sertorius  hatte  im  Jahre  677/77 Entschieden 

1)  Plut.  Pomp.  16.  Liv.  ep.  90.  Zon.  10,  2.  2);  Sali.  bist.  1, 

50  D.  3)  Plut.  Pomp.  16.  Brut.  4.  Zon.  10,  2.  Liv.  "ep.  90.  Oros. 

5,  22.  Val.  Max.  6,  2,  8.  4)  Suet.  Caes.  3.  Sali.  bist.  1,  48,  11  D. 
5>  Flor.  3, 23, 6.  6)  App.  b.  c.  1, 107.  7)  Rut.  Naraat.  de  reditu 
1,  297.  Exup.  c.  6.  Gros.  5,  22.      8)  Sali,  bist  1,  54 1>.      9)  Eutrap. 

6,  5.        10)  Ascon.  p.  19.  Exup.  6;  vgl.  Cic.  in  Venr.  accus.  1,14,37. 

11)  App.  b.  c.  1,  107.   Plut.  Pomp.  16.   Liv.  ep.  90.    Flor.  3,  23,  8. 

12)  App.  b.  c.  1,  107  f.  Plut.  Sert.  15.  Suet  Caes.  5.  Exup.  7.  13) 
SaU.  bist  1,  54  D.  14)  Plut  Sert.  12.  SalL  bist  1,  68  D.  15) 
Sali.  bist.  1,  69  0.  Bei  Plut.  Sert.  12  ist  für  Jofiarwv  Ba  xcd  Aoi- 
CMv  zu  lesen  JofUriov  di  KaXwiaiov  oder  Kalovipov,  16)  Plut. 
Sert.  12.  Flor.  3,  22,  6.  17)  Uv.  ep.90.  Flor.  3,22,6.  Gros.  5,23; 
falschlicb  praetor  bei  Eutrop.  6,  1.  18)  Plut.  Sert  12.  Pomp.  17. 
19)  Plut  Sert.  12.  20)  Liv.  ep.  90.  Caes.  b.  g.  3,  20.  Gros.  5,  23. 
21)  Plut  Sert.  13. 
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die  Obemutcht  in  Hispanien.  Die  von  ihm  drohende  Gefahr 
erschien  aber  dem  Senate  mit  Recht  um  so  gröfser,  als  e&  sich 
keineswegs  nur  um  die  Behauptung  der  Provinz  Hispanien  han- 
delte. Des  Sertorius  letztes  Zid  war  die  Befreiung  Roms  Yon 
d^  Herrschaft  der  Gegenpartei  mit  Hülfe  der  romanisirten  ^) 
Hispanier.^  Daher  bildete  er  auch  nach  der  Vereinigung  mit 
Perpema  aus  den  Röm^n,  die  bei  ihm  waren,  einen  Senat  von 
300  Männern  ^),  gleichsam  um  anzuzeigen ,  dafs  der  wahre  rö^ 
mische  Staat  nicht  in  Rom,  sondern  in  seinem  Lager  sei.  Da- 
her ferner  nahm  er  in  den  Verhandlungen  mit  Mithridates  in  174 
patriotischer  Weise  den  Standpunct  des  zukünftigen  obersten 
Beamten  des  Staats  ein.'*)  Es  war  zu  befürchten,  dafs  Serto- 
rius, durch  die  Truppen  des  Perperna  verstäii^t;  geg^n  Italien 
ziehen  würde.  ^) 

Diese  Situation  benutzte  Pompejus,  um  an  der  Spitze  des 
Heers,  mit  dem  er  gegen  Lepidus  gekämpft  hatte,  und  das  er 
unter  allerlei  Ausflüchten  nicht  entliefs,  den  Senat  zu  nOthigen, 
ihn  selbst  nach  Hispanien  gegen  Sertorius  zu  schicken.  Er 
wurde  dabei  von  Catulus  unterstützt,  und  es  kam  seinem  Ehr-« 
geize  zu  statten,  dafs  von  den  Consuln  des  Jahrs  677/77^), 
D.  Junius  Brutus  und  Mam.  Aemilius  Lepidus  Livianus,  welche 
ihre  Wahl  persönUchen  Bemühungen  ihrer  Freunde  und  der 
Nachgiebigkeit  tüchtigerer  Bewerber  verdankten^),  keiner 
tüchtig  genug  war,  um  als  Proconsul  eine  der  hispanischen 
Provinzen  übernehmen  zu  können.^)  So  entschlofs  sich  der 
Senat  endlich  nach  dem  Votum  des  L.  Marcius  Philippiis ,  ob- 
wohl diefs  durchaus  gegen  den  Geist  der  Lex  Cornelia  de  pro- 
vinciis  ordinandis  war,  den  Pompejus,  obgleich  er  noch  Eques 
war,  pro  conmle  oder,  wie  Philippus  sarkastisch  sagte,  pro  conr 
sulibus^)  nach  Hispanien  zu  schicken  und  dem  Metellus  als 
Statthalter  von  Hispania  ulterior  mit  gleichem  Imperium  zur 
Seite  zu  stellen.  ^^)  Pompejus  brachte  in  vierzig  Tagen  ein 
grOfseres   Heer  zusammen   und  marschirte  Ende  677/77*) 


*)  A.  R.  Schneider,  quaestionum  in  Giceronis  pro  M.  Pontejo  oratio- 
nem  capita  quattuor.    Grimae  1876.  S.  10  ff. 

1)  Flut.  Sert.  14;  vgl.  Caes.  b.  g.  3,23.  2)  Flut.  Sert.22.  3) 
App.  b.  c.  1, 108.  Iber.  101.  Mithr.  68.  Flut.  Sert.  22.  4)  Flut.  Sert.  23. 
5)  App.  b.  c.  1, 108.  Iber.  101.  6)  Obseq.  58.  7)  Sali.  bist.  1, 62. 53  D. 
8)  Cic  Fbü.  11,8, 18.  Dio  C.  36, 25  B.  9)  Cic.  leg.  Man.  21,  62.  Fhü. 
11,8,18;  vgl.  Schol.  Gron.  p.442.  [Aur.Vict]  vir.  iU.77.  Oros.  5,23. 
Dio  C.36,27.  10)  Flut.  Pomp.  17.  App.  b.  c.  1,  108.  Iber.  101.  Liv. 
ep.91.  Zon.  10,2.  Val.  Max.  8, 15, 8.  Eutrop.  6,1.  Flor.  3,22,5. 

Lange,  Böm.  Altertli.  HI.  2.  Aufl.  12 
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ttber  die  Alpen  durch  Gallien  tind  dann  über  die  Pyrenäen  nach 
Hispanien.^ 

Unter  dem  Eindrucke  der  durch  die  Fortsdiritte  des  Ser« 
toritts  sich  eröffnenden  Aussichten  fing  auch  die  Marianische 
Opposition  von  neuem  an  sich  in  Rom  zu  regen.  Der  TribuD 
Cn.  oder  L.  Sicinius  (I  853)  brachte  im  Jahre  678/76  die  Wie- 
derherstellung der  Potestas  tribuniciainContionen  zur  Sprache^) 
und  bereitete  dadurch  den  Optimaten,  deren  gefügige  Diener 
die  bisherigen  Tribunen,  wie  z.  B.  M.  Terpolius^),  gewesen 
waren,  grofse  Verlegenheiten.^)  Die  Consuln  C.  Scribonius 
Curio  —  er  war  Tribun  664/90  (S.  108)  gewesen  und  hatte 
175  unter  Sulla  gegen  Mithridates  gedient  &)  •—  und  Cn.  Oi^tavius 
redeten  zwar  in  einer  von  Sicinius  berufenen  Contio  vor  dem 
Volke  gegen  ihn.^)  Da  diefs  aber  den  Sicinius  nicht  zum 
Schweigen  brachte,  so  ging  Curio  zu  energischen  Mafsregek 
über  und  bewirkte,  vermuthlich  durch  Auferlegung  und  Ein- 
klagung einer  VermOgensbufse  wegen  irgend  einer  Ueberschrei- 
tung  der  Lex  Cornelia  de  tribunicia  potestate  '^) ,  dafs  Sicinius 
auf  gerichtlichem  Wege  unschädlich  gemacht  wurde,  s) 

Dennoch  setzte  im  folgenden  Jahre  679/75  der  Tribun 
Q.  Opimius  die  Agitationen  fort.®)  Wir  kennen  die  Art  seines 
Vorgehens  im  Einzelnen  nicht;  aber  ohne  Zweifel  war  es  eine 
Folge  seines  Auftretens  und  des  Widerspruchs  der  Consuln, 
dafs  die  auch  )durch  theure  Preise  i®)  aufgeregte  Plebs  einen 
Angriffjauf  die  beiden  Consuln  L.  Octavius  und  C.  Aurelius 
Cotta  machte,  als  sie  gerade  den  Q.  Caecilius  Metellus,  der 
späterhin  den  Beinamen  Creticus  erhielt,  als  Candidaten  der 
Praetur  auf  der  Sacra  via  geleiteten,  ^i)  Da  die  Conisuln,  die  sidi 
in  das  Haus  des  Octavius  hatten  flüchten  müssen,  hierdu^rch  ein- 
geschüchtert waren  und  bei  der  Bedrängnifs,  in  der  sich  die 
römischen  Finanzen  in  Folge  der  Kriege  in  Hispanien  und  Ma- 
cedonien  (S.  180),  des  Seeräuberunwesens  (S.  141)  und  der 
gegen  Mithridates  nothwendigen  Rüstungen  befanden ,  dem 
Volke  keine  materielle  Hülfe  zugestehen  konnten  ^^):  so  suchte 


1)  Sali.  hist.  2,  96,  4D.  App.  b.  c.  1,  109.  2)  Sali.  bist.  3,61, 
8D.  Ps.  Ascon.  p.  103.  3)  Ascon.  p.  81.  4)  Plut.  Grass.  7.  5) 
Flut.  SuU.  14.  App.  Mithr.  60.  0)  Cic.  Brut.  60,  217.  Quint.  11,  3, 
129.  Sali.  hist.  2,  35  f.  D.;  vgl.  Val.  Max.  9,  14,  5.  Plin.  n.  h.  7,  10, 
12, 55.  7)  Vgl.  Cic.  in  Venr.  accus.  1, 60.  8)  Sali.  hist.  3, 61, 8. 
10  D.  9)  Cic.  in  Vcrr.  accus.  1,  60.  Ps.  Ascon.  p.200.  10)  VgL 
Plut.  Cic.  6.  Cic.  Plane.  26,  64.  in  Verr.  accus.  3,92,215.  11)  SalL 
hist.  2,  40  D.        12)  Sali.  hist.  2,  41,  7D. 
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C.  Anrelius  Cotta,  der  berühmte  Redner  und  einstige  Anhänger 
desM.  LiviusDrusus  (S.  100),  das  Volk  durch  die  von  Opimius 
befürwortete  i)  lex  Äurdia  de  potestate  trihunkia  zu  beschwich- 
tigen. Sie  gab  den  Tribunen  das  Recht  sich  nach  Ablauf  des 
Tribunals  um  curulische  Aemter  zu  bewerben  2),  zurück  ^)  und 
hob  vielleicht  auch  die  Restimmung,  dafs  nur  Senatoren  zu 
Tribunen  gewählt  werden  könnten  4),  wiederum  auf.  Aufser- 
dem  gab  Cotta  eine  Ux  Aurdia  de  judidis  privatis  (II  617)  ^), 
deren  Inhalt  nicht  näher  bekannt  ist,  die  aber  gleichfalls  Con- 
cessionen  an  die  Wünsche  des  Volkes  enthalten  haben  mufs.  176 
Diese  schüchternen  Reformversuche  mifsfielen  der  herrschen- 
den Partei  jedoch  dennafsen  %  dafs  Cotta  selbst,  bereit  zu  Ver- 
sprechungen wie  er  war  "^j,  sich  veranlafst  sah  im  Senate  über 
die  Abrogation  seiner  Gesetze  Vortrag  zu  halten  ^) ,  und  dafs 
das  Gesetz  de  judiciis  privatis  wirklich  im  folgenden  J.  680/74 
durch  Cottas  Rruder  und  Nachfolger  M.  Aurelius  Cotta  abge- 
schafit  wurde,  dj  Die  Reaction  ging  sogar  so  weit,  dafs  dem  ge- 
wesenen Tribunen  Q.  Opimius  eine  Vermögensbufse  auferlegt 
wurde,  weil  er  die  Restimmung  der  Lex  Cornelia  über  die  In- 
tercession  übertreten  hatte.  Diese  Vermögensbufse  wurde  bei 
dem  Praetor  urbanus  C.  Verres  (S.  172)  680/74  eingeklagt, 
und  Q.  Opimius  ging  in  Folge  eines  unwürdigen  richterlichen 
Verfahrens  seines  Vermögens  verlustig,  i®) 

Trotzdem  nahm  auch  in  diesem  Jahre  680/74  der  aus 
niedrigem  Stande  hervorgegangene  i^)  Tribun  L.  Quinctius  mit 
ungewöhnlicher  Energie  i^)  die  Agitationen  gegen  den  herr- 
schenden Stand  und  gegen  die  Sullanischen  Institutionen  wieder 
auf  13),  wobei  er,  wie  es  scheint,  von  dem  ehemaligen  Marianer 
P.  Cornelius  Cethegus  (S.  174)  unterstützt  wurde.  ^4)  Doch  ge- 
lang es  dem  Consul  L.  Licinius  LucuUus  durch  persönliches 
Zureden  und  öffentliche  Abmahnung  ihn  von  seinem  Vorhaben 
abzubringen. i^j  Wahrscheinlich  gab  sich  Quinctius  damit  zu- 
frieden,^dafs  die  Versuche^  auch  die  Lex  Aurelia  de  tribunicia 


1)  Ps.  Ascon.  p   200.  2)  Cic.  Com.  fr.  1,  27.  Ascon.  p.  78. 

66.   Ps.  Ascon.  p.  200.  3)  Sali.  bist.  3,  61,  8D.  4)  Vgl.  Cic. 

Quent.  40,  112.  5)  Ascon.  p.  67.  6)  Cic.  Com.  fr.  1,  27.  7) 
Q.  Cic.  pet.  cons.  12,  47.  8)  Cic.  Com.  fr.  1,  8.   Ascon.  p.  66. 

9}  Gic.  Com.  fr.  1,  9.  Ascon.  p.  67.  10)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  60; 
Tgl.  wegen  des  Verfahrens  Cic.  Claent.  33,  90  f.  11)  Cic.  Claent. 

40,  112.  12)  Cic.  Cluent.  34,  94.  40,  110;  vgl.  Brut.  62,223.  13) 
Ps.  Ascon.  p.  103.  Plut.  Luc.  5.  14)  Flut.  Luc.  5;  vgl.  Cic.  Cluent. 
31,  84 f.        15)  Plut.  Luc.  5.  Sali,  hist  3,  61,  HD. 

12* 
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potestate  wieder  abzuschaffen,  aitfgegd)en  wurden.  Gegen  den 
Schlufs  seines  Tribunats  ^)  abW  wagte  er  es  in  Folge  einer  £r- 
fafarung,  die  er  als  Patronus  eines  Angeklagten  gemacht  hatte, 
die  ohnehin  mifsgünstig  angesehenen  ^)  senatorischen  Gerichte 
wegen  ihrer  Bestechlichkeit  anzugreifen  und  damit  den  Kampf 
gegen  die  Lex  Cornelia  judiciaria  zu  eröffnen.^) 

Inzwischen  hatten  sich  die  Schwierigkeiten  för  die  Regie- 
rung durch  die  Lage  der  auswärtigen  Angelegenheiten  ^)  noch 
gesteigert^)   Der  Krieg,  den  Appius  Claudius,  der  Consul  ¥0q 
177675/79,  als  Proconsul  von  Macedonien  gegen  die  n^dhchen 
Grenzvölker  geführt  hatte«),  halte  nach  dessen  Tode 7)  unter 
Ftthrung  des  Proconsuls  C.  Scribonius  Curio  seit  679/75  eine 
noch  gröfsere  Ausdehnung  gewonnen,  s)    P.  Servilius  Valia 
ferner,  der  nach  seinem  Consulate  (675/79)  die  Provinz  Cilicien 
erhalten  hatte,  war  zwar  von  einem  im  Interesse  der  Unter- 
drückung des  Seeräuberunwesens  (S.  178)  gegen  dielsaurer 
drei  Jahre  lang  geführten  Kriege  als  P.  Servilius  Vatia  Isauricug 
679/75  triumphirend  nach  Rom  zurückgekehrt  ^) ,  allein  das 
Unwesen  der  Seeräuber  hatte  er  nicht  beseitigt.  *<>)   Es  erschien 
daher  6S0/74  nöthig,  dem  Praetor  M.  Antonius,  dem  Sohne  des 
berühmten  Redners ,  der  seiner  Zeit  als  Praetor  mit  den  See- 
räubern Krieg  geführt  hatte  (S.  82  f.),  die  cum  arae  maritinm 
mit  einem  räumhch  nicht  auf  eine  einzelne  Provinz  beschränk- 
ten (infinitum)  Imperium  (I  788)  anzuvertrauen  *i);  dafs  ein  so 
unfähiger  Mann  ^^)  diesen  Auftrag  erhielt,  war  die  Schuld  des 
Consuls  M.  Aurelius  Cotta  und  des  mehrfach  erwähnten  ein- 
flufsreichen  P.  Cornelius  Cethegus.  ^^)  Aufserdem  hatte  sich  her- 
ausgestellt, dafs  das  den  Seeräubern  exponirteCyrene'*'),  welches 

*)  RoCsberg,  quaestiones  de  rebus  Gyrenanim  provinciae  Romanae. 
Frankenberg  1876. 

1)  Cic.  Cluent.  33,  90.  39,  108.  2)  Cic.  Cluent.  22,  61.  3) 
Cic.  Cluent.  27,  74.  28.  77.  29,  79.  Ps.  Ascon.  p.  141;  vgl.  p.  127. 
Schol.  Gron.  p.  386.  395.        4)  Sali.  bist.  2,  41  D.  5)  App.  b.  c. 

1,  111.  6)  Liv.  ep.  91.  Oros.  5,23.  Obseq.59.  7)  Eutr.  6,2.  Oros. 
5,  23.      8)  Liv.  ep.  92.  95.  Eutr.  6,  2.  Oros.  5,  23.  SaU.  bist.  2,  33. 

2,  41,  7.  3,8.  4,68D.  Front.  8trat.4,  1,43.  9)  Liv.  ep.  90.93.  Eutr. 
6,3.  Flor.  3,  6, 1—5.  VeU.  2,39.  Oros.  5, 23;  vgl.  Strab.  12,6,2.  Suct. 
Gaes.  3.  Sali.  bist.  1,78  ff.  3,53D.  Front.  8trat.3,7,  1.  Ammian.  Marc. 
14,8,4.  Gic.  in  Verr.  accus.  1,  21,  57.  3,  90,  211.  4,10,21.  4,38,82. 
5,  26,  66.  5, 30, 79.  leg.  agr.  1, 2, 5.  2, 19, 50.  leg.  Man.  23,  68.  Flacc. 

3,  6.  Ps.  Ascon.  p.  173.  Schol.  Gron.  p.  404.  I.  L.  A.  S.  559.  10) 
App.  Mithr.  93.  11)  VeU.  2, 31.  Gic.  in  Verr.  accus.  2, 3, 8.  3,91,213. 
Ps.  Ascon.  p.  122.  176.  206.  Schol.  Bob.  p.  234.  SaU.  bist.  3,  54 f.D. 
12)  Plut.  Ant.  1.        13)  Ps.  Ascon.  p.  206. 
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dem  römischen  Volke  durch  den  KOnig  Apion  schon  65S/96  ^) 
yermacht,  ^nstweilen  aber  nicht  zu  einer  besonderen  Provinz 
eingerichtet  worden  war^),  sondern  wahrscheinlich  von  Africa 
oder  von  Macedonien  aus  beaufsichtigt  wurde ,  einer  festeren 
Ordnung  bedürfe.  Man  beauftragte  nicht  einen  Praetor,  son- 
dern den  Quaestor  P.  ComeUus  Lentulus  MarceUinus  679/75 
als  Quaestor  pro  praetore  mit  der  Einrichtung  und  Verwahung 
von  Cyrene.3) 

Viel  gef^rlicher  aber  wurde  für  Rom  ein  anderes  Ver- 
mächtttifs,  das  des  Königs  Nicomedes,  der  im  Jahre  679/75 
oder  680/74  das  römische  Volk  zum  Erben  von  Bithynien  ein-^ 
setzte.^)  Denn  dieses  Ereignifs  brachte  die  Pläne  des  Mithri- 
dates  (S.  167),  der  schon  lange  auf  Krieg  sann  ^)  [und  zu  dem  178 
Zwecke  durch  die  aus  dem  Heere  des  Fimbria  (S.  140)  zu  ihm 
geflohenen  L.  Fannius  und  L.  Magius^)  mit  Q.  Sertorius 
(S.  177)  Verbindungen  angeknüpft  hatte,  zur  Reife.  Mithridates 
hatte  diesem  3000  Talente  und  40  Schiffe  versprochen,  wogegen 
Sertorius  f(lr  den  Fall ,  dafs  er  siege ,  dem  Mithridates  den  Be- 
sitz zwar  nicht  der  Provinz  Asien,  aber  von  Bithynien  und 
Cappadocien  zugesagt  und  ihm  sofort  einen  Feldherrn ,  den  M. 
Varius  (oder  Marius),  mit  einem  Elitecorps  gesendet  hatte.  "0 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  der  Nachricht,  dafs  Mithridates  mit 
seinen  Rüstungen  fertig  sei  ^),  kam  in  Rom  ein  Brief  von  Pom- 
pejos  (S.  177  f.)  aus  Hispanien  an.»)  Dieser  hatte  zwar  678/76 
den  M.  Perpema  und  C.  Herennius  geschlagen  ^^),  war  dann  aber 
von  Sertorius  11)  selbst  bei  Lauron  ttberlistet  und  besiegt  wor- 
den 12),  während  Metellus  den  Quaestor  des  Sertorius  Hirfulejus 
bei  Italica  geschlagen  hatte,  ^s)  im  Jahre  darauf  wurde  Pompejus 
in  der  Schlacht,  die  er  dem  Sertorius,  ehe  Metellus  zu  ihm 


1)  Ob6eq.49.  Gassiodor.  p.  620JMoniitiseii.        2)  Liv.  ep.  70.  Plot. 
Luc.  2.  Jos.  ant  Jud.  14,  7,2.      3)  Sali.  bist.  2, 39  D.;  vgl.  App.  b.  c. 

1,  111.  Mitbr.  121.  4)  App.  MUhr.  7.  71.  b.  c.  1,  111.  Liv.  ep.93. 
Eair.  6,  6.  Sali.  bist.  4,  61,  9  D.  5)  App.  Mitbr.  67.  Sali.  bist.  1, 
48,  8.  2,  41,  7  D.  6)  Vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  34,  87.  7) 
Plut.  Sert  23.  24.  Luc.  8.  12.  Oros.  6,  2.  App.  MHhr.  68.  112.  Ps. 
Ascon.  p.  183.  Liv.  ep.  93*  Flor.  3,  22,  4;  vgl.  Sali.  bist.  2,  49.  3, 
11.  12  D.  Cic.  Ähir.  15,  32.  de  leg.  Man.  4,  9.  8)  Plut  Luc.  7. 
App.  Mitbr.  69.  70.  9)  Sali.  bist.  2,  96  D.  10)  Plut.*  Pomp. 
18.  Sali,  bist  2,  96,  6.  2,  18  D.  ll)  Vgl.  Liv.  fr.  lib.  91.  12) 
App.  b.  c.  1,109.  Plut  Sert.  18.  Pomp.  18.  Front  strat  2,5,31.  Oros. 
5,  23.  Flor.  3,  22,  7.  Liv.  ep.  92.  Obseq.  68.  Sali,  bist  2,  96,  5.  2, 
15.  16  D.  Scbol.  Bob.  p.  235.  13)  Liv.  ep.  91.  Oros.  5,  23. 
[Aur.  Vict]  vir.  iU.  63.  Front  strat.  2,  1,  2.  2, 3, 5.  2, 7, 5.  Sali,  bist 

2,  17  D. 
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dtiefs,  bei  Sucro  lieferte,  wiederum  geschlagen,  i)  Obwohl  so- 
dann Metellus  und  Pompejus  vereinigt  den  Sertorius  bei  Sagunt 
besiegt  hatten  2),  so  hatte  S^orius  doch  im  Ganzen  schliefslich 
so  glücklich  operirt  3),  dafs  den  Proconsuln  die  Mittel  zu  ener* 
gischei^  Fortführung  des  Kriegs  ausgingen.^)  Pompejus  for- 
derte dieselben  vom  Senate  jetzt  mit  der  Drohung,  dafs  er, 
wenn  sie  ihm  nicht  bewilligt  würden,  nach  Italien  zurückkehren 
und  dadurch  den  Krieg  nach  Italien  ziehen  würde.  ^) 

Diese  Situation  war  geeignet,  den  Ehrgeiz  des  Consuls 
L.  Licinius  Lucullus  zu  entflammen.  Derselbe  hatte  als  Quae- 
stor  des  Sulla  (S.  138)  diesem  von  667/87  an  in  Asien  grofse 
179 Dienste  geleistet«),  war  erst  674/80  zurückgekehrt,  hatte  ge- 
meinschaftlich mit  seinem  leiblichen  Bruder  M.  Terentius  Varro 
Lucullus,  der  gleichfalls  unter  Sulla,  aber  erst  während  des 
Bürgerkriegs  (S.  145),  gedient  hatte''),  675/79  die  curulische 
Aedilität  bekleidet  ^)  und  gleich  darauf  676/78  die  Praetur  und 
dann  Africa  verwaltet.^)  Sulla  hatte  ihn  dadurch  ausgezeichnet, 
dafs  er  ihm  seine  Commentarien  gewidmet  und  im  Testamente 
ihm  sogar  die  Vormundschaft  über  seine  Kinder  übertragen 
hatte,  lö)  Trotz  seiner  Eifersucht  auf  den  vom  Glücke  mehr  be- 
günstigten Pompejus  unterstützte  Lucullus  jetzt  dessen  Forde- 
rung, weil  er  befürchtete,  dafs,  wenn  Pompejus  zurückkehrte, 
dieser  mit  der  Führung  des  Mithridatischen  Kriegs  beauftragt 
werden  würde  ^i),  und  so  wurden  dem  Pompejus  zwei  Legionen 
nachgeschickt.  1^)  Dem  Lucullus  selbst  war  durchs  Loos  die 
Provinz  Gallia  cisalpina  zugefallen  ^^);  da  aber  jetzt  der  Tod  des 
L.  Octavius,  der  nach  seinem  Consulate  679/75  Statthalter  von 
Cilicien  geworden  war,  gemeldet  wurde,  wufste  er  es,  indem  er 
seinen  im  Senat  einflufsreichen  Gegner  P.  Cornelius  Cethegus 
(S.  179.  180)  vermittelst  einer  Buhlerin  für  sich  gewann, 
durchzusetzen,  dafs  ihm  statt  Gallien  Cilicien  als  Provinz  über- 


1)  Plut.  Sert.  19.  Pomp.  19.  App.  b.  c.  I,  110.  Flor.  3,  22,  7. 
liv.  ep.  92.  Oros.  5,  23.  Obseq.  59.  Sali.  bist.  2,  96,  6D.  Gic.  Balb. 
2,  5.  2)  App.  b.  c.  I,  110.  Plut.  Sert.  21.  Sali.  bist.  2,21.  22  D. 

3)  liv.  ep.  92.  93.   Obseq.  60.    App.  b.  c.  1,  112.   Oros.  5,  23.   Sali, 
bist.  2,  41,  6D.;  vgl.  Gic.  Font  2,  4.  3,  6.  4)  Plut.  Sert.  21. 

Pomp.  19.  5)  Sali.  bist.  2,  90,  ICD.   Plut.  Sert.  21.   Pomp.  20. 

6)  Plut.  Luc.  2—4.  Süll.  11.   Cic.  acad.  pr.  2,  1,  1  f .   App.  Mithr.  33. 
51.  56.  7)  Plut.  Süll.  27.  8)  Plut.  Luc  l.  Plin.  n.  b.  8,  7, 

7,  19.  Val.  Max.  2,  4,  6.  Cic.  off.  2,  16,  57.  Gran.  Lic.  p.  39.         9) 
Gic.  acad.  pr.  2,  1,  1.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  74.  10)  Plut.  Luc.  4. 

11)  Plut.  Luc.  5.  Pomp.  20.  12)  App.  b.  c.  1,  111.  13)  Plut. 

Luc.  5. 
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wiesen  wurde. 0  Als  er  sich  diese  Provinz  gesichert  hatte,  fiel 
es  ihm  nicht  schwer  zu  erreichen ,  dafs  ihm  auch  die  Führung 
des  Mithridatischen  Kriegs  und  ein  Credit  von  3000  Talenten^) 
bewilligt  wurde,  wahrend  sein  gleichfalls  ehrgeiziger  College 
M.  Aurelius  Cotta  die  Provinz  Bithynien  und  den  Auftrag  er- 
hielt, die  Propontis  zu  schützen. 3)  Dafs  Lucullus  zugleich  mit 
Cilicien  auch  die  Provinz  Asien  erhalten  habe,  ist  eine  auf  einer 
weniger  wahrscheinlichen  Combination  der  einschlägigen  Nacb^ 
richten  beruhende  Annahme.'*') 

Während  in  dieser  Weise  die  Schwierigkeiten  der  aus^ 
wärtigen  Politik  sich  gehäuft  hatten ,  erneuerte  der  energische 
Volkstribun  C.  Licinius  Macer^)  681/73  in  Rom  die  Agitationen 
gegen  den  herrschenden  Stand  und  gegen  die  Grundlagen  der 
Sullanischen  Verfassung.  Er  richtete,  freilich  erfolglos,  eine 
Anklage  gegen  C.  Rabirius  ^) ,  der  sich  rühmte,  den  L.  Appu- 
lejus  Saturninus  (S.  83)  ermordet  zu  haben,  sprach  für  die 
durch  die  Sullanischen  Assignationen  schwer  geschädigten  - 
Tusker^)  und  verlangte  mit  aller  Entschiedenheit  die  Wieder- ISO 
herstellung  der  Potestas  tribunicia  in  ihrem  vollen  Umfange. '') 

Hierbei  unterstützte  ihn  der  junge  zu  einer  ganz  aufser- 
ordenthchen  Rolle  berufene  C.  Julius  Caesar  s) ,  der  sich  auch 
wohl  den  Bestrebungen  des  Macer  für  die  durch  die  Assigna- 
tionen Beschädigten  durch  die  Rede  pro  Decio  Samnite  ^j  an- 
schlofs.  Caesar  war  als  Schwiegersohn  des  Cinna,  da  er  sich 
trotz  Sullas  Weisung  von  seiner  Frau  nicht  hatte  trennen  wollen, 
verdächtig  geworden,  der  Anwartschaft  auf  das  ihm  schwerlich 
vollkommene  Priesterthum  des  Flamen  Dialis '*''*'),  die  er  in  der 
Zeit  der  Harianer  erhalten  hatte  (S.  1 58)  ^%  enthoben,  mit  härterer 
Strafe  jedoch  auf  Fürbitten  der  Vestalinnen,  des  Mam.  Aemilius 
Lepidus  und  des  M.  Aurelius  Cotta  verschont  worden  ^^) ;  er  hatte 

'C)  Bergmann,  de  Asiae  Romanorum  provinciae  praesidibus.    Philo- 
loffus.  Bd.  2.  1847.  S.  641.  bes.  S.  665. 
Waddington,  fastes  des  provinces  Asiatiques.    Paris  1872.  S.  19. 
bes.  S.  49. 
'^*)  A.  W.  Zumpt,  de  dictatoris  Gaesaris  die  et  anno  natali.    Berlin 
1875.  S.  Uff. 

1)  Plut.  Luc.  6;  vffL  Cic.  parad.  5,  3,  40.  2)  Plut.  Luc.  13. 

3)  Plut.  Luc.  6.   Cic.  Mur.  15,  33;  vgL  Dio  C.  36,  40  B.  4)  Vgl. 

Cic.  Brut.  67,  238.  5)  Cic.  Rab.   perd.  2,  7.  6)  Prise.  10,  42 

p.  532  H.        7)  Sali.  bist.  3,  61  D.  8)  Suet.  Caes.  5.  9)  Tac. 

dial.  21;  vgl.  Cic.  Cluent.  59,  161.  10)  Suet.  Caes.  1.  Vell.  2,  43. 
vgl.  Dio  C.  54,  36.  Tac.  ann.  3,  58.  11)  Suet.  Caes.  1.  Plut.  Caes.* 
l.  Vell.  2,  41.  Dio  C.  43,  43. 
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daBU  674/80  bei  demPropraetor  von  Auen  M.  MinuciusThermos 
gedient  und  sich  bei  der  Belagerung  von  Hitylene,  das  nach  dem 
Frieden  mit  Mithridates  den  Widerstand  fortgesetzt  hatte,  ausge- 
zeichnet. 1)  Nachdem  er  kurze  Zeit  auch  unter  P.  Servilius  Vatia 
gedient  hatte,  war  er  auf  die  Nachricht  von  Sullas  Tode  nach  Rom 
zurückgekehrt,  jedoch  klug  genug  gewesen,  um  sich  nicht  an  der 
schlecht  geleiteten  Unternehmung  des  Lepidus  zu  betheiligen.^) 
Er  zog  es  vielmehr  vor,  im  Jahre  677/77  den  Cn.  Cornelius  Do- 
labella,  welcher  673/81  Consul  gewesen  war  (S.  155),  dann 
Macedonien  verwaltet  und  triumptürt  hatte  ^),  anzuklagen  ^)  und 
hatte,  obwohl  derselbe,  von  C.  Aurelius  Cotta  und  Q.  Hortensius 
vertheidigt  ^),  freigesprochen  war*^),  durch  diese  Anklage  seinen 
rednerischen  Ruf  begründet. ''j  Im  Jahre  darauf  hatte  er  den 
C.  Antonius,  den  zweiten  Sohn  des  berühmten  Redners,  der 
zur  Zeit  des  Sullanischen  Kriegs  in  Griechenland  als  Reiteran- 
führer geplündert  hattet)  und  bei  Sullas  Siegesspielen  als 
.Wagenlenker  au%etreten  war  (S.  162),  auf  Wunsch  der  Grie- 
chen wegen  Erpressung  bei  dem  Praetor  peregrinus  M.  Teren- 
tius  Varro  Lucullus  (S.  182)  ^)  angeklagt;  Antonius  hatte  es  je- 
doch verstanden ,  sich  durch  Anrufung  der  Tribunen  d^n  Ge- 
richte zu  entziehen.  10)  Caesar  war  dann  von  Rom  fortgegangen, 
in  der  Absicht  weitere  Studien  in  Rhodus  zu  madien,  und  hatte, 
181  nach  der  bekannten  Episode  seiner  Gefangenschaft  bei  den  See- 
räubern 11),  in  Asien  auf  eigene  Ebnd  durch  Bekämpfung  des 
Praefecten  des  Mithridates,  welcher  die  griechischen  Städte  für 
sich  zu  gewinnen  suchte,  sich  Verdienste  erworben. 1 2)  Jetzt 
nach  Rom  zurückgekehrt,  um  in  das  CoUegium  der  Pontiflces 
einzutreten,  das  ihn  an  die  Stelle  des  680/74  gestorbenen  G. 
Aurelius  Cotta  i^)  cooptirt  hatte  i^),  war  er  vom  Volke  in  ehren- 
voller Weise  zum  Tribunus  militum  gewählt  worden. i^) 

Trotz  der  Unterstützung  Caesars  reussirte  C.  Licinius 
Macer  nicht  i^);  dagegen  erwiesen  sich  die  Optimaten  in  anderer 
Beziehung  nachgiebig,  i*^  Die  Consuln  C.  Cassius  Varus  und 


1)  Suet.  Gae8.2.  2)  Suet.  Gaes.S.  3)  Gic.  Pis.  19,44.  Snet 
Gaes.  4.  4)  Suet.  Gaes.  4. 49.  Plnt.  Gaes.  4.  Ascod.  p.  26.  Gell.  4, 16, 
8.  Tac.  diaL34.  Vell.  2,43.  5)  Gic.  Brut.  92,317.  Val.  Max.  8,9,3. 
6)  Falsch  [Aur.  Vict.]  vir.  iil.  78.  Ps.  Ascon.  p.  110.  169.  7)  Suet. 
Gaes.  55.  Gic.  Brut.  72. 76.  Empor.  Rhetor.  p.  568  Hahn.  8)  Ascod.  p.  89. 
9)  Ygl  Gic  Tüll.  8.  10)  Ascon.  p.  84;  0-  Gic.  pct.  con8.2,8;  anders 
aber  falsch  Plut.  Gaes.  4.  11)  Suet  Gaes.  4.  Plnt  Gaes.  12.  Vell.  2, 
41  f.  Val.  Max.  6,9, 15.  12)  Suet.  Gaes.  4.  13)  Gic.  Pk.  26,  62. 
Ascon.  p.  14.  14)  Vell.  2, 43.        15)  Suet.  Gaes.  5.  Plut  Gaes.  5. 

16)  Sali,  bist  3,  61,  HD.        17)  Sali.  bist.  3,  61,  21 D. 
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M.  Terentius  Varra  Lueullus  stellten  681/73  durch  die  lex  Te^ 
ritma  Cassia  frummtäria  (II 643)  ^)  die  durch  Sulla  abgeschafif- 
ten,  durch  Lepidus  wieder  eingeführten,  dann  aber  ohne  Zweifel 
wieder  (S.  175)  abgeschafften  Getreidespenden  zu  ctem  Preise  d^ 
Lex  Sempronia,  jedoch  in  dem  beschränkteren  Umfenge  der  Lex 
OctaTia  frumentaria  (S.  161)  wieder  her  2),  wodurch  natürlich 
dem  Staate  eine  erhebUche  Ausgabe  erwuchs,  da  monatlich  etwa 
200000  Hodii  Weizen  vertheilt  werden  mufsten.^)  Aufserdem 
ist  es  wahrscheinlich,  dafs  sie  auch  der  tribunicisdien  lexPlautia 
de  redUu  Lepidcmorum  (II  652),  welche  Caesar  doch  wohl  auch 
in  diesen  Jahre  unterstützte  ^) ,  keinen  Widerstand  entgegen* 
stellten;  das  Gesetz  kann  nämlich  als  eine  an  die  Bedingung 
sofortiger  Rückkehr  geknüpfte  Amnestie  für  die  zu  Sertorius 
geflohenen  Lepidaner  aufgefafst  w^den,  eine  solche  aber 
mochte  den  Optimaten  als  ein  Mittel  zur  Schwächung  der  Sache 
des  Sertorius  erscheinen.  &) 

Die  Agitationen  der  Yolkspartei  hörten  übrigens  auf  in 
Folge  der  Gefahr,  in  welche  Rom  durch  den  Gladiatorenkrieg  '*') 
gerietb.  Im  Jahre  681/73  entsprangen  etwa  siebzig  Gladiatoren 
aus  der  Fecbterschule  eines  Lentulus  in  Capua  dnd  riefen  die 
Sklaren,  namentlich  die  in  den  Ergastula  gefangen  gehaltenen, 
zu  den  Waffen.^)  Unter  Anführung  des  Spartacus  und  seiner 
Unterfeldherren  Crixus  und  Oenomaus  schlugen  sie  die  Unter- 
feldherren des  Praetors  P.  Varinius  Glaber  und  dann  diesen  tB2 
selbst. 7)  Im  Jahre  682/72  noHifsten  die  Consuln  L.  Gellius 
PopUcola  und  Cn.  Cornetius  Lentulus  Clodianus  nebst  dem 
Praetor  oder  Propraetor  Q.  Arrius  gegen  die  anfänglich  unter- 
schätzten Gladiatoren  ziehen.  GeUius  und  Arrius  schlugen  zwar 
den  Crixus^);  Lentulus  aber  wurde  von  Spartacus  selbst,  der 
die  Alpen  zu  erreiche  und  dann  nach  Gallien  zu  gehen  ge- 
dachte^), geschlagen.  10)  Spartacus  würde,  da  er  nochmals  beide 

*)  Schambach,  der  ital. Sklavenaufstand  74— 71  v.Chr.  Berlin  1872. 

1)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  70,  163.  3,  75,  173.  5,  21,  52.  2) 
Sali,  hist  3,  61,  19  D.;  vgl.  Gic.  Sest  25,  55.  Ascon.  p.  9  und  Plut. 
Cat  min.  26.  Caeg.  8.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  30,  72.  3,70,163. 
4)  Suet.  Caes.  5.  Gell.  13,  3.  Non.  Marc.  p.  241  G.  Die  C.  44,  47.  5) 
Sali  hist.  3,63D.  6)  App.  b.  c.  1,116.  Plut.  Grass.  8.  Liv.  ep.95. 
VeU.  2,  30.  Flor.  3,  20.  Eutr.  6,  7.  Oros.  5,  24.  Athen.  6,  272  F.  Cic. 
Att.  6,  2,  8.  7)  App.  b.  c.  1,116.  Hut.  Grass. 9.  Liv.  ep.95.  Oros. 
5,  24.  Flor.  3,  20,  4  f.  Front,  strat  1,  5,  21.  22.  Sali.  hist.  3,  67  D. 
8)  Liv.  ep.  96.  Oros.  5,  24.  App.  b.  c.  1,117.  Plut.  Grass.  9;  vgl.  Gjt. 
Hin.  8.        9)  App.  b,  c.  1, 117.  Plut.  Grass.  9.  10)  Plut.  Crass.  9. 

Flor.  3,  20,  10. 
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CoDSuIn  ^)  und  dann  auch  den  Toijahrigen  Consul  C.  Gassius 
Varus,  der  als  ProcoDsul  Gallia  cisalpina  schützen  sollte,  bei 
Mutina  schlugt),  sein  Ziel  erreicht  haben,  wenn  ihn  nicht  die 
Beutelust  seine«  Heers  gezwungen  hätte  in  Italien  zu  bleiben. 
Er  wendete  sich,  nachdem  er  einen  Augenblick  daran  gedacht 
hatte  auf  Rom  zu  marschiren  ^) ,  nach  Süditalien.  ^)  In  dieser 
Noth,  die  an  die  schlimmsten  Zeiten  des  Hannibalischen  Kriegs 
mnnerte^),  wollte  sich,  da  der  Senat  die  weitere  Kriegführang 
weder  den  besiegten  Consnln  des  Jahres  682/72  <^),  noch  den 
für  den  Krieg  ofifenbar  ganz  unßOiigen  designirten  Consuln  P. 
Cornelius  Lentulus  Sura  (S.  171)  und  Cn.  Aufidius  Orestes  an- 
yertrauen  wollte.  Niemand  um  diePraetur  bewerben,  aus  Furcht, 
dafs  ihm  die  Führung  des  Kriegs  anvertraut  werden  würde. 

Scbliefslich  ging  M.  Licinius  Crassus  ^)  mit  gutem  Brispiele 
voran ,  obwohl  er  seit  seiner  Theilnahme  an  der  Schlacht  bei 
der  Porta  Collina  (S.  146)  keine  militärische  Uebung  gehabt, 
sondern  in  Rom  sich  Vermögen  erworben  (S.  172)  und  sich 
durch  eine  ausgedehnte  und  nicht  wählerische  Thätigkeit  als 
Anwalt  beim  Volke  beliebt  gemacht  hatte.  ^)  Ihm  wurde  denn 
auch  der  Krie|f  mit  proconsularischem  Imperium  übertragen.^) 
Dafs  er  schon  früher  Praetor  gewesen  sei  und  jetzt  mit  proro- 
girtem  Imperium  den  Krieg  geführt  habe ,  ist  eine  mit  Appians 
Bericht  nicht  vereinbare  Annahme.  Er  stellte  nach  einer 
Schlappe  seines  Legaten  M .  ^o)  Mummius  die  Kriegszucht  unter 
Anwendung  der  Strafe  der  Decimation  wieder  her  ^i)  und  ver- 
folgte den  Spartacus,  der  jetzt  von  Süditalien  aus  in  Sicilien 
183  einen  Sklavenaufstand  zu  erregen  hoffte.  ^^)  Die  Schwierigkeit 
den  meisterhaft  manOvrirenden  Spartacus  zum  Stehen  zubringen 
fand  er  so  grofs,  dafs  er  an  den  Senat  schrieb,  es  müsse  entwe- 
der M.  LucuUus ,  der  inzwischen  Nachfolger  des  C.  Scribonios 
Curio  (S.  180)  geworden  war^^),  aus  Macedonien  oAec  Cd. 
Pompejus  ausHispanien  zu  seinem  Beistande  gerufen  werden.  ^^) 
In  der  That  würde  er  auch  schwerlich  allein  mit  den  Gegnern 

1)  Liv.  ep.96.  Gros.  5, 24.  EQtrop.6,7.  SaU.  bist.  3,70D.  App.b. 
c.  1, 1 17.  2)  Liv.  ep.  96.  Gros.  5, 24.  Flor.  3, 20, 10.  Plot.  Grass.  9.  3) 
App.  b.  c.  1,  117.  Flor.  3,20, 11.  4)  App.  b.  c.  1, 117.  Plat  Cra88.9. 
5)  Gros.  5,24.  Eiitr.6,7.  6)  Plut  Grass.  10.  7)  App.  b.  c.  1,118. 
8)  Plut.  Grass.  9.  Gic.  Brut.  65, 233.  9)  Liv.  ep.  96.  Eatr.  6, 7.  10) 
Vgl.  Gic.  in  Verr.  accus.  3,  53,  123.  11)  Plut.  Grass.  10.  App.  b.  c. 
1,118.  SalL  bist.  4,5D.  12)  App.  b.c.  1,118  f.  Plut. Grass.  10 ;  vgL 
SaU.  bist.  4,  lOD.  Gic.  in  Verr.  accus.  5,2,5.  13)  Gros.  6,3.  Eatr. 
6,  2.  7.  App.  Illyr.  30;  vgl.  Gic.  Pis.  19,44.  Ps.  Ascon.  p.209.  14) 
Plut.  Grass.  11;  vgL  App.  b.  c.  1,  120.  Gic.  leg.  Man.  11,  30. 
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fertig  geworden  sein,  wenn  nicht  die  Germanen  und  Gallier  im 
Heere  des  Spartacus  sich  von  diesem  getrennt  hätten.  Crassus 
schlag  erst  diese  ^),  dann,  das  Anerbieten  des  Sparfacus  zu 
Unterhandlungen  zurückweisend  2) ,  diesen  selbst.  Da  Spar- 
tacus in  der  Entscheidungsschlacht  fiel  3),  so  konnte  der  Krieg 
als  beendigt  gelten. 

Noch  vor  dieser  Entscheidungsschlacht  war  Pompejus  aus 
Hispanien  zurtlckgekehrt^)  Er  hatte,  seit  er  die  erbetene  Ver- 
stärkung erhalten,  680/74  und  681/73  dem  Sertorius  gegenüber 
im  Ganzen  Fortschritte  gemacht^);  auch  Metellus  war  mit  Er- 
folg thätig  gewesen  ^),  so  weit  es  seine  wachsende  Neigung  zur 
Ruhe  und  Schwelgerei  zuliefs.'^)  Immerhin  aber  ^tte  der 
Krieg  sich  noch  lange  hinziehen  können,  wenn  nicht  im  eigenen 
Lager  des  Sertorius  Unzufriedenheit  mit  ihm  entstanden  wäre. 
Sie  nahm  zu,  als  Sertorius  nicht  ohne  Grund  mifstrauisch  und  * 
in  Folge  dessen  grausam  wurde.®)  Nicht  der  hohe  Preis,  den 
Metellus  auf  den  Kopf  des  Sertorius  gesetzt  hatte  ^) ,  sondern 
der  Ehrgeiz  des  Perperna  führte  den  Untergang  des  Sertdrius 
herbei.  Er  wurde  in  Folge  einer  von  Perperna  angezettelten 
y^^hwörung  bei  einem  Gastmahle  in  Osca  ermordet  i<))  Per- 
perna hatte  nur  mit  Mühe  den  Oberbefehl  über  die  Streitkräfte 
des  Sertorius  sich  verschaffen  können  und  war  alsbald  von 
Pompejus  geschlagen  worden.  ^^)  Pompejus  hatte  den  in  seine 
Hände  gefallenen  Perperna  tödten  und  die  ihm  von  diesem  zur  184 
Verfdgung  gestellte  Correspondenz  des  Sertorius,  durch  welche 
mehrere  römische  Senatoren  als  Feinde  der  SuUanischen  Ver- 
fassung compromittirt  waren,  ungelesen  verbrennen  lassen,  um 
nidit  Anlafs  zum  Ausbruch  neuer  Bürgerkriege  zu  geben  ^^) ;  die 
aus  dem  Reste  des  Sertorianischen  Heers  zu  ihm  fliehenden 


1)  Plnt.  Cra88.11.  Liv.  ep.97.  Oros.  5,24.  Front,  strat.  2,4,7.  2, 
5,  34;   vgl.  Gaes.  b.  g.  1,  40.  2)  App.  b.  c.  1,  120.    Tac.  ann. 

3,  73.  3)  App.  b.  c.  1,  120.  Flui.  Grass.  II.  Liv.  ep.97.  Eutr.  6,7. 
Flor.  3,  20,  12.  Oros.  5,  24.  Vell.  2,  30.  4)  App.  b.  c.  1,  119  f. 

Plut  Grass.  11.         5)  liv.  cp.  94.  App.  b.  c.  1,  112.  6)  App.  b. 

c.  l,  112.  7)  Sali.  bist.  2,  23  D.    Plut  Sert.  22.    Val.  Max.  9, 

1,  5.  8)  Liv.  ep.  92.    App.  b.  c.  1,  112.  113.    Plut.  Sert.  25.' 

Wod.  Hist  gr.  fr.  vol.  II.  p.  XXIII.  9)  Plut.  Sert.  22.  10)  App. 
b.  c.  1,  113.  Iber.  101.  Plut.  Sert.  26.  Pomp.  20.  Diod.  Hist.  gr.  fr. 
voL  n.  p.XXIV.  Strab.  3,4,10.  Liv.  ep.  96.  VelL  2,30.  Flor.  3,22,9. 
Eotr.  6,  1.    Oros.  5,  23.   Sali.  hist.  3,  4  B.  11)  App.  b.  c.  1, 

114f.  Ibcr.  101.  Plut.  Sert.  27.  Pomp.  20.  Zon.  10,  2.  Liv.  ep.  96. 
Flor.  3,  22,  9.  Oros.  5,  23.  Front,  strat.  2,  5,  32.  Val.  Max.  6,  2,  8. 
Scbol.  Bob.  p.  307.  12)  Plnt.  Sert.  27.  Pomp.  20;  vgl.  App.  b.  c. 
1,  115. 
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Soldaten  hatte  er  begnadigt  i)  Sodann  hatte  Pompejns  Hkpa- 
nien  pacificirt  2),  die  Verwaltung  neu  geordnet  und  viele  Hispa- 
nier,  um  sie  an  das  römische  Interesse  zu  fesseln,  mit  dem 
Bttrgerrechte  beschenkt,  wozu  er  sich  die  Vollmacht  nodi  682/72 
durdi  die  consukrische  lex  GdKa  CameUa  (U  638)  des  L.  Gel- 
lius  Poplicola  und  Cn.  Cornelius  Lentulus  Clodianus  (S.  185) 
hatte  ertheilen  lassen.-^)  Auf  dem  Rackmarsche  nach  Italien 
hatte  Pompejus  auf  den  Pyrenäen  Siegestropaeen  Ober  die  Hi* 
Spanier  errichtet  ^),  in  der  prahlerischen  Inschrift  aber  den  Ser- 
torius  nicht  genannt,  um  dem  beendeten  Kriege  den  Stempel 
eines  auswärtigen  aufeudrttcken;  denn  die  Sitte  verbot,  wegen 
eines  Bürgerkriegs  die  Ehre  des  Triumphes  anzusprechen.^) 

In  Italien  angekommen  erhielt  Pompejus  vom  Senate  den 
Auftrag  dem  Crassus  gegen  Spartacus  zu  Halle  zu  eilen  ^),  und 
er  hatte  wirklich  das  Glück  eine  5000  Mann  starke  Bande  ans 
dem  Heere  des  Spartacus,  die  sich  aus  der  Entscheidungs- 
schlacht gerettet  hatte,  auünifangen  und  zu  yernichten ,  so  dafe 
er  an  den  Senat  berichten  konnte,  Crassus  habe  den  Spartaens 
geschlagen,  er  aber  den  Krieg  mit  der  Wurzel  ausgerissen.^ 

In  Rom  hatten  inzwischen,  sobald  die  Furcht  vor  der  Ge- 
fahr des  Gladiatorenkriegs  nachliefs,  die  Agitationen  von  neuem 
begonnen.  Der  Tribun  M.  LoUius  Palicanus  (1 853),  ein  Agitator 
von  niedriger  Herkunft  ^) ,  hatte  gleich  nach  seinem  Amtsin- 
tritte  (10.  Dec.  682/72)  die  WillkOrlichkeiten  des  G.  Varres  (S. 
144.  159.  172. 179),  Statthalters  von  Sicilien,  gegen  einen  an- 
gesehenen Siculer,  den  Sthenius^),  die  selbst  der  Senat  nicht 
hatte  billigen  können  i<>),  in  einer  Gontio  zur  Sprache  ge- 
185  bracht  ^^)  und  zum  Beweise  des  Uebermuths  des  Verres  einen 
römischen  Bürger  vorgefahrt,  den  jener  in  seiner  städtiscben 
Praetur  680/74  entgegen  der  Lex  Porcia  mit  Ruthen  hatte 
züchtigen  lassen.  ^  2)  gg  konnte  ihm  auch  aufserdem  nicht  an 
Stoff  zu  Klagen  über  die  Bedrückung  der  Provinzen  durch  die 


1)  Gic.  in  Yen.  accus.  5,  58,  153.  2)  Liv.  ep.  96.  Eutr.  6, 

1.  Oros.  5,  2a  Flor.  3,  22,  9.  Plot.  Pomp.  21.  3)  Gic.  Balb.  8, 
19.  14,  32.  33.  17,  38.  4)  SaU.  bist.  4,  29  D.  Exuper.  8.  Strab. 
3,  4,  9.   4,  1,  3.              5)  Plin.  n.  h.  7,  26,  27,  96.    3,  3,  4,  18.  37, 

2,  6,  15;  vgl.  Flor.  3,  22,  9.  Val.  Max.  2,  8,  7.  6)  App.  b.  c. 
1,  119.        7)  Plut.  Pomp.  21.  Grass.  11.  Gic.  in  Verr.  accus.  5,  2,  5. 

8)  Sali.  bist.  4,  26  D.;   vgl.   Val.  Max.  3,  8,  3.    Gic.   Brut  62,  223. 

9)  Gic.  in  Verr.  accus.  2,  34  ff.  10)  Gic.  in  Verr.  accus.  2,  39. 
11)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  41,  100.  12)  Gic.  in  Verr.  accus,  t, 
47,  122.  Ps.  Ascon.  p.  193. 
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StaUhaker  fdblea  ^),  und  «s  lag  nahe  dieselbea  darauf  anirttck- 
zuführen,  dafs  die  senatoriachen  Gerichte  die  angeklagten  Statte 
kalter  aus  Standesrücksichten  ^)  in  der  Regel  freisprachen  (vgL 
S.  184).  Das  wahre  Standesinteresse  aber  hatten  dieselben  so 
w^g  verstanden,  dafs  sie  durch  schamlose  Bestechlichkeit,  die 
in  mehreren  Fällen  (?gl.  S.  180)  offenkundig  geword^  war  3), 
das  Ansehen  des  nach  der  Sullanischen  Verfassang  zur  Herr* 
sehaft  berufenen  Standes  und  damit  diese  selbst  auf  das  ärgste 
compromittirten.4)  Q.  Calidius  z.  B.,  der  seine  Praetur  675/79 
dem  Q.  Metellus  Pius  verdankte  (S.  169),  hatte,  nachdem  er  in 
einem  Repetundenprocesse  yerurtheilt  worden  war^),  offen 
ausgesprochen,  dafs  die  Verurtheilung  eines  Praetoriers  min* 
destens  3  Millionen  Sesterzen  koste  %  und  Verres  hatte  wieder- 
holt gedufsert,  dafs  er  den  drillen  Theil  seiner  Erpressungen 
zur  Bestechung  der  Richter  werde  anwenden  müssen.  ^)  Die 
Ueberzeugung  war  allgemein,  dafs  ein  reicher  Mann,  wenn  au<^ 
noch  so  schuldig,  nicht  verurtheilt  werden  kOnne.®)  An  eine 
Abhülfe  von  Seiten  des  Senats  war  nicht  zu  denken ;  derselbe 
hatte  zwar  schon  680/74  sich  zu  dem  Beschlüsse  ermannt,  die 
Consuln  sollten  ein  Gesetz  gegen  die  Bestechlichkeit  der  Ge- 
richte einbringen ;  aber  es  war  diefs  aus  begreiflichen  Gründen 
unterblieben.^)  Immer  wieder  kam  also  die  Volkspartei  darauf 
zurück ,  dafs  ohne  völlige  Wiedwherstellung  der  Potestas  tri- 
bunicia  Nichts  gebessert  werden  würde  ^o),  und  M.  Lollius  Pa* 
licanus  nahm  denn  auch  in  dieser  Richtung  die  Agitationen  der^ 
früheren  Tribunen  wieder  auf.^^) 

Seinen  Agitationen  kam  es  zu  statten,  dafs  Pompcyus,  dem  1S6 
man  zutraute,  dafe  er  an  der  Spitze  seines  Heers  sich  gleich 
Sulla  zum  Alleinherrseher  aufw^fen  wolle  i^),  für  seine  weitere 
Laufbahn  es  vorzog  sich  auf  die  Gunst  des  Volkes  zu  stützen. 
Er  konnte  allerdings  hoffen ,  mit  derselben  rasch  mehr  zu  er^ 


1)  Cic.  div.  in  Caec.  3,  7.  in  Verr.  act.  1,  15,  45.  accus.  3,  89, 
207.  5,  48,  126.  2)  Cic.  in  Verr.  accus-  2,  31,  77.  3,  96,  223.  3) 
Gic  in  Verr.  act.  1, 13.  Glnent.  47,  130.  Ps.  Ascon.  p.  109.  144.  147. 
ScboL.Gron.  p.  397.  398.  —  Cic.  Cluent.  24,  65.  28,  77.  41,  115.  50, 
138.  Caec.  10,  28.  Ps.  Ascon.  p.  141.  146.  201.  Schol.  Gron.  p.  386. 
395.396.  4)  Cic.  div.  in  Caec.  3,8.  in  Verr.  act.  1,15,  43  f.  accus. 
4,  59,  134.  5)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  25,  63.  Plane.  28,  69.  6) 
Cic.  in  Yerr.  act.  1, 13, 38.  Ps.  Ascon.  p.  145.  7)  Cic.  in  Verr.  act. 
1, 14,40.  8)  Cic.  in  Verr.  act.  1, 1,  l.  1, 16,47.  9)  Cic.  Cluent.49. 
10)  Cic.  dhr.  in  Caec  3,  8.  in  Verr.  act.  1,  15,  44.  Ps.  Ascon.  p.  147. 
Schol.  Gron.  p.  384.  397.  11)  Ps.  Ascon.  p.  103;  vgl.  Schol.  Gron. 
p.  386.        12)  Plut.  Pomp.  21.  Zon.  10,  2. 
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reichen  als  nnt^  dem  Beistande  der  Optimaten,  die  ihm  seine 
bisherigen  Erfolge  mifsgönnten.i)  Da  die  Optimalen  den  Agi- 
tationen des  C.  Licinius  Macer  gegenüber  das  Volk  auf  die 
Rückkehr  des  Pompejus  vertrustet  hatten  ^) ,  so  hatte  er  schon 
von  Hispanien  aus  geschrieben,  wenn  die  Stände  sich  nicht  Tor 
seiner  Ankunft  vertragen  viilrden,  so  wolle  er  versuchen  sie  zu 
versöhnen.  3)  Es  v^breitete  sich  die  Ansicht,  dafs  er  die  Wünsche 
des  Volkes  erfüllen  und  die  Potestas  tribunicia  wiederherstellen 
werde. 4)  Jetzt  bewarb  er  sich  an  der  Spitze  seines  Heers,  das 
er  vor  dem  Triumphe  natürlich  nicht  entlassen  wollt«,  um  die 
Ehre  des  Triumphs  und  um  das  Consulat  und  hatte  die  Genog- 
thuung,  dafs  der  altere  und  auf  ihn  schon  lange  eifersüchtige^) 
M.  Crassus,  der  gleichfalls  Consul  werden  wollte  und  gleichfalb 
seine  Truppen  unter  den  Waffen  hielt,  ihn ,  bereit  vrie  er  war 
sich  um  der  Errmchung  seiner  Absichten  willen  zu  ^miedrigen<^X 
um  seine  Verwendung  baf^)   Der  Senat  konnte  gegen  diese 
nachdrückliche  Art  der  Bewerbung  beider  Heerführer  natürUch 
Nichts  ausrichten.  Gegen  den  drohenden  Versuch  der  Abschaf- 
fung SuUanischer  Gesetze  konnte  er,  wenn  derselbe  sich  nur  in 
gesetzlicher  Form  hielt,  an  sich  Nichts  einwenden;  er  selbst 
hatte  die  Steuerfreiheit,  welche  einige  Städte  von  Sulla  ^kanft 
hatten,  durch  ein  Senätusconsultum  wieder  aufgehoben  ®)  und 
bezüglich  der  Einforderung  der  Geldsummen,  welche  Sulla  den 
Käufern  der  Güter  der  Proscribirten  erlassen  hatte«  mehrere 
Senatusconsulta  gefafst  ®) ;  ja  der  Consul  Cn.  Cornelius  Lentu- 
lus  Clodianus  hatte  682/72  in  dieser  Sache  die  lex  Cornelia  de 
pecunia  quam  Sulla  emptaribus  honorum  remiserat  exigenda  be- 
antragt. lO)  Damit  und  mit  der  Zulsussung  der  Lex  Aurelia  de 
potestate  tribunicia  (S.  179)  hatten  die  Optimaten  die  MögUch- 
keit  einer  Modification  der  Sullanischen  Institutionen  im  Princip 
b^eits  zugestanden. 

Kurz,   M.  Lollius  Palicanus  und  die  übrigen  Tribunen, 

187  denen  Pompejus  bestimmte  Versprechungen  gemacht  hatte  i^), 

setzten  es  durch,  dafs  Pompejus  durch  einen  Volksbesdilufs  die 

Erlaubnifs  zu  triumphiren  erhielt  (U  630)  ^^),  und  dafs  sowohl 

er,  als  wahrscheinlich  auch  Crassus,  von  der  Lex  Villia  annalis 


1)  Sali.  bist.  3,  61,  21  D.        -  2)  SaU.  a.  a.  0.        3)  Sali,  bist 
4,  30  D.  4)  Flut.  Pomp.  21 ;  vgl.  SaU.  bist.  4,  31-  32  D.  5) 

Plot.  Grass.  7.       6)  Gic.  off.  1, 30, 109.       7)  Flut.  Pomp.  22.  Grass.  12. 
8)  Gic.  off.  3,  22,  87.  9)  Gic.  in  Verr.  accus.  3,  35,  81  f.        10) 

Sali.  bist.  4,35D.  bei  Gell.  18,  4,  4.       11)  App.  b.  c.  1,  121.      12) 
Vgl.  Dio  G.  36,  25  ß.      . 
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und  der  Lex  Cornelia  de  magistratibus  dispensirt  wurden.  0 
Gleich  nach  der  darauf  erfolgten  Wahl  zum  Consul  hielt  Pom- 
pejus  in  einer  noch  von  Palicanus  aufserhalb  der  Stadt  veran- 
stalteten Contio  eine  Rede,  in  der  er  die  Wiederherstellung  äer 
Potestas  tribunicia  bestimmt  zusagte  und  auch  Abhülfe  gegen 
die  Bedrückung  der  Provinzen  und  die  Bestechlichkeit  der  Ge- 
richte in  Aussicht  stellte.^) 

Die  Aussicht  aiif  die  bevorstehende  erhöhte  gesetzgeberi- 
sche Thätigkeit  der  Comitien  mufste  den  Conservativen  Sorge 
bereiten ;  es  ist  daher  wahrscheinlich,  dafs  die  lex  Pupia,  welche 
die  Conflicte  zwischen  den  die  Volksversammlungen  und  den 
den  Senat  berufenden  Magistraten  dadurch  beseitigte,  dafs  sie 
Senatssitzungen  an  denjenigen  Dies  comitiales,  welche  wirklich 
zur  Abhaltung  von  Comitien  benutzt  werden  würden,  vor  Been- 
digung der  Comitien  ^)  verbot  (II 612. 367)  ^),  und  somit  zugleich 
den  Senatoren  die  Möglichkeit  der  Betheiligung  an  den  Comitien 
sicherte,  gerade  jetzt  gegeben  wurde.  Denn  gerade  in  diesem 
Jahre  war  M.Pupius  Piso  Calpurnianus  ^)  Praetor.^)  Dafs  die 
Lex  Pupia  aber  nicht  in  dem  Consulate  dieses  M.  Pupius 
69«3/61  gegeben  sein  kann,  folgt  mit  Sicherheit  daraus,  dafs  sie 
älter  sein  mufs  als  die  Lex  Gabinia  vom  J.  687/67. '')  Letzteres 
nimmt  auch  Hof  mann'*')  an,  der  im  Uebrigen  das  Verbot  der 
Lex  Pupia  auf  eine  bestimmte  Jahreszeit,  in  dieser  aber 
nicht  blofs  auf  Dies  comitiales,  sondern  auch  auf  andere  Tage 
bezi^t,  und  somit  eine  sehr  künstliche  Hypothese  aufstellt,  die 
dadurch  vollständig  hinföUig  wird ,  dafs  Hofmann  die  Voraus- 
setzungen derselben  aus  der  Qualität  der  Daten  des  Juliani- 
schen Kalenders  statt  aus  der  der  Daten  des  vorjulianischen 
abstrahirt.**) 


*)  Hof  mann,  de  lege  Pupia,  in:  De  origine  belli  civilis  Gaesariani. 

Berol.  1857.  S.  119. 
^)  Bardt,  die  Senatssitzongstage  der  späteren  Republik.  Hermes.  Bd.  7. 
1873.  S.  14.  Zur  Lex  Gaecilia  Didia  und  noch  einmal:  Senatssitzuogs- 
tag^der  spateren  Republik.  Hermes.  Bd.  9.  1875.  S.  305. 
Lange,  die  Lex  Pupia  und  die  an  Dies  comitiales  gehaltenen  Senats- 
sitzungen der  späteren  Republik.  Rh.  Mus.  Bd.  29.  1874.  S.  321. 
Die  Promulgatio  trinum  nundinum,  die  Lex  Gaecilia  Didia  und  noch- 
mals die  Lex  Pupia.    Rh.  Mus.  Bd.  30.  1875.  S.  350. 

1)  Vgl.  Cic.  leg.  Man.  21,62.  Plut.  Pomp..  22.  Zon.  10,  2.  2) 
Cic.  in  Verr.  act.  1,  15,  45.  Ps.  Ascon.  p.  148.  ^  3)  Vgl.  Dio  G.  37, 
43.  Cic.  ad  Att.  1,  14,  5.  4)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3.  2,  2,  3.  fam. 
1,  4,  1;  vgl.  8,  8,  5.  ad  Att.  1,  14,  5.  5)  Cic.  de  dom.   13,  35. 

6)  Vgl.  Ascon.  p.  15.  Cic.  Flacc.  3,  6.  7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3. 
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Der  Rest  des  Jahrs  yerstrich  übrigens  in  Rohe;  Crassus 
zog  in  einer  0?atio  in  die  Stadt  ein ,  bei  welcher  or  statt  des 
Myrtenkranzes  einen  Lorbeerkranz  auf  dem  Haupte  trug  ^); 
188  eine  Auszeidinung ,  die  ihm  der  Senat  auf  seinen  Wunsch  be- 
willigt hatte.  Metellus,  der  später  als  Pompejus  zurückgekehrt 
war^)  und  sein  Heer,  sobald  er  die  Alpen  überschritten,  ent- 
lassen hattet),  triumphirte  vor  Pompejus. 4)  Pompejus  aber 
versparte  den  Triumph,  in  dem  er  nun  schon  zum  zweitenmale 
als  Eques  in  die  Stadt  einzog,  auf  den  letzten  December,  um 
sofort  nach  dem  Triumphe  das  Consulat  anzutreten.^) 

§  148.    Das  erste  Consulat  des  Cn,  Pompejus  und  M.  Crassus, 

Cn.  Pompejus  Magnus"")  und  M.  Licinius  Crassus "*"")  ent- 
liefsen,  da  sie  sich  gegenseitig  nicht  trauten ,  auch  nach  ihrem 
Amtsantritte  ihre  Heere  nicht  sogleich,  so  dafs  man  bereits  die 
Wiederholung  des  Verhältnisses  zwischen  Marius  und  Sulla  zu 
befürchten  anfing.  Es  gelang  jedoch  eine  Versöhnung  zu  be- 
wirken, bei  welcher  der  ältere  Crassus  dem  jüngeren  Pompejus 
die  Hand  bot  und  in  Folge  deren  beide  ihre  Heere  entliefsen.^) 
Sie  vermieden  denn  auch  während  ihrer  Amtsführung  offene 
Conflicte.  Gleich  am  Anfange  des  Consulats,  jedenfalls  vor  den 
Wahlcomitien  und  dem  darauf  folgenden  ersten  Termine  im 
Processe  des  Verres  7),  promulgirte  Pompejus  seiner  gegebenen 
Zusage  getreu  einen  Gesetzesvorschlag  bezüglich  der  Wieder- 
herstellung der  tribunicischen  Amtsgewalt.  Da  er  die  Einwilli- 
gung des  Senats  trotz  innerlichen  Widerstrebens  erhalten 
hatte  s),  so  betheiligte  sich  auch  Crassus  bei  der  Promulgation.^) 

'i') Buren,  de  Cn.  Pompejo  Magno  et  de  legibus  ab  eo  latis.    Lugd. 
Bat.  1823. 
Drumann,  Geschichte  Roms.  Bd.  4.  Königsberg  1838.  S.  324. 
B  r  i  1 1 0  w  8  k  i,  Geschichte  Pompejus  des  Grorsen.  Rastenburgl  838.1843. 
D  res  sei,  über  die  politische  RoUe  des  Gnaeus  Pompejus  Magnus. 
Coburg  1863.  ^ 

**)Drumann,  Geschichte  Roms.  Bd.  4.  S.  71. 

1)  Flut.  Grass.  11.  Gic.  Pis.  24,  58.  Plin.  n.  h.  15,  29,  38,  125. 
GeU.  5,  6,  23.  2)  App.  b.  c.  U  121.  3)  Sali  bist.  4,  28  D.  4) 
VeU.  2,  30.  Eutr.  6,  5.  5)  Vell.  2,  30.  Eutr.  6,  5.  Plin.  n.  h.  7, 

26,  27,  96.  6)  App.  b.  c.  1, 121;  an  das  Ende  des  Consulats  rückt 
irriger  Weise  diese  Versöhnung  Flut.  Fomp.  23.  Grass.  12;  vgl.  Suet 
Caes.  19.  7)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  16,  46.  8)  Vgl.  Cic.  in  Verr. 
act.  1,  15,  44.  Ps.  Ascon.  p,  147.  9)  Liv.  ep.  97.  Cic.  Com.  fr.  1, 
23.  Ascon.  p.  75.  Fs.  Ascon.  p.  103. 
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Dtirdi  die  vom  Volke  natürlich'  bereitwillig  angenommene  lex 
Fompt^a  Lkinia  de  tribfmicia  poUttate  (1 853.  II 611)  wurde,  dio 
Lei:  Cornelia  de  tiibunicia  potestate  (S.  153  f.)i  so  w^t  sie  nach 
der  Lex  Aurelia  do  tribanicia  potestate  (S.  179)  noch  gültig 
war,  aufgehoben ,  die  tribunitiscbe  Amtsgewalt  also  in  ihrem  189 
vollen  früh^en  Umfange  wiederhergestellt  1) 

Durch  dieses  Gesetz  war  eins  der  Fundamente  der  Sulla^ 
nischen  Verfassung  der  Oligarchie  uiitw  den  Fttfsen  wegge- 
zogen ;  um  so  hartnäckiger  war  dieselbe  entschlossen  das  andere, 
die  Lex  Cornelia  judiciaria  (S.  156),  gegenüber  den  Agitationen 
dar  Volkspartei  (S.  180.  189)  zu  vertheidigen.  Auch  wagte 
Pompejus  nicht  die  Abschafifung  derselben  zu  beantragen.  Er 
hoffte  durch  eine  Purification  des  Senats  von  den  unsauberen 
Elementen,  die  sdt  Sulks  Lex  judictaria  Eingang  in  denselben 
gefiinden  hatten,  das  schwer  geschädigte  Ansehen  der  senato* 
rischen  Gerichte  wiederherstellen  zu  l^nnen  und  betrieb  daher, 
um  seine  rücksidbtlidi  der  Gerichte  gegebene  Zusage  (S.  191) 
zu  erfüllen,  die  Wahl  von  Censoren.  Das  dem  Pompejus  lei^ 
denschaftlich  zugethane  Volk  erwärmte  sich  für  diesen  Ge- 
danken 2),  und  der  Senat,  der  es  ausFurdit  vor  der  censori- 
schen  Lectio  senatüs  im  Ja^re  679/75;  in  dem  ein  Census  hätte 
gdialten  werden  müssen,  vorgezogen  hatte,  die  unaufschieb- 
baren Geschäfte  der  censorischen  Verpachtungen  nach  dem 
Vorgange  des  Sulla  und  Metellüs  674/80  (S.  169)  den  Consuln 
L.  Octavius  und  C  Aurelius  Cotta^)  durch  Volksbeschlufs  ^) 
übertragen  zu  lassen,  konnte  jetzt,  wo  die  Pachtcontracte  wie- 
derum erneuert  werden  mubten,  die  Consuln  aber  die  Wahl 
von  Censoren  wünschten^  nicht  umhin  der  Anordnung  der 
Wahl  von  Censoren  zuzustinmien*  Gewählt  vnirden ,  etwa  im 
April  oder  Mai  ^) ,  L.  Gellius  Poplicola  und  Cn.  Cornelius  Len- 
tidus  Clodianus,  welche  vor  zwei  Jahren  das  Consulat  gleichfalls 
zusammen  bekleidet  hatten  (S.  185). 

Ehe  diese  Censoren  jedoch  die  Lectio  senatus  vornahmen, 
hatte  ein  von  anderer  Seite  gestellter  directer  Antrag  auf  Be- 
seitigung der  Lex  Corndia  judiciaria  zu  einem  Volksbeschlusse 


1)  Srfl.  Ctt.  38.  Vell.  2,  30.  Cic.  de  leg.  3,  9,22.  3, 11,26.  Flut. 
Pomp.  22.  App.  b.  c.  2,  29;  vgl.  Cic.  iü  Ycrr.  accus.  5,  63,  163.  5, 
G8y  175.  Schol.  Gron.  p.  397.  2y  Cic.  div.  in  Caec.  3, 8.  Ps.  Ascon. 
p.  104.  Schol.  GroB.  p.  384.  3)  Cic  in  Verf.  accus.  1,  50,  130.  3, 
7,  18;  vgl  Ps.  Ascon.  p.  194.  4)  Cic.  in  Yerr,   accus.  3,  8,  19. 

5)  Vg^.  Cic.  div.  in  Caec.  3,  8  mit  in  Verr.  act.  1,  18,  54.  Ps.  Ascon. 
p.   150. 

lAXige,  Böm.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  13 
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geftthrt.1)  Dafs  ein  solcher  Antrag  hatte  gestdlt  werden 
können,  war  eine  Folge  des  Beneheoens  der  einflufoeichstai 
Persdnlichheiten  der  NobilitSt  bei  dem  Processe  des  C.  Verres. 
C.  Verres  hatte  nämlich  nach  seiner  stfidtischen  Praetor, 
wdche  er  68D/74  bekkidcft  (S.  179)  und  in  weicherer,  namemt« 
190  lieh  auf  Anlafs  der  ihm  ttbertragenen>  Prttfiing  der  von  4tm 
Consttln  des  Vorjahrs  in  Accord  gegebenen  Sarta  tecta  ^),  sich 
viele  Willkürliohkeiten  erlaubt  hatte '),  die  Provinz  Sicilien  er^ 
halten  tmd  dieedbe,  da  äet  Gladiatcnrenkrieg  es  unmöglich 
machte,  ihn  abzulösen  4),  drei  Jahre  lang  mit  einer  alle  froheren 
Beiq>iele  vofi  Erpressungen  weit  hinter  sich  lassenden  Scham* 
iMBgkeit  ausgeplündert  und  ausgesogen«^)  Er  war  dabei  der 
festen  Zuversicht,  dafs  die  senatorischen  Richter  in  dem  ihm 
drohenden  Repetundenprocesse  sich  bestechen  lassen  und  ihn 
freisprechen  würden  (S.  189).  Die  Sicukr  wendeten  sich  daher 
nach  Ablauf  der  Verwattung  des  Verres  im  Anfange  des  Jahrs 
684/70  mit  der  Bitle  den  Verres  wegen  Erpressung  anzuklagen 
an  ii*  TuUius  Cicero,  der,  nachdem  er  nach  seinen  ersten  red- 
nerischen Erfolgen  (S.  165.  172)  «ine  gröfsere  Reise  gemncfal 
hatte,  ehrenvoll  ziun  Quaestor  gewählt  war<»)  und  679/75  als 
Qoaestor  Lilybaetanus  (i  893)  unter  dem  Propraetor  Sex.  Pedu- 
caeus^)  das  Vertrauen  der  Siculer  gewonnen  hatte.  ^)  Schon 
ab  Cioero  die  Klage  bei  dem  (fer  Quaestio  perpetua  de  repe» 
tundis  vorstehenden  Praetor  M'.  Acilius  Glabrio  ^)  anmddete, 
hatte  er  mit  den  Intriguen  der  Gönner  des  Verres  zu  kämpfen. 
Auf  deren  Retrieb  erhob  namhch  Q.  Caecilius  Niger,  der  als 
Quaestor  dem  Verres  zugetheilt  gewesen  war  ^o),  den  Anspruch, 
daft  er  ein  grö&eres  Hecht  auf  d^e  Anklage  des  Verres  habe  als 
Cioero.  11)  Cicero  gelang  es  jedoch  bei  dem  in  solchen  Fällen 
üblichen  Verfahren  der  divintUic  i<)  durch  seine  unter  den  Tilel 
dHüinatm  in  Cacmimm  erhaltflne  Rede  seine  Zulassung  als  Ankläger 
durchzusetzen.!^)  Er  klagte  darauf  den  Verres  an  den  Sionlern 
widerrechtlich  40Mälionen  Sesterzen  abgenommen  zu  hidlien.i^) 


1)  Cie.  Clu«i4.  47,  130.  .2)  Cic.  io  Vect.  ac<m9.  1,  50.  \W^ 
49,  128.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  40—61.  5, 13,  34.  4)  Cic.  in 
Verr.  accus.  2,  15,  37.  4,  19,  42.  Ps.  Ascon.  p.  97.  101.  208.  SchoL 
Gron.  p.  382.  5)  Ci^  in  Verr.  accus.  2.  3.  4.  5.  6;  Gic  Pis.  U 
2.  Brut  92,  318.  7)  Cie.  Att.  10,  1,  1.  8)  Cic.  div.  in  Caec.  I, 
2.  Plane.  26,64.  fam.  13,38.  Ps.  Ascon.  p.  97.  100.  Flut  Cic.  6.  9) 
Cic.  in  Verr.  act.  1,2,4.  10,291  10)  Gia  div.  in  CaeC.  2,4.9,28. 
11)  Ps.  Ascon.  p.  98.  12)  GeU.  2,  4.  Ps.  A^con.  pi^99.  13)  Gc 
in  Yen.  accus.  1,  6,  15.  14)  Cie.  in  Verr.  act.  1,  18^  56.  accus.  1, 
10,  27.  2,  10,  26;  vgl.  div.  in  Caec.  5,  19. 
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Obwohl  nun  die  Schuld  des  Verres  aufeer  allem  Zweifel 
war,  so  übernahm  doch  die  Yertheidigung  desselben  kein  Ge- 
ringerer als  Q.  Hortensins  (S.  184),  sein  Freund  %  der  damals 
berühmteste  und  in  den  Gerichten  fost  wje  ein  Alleinherrscher 
domnnirende  ^)  Redner  %  der  es  durch  seine  der  Partei  der  Op*m 
tknaten  dienstbare  Ber^samk^  zu  eAnem  solchen  Ansehen  in 
der  Partei  gerächt  hatte,  dafs  er  sich  gerade  jetzt  um  das  Con*» 
sdat  bewari^.  Ihn  unterstützte  L.  Cornelius  Sisenna^),  der 
676/78  Praetw  gewesen  war.  5)  Ferner  waren  Aem  Vorres  ge- 
neigt der  mit  Hortensius  sich  um  das  Consulat  bewerbende  Q. 
CaecHius  Metellns  (S.  178)  ß),  dessen  die  Praetur  ambirender 
Bruder  M.  Caecilius  Melellus  (S.  147) ,  der  später  von  Metellus 
Pius  adoptirte  P.  Cornelius  Scipio  Na^ca  ^)  und  der  Consular 
C  Scribonius  Curio.^)  Die  Gdnnei*  des  Vearres  hofften,  da  Cicero 
sieb  eine  Frist  von  110  Tagen  Abelen  hatte,  um  in  SiciUen 
das  nOthige  Beweismaterial  zusammenzubringen  ^),  und  da  dem- 
gemäfs  S&r  Termin  zur  gerichtlichen  Verhandlung  auf  den 
5.  Seitilis  angesetzt  war  ^^%  bei  der  wegen  der  Ludi  rotiti  des 
Pompqus,  der  Ludi  Romani,  der  Ludi  victoriae  SuUanae 
und  der  Ludi  plebeji  den  gerichtHdien  Verhandlungen  zu  G^ 
böte  stehenden  nur  kurzen  Zeit  ii)  md  bei  der  Um^nglichkeit 
des  Materials  den  Procefs  so  zu  verschleppen,  dafs  die  in  Repe- 
tundenprocessen  nothwendige  Actio  seeunik  in  das  folgende 
Jahr  hinüber  gespidt  würde.  ^^)  Die  Freisprechung  des  Verres 
schien  gesichert,  als  bei  den  am  27.  Juli  stattfindenden  Comt- 
tien^^)  wirklich  Q.  Hortensius  und  Q*  Caecilius  Metellus  zu 
Consuln  gewählt  winrden  waren  i^),  und  als  bald  darauf  das 
Loos  dofl  zum  Praetor  gewählten  M.  Caecilius  Metellus  i^)  zum 
Vorsitzenden  der  Quaestio  repetundarum  für  das  folgende  Jahr 
bestimmt  hatte.  1^)  Cieer^indefe,  der  trotz  der  ihm  von  dem 
gldchfalfe  für  Verres  gewonneneii  vorjährigen  Praetor  i?)  und 


1)  Cic.  or.  37,  129.         2)  CiC.  in  Vcrr.  act  1,  12,  35.  Brat.  92, 
319.   Ps.  Ascon.  p.  96.   ScboL  Gron.  p.  405.  3)  €ic.  Brat.  88  ff. 

4)  Gic.  in  Yerr.  accus.  2,  45,  110.  4,  20,  43.  Schol.  Groo.p.392;  vgl. 
Gic  in  Verr.  accus.  4,  15,  33.  5)  SenatoscoBsultimi  de  Asckp.  I. 

L.  A.  S.  111;   vgl.  Ascon.  p.  73.  6)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  9,  26. 

7)  Cic  in  Verr.  accus.  4,  36,  79.   Schol.  Gron.  p.  392.  8)  Cic.  in 

Vcrr.  act.  1,  7^  18.  Ps.  Ascon.  p.  131.  9)  Cic.  in  Verr.  accus.  1, 

11,  30.  Ps.  Ascon.  p.  125.  10)  Qc.  in  Verr.  act.  1,  10,  31.  Ps. 

Ascon.  p.  134.  165  f.  11)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  52,  130.         12) 

Cic.  in  Verr.  act.  1,  10  f.  13)  Ps.  Ascon.  p.  134.  14)  Cic.  in 

Verr.  act.  1,  7,  18.        15)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  8,  21.        16)  Cic.  in 
Vcrr.  act.  1,  9,  26  ff.  accus.  1,  11,  30.        17)  Cic.  Tüll.  39. 
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damaligen  Statthalter  Siciliens  L.  Cäeeilius  Metelliis  (Bruder 
der  beiden^  andern  Meteller)  bereiteten  Schwierigkeiten  ein 
mehr  als  genügendes  Beweismaterial  zusammengebracht  hattet) 
und  trotz  der  Machinationen  des  Verres  zum  curulischen  Aedil 
192  gewählt  worden  war^),  Yereitelte  diese  Hoffnungen  dadurch, 
dafs  er  im  ersten  Verhandlungstermine  auf  eine  ausführlich 
Anklagerede  Yerzichtete  und  nach  einer  kurzen,  als  actio  pfima 
in  Verrem  erhaltenen,  Einleitung  die  einzelnen  Klagepuncte 
sofort  bezdchnete  und  diurch  Vorführung  der  Zeugen  erhärtete.^) 
Obwohl  nun  dieses  ungewöhnliche  abkürzende  Verfahren, 
das  gleichwohl  neun  Tage  in  Anspruch  nahm  4),  die  Wirkung 
hatte,  dafs  gegenüber  der  zweifellos  bewiesenen  Schuld  des 
Verres  Q.  Hortensius  bei  den  einzelnen  Anklag^uncten  wenig 
erwidern  konnte ^)  und  zuletzt  ganz  verstummte^),  und  dafs 
Verres,  an  seiner  Freispredinng  verzweifelnd,  sich  ins  Exil  be- 
gab '^),  so  war  doch  während  der  Actio  prima  die  Leidenschaft 
des  Volkes  ^)  und  das  Mifstrauen  desselben  in  die  Unparteilich- 
keit der  senatorischen  Gerichte  dergestalt  entflammt  ^),  dafs  der 
Praetor  L.  Aurelius  Cotta^o),  Bruder  des  Gajus  (S.  179)  und 
Marcus  (S.  179.  183),  in  dieser  Zeit  eine  bisher  zurückgehal- 
tene rogatio  judiciaria^^)  promulgirte,  durch  welche,  dem  Vct- 
langen  des  Volkes  entsprechend  ^^),  die  Lex  Cornelia  judiciaria 
abgeschafiEt  werden  sollte. ^^)  Während  Cicero,  als  er  die  Actio 
prima  hielt,  diesen  Antrag  noch  nicht  kannte,  sondern  wieder- 
holt die  Hoffnung  aussprach ,  dafs  durch  einen  strengen  Ur- 
theilspruch  das  Ansehen  der  senatorischen  Gerichte  werde  wie- 
derhergestellt werden  i*),  setzt  die  accusatio  in  Verrem,  wddie 
Cicero  trotz  des  Exils  des  Verres  und  trotz  des  Abschlusses  des 
Processes  mit  der  Litis  aestimatio  ^^)  zur  Zeit  der  Ludi  votivi 
des  Pompejus  und  der  Ludi  Bomani  (im  Sextilis  und  September) 
mit  der  Fiction  schrieb ,  als  ob  eine  zweite  Veriiandlung  anbe- 
raumt i«),  und  als  ob  Verres  bereit  wäre  in  derselben  zu  er- 


l)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  2,  6.  accus.  2,  26,  64.  2,  4,  11  f.  3,  18, 
47.  Scanr.  fr.  2,  24  ff.  2)  Cic.  in  Verr.  act.  l,  8,  23.  PI».  1,  2.  3) 
Cic.  in  Verr.  accus.  1, 10, 29.  act,  1, 18, 55.  Flut.  Cic.  7.  Ps.  Ascon.  p.  162. 
4)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  60, 156.  5)  Cic.  in  Venr.  accus.  1, 28, 71.  2, 
64, 156.  6)  Ps.  Ascon.  p.  126.  153.  Cic.  or.  37, 129.  7)  Ps.  Ascoo. 
p.  126. 153.156;  vgl.  Cic.  in  Venr.  accus.  1,7,20.  Plut  Cic.  7.8.  8) 
Cic.  in  Verr.  accus.  5, 63, 163. 5, 64, 165.  9)  Cic.  in  Verr.  accus.  5, 69, 177 . 
10)  Ascon.  p.67.  Ps.  Ascon.  p.  127.  Schol.'Gron.p.  386.  11)  Cic.  In 
Verr.  act.  1, 1, 2;  vgl.  1, 8, 20.  12)  Cic.  Com.  fr.  1,  28.  13)  Cic.  4ii 
Verr.  accus.  5,  69, 177  f.  14)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  8, 20. 1, 15,43.  1, 
16, 49.      15)  Plut.  Cic.  8.      16)  Vgl  z.  B.  Cic.  in  Verr.  accus.  4, 15, 33. 
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scheinen  ^),  nicht  blofs  die  Promulgation  jenes  Antrags,  sondern 
auch  längm*e  Verhandlungen  darüber  voraus.  2) 

Es  ergiebt  sich  daraus,  dafs  der  erste  Entwurf  der  lex 
Aurelia  judiciaria  (II 623)  die  Gerichte  den  Senatoren  geradezu 
nehmen  und  dagegen ,  entsprechend  der  Lex  Sempronia  judi- 
ciaria,  den  Rittern,  d.  h.  den  Inhabern  fies  Rittercensus,  über- 
tragen wollte. 3)  Cotta  hielt  täglich  Contionen,  um  seinen  Vor- 193 
schlag  zu  empfehlen  und  diseutiren  zu  lassen.^)  Dabei  stellte 
sich  die  Unmöglichkeit  heraus  die  senatorischen  Gerichte  zu 
behaupten ;  wenn  Cicero  auch  jetzt  noch  so  spricht ,  als  ob  er 
an  diese  Möglichkeit  glaube^),  so  ist  das  eine  nothwendige 
Fdge  von  der  Fiction ,  dafs  er  in  der  Actio  secunda  vor  dea 
senatorischen  Richtern  rede.  Cicero  kennt  vielmehr  bereits  den 
Vermittelungsvorschlag,  der  ohne  Zweifel  von  der  Optimaten- 
partei  ausging,  wonach,  um  für  die  Senatoren  zu  retten ,  was 
sich  retten  liefs,  entsprechend  dem  ersteo  Entwürfe  der  Lex 
Sempronia  judiciaria  (S.  38)  und  früheren  Reactionsversuchen 
(S.  67),  zwei  Abtheilungen  (decuriae)  von  Richtern  aus  dem 
Stande  der  Senatoren  und  der  Ritter  gebildet  werden  soUten.^) 
Doch  dieser  Vorschlag  fiand  keinen  Anklang.  Da  nämlich  nach 
d^  Lex  Plautia  judiciaria  (S.  115)  nicht  blofs  Senatoren  und 
Ritter,  sondern  auch  gewöhnliche  Rürger  durch  Volkswahl 
hatten  ins  Album  judicum  gelangen  können ,  so  tauchte ,  ohne 
Zweifel  von  Seiten  der  fortgeschrittenen  Demokraten,  der  Vor- 
schlag auf,  dafs  eine  dritte  Decurie  aus  den  durch  ihr  Ver- 
mögen '^)  zur  Rekleidung  des  Amtes  der  Tribuni  aerarii  (I  509) 
qualificirten  Rürgern  erster  Ciasee,  die  dieses  Amt  wirklich  be- 
kl^et  hatten,  also  von  den  Tribus  selbst  als  Vertrauensmänner 
angesehen  wurden,  gebildet  werden  sollte.  Diesen  Vorschlag, 
den  Pompejus  aus  Streben  nach  Popularität  unterstützt  ^) ,  und 
d^n  der  Senat  nothgedrungen  zugestimmt  haben  wird,  eignete 
sich  L.  Aurelius  Cotta  schliel^lioh  an ;  denn  es  ist  bezeugt,  dafs 
kraft  der  vom  Volke  angenommenen  Lex  Aurelia  judiciaria  der 
Praetor  urbanus  ^)  angewiesen  war  das  Album  judicum  aus  den 


1)  Ps.  Ascon.  p.  153.  154.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  2,  5. 

3)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  71,  174 f.  3,  96,  223  f.  5,  69,  177 f.;  vgl. 
liv.  ep.  97.  Flut.  Pomp.  22.  Ps.  Ascon.  p.  127.  4)  Cic.  in  Verr. 
acciB.  3,  96,  223  f.  5)  Cic  in  Verr.  accus.  1,  2,  4  f.    1,  8,  22. 

2,  31,  76  f.  6)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  32,  79;  vgl.  Vell.  2,  32. 

Schol.  Gron.  p.  386.  7)  Vgl.  Cic.  Phil.  1,  8,  20.  Ascon.  p.  16. 

Schol.  Bob.  p.  339 f.;  vgl.  auch  Cic.  Rab.  perd.  9,  27.  Cat.  4,  7,  15. 
8)  Vgl.  Hut.  Pomp.  22.        9)  Cic.  Gluent.  43,  121. 
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4rei  Stiindea  (^dines)  dw  Senatoren,  Ritter  und  AerartrHtunra 
zu  bilden.  1)  Dagegen  dürfen  solche  Sleilen  nicht  gdt^d  ge- 
macht werden,  in  denen ^  weil  auf  die  Erwähnung  der  dritten 
Decurie  Nichts  ankam  und  die  Aerartribunen  xu  den  Rittern  in 
weiterem  Sinne  gerechnet  wurden,  nur  Yon  Senatoren  und  Rit- 
tern ^),  od^  Yon  einem  Wiedererlangen  der  Gerichte  seitens  der 
191  Ritter  ^)  die  Rede  ist.  So  war  das  Monopol  der  Senatoren,  über 
Verbrechen  zu  richten,  die  insbesondere  ihre  StandesgenosseB 
zu  begehen  Gelegeiäieit  hatten ,  auiigehoben ;  damit  war  der 
Kern  der  Sullanischen  Verfassung  zerst^kt,  die  Oligardiie  der 
Nohüität  ihre»  festesten  Bollwerks  beraubt. 

Von  demselben  L.  Aurelius  Cotta  rührte  wahrscheinlich 
auch  eine  lex  AureHa  de  ambüu  (II  620)  her;  denn  die  mit 
Bezug  auf  die  Bewerbung  des  Q.  Tidlius  Cicero  um  die  AediUtat 
erwähnte  lex  Aurelia  ^)  kann  füglicb  nur  eine  lex  de  amiüu  ge- 
wesen sein,  und  da  sie  vor  688/66  gültig  gewesen  sein  auib  — 
denn  damals  bewarb  sich  Q.  Cicero  um  die  Aedilität  ^)  •— ,  m 
liegt  Nichts  näher,  als  an  den  populären  Praetor  des  J.  684/70 
zu  denken,  der,  so  wie  er  die  Alleinherrschaft  der  Senatoren  k 
den  Gerichten  beseitigte,  auch  düe  Bewerbung  dersett^n  «n 
die  Aemter  zu  erschweren  gewtlnsckt  haben  wird.  Eine  neue 
Lex  de  ambitu  mochte  sowotd  dann  nothwendig  erscheinen, 
wenn  SuUa  ein  derartiges  Gesetz  gegeben  hatte  (S.  166),  als  auch 
dann,  wenn  die  595/159  gegebene  Lex  Cornelia  Fulvia  (I  717. 
II  294)  das  letzte  Gesetz  dieser  Art  war;  denn  die  Lex  Cornelia 
FuMa  scheint  nicht  gehandbabt  wordea  zu  sein.^)  JedenUs 
erheischten  die  Verhältnisse,  unter  denen  die  bei  der  Nachsicht 
der  Gerichte  möglich  gewordene  Bedrilokung  der  Pro?inzeD 
gleichen  Schritt  gehalten  hatte  mit  der  Steigerung  der  Sunonea, 
die  beim  Ambitus  zur  Besteckung  aulgew^det  wurden  ^),  eine 
geregelte  Jnsliz  gegenüber  dem  Ambitus.  Diafo  schon  fer 
686/68  eine  Quaestio  perpetua  de  ambitu  bestand,  folgt  duraust 
dafs  schon  686/68  eine  Ambitusklage  gegen  C.  Cdüpumins  Piso 
erwähnt  wird.^)  Die  Strafe,  weklie  die  kx  Aurdia  de  tmhitu  den 
des  Ambitus  Ueberführten  drohte,  war  milder  als  die  der  Lex 
Cornelia  Fulvia  und  wahrscheinlich,  der  Lex  Baebia  (II  241) 


1)  Cic.  ad  Att.  t,  16,  3.  PhiL  t,  8,  20.  Ascon.  p.  t6.  ao.  53.  «7. 
78.  90.  Ps.  Ascon.  p.  103.  Schol.  Bob.  p.  229.  235.  339;  vgl.  Sehol 
Gron.  p.  384.  386.  2)  Cic.  Foat  12,  26  =3  16,  86.  Cluent.  43,12t. 
47,  130.  3)  Tac.  ann.  11,  22.  4)  Cic.  ad  0.  fr.  1,  3,  8.  5) 
Gic.  ad  Att.  l,  4,  1.  6)  Vgl.  Scbol.  Bob.  p.  36t  mit  Pol.  6,  56. 

7)  Vgl.  z.  B.  Cic.  ia  Vcnr.  aecos.  4,  20,  45.        8j  Dio  C.  36,  Z8B. 
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und  dem  effentudl  anzaDehiiiende&  G^etee  des  Snlh  entspr«- 
diend,  cehojeOirige  Unfähigk<eit  skh  un  A^mter  eu  bewerben,  i) 

Hat  aber  L.  Aurelhfö  CoUa  wirklioh  ein  Gesetz  gegen  den 
Attbittts  gegeben ,  so  empfiehlt  siob  auch  die  fernere  Vermu- 
tbuDg ,  dafs  die  tribttnidsche  Ux  Aniia  mn^uaria  (II  625)  des 
C  Antiw  Resli«  in  Btöiefaung  daeu  stand.  Dentt  dieses  jeden- 
Uls  nach  Sullas  Tode  und  vor  6d7/57  gegebene  Geseta  ^)  ent- 
hielt;, abgesehen  Yon  den  Vorsehriflen  ober  die  Hohe  der  für 
Gastmähler  auszugebenden  Summen  und  Ober  die  erlaubten  und 
unerlaubten  Delieatessen,  besondere  Vorsdiriften  über  den  Be* 
such  d^  Biahlxeiten  yon  Seiten  der  Magistrate  und  der  Candi- 
daten,  ohne  Zweifel  in  der  Absicht  auch  diese  Gelegetibek  mmitds 
Ambitus^)  möglichst  einzuengen.  Daftr  das  Gesetz,  welches  auch 
ans  Mm  Grande  H»  das  Jahr  664/70  pafit,  weil  in  demselben 
Ceneeren  gewühlt  worden  waren,  denen  es  nahe  hg,  eine  Lex 
somptuaria  anmiregen  (&  &3),  nidit  gehalten  wurde,  tersteht 
sich  TOfi  «elb^t,  ist  aber  auch  ausdrüchlich  bezeugt.^) 

Die  Coasoren  übrigens  führten  in  der  That  eine  strenge 
CensiHT^)  und  entsprachen  bei  der  Lectio  senatus  den  Absichten 
des  Pompejus  (S.  19B)^  Sie  ernannten  den  Mam.  Aemilius 
Lepidus  Livianus,  Cönsul  vo»  677/77,  ^m  Princc^^)  senatus«) 
und  stieisen  vierandsechzig  Senatoren  aus  ^),  darunter  den  von 
Caesar  frl&er  vergeblieh  angeklagten  (S.  184)C.  Antonius^),  den 
6S3/71  Consul  gewesenen  einstigen  Quaestor  Sullas  P.  Corne- 
lius Lentohis  Snra  (S.  171. 186)  ^) ,  m^rere  der  Bestechlicb- 
keit  verdflcfaiige  Senatoren  ^^,  namentlich  den  M'.  Atfulliu«  und 
TL  Gvtta^i),  anfserd^n  den  P.  PopiKos,  eines  Libertinen 
Sohn  12),  einen  gewissen  Cn.  Ef^atins^')  und  d^n  spater  an 
der  CatiUnarischen  Verschwörung  betheiligten  0^  Curins.!^) 
Doch  blieben  trotz  dieser  Puriflcation  Unwürdige  genug  im  Se- 


*)  Mommsen,  über  den  Princeps  senatus,  im  Rhein,  Mus.  N.  F.  B.  19. 
rrankftirt  1864.    S.  455. 

1)  Vgl.  ac.  Soll.  22,  63.  SehoL  Bob.  p.  361.  2)  iQdL  %  24. 

Macr.  Sat.  3,  17,  13  —  2,  13.  13.  de.  fam.  7,  26,  2.  3)  Q.  Cic. 
de  pet.  cons.  U,  44.  4)  Macr.  Sat  3,  17,  13  «  2,  13,  13.  5) 
VgL  Cic.  Cluent.  42,  117  ffl  6)  Val.  Max.  7,  7,  6;  nicht  etwa  den 
Q.  Lutatins  Gatulus,  den  Dio  G.  36,  30  B.  und  Vell.  2^  43,  auch  nicht 
den  F.  Serriliiis  Isauricus,  den  Schot.  Grön.  p.  442  als  Princeps  be- 
leichnei  7)  Ux.  ep.  96.  8>  Asoaii.  p.  84.  Q.  Gic.  pet.  eons.  2,  S, 
9)  Phit  Cic.  17.  10)  Cic.  Cluent.  42, 119.  1 1)  Cic.  Gluent.  4^,  127. 
12)  Gic.  CTutnt.  47,  131  f.         13)  Gic.  Cluent.  49,  135.  14)  Sali. 

Gat.  23.  App.  b.  c.  2,  3. 
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nate.O  Wegen  dieser  Strengle,  ineüeidit  aber  auch  wegien  dar 
g^enüber  den  Publicaiieii  bei  den  Verpachtungen  bewieaeitt& 
UngeMigkeitgeriethen  dieCen^ren  in  Conflicte.  Es  isl darüber 
jedoch  Nichte  w^ter  bekannt,  ^  dars  ein  Tribon,  dem  Be- 
spiele des  C.  Atinius  Labeo  (S.  25)  folgend,  so  weit  ging,  geg^ 
Lentulus,  natürlidi  ohne  weiteren  Effect,  die  Bonorum  conse- 
cratio  auszusprechen.  2)  Die  Zahl  der  Bürger,  welche  von  diesen 
Censoren  geschätzt  wurden,  und  in  der  die  Abwesenden  nicht 
begriffen  sind  3),  betrug  900000  oder  910000.^)  Das  war  frei- 
lich erheblich  mehr  als  bei  dem  Gensos  von  668/86  (S.  135),  aber 
die  Zahl  würde  nach  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  alle 
196ltaliker  noch  viel  gN^fser  gewesen  sein,  wenn  nidit  die  Bürger- 
kriege so  verheerend  gei^rkt  hätten. 

Sonst  ist  von  dicker  Censur  noch  bekannt,  dafs  PompqoB, 
der  sich  schon  durch  die  gliUkzende  Ausführung  der  für  die 
Udl>erwindung  des  Sertorius  gelobten  Lud!  votivi,  die  vom 
15.  Sextilis  an  fünfzehn  Tage  dauerten  ^),  dem  Volke  dankbar 
bewiesen  hatte,  die  Becopdtio  equitum  als  eine  günstige  Ge- 
legenheit benutzte ,  um  in  wohlberechneter  Weise  dem  Volke 
nochmals  einzuprägen,  dafs  er  als  einfacher  Eques  romanus  zu 
seiner  gegenwärtigen  Höhe  gelangt  sei.  Er  erschien  mit  den 
Lictoren  und  den  übrigen  consularischen  Insignien,  sein  Pferd 
an  der  Hand  führend,  vor  den  Censoren  und  beantwortete  die 
Frage,  ob  er  alle  Feldzüge  geleistet  habe,  mit:  „Ja,  und  zwar 
alle  unter  meiner  eigenen  Führung^  ^);  eine  Scene,  die  zu 
einem  gewaltigen  Ausbrucheides  Beifalls  des  Volkes  führte. 

Am  Schlüsse  seines  Consulats  verzichtete  Pompejus  m  er- 
heuchelter Selbstlosigkät  auf  die  Verwaltung  einer  Provinz.^ 
Er  hoffte  die  gewonnene  Popularität  jku  der  Befestigung  seines 
Einflusses  im  Senate  benutzen  zu  können,  wozu  er  wegen  seiner 
fast  ununterbrochenen  Beschäftigung  im  Felde  bisher  keine  Ge- 
legenheit gehabt  hatte.  Allein  mit  den  Optimateu  hatte  er  es 
durch  seine  Hinneigung  zur  Volkspartei  völlig  verdorben ;  ihnen 
konnte  aufserdem  ein  Mann  nicht  gefallen,  dem  es  schmeichelte 
mit  Alexander  dem  Grofsen  verglichen  zu  werden.^)  Dem  Volke 
aber,  bei  dem  es  ihm  nicht  zur  Empfehlung  gereichte,  dafs  er 
mit  den  ihm  von  Sulla  erwiesenen  Ehren  sich  zu  brüsten 


l).Gic..  Gaec.  10,  28.  Sali.  Gat.  37.  2)  Gie.  dorn.  47, 124.  S) 
Gic.  Arch.  5,  11.  4)  Liv.  ep.  98.  PhlegoD  i^i  Photins  cod.  97.  p. 
84  B.  5)  Gic.  in  Verr.  act.  1,  10,  31.  Ps.  Ascon.  p.  142.  SchoL 

Gron.  p.  395.  S)  Plut.  Pomp.  22.  Zon.  10,  2.         7)  VcU.  2,  31. 

8)  Sali.  bist.  3,  7  D. 
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pflege  ^),  war  ^  yiel  m  aristokcatiseh  ▼oraehm  tiod  zurttckhal- 
tend,  als  dafo-er  die  seinem. Wesen  widereiHrecbende  Rolle  einc^ 
Demagogen  hätte  durchführe  können.^)  Grassus  dagegen  hatte 
es  einerseits  nibbt  eiit  dem  Senate  Verdorben  ^  in  dem  er  mehr 
galt  als  Pompejtts^),  obwohl  auch  er  ebenso  wenig  wie  Pom- 
pejus,  den  er  wo  es  angiidg  zu  verkleinern  hebte ,  das  wahre 
Wohl  des  Staats  im  Ange  hatte  ^);  andererseits  hatte  auch  er 
aich  die  Gunst  des  Volkessx  freilich  durch  materiellere  Mittel  als 
Pompeius,  verschafft.  Er  hatte  nämlich  während  des  Consnkits 
die  decuvsm  (vgl.  S.  169)  seines  Vermögeos  dem  Hercules  ge- 
opfert und  bei  der  Gelegenheit  das  Volk  an  10000  Tischen  ge- 
speist und  ihm  Getreide  auf  drei  Monate  geschenkt.^)  Während 
äe  Stimmung  d(9s  Volkes  farPompejus  albnähUch  erkaltete,  197 
blieb  die  BeliebAeit  des  Crassus  unverändert  dieselbe ,  da  er 
sich  nach  seinem  Gonsulate  ebenso  bereitwiUig  wie  vorher  den 
dem  Volke  erwünschten. Mühewaltungen  unterzog.^)  . 

§  149.     Die  unrepublicaniscke  Macht  fülle  des  Cn,  Pompejus, 

Das  näcbsle  vBesultat  der  Reformen  des  J.  684/70  war 
eine  Steigerung  des  Ambilus.?)  Einmal  war  das  Volkstribanat 
^it  der  L^  Pompeja  Licinia  wiederum  ein  ftlr  ehrgeizige 
Männer  begehrenswerthes  Amt  geworden,  i/hd  sodann  machten 
den  ohnebii»  schon  sehr  zahlreichen  Candidäten  viele  von  den 
vi^rundsechzig  duneh  die  Gensoren  aus  dem  Senate  gestoisenen 
Senatoren  Goncurrenz^  indem  sie  sidi  von  neuem  um  die 
Aemter  bewarben,  deren  Bekleidung  ein  Recht  auf  die  Mitglied- 
schaft im  Senate  gab  (U  342)^^)  Dafis  Q.  Miarcius  Rex  nach  dmn 
im  Anfang  des  Jahrs  erfolgten  Tode  sdnes  Collegen  L.  Caeoi- 
lius  MeteUus  (S«r  196)  68^68  dm^haus  unconstitutionell  das 
Consüilat  aUein  b^l^dete,  wurde  zwar  durch  deii  noch  v<>r  dem 
Amtsantritte  erfolgten  Tod  des  Cbi&ul  sufifectus  motivirt 
(I  730)^))  ist  aber  wohl  darauf  zürückzufül^en  4  dafsT  man  Be- 
denken trug  4urch  die  »odimalige  Wahl  eines  Consol  suffeetus 
der  Wahlbewerbung  neuen  Spielraum  zu  gewähren.  Gewifs 
ist,  dafe  bei  d^  Consulwahl  für  687/67  C.  Calpuinius  Piso  die 
Stinunc^n  des  Volkes  nur  durch  Be^te^bung  erlangte.  ^^) 


1)  Sali.  bist.  5,  13 1>.    .    2)  Fiat.  P<unp.  23.  3)  Plut.  Pomp. 

22.  Zon.  10,  2.         .4)  Sali.  bist.  4,  34D.  6)  Flut.  Gras».  2.  12. 

6)  Plut.  Grass.  7.        7)  Vgl.  Com.  Nep.  Att.6.        8)  Dio  C.  ^38B. 
9)  Dio  C.  86,  6  B.        10)  Bio  iC.  36,  38  B. 
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Dk  Hoflioung,  welche  man  auf  die  Lex  AureHa  juAtiaria 
gesetzt  hatte,  «rwies  sich  bald  als  illusorisch.  Dasg^ivisgeabaf- 
teste  Gericht  konate  Nichts  nOtzen,  weuH  es  möglich  w«r,  die 
Ankläger  durdi  Geld  abziAaufes,  wie  es  eben  dieser  C.  Gilpar- 
nitts  Piso  bei  d^n  ihm  drohenden  Ambitosproeeese  ttuit^) 
Ueberdiefs  waren  die  Interessen  der  senatoriscken  Slatthaher 
und  der  in  den  Provineen  ihre  Geldgesehäfle  betrabenden 
Hitglieder  des  Ritterstandes  ^)  viel  z«  ioinig  mit  einander  vcr- 
knttpft,  ab  dafs  eine  wahrhaft  unaUiängige  RechtspredmugTOn 
der  ritteriichen  Ri(^erdeeurie  hatte  erwartet  werden  kennen. 
Kaum  hatten  die  Ritter  die  Theilnahme  an  den  Geriditen  w- 
langt,  als  die  Versuche  begannen  eine  eane$r^M  mÜmm  her- 
zusteUen.S)  Die  NothwewNgkeit  einer  eolehen  liefe  sich  in  sehr 
196 ideeler  Weise  uMtivireo^);  dodi  ist  kein  Zweifel,  dafs  es  der 
beiderseitige  Egoismus  war,  der  ^  2u  Stande  brachte,  und  dafe 
sie  sich  auf  Kosten  der  ungUlcklichep  Prcmnzialen  ToHzog.^) 
Die  officielle  Anerkennung  der  hergestellten  Eintracht  des  Se- 
natoren- und  Ritterstandes  lag  in  der  687/67  gegebenen  fec 
Roscia  theatralis  (11  625).'*')  Der  Tribun  L.  Roscius  Otho  näm- 
lidi,  der  auch  bei  anderer  Gelegenheit  die  Interessen  der  Opti- 
malen verfocht  (S.  211)^),  setzte  lint^  dem  Beiftdl  des  den 
Kern  der  Sache  nicht  merkenden  Volkes  ^)  den  als  ^ne  CoD9^ 
quenz  der  populären  Lex  Aurelia  judiciai<ia'  erscheinenden  An- 
trag durch,  dafe  den  römischen  Ritlern,  d.  h.  den  inbabem  des 
Ritteroensus  %  bei  den  scenischen  Auffdbrangen  im  Theater') 
die  nflcbsten  tieraehn  Sitzreihen  hinter  der  Orcbe^ra,  in  wrf- 
eher  die  Senatoren  süfsen ,  reservirt  werden  sollten  i<^),  wmmt 
er  wahrscheinlich  die  schon  6(yS/14&  (H  dt7>  den  Reitercen- 
turien  genachte  Concessioo,  die  Sulla  beseitigt  m  haben 
scheint,  in  erweiterter  Redentung  wiederiiersteÜtc^i) 

Die  Wirkung  der  Wiederberstellu^g  der  Trifcunicia  po- 
testas  äufserte  sich  endMeh  in  einer  erhöhten  legislativen  Thl^- 
keit  der  Volkstribttnen  i^,  die  im  Jahris  687/67  bereits  zu  sehr 
emstiuiten  Confliden  der TolksparCei  mit  den  Optio^ifien  führte. 


*)  Gobttw  der  Zeitschrift  Mnenosynt  14*10.  Amsleidiin  1662.  S.  3B9. 

1)  Dio  C.  ^,  38  B.  2)  Cic.  Matt.  2, 4.  7, 17.  3)  Cic.  Chient  55, 
152.  4)  Vgrl.  Cic.  Cat  4, 7,  15.  5)  Vgl  Cic.  ad  Att.  1, 17^9.  adfl.fc 
1, 1,  l,  6.  1, 11, 32.  1, 12, 35.  off.  3, 22,  88.  6)  Dio  C.  36, 30  B.  7) 
Cic.  Com.  fr.  1, 28.  8)  Cic.  Phil:  2, 18,  44.  Hör.  ep.  1, 1,  62.  Ja?.  3, 
159.  14,324.  f)  Tac.  aon.  15,32.  10)  Lir.  ep.99.  A8cofi.p.7«. 
Cic.  Biar.  19,  40.  Dio  C.  96, 42B;  vd.  Hör.  epod.  4, 16.  €ie.  Ahb.  10, 
32,2.        11)  YeU.  2,32;  vgl.  Cic.  Mar.  19, 10.        12)  SiU.Cat38. 
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Gleidi  im  Anfasge  des  TrilMiiiatqafares  seirte  A.  Qab\- 
iiios,  firüker  ein  Werkzeug  des  SuUa  (S.  167)^)  und  sehr  ▼er- 
sehiddet^),  zwei  gegen  den  Senatoren-  und  Rtiterstand  ge- 
richtete Gesetze  durch.  Die  lex  Gahinia  de  persura  Bamae 
pnwftmiMus  nen  fami%da  (U  616)  verbot  d^  Pronaziden  in 
Rom  Anleihen  zu  machen,  «ad  den  römiscfaen  Praetor^  und 
Statthaltern  bei  etwaigen  Prooesaen,  He  auf  Anlafs  soldier 
trotziSett  abgeschlossenen  Anleihen  entständen,  die  desfallsigen 
Schaldvers(£reibungefi  (iyngraplu»)  als  bind^d  anzusehen.^) 
Wie  wenig  indessen  ein  solches  Gesetz  die  wudierischen  Zins- 
geschäfte römischer  Ritter  und  Senatoren  beseitigen  konnte,  l 
unter  denen  mitlelbar  audi  die  ärmeren  Rörger  litten ,  wenn 
sie  iä  der  Lage  waren  Geld  leihen  zu  mässen,  zeigt  die  Tfaift- 
sadie,  dafs  dergleichen  Anleihen  dennoch  gemacht  wurden  ^), 
ja  dais  der  Senat  vorkommenden  Falls  von  der  Lex  Gabinia 
dispensirte.^)  —  Die  hx  €Minia  d$  senaiu  kgatis  ex  Kid.  Febr. 
HSfte  ad  Kai.  Mart.  quatidie  dtmio  (II  612.  366),  durch  wdehe 
die  Lex  Piipia  de  dithm  eonddialibus  (S.  191)  für  den  Monat 
Februar  zu  Gunsten  der  Senatssitzongeii  modificirt  wurde,  gebot, 
dais  den  in  Rem  anwesenden  Gesandtschaften'*^)  während  des 
Monats  Februar,  in  dem  sie  schoii  vorher  gew^ntich  nadtRom 
kamen  ^),  täglich  vom  Senate  Audienz  ertbeilt  werden^),  mit 
andern  Worten ,  da&  diese  Senatssitzungen  im  Monat  Fdiruar 
allen  amiern  Angdegenheiten,  auch  den  Comitiaheihandlungen, 
vorangdien  solhen.'^)  Die  Absidit  des  Gesetzes  war  offenbar, 
die  Willkttr  der  Gonsuln  xüeksiithtMch  der  Zuhssung  der  Ge- 
sandten ^)  zu  beschränken  und  die  Zeit  der  Anwesenheit  frem- 
de Gesandten  in  Rom  möglidist  abzukürzen,  und  somit  eine 
G^geabrit  zur  Beatedwiig  der  Gonsnln  und  Senatoren  ^) 
mögBchst  aus^  dem  Wege  zu  räumen. 

Noch  weiter  versochte  der  Tribun  C.  Comdius,  früher 
Ouaestor  bei  Fompejus  ^%  zu  gehen.  Er  promulgirte  den  An- 

*)  Ranehenstein,  über  A.  Gabtnios.  Aaran  1B26. 
**)  Th.  Bnttner-Wobst,  de  legatlonibiis  reipobHcae  liberae  tempe- 
ribaa  Romam  misais.    Leipzig  1876. 

1)  Gie.  p.  red.  in  sen.  &,  11.  Sest.  S,  18.  2)  Gie.  ad  Att.  5, 

21,  12.  6,  2,  7.  3)  Cic.  Flacc.  20,  46  ff.  4)  Cic  ad  Att.  5, 

21,  11  ff.  5)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  35,  90.  2,31,76.  Ps.  Ascon. 

p.  184.  6)  Cic.  ad  0-  fr.  2,  13,  3.  7)  Cic.  fam.  1,  4,  1 ;  vgl. 

ad  Att  1,  14,  5.  ad  Q.  fr.  2,  3,  U  2,  12,  2.  8)  Cic  Plane  14, 3$. 
Sch^  Bob.  259  f.  9)  Vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  31,  7S.  10) 
Ascon.  p.  56. 
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trag:  ne  qais  legtUis  exterarum  fmtionwm  pecuniam  eoopensam 
ferret  (U  616),  wollte  also  auch  die  Darlehen  an  die  Gesandten 
auswärtiger  Staaten  Yerboten  wissen,  i)  Derarüge  Geldgeschäfte 
hatten  nämlich  so  gut  wie  die- mit  Provinzialen  abgeschlossenen 
den  Zinsftils  in  Rom  gesteigert ,  indem  sie  den  Capitalisten  die 
Möglichkeit  wucherischer  Zinsen  boten  2),  aufserdem  aber  hatten 
sie  häufig  zum  Deckmantel  von  Besiedlungen  gedient.^)  Auf 
diesen  Vorsehlag  ging  der  Senat ,  dessen  Mitglieder  im  Stillen 
an  jenen  lucratiren  Geldgeschäften  betheiligt  waren^  nicht  ein; 
er  erklärte,  dem  Verfangen  des  C.  Cornelius  sei  schon  durch 
das  Senatusconsultum  Ton  660/94  (II  410)  entsprochen,  wd- 
ohes  untersagt  hatte:  ne  quig  CreUtmhHg  pecuniam  mwiuam 
daret*)^  und  welches  685/69  bei  Gelegenheit  einer  Gesandt- 
200  Schaft  der  Cretenser  (S.  208)  eingeschärft  msr.^)  Allerdings 
konnten  der  Praetor  peregrinus  und  die  Provinzialsta^alt^, 
wenn  Geldgeschäfte  der  Art,  wie  sie  Cornelius  verboten  wissen 
wolhe,  Veranlassung  zu  gerichtlichen  Verhandlungen  gaben, 
nach  Analogie  jenes  Senatusconsultum  auch  bei  Ausländen, 
die  nicht  aus  Creta  v^ren,  also  auch  bei  Gesandten  all&r  frem- 
den Nationen  verfahren,  mithin  die  Klage  eines  römischen 
Borgers  gegen  solche  abweisen ;  allein  durch  diese  Möglichkeit 
wurden  die  fraglichen  Geldgeschäfte  keineswegs  abgeschnitten, 
da  die  dabei  betheiligten  Personen  von  selbst  klug  genug  waren 
es  nicht  auf  eine  gerichtliche  Klage  ankommen  zu  lassen. 

Ein  zweiter  Antrag  des  C.  Cornelius  bezweckte  ein  stren- 
geres Gesetz  gegen  den  Ambitus  als  die  Lex  Aurelia  (S.  198) 
war.  Die  rogatio  Cornelia  de  ambitu  (II  620)  setzte  hohe  Stra- 
fen an  %  und  zwar  nicht  blofs  gegen  die  Candidaten ,  sondern 
auch  gegen  deren  Helfershelfer  beim  Ambitus,  die  divisores 
(I  717).^)  Auch  gegen  diesen  Antrag  erklärte  sich  der  Senat, 
indem  er  meinte,  dafs  das  Gesetz  gerade  durch  die  Höhe  seiner 
Strafen  wirkungslos  sein,  und  es  bei  so  hohen  Strafen  sowohl 
an  Anklägern  als  auch  an  verurlheilenden  Bichtern  fehlen 
würde,  s)  Da  aber  etwas  geschehen  mufste,  so  gab  er  den  Con- 
-suln  M'.  Acilius  Glabrio  (S.  194)  und  C.  Calpurnius  Piso 
(S.  201)  den  Auftrag,  den  Entwurf  der  Lex  de  ambitu  in  einer 
milderen  Redaction  dem  Volke  zur  Annahme  vorzulegen.^) 


1)  Ascon.  p.  57.        2)  Ascon.  p.  57.  3)  Dio  G.  fr.  Itl,  3  B. 

4)  Ascon.  p.  57.  5)  Dio  C.  fr.  111,  3  B.  6)  Dio  G.  36,  38  B. 

7)  Qc.  Gorn.  fr.   1,  19.  34.  8)  Dio  G.  36,  38  ß.  9)  Dio  C. 

36,  39  B. 
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Ehe  sie  sich  dieses  Auftrags  entledigten,  setzte  A.  Gabinius 
zwei  auf  die  auswärtigen  Angelegenhdten  bezügliche  Anträge 
durch,  welche  Pompejusi  sich  aus  der  passiven  Bolle,  in  der  er 
sich  dem  Crassus  gegenüber  im  Nachthdl  befand  (S.  200  C), 
heraussehnend,  inspirirt  hatte.  Der  eine  bezog  sidi  auf  den 
Hithridatischen  Kri^,  der  andere  auf  die  Unterdrückung  des 
Seeräuberunwesens.  Beide  zielten  auf  eine  Machterhühung  des 
Pompejus  ab,  der  erste  nur  mittelbar,  der  zweite  unmittelbar. 

In  dem  680/74  begonnenen  Kriege  gegen  Mithridates  hatte 
L.  Licinius  LucuUus  (S.  182  f.)  seinen  in  Gbalcedon  von  Mithri- 
dates belagerten  Collegen  M.  Aurelius  Cotta  befreit  i) ,  die  von 
Mithridates  belagerte  Stadt  Cyzicus  681/73  entsetzt  2),  das  Heer 
des  Mithridates  aber  zwischen  den  Flüssen  Aesepus  und  Gra-201 
nicus  3)  und  einen  Tbeil  seiner  Flotte  bei  Lemnus  oder  Tenedos 
geschbgen.4)  Da  ein  anderer  Theil  der  Flotte  des  Mithridates 
durch  SdiifiD)ruch  zu  Grunde  gegangen  war  ^),  so  war  es  dem 
LucuUus  noch  im  J.  681/73  möglich  geworden,  einen  grofsen 
Theil  des  Königreichs  Pontus  zu  erobern.^)  Im.jahre  darauf 
hätte  sein  Zug  nach  Cabira  und  die  auf  demselben  geUeferte 
Schlacht  den  Erfolg  gehabt,  dafs  das  Heer  des  Mithridates  sich 
auflöste,  und  dieser  selbst  zu  seinem  Schwiegersohne  Ttgranes 
von  Annenien ,  der  sein  Beich  in  einer  die  Machtstellung  der 
Römer  bedrohenden  Weise  erweitert  hatte,  entfloh  '^),  der  Sohn 
des  Mithridates  aber,  Machares,  König  des  bosporaaiscben 
Reichs,  einen  Freundschaftsyertrag  mit  LucuUus  sehlofs.^)  Da 
die  Ton  LucuUus  durch  seinen  Schwager  Appius  Claudius  Pul*^ 
dier,  den  Sohn  des  Consuls  von  675/79  (S.  169),  mit  Tigranes 
wegen  AusUeferung  des  Mithridates  angeknüpften  Unterhandlun- 
gen d)  sichzersdilugen,  undTigranes  nach  langem  Schwanken  ^^) 


1)  I.  L.  A.  S.292.  [Aar.  Vkt]  vir.  Ul.  74.  2)  App.  Mithr.  72— 
75.  Plut.  Luc.  9— U.  Memnon  bei  Photius  p.  239  B.  (»  Hist.  gr.  fr.  vol. 
m.  p.  545  ff.).  Diod.  Hist.  gr.  fr.  vol.  U.  p.  XXIY.  Gic.  Man.  8, 20.  Mar.  15, 
33.  Arch.  9,  21.  SaU.  hist.  3,  17.  4,  61,  14  D.  Flor.  3,  5,  15.  Eutr.6, 
6.  [Aar.  Yiet.]  vir.  ill.  74.  0))seq.  60.  Front,  strat.  3,  13,  6.  4,  5,  21. 
3)  App.  Mithr.  76.  Plat.  Luc.  11.  Memn.  p.  233.  Liv.  ep.  95.  Flor.  3, 

5,  17.  Oros.  6,  2.  4)  App.  Mithr.  77.  Plut.  Luc.  12.  Memn.  p.234. 
Gic.  Man.  8,  21.  Mar.  15,  33.  Arch.  9,  21.  Eutrop.  6,  6.  Oros.  6,  2. 
5)  App.  Mithr.  78.  Plut.  Luc.  13.  Sali.  hist.  4,  61,  14  D.  Uv.  ep.  95. 
Flor.  3,  5,  18.  Oros.  6,  2.  6)  App.  Mithr.  78.  Plat.  Luc.  14.  Memn. 
p.  233.  Oros.  6,  2.  3.  7)  App.  Mithr.  79—82.  Syr.  49.  Plut.  Luc. 
15—19.  Memn.  p.  234  f.  Phlegon  bei  Phot.  p.  84.  Liv.  ep.  97.  Eutr. 

6,  8.  [Anr.  Vict.]  vir.  Ul.  67.  8)  App.  Mithr.  83.  Plut,  Luc.  24. 
Memn.  p.  238.  Liv.  ep.  98^  9)  Plut  Luc.  19.  21.  Memn.  p.  235. 
10)  Memn.  p.  238. 
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sidi  «oftscUofft  d^n  BlUfaridates  vielmdir  beizttstifaeii ,  so  war 
LucuUus,  ohne  zu  diesen  neuen  Kriei^e  durch  de»  SwMiter- 
mädrtigt  zu  sein,  685/69  gegen  Tigranes  gezogen  und  hatte  ihn 
am  6.  October  i)  bei  Tigranocerta*)  und  im  Jahre  darauf  noch*» 
mals  auf  dem  Marsche  nach  Artaxata  besiegt.  2) 

In  hom  aber  war  man  schon  seit  684/70  mit  der  ^^aro- 
gatio  imperii  fttr  LucuUus  schwierig  geworden.  Die  Publioani 
und  Negotiatores,  deren  wucherische  Geldgeschäfte  er  in  der 
seit  Sullas  Kriegssteuer  (S.  140)  arg  v^sdiuldeten  Provinz 
Asien  ^),  welche  ihm  nicht  zugleich  mit  Cilicien  (S.  183),  son- 
dern erst  nach  dem  Abgange  des  P.  Varinius  Glaber^),  des 
Praetors  von  681/73  (S.  185),  mitoherwiesen  zu  sein  sdieint^), 
202 in  den  Jahr^  683/71  und  684/70  chirch  sein  praetoriscl^ 
Edict  und  äne  strenge  Jurisdiction  stark  beschnitten  hatte, 
hetzte  die  Tribunen  gegen  ihn  auf.<^)  Man  machte  ihm  den 
Vorwmf,  dafs  er  den  Krieg  absichtlich  in  die  Länge  zöge,  um 
si(^  möglichst  lange  im  Imperium  zu  behaupten  und  um  »ch 
zu  b^eichei^p.7)  Insbesondere  agttirte  sein  froherer  Gegner  L. 
Quinclius  (S.  179),  damals  Praetor,  gegen  ihn,  obwohl  LucuUns 
ihm,  ym  ohne  Zweifel  auch  Andern,  Geld  angeboten  hatte,  um 
dahin  zu  w^en,  dafs  er  keinen  Nachfolger  erhielte.^)  Die 
Folge  dieser  Agitation  war^  dafs  schon  666/68  bestimmt  vmrde, 
der  Consul  Q.  Marcius  Rex  (S.  201)  solle  nach  Ablauf  seines 
Consttlats  die  ursprüngli(^  Provinz  des  LucuHus,  Cilicien,  er- 
halten 9),  wälurend  diesem  aufeer  for  die  Pro^nz  Asien  audifQr 
Bithynien  ^%  von  wo  M.  Aurelius  Cotta  (S.  183)  damals  zurQck- 
berufen  wurde  ii),  das  Imperium  prorogirt  wurde,  um  mit  den 
auf  seinen  Bericht,  dafs  Pontus  unterworfen  sei ,  abgesendetmi 
zehn  S^iatsgesandten  Pontus  zur  römischen  Provinz  einzu- 


''^  Mo  mm  gen  und  Kiepert,  4ie  Lage  vofi  Tigranokerta.    Hermes 
Bd.  ».  1875.  S.  12». 

1)  PInt.  Luc.  27.  App.  Mlthr.  84—86.  Plut.  Lue.  23—28.  Bio  C. 
36,  3  t.  B.  Mann.  p.  238.  Phkg.  p.  84.  Entr.  6,  8.  Oros.  6,  3.  Front, 
strat.  2,  1,  14.  2,  2,  4.  2)  App.  MJthr.  87.  Plut.  Luc.  31.  Liv.  ep. 
98.  Cic.  Man.  9,  23.  Sest  27,  58.  3)  Vgl.  Plut.  Sert.  24.  Luc.  7. 

4>  Gic.  Fkcc.  19,  45.  5)  Meinnon  p.  232.  Yell.  2,33;  vgl.  App. 

Mithr.  83.  Plut.  Luc.  7.  20.  23.  Cic.  Flac«.  34,  86.  6)  Plut.  Luc. 

20;  vgl.  App.  Mithr.  83.  Gk.  acad.  pr.  2,  1,  3.  7)  Plut.  Luc.  24. 

33.  Dio  G.  36,  4  B.  Sali.  hist.  5,  6  D.  VeU.  2, 33.  8)  Plut.  Luc.  33. 
SaU.  hist.  5,  9  D.  bei  Schol.  Oron.  p.  441;  vgl.  442.  9)  Dio  €. 

36,  17  B.  Sali.  bist.  5,  HD.;  vgl.  I.  L.  A.  S.  174.  10)  Bade  Fto- 
vffizen  audi  frdher  schon  unter  einem  einzigen  Statthalter  Yeü  2,42. 
11)  Memn.  p.  239. 
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riditeii.^)  Als  iluB  aber  Anfasg  687/67  die  Nadiridit  nich 
Rom  kam,  4afsM.  Faldiis  Hadmnus,  der  in  Pootin  zurück- 
gdassene  ÜBterfeldhorr  d€t  LocuUiis,  toh  dem  nach  der  letsten 
Sehkcht  in  sein  Aeich  zurüdK^ehiteB  Mitbridates  ^)  in  dtp 
Nähe  von  Cabira  eine  empfindliche  Niederiage  erlitten  habe^X 
und  dafs  die  unter  Locvllos  dienende]^  Legiones  Vderiatiae  oder 
Fimbriaaaae  (8*  %i%.  167) *),  unzuflneden  niil  der  Strenge,  mit 
der  LucuUqs  sie  bdandelte  <^) ,  und  anfgehetist  durch  den 
Sdmager  des  Lnoalhia,  P.  Oaodius  Pnleher.^),  den  Bruder  des 
Appius  (S:  20S)^  bei  der  Mähie  des  Ablßufs  ihrer  awanaigiuhrig^ft 
Dienstzeit  sieh  tveigerten  dem  Lnoidltts  weher  zafidgen  ^),  und 
dals  dieser  daher  iMreits  umgekehrt  sei  nnd  in  Nisibis  Winter- 
cpnrtiere  belogen  habe  ^):  da  selizte  A.  Gdnnius  den  Aotrag 
durdi,  dalii  Kthyttien  nebst  Pontie  dem  Consul  M'.  AcAius 
Glabri»  ab  sofort  snsul^etende  Proriaz^  überwiesen  und  die  203 
LagiJMMs  Valeriana«  endassen  werden  sollten.^)  Bei  der  Kune 
des  einen  diese  LesGabinia  direct  nennenden  Sallustiaaiisehen 
Fragments  mufe  es  dahin  gestellt  bleiben ,  eb  die  Lex  Gabinia 
passi^Eider  eine  lex  ^de  ftsSo  Mübridatko  oder  ehie  lex  defto* 
vfitciis  coHsukaribm  genannt  WHrd*  Letzteres  erscheint  indessen 
wahrscheinlicher^  weil  der  andere  Consul  €L  Calpurnius  Piso^ 
schon  in  seinem  Consuhtsjahre  sich  als  Statthalter  der  Pr<iT]nz 
GalUa  Nartonensis  J^etradbtete,  obwohl  er  erst  688/66  dahin 
abging.  lO)  Offenbar  war  es  die  Absicht  dieser  Lei  Grablnia,-  zu- 
nächst den  LuculUis,  4er  die  ProTinz  Asien  vorläufig  behidt, 
.  lahm  zu  legen,  um  (tenn,  wenn  sieb  M-.  Acilius  Glabrio^  wie 
erwartet  werden  konnte,  UDfäUg  bewies,  diesem  und  nicht 
direct  dem  Lueidhis,  im  Pompejos  als  Nachfolger  zu  senden. 
Da  ihese  Absiebt  sMrgftltig  TerhdmUcht  wurde,  so  scheint  der 
Antrag,  der  den  Intereesen  der  beiden  Gohsidn  entsprach,  ohne 
Sdiwieaig^eit  durchgegangen  zu  sein» 

Erst  nachdem  diefs  gelungen  war,  aber  auch  noch  früh  im 

1)  Vgl.  Flui  Lac.  SS.  fiioG.  36,  43  B.  Gie.  ad  Att.  13,6,4.      2) 
Gic.  Man.  9,  24.  3)  App.  Mithr.  88.   Flut.  Lac.  34  f.    Dio  G.  36, 

HB.  Eair.  6,  9.  4>  App.  Mithr.  72.  Flut.  Lue.  7.  5)  Pkt.  Luc. 
14.  24.  33.  Dio  a  36,  18  §.;  Tgl.  Lir.  ep.  94.  6)  Flut.  Luc.  84. 

Bio  G.  36,  16.  19  B.  37,  4^  Gk.  bar.  resp.  20,  42.  7)  Fiat.  Lnc. 

39.  32.  33.   SaU.  hist.  6,  5^D.  Liv.  ep.  98.   Gic.  Man.  9,  23  f.  8) 

Flirt.  Luc.  32.  Bip  G.  86,Bf.B.  EkiU.  6,9.  9)  SalL  hist.  &,  10  D.; 

Tgl.  App.  MHhr.  90.  Flut.  Lm.  33.  Fomp.  30.  Dio  a  36,  4.  16.  17  B. 
Gic.  lian.  9,  26.  Sest.  43,  93;  Cilicieo  nennt  irrthfinilicb  statt  Bithy- 
nien  Schol.  Gron.  p.  442.  10)  Vgk  Dia  C.  36,  37  B.  Qiei  ad  Att. 

1,  1,  2. 
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Jahre  (vgl.  8.  212),  promulgirte  A.  Gai>iliius.4leii  zweites,  auf 
die  Unterdrückuiig  der  Se^^nber  bezOgüdieD  Aatfag,^  der  direct 
darauf  abzielte,  dem  Pompejus  eine  neue  FeldhemfötelluBg  zu 
übertragen  und  ihn  in  die  Nähe  des  lüthridatisehen  Kriegs- 
schauplatzes zu  bringen. 

M.  Antonius,  der  680/74  (S.  180)  behüfis  UnterdrackuDg 
des  schon  seit  dem  ersten  Hithhdatischen  Kriege  zu  einer  allge- 
mdnen  Calamität  gewordenen  ^)  Seeräuberunwesens  (S.  141. 
1 78)  *)  bestellte  Curator  orae  maritimae,  halte,  sor^os  und  hab* 
gierig  wie  er  war  2),  die  Operationen  ohne  Energie  geleitet  uad 
die  den  Angriffen  der  Seeräuber  ausgesetzten  Provinzen  nicht 
sowohl  gesdiOtzt,  als  diu*ch  sdne  Requisitionen  aifögesogen.^) 
So  hatte  z.  B.  Sicilien  theils  unter  seiner  eigenen  Anwesenheit 
dascSbst^),  theils  unter  den  wiederholten  Angriffen  der  See- 
räuber zu  leiden.  Trotz  des  Antonius  Imperium  infinitum,  das 
204 demselben  Jahr  für  Jahr  prorogirt.  worden  war,  hatte  noch  L 
GaeeiiiuB  Meteikis  684/70  (S.  196)  mit  ihnen  zu  kämpfen  &), 
nachdem  CL  Yerres  aus  NaehUssigkeil  nhd  Gewinnsucht  so 
wenig  ernsüiche  Mafsregeln  zum  Schutze  der  Profinz  gegen  sie 
ergriffen  hatte,  dafs  üe  während  seiner  Verwaltung  ekist  unge- 
stört in  den  Hafisn  von  Syracus  eingelaufen  waren.^)  Schliefs* 
lieh  hatte  sich  M.  Antonius  in  einen  Krieg  mit  den  Cretens^n'^) 
verwickelt,  welche  sowohl  die  Seeräuber,  als  auch  den  Hithri- 
dates  unterstützten  s),  und  war,  nachdem  erdnen  Theil  sein^ 
Flotte  veii<»ren  hatte,  in  Greta  an  einer  Krankheit  gestorben.^) 
Sein  Ouaestor  und  viele  Soldaten  waren  in  die  Gefangenschaft 
geratfaen.io)  Um  eine  WiederhersteUung  des  alten  Verhältnisses 
zu  Rom  zu  erwirken ,  War  eine  dreifsig  Peretenen  stärke  Ge- 
sendtschaft der  Cretenser  nadi  Rom  gekoonneli.  Sie  berief 
sidi  darauf,  dafe  man  das  Leben  der  Gefangenen  gesdiont  hatte, 
und  fast  war  es  den  Restechungen  derselben  (S.  204)  ge- 


*)  Blase,  de  hello  piratico.    Bedburg  1855. 

Heikel,  die  cUicischen  Seeräuber.    Bromberg  1865« 

1)  App.  Mithr.  92  f.  Flut;  Pomp.  24.  Bio  G.  36,  20  E  Zon.  10,3. 

2)  Phit  Aot  1.  Sali.  bist.  3,  54 f.D.  Ps.  Atcoa.  p.  176;  vgl.  p.  122. 

3)  Ps.  Ascoa.  p.  206.        4)  Gic.  div.  io  Gaec.  17,  55^  in  Verr.  acciis. 

2,  3,  8.  3,91,213  fr.  5)  Uv.  ep.  98.  OttM.  6,3.  6)  Gic  in  Vcnr. 
act.  1,  5,  13.  accus.  1,  4,  9.  1,  5,  12.  3,  37,  85.  3,  80,  186.  4,  52, 
116.  4,  64,  144.  5,  17—52.  7)  App.  b.  c.  1,  111.  8)  Flor.  3,7, 
1.  App.  Sie«  6.  Biod.  40,  1.  9)  Ps.  Ascon.  p.  122.  176.  206.  Schol. 
Bob.  p.  234.  Flor.  3,  7.  Liv.  ep.  97.  App.  Sic  6.  Gic.  in  Verr.  accus. 

3,  91,  213.        10)  Bio  C.  fr.  HIB. 
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lungen,  ein  günstiges 'Senatusconsultum  zu  erhalten.  Doch 
hatte  der  Senat  scUiefslich  beschlossen  durch  ein  Ultimatum 
yon  den  Cretensern  die  Uebergabe  ihrer  Kriegsschiffe  und  ihrer 
Anführer  La^thenes  und  Panares,  die  Stellung  von  dreihundert 
Geiseln  und  die  Zahlung  von  4000  Talenten  zu  verlangen.  Da 
die  Gretenser  diese  Forderungen,  wie  vorauszusehen,  ablehnten, 
so  war  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Consul  von  685/69  (S.  195), 
dem  sein  CoUege  Q.  Hortensius,  um  in  Rom  bleiben  zu  können, 
die  ihm  durchs  Loos  zugefallene  Provinz  Macedonien  ^j,  wozu 
wie  Achaja  so  auch  Greta  gehörte,  abgetreten  hatte,  686/68  zum 
Kriege  mit  den  Cretensern  abgegangen.  2)  War  auch  von  diesem 
eine  energische  Kriegführung  gegen  die  Gretenser  zu  erwarten, 
so  war  doch  vorauszusehen ,  dafs  er  so  wenig  wie  alle  andern 
Provinzialstatthalter,  wenn  jeder  für  sich  operirte,  die  über  das 
ganze  mittelländische  Meer  ausg^reitete ,  fast  wie  von  einem 
organisirten  Staate  methodisch  betriebene  Piraterie^)  bewäl- 
tigen würde. 4)  Das  Unwesen  war  aber  ta  einer  erschreckenden 
Höhe  gediehen.  Das  Meer  war  so  unsicher  ^),  dafs  in  Folge  des 
Mangels  an  Getreidezufuhr  ^)  in  Rom  selbst  eine  Hungersnoth 
drohte''),  und  dafs  das  Aerarium  in  Folge  des  unsichern  Eingangs 205 
der  überseeischen  Einkünfte  in  Verlegenheit  war.^)  Vierhun- 
dert Küstenstädte  waren  gelegentlich  in  der  Gewalt  der  See- 
räuber gewesen.^)  Sie  wagten  sich  einerseits  bis  Brundisium, 
andererseits  bis  Misenum,  Gaieta,  Ostia  und  bis  an  die  etrus- 
kische  Küste  i<>),  machten  durch  ihre  Landungen  sogar  die 
Appische  Strafse  unsicher  ^i)  und  hatten  bei  einer  solchen  ein- 
mal die  Tochter  des  Redners  M.  Antonius,  die  Schwester  des 
Curator  orae  maritimae ,  ein  anderes  Mal  zwei  Praetoren  mit- 
sanunt  den  Lictoren  gefangen  genommen.  ^2) 

Angesichts  dieser  Lage  der  Dinge  beantragte  A.  Gabinius, 
dafs  aus  der  Zahl  der  Gonsularen  ein  Feldherr  zur  Unter- 
drückung der  Seeräuber  gewählt  werden  solle,  dem  ein  dem 
Imperium  der  Proconsuln  gleiches  Imperium,  gültig  für  das 


1)  Vgl.  Cic.  pro  Flacc.  26,  63.  2)  Diod.  40,  1.   App.  Sic.  6. 

Dio  0.  fr.  HIB.  Schol.  Bob.  p.  233.  3)  App.  Mithr.93.  4)  Dio 
G.  36,  23  B.  5)  Cic.  Man.  11,  31.  6)  Dio  G.  86,  23  B.  Zoo.  10, 
3.  Liv.  ep.  99.  7)  App.  Mithr.  93.  Flut.  Pomp.  25.  8)  Gic.  Man. 
11,  32.  17,  53;  vgl.  in  Verr.  accus.  3,  78,  182.  leg.  agr.  2,  29,  80. 
2,  30,  83.  9)  Flut.  Fomp.  24.  Zon.  10,  3.  10)  App.  Mithr.  93. 
Cic.  Man.  12,  32  f.  Flor.  3,  6,  6.  11)  Cic.  Man.  18,55.  12)  App. 
iUtbr.  93.  Flut.  Fomp.  24.  Dio  C.  36,  22  B.  Cic.  Man.  12, 32  f.  17, 53. 
Schol.  Gron.  p.  441. 

Lange,  Köm.  Alterth.  IH.  2.  Aafl.  14 
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ganze  mitteUändiscfae  Heer  sowie  fOr  die  Küsten  der  an  dem- 
selben gelegenen  Länder,  Italien  nicht  ausgenommen,  und  zwar 
bis  fünfzig  römische  Meilen  landeinwärts,  auf  drei  Jahre  zu  ver- 
leihen sei;  der  Inhaber  dieses  Imperium  solle  das  Recht  haben, 
sich  fünfzehn  Legaten  zu  wählen ,  zweihundert  Schiffe  auszu- 
rüsten und  überall,  soweit  sein  Imperium  rdchte,  Soldaten  und 
Ruderer  auszuheben ;  auch  solle  ihm  bei  dem  Aerarium  in  Rom 
und  bei  den  Gesellschaften  der  Staatszollpächter  in  den  Provin- 
zen ein  Credit  von  6000  Talenten  offenstehen,  i)  In  dieser 
rogatio  Gabinia  (II  658)  de  uno  imperatore  contra  praedones 
comtitumdo  ^)  oder  de  piratico  beUo  ^)  oder  de  piratis  persequenr 
dis^)  war  zwar  der  Name  des  Cn.  Pompejus  nicht  genannt 
Aber  es  lag  bei  dem  Mangel  an  hei^vorragenden  Feldherren  ^) 
auf  der  Hand,  dafs  dach  Annahme  des  Antrags  das  Volk  Nie- 
manden sonst  als  ihn  zu  diesem  Feldhermamte  wählen  würde. 
Defshalb  waren  die  Optimalen  von  vorn  herein  gegen  den  An- 
trag, obwohl  sie  selbsf  durch  die  Verleihung  eines  Imperium 
infinitum  an  M.  Antonius  vor  sieben  Jahren  einen  Präcedenzfall 
geschaffen  hatten,  auf  den  Gabinius  sich  berufen  konnte.^)  Sie 
behaupteten,  und  zwar  nicht  mit  Unrecht,  dafs  der  Antrag  eine 
206  mehr  als  dictatorische  Gewalt  beinahe  über  den  ganzen  Erd- 
kreis einem  einzelnen  Manne  übertragen  wolle '7),  und  dafs  die 
beantragte  Gewalt  nicht  sowohl  ein  Flottencommando  {vavaQ" 
Xia)  als  vielmehr  eine  durch  ihre  dreijährige  Dauer  so  gut  wie 
unverantwortliche^)  Alleinherrschaft  (jaovoqx^^)  ^i*^) 

Als  Gabinius  den  Vorschlag  zuerst  im  Senate  zur  Sprache 
brachte,  wäre  er  beinahe  erschlagen  worden^  und  als  das  Volk  von 
dieser  Gefahr  hörte,  war  es  nahe  daran,  den  Consul  C.  Calpur- 
nius  Pisp  zu  todten,  für  den  Gabinius  indess^  eintrat,  lo)  Bei 
den  Berathungen  vor  dem  Volke  bekämpften  als  Wortführer  der 
Optimaten  besonders  Q.  Lutatius  Catulus  (S.  173)  ^  i>und  Q.  Hor- 
tensius  ^^)  den  Vorschlag.  Dagegen  empfahl  ihn  C.  Julius  Cae- 
sar, ^s)  Derselbe,  der  sich  von  Anfang  an  zur  demokratischen 


1)  Dio  C.  36,  23.  27  B.  Flut.  Pomp.  25.  Zon.  10,  3.  Vell.  2,  31 ; 
vgl.  App.  Mithr.  94.    ^    2)  Gic.  Man.  17,  52.  3)  Gic.  post  red.  in 

sen.  5,  11;  vgl.  Man.  19,  58.  4)  Ascoo.  p.  72;  vgl.  Schol.  Bob. 

p.  235.  5)  Gic.  Font.  15,  33;  vgl.  Man.  10,  27.  §)  VeU.  2,  31. 
7)  Vell.  2,  31.  Dio  G.  36,  34  B.        8)  Vgl.  Gic.  de  leg.  agr.  2, 13, 32. 

9)  Plut.  Pomp.  25.  Zon.  10,  3;  vgl  App.  Mithr.  94.  Dio  G.  36,  31 B. 

10)  Dio  G.36,24B.;  vgl.  Plut.  Pomp.  25.  11)  Gic.  Man.  20, 59.  Val. 
Max.  8,  15,-9.  Vell.  2,32.  Plnt.  Pomp.  25.  Dio  G.  36,  30  ff.  B.  12) 
Gic.  Man.  17,  52.  19,  56.        13)  Plut.  Pomp.  25.  Zon.  10,  3. 
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Partei  bekannt  hatte  (S.  183)  i),  hatte  es  als  Quaestor  686/68 
vor  seinem  Abgange  in  die  Provinz  gewagt ,  bei  den  Leichen- 
reden, die  er  seiner  Yatersschwester  Julia,  der  Wittwe  des  alten 
Marius,  und  seiner  Frau  Cornelia,  der  Tochter  des  Cinna,  hielt, 
der  Namen  der  geächteten  Führer  der  Yolkspartei  unter  dem 
Beifall  des  Volkes  lobend  zu  gedenken.  2)  Jetzt  war  er  gerade 
aus  Hispania  ulterior  zurückgekehrt,  wo  er  im  Auftrage  seines 
Praetors  Antistius  Vetus  ^)  Recht  gesprochen  hatte  4),  und  hatte 
unterwegs  die  latinischen  Colonien  in  Gallia  transpadana 
(S.  1 18)  in  ihrem  Wunsche  bestärkt  das  römische  Bürgerrecht 
zu  erhalten.  Dadurch  war  eine  Aufregung  entstanden,  welche 
die  Consuln  bewogen  hatte  die  yon  Q.  Marcius  Rex  für  Cilicien 
angeworbenen  Legionen  (S.  206)  eine  Zeit  lang  in  Italien  zu- 
rückzuhalten.^) Es  pafste  zu  Caesars  ehrgeizigen  Plänen,  den 
Pompejus,  von  dem  er  eine  Verwandte,  die  Tochter  des  Q. 
Pompejus  Rufus  (S.  124)  und  Enkelin  des  Sulla,  geheirathet 
hatte  ^),  der  Optimatenpartei  zu  entfremden  und  die  repubhca- 
nische  Ordnung  zu  lockern.^)  Da  die  Optimalen  gegenüber 
dem  durch  Caesar  und  Gabinius  für  Pompejus  enthusiasmirten 
Volke  Nichts  ausrichten  konnten ,  so  war  ihre  Hoffnung  auf 
die  tribunicische  Intercession  gesetzt.  Zu  derselben  hatten  sich 
von  den  Collegen  des  Gabinius  L.  Trebellius  und  L.  Roscius207 
Otho  (S.  202)  bereit  erklärt,  s)  Als  aber  am  entscheidenden 
Tage  L.  Trebellius  wirklich  intercedirte,  suspendirte  Gabinius 
die  Abstimmung  über  seinen  Antrag  und  berief  nach  dem  Bei- 
spiele des  Ti.  Gracchus  gegen  M.  Octavius  (S.  12)  die  Tribus 
zur  Abstimmung  darüber  (II  456.  660),  ob  TrebelUus  der  Tri- 
bunicia  potestas  entkleidet  sein  solle,  ^j  Trebellius  liefs  der  un- 
zweideutigen Kundgebung  des  Volkswillens  gegenüber  die 
Intercession  fallen ;  der  Versuch  des  Roscius  aber  einen  Ver- 
besserungsantrag vorzubringen,  dahin  lautend ,  dafs  zur  Wah- 
rung der  repubUcanischen  Grundsätze  zwei  Feldherren,  nicht 
ei  ner,  gewählt  werden  sollten,  wurde  einfach  überschrieen. i«) 
Nach  Annahme  der  Lex  Gabinia  wurde  Pompejus  selbst- 
verständlich unter  grofsem  Zudrange  des  Volkes  in  Tributco- 
mitien  zum  Feldherrn  gewählt,  ^^j  Während  dieser  in  berechneter 


1)  Gic.  Phil.  5,  18,  49.  2)  Suet.  Gaes.  6.  Flut.  Gaes.  5.  3) 
Vell.  2,  43.  4)  Snet.  Gaes.  7;  vgl.  Dio  G.  37,  52.  41,  24.  Gaes.  b. 
Hisp.  42.  5)  Suet.  Gaes.  8.  6)  Suet.  Gaes.  6.  Flut.  Gaes.  5.  7) 
Vgl.  Dio  G.  36,  43  B.  8)  Dio  G.  36, 24  B.  9)  Gic.  Gorn.  fr.  1, 14. 
Ascon.  p.  71.  Dio  G.  36,30B.  10)  Dio  G.36,30B.  Flut.  Pomp.  25. 
11)  Gic.  Man.  15,  44.  liv.  ep.  99.  Eatr.  6,  12. 

14* 


212  §  149.    DIE  UNREPUBLICANISGHE 

Zurückhaltung  bisher  so  gethan  hatte,  als  ob  er  nicht  im  Min- 
desten wünsche  das  Imperium  zu  erhalten  i),  wufste  er  es  jetzt 
bei  dem  Senate  und  dem  Volke  durchzusetzen,  dafs  er  aufeer 
zwei  Quaestoren  nicht  fünfzehn ,  sondern  vierundzwanzig  Le- 
gaten erhielt ,  und  dafs  ihm  nicht  zweihundert,  sondern  fünf- 
hundert Schiffe,  dazu  ein  Heer  von  120000  Mann  und  5000 
Reitern  bewilligt  wurden  ^) ;  die  Legaten  aber  bekamen  praeto- 
rische  Amtsgewalt  und  die  entsprechenden  Insignien,  damit  sie 
in  den  ihnen  von  Pompejus  zugewiesenen  Districten  als  legoti 
pro  praetare  (I  788.  791)  mit  der  Auctorität  selbständiger  Pro- 
praetoren  auftreten  könnten ;  natürlich  erschien  Pompejus,  dec 
die  Operationen  aller  dieser  Unterfeldherren  zu  leiten  berufen 
war,  gleichsam  als  ein  ßaailevg  ßaailiwv.^)  Nur  in  einem 
einzelnen  Puncte  war  ihm  der  sonst  gefügig  gewordene  Senat 
nicht  zu  Willen,  darin,  dafs  er  ihm  nicht  gestattete  den  A.  Ga- 
binius  zum  Legaten  zu  wählen.  4) 

In  der  Führung  des  Seeräuberkriegs  entsprach  Pompejus 
den  hohen  Erwartungen,  die  in  einem  sofortigen  Fallen  der  Ge- 
treidepreise nach  seiner  Wahl  sich  aussprachen.^)  Nachdem 
er  die  verschiedenen  Gegenden  des  mittelländischen  Meeres 
unter  seine  Legaten  vertheilt  hatte  ®) ,  säuberte  er  im  Anfange 
des  Frühlings  '^)  die  westliche  Hälfte  desselben  von  den  See- 
206  räubern  in  vierzig  Tagen.  S)  Da  aber  der  Consul  C.  Piso  in 
Rom  die  augeordneten  Ausrüstungen  nicht  mit  dem  nöthigen 
Eifer  betrieb  und  namentlich  die  von  Pompejus  zum  Schutze 
der  gallischen  Küste  befohlenen  Aushebungen  in  der  ihm  zuge- 
vnesenen  Provinz  Gallia  Narbonensis  (S.  207)  zu  verhindern 
suchte  d),  so  kehrte  Pompejus  zunächst  nach  Rom  zurück.  i<>j 
Hier  beseitigte  er,  vom  Volke  glänzend  empfangen,  den  Wider- 
stand des  Piso  mit  Humanität,  so  dafs  es  eines  von  Gabinius 
schon  bereit  gehaltenen  Antrags  auf  Absetzung  des  Piso  nicht 
bedurfte.  11)  Sodann  begab  er  sich  zu  Lande  nach  Brundisium, 
um  von  da  aus  die  Säuberung  der  Ostlichen  Hälfte  des  Meeres 
in  Angriff  zu  nehmen. 

In  Rom  rückte  indessen  die  Zeit  der  Wahlcomitien  heran. 


1)  Flut.  Pomp.  26.  Dio  C.  36, 25  f.  2)  Flut.  Fomp.26;  vgl  Dio 
G.  36,  37  B.  App.  Mithr.94.  Zon.  10,3.  3)  App.  Mithr.94;  vgl.  Dio 
G.  36, 36  B.  4)  Gic.  Man.  19, 57  f.  5)  Gic.  Man.  15, 44.  Flut.  Fomp.  26. 
6)  App.  Mithr.  95.  Flor.  3,  6,  9  f.  7)  Gic.  Man.  12,35.  8)  App. 
Mitlir.  95.  Flut.  Fomp.  26.  Zon.  10,  3.  Liv.  ep.  99.  Flor.  3,  6,  15. 
9)  Flut.  Fomp.  27.  Dio  G.  36,  37  B.  10)  Gic.  Man.  12,  35.  App. 

Mithr.  95.        11)  Flut.  Fomp.  27;  vgl.  Dio  G.  36,  37  ß. 
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welche  C.  Piso  zu  leiten  hattet),  da  BT.  Acilius  Glabrio,  der  vor- 
her noch  einen  Conflict  mit  einem  Praetor  L.  Luccejus^) 
hattet),  nach  Bithynien  abgegangen  war.  Da  sich,  im  Ver- 
trauen auf  die  hochgehenden  demokratischen  Wogen,  sogar  M. 
LoUius  Palicanus,  ein  entschiedener  Freund  des  Pompejus 
(S.  188  ff.),  um  das  Consulat  bewarb  3),  so  wurde  die  Einbringung 
des  consularischen  Ambitusgesetzes  (S.  204)  dringend.  Der 
Senat  dispensirte  daher,  damit  diefs  während  der  Zeit  der  Wahl- 
comitien  geschehen  könnte  ^),  den  Piso  von  der  Lex  Aelia  und 
Fufia  (II  448).  Die  rogatio  AciUa  Calpumia  de  amhitu  (II 620), 
nach  ihrer  Annahme  hx  Calpumia  genannt,  weil  M'.  Acilius 
bei  derselben  nicht  mitwirkte,  behielt  die  von  C.  Cornelius  vor- 
geschlagenen Strafen  gegen  die  Divisoren  bei  ^),  ermäfsigte  da- 
gegen die  Strafen  der  des  Ambitus  ttberftthrten  Candidaten, 
welche  die  Rogatio  Cornelia  wahrscheinlich  mit  dem  Exil  be- 
straft wissen  wollte,  dahin,  dafs  sie  eine  YermOgensbufse  zahlen 
und  nicht  blofs  zehn  Jahre  (S.  198  f.),  sondern  zeitlebens  des  Jus 
bonorum  verlustig  sein  sollten  ^) ;  sie  gab  ihnen  jedoch  in  dem 
Falle  das  Jus  bonorum  zurück,  wenn  es  ihnen  gelänge ,  andere 
Candidaten  des  Ambitus  zu  ttberftthren.'^)  Sowohl  die  Wahlco- 
mitien  als  die  Durchbringung  dieses  Gesetzes  führten  zu  Ge- 
waltthätigkeiten.  Bezüglich  der  Consulwahlen  verweigerte  209 
Piso,  von  den  Tribunen  zu  einer  Erklärung  gedrängt,  im  voraus 
die  Renuntiation  des  M.  Lollius  Palicanus ,  wenn  er  gewählt 
werden  würde,  s)  Die  Praetoren wählen  mufsten  in  Folge  des  in 
Gewaltthätigkeiten  ausartenden  Eifers  der  Candidaten  mehrfach 
halbfertig  ausgesetzt  werden.®)  An  dem  Tage  aber,  an  welchem 
das  Ambitusgesetz  vom  Volke  angenommen  werden  sollte,  wurde 
der  Consul  Piso  durch  den  Anhang  der  erzürnten  Divisores  vom 
Markte  verdrängt ;  erst  bei  einem  zweiten  Versuche  setzte  er 
das  Gesetz  durch ,  nachdem  er  die  Anhänger  der  Optimaten 
durch  ein  Edict  zur  Betheiligung  an  der  Abstimmung  aufge- 


*)  Ueber  die  Praetoren  der  Jahre  687/67—710/44  vgl.  aufser  der  1770 
citirten  Schrift  von  Wehrmann: 
M.  Hölzl,  fasti  praetorii  ab  a.u.  BGLXXXVII  usque  ada.u.DGGX. 
Leipzig  1876. 

1)  Val.  Max.  3,  8,  3.  2)  Bio  G.  36,  41  B.  nennt  denselben  irr- 
thümUch  L.  LucuUns.  3)  Val.  Max.  3,  8,  3.  4)  Bio  G.  36,  39  B. 
5)  Cic.  Gorn..  fr.  1,  34.  Ascon.  p.  75.  6)  Schol.  Bob.  p.  361.  Ascon. 
p.  68.   Gic.  Mur.  23,  46.   32,  67.    Soll.  26,  74.  7)  Gic.  Gluent. 

36,  98.        8)  Val.  Max.  3,  8,  3.         9)  Gic.  Man.  1,  2.  ad  Alt.  1,  10, 
6.  1,  11,  2. 
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fordert  hatte  und  unter  dem  Schutze  Bewaffneter  in  der  Vdks- 
versammiung  erschienen  war.^) 

In  Folge  der  doppelten  Zurückweisung  nun ,  welche  Cor- 
nelius mit  seinen  Anträgen  vom  Senate  erfahren  hatte,  pro- 
mulgirte  er,  da  der  Senat  streng  genommen  gar  nicht  das  Recht 
hatte,  so  wie  es  zu  Gunsten  der  Lex  Calpurnia  geschehen  war, 
von  den  Gesetzen  zu  dispensiren,  einen  Antrag,  um  dieses  vom 
Senate  thatsächlich  geübte  Recht  (II  662)  dem  Volke  wiedenu- 
geben.^)  Die  rogatto  Cornelia,  ne  quis  nisiper  papvlum  kgilm 
soheretur  (II  613),  stiefs  aber  wiederum  auf  hartnäckigen  Wi- 
derstand bei  dem  Senate,  der  seine  durch  die  Lex  Gabinia  stark 
erschütterte  Stellung  nicht  noch  weiter  untergraben  lassen 
wollte.  Gerade  die  einflufsreichsten  Senatoren  mochten  auf 
eine  Praxis  nicht  verzichten,  die  ihnen  gestattete ,  ohne  groGse 
Mühe  in  schwach  besuchten  Senatssitzungen  zu  Gunsten  ihrer 
politischen  Freunde  Dispensationen  durchzusetzen  und  dadurch 
ihren  persönlichen  Einflufs  ebenso  sehr  zu  bethätigen  vrie  zu 
erweitern.  Man  gewann  einen  Collegen  des  Cornelius,  den 
P.  Servilius  Globulus,  um  gegen  die  Rogatio  Cornelia  zu  inter- 
cediren.  Als  derselbe  am  Tage  der  Abstimmung  dem  Praeeo 
untersagte  die  Rogation  vorzulesen,  versuchte  Cornelius  die 
Intercession  dadurch  abzuschneiden ,  dafs  er  selbst  gegen  die 
Sitte  die  Rogation  vorlas.  Allerdings  hätte  Servilius,  wenn  er 
ihn  hierbei  unterbrach,  nach  der  Lex  Icilia  (I  602  f.)  die  Po- 
testas  tribunicia  verletzt;  allein  Cornelius  hatte  ebensowohl  die 
Potestas  tribunicia  und  zwar  dadurch  verletzt,  dafs  er  es  seinem 
Collegen  unmöglich  machte,  das  Recht  der  tribunicischen  IDte^ 
2l0cession  auszuüben.  Da  der  anwesende  Consul  Piso  auf  diese 
Seite  der  Sache  aufmerksam  machte,  so  erhob  sich  ein  grofser 
Tunmlt,  bei  dem  der  Consul  in  Lebensgefahr  gerieth,  und  durch 
den  Cornelius  veranlafst  wurde  die  Volksversammlung  aufzu- 
heben. ^)  Die  Magistrate  hielten  darauf  im  Senate  Vortrag  über 
die  Verbesserung  der  Rogatio  Cornelia  ^),  und  C.  Cornelius  liefs 
sich  dadurch  bestimmen ,  nunmehr  zu  beantragen :  ne  quis  tii 
senatu  kgihus  solveretur,  nisi  CC  affuissent ;  neve  quii,  cutA,  soh- 
tus  esset,  intercederet,  cum  de  ea  read  populum  ferretur.^)  Durch 
diesen  Antrag,  der  angenommen  vnirde,  war  die  Auctorität  des 


1)  Cic.  Com.  fr.  l,  19.  22.   Ascon.  p.  75;  vgl.  Die  C.  36,  29  B. 

2)  Dio  C.  36,  39  B.  Ascon.  p.  57.  72.            3)  Ascon.  p.  57  f.  60.  Dio 

C.  36,  39  B,  Cic.  Vat.  2,  5.         4)  Cic.  Com.  fr.  1,  11.  5)  Ascon. 
p.  58.  72;  ungenauer  Dio  C.  36,  39  B. 


MAGBTFULLE  DK8  GFf .  POBIPEJUS.  215 

Senats  gewahrt,  andererseits  aber  auch  das  principieUe  Recht 
des  Volkes  anerkannt  Der  Mibbrauch  allerdings,  bei  schwach 
besuchten  Senatssitzungen  zu  dispensiren,  war  beseitigt;  aber 
das  bisher  nur  thats&chlich  geübte  Recht  des  Senats  zu  Dis- 
pensationen war  unter  der  Emschränkung  legalisirt,  dafs  ein 
Reeurs  an  das  Volk,  wenn  er  im  einzelnen  Falle  von  einem 
Tribunen  fttr  nöthig  gehalten  würde,  durdi  die  Intercession  an- 
derer Tribunen  nicht  sollte  ünmüglich  gemadit  werden  dürfen. 
Trotzdem  hatten  die  Optimalen,  denen  eben  jener  Mifsbraudi 
werthyoU  gewesen  war,  das  Gesetz  auch  in  dieser  Form  nur 
widerwillig  gutgeheifsen.^) 

Nach  diesem  Erfolge  promulgirte  CorneUus  noch  andere 
Gesetze,  von  denen  aber  alle  bis  auf  eins  durch  tribUnicische 
Intercession  beseitigt  wurden. 2)  Dieses  eine,  die  kx  Cornelia 
de  edicio  praetorio  (II  611),  war  gegen  einen  in  der  praetori- 
schen  Rechtsprechung  eingerissenen  MiTsbrauch  gerichtet.  Die 
Praetoren  sprachen  nämUdi  nicht  selten  abweichend  von  den 
in  ihrem  Edicte  (I  775  f.)  für  ihre  Amtsführung  festgestellten 
Nonnen  Recht,  um  sich  der  einen  oder  der  andern  der  proces- 
sirenden  Parteien  geßdlig  zu  erwdsea  und  sd  es  Geld  oder 
Gunst  dadurch  zu  erwerben.  So  hatten  es  z.  R.  Cd.  CorneUus 
Dolabella  (S.  155)  und  L.  Cornelius  Sisenna  (S.  195)  3),  ferner 
C.  Caecilius  Metellus^),  namentlich  aber  C.  Verres  gemacht, 
gegen  den  defshalb  sein  College  in  der  Praetur  L.  Calpurnius 
Piso  mehrmals  hatte  intercediren  müssen.^)  Obwohl  Niemand 
gegen  den  Antrag :  ut  praetores  ex  edictü  mis  perpetuis  judica- 
rentyZU  sprechen  wagte,  so  war  derselbe  doch  vielen  Mitglie- 
dern der  Optimatenpartei,  eben  weil  er  wiederum  einen  Weg  211 
zo  Gunstbezeigungen  und  zu  Gelderwerb  abschnitt,  sehr  unan- 
genehm« ß)  Mit  den  Verhandlungen  über  die  andern  Anträge, 
gegen  welche  intercedirt  worden  war,  wurde  der  Rest  des  Tri- 
bunatsjahres  yerbraucht. 

Inzwischen  gestalteten  sich  die  asiatischen  Verhältnisse 
ganz  nach  dem  Wunsche  des  nach  der  Ehre  der  Reendigung 
des  Mithridatischen  Kriegs  strebenden  Pompejus  (S.  205). 
Noch  vor  der  Ankunft  des  M\  Acilius  Glabrio  (S.  213)  in  Bithy- 
nien  nämlich  war  der  Legat  L.  Valerius  Triarius  (S.  176),  der 
dem  von  Mithridates  geschlagenen  M.  Fabius  Hadrianus  zu  Hülfe 


1)  Ascon.  p.  58.        2)  Ascon.  p.  58.  3)  Cic  Com.  fr.  1,  18. 

Ascon.  p.  73.        4)  Cic.  in  Verr.  accus.  3, 61, 152.        5)  Cic.  in  Verr. 
accas.  1, 46, 119.  Ps.  Ascon.  p.  192.        6)  Ascon.  p.  58.  Dio  C.  36, 40  B. 
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geeilt  und  anfangs  glücklich  gewesen  war^),  von  Mithridates 
687/67  in  einer  furchtbaren  Schlacht  in  der  Nähe  ron  Zela  und 
Gaziura,  in  welcher  24  Militärtribunen  und  150  Centnnonen 
fielen,  besiegt  worden.^)  Mithridates  war  dadurch  wiederum 
in  den  unbestrittenen  Besitz  seines  Reiches  Pontus  gekommen. 
Dem  Lucullus,  der  auf  seinem  Rückmarsche  herankam,  waren 
durch  die  Lex  Gabinia  de  provinciis  consularibus  (S.  207),  von 
der  er  jetzt  erfuhr  3),  die  Hände  gebunden ,  da  er  einen  Theil 
seines  Heeres  entlassen,  den  Rest  dem  Glabrio  übergeben 
mufste.^)  Glabrio  aber,  ohnehin  nicht  der  passende  Mann  fQr 
einen  schwierigen  Kriegt),  verweilte  unthätig  in  Bithynien,  ohne 
das  Heer  zu  übernehmen.^)  Auch  Q.  Marcius  Rex,  der  Statt- 
halter von  Cilicien,  wollte  oder  konnte  wegen  des  Seeräober- 
kriegs  keine  Hülfe  bringen.'^)  Die  durch  die  Gröfse  ihrer  Vec- 
tigalia  für  Rom  so  aufserordentlich  wichtige  Provinz  Asia  schien 
von  neuem  gefährdet,  s)  Diese  Nachrichten,  bestätigt  durch  die 
Berichte  der  an  Lucullus  abgesendeten  zehn  Senatsgesandten 
(S.  206),  welche  die  Lage  der  Dinge  ganz  anders  fanden ,  als 
sie  erwartet  hatten  ^),  und  von  denen  M.  Lucullus  ^^)  bereits  zur 
Zeit  des  Conflicts  des  C.  Cornelius  mit  P.  Servilius  Globulns 
wieder  in  Rom  war^^),  bewirkten  in  Rom  eine  grofse  Aufre- 
gung. Es  war  natürlich ,  dafs  sich  die  Augen  des  Volkes  auf 
Pompejus  richteten  12),  der  durch  militärische  Tüchtigkdt, 
2l2durch  seine  Integrität  und  namentlich  durch  sein  Glück  tJüber 
alle  andern  Feldherren  weit  hervorragte,  i^) 

Von  der  Erbärmlichkeit  der  Imperatoren  gewöhnlichen 
Schlags  heferte  der  aus  Bithynien  zurückgekehrte  M.  Aurelius 
Cotta  (S.  206)  eben  damals  ein  abschreckendes  Beispiel,  i^)  Die 
Mifsbräuche  seiner  Verwaltung  und  Kriegführung  waren  schon 
öffentlich  zur  Sprache  gekommen ,  als  sein  von  ihm  angeblich 
wegen  BestechUchkeit  entlassener  t^)  Quaestor  P.  Oppius  von 
Cn.  Papirius  Garbo,  dem  Sohne  des  Marianers ,  angeklagt  und 
von  Cicero  vertheidigt  wurde,  i^)    Als  er  selbst  zurückkehrte 


1)  Dio  C.  36, 12  B.  2)  Dio  C.  36, 14  f.  B.  App.  Mithr.  88  f.  Flut. 
Luc.  35.  Pomp.  39.  Liv.  ep.  98,  Cic.  Man.  9,  25.  15,45.  Schol.  Gron. 
p.  440.  Caes.  b.  Alex.  72.  Fun.  n.  h.  6,3,4,10.  3)  Dio  C.  36, 16  B. 
App.  Mithr.  90.  Flut.  Luc.  35.  Sali.  bist.  5, 10  D.  4)  Cic.  Man.  9, 26. 
App.  Mitbr.90.  5)  Cic.  Man.  2,5.  6)  Dio  C,36, 19  B.;  vgl.  Flut 
Luc.  35.  7)  Dio  C.  36,  17. 19  B.  8)  Cic.  Man.  6, 14.  .9)  Flut. 
Luc.  35.  Dio  C.  36,  43  B.  10)  Cic.  ad  Att.  13,  6,  4.  11)  Ascon. 
p.  60. 79.  12)  Cic.  Man.  2,  5.  15,  45.  13)  Cic.  Man.  10  ff.  14) 
Vgl  Cic.  Man.  17,  37.  15)  Sali.  bist.  3,  37  f.D.  Fs.  Ascon.  p.  171. 
Quint.  5,  13,  20.        16)  Cic.  fragm.  p.  930  f.  Halm. 
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und  trotz  seiner  bei  Chalcedon  (S.  205)  erlittenen  Niederiage^) 
wegen  der  Eroberung  von  Heraclea  Pontica  684/70,  deren  Ehre 
ülnigens  eigentlich  dem  Legaten  L.  ValerhisTriarius  gebührte^), 
den  Beinamen  Ponticus  annahm  3),  brachte  ein  Heracleot  Thra- 
symedes  in  einer  Contio  die  Grausamkeit  und  Habsucht  zur 
Sprache,  mit  der  Cotta  gegenüber  der  eroberten  Stadt  gewOthet 
hatte,  so  dafs  Cn.  Papirius  Garbo  auch  ihm  mit  einer  Anklage 
drohte.  Dazu  kam  es  nun  fr^lich,  wohl  auf  Verwendung  des 
Caesar  (vgl.  S.  183),  nicht;  aber  die  öffentliche  Meinung  kam 
in  einem  Volksbeschlusse  zum  Ausdruck,  durch  welchen  dem 
Cotta  das  Recht  bei  den  öffentlichen  Spielen  (II  631)  4)  mit 
den  Ornamenta  consularia,  d.  h.  in  der  Toga  praetexta,  zu  er^ 
scheinen,  aberkannt,  dem  Garbo  dagegen,  obwohl  er  nur  Volks« 
tribun  gewesen  war,  das  Recht  die  Ornamenta  consularia  (1 741. 
II  356)  bei  den  Spielen  zu  tragen,  zuerkannt  wurde. ^) 

Pompejus  dagegen  hatte  den  Seeräuberkrieg  in  glänzender 
Weise  zu  Ende  geführt.  Von  Brundisium  absegelnd  (S.  212) 
hatte  er  die  Seeräuber  auch  aus  der  östlichen  Hälfte  des  mittel- 
ländischen Meeres  verjagt  und  sie  bis  in  ihren  Schlupfwinkel 
Cilicien  yerfolgt,  wo  sie  sich  ihm,  nach  einem  Seegefechte  bei 
Coracesion,  die  Nutzlosigkeit  des  Widerstandes  einsehend,  er- 
geben hatten.^)  Diese  zweite  Expedition  hatle  49  Tage  ge- 
dauert ^) ;  der  ganze  Krieg  war  also  in  drei  Monaten  beendigt^) 
Pompejus  war  bei  der  Führung  des  Kriegs  aus  Klugheit  mit  so 
grofser  Milde  gegen  die  Seeräuber  verfahren,  dafs  die  von  Q.213 
Caecilius  Metellus  (S.  209)  686/68  und  687/67  hart  bedrängten 
und  grausam  behandelten  Gretenser  ^)  Gesandte  an  ^hn  y  als  er 
in  Pamphylien  verweilte,  schickten,  um  ihm,  dessen  Imperium 
sich  nach  dem  Wortlaute  der  Lex  Gabinia  de  hello  piratico 
allerdings  auch  auf  die  ganze  schmale  Insel  Greta  erstreckte^ 
ihre  Unterwerfung  anzubieten.  i<))  Pompejus,  der  natürlich  nicht 
daran  dachte,  das  auf  drei  Jahre  erhaltene  Imperium  nach  Be- 
endigung des  Seeräuberkriegs  niederzulegen ,  und  es  auch ,  so 


1)  Die  C.  36,  40  B.  Plut.  Luc.  8.  App.  Mithr.  71.  Memn.  p.  233. 
Sali.  bist.  4,  61,  13  D.  liv.  ep.  93.  Eutr.  6,  6.  Gros.  6,  2.  Cic.  Mur. 
15,  33.        2)  Memn.  p.  235  ff.    •     3)  Memn.  p.  239.  4)  Vgl.  Cic. 

Cluent.  47,  132.  5)  Memn.  p.  239.   Bio  C.  36,  40  ß ;   vgl.  Val. 

Max.  5,  4,  4.  6)  Plut.  Pomp.  28.  App.  Mlthr.  95  f.  7)  Cic.  Man. 
12,  35.  8)  Plut.  Pomp.  28.  Zon.  10,  3;  vgi.  Dio  C.  36,  37  B.  Liv. 
cp.  99.  Oros.  6,  4.  9)  Liv.  ep.  98.  99.  Flor.  3,  7,  4  f.  App.  Sic.  6. 
Val.  Max.  7,  6,  ext.  1.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  106.  Phleg.  bei  Phot. 
p.  84;  vgl.  L  L.  A.  S.  173.  10)  Flor.  3,  7,  5.   App.  Sic.  6.  Plut. 

Pomp.  29.  Cic.  Man.  12,  35.  16,  46. 
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lange  Greta,  gleich  Cilicien  ein  Sdilupfwinkel  der  Seeräuber, 
nicht  völlig  unterworfen  war,  nicht  durfte,  schickte  seinen  Le- 
gaten L.  Octa?ius  1)  nach  Creta^  um  dem  Hetellus  kraft  seiner 
Par  potestas  Einhalt  zu  gebieten  und  die  Dedition  d^  Cretenser 
anzundunen.  Aufeerdem  wies  er  den  in  den  griechischen  Ge- 
wässern kreuzenden  Legaten  L.  Cornelius  Sisenna  ^)  an  seine 
Forderung  nöthigenfalls  mit  Waffengewalt  zu  unterstützen.^) 
Allein  Metellus  kehrte  sich  nicht  daran,  warf  dem  Pompejus  in 
einem  Briefe  vor,  dafs  er  ihm  nur  den  Ruhm  der  Besi^ung 
Gretas  entwinden  wollet),  und  führte,  ohne  sich  um  Octanus, 
der  sich  an  die  Spitze  der  Truppen  des  inzwischen  gestorbenen 
Sisenna  stellte,  zu  bekümmern,  das  angefangene  Werk,  dem  er 
den  Bdnamen  Creticus  und  den  Anspruch  auf  den  Triumph 
verdankte,  glücklich  zu  Ende.^)  Dafs  Pompejus  hier  nadig^ 
und  nur^durch  einen  Brief  an  Metellus  sein  Verfahren  als  for- 
mell gerechtfertigt  darstellte^),  war  eine  Folge  davon,  dals 
er  einerseits  vor  einem  Bürgerkriege  zurückschreckte,  an- 
dererseits aber,  während  er  in  den  Winterquartieren  lag  und 
die  Uebersiedelung  der  Seeräuber  in  verödete  Städte  des  Binnen- 
landes''j,  namentlich  nach  Soloi,  nunmehr  Pompejopolis  ge- 
nannt &),  anordnete,  die  sichere  Aussicht  auf  die  Führung  des 
Mithridatischen  Kriegs  erlangte.^) 

Zum  Organe  der  Volksstimmung ,  wdche  den  Pompejus 
zum  Feldherrn  gegen  Mithridates  ernannt  wissen  wollte,  machte 
214  sich,  da  das  Tribunatsjahr  inzwischen  abgelaufen  war,  einer  der 
am  10.  Dec.  687/67  angetretenen  Tribunen,  G.  Manilius.  Der- 
selbe war  ein  entschiedener  Demokrat  und  hatte  sich  gleich 
nach  Uebernahme  des  Tribuoats  als  solchen  dadurch  documen- 
tirt,  da(s  er  entsprechend  den  Tendenzen  der  Marianer  (S.12B. 
141)  mit  Rücksicht  auf  den  bevorstehenden  Gensus  einen  An- 
trag de  libertinorum  suffragiis  (I  519.  II  613)  promulgirt  hatte, 
durch  den  die  Freigelassenen  das  Recht  erhalten  sollten,  in  der 
Tribus  ihrer  Patrone  zu  stimmen,  i^)  Dieser  Antrag,  als  d^sen 


1)  Flor.  3, 7, 6  nennt  ihn  irrthfimlich  Antonios.  2)  App.  Mithr. 
95.  3)  Flut.  Pomp.  29.  Dio  C.36, 1  B.;  vgl.  Liv.  ep.99.  VeU.  2,  34. 
4)  Liv.  ep.  99.  5)  Dio  C.  fr.  111,  4.   36,  2B.    App.  Sic.  6.  Plut. 

Pomp.  29.  Liv.  ep.  100.  Cic.  Flacc.  3,  6.  13,  30.  Pis.  24,  58.  Plane. 
11,  27.  ad  Brut.  1,  8.  Ascon.  p.  63.  Schol.  Bob.  p.  233.  258.  Flor.  3, 
7,  6.  VeU.  2,  34.  38.  Eutr.  6,  11.  Oros.  6,  4.  6)  Liv.  ep.99.  7) 
Plut.  Pomp.  28.  App.  Mithr.  96.  Liv.  ep.  99.  Vell.  2,  32.  Flor.  3, 6,  14. 
8)  Dio  C.  36,  37  B.   App.  Mithr.  115.   Strab.  14,  3,  3.  9)  Dio  C. 

36,  45  B.        10)  Dio  G.  36,  42  B.  Ascon.  p.  64  ff. 
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intellectuell^  Urhdier  C.  Cornelius  galt  9,  stiefs  natürlich  biei 
den  Qptimaten  auf  Widerspruch,  obwohl  einige  ihn  begünstigt 
zuhaben  scheinen*^)  ManiUus  liefs  ihn  in  ungesetzlicher  Weise 
(II  440)  an  den  Compitalien  ^),  die  gerade  auf  den  letzten  De- 
cember  fielen  ^),  annehmen  und  konnte  daher  Nichts  dagegen 
machen,  als  der  Senat  auf  Antrag  der  neuen  Consuln  M'.  Aemi* 
lius  Lepidus  und  L.  Yolcatius  TuUus  diese  Lex  Manilia  sofort 
am  1.  Januar  688/66  für  ungültig  erklärte.^)  Hierüber  erbittert 
bot  Manilius,  käuflich  wie  er  war  ^),  seine  Dienste  zunächst  dem 
H.  Crassus  an,  entschlofs  sich  aber,  von  diesem  zurückgewiesen, 
für  Pompejus  zu  wirken,  in  der  Hoffnung,  dafs  dieser  ihn  so 
gut  wie  den  Gabinius  zum  Legaten  (S.  212)  wählen  würde.'') 

So  beantragte  er  denn,  dafs  dem  Cn.  Pompejus  unter  Be- 
lassung  seines  bisherigen  Imperium  die  Führung  des  Mithrida- 
tiscben  Kriegs  mit.  dem  Rechte  Frieden  und  Verträge  zu 
schliefsen,  sowie  Krieg  zu  erklären,  anvertraut  und  ihm  die 
Provinzen  Asien,  Bithynien  und  Cilicien  überwiesen  werden 
sollten.^)  Durch  diese  ro^a^to  Mamlia  de  imperio  Cn.  Pompeji 
(U  658)  ^)  oder  de  hello  Mithridatico  Cn,  Pompejo  extra  ordinem 
mandando  ^^)  wurde  die  thatsächliche  Alleinherrschaft  des  Pom- 
pejus auch  auf  die  Theile  des  Ostlichen  römischen  Herrschafts- 
gebiets erstreckt,  auf  welche  die  Lex  Gabinia  sich  nicht  be^- 
zog.ii)  Es  wiederholte  sich  die  Opposition  der  Optimaten  in 
ganz  ähnlicher  Weise  wie  bei  der  Lex  Gabinia,  nur  dafs  Mani- 
Uus seinen  Antrag  gar  nicht  erst  dem  Senate  vorgelegt  zu  haben 
scheint.  Wiederum  waren  Q.  Lutatius  Catulus  und  Q.  Horten- 
sius  diejenigen,  welche  den  Vorschlag  des  Manilius  als  durchaus 
unrepublicanisch  in  den  Contionen  bekämpften,  i^)  Catulus  be-215 
zeichnete  im  Unmuth  über  die  neue  sicher  bevorstehende  Nie- 
derlage der  Optimaten  die  Situation  sehr  treffend,  indem  er 
sagte,  jetzt  ßei  es  für  die  Optimaten  Zeit  an  eine  Secessio  in 
sacrum  montmi  zu  denken.  ^^)  Allein  andere  Optimaten  em- 
pfahlen den  Vorschlag,  weniger  wohl  aus  Sympathie  für  Pom- 
pejus, als  weil  es  doch  unmöglich  war  den  Lucullus  von  neuem 
mit  der  Fortführung  des  Kriegs  zu  betrauen ;  so  namentlich  die 


1)  Cic.  Com-  fr.  1,  3.  2)  Vgl  Cic.  Mur.  23,47.        3)  Ascon. 

p.  65.  4)  Dio  G.  36,  42  B.  5)  Ascon.  p.  66.  Dio  G.  36,  42  B. 

6)  VeU.  2,  33.  7)  Dio  G.  36,  42  B.  8)  Dio  G.  36, 42  B.  Flut. 

Pomp.  30.  Luc.  35.  Zon.  10,  4.  App.  Mithr.  97.  Liv.  ep.  100.  VeU.  2, 
33.  £atr.  6,12.  9)  Gic.  Man.  inscript.  10)  Ascon.  p.  66.  11) 
Plut.  Pomp.  30.  12)  Gic.  Man.  17,  61  ff.  20,  59  ff.  Plut.  Pomp.  30. 
13)  Plut.  Pomp.  30, 
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CoDSularen  P.  Servilius  Isauricus,  C.  Scribonius  Curio,  Cn. 
Cornelius  Lentulus  Clodianus  und  C.  Cas6iusyarus.O  D^s  der 
Demokrat  Caesar  ihn  unterstützte  ^),  verstand  sich  nach  sdnem 
Yerhadten  bei  der  Lex  Gabinia  von  selbst.  Aber  auch  M.  Tullius 
Cicero  sprach  für  das  Manilische  Gesetz  in  der  erhaltenen  Rede 
de  imperio  Cn.  Pompeji.  Er  war  in  Folge  der  Anklage  des 
Verres,  der  mit  Geschick  und  Glück  geführten  curulischen  Ae- 
dilität^)  und  mehrerer  Yertheidigungen,  von  denen  die  praOppio 
(S.  216),  pro  Fontejo,  pro  Caecina  bekannt  sind,  zu  einem  sol- 
chen Ansehen  gelangt,  dafs  er  mit  Pompejus  und  Crassus  in 
der  Gunst  des  Volkes  schien  wetteifern  zu  können.^)  Jetzt  be- 
nutzte er,  da  er  auf  glänzende  Weise  zum  Praetor  gewählt  war^), 
die  Gelegenheit,  durch  Empfehlung  eines  volksthümlichen  An- 
trags sich  in  der  Gunst  des  Volkes  zu  befestigen  und  zugleich 
sich  einen  Mann  zu  verpflichten,  dessen  thatsächlichen  Einflufs 
im  Staate  er  für  seine  weitere  Laufbahn  in  Rechnung  ziehea 
mufste  ^),  und  den  er  für  einen  aufrichtigen  Republicaner  hielt 
Obwohl  es  an  Tribunen  nicht  fehlte ,  die  ihrer  Parteistellung 
nach  gegen  die  Lex  Manilia  hätten  intercediren  müssen  t)  ,  so 
wagte  es  doch  keiner.  Das  Gesetz  ging  unter  grofser  Rethei- 
ligung des  Volkes  ^)  durch,  und  Pompejus  besafs  nunmehr  ein 
Imperium,  wie  es  Niemand  vor  ihm  gehabt  hatte.  ^)  Als  Gene- 
ralissimus aller  römischen  Streitkräfte  und  als  Herr  aller  be- 
kannten Länder  und  Meere  i^)  war  er,  wie  einst  Sulla  nach  Be- 
siegung der  Marianer,  in  der  Lage  sich  auf  die  Dauer  zum 
Alleinherrscher  des  römischen  Staats  machen  zu  können. 

216  §  150.    Die  Verschwörung  des  L,  Sergios  Catilina, 

Während  Pompejus  fem  in  Asien  seine  Siegerlaufbahn 
fortsetzte,  waren  die  Zustände  in  Rom  nahe  daran,  in  völlige 
Anarchie  überzugehen.  Schroffer  als  je  standen  sich  die  Se- 
natspartei und  die  Volkspartei  entgegen,  beide  angeblich  nur 
auf  das  öffentliche  Wohl,  in  Wahrheit  aber  nur  auf  ihre  eigene 
Machtvermehrung  bedacht,  i^) 


1)  Gic.  Man.  23, 68.  2)  Dio  G.  36, 43  B.  3)  Gic.  Mur.  19, 40. 
off.  2, 17, 58  f.  4)  Plut.  Gic.  8.  5)  Gic.  Man.  1, 2.  Pis.  1,'2.  Brot 
93,  321.  Plut.  Gic.  9.  6)  Vgl.  Dio  G.  36,  43  B.  Gic.  Man.  24,  70  f. 
leg.  agr.  2,  18,  49.  de  dorn.  8,  19.  faro.  1,  9,  11.  ad  0-  fr.  3,4,2.  Ö- 
Gic.  de  pet  cons.  1,  5.  4,  14.  13,  51.  7)  Gic.  Man.  19,  58.        8) 

Gic.  Mnr.  16,  34.        9)  App.  Mithr.  97.  Plut.  Pomp.  30.  10)  Cic 

leg.  agr.  2,  9,  23.  2,  17,  46.        11)  Sali.  Gat.  38. 
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Die  Volkspartei  erhob  nach  dem  Siege,  den  sie  mit  den 
Gesetzen  des  A.  Gabinius,  C.  Cornelius  und  C.  Manilius  über  die 
Optimaten  erfochten  hatte,  ihr  Haupt  so  hoch,  däfs  sie  anfing 
Redienschaft  zu  verlangen  über  die  Art,  wie  Sulla  mit  den 
Staatsgeldem  gewirthschiaiftet  hatte.  Es  war  nttmlich,  vermuth- 
lich  in  Anknüpfung  an  die  consularische  Lex  Cornelia  de  pe- 
amia  quam  Sutta  emptoribus  bonorum  remiserat  exigenda  Tom 
Jahre  682/72  (S.  190),  neuerdings  beschlossen  worden,  dafs, 
am  dem  Aerarium  aufzuhelfen ,  die  rückständigen  Gelder  von 
den  Schuldnern  des  Staats  eingetrieben  werden  sollten.^)  Man 
begnügte  sich  aber  nicht  diejenigen,  welche  yon  Sulla  Geschenke 
aus  öffentlichen  Mitteln  empfangen  hatten,  zur  Rückerstattung 
durch  Processe  vor  der  Quaestio  de  peculatu  oder  de  pecuniis 
residuis  zu  zwingen  ^),  sondern  ein  Yolkstribun  klagte  den  Sohn 
des  Dictators  3)  L.  Cornelius  Sulla  Faustus  (S.  149),  gewöhnlich 
Faustus  Sulla  genannt,  direct  de  pecuniis  residuis  an.^)  Da 
Sulla  über  die  Verwendung  der  vom  Staate  empfangenen  Gelder 
niemals  Rechnung  abgelegt  hatte  ^)  —  hätte  er  es  gethan ,  so 
würde  seine  Rechnungsablage  sowohl  für  die  Zeit  der  Dictatur 
als  auch  für  die  des  Mithridatischen  Kriegs  wegen  der  Lex  Va- 
leria  kaum  anzufechten  gewesen  sein  (S.  151.  170),  —  so  war 
eine  solche  Klage  gegen  den  Erben  des  Sulla  formell  ebenso 
zulässig,  wie  «inst  die  analoge  Klage  gegen  Cn.  Pompejus,  den 
Erben  des  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  135).  Im  Zusammenhange 
mit  diesem  Processe  klagte  der  Yolkstribun  C.  Memmius  Ge- 
mellus  gleichfalls  688/66  «)  den  M.  Terentius  Yarro  Lucullus 
wegen  seiner  Amtsführung  als  Quaestor  des  Sulla  vor  dem 
Volke  an  (II  552)  '0^  obwohl  er  inzwischen  681/73  Consul  ge- 
wesen war  (S.  185)  und  dann  als  Statthalter  von  Macedonien,2l7 
wo  er  dem  C.  Scribonius  Curio  folgte  (S.  186),  die  Thraker 
unterworfen  ^)  und  defswegen  triumphirt  hatte.  ^) 

Der  Einflufs  der  Optimaten  indefs  war  trotz  der  erlittenen 
Niederlagen  in  Folge  der  Abwesenheit  des  Pompejus  wiederum 
gestiegen.  ^<))  C.  Memmius  Gemellus  konnte  die  Yerurtheilung 
des  H.  Lucullus,  yermuthlich  weil  er  beim  Volke  nicht  die  hin- 
reichende Unterstützung  fand,  nicht  durchsetzen;  er  begnügte 
sich  daher  gegen  den  Triumph  des  eben  aus  Asien  zurückge- 

1)  Ascon.  p.  72.  2)  Cic.  Mur.  20,  42.  3)  Vgl.  Val.  Max.  3, 
1,  3.  4)  Cic.  Cluent.  34,  94.  5)  Ascon.  p.  72.  6)  Trotz  Plut. 
Cat  min.  29.  7)  Plut  Luc.  37.  8)  Liv.  ep.  97.  Eutr.  6, 10.  Oros. 
6,  3.  App.  lUyr.  30.  9)  Cic  Pis.  19,  44.  Schol.  Bob.  p.  356.  10) 
Sali.  Cat  39. 
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kdirten  L.  Lucollus  zu  agitiren-i)  Deber  die  Zolässigkeit  d« 
Klage  gegen  Faustus  Sulla  aber  wurde  längere  Zeit  in  Con* 
tionen  verhandelt  2),  bis  der  Gerichtshof  de  peoulatu  unter  6tm 
Vorsitze  des  Praetors  C.  Orchivius  ^)  die  Klage  zurückwies,  weQ 
es  unbillig  sei,  dafs  ein  Yolkstribun  mit  dem  Gewichte  der  Po* 
testas  tribunicia  sie  anstelle.^)  Verletzt  durch  diese  richterliche 
Entscheidung  und  ähnliche  Erfahrungen  bezüglich  der  in  den 
Gerichtshöfen  herrschenden  Concordia  ordinum  (S.  202)  ging 
die  Volkspartei  darauf  aus,  die  nichtsefnatorischen  Richter 
ebenso  yerantwortlich  zu  machen  für  ihre  Rechtsprechung,  wie 
es  die  senatorischen  Richter  nach  der  Lex  Cornelia  de  sicariis 
et  veneficis  (S.  165)  waren.  &)  Da  die  Lex  Cornelia  nur  sena- 
torische Richter  kannte,  also  auch  nur  diese  für  verantwortlich 
hatte  erklären  können,  so  war  jenes  Bestreben  der  Volkspartei 
ganz  berechtigt;  die  Ausdehnung  der  Verantwortlichkeit  auf  die 
nichtsenatorischen  Richter  war  eine  nothwendige  Consequeni 
der  Ersetzung  der  Lex  Cornelia  judiciaria  dUrch  die  Lex  Aurelia 
judiciaria.  Man  wagte  aber  nicht  sofort  mit  einem  Gesetzes- 
vorschlage  vorzugehen,  sondern  suchte  für  die  Anwendung  des 
nur  auf  Senatoren  sich  beziehenden  Artikels  der  Lex  Cornelia 
de  veneficis  auf  alle  NichtSenatoren,  also  auch  auf  die  nichtse- 
natorischen Richter,  ein  Präjudiz  zu  gewinnen  und  klagte  zu 
dem  Zwecke  den  A.  Cluentius  Habitus  an  6),  der,  selbst  ritterli- 
chen Standes,  früher  als  Ankläger  des  Statins  Albius  Oppianicus 
die  Richter  bestochen  haben  sollte ,  also  allerdings  unter  den 
Artikel  der  Lex  Cornelia  fiel,  sobald  derselbe  überhaupt  auf 
Ritter  angewendet  wurde.  Auch  dieser  Versuch  mifslang  übri- 
gens. Der  Gerichtshof,  welcher  unter  dem  Vorsitze  des  Judex 
218  quaestionis  Q.  Voconius  Naso  '^)  über  diesen  Procefs  zu  Gericht 
safs,  wies  ihn  zurück  durch  Freisprechung  des  von  Cicero,  der 
damals  Praetor  war,  sehr  geschickt  vertheidigten  Cluentius.^) 

Im  Vertrauen  auf  ihren  gegenwärtigen  Einflufs  gingen  die 
Optimaten  weiter  und  versuchten  es,  die  Führer  der  Volkspartei 
durch  Anklaget  einzuschüchtern.^)  Den  C.  Cornelius  klagten 
auf  Grund  seines  Benehmens  gegen  P.  Servilius  Globulus 
(S.  214)  P.  und  L.  Cominius  ^^)  vor  dem  Gerichtshofe  de  maje- 


1)  Flut.  Luc.  37;  vgl.  Cat.  min.  39.    Cic.  acad.  pr.  2,  1,  3.  Scrv. 
zu  Verg.  Aen.  1,  161.  4,  261.        2)  Cic.  Com.  fr.  1,  16.  3)  Vgl. 

Cic.  Cluent.  53,  147.  4)  Cic.  Cluent.  34,  94.    Com.  fr.  1,  16.  leg. 

agr.  1,  5,  12.  5)  Cic.  Cluent.  54,  148.  6)  Cic.  Cluent.  55,  152. 
7)  Cic.  Cluent.  53,  147  f.  8)  Quint.  2,  17,  21.  9)  SaU.  Cat  39. 
10)  Vgl.  Cic.  Cluent.  36,  99. 
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State  an;  es  kam  jedoch  nicht  zum  Processe,  weil  der  Praetor 
L.  Cassius  an  dem  yon  ihm  selbst  angesetzten  Termiiie  nicht  ^- 
sdiien,  und  weil  am  Tage  darauf  die  Ankläger,  eingeschttditert 
durch  die  Gewaltthätigkeiten ,  denen  sie  Tags  zuvor  ausgesetzt 
waren ,  ausblieben«^)  C.  Licinius  Macer  aber,  der  Volkstribun 
von  681/73  (S.  183),  der  inzwischen  Praetor  gewesen  war  2), 
wurde ,  obwohl  er  von  M.  Licinius  Crassus  vertheidigt  wurde, 
in  einem  Repetundeaprocesse  unter  dem  Vorsitze  Ciceros,  der 
als  Praetor  die  Quaestio  perpetua  repetundarum  zu  leiten 
hattet),  verurtheilt  und  entleibte  sich  selbst  noch  vor  Verkün- 
digung des  Urtheils.^)  Auch  C.  Manilius,  der  Volkstribun  von 
688/66,  wurde,  als  &  sein  Amt  am  10.  Dec.  niedergelegt  hatte, 
wir  wissen  nicht  auf  Grund  welcher  Thatsachen ,  r^etundarum 
belangt^) ;  Cicero  citirte  ihn  in  wohlwollender  Absicht  auf  einen 
noch  innerhalb  seines  Amtsjahres  fallenden  Tag,  und  zwar  auf 
den  letzten  December  %  das  Gerieht  wurde  aber  durch  einen  von 
M.  Manilius  geleiteten  Volkshaufen  gesprengt. '')  Da  Cicero  so- 
wif.  als  Praetor  Nichts  mehr  ftlr  C.  Manilius  thun  konnte,  über- 
nahm er  seme  Vertheidigung.^) 

Bei  Gelegenheit  der  gewaltthätigen  Störung  des  Judicium 
Manilianum  am  letzten  December  wurde  nun  aber  vollends  das 
Bestehen  einer  Verschwörung  zur  Ermordung  der  Consuln,  die 
am  1.  Januar  antreten  sollten,  ruchbar.  Die  Seele  dieser  Ver- 
schwörung war  L.  Sergius  Catilina'*'),  ein  Mann,  in  dem  der 


*)  Wolff,  Gatilinae  conjuratio  ex  fontibus  narrata.    Gleiwitz  1S30. , 

Merim^e,  etudes  sur  l'histoire  romaine.  Guerre  sociale.  Gonjuration 
de  Catilina.    Paris  1853.    Nouvelle  edition  1870. 

Hagen,  Untersuchungen  über  Römische  Geschichte.  Erster  Theil. 
Gatilina.    Königsberg  1854. 

Wirz,  Gatilinas  und  Giceros  Bewerbung  um  den  Gonsulat  för  das 
Jahr  63.  Probe  einer  Kritik  der  Quellen  über  die  Gatilinarische 
Verschwörung.    Zürich  1864. 

Wiedemann,  Appian  über  die  Gatilinarische  Verschwörung,  im 
Phüologus  Bd.  21.  Göttingen  1864.  S.  473.  üeber  Sallusts  Gati- 
lina c.  27,  3—28,  3.    Daselbst  Bd.  22.  1865.  S.  494. 

.1)  Ascon.  p.  59.        2)  Val.  Max.  9,  12,  7.        3)  Gic.  Gluent.  53, 
147.  Com.  fr.  1,  1.  Rab.  Post.  4,  9.  4)  Val.  Max.  9,  12,  7.  Plut. 

Gic.  9.  Gic.  ad  Att.  1,  4,  2.  5)  Die  Nachricht,  dafs  G.  Manilius  ma- 
jestatis  angeklagt  sei  (Schol.  Bob.  p.  284),  ist  wahrscheinlich  auf  eine 
andere  Person  zu  beziehen.  6)  Plut.  Gic.  9.  Dio  G.  36,  44  B.      7) 

Gic.  Corn.  fr.  1,  7.  Ascon.  p.  60.  66.  8)  Gic.  Gorn.  fr.  1,5.  Ascon. 
p.  65.  Q.  Gic.  de  pet.  cons.  13,  51.  Non.  Marc.  p.  294  f.  G.;  Tgl.  Dio 
G.  36,  42.  44  ß. 
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219 Typus  des  finanziell,  politisch  und  moralisch  ruinirten  Patri- 
ciers  dieser  entarteten  und  von  den  Sitten  der  Vorfahren  so 
weit  abgewichenen  ^)  Zeit  verkörpert  war.^)  Derselbe  war  nach 
seiner  Henkerthätigkeit  bei  den  Sullanischen  Proscriptionen 
(S.  148)  Legat  gewesen»),  hatte  681/73  einen  Procefs  wegen 
Incest,  angebUch  begangen  mit  der  Vestalin  Fabia,  der  Schwester 
der  mit  Cicero  yerheiratheten  Terentia^),  unter  dem  Beistände  des 
Q.  Lutatius  Catulus  siegreich  bestanden  ^) ,  war  dann  686/68 
Praetor  gewesen  und  hatte  nach  der  Praetur  die  Provinz  ifirica 
verwaltet.^)  Jetzt  hatte  er  sich  um  das  Consulat  für  689/65  be- 
werben wollen  "0,  ward  aber  mit  Rücksicht  auf  die  Besdiwerden 
d^  Gesandten  aus  Africa  über  seine  nach  Art  des  Verres,  seines 
Freundes  ^),  geführte  Verwaltung,  in  Folge  deren  ihm  ein  Repe- 
tundenprocefs  drohte,  von  dem  die  Wahlcomitien  leitenden 
Consul  L.  Volcatius  TuUus  (S.  219)  unter  Zustinmiung  seines 
Consilium  von  der  Liste  der  Bewerber  ausgeschlossen.^)  Der 
Wahlkampf,  an  dem  sich  Catilina  sonach  nicht  als  Candidat  hatte 
betheiUgen  können,  war  ein  heftiger  gewesen,  so  dafs  der  Senat 
bereits  an  Aufhebung  einer  zu  milden  Clausel  der  Lex  Calpa^ 
nia  gedacht  hatte,  ^o)  Die  wahrscheinlich  bei  dieser  Gelegen- 
heit gegebene  tribunicische  lex  Fabia  de  numero  sectatcfum 
(U  620)  hatte  den  Unfug  einer  standigen  Begleitung  der  Can- 
didaten  durch  eine  Menge  dienstbeflissenen  Pöbels  ^^)  zu  be- 
schränken versucht.  12)  Gewählt  waren  endlich  P.  Autronins 
Paetus,  der  in  demselben  Jahre  mit  Cicero  679/75  Quaestor  ge- 
wesen war^^),  und  P.  CorneUus  Sulla,  ein  bei  denProscriptioneo 

FoTs,  über  Sallust,  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  Bd.  19. 

BerUn  1865.  S.  173. 
Tb.  Mommsen,  za  Sallustius,  im  Hermes.    Bd.  1.    Berlin  1S66. 

S.  431. 
Ibne,  über  Sallusts  Catilina,  in  den  Yerh.  der  Würzb.  Philologenvers. 

Leipzig  1869.    S.  105. 
Backmund,  Catilina  und  die  Parteikampfe  in  Rom  im  J.  63  tot 

Christus  oder  der  Justizmord  des  5.  December.  Würzburg  1870. 
Fr.   Baur,    zur    Chronologie    der    Catilinarischen    Verschwörung. 

Stra&burg  1875  (vgl.  Correspondenzblatt   für  die  gelehrten  nnd 

Realschulen  Würtembergs  1868.  S.  189.  1870.  S.  24). 

1)  Cic.  de  rep.  5,  l.  2)  Sali.  Cat.  14. 15.  Cic.  Cael.  5, 12.  3)  SiU. 
bist.  1, 84  D.  4)  Ascon.  p.  92  f.  Q.  Cic.  pet.  cons.  3, 10.  Sali.  Cat.  15. 
5)  Oros.  6,  3;  vgl.  Cic.  Cat.  3,  4,  9.  Brut.  67,  236.  6)  Cic.  CaeL 

4,  10.  Ascon.  p.  66. 85. 89. 93.  7)  Dio  C.  36, 44  B.  8)  Ascon.  p.  88. 
9)  Ascon.  p.  89 f.;  ungenau  Sali.  Cat.  18.  10)  Cic.  Corn.  fr.  1,  lt. 
11)  0.  Cic.  pet.  cons.  9,  34.  37.  12)  Cic.  Mur.  34,  71;  vgl.  Plut. 

Cat.  min.  8  und  Cic.  Mur.  36.  77.        13)  Cic.  Süll.  6,  18. 
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des  Dietators  reich  gewordener  VerwaBdta*  desselben  (S.  159).  220 
Beide  aber  waren,  wäurend  im  Jabrc  vorher  die  Ambituspro- 
ceiae  sich  BUr  nt  nieMgeren  Magistraten  bebbt  hatten  %  als 
Consales  designati  von  ihren  Mitbewerbern  L.  Aurelius  Cotta 
(S.  196)  und  L.  Mantius  Torqnatus  wegen  AmbiUis  nadi  der 
Lei  Galpurnia  angeklagt  und  yeruriheilt  worden.^)  Slatt  ihrer 
kalten  ihre  Ankläger  Cotta  und  Torqnatus,  yUUeidit  nittelst 
ÖBcr  TOB  dem  damals  noch  fungirenden  G.  Manäias  dnr<^  eine 
hs  Mlmiäia  für  solche  Fälle  ermi^^chten  AUiOrzung  des 
WaUyerfohrens  3),  das  Consulat  erhalten.  4) 

In  Folge  dieser  Vorgänge  verband  sich  Autronius,  der  schon 
das  Ambitusgericht  gewaltsam  hatte  sprengen  lassen  wollen  ^), 
im  AaÜamg  des  December  mit  Catilina  und  dem  jungen  ehrgeim- 
gen  und  stok  verschuldeten  Gn.  Calpurnius  Piso  tm  dem  Atten- 
tate der  Ermordung  der  Gonsuln.  Atttronius  und  Cfftüina  sollten 
als  CoiMrin  proclamirt,  Piso  aber  mit  einem  Heere  nach  Hi*- 
Spanien  gesendet  werden.^)  Theilnämier  dieser  Verschwörung 
vniren  der  gieichfoUs  wegen  Ambitus  verartheihe  L.  Vargun- 
tejus'Ot  ferneff  G.  Gornelius  Gethegus,  berttchtigt  durch  ein  im 
Sertorianischen  Kriege  gegen  Q.  Gaecilius  Metellus  Pius  ver- 
tlbtes  Attentat 8) ,  und  wohl  auch,  wenngleidi  nicht  in  hervor- 
ragesder  Weise,  P.  GomeUos  SuUa.»)  Bei  der  gewaltsamen 
Störung  des  Judicium  Manilianum  am  letzten  December  nun 
wurde  Catilina,  der  bewaffnet  auf  dem  Gomittum  stand  ^<^),  als 
der  eigentliche  Dirigent  des  bewaffneten  Volkshaufens  ver- 
dächtig 1^);  die  Gonsuln  erhielten  für  den  1.  Januar  eine  Schutz- 
wache^,  und  so  gelangte  das  Attentat  nicht  aur  Ausfuhrung. 
Die  Versdiworenen  verschoben  es  auf  die  Nonen  des  Februar; 
aber  auch  an  diesem  Tage  vtrard  es  dadurch  vereitdt,  dafs  Cati- 
lina das  verabredete  Zeichen  zur  Ermordung  der  Gonsuln  und 
der  Häupter  des  Senats  zu  früh  gab*^'). 

Die  Gonsuln,  obwohl  von  dem  Bestände  dieser  Verschwö- 
rung unterrichtet,  wagten  nicht  energisch  einzuschreiten,  sei 
es,,  dafs  die  Thateachen  zum  Beweise  nicht  offen  genug  vor- 

1)  Cic.  Cluent.  36,  98.  41, 114.  47, 132.  2)  Cic.  Com.  fr.  1, 19. 
20.  6all.  17,  49.  fin.  2,  19,  62.  Ascon.  b.  74.  88.  89.  Schol.  Bob.  p. 
367.  Sali.  Gat.  18.  Die  G.  36, 44  B.  3)  Gic.  Mar.  23, 47.  4)  Asoon. 
p.  74.  Bio  G.  36,  44B.  5)  Gic.  SaU.  5,  15.  6)  SaU.  Gat  18. 
Aaeon.  p.  93  f.  66.  Gic.  SvU.  24,  67  f.  Mor.  38,  81.  Bio  G.  36,  44  B. 
Liv.  ep.  101.  7)  Gic.  SuU.  2,6.  24,67.  8)  SaU.  Gat.  52,33.  Gic. 
SoiL  25,  70.  9)  Bio  G.  36,  44  B.  Gic.  SnlL  41.  4,  11  ff.  24,  67  f. 

26,  74.       10)  Gic  Gat  1,  6,  15.        11)  Abcmi.  p.  66.        12)  Dio  G. 
36,  44  B.        13)  Sali.  Gat  18.  Ascon.  p.  94. 

Ltnge,  fiöm.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  .  15 
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lagen ,  sei  es ,  dafs  sie  die  Tornehmen  Gönner  der  Vorschwo- 
221  renen  scheuten.  Gewifs  ist,  dafs  ein  gegen  die  V^rsdiworenen 
beabsichtigtes  Senatusconsultum  an  tribanicischer  Ifttercession 
scheiterte  i),  und  dafs  der  Consul  L.  Torquatus  sich  bezüglich 
der  zu  ergreifenden  Mafsregeln  privatim  mit  Q.  Hortensius  und 
einigen  andern  Optimaten  berieth.^  Das  Resultat  war,  dafs  Cn. 
Piso,  der  zum  Quaestor  gewählt  worden  war,  auf  Grund  eines 
Senatsbeschlttsses  als  Quaestor  pro  praetore  (ygl.  S.  181)  nach 
Hispania  citerior^)  geschickt  wurde;  ein  TheU  der  Optimaten 
und  insbesondere  M.  Crassus  glaubten  ihn  als  ein  eventuell 
brauchbares  Weriueug  gegen  Pompejus  erhalten  zu  sollen.^) 
Die  Verwendung  des  Qrassus  für  Piso  wird  der  Grund  gewesen 
sein ,  dafs  man  später  auch  den  Cn»sus  und  mit  ihm  Caesar 
der  Theilnalmie  an  der  Verschwürung  Terdftchtigte;  fand  doch 
das  Gerücht  Glauben,  es  sei  die  Absicht  gewesen,  M.  Crassus 
zum  Dictator  und  C.  Caesar  zum  Magister  equitum  zu  machen.^) 
Catilina  aber  wurde  nun  wirklich  wegen  Erpressung  ange- 
klagt ^),  und  zwar  von  dem  jungen  P.  Claiidius  Pulcher  (S.  207).  ^) 
Allein  der  Procefs  war  nur  ein  Mittel  den  Catilina  an  der  Be- 
weii>ung  um  das  Consulat  für  690/64  zu  verhindem;  denn  der 
Procefs  wurde  bis  nach  den  Wahlcomitien  yerschleppt.^)  Dann 
aber  wurde  Catilina,  obwohl  Q.  Metellus  Pius  ate  Zeuge  gegen 
ihn  auftrat^),  und  sdne  Schuld  zweifellos  War^^)^  freige- 
sprochen. ^0  Theils  hatte  der  von  Catilina  bestochene  Ankläger 
sich  dem  Angeklagten  bei  der  Rejectio  judicum  gefällig  er- 
wiesen ^2);  theils  waren  die  Richter,  indoesondere  die  Ritter 
und  Aerartribunen^^),  mit  grofsen  Geldsmnmen  bestocheB 
worden  ^^);  thdls  auch  mochte  es  dem  Angeklagten  zu  statten 
konunen,  dafs  der  Consul  L.  Manlius  Torquatus  selbst  ihm  bei- 
stand, i^)  Dieser  letzte  Umstand  zeigt  übrigens  deutlich,  dafs 
diejenigen,  welche  von  der  Verschwörung  wufsten,  es  Torzogen 
dieselbe  zu  ignoriren.  Man  kann  es  also  dem  Cicero ,  der  auf 
die  Verwaltung  einer  Provinz  nach  der  Praetur  verzichtet 
hatte  1^)  und  in  Rom  geblieben  war,  nicht  so  hoch  anrechnen^ 


1)  Die  C.  36,  44  B.  2)  Cic  Süll.  4,  12.  3)  I.  L.  A.  S.  174. 
4)  SalL  Gat.19;  vgl.  Ascon.  p.  94.  Soet  Gte8.9.  5)  Snet.  Gte8.9; 
YffL  Ascon.  p.  83.  6)  Gic.  Gael.  4,  10.  7)  Ascoo.  p.  66.  8) 
Gic.  ad  Att  1,  1,  1.  1,  2,  1.  9)  Ascon.  p.  87.  10)  Gic.  td  Alt 
1,  1,  1.  11)  Ascon.  p.  10.  85.  86.  93^  12)  Gic.  har.  resp.  20, 
42.  ad  Att  1,  2,  1.  Ascon.  p.  87;  vgl.  Gic.  Pis.  10,23.  13)  Ascon. 
p.  90.  14)  Q.  Gic.  pet.  cons.  3,  10.  15)  Gic  Soll.  29, 81.  16) 
Gic.  Mnr.  20,  42. 
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dafs  er,  yon  der  Gefahr,  der  Verschwörung  nicht  genügend  unter- 
richtet,  trotz  seiner  Ueberxeiugung  von  den  Erpressungen  des 
Catilina  i),  die  Vertheidigung  desselben  in  dem  Repetundenpro-222 
ces3e  übernommen  hattet);  erbat  »e  jedoch  nachher,  wahr- 
scheinlich wegen  seiner  nach  Gallia  cisalpina  unternommenen 
Wahlbewerbungsreise  ^j,  einem  Andern  überlassen.^) 

Die  Nachsicht  der  Optimaten  gegen  Piso  und  Catilina 
konnte  den  letzteren  in  der  Verfolgung  seiner  einstweilen  irer- 
tagten  Umsturzplfine  nur  bestärken.  Statt  hier  streng  zu  sein, 
waren  es  die  Optimaten  vielmehr  gegen  den  bei  weitem  weniger 
gefährlichen  G.  Cornelius  (S.  222),  den  P.  Cominius  von  neuem 
de  majestate  anklagen  mufi^e.^)  Aber  sie  zogen  sich  dadurch 
nur  eine  Niederlage  zu.  Denn  obwohl  die  Consulare  und  Häup- 
ter der  Optimaten :  Q.  Catulus,  Q.  Hortensius,  Q.  Metellus  Pius, 
M.  Lucullus  und  M'.  Lepidus  Zeugnifs  gegen  Cornelius  ableg- 
ten^), so  wurde  dieser  dennoch  fast  einstimmig  freigesprodien.^ 
Er  verdankte  diefs  nicht  blofs  der  glänzenden  Vertheidigung 
Ciceros  ^),  welche  vier  Tage  dauerte  und  von  Cicero  nachher  in 
den  zwei,  nur  fragmentarisch  erhaltenen,  Büchern  pro  ComeUo 
herausgegeben  wurde^)^  sond^n  auch  der  den  Optimaten  un- 
günstig gewordenen  Volkssiimmuag.  Denn  der  dem  Gerichts- 
hofe präsidirende  Praetor  Q.  Gallius  ^%  den  Cicero  im  Jahre 
zuvor  in  ein^oa  Ambitusprocesse  gegen  M.  Calidius  ^^  ^ei*thei- 
digt  hatte  i^)^  buhlte  um  die  Gunst  der  Volkspartei  i3);  ferner 
trat  der  yon  Cornelius  ia  seinem  tribunicischen  Rechte  ge- 
kränkte P.  Servilius  Gl6bulus  selbst  für  Cornelius  auf  i^);  end- 
lich scheute  sich  die  Mdurzahl  der  Richter  angesichts  der  Vplks- 
stimmung  mit  den  hochadligen  Gegnern  des  Cornelius  ^^en 
Feinden  der  tribunicischen  Gewalt  i^),  gemeinsame  Wege  zu 
gehen.  1^) 

Die  Volksstimmung  war  aber  vorzüglich  dadurch  den  Opti- 
maten wieder  ungünstiger,  geworden,  dafs  C.  Julius  Caesar 
(S.  21 0  f.))  in  diesem  Jahre,  swei  Jahre  vor  Erreichung  des  gesetz- 


1)  die.  ad  AU.  1,  1,  1.  2)  Qc.  ad  Att.  1,  2,  1 ;  vgl.  Ca^. 

6,  14.  3)  Gic.  ad  Att.  1,  1,  2.  4)  Ascon.  p.  85.  86;  vgl.  Gic. 

Gael.  4,  10.  5)  Ascon.  p.  59^  f.  62.  Gic  Brut.  78,271.  6)  Ascon. 
p.  60.  79  f.  Val.  Max.  8,  5,  4.  7)  Ascon.  p.  81.  8)  Gic.  Vat.  2, 
5.  Schol.  Bob.  p.  315.  0.  Gic.  pet  cons.  5,  19.  13,  51.  9)  Ascon. 
p.  62;  vgL  Gic.  or.67^225.  70,232.  fngm,  p.  934  Halm.  10)  Ascon. 
p.  62.        11)  Gic.  Brat.  80,  277.  Val.  Max.  8,  10,  3.  12)  Q.  Gic. 

pet.  cons.  5,  19;  falsch  Ascon.  p.  88.  13)  Ascon.  p.  88.  Q.  Gic. 

pet.  cons.  5,  19.         14)  Ascon.  p.  61.  15)  Gic.  Gorn.  fr.  2,  1.  3. 

16)  Ascon.  p.  61. 
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liehen  LebeiMalters  (I  710),  eundiBcher  Aedil,  es  verstand^  die- 
selbe für  die  demokratische  Paitri  sn  bearbeiten ;  ^  wurde  for 
jene  im  Veriaufe  seiner  Aedilitflt  immer  ungünstiger.  Caesar 
stattete  nämlich  die  Ludi  Megalenses  und  die  Ludi  Ronsani 
223aufeefordentlidi  glänzend  aus  ^)  und  gab  obendrein  zu  Eltfen 
seines  längst  Terstorbenen  Valers^)  Fechto^piele  ^) ,  deren 
Pracht  der  Senat  durch  einen  Beschlufs  Ober  Ae  Zahl  der  Gla- 
diatoren zu  beschränken  versuchte.  4)  Besonders  aber  enthosias- 
mirte  er  das  Volk  dadurch,  dafe  tu  die  Ton  SuHa  zerstörten 
Siegesdenkmale  des  G.  Marius  und  die  Statue  desselben  auf  dem 
Gai^itol  wieder  auftichtete.^)  Im  Senate  wurde  er  zwar  darüber 
zur  Rede  gestellt,  da  jene  Siegesdenknude  auf  Grund  von  Vidks- 
und  SenatsbeschlQssen  beseitigt  waren;  allein  ein  Beschluls 
gegen  ihn  kam  nicht  zu  Stande,  weil  man  offenbar  sich  vor  der 
lebhitft  erregten  und  ihrer  Stäii^e  eich  bewufet  gewcMrdenen 
Marianischen  Partei  fürchtete.^) 

Der  Zwietracht  im  Staate  entsprach  die  Zwietracht  der 
Gensoren ,  welche  in  demsdben  Jalu*e  berufen  waren  die  Ver- 
hältnisse der  Bürgersobafl  zu  ordnen«  Man  hatte  d^  Führer 
der  Optimatenpartei  Q.  Lutatius  Gatolus '')  und  den  mit  imden 
Parteien  je  nach  Umständen  gehenden  M.  Licinhis  Crassus  ge- 
wäUt.^)  Jetzt  gefiel  es  dem  Crassus  mit  der  demokratische 
Partei  zu  liebSi^n  und  insbesondere  gewisse  Pläne  des  Caesar 
^ztt  fördern.  Er  wollte  den  Tranq>ad«iern  latinischen  Rechts, 
welche  als  die  alleinigen  Ni^tbflrger  diesseit  der  Alpen  das 
Bürgerrecht  rerlangten,  und  fUr  wdche  sich  Caesar  sehen 
6^7/67  interessirt  hatte  (S.  211),  das  BOrg^echt  ertheilt 
wissen,  was  Gatulus  vom  Standpuncte  der  Optimalen  ^)  nicht 
zugestehen  konnte. i<>)  Ferner  wölke  er  Aegypten  *)  auf  Grund 
des  angeblichen  Testamentes  des  666/88  gestorbenen  Königs 
Ptolemaetts  Alexander  I.  oder  des  673/81  ennerdeten  Königs 
Ptolemaeus  Alexander  II.  ^i)  zur  Provinz  gemacht  wissen  ^2)^ 
und  es  wurde  bereits  ein  Pldimcitum  (D  655)  vorbereitet,  durch 

^  Schneiderwirth,  die  politischen  Beziehuojreti  der  Römer  za 
Aegypten  bis  zu  seiner  Unterwerfung,  in:  Zwei  historisch-pc^- 
tische  Abhandlungen.    Heiligenstadt  1863. 

1)  Bio  G.  37,8.  Suet.  Gae6.10.  Flut  GaeB.5.  2)  Suet  Gaes.!. 
3)  Plin.  n.  h.  33, 3,  t6, 53.  Dio  G.  37, 8.  4)  Suet.  Gaes.  tO;  TgL  Plot 
Gaes.  5.  5)  Vell.  2, 43.  Suet.  Gaes.  11.  Plut.  Gaes.  6.  6)  Plut.  Gaes.  6. 
7)  Vgl.  Plut.  Gat  min.  16.  8)  Vgl.  Ptot  Grass.  8yn«r.2.  9)  Vgl. 
Gic.  off.  3,22,88.  10)  Dio  G.  37,  9.  11)  Vgl.  App.  b.  c.  1, 102. 
Gic.  leg.  agr.  2,  16,  41.  Schol.  Bob.  p.  350.        12)  Plut.  Giass.  13. 
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welches  Caesar  den  Auftrag  erhalten  sollte  nach  Ablauf  seiner 
Aedilität  Aegypten,  wo  jetzt  der  illegitime  und  yon  Rom  noch 
nicht  anerluinnte  König  Ptolemaeus  Auletes^)  regierte,  zur 
Provinz  zu  machen.^  Allein  auch  diesem  Plane  widersetzte 224 
dch  Gatulus.  Die  Folge  dieser  Uneinigkeit  aber  war ,  dafs  die 
Censoren  abdankten ,  ohne  die  Lectio  senatus,  dio  Recognitio 
equitum  und  die  (Ibrigen  Censusgeschäfte  vorgenommen  zu 
haben.  3) 

Ohne  Zweifel  ^er  war  es  Catulus,  der  angesichts  der  zu- 
nehmenden Macht  der  demokratischen  Partei  die  reactionäre 
Ux  Papia  de  feregrinis  (II  638)  veranlafste.  Nach  dem  Vor- 
bilde der  Lex  Claudia  von  577/177  (II  256),  der  Lex  Junia 
(S.  26)  und  gewissermafsen  auch  der  Lex  Licinia  Hucia  (S.  90) 
setzte  nämlich  der  Toltcstribun  C.  Papius  — *  wohl  derselbe,  der 
im  Interesse  der  Eitiahusg  der  römischen  Staatsreligion  die 
Bestellung  der  Vestalinnen  in  zeitgemäfser  und  den  Wünschen 
der  Nobilität  entsprechender  Weise  durch  die  lex  Papia  de  Fe- 
sHtUum  lectione  (II  628)  modificirte  ^)  ^—  einen  Antrag  durch, 
dafs  aUe  Nichtbürger,  d.  h.  da  alle  Italiker  Bürger  waren ,  alle 
Nichtitaliker,  und  das  waren  nach  dem  damaligen  Begriffe  von 
Italien  auch  die  Latiner  in  Gallia  transpadana,  aus  Rom  ent- 
fernt, diejenigen  aber,  wdche  sich  widerrechtlich  als  Bürger 
gerirten,  zu  gerichtlicher  Untersuchung  (II  646)  gezogen  wer- 
den sollten.^)  Man  kannte  eben  kein  anderes  Mittel,  um  zu 
v^iiindem,  dafs  in  den  römischen  Volksversammlungen  die 
Stimme  der  römisdien  Bürgerschaft  durch  die  vriderrechtlich 
Ottt  abstimmenden  Niofatbürger  verfälscht  würde. 

Während  dieses  Gesetz,  weil  es  sich  gar  nicht  streng  aus- 
fahren liefs,  der  demokratischen  Partei,  wie  die  Folge  lehrt, 
wenig  Abbruch  that,  leistete  derselben  einer  ihrer  feurigsten 
Gtgner,  M.  Porcius  Cato,  der  Urenkel  ^)  des  Censorius  (II 190), 
der  Neffe  des  M.  Livius  Drusus ''),  ohne  es  zu  wollen ,  bedeu- 
tenden Vorschub.  Als  Quaestor  nämlich  dehnte  er  im  Jahre 
689/65  ^)  die  wegen  Eintreibung  der  rückständigen  Staatsgelder 
gefafsten  Beschlüsse  (S.  221),  die  auch  in  diesem  Jahre  zu  Pe- 


t)  Yfl.  App.  Mithr.  114.  Gic.  leg.  tgr.2, 16,42.  2)  Snet.  Gacs. 
11;  vgl.  Gic.  leg.  ag^.  2,  17,  44.  3)  Plut.  Grass.  13.  Bio  G.  37,  9; 
▼^.  Gk.  Ardi.  5,  tl.  Git.  3,  8,  20.  4)  Gell.  1,  12,  11.  5)  IM« 
G.  37,  d.  SchoL  Bob.  p.  354.  Gic.  leg.  agr.  1,  4,  13.  Arch.  5,  10.  ad 
Att.  4,  16,  12.  Balb.  23,  52.  ofiC  3,  11,  47.  6)  Plut.  Gat  bhd.  1. 
PHn.  n.  h.  7,  12,  14,  62.  7)  CIc.  Mü.  7,16;  vgl.  Plut.  Gat.  mm.  2. 
Yal.  Max.  3,  1,  2  und  Gic.  fam.  16,  22.        8)  Plut  Gat.  mia.  16 
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Gulatsprocessen  Anlafs  gaben  i),  auf  die  Blotgdder  aus,  welche 
die  ihm  YOD  Jugend  auf  2)  verhafsten  Vollgtrecker  d^  Sullani- 
schen Proscriptionen  bekommen  hatten,  und  trieb  diesdben 
*  mit  Strenge  ein.  3)  Die  demokratische  Partei  zog  die  Gonse- 
225quenz  dieses  Vorgehens;  wenn  nämlich  die  Betreffenden  das 
Geld  zurückzu/ahlen  yerpfiichtet  waren,  so  war  auch  die  That, 
für  welche  sie  es  erhalten,  eine  ungesetzliche.  Die  Gelegenheit 
also,  die  Lex  Cornelia  de  proscriptione  (S.  158)  und  die  Glansel 
der  Lex  Cornelia  de  sicariis  et  veneficis^)  (S.  165)  als  ungültig 
zu  behandeln,  war  sehr  günstig.  Diese  Sullanischen  Henker 
wurden  daher  sofort  wegen  Mord  vor  der  Quaestio  de  sicariis 
et  veneficis  verklagt.^)  Einer  Abtheilung  derselben  —  denn 
dieser  vielbeschäftigte  Gerichtshof  zerfiel  damals  in  mehrere 
Abtheilungen,  wie  z.  B.  688/66  neben  Q.  Yöconius  Naso ,  der 
de  veneficis  richtete,  M.  Plaetorius  und  C.  Flaminius  inter  sica- 
rioB,  alle  drei  als  Judices  quaestionis,  amtirten  ^)  —  stand  nach 
damaliger  Sitte  im  J.  690/64  als  Aedilicier  zum  Judex  quae- 
stionis bestellt  '7)  C.  Julius  Caesar  vor  ^),  und  es  kann  wohl  nicht 
bezweifelt  werden  %  dafs  er  es  war,  der  jene  Anklagen  veran- 
lafste.io)  Er  hatte  die  Genugthuung  den  L.  Luscius,  einen  be- 
rüchtigten Sullanischen  Centurioi^),  und  den  Oheim  Catilinas, 
L.  Annius  Bellienus,  den  Vollstrecker  des  Sullanischen  todes- 
urtbeils  gegen  Q.  Lucretius  Ofdla  (S:  155),  zu  verurtheilen.i^) 
Im  Jahre  690/64  führten  übrigens  andererseits  unter  dem 
Consulate  des  L.  Julius  Caesar,  eines  Vetters  des  Gajus,  und  des 
C.  Marcius  Figulus  die  Wahhgitation^  zu  dner  Erstarkung  der 
Optimatenpartei.  Es  bewarben  sich  nämlich  um  das  Consuht 
für  691/63  zwei  Patricier:  P.  Snlpicius>  Galba  und  der  schon 
zwei  Jahre  lang  an  der  Bewerbung  verhindert  gewesene  L.  Ser- 
gius  Catilina;  zwei  vornehme  Plebejer:  C.  Antonius  und  L. 
Cassius  Longinus;  zwei  weniger  hervorragende  Plebejer:  Q. 
Cornificius  und  C.  Licinius  Sacerdos,  und  endlich  der  Homo 


1)  Cic.  Mut.  20,  42.  2)  Plut  Oat.  teini  3.  Val.  IWax.  3,  1,  2. 

3)  Plut  Gat.  min.  17.  Dio  C.  47,  e.  .  4)  Yj^L  Suet.  Caes.  11.  5) 
Plut.  Cat.  min.  17.  6)  Cic.  Cluent.  53, 147.  7)  Vgl.  Cic.  Cluent. 
29,  79.  Brut.  76,264.  I.  L.  A.  S.279.  I.  R.N.5244;  auch  Q.Voconius 
Naso,  M.  Plaetorius  uod  C.  Flaminius  waren  0^/66  nicht  Praetoren, 
sondern  Aedilicier,  vgl.  Cic.  Cluent.  45,  126;  wären  sie  Praetoren  ge- 
wesen, so  hätte  es  in  jenem  Jahre  10  oder  1 1  Praetoren  gegeben,  vgl. 
Cic.  Cluent.  53,  147.  Ascon.  p-  59.  85.  94.  8)  Suet.  Caes.  11.  9) 
Vgl.  auch  Vell.  2, 43.        10)  Dio  C.  37, 10;  vgl.  44,  47.        11)  Äscoti. 

.  9h        12)  Ascon.  p.  92.  Dio  C.  37,10;  vgl.  Cic.  Lig.  4,12.  Schol. 

ron.  p.  417. 


& 
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noYus  M.  TuUius  Cicero,  i)  Von  diesen  kamen  Galba  und  Cassius 
nicht  ernstlich  in  Betracht  ^) ,  geschweige  denn  Cornificius  und 
Licinius.  Die  Agitation  concentrirte  sich  also  auf  Catilina,  An- 
tonius und  Cicero.  3)  Calilina,  der  seine  Umsturzpläne  nicht 
auljgegeben  hatte,  sondern  das  Consulat,  um  das  er  sich  jetzt 
endlich  bewerben  konnte,  ledigUch  als  eine  Brücke  zu  iUegi- 226 
timer  Gewaltherrschaft  betrachtete  4),  glaubte  in  C.  Antonius 
das  geeignete  Werkzeug  für  seine  Pläne  zu  erkennen.  Dieser 
Mann  nämlich,  der  sich  bei  Sullas  Ludi  yictoriae  als  Wagen- 
lenker ausgezeichnet  (S.  162)  und  sich  677/77  auf  schimpfliche 
Art  einer  Anklage  von  Seiten  des  Caesar  entzogen  (S.  184) 
hatte,  war  684/70  aus  dem  Senate  gestofsen  worden  (S.  199), 
hatte  aber  688/66  von  neuem  die  Praetur  als  Praetor  uii)anus 
bekleidet.^)  Catilina  schlofs  daher  mit  ihm  eine  Coitio  (1 716), 
um  Giceros  Wahl  zu  hintertreiben.^)  Ihre  Aussichten  waren 
günstig  genug,  da  sie  von  Crassus  und  Caesar  unterstützt  wm> 
den.^ 

Dem  Cicero  aber  stand  trotz  seiner  bisher  glücklichen 
Laufbahn  »einenovitas  als  ein  gewaltiges  Hemmnifs  entgegen,  s) 
Seit  C.  Mariuswaren  nur  T.  Didius  656/98  und  C.  Caelius  660/94 
als  Homines  noTi  zum  Consulat  gelangt  %  beide  aber  erst  nach 
^  langen  Anstrengungen  und  nicht  auf  den  ersten  Anlauf,  ^o)  Die 
adelstolzen  Hitglieder  der  Nobilität,  denen  die  höchsten  Ehren 
so  zu  sagen  im  Schlafe  zufielen  ^i),  die  schon  in  der  Wiege  zu 
Consuln  bestimmt  waren  ^'),  hielten  es  namentlich  seit  der  Wie- 
derherstellung ihrer  Oligarchie  durch  Sulla  für  eine  Schmach, 
wenn  die  höchsten  Ehren  der  Republik  einem  lediglich  durch 
seine  Redegabe  emporgdiommenen  Homo  noYus  zu  Theil  wür- 
den 13);  besonnener  denkende  wie  Q.  Catulus  und  Q.  Hortensius 
mochten  Anstofs  nehmen  an  dem  Interesse  für  Pompejus  und 
dessen  Anhänger  C.  Cornelius  und  C.  Manilius ,  das  Cicero  an 
den  Tag  gelegt  hatte;  überhaupt  aber  mochte  Cicero,  der  ge- 
schickt zwischen  den  Parteien  hatte  laviren  müssen,  um  über- 


1)  Ascon.  p.  82.  Gic.  ad  Att.  1,  1,  1.  2)  Q.  Gie.  pet.  cons.  2, 
7;  vgl.  Cic.  Mur.8, 17.  a)  Ascon.  p.83.  Plut.  Cic.  11.  Sali.  Cat.  17. 
4)  SaU.  Gat.  5.  16.   App.  b.  c.  2,  2.  Dio  G.  37,  10.  5)  Ascod.  p. 

-85.  94.  Q.  Gic.  pet.  cons.  2,  8;  Tgl.  Gic.  Clnent.  53,147.  Mur.  19,40. 
PUn.  n.  h.  33,3,16,53.  6)  Ascon.  p.  83.  7)  Ascon.  p.  83;  Tgl. 
SaU.  Gat.  17.  8)  Q.  Gic.  pet.  cons.  1,  2.  9)  Gic.  Mar.  8,  17.  de 
or.  1,  25,  117.  in  Yerr.  accus.  5,  70,  181.  leg.  agr.  2,  1,  3.  Q.  Gic. 
pet.  cons.  3,  11.  10)  Gic.  leg.  agr.  2,  2,  3.  11)  Gic.  in  Yerr. 

accus.  5,  70,  180.        12)  Gic.  leg.  agr.  2,  36,  100.  13)  Sali.  Gat. 

23;  Tgl.  Gic.  in  Verr.  accus.  4,  37,  81.  5,  71,  181  ff. 
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liaupt  empor  zu  konMoefi  i),  nicht  aflzu  EQyerlSiSBig  ersAdBen. 
Dennoch  stiegen  die  Aussichten  Qceros  in  dem  Grade,  in  wel- 
chem unbestimmte  Gerttchte  über  das  mifsglückte  Attentat  auf 
Cotta  und  Torqoatas  und  über  die  }et2igen  Pläne  CatUinas  in 
die  Kreise  der  Optknaten  drangen.^)  Catilina  und  Aatonhis  be- 
trieben die  Wahlbestechung  und  die  Vorbereitungen  zu  Gewalt- 
thättgkeiten  ^)  so  arg,  dals  der  Senat  die  Lex  Fabia  de  numero 
sectatorum  (S.  224)  Ton  neuem  einschärfte  4),  die  Cdlegia, 
227 welche  zur  Wabli^tation  benutzt  wurden,  mit  Ausnahme 
einiger  für  den  Staat  unentbehrlicher  außiob  ^)  und  die  Consuln 
beauftragen  wollte  eine  neue  Lex  de  ambitu  mit  erhöhter  Strafe 
zu  promulgiren.^)  Dem  dieses  Gesetz  betreffenden  Senatns- 
coBsuhum  intercedirte  jedoch  der  Volkstribun  Q.  Mucm  Ore- 
stinus.'^)  Da  derselbe  bei  dieser  Gelegenheit  den  Cicero  als  un- 
würdig des  Consulats  bezeichnet  hattet),  so  hielt  Cicero  im 
Senate  eine  Rede  gegen  seine  Mitbewerber  Catilina  und  Anto- 
nius, die  er  später  als  Oratio  in  toga  Candida  herausgab.^)  Ca- 
tilina und  Antonius  antworteten  zwar  i^) ;  allein  Cicero  hatte  die 
bis  dahin  schwairiLenden  Mitglieder  der  Optimatenpartei  ge- 
wonnen. Wenige  Tage  darauf  wurde  er  einstimmig  gewählt, 
während  eine  Differenz  weniger  Stinmien  für  Antonras  und 
gegen  Catilina  entschied,  ^i) 

Dieser  Si^  der  Optimalen  macht  es  erklärhch,  dafe  die 
690/64  an  die  Stelle  des  Catulus  und  Crassus  gewählten  Censo- 
ren  strenge  gegen  die  demokratische  Partei  vorgingen  unddefe- 
halb  trotz  ihrer  Eintracht  den  Census  wiederum  nicht  zu  Stande 
brachten.  1^)  Es  waren  L.  Aurelius  Cotta  i^)  und  nach  der  von 
anderer  Seite  angezweifelten  Vermuüiung  Boi^hesis"*^)  BT.  Aci- 
lius  Glal»*io^4),  derselbe,  der  687/67  Consul  gewesen  war 
(S.  204).  Sie  geriethen  nämlich  durch  den  V^such  den  gewe- 
senen Tribunen  M.  Lucilius  wegen  Mifsbraucbs  seiner  tnbiHii- 
ciscben  Gewalt  aus  dem  Senate  zu  stofsen  ^^)  in  Confliot  mit 


'*')  Borghesi,  sull'  ultima  parte  della  serie  de' censori  Romani,  Oearres 
T*!V.  Paris  1865.  S.  32flf. 
Boor,  fisti  censorii.    BtAiu  1873.  S.  92. 

1)  Vgl.  Bio  a  36,  43 B.  2)  SaU.  Cat  23.  Plut  Gk.  1«.  lt. 

3)  Ascon.  p.  88.  4)  Gic.  Mar.  34,  71.  5)  Ascon.  p.  7;  Tgl.  75. 
Bio  G.  88,  19.  6)  Ascon.  p.  83.  7)  Ascon.  p.  83.  85.  89.  €) 
AscoB.  p.  86.  9)  Ascon.  p.  82  ff.  10)  Ascon.  p.  95.  11)  Ascon. 
p.  95;  vgl.  Gic.  leg.  agr.  2,  2,  4.  Pis.  l,  3.  12)  Diö  C.  37,9|  TgL 
Gic  Arch.  5,  lt.  13)  Plut.  Gic.  27.  Gic.  de  dorn.  32/84.         14) 

Front  ad  M.  Gaes.  5,  26.  27.        15)  Front,  ad  M.  Gaes.  5,  27. 
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den  Tribunen,  welche  der  Senatus  lectio  intercedirten  und  da- 
durch die  Censoren  zur  Abdankung  bewogen,  i) 

Den  Catilina  aber,  ttber  dessen  PIflne  immer  mehr  ins  Pu* 
bliciim  drang,  sudite  man  durch  einen  neuen  Procefs  unschäd- 
lich zu  machen.  L«  Luccqus  klagte  ihn  Tor  der  Quaestio  inter 
sicarios  an  ^,  weil  auch  er,  und  gerade  er  Torzugsweise  bei  den 
Sullanischen  Proscriptionen  gemordet  hatte.  3)  Es  war  cSefs 
zugleich  ein  geschickter  Streich  gegen  Caesar ,  der  die  Candi- 
datur  desGatUina  unterstützt  und  die  Optimaten  durch  dieVer- 
urtheilung  des  L.  Bellienus  geärgert  hatte.  AUän  auch  jetzt 
noch  fanden  sich  Optimaten,  die  den  CatiBna  beschützten, 
wenngleich  L.  HanUus  Torquatus  (S.  226)  sich  von  ihm  zu- 228 
rO<^zog.^)  Caesar  aber, wird  gewünscht  haben  ein  so  brauch- 
bares Woiczeng  für  den  Kampf  gegen  die  Optmiaten  nicht  zu 
Yerlieren :  kurz  Catilina  wurde  abermals  freigesprochen.^) 

Catilina  hatte  inzwischen  gleidi  nach  seiner  Niederlage  bei 
den  Wahlcomitien  die  Verschwörung  fester  zu  organisiren  be- 
gonnen. Attfser  seinen  früheren  Genossen  C.  Cornelius  Ce- 
thegus,  P.  Autronius  Paetus  und  L.  Varguntejus  (S.  225) 
schlossmi  sich  ihm  jetzt  eine  gröfsere  Anzahl  von  Senatoren  und 
Rittern,  Municipalen  und  Freigelassenen  an.^  Seiüet  amtlichen 
St^ung  nach  war  darunter  der  Bedeutendste  P.  Cornelius  Len- 
tnlus  Sura,  der  nach  seinem  Consulate  6S3/71  (S.  186)  von 
den  Censoren  des  J.  684/70  aus  dem  Senate  gestofsen  war 
(S.  199)  und  jetzt  von  neuem  eine  der  PraetorensteUen  für 
691/63  erhalten  hatte  '^ ;  er  bildete  sich  ein  der  drüte  Comelier 
zu  sein,  dem  nadi  Cinna  und  Sulla  die  Sibyllinischen  Bticber 
dieHerrachaft  über  Rom  geweissagt  hätten.^)  Aufserdem  nahmen 
als  Senatoren  Tbeil  der  bei  der  Bewerbung  mns  Consulat  für 
691/63  mit  Catilina  durchgefallene  L.  Cassius  Longinus  (S.  230), 
P.  und  Ser.  Cornelius  SuUa,  Söhne  des  Ser.  Sulla,  eines  Bru- 
ders des  Dictators,  Q.  Annius  (Chile  oder  Mtlo?),  H.  Porcius 
Laeca,  L.  Cdpumtus  Bestia,  Q.  Curius.  Dem  Ritterstande  ge- 
hörten an  M.  Fnlvius  NobiUor,  L.  Statäius,  P.  'Gabinius  Capito 
(Cimber)  und  ein  weder  mit  Cethegus  noch  mir  dem  Tribunen 
von  687/67  zu  verwechselnder  C.  Cornelius.^)  Von  Municipalen 

1}  Dio  G.  37,  9.  2)  Ascon.  p.  92.93.  3)  Ascon.  p.  84.  4) 
Gic.  Süll.  29,  Sl.  5)  Bio  G.  37, 10.  Gie.  ad  Att.  1,  16,  9.  Pis.  39, 
M.  %)  Sidl.  Gat  17.  43.  46.  47.  Gic.  Gtt  3,  6,  14.  Soll  2,6.  Flor. 
4,  1,  3.  7)  Dio  G.  37,  30.  Plut.  Gic.  17.  8)  Gic.  Gat.  3,  4,9.  4, 
1,  2.  SaU.  €ct  47.  Flor.  4,  1,  8.  not.  Gic.  17.  App.  b.  c.  2,  4.  9) 
Vgl.  Stil.  Gtt  28.  Gic.  Soll.  2,  6.  18,  51.  52. 
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werden  genannt  M.  Caeparios  ans  Tamcina  und  P.  Forins  aus 
Faesulae;  unter  den  an  der  Verschwönnig  TheU  nebmenden 
Libertinen  trat  später  am  meisten  berror  P.  ümbrenns. 

Der  Plan  der  Verschworenen  wtf  Cicero  zu  ermorden  i) 
und  sich  der  Leitung  des  Staats  zu  bemäditigen.  Catilina  selbst 
bewarb  sich  Ton  neuem  um  das  Ck>nsulat  fOr  692/62,  schon  weil 
er  dadurch  einen  Vorwand  zu  fortdauerndem  Verkehr  mit  Leuten 
aller  Art  hatte.  2)  Was  nach  dem  Gdingen  des  Unterndimens 
geschehen  sollte,  darttber  war  sich  Catilina  selbst  wohl  nicht 
vollkommen  klar;  seinen  Mitrerschworenen  versprach  er  Pro- 
scriptionen der  Reichen ,  AckerverÜieilungen ,  Schuldenerlafs, 
229Aemter,  Priesterthttmer  und  Gelegenhdt  zum  Raube.  3)  Mög- 
lich, dais  er  die  Rolle  des  Sulla  zu  spielen  gedachte ,  natOrlidi 
ohne  die  Absicht  die  einmal  gewonnene  Macht  wieder  aus  den 
Händen  zu  geben  oder  gar  die  Optimatenherrschaft  neu  zu  be- 
festigen. Die  Aussichten  für  das  Gelingen  der  Unternehmung 
waren  nicht  ungünstig.  Ein  Heer  war  in  Italien  nicht  anwe- 
send.^) Catilina  rechnete  auf  die  vielen  stark  verschuldeten 
Possessores,  die  ihre  Possessionen  zu  veräullsern  gezwungen 
waren,  um  ihre  Schulden  bezahlen  zu  können  ^),  auf  die  uiü^ 
friedigten  Ehrgeizigen  innerhalb  der  Nobilität  ^) ,  auf  die  in 
Folge  der  Verschwendung  ihrer  Mittel  unzufriedenen  Sullani- 
schen Veteranen  ^),  auf  die  durch  die  Peculatsprocesse  gekränk- 
ten noch  immer  einflufsreichen  Sullaner  in  der  Stadt  s),  auf  die 
Unzufriedenheit  der  Söhne  der  von  Sulla  Proscribirten^),  auf 
die  nach  dem  Bürgerrecht  veriangenden  Latiner  in  Gallia  trans- 
padana  ^%  auf  die  vielen  Verschuldeten  geringeren  Standes  ^) 
und  die  verarmten  Plebejer  übwhaupt,  die  Nichts  zu  verlieren 
hatten  und  die  bei  jedem  Umschwünge  der  Dinge  nur  glaubten 
gewinnen  zu  köntien  i^),  endlich  auf  die  vielen  geradezu  ver- 
brecherischen Charaktere  und  auf  die  Schaar  der  von  ihm* ver- 
führten Jünglinge.  13)  Die  für  die  Vorbereitung  des  Unterneh- 
mens erforderlichen  Geldmittel  lieferten  vorndune  Frauen, 
welche,  sittlich  versunken  wie  die  Frauenwelt  jener  Zeit  war^*), 


1)  Cic.  Cat.  1,  5,  11.  1,  6,  15.         2)  Sali.  Cat.  26.  3)  SalL 

Cat.  21.    Dio  C.  37,  30.    Cic.  Cat.  2,  8,  18.  4)  Sali.  Cat  16. 

Flor.  4,  l,  1.   Fiat.  Cic.  10.  5)  Cic.  Cat.  2,  8,  18.  SuU.  20,  59. 

Sali.  Cat.  16.  Flut.  Cic.  10.  6)  Cic.  Cat  2,  9,  19.  7)  Cic 

Cat  2,  9,  20.  Sali.  Cat  16.         8)  Cic.  Mur.  20,  42.         9)  Sali.  Gat 
37.        10)  Plot  Cic.  10.  11)  Cic.  Cat  2,  10,  21.  12)  Sali 

dat.  37.        13)  Cic  Cat  2,  10,  22.        14)  Vgl.  z.  B.  Flut.  Cat.  min. 
24.  Luc  38. 
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ihre  Männer  bieseitigt  zu  sehen  wünschten  i),  wie  z.B.  Sempro- 
nia,  die  Frau  des  abwesenden  Consulars  D.  Junius  Brutus 
(S.  177).2) 

War  das  Unternehmen  in  Rom  zunächst  gelungen,  so  hoffte 
Catilina  auf  den  Beistand  des  Cn.  Piso  von  Hispanien  und  des  P. 
Sittius  aus  Nucena  von  Mauretanien  aus.^)  Allein  Cn.  Piso  wurde 
eben  in  diesem  Jahre ^)  von  hispanischen  Reitern  ermordet; 
wie  man  glaubte,  auf  Betrieb  des  Pompejus.^)  Sittius  aber  be* 
wies  sich  unzuvertXssig  gegen  Catilina,  indem  er  es  vorzog  seine 
Schulden  in  Rom  durch  Verkauf  seiner  Güter  zu  bezahlen,  in 
Mauretanien  zu  bleiben  und  das  dem  Könige  von  Mauretanien 
geliehene  Geld  persönlich  wieder  einzutreiben.  *})  So  mag  Cati-230 
hna  sich  auch  in  andern  Persönlichkeiten  getauscht  haben,  na* 
mentlich  aber  verrechnete  er  sich  in  M.  Tiülius  Cicero. 


§^151.    Das  Consulat  des  M.  Tullius  Cicero. 

M.  Tulfius  Cicero  "f*)  ergriff  das  Staatsruder  mit  fester  Hand 
und  wufiste  den  Umaturzplänen  der  Verschworenen  ebenso  be« 
sonnen  vrie  energisch  entgegenzutreten.  Schon  als  Consul  de- 
signatus  wufste  er  von  der  Verschwörung. ''j  Er  machte  daher 
seinen  nach  eine;r  reichen  Provinz  lüst^nen  ^)  Colinen  C.  An- 
tonius von  vorn  herein  sich  dadurch  geneigt,  dal's  er  versprach, 
ihm  die  Provinz  Macedonien ,  die  ihm  durchs  Loos  zugefallen 
war,  tlberlassen  zu  wollen.^)  Den  neuen  Tribunen  aber,  welche 


*)  Abeken,  Cicero  in  seinen  Bnefen.    Hannover  1835. 

Drnmann,  Geschichte  Roms  u«  s.  )¥.  Bd.  5.  Königsberg  1841.  S.216. 

Bd.  6.  1844.  S.  1. 
Brückner,  Leben  des  M.  Tullius  Cicero.    Göttingen  1852. 
Surin  gar,  Cieeronis  commentarii  rerum  suamm  sive  de  vita  sua. 

Leiden  1854.  « 

Teuf  fei,  über  Ciceros  Charakter  und  Schriften.    Tübingen  1863. 
Ger  lach,  M.  Tullius  Cicero,  Redner,  Staatsmann,  Schriftsteller. 

Basel  und  Ludwigsburg  1864. 
For sy th,  life  of Marens  Tullins  Cicero.  London  1864. 2d  edition.  1866. 
Boissier,  Gic^n  et  »es  amis.  Paris  1865.  3me  ^dit.  1874.    Cieero 

und  sane  iVeoiide,  deutsch  beirb.  von  Dr.  Ed.  Döhler.. Leipzig  1869. 

1)  Sali.  Cat.  24.   App.  b.  c.  2,  2.  2)  Sali.  Cat.  25.  40.        3) 

Sali  Cat.  21;  vgl.  Ascon.  p.  94.  4)  Vgl.  Sali.  Cat.  21.  5)  Sali. 
Cat  19.  Ascon.  p.  94.  Suet.  XlaieasL  9.  Dio  C;  36,  44  B.;  vgl.  L  L.  A. 
S.  174.         6)  Cic.  SuU.  20,  66  f.;  vgL  App.  b.  c.  4,  54.  7)  Vgl. 

Cic.  kg.  agr.  1,  9,  26.  Cat.  1,  5,  11.  U  «»  15.  8)  Cic.  Pis.  24,  56, 
9)  Sali.  Cat.  26.  Piut  Cic.  12.  Did  G.  31,  33;  vgl.  Cic.  leg.  agr.  1,8, 
25  f.  Pis.  2,  5. 
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am  10.  Dec.  690/64  ihr  Amt  aBtraten,  Uefs  er  anküBdigen ,  rae 
mdditen  sieb  htttea  in  seinem  CoBsulate  DnruheD  zu  erregen,  i) 
Von  den  tribunicischen  Agitationen  freilich,  die  im  Anzage 
waren  ^),  gingen  nur  wenige  tob  Catilina  aus;  der  inteHectueUe 
Urheber  der  mdsten  und  ftlr  die  Felge  bedeutsamsten  war  Tiel- 
mehr  der  die  Staatsordnung  Torsichtig  und  langsam  aber  sidier 
unterminirende  C.  Julius  (äesar. 

Catilinarischen  Ursprungs  (S.  234)  war  wohl  der  trilniBi- 
cische  Antrag  auf  ReguUmng  des  Sdiuldenwesens  durch  eine 
Ux  de  aere  dlimo  (11 644)  ')  nach  dem  Vorbilde  der  Lex  Valeria 
Ton  668/86  (S.  135).  Dieser  Antrag  scheint  hauptsXdilidi  eine 
Demonstration  gewesen  zu  sein,  um  die  Verschuldeten  darauf 
231attfinerksam  zu  machen,  Ton  wo  sie  Hülfe  zu  erwarten  hätten; 
es  fanden  auch  Verhandlungen  über  denselben  statt,  und  Qcero 
rOhmt  sich  später  diesen  Antrag  beseitigt  zu  haben.^)  Ebenso 
wird  Catilina  die  Promulgation  der  tribunicischen  rogatio  Com- 
cUia  (II  652)  veranlafst  haben,  durch  welche  die  nach  der  Lex 
Calpumia  (S.  213)  über  P.  Autronius  Paetus  und  P.  Cornelius 
SoDa  (S.  225)  verhängte  Strafe  des  dauernden  Verlustes  des 
Jus  bonorum  in  die  dtere  und  mildere  Strafe  der  zdnqährigen 
Suspension  des  Jus  honerun  (S.  198  f.)  verwandelt  werden 
sollte.  1^)  Dc»r  Antragstdler  L.  Caecilius  Rufiis,  ein  Halbbruder 
des  P.  Comdius  Sulla,  Uefs  ttbrigens  den  Antrag  fallen,  als  der 
Praetor  Q.  Caecilius  Metellus  Celer,  der  in  den  J.  688/66  und 
689/65  L^t  unter  Pompejus  gewesen  war  ^)  und  sich  in  seiner 
Praetur  als  treuer  Helfer  des  Cicero  bewährte ''),  am  1.  Januar 
691/63  im  Auftrage  des  Sulla  erklärte,  dafs  dieser  selbst  die 
Beantragung  des  Gesetzes  nicht  wünsche.^) 

Von  Caesar  eingegeben  war  dagegen  zunächst  der  Antrag 
des  zur  Marianischen  Partei  gehörenden^)  Tribunen  P.  ServiUus 
Rullus  ^0)  und  einiger  seiner  Collegen  ^^)  auf  ein  umfassendes 
Adkergesetz.  Die  Ux  ServUia  agraria  (II  640)"*^)  war  seit  der 
Lex  Livia  vom  J.  663/91  (S.  102)  der  erste  Versuch  die  sociale 


*)  A.  W.  Zumpt,  commentaÜMits  epigrtphicae.  Bero).  1S50.  S.  262. 
De  lege  agraria  Servilia,  Tor  der  Ausgabe  Toa  CiceffM  Reden  de 
lege  agraria.    Berol.  1861.  S.  Yü. 

1)  Gic.  leg.  agr.  2,  37,  103.        2)  Gic.  leg.  agr.  1,  8,  23.  2,3,8. 
3)  Bio  G.  87,  25.  4)  Gk.  ad  Att  2,  1,  11.  im.  I»,  6,  2.   •£  % 

24,84.  5)  Gic.  SuU.  22,  62 ff.;  vgL  leg.  agr.  2,  3,  8.  2,  4,  10.  Bio 
G.  37,  25.  6)  Bio  G.  36,  54  B.  7)  Gic  Sest.  62,  131.  S)  Gic. 
SnlL  23,65.  9)  ac.  leg.  agr.  3,  2,  7.  1<9  nin.  a.  h.  8,  51,  78, 
210.        11)  Gic.  leg.  agr.  2,  9,  22. 
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Frage  4atA  «in  demokriliiches  Gesetz  zu  lösen.  Bei  der  Wich- 
l^&eit  des  Geg^standes  begreift  man,  dafs  Cicero  schon  als 
Coosnl  designatus  an  den  Vorberathungen  der  Tribunen  Theil 
au  nehmen  wünschte^  was  ihm  diese  jedoch  nicht  gestatteten,  i) 
Die  wesentlichsten  Bestimmungen  der  durch  eine  €ontio  Tor- 
b^eheten  und  yor  dem  1.  Januar  promulgirten  ^j ,  wenigstens 
▼i^^Capitd^)  enthaltenden  Rogation  waren  folgende.^)  Aller 
kget  publicus  in  Italien  —  mit  Ausnahme  des  nach  672/83 
assignirten  oder  {K>86e(hr(enf  welcher^  in  den  Händen  der  SuUa- 
mschen  Veteranen  und  Possessoren  befindlich,  wirtLUches  Eigen- 
thum  derselben  werden  sollte  ^) ,  und  des  Ager  Campanus  und 
Stdlatis,  der  zur.Colonisation  bestimmt  war^)  — ,  alsonament-^2 
lieh  AUes,  was  schon  die  Senatusconsulta  von  673/81  (S.  15&) 
zum  Verkaufe  bestimmt  hatten?),  ebenso  aUer  Ager  puMicvs 
in  Sicilien  mit  einigen  Ausnahmen  %  femer  aller  Ager  publicus 
und  sonstiges  itfentliches  fiigenthum,  das  aufeerhalb  Italiens 
seit  666/88  %  namentlich  also  durch  die  Mithridatischen  Kriege 
in  Asien  ^%  dem  Staate  erworben  worden  war,  endlich  der  im  Ein- 
lelnen  besonders  nandiaft  gemachle,  aus  älterer  Zeil  stammende  , 
Ager  publicus  in  Asien,  Maeedonien,  Hispanien,  Africa  ^^)  sollte 
Torkauft  werden«  Dem  nicht  sum  V^kieuife-  bestinunten  Ager 
pidolicus  in  den  Wovinaen  seilte  ein  hohes  Vectigal  auüeriegt 
werd^i  ^2)  imt  ausdrüddidier  Ausnahme  des  Ager  Reoenloriais 
in  Sidiien.  Die  Nutznteflning  des  Ager  publicus  an  der  Kttote 
Africas  war  dem  Hiempsal  (S.  167)  durch  einen  Vertrag  garaitirt, 
dies^  Ager  publicus  delahalb  in  dem  Antnage  ausdrCtoklieh 
als  nicht  zu  vert[«ifen  bezei^net.^^)  Hit  dem  durch  den  Ver- 
kmif  des  Ager  publicus  und  durch  die  Verpachtung  der  dem 
m<M  verkauften  auferlegten  Vectigalia,  sowie  der  nach  691/63, 
d.  h.  ako  der  in  Asien  durch  Poo^MJus  neu  zu  erwerbenden 
Vectigalia  t4),  gelösten  Gelde  sollten  in  Italien  i<^)  geeignete 
Ländereien  angekauft  werden  —  em  schon  von  L.  Appulejns 
(S.  79)  Torgesdilage»es  Mittel  — ,  um  nebst  dem  Ag<n*  Cami- 
panus  und  Stellatas  zur  V^isorgung  der  gerannten  römischen 


1)  Cic.  leg.  agr.  2,  5,  11  f.  2)  Cic.  2,  6,  13.  3)  Cic.  3, 

2,  4.        4)  'Vgl.  auch  DIo  G.  37,  25.  Plut  Cic  12.  5)  Oio.  3,  2, 

7ff.  3,  11;  vg^.  2,  26.  6)  Cic  1,  6,  18  ff.  2,28,  76 ff.  3,4, 15.  7) 
2,  14,  35;  vgl.  I,  1,  3.  3,  4,  15.  8)  1,  2,  4.  2,  18,  48;  vgL  U  4, 
10.  2,  21,  57.        9)  1,  3,  10.  2,  15,  38.  10)  1,  2,  6.  2,  18,  49  ff. 

11)  1,  2,  5.  2,  19,  50  f.  12)  1,  4,  10.  2,  21,  56.  13)  1,  4,  10  f. 
2,  21,  57 f.;  vgl.  Cae6.  b.  Afr.  56.  14)  1,  4,  13.  2,  23,  62.  15) 
2,  13,  34.  2,  25,  66;  falsch  IKo  C  37,  25. 
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Bürger  mittdst  Anweisung  UBverauirserlicli^  i)  Adkeriooae  in 
den  Colonien  und  Hunicipien^)  uq^  somit  zugleicb  zur  Ent- 
leerung der  Stadt  von  dem  Proletariate  ^)  zu  dienen.^)  Mit  .der 
Ausflibrung  sollten  die  nicht  vom  Gesammtvolke,  sondwn  nach 
Analogie  des  auch  nach  der  Lex  Cornelia  (S.  157)  in  Gdtung 
gebU^nen  Varfidurens  bei  der  Wahl  des  Pontifex  maximns, 
Yon  siebzehn  erbosten  Tribus  (II  501)  unter  dem  Voratze  des 
Bulhis  zu  wählenden  DecemTiri  &)  beauftragt  werden.  Diesdben 
sollten,  da  sie  auch  richterlich  entscheiden  sollten,  was  Ager 
publicus  sei,  was  nicht  ^),  ein  praetorisches  '^)  Imperium  ^),  und 
zwar  auch  ohne  Lex  curiata^)  und  auch  trotz  etwaiger  Interces- 
233sion  der  Tribunen  ^%  da^u  Au^iicien  i^),  übei:haupt  aber  unbe- 
schränkte VoUmacbtrückdchtlich  der  Verkäufe,  der  Auferiegung 
der  Vectigalia  und  der  Einkäufe  ^^X  wie  auch  rücksichtlich  der 
Deduction  der  Colonien  ^^  haben :  eine  VoUmacht,  deren  Dauer 
auf  fünf  Jahre  angesetzt  war,  die  also  die  Decemvirn  so  gut  wie 
unverantwortUch  (II  525)  machte,  i^) 

Es  ist  schwer  zu  glauben,  dtfs  BuUus  und  die  hinter  diesem 
stehenden  mathinatares  ^^)  das  Gesetz  aus  reinem  Interesse  für 
das  Wohl  des  Volkes  und  des  Staats,  wie  einst  Ti.  Gracchus 
seine  Lex  agraria,  beantragt  hätten.  Allerdings  war  es  schlau 
genug  redigirt,  um  einerseits  dk  Armen  durch  die  Aussicht 
auf  Colonien  zükddem — von  den  5000  nachCapua^.^)  bestimm- 
ten Colonisten  sollte  Jeder  zehn  Jugera,  von  denen  im  Ager 
Stdlatis  anzusiedelnden  Jedor  zwölf  Jugera  haben  ^'^)  — ,  und 
andererseits  die  fieichen  durch  die  Entfernung  des  Proletariats 
ausBom  i^),  durch  die  Garantie  .der  Sullaniscfaen  Assignationen 
und  Possessionen,  sowie  durch  die  Bestimmung  zufriedenzu- 
stellen ,  dafs  Niemand  zum  Verkaufe  seiner  Lämierden  sollte 
gcBwungen  werden  können,  i^)  AUdn  an  die  HOgUchkeit  der 
Wiederherstellung  eines  gesunden  Bauernstandes  werden  die 
Urheber  des  Gesetzes  nach  den  bei  den  umfassenden  Sulla*- 
nischen  Assignationen  gemachten  Erfahrungen  jE^st  kaum 
geglaubt  haben;  von  einer  auf  die  Versöhnung  der  Parteien 
gerichteten  Tendenz  des  Gesetzes  kann  aber  um  so  weniger  die 


1)  Cic  leg.  agr.  2,  28,  78.  2)  1,  6,  17.  3)  2,  26,  70.  4) 
1,  6.  16  ff.  2,  27,  73  ff.  5)  2,  7,  8.  6)  1,  3,  9.  2,  21,  56.  7) 
Vgl.  2,  13.  32.        8)  2.  10,  26  f.  9)  2,11,29.  .       10)  2,  12.  30. 

11)  2,  12,  31  f.  12)  1,  3,  7.    1,4,  10.   2,  21,  55  ff.  13)  1, 

5,  16  ff.  1,  7,  20.  2,  27,  73«:  14)  2,  13,  32  ff.  15)  1,  5,  16. 

2,9,23.        16)  Vgl.  2,  35,  96.  3,  4,  16.        17)  2,  28,  78.  2,  31,  85. 
18)  2,  26,  70.        19)  1,  5,.  14.  2,  24,  26. 
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Rede  sein,  als  einzelne  Bestimmungen  des  Gesetzes  eine  entschie« 
den  feindselige  Tendenz  gegen  Pompejus^),  gegen  Faustus  Sulla 
und  andere  Optimalen  ?)  ▼erriethen.  Der  Antrag  ist  Tielmehr  als 
ein  Versuch  des  Caesar  zu  betraditen,  einerseits  die  AdLerfirage, 
diesen  hauptsächlichsten  Hebel  aller  demokratischen  Agitationen, 
wieder  in  Flufs  zu  bringen  und  andererseits  unter  dem  Vorwande 
einer  Lex  agraria  ^)  auf  die  Unzulänglichkeit  der  jährigen  Magi- 
strate aufmeriisam  zu  machen ,  neben  denen  eine  außerordent- 
liche fünfjährige,  anscheinend  demokratische  Magistratur  für 
nothwendig  erklärt  wurde,  welche,  wenn  sie  wirklich  einge- 
setzt worden  wäre,  die  Leitung  der  wichtigsten  Staatsangelegen- 
heiten den  Consuln  über  dem  Koph  weggenommen  haben 
würde.  Den  wahren  Vortheil  Yon  dem  Gesetze  aber  würde 
Caesar  gehabt  haben,  der  ohne  Zweifel  unter  die  Decemvim  ge-^ 
wÄlt  worden  wäre  und  in  dieser  Eigenschaft  sicher  Gelegen- 234 
heit  gehabt  haben  würde,  seine  Pläne  auf  Aegypten  (S.  228  f.) 
zur  Ausführung  zu  bringen.^) 

Die  demokratische  Partei  rechnete  übrigens  ernstlich  auf 
die  Annahme  des  Gesetzes;  denn  RuUus  setzte  den  Termin  zum 
Verkaufe  des  Ager  publicus  in  Italien  und  Sicilien  noch  für  den 
Monat  Januar  an.^)  Dennoch  scheiterte  es  an  dem  Widerstände 
Ciceros,  der  das  Gesetz  bei  seinem  Streben  populär  zu  sein 
sidier  nicht  bekämpft  hätte ,  wenn  es  wirklich  in  lautere  Ab- 
sicht wäre  beantragt  worden.  Während  C.  Antonius  es  unter- 
stützte^), erklärte  sich  Cicero  gleich  am  1.  Januar  im  Senate 
durch  die  erhakene  erste  Rede  de  lege  agraria  ^)  dagegen  ^);  er 
sprach  darin  sein  politisches  Programm  dahin  aus,  dafs  er  zwar 
ein  consnUpapularis  sein  ^),  aber  auch  die  auetaritas  muuus  auf- 
rechterhalten oder  viehnehr  wiederherstellen  wolle.i<>)  DerTri- 
hon  L.  Caecilius  Rufus  (S.  236)  erklärte  sich  berät  schlimmsten 
Falls  gegen  die  Lex  ServUia  zu  intercediren.^0  Doch  war  diefs 
nicht  einmal  nOthig.  Cicero  brachte  in  einer  Contio  durch  die 
zweite  Rede  de  lege  agraria ,  welche  eine  in  Einzeäieiten  wohl 
über  das  richtige  Mafs  hinausgehende  ^2),  im  Ganzen  aber  tref- 
fende Kritik  des  Gesetzes  enthält,  dasselbe  dergestalt  in  Mifecredit, 
dafs  sich  das  Interesse  des  Volkes  dafür  abkühlte.  Die  Demo- 


1)  Cic.  leg.  agr.  2, 9, 23  f.  2, 23,  «2. 1, 4, 13.  2)  1, 4, 12.  2, 22, 69  ff. 
3)  2,  6,  15;  vgl.  fam.  »,  6,  5.  4)  Cic.  leg.  agr.  1, 1, 1.  2, 16, 41  ff. 
5)  1,  2,  4.  6)  Plut.  Cic.  12.  7)  GeU.  13,  24,  4.  Charts.  p.96K. 
8)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  3.  Pis.  2,  4.  fam.  1,  9,  12.  9)  Cic.  leg.  agr. 
l,  7,  23.  2,  3,  6.  10)  1,  9,  27.  11)  Cic.  Sull.  23,  65.        12) 

z.  B.  2,  25,  65.  2,  20,  55. 
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krateD  Terbreiteften  jetzt,  Cicero  sei  aus  ROcksichten  für  die 
SttUaniBcbeii  Poesessores  gegen  das  Gesetz.^)  Cicero  wies  al^r 
in  einer  nochmaligen  Contio  durch  die  in  Einselbeiten  gleich- 
Ms  n  weit  gehcsde^)  dritte  Rede  de  lege  agraria  nach,  dafe 
die  Lex  Servüia  selbst  vielmdir  den  Sullaniscben  Possessores, 
z.  B.  insbesondere  auch  Rnllus  Schwiegerrater,  den  Valgius  '), 
auberordentlich  günstig  sd.  Kurz  das  Volk  naiim  den  Vor- 
schlag nicht  so  anf ,  wie  die  Führer  der  demokralisdien  Partri 
gehofft  hatten;  man  brachte  ihn ,  wie  es  scheint,  gar  nicht  zur 
Abstimmung,  sondern  liefs  ihn  einfoch  fidlen.^) 

Caesar  Tcranlafete  femer,  yielleicht  zur  Vergeltung  für  die 
ihm  unbequen  gewesene  Aaklage  desCatilina  durch  L.  Luccejus 
(&  233),  gegen  mehrere  Mitglieder  der  OptioMitenpartei  An- 
klagen ,  denen  Cicero  entgegentreten  mulste.  Auf  Caesars  Be- 
fi35trieb  ^)  wurde  nämlich  C.  Calpurnius  Piso ,  der  starrköpfige 
Consul  des  J.  687/67  (S.  204),  der  jetzt  aus  seiner  Provinz 
Gallia  Nacbonensis  zurückgekehrt  war^),  wegen  Erpressui^  ver- 
khgt  Cicero  vertheidigte  ihn  jedoch  mit  ßrfolg.?) 

Wichtiger  war  der  gleichfolls  Ton  Caesar^)  veranlafste 
Procefs  gegen  C.  Rabirius.*)  Der  Volkstribun  T.  Atius  Ladbie- 
nus,  mit  Caesar  wohl  schon  seit  ihrer  gemeinschaftlichen  Be- 
theäigung  an  dem  Feldzuge  des  P.  Servilius  Vatia  Isauricus 
(S.  184)9)  bekannt,  klagte  den  Senator  C.  Rabnrius  vor  dem 
Volke  an  wagra  der  ihm  schon  von  C.  Lidnius  Macor  (S.  183) 
vorgeworfenen  Ermordung  des  L.  Appulcjm  Satuminus  (S.  83), 
bei  welcher  auch  der  Oheim  des  Anklägers,  Q.  Labienus,  ma^ 
gekommen  war.^<>)  Die  Anklage  des  persönlich  nnbedeutenden 
Hannes,  der  politisch  nachher  nicht  weiter  ^tttig  gewesen  war, 
als  dafe  er  irgend  einen  Auftrag  in  ApuKen  und  Campanien  zu 
besorgen  gehabt  hatte  i^),  zumal  wegen  einer  vor  secbsimd- 
dreifeig  Jahren  angd»lich  begangenen  That^  war  ier  Sache  nach 
ein  Angriff  auf  die  Partei  der  Optimaten  und  die  bestehende 
republicanische  Staatsordnung.  12)    Da  nämlich  C.  Marius  den 

'*')  Hat«kke,  der  Per^ttelUoDHNnocefis  des  G.  RalMrioB,  in:  Die  Mnlta 
und  das  Sacramenlam.  Leipzig  1874.  S.  &12, 

1)  Cic  leg.  agr.  3,  1,  3.  2)  z.  B.  3,2,9.  3)  3,1,3.  3,2,8. 
3,  3,  18.  4)  Plio.  n.  h.  7,30,31,117.  Phit.  Gic.  13;  vgl.  Cic  fam. 
13, 4, 2.  Rab.  perd.  12, 32.  Pis.  2, 4.  5)  SaU.  Gat.  49.  6)  Gic.  ad  AU. 
1,  1,  2:  vffL  1,  13,  2.  7)  Gic.  Flacc  39>  98.  8)  Suet.  Gaes.  12. 
9)  Gic  Rab.  perd.  7,  21.  10)  Gic.  Rab.  perd.  ^  14.  7,  21.  11) 
Gic.  Rab.  perd.  3,  8.  12)  Gic.  Rab.  peid.  1,  ^.  2,  4.  Pis.  2,  4.  or. 
29,  102.  Dio  G.  37,  26. 
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Kanpf  gegen  Saturmnus  a«f  Grund  der  ihm  durch  das  Sena- 
tosconstütum  ultimum  ertheüten  Volhnacht  unternommen  hatte, 
so  handelte  es  sich  bei  dem  Processe  in  Wahrheit  um  ein  rich- 
terüdies  Urtheil  des  Volkes,  also  der  höchsten  Instanz,  darüber, 
ob  daa  in  Folge  solcher  Bevollmächtigung  aul  Geheils  desGon- 
suls  Gesch^iene  als  rechtlich  begründet  anzusehen  sei;  mit 
andern  Worten,  ob  der  Senat  das  Recht  habe  den  Gonsuki  jene 
anfoerordentliche  Vollmacht  zu  yerleiben,  die  nun  schon  mehr- 
mals als  ein  gesetzliches  Auskunflsmittef  zur  Rettung  des  Staats, 
d.  h.  zur  Unterdrückung  demokratischer  Agitationen ,  benutzt 
worden  war.  Wurde  l^birius  verurtheilt,  so  hatte  das  Volk 
das  Recht  des  Sedats  zur  Ertheilung  außerordentlicher  Voll- 
fflftckt  negirt ,  und  die  Tribunen  brauchten  fortan  nicht  mdu* 
die  Anwendung  desselben  gegen  sidi,  also  auch  nicht  das 
Schicksal  des  Saturninus  zu  fürchten,  i)  Weil  man  eine  mög- 
lichst auS^llige  und  feierliche  Kundgebung  des  Volkswillens 
herbeizuführen  wünschte,  so  schlug  Labienus  den  Weg  des 
längst  aufeer  Gebrauch  gekommenen  alterthümlichen  Perduel- 
lioDSver&hrens  2)  ein  (U  525).  Auf  seine  Anklage  ernannte 
der  Praetor  urbanus,  wahrscheinlich  durch  ein  vonT.  Atius 
Labienus  über  das  eiszuschlagende  Gerichtsverfahren  veranla&tes 
Plebiscit  dazu  gezwungen,  den  gewesenen  Consul  L.  Julius 
Caesar,  einen  Enkel  des  6S3/121  (S.  48)  erschlagenen  M.  Fidvtus  236 
Flaecus  3),  und  den  Anstifter  der  Anklage,  den  €.  Julius  Caesar, 
2a  Dooviri  perduelliönis.^)  Letzterer,  dem  diese  Function  durchs 
Ldos  zufiel^),  vemrtheilte  denn  auch  den  €.  Rabirius  in  aller 
Form  zum  Tode,  und  zwar,  hierin  vom  alten  Verfahren  ab- 
wdchend,  zum  Kreuzestode  ^),  worauf  Rabirius  natürlich  an  das 
Volk  ^ovocirte.  Die  Centuriatcomitien  würden  das  Urtheil  der 
Diio?iri  «hne  Zweifel  bestätigt  haben ,  obwohl  Rabirius ,  der 
allerdings  mit  der  That  sich  gebrüstet  hatte  ?) ,  höchst  wabr- 
scheinUch  «nschuldig  war ;  es  war  nttmlich  seiner  Zeit  ein  SUar 
Scaeva  als  Mörder  des  Saturninas  mit  der  Freiheit  belohnt 
worden.^)  Nur  dadurch  wurde  die  Verurtheilung  des  Rabirius 
abgewendet,  dafs  der  Praetor  und  Augur  Q.  Metellus  Geler 
(S.  236)  im  Einverständnifs  mit  Cicero  das  Vexillum  auf  dem 
Janiculus  entfernte  und  somit  die  Noüiwendigkeit  der  Auflö- 


t)  Oto  G.  37,  26.  2)  die.  Rab.  perd.  4,  t3  ff.  Die  G.  37,  27. 

3)  Schol.  Gron.  p.  413.  4)  Cic.  Rab.  perd.  4,  12.   Dio  C.  37,  27. 

5)  Suet  Gaes.  12.  6)  Gic.  Rab.  perd.  3,  10.  4,  11.  7)  [Aur. 

Vict.]  vir.  iU.  73.        8)  Gic.  Rab.  perd.  11,  31. 

Lange,  Rom.  Alterth.  HI.  2.  Aufl.  16 
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sung  der  Comitien  (I  555.  566)  herbeiführte,  i)  Trotzdem  ver- 
zichtete Labienus  nicht  auf  die  Verurtheilung  des  Rabirius ;  da 
er  den  Capitalprocefs  nicht  erneuern  durfte,  so  machte  er  einen 
Muitprocefs  (II  552)  gegen  Rabirius  anhängig.  2)  Bei  diesem 
Multprocesse  übernahm  neben  Q.  Hortensius  3)  Cicero,  selbst 
die  Vertheidigung,  mufste  es  sich  jedoch  als  Consul  von  dem 
Tribunen  gefallen  lassen,  die  Zeit  für  seine  Vertheidigungsrede, 
sei  es  an  einem  der  Anquisitionstermine ,  sei  es  an  dem  ent- 
scheidenden Schlufstermine,  auf  eine  halbe  Stunde  beschränkt 
zu  sehen.^)  Die  erhaltene  Rede  pro  C.  Rabirio  [perduellionis 
reo]  zeigt,  vfie  sehr  es  sich  Cicero  angelegen  sein  liefs,  die 
Niederlage  der  Senatspartei  abzuwenden ,  vfhs  ihm  denn  auch 
gelang.^)  Er  wufste  sehr  wohl,  dafs  auch  er  in  die  Lage  kom- 
men könnte ,  des  Senatusconsultum  ultimum  gegen  Catilina  zu 
bedürfen,  ß)  C.  Rabirius  wurde  nicht  verurtheilt,  sei  es  dafs 
Labienus  den  Procefs  fallen  liefs ''),  sei  es  dafs  eine  Frei- 
sprechung erfolgte. 

Ehe  übrigens  Cicero  die  Rede  pro  C.  Rabirio  hielt  ^) ,  hatte 
er  Gelegenheit  gehabt  einen  wahrscheinlich  auch  von  Caesar 
angestifteten  Versuch  zur  Lockerung  der  für  das  Bestehen  des 
Staats  so  nothwendigen  Concordia  ordinum  (S.  202)  zurückzu- 
weisen. Das  Volk  empfing  nämlich  den  Urheber  der  dieselbe 
befestigenden  Lex  theatralis,  den  L.  Roscius  Olho,  jetzt  Prae- 
tor ö) ,  vermuthlich  bei  den  im  April  gefeierten  Megalensischen 
Spielen  mit  Gezisch,  so  dafs  es  beinahe  zu  einem  Handgemenge 
237  zwischen  den  Rittern  und  dem  Volke  gekommen  wäre.  Cicero 
die  Gefahr  erkennend  berief  das  Volk  sofort  zu  einer  Contio 
nach  dem  Tempel  der  Bellona  und  hielt  eine  Rede  de  Roscio 
Othone^o),  in  der  er,  der  selbst  aus  dem  Ritterstande  hervor- 
gegangen war  und  sich  bei  seiner  Wahlbewerbung  hauptsäch- 
lich auf  die  Sympathie  des  Ritterstandes  gestützt  hatte  ii),  die 
Nothwendigkeit  der  Concordia  ordinum  so  eindringlich  her- 
vorhob 12),  dafs  die  Mifsstimmung  der  Plebs  in  das  Geg^ntheil 
umschlug  und  sie  nun  dem  Otho  lebhaft  applaudirte. 

1)  Dio  C.  37,  27  f.  Cic.  Rab.  perd.  3,  10.  5,  17.  2)  Cic.  ßab. 

perd.  3,8;  der  Ausdruck  reus  capitis  11,31,  defehsio  capitis  1,  l.  2, 
5  beweist  Nichts  dagegen,  da  bei  einem  Muitprocefs  indirect  auch  das 
Caput  auf  dem  Spiele  stand.  3)  Cic.  Rab.  perd.  6,  18.  Charis.  p. 

125K.  4)  Cic.  Rab.  perd.  2,6.  3,9.  5)  Cic.  Pis.2,4.  6)  Cic. 
Rab.  perd.  12,  34  f.        7)  Dafür  spricht  Dio  C.  37,  28.  8)  Cic.  ad 

Att.  2,  1,  3.  9)  Flut.  Cic.  13.  10)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  3.  Plin.  n. 
h.  7,30,31,117.         11)  0.  Cic.  pet.  cons.  8,  33.  13,  53.  12)  Vgl. 

Cic.  Cat.  4,  7,  15.  ad  Att.  1,  17,  10. 
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Ferner  hatte  Caesar^)  seine  Hände  im  Spiele  bei  dem  An- 
trage eines  nicht  genannten  Tribunen  auf  Restituirung  des  Jus 
bonorum  für  die  Söhne  der  durch  Sulla  Proscribirten  (II  652) 2), 
denen  das  Jus  bonorum  durch  die  Lex  Cornelia  de  proscrip- 
tione  (S.  158)  entzogen  war,  und  die  trotzdem  jetzt  in  Folge 
der  indirecten  Ungültigkeitserklärung  der  Lex  Cornelia  de  pro- 
scriptione  durch  die  Processe  des  J.  689/65  (S.  230)  wider- 
rechtlich anfingen  sich  um  die  Aemter  zu  bewerben.^)  Auch 
hier  trat  Cicero  entgegen.  Obwohl  er  früher  gegen  die  Gewalt- 
thätigkeiten  des  Sulla  geeifert  und  noch  vor  kurzem  die  Lex 
Yaleria,  auf  der  Sullas  Vollmacht  ruhte,  aufs  schärfste  getadelt 
hattet),  widerrieth  er  doch  jetzt  aus  Rücksicht  auf  dieNoth- 
wendigkeit  der  Erhaltung  des  Bestehenden  den  Vorschlag  in 
der  Rede  de  proscriptorum  filiis.^)  So  fiel  auch  dieser  Antrag 
durch  ^),  ohne  dafs  sich  der  Senat  hatte  dagegen  erklären 
müssen.^)  Die  Proscribirten  selbst  aber  konnten  natürlich 
ohne  Gefahr  nach  Rom  zurückkehren.^) 

Während  Caesars  Bestrebungen  bei  allen  diesen  Anklagen 
und  Anträgen  mifslangen ,  hatte  er  in  einem  andern  wichtigen 
Pancte  Glück.  Da  nämlich  der  Pontifex  maximus  Q.  Caecilius 
MetellusPiu$  (S.  157)  Ende  690/64  oder  Anfang  691/63  starb »), 
80  begehrte  Caesar,  der  schon  seit  681/73  Pontifex  war  (S.  184), 
das  erledigte  Amt,  dessen  politischer  Einflufs,  ohnehin  grofs, 
in  geschickten  Händen  noch  mehr  gesteigert  werden  konnte. 
Nach  dem  für  die  Bestellung  des  Pontifex  maximus  seit  älterer 
Zeit  (II  316)  bestehenden,  nicht  erst  durch  die  Lex  Domitia 
eingeführten,  also  auch  nicht  durch  die  Lex  Cornelia  de  sacer- 
dotüs  abgeschafften  (S.  238)  Wahlverfahren  ^o)  meldeten  sich 
mit  ihm  zur  Wahl  zwei  Säulen  der  Optimatenpartei :  Q.  Luta-23S 
tins  Catulus  und  P.  Servilius  Vatia  Isauricus.  Um  ihnen  beim 
Volke  den  Rang  abzulaufen,  veranlafste  Caesar  den  Tribunen  T. 
Atius  Labien  US  die  Abschaffung  der  Lex  Cornelia  de  sacerdotiis 
(S.  157)  und  die  Wiederherstellung  der  Lex  Domitia  de  sacer- 
dotiis (S.  71)  zu  beantragen,  dergestalt,  dafs  wiederum  nach. 
Analogie  der  Betheiligung  des  Volkes  an  der  Bestellung  des 
Pontifex  maximus  dasselbe  auch  an  der  Bestellung  der  ein- 
zelnen Pontifices,  Augurn  und  Quindecimvirn  betheiligt  sein 

1)  Vell.  2,  43;  vgl.  Dio  C.  44,  47.  2)  Dio  C.  37,  25.  3) 

Plut.  Cic.  12.        4)  Cic.  leg.  agr.  3,  2,  5.        5)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  3. 
Oaint.  11,  1,  85.   Plin.   n.  h.  7,  30,  31,  117.  6)  Dio  C.  37,  25. 

7)  Cic.  Pis.  2,  4.         8)  Dio  C.  44,  47;  vgl.  Cic.  fem.  13,  5,  2.        9) 
Vgl.  Ascon.  p.  80.  87.         10)  Cic.  leg.  agr.  2,  7,  18. 

16* 
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8oHte.i)  Die  lex  Atta  de  sacerdotHs  (H  628.  502)  ward  ange- 
nommen und  Caesar  trotz  seiner  Jogend  zwar  nicht  am  6.  MSürz  ^), 
aber  doch  wie  es  scheint  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  ^)  zum 
Poniifex  maximus  gewählt. 

Cicero  begnügte  sich  übrigens  nicht  den  d^nokratischen 
Agitationen  entgegenzuwirken,  sondern  machte  auch  eineft  po- 
sitive» Versuch  einen  für  die  Proviazialen  äufserst  drückeaden 
HiM)rauch  eines  Ehrenrechts  der  Senatoren  abzusdiafifexu  Bei 
der  Ausdehnung  des  Reichs  und  der  Rentabilität  der  in  den  Pro- 
Tinzen  ang^egten  Capitalien  war  es  nämlich  selu*  häufig  gewor- 
den, dafs  Senatoren  sich  pro  forma  zu  Legaten  ernennen  Uefsen, 
um  unter  diesem  Titel  ^)  auf  Kosten  des  Staats,  namentlich  aber 
zur  Bedrückung  der  Provinzialen  ^),  ihre  Priv^^^eschäfte  in  den 
Pronnzen  zu  betreiben  (II  356  f.).  Der  ursprünghche  Entwurf 
der  lix  TulUa  de  liberü  lesaiiombus  (U  612.  357)  wollte  diese 
sogenannten  Uherae  hgationes  ganz  abschaffen ;  aber  im  Inter- 
esse derjenigen  unyerbesserlichen  Optimaten,  die  von  dem 
Fortbestehen  des  Instituts  Vortheil  hatten ,  intercedirte  ein  Tribun 
dagegen.  Cicero  modificirte  den  Antrag  nun  dabin,  dafs  er  die 
Dauer  der  Legationes  liberae  auf  ein  Jahr  beschränkte ;  in  dieser 
Fassung,  hei  welcher  der  Mifsbrauc^  natürlich  fortbestand <^), 
ging  dte  Lex  TulUa  durch.  "7)  So  schwer  war  es  gegenüber  dem 
Egoismus  der  Einzelnen  die  Forderungen  des  Staatsinteresses 
zur  Geltung  zu  bringen. 

Dagegen  gelang  es  dem  Cicero  durchzusetzen,  dafs  die  atf 
rein  peratalichen  Motiven  beruhende  tribunicische  Opposition 
gegen  den  Triumph  des  L.  Licinius  LucuUus  (S.  221  f.)  endlich 
aufliörie.  LucuUus  konnte  seinen  Triumph,  zu  dem  sich  die 
Soldaten  wieder  versammelten  ^),  kurze  Zeit  vor  den  Consubr- 
239coniitkn,  zur  Zeit  der  officieilen  prtfßssio  der  Candidaten^, 
halten- 1«) 

Dte  Bewerbung  um  das  Consulat  war  aber  wiederum  in 
Folge  der  BethdligungCatilinas  daran  überaus  aufgeregt.  Aufser 


1)  Dio  C.  37,  37;  vgl.  Cic.  Cael.  8,  19.  2)  Ovid.  fast.  3,  415 
bezieht  sich  auf  Augustus;  vel.  fast!  Praenest.  I.  L.  A.  S.  387.  3) 
Also  vor  der  Unterärfickung  der  Gatilinarier  Suet.  Gaes.  13.  Sali.  Gat. 
49.  Plut.  Gaes.  7.  Vell.  2,  43;  nicht  erst  nachher,  wie  Dio  C.  37,  37 
angiebt.  4)  Yal.  Max.  5,  3,  2.  5)  Gic.  leg.  agr.  1, 3,  8. 2, 17, 45. 
6)  Gic.  Fiacc.  34,  86.  ad  Att.  2,  18,  3.  7)  Gic.  de  leg.  3,  8,  18. 

8)  Gic.  Mnr.  18, 37.  9)  Gic.  Mar.  33, 69.  10)  Cic.  acad.  pr.  2, 1,  3  ; 
Tgl.  YeiL  2,  34.  Plut.  Luc.  37.  Gat.  miiu  29.  Eutr.  6,  10.  Schol.  Bob. 
p.  356.  I.  L.  A.  S.  292. 


§  151.    DAS  CONSÜLAT  DES  M.  TÜLLIÜS  CICERO.  245 

diesem  bewaii^en  sich  D.  Junius  Silanus,  der  sich  trotz  seiner 
glänzenden  Aedilität  ^)  bisher  yergeblich  beworben  hattet) ,  L. 
Licinius  Mnrena,  der  Legat  bei  L.  Lucullus  gewesen  war  3),  dann 
als  Praetor  urbanus  689/65  ^)  Ranzende  Spiele  gegeben  *)  und 
nach  der  Praetur  Gallien  yerwaltet  hatte  %  endlich  Ser.  Sulpicius 
Rafus,  der  689/65  als  Praetor  der  Quaestio  peculatus  präsidirt 
hatte '0  und,  als  Redner  geschätzt,  der  bedeutendste  Rechtskun- 
dige seiner  Zeit  war.»)  Letzterer  yerlangte,  da  seine  Aussich- 
ten gering  waren,  vom  Senate  Abhülfe  gegen  die  offen- 
kundigen Mifsbräuche  des  Ambitus.^)  Dieser  liefs  sich  herbei 
zuvörderst  die  Lex  Calpurnia  de  ambitu  durch  ein  Senatuscon- 
stthum  zu  interpretiren^  welches  das  Dingen  von  Sectatores  und 
die  Anweisung  von  Plätzen  bei  den  Gladiatorenspielen  sowie  die 
Abhaltung  von  Prandien  für  das  Volk  als  Uebertretungen  der 
Lex  Calpurnia  verpönte  ^^)^  und  beauftragte  die  Consuln  aufser- 
dem  eine  Verschärfung  der  Lex  Calpurnia  zu  beantragen ,  zu 
welchem  Zwecke  sie,  da  man  schon  in  der  Zeit  der  Wahko- 
mitien  sich  befand,  von  der  Lex  Aelia  und  Fufia  dispensirt,  die 
Wahlcomitien  aber  auf  den  September  vertagt  wurden,  i^)  Die 
lex  TuUia  de  ambitu  (II 620),  die  übrigens  nicht  Cicero  allein i^), 
sondern  mit  ihm  auch  Antonius  beantragte  ^^) ,  verschärfte  die 
Strafen  der  Divisoren  (S.  213)^*),  verbot  den  Candidaten  in 
dem  Biennium  vor  der  Bewerbung  Gladiatorenspiele  zu  geben 
auTser  in  Folge  testamentarischer  Verpflichtung  ^^) ,  fügte  den 
Strafen  der  des  Ambitus  Ueberführten  zehnjähriges  Exil  hinzu  i®) 
und  erschwerte  den  zu  Richtern  Bestellten  durch  Strafan- 
drohung die  Möglichkeit  sich  dieser  Function  zu  entziehen,  i^) 
Trotzdem,  dafs  der  Senat  hierin  dem  Ser.  Sulpicius  Rufus 
zu  Willen  war,  beeinträchtigte  dieser  selbst  seine  Aussichten  240 
dadurch,  dafs  er  während  der  Bewerbung  zugleich  Material  zu 
ein^  demnächstigen  Anklage  seiner  Mitbewerber  sammelte,  i^) 
In  demselben  Grade  stiegen  natürlich  die  Aussichten  des  stets 
von  einer  Schaar  von  Faesulanern  und  Arretinern  umgebenen 


1)  Gc.  off.  2,  16,  57.        2)  Cic.  ad  Alt.  1,  1,  2.        3)  Cic.  Mar. 
9,  20.  4)  Cic.  Mar.  20,  41.  5)  Cic.  Mur.  19,  38  ff.  PJin.  n.  h. 

33,  3,  16,  53.        6)  Cic.  Mur.  20,  42.  7)  Cic.  Mur.  20,  42.        8) 

1%.  1, 2, 2, 42  f.  Cic.  Mur.  9, 19.  10, 23  ff.  Brut.  41.        9)  Cic.  Mur.  23. 
10)  Cic.  Mar.  32,  67.  11)  Cic.  Vat.  15,  37.  12)  Cic.  Mur.  2, 

3.  3,  5.  23,  47.  32,  67.  13)  Schol.  Bob.  p.  269.  309.  324.  362. 

14)  Ck.  Mut.  23,  47.  15)  Cic.  Vat.  15,  37.  Sest.  64,  133.  Schol. 

Bo»>.  p.  309;  vgl.  har.  resp.  26,  56.        16)  Cic.  Mur.  23,  47.  41,  89. 
Plane.  34,  83.   Schol.' Bob.  p.  269.  362.   Dio  C.  37,  29.  17)  Cic. 

Mut.  23,  47.        18)  Cic.  Mur.  21—24;  vgl.  0.  Cic.  pet  cons.  14,  56. 
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Catilina.  ^)  Wenn  derselbe  freilichauch  auf  die  früher  von  Antonius 
erhaltenen  Versprechungen  rechnete  2),  so  machte  Cicero  diesen 
jetzt  definitiv  von  Catilina  abwendig  3),  indem  er  ihm,  vermuth- 
lich  bei  Gelegenheit  der  Berathung  über  die  den  nächstjährigen 
Consuin  nach  der  Lex  Sempronia  zu  bestimmenden  Provinzen, 
seinem  Versprechen  gemäfs  (S.  235)  die  Provinz  Macedonien 
abtrat.^)  Um  auch  nach  seinem  Consulate  in  der  Stadt  bleiben 
zu  können,  was  ihm  wichtiger  war,  als  die  zwar  gewinnreiche, 
aber  auch  gefahrvolle  Verwaltung  einer  Provinz  &) ,  verzichtete 
Cicero  auf  die  ihm  sonach  zufallende  Provinz  Gallien ,  weldie 
nachher  bei  der  Verloosung  Q.  Metellus  Celer  erhielt  ^) ,  und 
rechtfertigte  diesen  Verzicht  in  einer  Contio.'^)  Da  Catilina  aus 
dem  ganzen  Verhalten  Ciceros  gegenüber  seiner  Bewerbung  er- 
kannte, dafs  dieser  das  gröfste  Hindernifs  für  die  Ausführung 
seiner  Pläne  sei,  so  setzte  er  jetzt  das  Attentat  auf  das  Leben 
Ciceros,  das  er  selbst  mit  Autronius  leiten  wollte s),  auf  den 
Tag  der  Consularcomitien  fest  ^) ,  der  wie  es  R^el  war  später 
als  der  Tag  der  tribunicischen  Comitien  fiel.^^) 

Cicero,  der  schon  seit  längerer  Zeit  von  den  Plänen  der 
Verschworenen  durch  Fulvia,  die  Geliebte  des  Mitverschworenen 
Q.  Curius,  genau  unterrichtet  wurde  i^),  machte  dem  Senate  am 
Tage  vor  den  Consularcomitien  eine  vorläufige  Hittheilung,  wo- 
durch er  eine  Aufschiebung  derselben  bewirkte,  i^)  In  der  am 
folgenden  Tage  stattfindenden  Senatssitzung  fanden  jedoch  seine 
Angaben  keinen  rechten  Glauben.^^)  Obwohl  Catilina,  von  Cicero 
zur  Rede  gestellt,  sich  ziemlich  verfkngUch  äufserte  ^^)  und  auch 
einige  Tage  vorher  dem  bereits  designirten  Volkstribunen  ^^)  M. 
Cato,  der  ihm  mit  einer  Anklage  drohte,  erwiedert  hatte,  wenn 
man  einen  Brand  entzünde,  um  ihn  zu  verderben,  so  werde  er  den- 
241  selben  nicht  durch  Wasser,  sondern  durch  Einreifsen  der  Nach- 
barhäuser löschen  ^^):  so  kam  doch  entweder  kein  Senatuscon- 


l)  Cic.  Mur.  24.  2)  Cic.  Mur.  24,  49 ;  vgl.  Sest.  3,  8.  Schol. 

Bob.  p.  293  f.  3)  Vgl.  Cic.  Cat.  3,  6,  14.  4)  Cic.  Pis.  2,  5. 

Dio  G:  37,  33.  Plut.  Cic.  12.  5)  Cic.  Flacc.  35,  87.  6)  Cic. 

fam.  5,  2,  3.    Dio  C.  37,  33.  7)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  3.    Pis.  2,  5. 

fam.  5,  2,  3.  Cat.  4,  11,  23.  Mur.  20,42.  Plut.  Cic.  12;  vgl.  Cic.  fam. 
15,  4,  13.  Phil.  11,  10,  23.         8)  Cic.  SuU.  18,  51.  9)  Plut.  Cic. 

14.  Dio  C.  37,29.        10)  Plut.  Cat.  min.  21.        11)  Sali.  Cat.  23.  26. 
App.  b.  c.  2,  3;  vgl.  Suet.  Caes.  17.  12)  Cic.  Mur.  25,  50.  51. 

Plut.  Cic.  14.  13)  Vgl.  Cic.  Cat.  1,  12,  30.  2,  2,  3.  14)  Cic. 

Mur.  25,  51.  Plut.  Cic.  14.        15)  Plut.  Cat.  min.  21.        16)  Cic.  Mur. 
25,  51;  vgl.  Val.  Max.  9,  11,  3. 
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sültuin  ZU  Stande  ^)  oder  ein  dem  Cicero  nicht  genügendes  ^), 
auf  keinen  Fall  das  Senatnsconsultum  ultinuim ,  wie  entgegen 
dem  klaren  Wortlaute  Ciceros  diejenigen  annehmen,  welche  die 
in  der  Rede  pro  Murena  erwähnte  frühere  Senatssitzung,  die 
wahrscheinlich  am  22.  Sept.,  a.  d.  IX  Kai.  Oct.,  dem  Geburts- 
tage des  Octavianus  Augustus,  stattfand  3),  mit  der  am  21.  Oct. 
gehaltenen  confundiren.'*')  Das  Datum  a.  d.  IX  Kai.  Oct.  ist 
nämlich  ohne  Zweifel  ebenso  wie  die  Geburtstage  des  Caesar 
und  Cicero ,  die  nach  der  Kalenderreform  ebenso  wie  vorher 
ihre  Geburtstage  a.  d.  III  Id.  Quinct.  und  a.  d.  III  Non.  Jan. 
feierten^  im  Sinne  des  vorjulianischen  Kalenders  zu  verstehen.'*''*') 
Es  blieb  dem  Cicero  also  Nichts  übrig,  als  auf  eigene  Hand  für 
seine  Sicherheit  zu  sorgen ,  und  so  hielt  er  die  Comitien  ge- 
panzert und  umgeben  von  einer  Schaar  bewaffneter  Freunde 
ab*),  spätestens  etwa  am  Anfang  des  October.***)  Gewählt 
wurden  D.  Junius  Silanus  und  L.  Licinius  Hurena. 

Da  Catilina  das  Attentat  auf  Cicero  vereitelt  und  sich  wie- 
derum vom  Consulate  ausgeschlossen  sah^),  so  bereitete  er  jetzt 
direct  einen  Aufstand  vor.  Er  veranlafste,  dafs  sich  in  Faesulae 
bei  C.  Manlius,  einem  ehemaligen  Centurionen  des  Sulla ,  der 
ein  grofses  Vermögen  verschwendet  hatte ,  ein  Heer  von  Sulla- 
nischen Veteranen,  verarmten  Plebejern  und  Strafsenräubern 
sammelte.  6)  Ein  Camerter  Septiniius  sollte  in  Picenum,  ein  C. 
Julius  in  Apulien  die  Sullanischen  Veteranen  aufwiegeln.  "7) 
Zur  Schilderhebung  des  Manlius  wurde  der  27.  October  ^),  d.  i. 
der  erste  Tag  der  Ludi  victoriae  Sullanae,  zur  Ermordung  Ci- 
coros  und  nunmehr  auch  der  andern  Optimaten  der  28.  October 
angesetzt  %  ein  Tag,  den  man  schon  der  Ludi  wegen  nicht  für 

*)  Lange,  die  Promulgatio  trinum  nundinum  u.  s.  w.  Rhein.  Mus. 
Bd.  30.  1875.  S.  355. 
**)  Anders  freilich,  aber  nur  auf  Grund  der  falschen  Chronologie  der 
Gatilinarischen  Verschwörung:  A.  W.  Zumpt,  de  imperatoris 
Augusti  die  natali  fastisque  ab   dictatore  Gaesare   emendatis. 
•  FJeckeisens  Supplem.   Bd.  7.   1875.  S.  543.  bes.  S.  548.  565  ff. 
***)  Backmund,  wann  fand  im  J.  63  vor  Ghr.   die  Wahl  der  Con- 
suln  für  62  statt?  Baier.  Bl.  f.  Gymn.  1871.  S.  1. 
Fr.  Baur  in  den  S.  224  citirten  Abhandlungen. 

1)  Bio  G.  37,  29.  2)  Gic.  Mur.  25,  51.  3)  Suet.  Aug.  94 

vgl.  mit  5  und  Gell.  15,  7,  3.  4)  Gic.  Gat.  1,  5,  11.  Mur.  26,  52. 
SuU.  18,  51.  Plut.  Gic.  14.  Bio  G.  37,  29.  5)  Sali.  Gat.  26;  vgl. 

Liv.  ep.  102.  6)  Gic.  Gat.  1,  3,  7.  2,  9,  20.  Sali.  Gat.  27.  28.  Bio 
G.  37,  30.  Plut.  Gic.  14.  7)  Sali.  Gat.  27.  App.  b.  c.  2,2;  vgl.  Gic. 
Gat.  2,  3,  6.  Süll.  19,  53.  8)  Gic.  Gat.  1,  3,  7.  Sali.  Gat.  30.  9) 
Gic.  Gat.  1,  3,  7. 
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den  Tag  hätte  halten  dürfen,  anf  den  die  Comitien  yerschoben 
worden  wären.  Cicero,  Toin  diesen  Plänen  unterrichtet,  hiek 
daher  am^l.  October  eine  Senatssitzung,  in  der  er  diesen 
Stand  der  Dinge  mittheilte.^)  Nunmehr  beschlofs  der  Senat 
zu  erklären,  dafs  tumuUus  sei,  dafs  die  Schuldigen  gesucht 
werden,  die  Consuln  aher  dafOr  sorgen  sollten ,  ne  quid  ru- 
publica  detrimenti  caperet.^)  In  Folge  der  Wachsamkeit  Ciceros 
ging  der  28.  October  ruhig  YorQber  ^) ,  so  dafs  schon  wieder 
Stimmen  laut  wurden,  welche  Cicero  beschuldigten  den  Catilina 
yeriäumdet  zu  haben.^)  Dieser  selbst  benahm  sich  so  unbe^ 
242 fangen,  dafs  er,  als  L.  Aemilius  Paulus,  der  ältere  Sohn  des 
M.  Aemilius  Lepidus  (S.  172)  ^),  ihn  und  Cethegus  de  vi  tc 
lege  Plautia  verklagte^,  sich  dem  M'.  Aemilius  Lepidus,  dem 
,  Cicero  selbst,  dem  Q.  Hetellus  Celer  der  Reihe  nach  zum  Haus* 
arreste  (libera  custodia)  anbot,  bis  ihn  H.  Meteilus  (S.  195)  end- 
lich dazu  annahm. '0 

Inzwischen  kamen  aber  Briefe  an ,  welche  L.  Saenius  im 
Senate  vorlas,  und  aus  denen  hervorging,  dafs  Manlius  wirklich 
seit  dem  27.  October  untai^  den  Waffen  stehe;  auch  wurde  be- 
richtet, dafs  in  Capua  und  Apulien  der  Ausbruch  eines  Sklaven- 
aufstandes  drohe.  ^)  Hierauf  beschlofs  der  Senat  den  Q.  Marcivs 
Rex  und  den  Q.  Meteilus  Creticus,  welche  beide  auf  die  Bewil- 
ligung des  Triumphes  wartend  (S.  206. 218)  noch  cum  imperio 
waren,  den  ersteren  nach  Faesulae,  den  letzteren  nach  Apulien, 
ferner  den  Praetor  Q.  Pompejus  Rufus  nach  Capua  und  den 
Praetor  Q.  Meteilus  Celer  nach  Picenum  zu  schicken,  sämmtlich 
mit  der  Vollmacht  Soldaten  auszuheben.  9)  Auch  wurde  ein 
Preis  auf  die  Entdeckung  der  Verschworenen  gesetzt  und  die 
Internirung  der  Gladiatorenbanden  nach  verschiedenen  Gegen- 
den Italiens  angeordnet  i<^)  Zur  Sicherheit  der  Stadt  aber  wur- 
den Nachtwachen  unter  Aufsicht  der  Magistratus  minores  be- 
stellt ^i)  In  Folge  der  getroffenen  Vorsichtsmafsregeln  wurde 
denn  auch  die  Absicht  Catilinas,  am  1.  November  sich  der 
Stadt  Praeneste  durch  einen  nächtlichen  Ueberfall  zu  bemäch- 
tigen, vereitelt.  12) 

1)  Cic.  Cat.  1,  3,  7.  2)  Cic.  Cat.  1,  1,  3.  1,  2,  4.  1,  3,  7.  ad 
AU.  10,  8,  8.  Ascon.  p.  6.  Bio  G.  37,  31.  Plut  Gic.  15.  Sali.  Gat29. 
3)  Cic.  Cat  l,  3,  7.  4)  Die  G.  37,  31.  5)  Vgl.  VcU.  2,67.  «) 
Bio  C.  37,  31.  Sali.  Cat  31.  Schol.  Bob.  p.  320.  7)  Cic.  Gat  1,  8, 
19.  Bio  C.  37,  32.  8)  Sali.  Cat.  30.  9)  Sali.  Gat  30.  42.  Gic. 

Gat.  2,  3,  5.  2,12,26.  Sest4,9ff.  Plut  Cic.  16.  App.  b.  c.2,3.  10) 
Sali.  Cat.  30.  11)  Sali.  Gat  30.  App.  b.  c.  2,  3.  Cic.  Cat.  1,  1,  1. 
12)  Cic.  Gat  1,  3,  8. 
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Nunmehr  yeraDiafsle  CatiliDa  eine  Zosammenkiinft  der 
Verschworenen  im  Hanse  des  M.  Porcius  Laecd  i),  wobei  die 
Rollen  deflniti?  yertheik  wurden.^)  Diese  Zusammenkunft  fand 
statt  in  der  Nacht,  welche  auf  die  Nonen  des  November  folgte ; 
C.  Cornelius  und  L.  Varguntejus  ^)  übernahmen  es  den  Cicero 
am  nädisten  Morgen,  am  6.  November,  zu  ermorden  %  vertagten 
das  Attentat  aber,  da  es  bei  den  Berathungen  zu  spät  geworden 
war,  auf  den  Morgen  nach  der  nächstfolgenden  Nacht,  den 
7.  November.^)  Dadurch  erklärt  es  sich,  dafs  Cicero  in  der 
Rede  pro  Sulla  die  zweite  Nacht  nach  den  Nonen  des  November 
statt  der  ersten  als  die  der  Zusammenkunft  bei  Laeca  nennt. <^)  243 
Das  Auskunftsmittel  der  Annahme  eines  solchen  Irrthums  des 
Cicero  bezüglich  der  Reihenfolge  der  rasch  sich  drängenden 
Ereignisse  ist  wenigstens  einfacher,  alsMommsens  Annahme, 
dafs  der  dies  posterus  nanarum  Novembrium  die  Nonen  selbst 
seien,  die  damit  als  der  Tag  nach  den  Wahlcomitien  bezeichnet 
wären ;  zumal  da  diese  längst  stattgefunden  hatten,  und  jeden- 
falls nicht  auf  den  vierten  Novemb^,  den  ersten  Tag  der  Ludi 
plebeji,  angesetzt  werden  konnten.  Cicero  erfuhr  von  der  Zu- 
sammenkunft am  6.  November,  vereitelte  das  Attentat  am 
Morgen  des  7.  November '')  und  berief  an  diesem  Tage  den 
Senat  in  den  Tempel  des  Jupiter  Stator.^)  Da  er  jetzt  sichere 
Beweise  bezttglich  der  ebenverfilossenen  und  der  nächstvorher- 
gdienden  Nacht  ^)  in  Händen  hatte,  so  hielt  er  in  dieser  Sitzung 
am  7.  November  —  am  18.  Tage  nach  dem  21.  October  ^o)  — 
die  erste  Catilinarische  Rede,  in  der  er  den  Catilina  aufiTorderte, 
die  Stadt  zu  yerlassen.  Cicero  wünschte  diefs,  damit  der  Auf- 
stand aufserhalb  Roms  sich  erst  soweit  entwickeln  und  die  etwa 
in  der  Stadt  zurückbleibenden  Theilnehmer  der  Verschwörung 
sieh  soweit  verrathen  mochten ,  dafs  mit  der  Niederschlagung 
der  Verschworung  auch  wirklich  alle  Gefahr  beseitigt  würde,  i^) 
CatiUna  yersuchte  auf  die  Rede  Ciceros  Etwas  zu  erwiedern  ^^j, 
aber  der  Unwille  der  Senatoren  über  ihn  war  so  grofs ,  dafs  er 
die  Sitzung  verliefs  und  seine  schon  vorher  beschlossen  ge- 


1)  Gic.  Gat.  1,  4,  8.  9.  2,  6,  12.  Sali.  Gat.  27.  28.  2)  Gic.  Süll. 
18,  52;  vgl.  Gat.  2,  3,6.  3)  Nicht  Marcius  und  Gethegus,  wie  Flut. 
Gic.  16  angiebt  4)  Gic.  Gat.  1,  4,  9.  Sali.  Gat.  28.  Dio  G.  37,  32; 
vgl.  Gic.  Süll.  6,  18.  5)  Gic.  Gat.  2, 6, 12  f.  6)  Gic.  SuU.  18,52. 
7)  Ge.  Gat.  1,  4,  10.  8)  Plut.  Gic.  16.  Gic.  Gat.  1,5,11.  2,  6,  12. 
9)  Gic.  Gat.  1,  1,  1.  1,  4,  8.  2,  3,  6.  2,6,  12.  13.  10)  Ascon.  p.6. 
11)  Cic  Gat.  1,  11,  27  ff.  2,  2,  3  f.  12)  Sali.  Gat.  31.  Plut.  Gic.  16. 
Cic.  or.  37,  129. 
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wesene  Abreise  i)  beschleunigte.  2)  Am  Tage  darauf  3),  also  am 
8.  November,  machte  Cicero  in  der  zweiten  Catilinarischen  Rede 
dem  Volke  Hittheilung  vom  Stande  der  Sachen,  um  dasselbe  zu 
beruhigen  und  zu  ermuthigeo. 

Catilina  reiste  auf  der  Via  Aurelia  ^)  langsam  nach  Etra- 
rien.  Er  schrieb  von  der  Reise  aus  gleichlautende  Briefe  an 
viele  Senatoren,  worin  er  versicherte  nach  Massilia  zu  gehen  ^), 
einen  anders  lautenden  jedoch  an  seinen  ehemaligen  Gönner 
Q.  Lutatius  Catulus,  dem  gegenüber  er  seine  Auflehnung  gegen 
die  bestehende  Staatsordnung  zu  rechtfertigen  suchte,  und  dem 
er  seine  Frau  Aurelia  Orestilia  em|rfahl.^)  Nachdem  er  einige 
244  Zeit  bei  dem  Arreliner  C.  Fiaminius  verweilt  hatte  *?) ,  erschien 
er  endlich  mit  den  consularischen  Insignien  versehen  im  Lager 
des  Hanlius.s)  Dieser  hatte  inzwischen  mit  Q.  Marcius  Rei 
durch  Gesandte  Unterhandlungen  angeknüpft  und  dabei  die 
Sprache  der  bei  den  früheren  Secessionen  über  den  Druck  der 
Wucherer  und  die  unbillige  Rechtsprechung  des  Praetors  kla- 
genden Plebejer  nachgeahmt.^)  Marcius  hatte  erwiedert,  die 
Aufständischen  sollten  zunächst  die  Waffen  niederlegen  und 
sich  dann  wegen  Abhülfe  ihrer  Beschwerden  an  den  Senat  wen- 
den, ^o)  Dazu  war  es  indefs  zu  spät.  Der  Senat  beschlofs  zwar 
den  Anhängern  des  Calilina  eine  bedingte  Amnestie  zuzusi- 
chern 1^),  den  Catilina  aber  und  Manlius  für  hostes  reipuhUm 
zu  erklären  i^)  und  den  Consul  C.  Antonius  mit  20000  Mann 
gegen  sie  zu  schicken.  ^  3) 

In  Rom  verbreitete  die  Partei  des  Catilina  im  Einklänge 
mit  dessen  Briefen,  Cicero  habe  den  Catilina  ohne  Urtheils- 
spruch  ins  Exil  geschickt,  Catilina  füge  sich  und  gehe  nach 
Massilia.  1^)  Wurde  dadurch  der  Hafs  des  verarmten  Pöbek 
gegen  Cicero  aufgestachelt,  so  war  überhaupt  bei  der  Stimmung 
desselben  die  Gefahr  immer  noch  aufserordentUch  grofs.^^) 
War  doch  selbst  A.  Fulvius,  der  Sohn  eines  Senators,  noch  jetzt 
des  Erfolgs  so  sicher ,  dafs  er  zum  Heere  des  Catilina  gehen 


1)  Sali.  Gat.  27.  Cic.  Cat.  1,  9,  24.  2,  6,  13.        2)  Sali.  Cat.  32. 
Cic.  Cat.  2,  1,  1.  ad  Att.  2,  1,  3.  Pis.  2,  5.  3)  Cic.  Cat.  2,  3,  6. 

2,  6,  12.  ad  Att.  2,  1,  3.        4)  Cic.  Cat.  2,  4,  6.        5)  Sali.  Cat.  34. 
6)  Sali.  Cat.  35.  7)  Sali.  Cat.  36.  8)  Sali.  Cat.  36.  Dio  C. 

37,  33.  Flut.  Cic.  16.  App.  b.  c.  2,  3.  Cic.  Cat.  2,  6,  13.  9)  Sali. 

Cat.  33.  iO)  Sali.  Cat.  34.  11)  Sali.  Cat.  36.  12)  SaU. 

Cat.  36.  Dio  C.  37,  33.  13)  Sali.  Cat.  36.  Plut.  Cic.  16.  Dio  C. 

37,  33;  vgl.  Cic.  Mur.  39,  84.  14)  Cic.  Cat.  2,  6,  7.  15)  Sali. 

Cat.  36-39. 
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wollte ;  er  wurde  jedoch  ergriffen,  zurückgeführt  und  you  seioem 
Vater  getödtet.^)  Die  Leitung  der  Verschworenen  in  Rom  hatte 
P.  Lentulus  Sura  übernommen^),  dem  besonders  Cethegu& und 
Autronius^)  assistirten.  Ihr  Plan  war  jetzt,  eine  Zeit  lang  die 
Fortschritte  des  CatiUna  im  Felde  abzuwarten ;  dann  sollte  der 
am  10.  December  antretende  Tribun  L.  Calpurnius  Bestia^) 
das  Volk  durch  Reden  über  Ciceros  Amtshandlungen  auf- 
reizen ^),  und  in  der  Nacht  der  Saturnalien  ^)  sojlte  die  Stadt 
gleichzeitig  an  zwölf  Stellen  in  Brand  gesteckt,  die  Optimaten 
aber  sänmitlich  ermordet  werden. '')  Cethegus  hatte  die  Ermor* 
düng  der  Senatoren,  insbesondere  des  Cicero^),  L.  Cas8iu8245 
Longinus  in  Verbindung  mit  Statilius  und  Gabinius  die  Anzün- 
dung  der  Stadt  übernommen.^)  Da  die  Saturnalien,  welche  zur 
Zeit  des  vorjulianischen  Kalenders  a.  d.  XIII  Kai.  Jan..»  d.  i.  am 
17.  December,  gefeiert  wurden  ^o),  noch  ziemlich  weit  entfernt 
wareUf  so  war  es  eine  Unvorsichtigkeit,  gerade  diesen  Tag  zum 
Ausbruch  der  Verschwörung  zu  bestimmen ,  was  auch  der  feu- 
rige und  energische  Cethegus  sehr  wohl  einsah,  i^) 

Noch  unYor^ichtiger  war  es,  die  Gesandten  der  AUobroger, 
die  gewisser  Beschwerden  wegen  in  Rom  waren ,  in  den  Plan 
einzuweihen.  1^)  Da  es  sowohl  in  Gallia  cisalpina  als  auch  in 
Gallia  transalpina  sehr  unruhig  aussah  i^),  so  hoffte  man  durch 
sie  eine  allgemeine  Rebellion  in  Gallien  zu  erregen;  zunächst 
sollten  die  Allobroger  dem  Heere  des  Catilina  Reiterei  schicken.  ^^) 
Die  Gesandten  der  Allobroger  fragten  ihren  Patron,  den  Q.  Fa- 
bius  Sanga,  um  Rath,  dieser  aber  machte  dem  Cicero  Hittheilung 
von  der  Sache,  i^)  Nach  der  Weisung  desselben  mufsten  die 
Gesandten  die  Hauptverschworenen  noch  genauer  ausholen, 
und  als  sie  dann  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  December,  be- 
gleitet von  T^  Volturcius  aus  Croton,  abreisten,  liefs  Cicero  sie 
durch  die  Praetoren  L.  Valerius  Flaccus  und  C.  Pomptinus  am' 


1)  Sali.  Cat.  39.   Dio  C.  37,  36.    Val.  Max.  5,  8,  5.  2)  Cic. 

SulL  11,  33.  Sali.  Cat.  32.  Flut.  Cic.  17.  Caes.  7.  Cat.  min.  22.  3) 
Cic.  Süll.  5,  16.  4)  Flut.  Cic.  23;  vgl.  Cic.  Fhil.  11,5,  11.  ad  Brut. 
1,  17,  1.  5)  SaU.  Cat.  43;  vgl.  App.  b.  c.2,3.  6)  Flut.  Cic.  18. 
Cic.  Cat.  3,4,10.  3,7,17.  Diod.  Hist.  gr.  fragm.  vol.  II.  p.XXVI.  7) 
Sali.  Cat.  43.  Flut.  Cic.  18.  App.  b.  c.  2,  3.  Dio  C.  37,  34.  8)  Cic. 
Süll.  19,  53.  Sali.  Cat.  43;  vgl.  Flut.  Cic.  16.  9)  Cic.  Süll.  19,  53. 
Cat.  3,  6,  14.  Sali.  Cat.  43.  10)  Macrob.  Sat.  1,  10,  2.  1 1)  Sali. 
Cat.  43.  Cic.  Cat.  3,  4,  10.  12)  SaU.  Cat.  40.  App.  b.  c.  2,  4.  Dio 
C.  37,  34.  Flut.  Cic.  18.  Flor.  4,  1,  9.  13)  Sali.  Cat.  42.  Cic.  Cat. 
3,  9,  22.  14)  Cic.  Cat.  3,  4,  9.  15)  Sali.  Cat.  41.  App.  b.  c.  2, 
4;  vgl.  Cic.  de  dorn.  52,  134. 
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Pons  MolTius  gegeo  das  Esde  der  chritten  Nachtwache  verhak 
ten.O  So  kamen  die  Briefe,  welche  die  AUobroger  an  Sure 
heimisdien  Behörden,  Yolturcius  aber  an  Catilina  selbst  bei 
sich  hatte,  in  Ciceros  Httnde. 

Als  der  Tag  angebrochen  war,  es  war  der  3.  DecöDttber^), 
wurden  Lentulus,  Cethegns,  Gabinius  und  Slatilius  festgeBom- 
men.3)  Cicero  berief  den  Senat  in  den  Tempel  der  Concordia^) 
lind  liefs  den  Yolturcius,  die  Gesandten  der  AUobroger  und  die 
vier  Gefangenen  vorfahren  und  vernehmen.^)  Aus  dem  Briefe 
des  Lentulus  an  Catilina  und  den  mündlichen  Aufträgen ,  die 
246  er  dem  Yolturcius  gegeben  hatte,  ergab  sich,  dafs  Catilina  auf- 
gefordert werden  sollte  die  Sklaven  zu  den  Waffen  zu  rufen, 
sich  der  Stadt  zu  nähern  und  mit  seinem  Heere  bei  dem  Brande 
derselben  zur  Hand  zu  sein.^)  Die  Aussagen  des  Yolturcius 
und  der  AUobroger  compromittirten  aufser  den  vier  Gefangenen 
insbesondere  den  L.  Cassius  Longinus  ^) ,  der  sich  zeitig  ent- 
fernt hatte.  8)  Da  während  der  Yernehmung  der  Praetor  C.  Sol- 
picius  auch  die  Y^aifen,  welche  im  Hause  des  Cethegus  versteckt 
waren,  confiscirt  hatte  ^),  so  büeb  den  vier  Gefangenen  Nichts 
übrig  als  ihre  Schuld  einzugestehen.  Bei  der  Wichtigkeit  dieses 
Verhörs  war  Cicero  so  vorsichtig,  durch  den  Praetor  C.  Cosconius, 
den  Candidaten  der  Praelur  M.  Yalerius  MessaUa,  den  ihm  per- 
sönlich sehr  nahe  stehenden  P.  Nigidius  Figulus  und  den  jungen 
Appius  Claudius  Pulcher  (S.  205}  ein  genaues  Protokoll  führen 
zu  lassen  10),  das  er  sodann  in  zahlreichen  Abschriften  überall 
hin  verbreiten  liefs.  ^  i)  Der  Senat  aber  beschlofs^^) :  dem  Cicero 
und  den  übrigen  Magistraten  den  Dank  auszusprechen ;  die  vier 
Gefangenen  in  Gewahrsam  zu  halten ;  ebenso,  wenn  man  ihrer 
habhaft  würde,  den  L.  Cassius  Longinus,  den  TarracinerH. 
Caeparius,  von  dem  angezeigt  worden  war,  dafs  er  die  Sklaven 
•  in  ApuUen  aufzuwiegeln  übernommen  hatte  i^),  den  P.  Furius, 
Q.  Annius  uod  P.  Umbrenus,  welche  durch  die  Unt^hand- 
lungen  mit  den  AUobrogern  compromittirt  waren ;  endlich  eine 


1)  Cic.  Cat.  3,  2,  4  fr.   3,  6,  14.   Flacc.  40,  102.   1,  1.   Sali.  Cat. 
44  f.  App.  b.  c.  2,  4.   Flut.  Cic.  18.  Schol.  GroB.  p.  408.  2)  Vgl. 

Cic.  Cat.  4,  5,  10.  4,  6,  13.  Plane.  37,  90.        3)  Cic.  Cat.  3,  3,  6.  3, 
9,  *il.   Sali.  Cat.  46.  4)  Cic.  Cat.  3,  9,  21.   Sali.  Cat.  46.   Plut. 

Cic.  19.        5)  Cic.  Cat.  3,  4,  8  ff.  Sali.  Cat.  47.        6)  Cic.   Cat.'  3,  4, 
9.  3,  5,  12.  Sali.  Cat.  44.  7)  Cic.  SuU.  13,  36  ff.  8)  SaU. 

Cat  44.         9)  Cic.  Cat.  3,  3,  8.  Plut  Cic:  19.  10)  Cic.  SuD.  14, 

41  ff.;  vgl.  Plut  Cic.  20.  An  scni  27.        11)  Cic.  SuU.  15, 42  ff.      12) 
Cic.  Cat  3,  6,  14  f.  4,  3,  5*  Sali.  Cat  47.   App.  b.  c.  2,  4  f.  13) 

Vgl.  SaU.  Cat  46. 
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Supplicatio,  d.  h.  ein  Dankfest,  zu  Ehren  des  Cicero  zu  feiern. 
Wie  letzteres,  nach  dem  Votum  des  L.  Aurelius  Cotta  beschlos- 
sen 1),  eine  ganz  ungewöhnliche  Auszeichnung  für  nicht  mili* 
irisches  Verdienst  war  ^) ,  so  überboten  sich  die  Senatoren  in 
ehrenden  Aeufserungen  für  Cicero;  Q.  Lutatius  Catulus  nannte 
ihn  pater  patriasj  L.  Gellius  Poplicola  meinte,  man  sei  ihm  eine 
Corona  civka  schuldig,  und  C.  Scribonius  Curio  bezeichnete  sein 
Consulat  als  eine  &7tod'i(oaig.^) 

Lentulus,  den  sein  eigener  Schwager  L.  Caesar  schon  in 
dieser  Sitzung  als  der  Todesstrafe  würdig  bezeichnet  hatte  ^), 
mufste  als  Praeter  abdanken  ^)  ond  wurde  dem  Aedilen  P.  Qor- 
nelius  Lentulus  Spinther  in  Gewahrsam  gegeben^);  ebenso 
wurde  Cethegus  dem  Q.  Cornificius,  Statilius  dem  C.  Caesar,  247 
Gabinius  dem  H.  Crassus  und  der  inzwischen  auch  noch  ver- 
haftete Caeparius  dem  Cn.  Terentius  übergeben. '0  An  dem- 
selben Tage  Abends  ^)  machte  Cicero  in  einer  Contio  dem  Volke 
Mittheilung  von  dem  Vorgefallenen  durch  die  dritte  Catilina- 
nsche  Rede;  es  traf  sich  herrlich,  dafs  er  darauf  hinweisen 
konnte,  dafs  am  Morgen  dieses  ereignifsreichen  Tages  die  vor 
zwei  Jahren  im  Consulate  des  Cotta  und  Torquatus  umgestürzte 
Bildsfiule  des  Jupiter  auf  dem  Capitol  wiederum  aVgerichtet 
sei  und  zwar  mit  dem  nach  Osten«  auf  das  Forum  gerichteten 
Blicke. ») 

Am  Tage  darauf,  am  4.  December,  fand  wiederum  eine 
Senatsftitzung  statt,  in  welcher  Belohnungen  für  die  AUobroger 
und  für  T.  VoUurcius  decretirt  wurden.  ^<))  In  dieser  Sitzung 
wurde  auch  L.  Tarquinius  vernommen ,  der  auf  der  Reise  zu 
Catilina  ergriffen  worden  war.  Er  behauptete  von  M.  Crassus 
abgeschickt  zu  sein  mit  dem  Auftrage  dem  Catilina  zu  melden, 
er  m^gesich  durch  die  Gefangennahme  seiner  Mitverschworenen 
nicht  beirren  lassen,  sondern  rasch  herbeieilen.  Der  Senat  be- 
schlols ,  dieser  Denuntiation  des  so  hoch  stehenden  Mannes 
keinen  Glauben  zu  schenken,  den  Tarquinius  aber  gefangen  zu 
halten. ^^)  Es  ist  wahrscheinlicher,  da£s  Tarquinius  zu  dieser 


1)  Gic.  Phil.  2,  6,  13.  2)  Gic.  SuU.  30,  85.  Pis.  3,  6.  PhiL  14, 
8,  24.  Die  G.  45,  46.  3)  Gic.  Pis.  3,  6.  Sest  57,  121.  ad  Att.  1, 
16,  13.  Gell.  5,  6,  15.  4)  Gic;  Gat.  4,  6,  13.  Phil.  2,  6,  14.  Schol. 
Gron.  p.  413.  5)  Gte.  Gat.  3, 6, 15.  Plat.  Gic.  19.  6)  SalL  Gat  47. 
7)  SaU.  Gat  47.  8)  Gic.  Gat  3,  2,  5.  3,  9,  21.  3,  12,  29.  ad  Att 
2,  1,  3.  9)  Gic.  Gat  3,  8,  19  ff.  de  div.  1,  12,  19  ff.  Dio  G.  37,  9. 
34.  Obseg.  61.   Schol.  Gron.  p.  409.  10)  Gic.  Gat  4,  3,  5.  4,  5, 

10.  Satt.  Gat  50.        11)  Sali.  Gat  48.  Dio  G.  37,  35.  Plut  Grass.  13. 
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DenuDtiatioa  von  AntODius,  als  dafs  er  dazu  von  Cicero  ange- 
stiftet war,  da  Cicero  inconsequeDt  gewesen  sein  wtlrde,  wenn 
er  erst  dem  Crassus  durch  Uebergabe  des  Gabinius  einen  wobl- 
berechneten  Vertrauensbeweis  gab  und  ihn  dann  nachher  doch 
verdächtigen  liefs,  während  Antonius  hoffen  mochte ,  er  werde 
den  Crassus  durch  diese  Denuntiation  zwingen ,  sich  offen  für 
die  Catilinarier  zu  erklären.  Auch  steht  es  fest,  dafs  Cicero  sich 
dem  Q.  Catulus  und  C.  Piso  gegenüber  standhaft  weigerte,  den 
C.  Julius  Caesar  wegen  der  Theilnahme  an  der  Verschwörung 
verdächtigen  zu  lassen.^)  Es  wäre  also  doppelt  inconsequent 
gewesen,  wenn  er  den  mit  Caesar  Hand  in  Hand  gehenden 
Crassus 'verdächtigt  hätte. 

Diese  Anfeindungen  des  Crassus  und  Caesar  übrigens  und 
die  Symptome  von  Anschlägen  des  Anhangs  der  Gefangenen 
zur  gewaltsamen  Befreiung  derselben  2)  bewogen  den  Cicero 
das  Schicksal  der  Gefangenen  rasch  entscheiden  zu  lassen. 
248  Nach  einer  angstvollen  Nacht  3),  in  der  er  das  Capitol  und  das 
Forum  militärisch  besetzen  liefs  und  den  Praetoren  den  Auf- 
trag gab  die  Bürger  zum  Fahneneide  aufzurufen  -*),  berief  er  an 
den  Nonen  des  December  ^)  den  Senat  wiederum  in  den  Tempel 
der  Concordia  und  legte  ihm  die  Frage  vor ,  was  mit  Lentulus, 
Cethegus,  Gabinius,  Statilius  und  Caeparius,  sowie  mit  den  vier 
anderen,  wenn  sie  gefangen  würden,  geschehen  solle.  Bei 
dieser  denkwürdigen  Berathung^)  votirte  der  zuerst  befragte 
Consul  designatus  D.  Silanus  dahin,  dafs  die  Genannten  extrmo 
mpplicio  zu  bestrafen  seien ;  ihm  stimmten  alle  Consulare  bei.^) 
Als  aber  die  Reihe  des  Votirens  an  den  designirten  Praetor  C. 
Julius  Caesar  kam,  empfahl  dieser  ihr  Vermögen  zu  confisciren 
und  sie  selbst  in  italischen  Landstädten  zu  interniren.  Dieses 
Votum  machte  solchen  Eindruck,  dafs  die  uächstfolgendeu, 
selbst  Ciceros  Bruder  Quintus,  der  gleichfalls  designirter  Prae- 
tor war,  ihm  beitraten.  Defshalb  ergriff  Cicero  mitten  in  der  De- 
batte das  Wort,  um  die  Senatoren  durch  die  vierte  Catilinarische 
Rede  zu  bitten  auf  seine  persönliche  Gefahr  bei  ihren  Voten 


1)  Sali.  Cat.  49.  Plut.  Caes.  7.  Cic.  20.  App.  b.  c.  2,  6.  2) 
Sali.  Cat.  50.  Cic.  Cat.  4,  8,  17.  Dio  C.  37,  35.  App.  b.  c.  2,  6.  3) 
Plut.  Cic.  19.  20.  Cic.  Flacc.  41,  103.  4)  Dio  C.  37^35.  5)  Cic. 
ad  Att.  2,  1,  3.  1,  19,  6.  Flacc.  40, 102;  vgl.  Cic.  Cat.  4,  7,  15.  fam. 

1,  9,  12.  p.  red.  in  sen.  5, 12.  ad  Brut.  1,  17,  1.  Schol.  Gron.  p.414. 
6)  Sali.  Cat.  50  ff.  Plut.  Cic.  20  f.  Caes.  7  f.  Cat.  min.  22  f.  App.  b.  c. 

2,  5  f.  Dio  C.  37,  36.  Suet.  Caes.  14.  Vell.  2,  35.  Flor.  4,  1,  10.      7) 
Cic.  ad  Att.  12,  21,  1.  Phil.  2,  5,  12. 
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keine  Rücksicht  zu  nehmen,  er  werde  den  Beschlufs  des  Senats, 
wie  auch  derselbe  ausfallen  möge,  ausführen.  Durch  die  Art 
der  Kritik  aber  der  Vota  des  Silanus  und  des  Caesar  i)  gab  er 
zu  verstehen,  dafs  er  einen  Beschlufs  im  Sinne  des  Votums  des 
Silanus  vorziehe  und  die  auf  der  Lex  Sempronia  (S.  31)  be- 
ruhenden Bedenken  des  Caesar  nicht  theile.^)  Doch  hatte  diese 
Rede  nicht  die  gehoffte  Wirkung.  Ti.  Claudius  Nero  beantragte 
eine  Vertagung  der  Debatte,  und  Silanus  schlofs  sich  dem  an, 
indem  er  zugleich  seinen  Antrag  dahin  interpretirte,  dafs  er  un- 
ter dem  extremum  supplicium  natürlich  nur  die  Gefängnifsstrafe 
verstanden  habe.  Da  war  es  das  Verdienst  des  designirten  Tri- 
bunen M.  Porcius  Cato ,  Ciceros  Ansicht  zum  Durchbruch  zu 
bringen  ,•  indem  er  furchtlos  und  mit  kräftiger  Motivirung  in 
einer  Rede ,  die  später  auf  Grund  der  damals  aufkommenden 
stenographischen  Aufzeichnungen  publicirt  wurdet),  geradezu  auf 
Hinrichtung  antrug.^)  Bei  der  Abstimmung  beschlofs  der  Senat 
in  der  That  die  Hinrichtung  und  wollte  auch  dem  Antrage  Cae- 
sars entsprechend  zugleich  Vermögensconfiscationbeschliefsen.  249 
Doch  stand  man  davon  ab,  weil  Caesar  es  mit  Recht  als  unbillig 
bezeichnete,  wenn  man  von  seinem  Antrage  gerade  das  an- 
nähme, was  er  nicht  neben,  sondern  statt  der  Hinrichtung  pro- 
ponirt  hätte. 

Manche  hatten  in  dieser  Sitzung  gefehlt  aus  Furcht  vor 
der  zu  übernehmenden  Verantwortlichkeit  wegen  eines  auf  ein 
Toilesurtheil  hinauslaufenden  Senatsbeschlusses.  ^)  Durch  Cae- 
sars Benehmen  aber  schien  der  gegen  ihn  von  Catulus  und 
Piso  ausgestreute  Verdacht  derart  bestätigt,  dafs  römische  Ritter 
ihn  beim  Heraustreten  aus  dem  Tempel  mit  ihren  Schwertern 
bedrohten  und  er  fortan  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  sich  von 
den  Senatssitzungen  fern  hielt. ß)  Die  Verurtheilten  wurden 
sofort  von  Cicero  und  den  Praetoren  in  den  Carcer  geführt  und, 
während  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  die  Ritter  auf  dem 
Clivus  Capitolinus  standen  ''),  vom  Carnifex  strangulirt.^)  Ihre 
Leichen  wurden  den  Angehörigen  zur  Bestattung  ausgeliefert. 0) 


1)  Cic.  Cat.  4,  4,  7.  Schol.  Gron.  p.  410.  2)  Cic.  Cat.  4,5,  10. 
ad  Att.  12,  21,  1.  Schol.  Gron.  p.4U;  vgl.  Dio  C.  46,20.  3)  Plut. 
Cat.  min.  23.  4)  Cic.  Sest.  28,  61.  ad  Att.  12,  21,  1.  Schol.  Bob. 

p.  302.  5)  Cic.  Cat.  4,  5,  10;  vgl.  Schol.  Gron.  p.  412.  413.  Schol. 
Ambros.  p.  370.  6)  Suet.  Caes.  14.  Plut.  Caes.  8.  Sali.  Cat.  49.  7) 
Cic.  ad  Alt.  2,  1,  7.  Phil.  2,7, 16.  post  red.  in  sen.5, 12.  Sest.  12,28. 
8)  Salli  Cat.  55.  Plut.  Cic.  22.  Liv.  ep.  102.  Vell.  2,  34.  Flor.  4,  1,  4. 
Eutrop.  6,  15.  Orös.  6,  6.        9)  Cic.  Phil.  2,  7,  17.  Plut.  Anton.  2. 
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Wenige  Tage  nachher  ^),  und  zwar  noch  vor  dem  10.  De- 
cember  ^),  fand  di^  Verhandlung  im  Ambitusprocesse  des  de- 
signirten  Gonsuls  L.  Murena  statt,  den  Ser.  Sulpicius  Rufus 
(S.  245)  in  Verbindung  mit  M.  Porcius  Cato,  P.  Postumius  und 
dem  jüngeren  Ser.  Sulpicius  angeklagt  hatte. 3)  Da  die  Gefahr 
der  Verschwörung,  so  lange  Catilina  selbst  nicht  unterdrückt 
war,  noch  immer  fortbestand  ^) ,  so  war  es  im  höchsten  Grade 
wUnschenswerth,  dafs  die  Wahl  des  Murena  anerkannt  würde, 
indem  eine  Nachwahl  neue  Aufregung  und  neue  Gelegenheit  zu 
Gewaltthätigkeiten  herbeigeführt  hätte.  Murena  wurde  denn 
auch,  von  Crassus,  Hortensius^)  und  von  Cicero  selbst  ver- 
theidigt,  freigesprochen.^) 

Cicero  hielt  die  erhaltene  Rede  pro  Murena  in  heiterster 
Stimnuimg  '^) ;  doch  schon  zeigten  sich  die  Vorboten  der  Stürme, 
die  gegen  ihn  wegen  seines  Verfahrens  gegenüber  den  Catilina- 
riern  im  Anzüge  waren.  Am  10.  December  trat  neben  L.  Cal- 
pumius  Bestia  (S.  233.  251)  ein  persönlicher  Feind  des  Cicero, 
Q.  Caecilius  Metellus  Nepos  (S.  87)  %  der  Oruder  des  Q.  Metellus 
25aCel^,  eine  Creatur  des  Cn.  Pompejus,  dessen  Legat  er  im  See- 
räubeii&riege  ^)  und  noch  in  Syrien  ^^)  gewesen  und  aus  dessen 
Heere  er  direct  gekommen  war  ^  i),  das  IVibunat  an.  Cicero  hatte 
vergeblich  versucht  ihn  durch  die  Vermittelung  der  Frauen  des 
Q.  Metellus  Celer  und  des  Cn.  Pompejus  sich  zu  versöhnen  % 
Q.  Metellus  Nepos  hatte  trotzdem  schon  vor  dem  10.  December 
in  einer  Contio  heftig  gegen  Ciciaro  sich  ausgesprooben.^^)  Jetxt 
im  Amte  fingen  beide  Tribunen  an ,  o£fen  gegen  Cicero  zu  agi- 
tiren  ^^)  und  es  auszusprechen,  dafs  er  Bürger  ohne  gerichtlichen 
Urtbeilsspruch  getödtet  habe.  Als  Cicero  am  letzten  December 
zum  Volke  sprechen  wollte ,  gestatteten  sie  ihm  nur  den  üb- 
lichen Eid  auf  die  Gesetze  (I  721)  abzulegen,  den  Cic^o  indefe 
durch  eine  glänzende  Improvisation  gleichwohl  zu  einer  Reckte 
fertigung  seiner  zur  Rettung  des  Staats  unt^B«mmenen  Hand- 
lungen zu  erweitern  verstand,  i^)  Obwohl  das  Volk  dem  Cicero 


1)  Gic.  Mur.  4,  8;  es  steht  nicht  entgegen  de  dorn.  52, 134;  vgl. 
Sest.  4,  11  f.  2)  Gic.  Mur.  28,  58.  38,  81.  3)  Clc.  Mur.  26,  54. 
Plut.  Gat.  min.  21.  4)  Gic.  Mar.  37,  79.  39,  84.  41,  90.  5)  Cic. 
Mur.  4,  10.  23,  48.  Plut.  Gic.  35.  6)  Cic,  Place.  39,  98.  de  dorn. 

52,  134.        7)  Cic.  fin.  4,  27,  74.         8)  Ascon.  p.  63  f.  9)  App. 

Mithr.95.  Flor.  3, 6, 10.  10)  Jos.  ant.  Jud,  14,2,3.  b.  Jud.  1,  6,  2. 
11)  Oöint.9,3,43.  12)  Gic.  fam.  5,  2,  6.  13)  Gic.  fam.  5,  2,  8. 
Mur.  38,  81.  14)  Gic.  Sest.  5,  11.  SuU.  10,  31.  SchoL  Bob.  p.294. 
366.  15)  Gic.  ftm.  5,  2,  7.  ad  Att.  6,  1,  22.  SuU.  11,  34.  de  dorn. 
35,  94.  Pis.  3,  6  f.  Ascon.  p.  7.  Plut.  Gic.  23.  Dio  C.  37,  38. 
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durch  seine  Begleitung  bis  an  sein  Haus  einen  Beweis  seiner 
Sympathie  gab  ^) ,  so  griff  Q.  Metelius  Nepos  doch  schon  am 
ersten  Januar  692/62  den  Cicero  in  der  Senatssitzung  an  ^),  am 
dritten  Januar  aber  hielt  er  in  einer  Contio  eine  heftige  Rede 
gegen  Cicero  ^),  um  eine  Anklage  gegen  ihn  vorzubereiten.  Ci- 
cero, dessen  Verfahren  auchH.  PoreiusCato,  der  sich  in  der  Ab- 
sicht, dem  Q.  Metelius  Nepos  das  Widerspiel  zu  halten,  um  das 
Tribunat  beworben  hatte  ^) ,  als  Tribun  vertheidigte  s),  erwie- 
derte  dem  Metelius  Nepos  durch  die  in  einer  Contio  gehaltene 
y«*loren  gegangene  Oratio  Hetellina.^)  Diese  Agitationen, 
welche  eine  Entfremdung  zwischen  Cicero  und  Q.  Metelius  Celer 
herbeiführten  "^j,  fanden  ihren  vorläufigen  Abschlufs  durch  ein 
Senatusconsultum,  welches  diejenigen  für  hostes  erklärte^  welche 
noch  weiter  versuchen  würden ,  einen  der  bei  der  Hinrichtung 
der  Catilinarier  Betheiligten  zur  Rechenschaft  zu  ziehen. s) 

Catiiina  indessen,  den  manche  seiner  Anhänger  verliefsen, 
und  der  trotzdem  sich  nicht  dazu  verstehen  wollte,  die  Sklaven 
aufzurufen,  gedachte  sich  nach  Gallien  zu  wenden,  wurde  aber  251 
aitf  der  einen  Seite  von  Q.  Metelius  Celer,  auf  der  anderen  von 
<C.  Antonius,  dem  sein  Quaestor  P.  Sestius  auf  Ciceros  Betrieb 
weitere  Truppen  zugeführt  hattet),  bedrängt,  ^o)  Im  Gebiete  von 
Pistoria  kam  es  im  Januar  zur  Schlacht.  Calilinas  Heer ,  unter 
einem  Adler,  der  einst  dem  C.  Marius  gehört  haben  sollte i^), 
kämpfte  mit  dem  Todesnxuthe  der  Verzv^eiflung.  Doch  das  Heer 
des  erkrankten  oder  sich  krank  stellenden  Proconsuls  C.  Anto- 
nius ^2)  erfocht  unter  Anführung  des  Legaten  M.  Petrejus  den 
Sieg^^);  Catiiina  selbst  jiel.  14)  Antonius  schickte  seinen  Kopf 
nadb  Rom,  nannte  sich  wegen  des  im  Bürgerkriege  erfochtenen 
Sieges  gegen  die  Sitte  ^^)  Imperator,  obwohl  die  Zahl  der  Ge- 
fallenen nicht  einmal  das  dafür  gesetzlich  vorgeschriebene  Mafs 
erreichte  1^),  und  ging  mit  Fasces  laureati  in  seine  Provinz  Mace- 


1)  Cic.  ad  Att.  1,  16,  5.  Pis.  3, 7.        2)  Cic.  fam.  5,  2,  8.        3) 
Cic.  fam.  5,  2,  8;   vgl.  Dio  C.  37,  42.  4)  Flut.  Cat.  min.  20. 

Cic.  Mur.  38,  81.  Sest.  5,  12.  5)  Plnt.   Cic.  23.  App.  b.  c.  2,  7. 

6)  Cic.  ad  Att.  1,  13,  5.  Scho).  Gron.  p.  412;  vgl.  Cic.  Süll.  10,  3t. 
Schol.  Bob.  p.  366.  Cic.  fragm.  p.  946  Halm.  7)  Cic.  fam.  5,  1.  2. 
8)  Dio  C.  37,  42.  9)  Cic.  Sest.  1,  4,  II  f.  10)  Sali.  Cat. 

56  f.    Dio  C.  37,  39.   App,  b.  c.  2,  7,  11)  Cic.  Cat.  1,  9,  24.   2, 

6,  13.  Sali.  Cat.  59.  12)  SaU.  Cat.  59.  Dio  C.  37,  40.   Cic.  Sest. 

5,  12.  Schol.  Bob.  p.  229-  13)  Sali.  Cat.  59—61.  Dio  C.  37, 
40.    Flor.  4,  1,  11  f.               14)  Liv.   ep.  103.    Plut.   Cic.  22.    Eutr. 

6,  15.  15)  Yal.  Max.  2,  8,  7.  16)  Dio  C.  37,  40;  vgl.  Val. 
Max.  2,  8,  1, 

Lange,  Köm.  Altertk.  lU.  2.  Aufl.  17 
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donien  ab.^)  Die  Laodsdiaft  derPdigner,  welche  Ton  Catili- 
nariern  unter  AnfQhrung  eines  C.  Marcelius^)  beunruhigt 
wurde ,  ward  Ton  den  Praetoren  M.  Calpurnius  Qibulus  und 
Q.  Tullius  Cicero  pacificirL^j  Die  AUobroger  aber  fielen  trotz 
Catilinas  Niederlage  von  Rom  ab ;  gegen  sie  wurde  C.  Pomp- 
tinus  (S.  251)  geschickt,  der  sie  denn  auch  besiegte.^) 

In  Rom  selbst  zitterten  die  Folgen  der  Verschwörung  in 
Anklagen  der  Catilinarier  noch  im  Jahre  692/62  längere  Zeit 
nach^  wodurch  die  Parteikampfe  dieses  Jahres  (§  152)  compli- 
cirt  wurden.  Es  wurden,  und  zwar  ex  lege  Plautia  de  vi  ^),  an- 
geklagt: L.  Varguntejus,  den  Q.  Hortensius  nicht  verlheidiigte, 
obwohl  er  ihn  früher  wegen  Ambitus  vertheidigt  hatte  «) ;  fern«r 
Servius  und  Publius  Cornelius  Sulla,  die  Söhne  des  Servius,  M« 
Porcius  Laeca  und  C.  Cornelius  "0;  sodann  P.  Autronius^j, 
dessen  Vertheidigung  Cicero  abgelehnt  hatte  ^) ,  um  vidmebur 
als  Zeuge  gegen  ihn  aufzutreten.  i<^)  Sie  wurden  theilsverurtheill, 
theils  entflohen  sie  vor  dem  Gerichte  ^i)  und  lebten  spflter  im 
Exil.i^)  Diese  Anklagen  beruhten  zum  Theil  auf  den  Denun- 
252tiationen  des  L.  Vettius  i^),  der  in  Verbindung  mit  Q.  Curius, 
wohl  auf  Retrieb  des  Catulus  und  Piso,  auch  den  C.  Julius  Caesar, 
damals  Praetor,  denuntiirte.^^)  Doch  Caesar  rechtfertigte  sich  im 
Senate  1^)  durch  ein  Zeugnifs  Ciceros  und  bewirkte,  dafs  Q. 
Curius  die  dem  Anzeiger  der  Catilinarischen  Verschwörung  zu- 
gesicherte Relohnung  nicht  erhielt;  L.  Vettius,  dessen  Denun- 
tiationen  auch  aus  andern  Gründen  verdächtig  waren  i^),  wurde 
verhaftet;  ebenso  der  ab  Quaesitor  fungirende  Judex  quaestionis 
Novius  Niger,  der  die  Anklage  gegen  Caesar,  trotzdem  dafs  dieser 
Praetor  war,  bereits  angenommen  hatte. ^ "7)  Die  letzte  Anklage 
scheint  die  des  andern  P.  Cornelius  Sulla  gewesen  zu  sein,  der 
durch  die  Ereignisse  von  689/65  (S.  225)  compromittirt  war. 
Auch  er  wurde  ex  lege  Plautia  de  vi^^)  von  L.  Manlius  Torquatus, 
dem  Sohne  des  Consulars,  und  C.  Cornelius,  dem  Sohne  des 
Mitverschworenen  1^),  angeklagt.  Man  warf  ihm  hauptsächlich 


1)  Obseq.  %U       2)  Vgl.  Gic.  Sest.  4,  9.        3)  Oros.  6,«.  Dio  G. 
37,  41.  4)  Gic.  prov.  cons.  13,  32.  Dio  C.  37,  47  f.  Liv.  ep.  103. 

Schol.  Bob.  p.  322.  5)  Gic.  Gael.  29,  70.  6)  Gic.  Siül.  2, 6.  7) 
Gic.  SuU.  2, 6.  8)  Gic.  Süll.  2,  7.  9)  Gic.  Süll.  6, 18.  Schol.  Bob. 
p.  362.  10)  Gic.  Soll.  3,  10.  11)  Gic.  Süll.  7,  22.  Bio  G.37,41. 
12)  Wegen  Autronius  vgl.  Gic.  ad  Alt.  1,  13,  6.  3,  2.  3,  7,  1.  13) 
Dio  C.  37,  41;  vgl.  Oros.  6,  6.  14)  Suet.  Gaes.  17.  15)  Vgl. 

Flut.  Gaes.  8.  16)  Dio  G.  37,  41.  17)  Suet.  Gaes.  17.  18) 
Schol.  Bob.  p.  368.        19)  Gic.  SuU.  1,  2.  4,  11.  18,  51. 
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vor,  dafs  er,  aDgeblich  für  Faustus  Sulla,  Gladiatoren  in  Neapel 
gekauft  1),  und  daf&  er  den  P.  Sittius  (S.  235)  nach  Hispanien 
geschickt  habe. 2)  Doch  sprach  für  ihn,  dafs  L.  Cassius  Longi- 
aus  den  Gesandten  der  Allobroger  über  Sullas  Betheiligung  an 
d^  Verschwörung  nichts  Bestinuntes  gesagt  hatte.  3)  Cicero, 
der  übrigens  allerdings  von  ihm  zum  Ankauf  seines  Hauses  auf 
d«xi  Palaiin  Geld  geliehen  hatte  ^) ,  vertheidigte  ihn  in  der  er- 
haltenen Rede  pro  Sulla,  und  Sulla  ward  freigesprochen.  Cicero, 
der  sich  der  Gefahr,  in  der  er  selbst  schwebte,  wohl  bewufst 
war  ^)  und  defshalb  auch  den  Beistand  des  denmächst  zurück 
erwarteten  Cn.  Pompejus  sich  zu  sichern  wünschte^),  war 
eben  klug  genug ,  um  einzusehen,  dafs  die  fortdauernden  Ver- 
folgungen der  minder  schwer  compromittirten  Catilinarier  nur 
eine  Quelle  neuer  Unruhen  für  den  Staat  und  ihn  selbst  sein 
würden. 


§  152.    Der  Bund  des  Cn,  Pompejus,  M,  Crassus  und  C.  Caesar. 

Um  die  Zeit,  als  Catilina  bei  Pistoria  fiel,  war  Cn.  Pompejus 
mit  der  Ordnung  der  Angelegenheiten  in' Asien  im  Wesentlichen 
fertig.  Als  er  688/66  die  Nachricht  erhielt,  dafs  ihm  durch  die 
Lei  Hanilia  die  Führung  des  Mithridatischen  Kriegsf  übertragen  253 
worden  sei  (S.  219),  bekümmerte  er  sich  nicht  weiter  um  Creta 
(S.  218),  sondern  rüstete  sich  für  die  neue  Aufgabe.  Zunächst 
isolirte  er  den  Mithridates,  mit  dem  er  zum  Schein  Unterhand- 
lungen anknüpfte,  dadurch,  dafs  er  mit  Phraates,  dem  K(>nig  der 
Parüier  ^) ,  mit  dessen  Vorgänger  Arsaces  schon  L.  Lucullus  in 
Bezidiungen  getreten  war  ^,  ein  Freundschaftsbündnifs  schlofs 
und  ilun  gestattete  in  Armenien,  das  Reich  des  Sohwieg^sohns 
des  Mithridates,  Tigranes,  einzufallen.^)  Sodann  übernahm  er 
das  Heer  des  L.  Lucullus  (S.  216),  mit  dem  er  eine  Zusammen- 
kunft in  Galatien  hatte,  und  dem  er  nur  1600  Mann  behufs 
des  Triumphes  mit  fortzunehmen  erlaubte.    Ueberhaupt  ver- 

*)  Schneiderwirth,  die  Parther  oder  das  neupersische  Reich  unter 
den  Arsaciden  nach  griechisch-römischen  Quellen.  Heiligenstadt 
1874.  S.  40flF. 

1)  Gic.  SuU.  19,  54.        2)  Gic.  SuU.  20,  56.         3)  Gic.  Soll.  13, 
38.  Schoi.  Bob.  p.  367.  4)  G^.  12,  12.  5)  Gic  Süll.  9,  26; 

vgl.  7,  21.  11,  30.  6)  Gic.  Süll.  24,  67.  fam.  5,  7.  7)  Dio  G. 

36,  5  6.  App.  Mithr.  87.  Phit.  Luc.  30 ;  vgl.  Memnon  bei  Phot.  p. 
239  B.  Salt  bist.  4,  61  D.  S)  Dio  G.  36,  45  B.;  vgl.  App.  M.  98. 
Uv.  ep.  100. 
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letzte  er  den  Lucullus  tief,  namentlich  dadurch ,  dafs  er  seine 
Anordnungen  in  Asien  für  ungültig  erklärte,  i)  Die  dem  Lucullus 
80  aufsässig  gewesenen  Valerianer  (S.  207)  liefsen  sich  von 
Pompejus  gutwillig  von  neuem  anwerben  ^) ;  die  Legionen  des 
Q.  Marcius  Rex  (S.  216)  erhielten  den  Befehl  auf  dem  Marsche 
zu  Pompejus  zu  stoßen. ^)  Nach  längerem  Hin-  und  Hennar- 
schiren zwang  Pompejus  den  Mithridates  in  Kleinarmenien  zu 
einer  nächtlichen  Schlacht,  in  welcher  das  Heer  des  Mithri- 
dates theils  aufgerieben,  theils  zersprengt  wurde.^)  Mithridates 
floh  zuerst  zu  Tigranes,  dann,  von  diesen  abgevdesen,  nach 
Kolchis,  von  wo  er  im  folgenden  Jahre  nach  dem  bosporanischen 
Reiche  seines  Sohnes  Machares  (S.  205)  gelangte.  Diesen  liefe 
er  ermorden,  um  selbst  vom  Bosporus  aus  seine  weiteren  Pläne 
zu  betreiben.^) 

Pompejus  gab  die  Verfolgung  des  Mithridates  zunächst  auf, 
gründete  in  der  Nähe  des  Schlachtfeldes  die  Stadt  Nicopolis^j 
und  zog,  von  dem  jungen  Tigranes,  der  den  Phraates  gegen  sei- 
nen eigenen  Vater  unterstützt,  aber  eine  Niederlage  erlitten  hatte, 
gerufen,  nach  Armenien.  Es  kam  jedoch  nicht  zum  Kampfe,  da 
der  ältere  Tigranes  seine  Unterwerfung  anbot,  von  Pompejus 
sehr  zum  Verdrufs  seines  Sohnes  gnädig  aufgenommen  und  nach 
Abtretung  seiner  Eroberungen  in  seinem  ererbten  Reiche  Ar- 
254menien  bestätigt  wurde;  der  junge  Tigranes,  der  sich  den  An- 
ordnungen des  Pompejus  nicht  f^gen  wollte,  wurde  gefangen 
gesetzt  und  für  den  Triumph  aufgespart. '7)  Hierauf  bezog  Pom- 
pejus Winterquartiere  am  Flusse  Kyrnus,  um  im  Frühling  den 
Mithridates  aufzusuchen.  Er  mul^e  aber  689/65  diesen  Plan 
aufgeben ,  da  er  sich  in  den  Kämpfen  mit  den  Bergvölkern  des 
Kaukasus,  den  Albanern  und  Iberern^),  überzeugte,  dafs  der 
Kaukasus  ein  unübersteighches  Hindarnifs  sei ,  und  das  Heer 
nicht  nach  dem  Bosporus  gelangen  kOnne.^)  Er  begnügte  sich 


1)  Dio  C.  36,46B.  Plat.  Luc.  35.36.  Pomp.  31;  vgl.  Vell.  2,33. 
2)  Dio  G.  36, 18.  46  B.  3)  Dio  G.  36, 48  B.  4)  Dio  G.  36, 47  ff.  B. 
App.  M.  99  f.  Plnt  Pomp.  32.  Zod.  10,  4.  Uw.  ep.  101.  Flor.  3,5,23. 
Eutr.  6,  12.  Gros.  6,  4.  Gic.  Mar.  16,  34.  Front  strat  1,1,7.  2,1,12. 
2,  2,  2.  Yal.  Max.  4,  6,  ext  2.  5)  Dio  G.  36,  50  B.  A'pp.  M.  101  f. 
Plut  Pomp.  32.  Liv.  ep.  101.  6)  Dio  G.  36,  50  B.  App.  M.  105. 

Gros.  6,  4.  7)  Dio  G.  36, 51  ff.  B.  Plut  Pomp.  33.  Zoo.  10, 4.  App. 
Mithr.  104  f.  Liv.  ep.  100.  101.  Vcll.  2,  37.  Flor.  3,5,27.  Eutr.  6,13. 
Gic.  Sest  27,  58.  Val.  Max.  5,  1,  9.  8)  Dio  C.  36,  54  Bv  37,  1—5. 
Plut  Pomp.  34  f.  Zon.  10,  4.  App.  M.  103.  Liv.  ep.  101.  Vell.  2,  40. 
Flor.  3,  5,  28.  Euü".  6, 14.  Oros.  6,4.  Front  2,3, 14;  vgl.  Juat  42,  3. 
9)  Gic.  Mut.  16,  34. 
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daher,  den  Mithridates  durch  die  Flotte  beobachten  und  von  aller 
Zufahr  möglichst  abschneiden  zu  lassen  i),  und  richtete  Pontus 
noch  689/65  als  Provinz  ein.^)  Da  nunmehr  jede  Gefahr  für 
die  Provinz  Asien  beseitigt  war,  so  erhielt  für  690/64  wiederum 
ein  gewesener  Praetor,  P.  Orbius,  der  Vorgänger  des  P,  Servilius 
Globulus  (S.  214),  die  Verwaltung  dieser  Provinz  3),  die  bis 
dahin  unter  Pompejus  selbst  4)  stand  (S.  219). 

Da  Tigranes  Syrien  nebst  PhOnicien  dem  Pompejus  hatte 
abtreten  müssen  ^),  so  erkannte  dieser  die  Ansprüche  nicht  an, 
welche  der  frühere  König  von  Syrien  Antiochus  auf  Syrien  er- 
hob ,  das  Lucullus  nach  seinem  Siege  über  Tigranes  ihm  aus- 
drücklich restituirt  hatte.  ^)  Pompejus  schickte  viehnehr  noch 
689/65  den  A.  fiabinius,  der  jetzt  Legat  bei  ihm  geworden  war 
(S.  212),  nach  Syrien  voraus.')  Er  selbst  folgte  ihm,  indem  er 
die  sich  noch  immer  bekriegenden  Könige  Phraates  und  Tigranes 
sich  selbst  überliefs  »),  im  J.  690/64  d)  und  nahm  Syrien  für  das 
römische  Volk  in  Besitz,  und  zwar  ohne  eigentlichen  Kampf,  da 
Antiochus  zu  schwach  zum  Widerstände  war.^^)  Sofort  richtete 
er  Syrien  zur  Provinz  ein  ^^)  und  ordnete  die  Verhältnisse  der 
Fürsten,  welche  selbständig  bleiben  sollten.  ^ 2)  Im  Jahre  darauf  255 
691/63  zog  er  gegen  Palaestina '^j,  das  mit  Phönicien  zu  Syrien 
gerechnet  wurde  ^3) ,  obwohl  gerade  in  der  letzten  Zeit  das  jü- 
dische Reich  auf  Kosten  des  syrischen  sich  ausgedehnt  hatte, 
nahm  den  König  der  Juden  Aristobulus ,  der  sich  den  zweideu- 
tigen Dispositionen  des  Pompejus  gegenüber  zweideutig  benahm, 
g^angen  und  eroberte  Jerusalem,  i^) 

Noch  vor  dem  Beginn  der  Belagerung  Jerusalems  hatte 


*)  £.  S  c  hürer,  Lehrbuch  der  neutestamentlichen  Zeitgeschichte.  Leipzig 
1874. 

1)  Dio  C.  37,  3;*  vgL  Flut  Pomp.  34.  39.  2)  Plut.  Pomp.  38. 
liv.  ep.  102.  3)  Cic.  Flacc.  31,  76.  32,  79.  34,  85.  37,  91.  Schol. 
Bob.  p.  245.  4)  Vgl.  Cic.  Flacc.  14,  32.  5)  Dio  C.  36,  53  B. 

Plüt.  Pomp.  33.  Liv.  ep.  101.  Vell.  2,37.  Eiitr.  6,13.  6)  App.  Syr. 
49.  M.  105  f.  7)  Dio  C.  37,  5.  Plut.  Pomp.  39 ;  vgl.  Jos.  ant.  Jud.  14, 
2,  2.  14,  3,  2.  b.  Jud.  1,  6,  2.  8)  Dio  C.  37,  5  f.  Plut.  Pomp.  33. 
38.  39.  App.  M.  106.        9)  Dio  C.  37,  7.  App.  M.  106.  10)  Just. 

40,  2.    App.  Syr.  49.  70;  vgl.  M.  106.   Dio  C.  37,  15.  11)  Plut. 

Pomp.  39.  Zon.  10,  5.  App.  Syr.  50.  M.  106.  b.  c.  5,  10.  Vell.  2,38; 
ygl.  Cic.  Flacc.  13,  30.  12)  Plut.  Pomp.  39.  App.  Mithr.  105.  114. 
Val.  Max.  5,  7,  ext.  2.  13)  App.  Syr.  50.  M.  106.  14)  Jos.  ant. 
Jud.  14,  3. 4.  b.  Jud.  1, 7.  Dio  C.  37, 15  f.  App.  Syr.  50.  M.  106.  Plut. 
Pomp.  39.  Zon.  10,  5.  Liv.  ep.  102:  Flor.  3,  5,  29  f.  Oros.  6,  6.  Eutr. 
6,  14;  vgl.  Diod.  40,  2,  Cic.  Flacc.  28,  67, 
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Pompejus  die  Nachricht  Tom  Tode  des  Mithridates  erhalten.  ^) 
Dieser  war  nämlich  mitten  in  seinen  abenteuerlichen  Entr 
wdrfen  ^)  —  er  wollte  Tom  BoqMrus  aus  durdi  Scythien  nnd 
die  Donauländer  in  Italien  einbrechen  — durch  eine  Empörung 
seines  Sohnes  Pbarnaces  unterbrocken,  die  ihn  dazu  trieb,  sieb 
in  Panticapaeum  das  Leben  zu  nehmen.^)  Pompejus  kehrte 
nach  Beendigung  des  Feldzngs  in  Palaestina  nach  Pontus  ^- 
rOok  4)  und  erkannte  den  Pbarnaces  als  KOnig  von  Bosporus 

.  und  als  Freund  und  Bundesgenossen  des  römischen  Volkes  an.^) 
Nachdem  er  sodann  seinen  Quaestor  H.  Aemilius  Scaurus,  den 
Sohn  des  alten  Princeps  senatus  (S.  54)  und  Stiefsohn  des  Sulla 
(S.  121),  mit  der  Verwaltung  yon  Syrien  beauftragt  ^),  die  Rechts- 
verhältnisse der  Könige  und  Tetrarchen  diesseit.des  Eupbrates, 
nanentlich  des  Ariobarzanes  von  Cappadocien,  AntiochuS  von 
Kommagene  und  Dejotarus  von  Gahtien  und  Kleinarmenien  fe^- 
gesetzt  ^)  und  sein  Heer  glänzend  beschenkt  halte  ^),  kehrte  er 
über  Lesbus,  Ephesus,  Rhodus  und  Athen  langsam  nach  Italien 
zurück  ^),  wo  er  erst  im  Januar  693/61  ankam,  ^o) 

Hier  hatte  im  J.  691/63  nach  dem  Bekanntwerden  der  Beei- 
digung des  Mithridatischen  ELriegs  die  Volkspartei  und  der  Se- 
nat gewetteifert,  aufsergewöhnliche  Ehrenbezeigungen  fürPom- 

-  pejus  zu  besdiliefsen.  Die  Volkstribunen  T.  Atius  Labienus  (S. 
256  240)  und  T.  Ampius  Baibus  beantragten  beim  Volke,  dafs  es  dem 
Pcnnpejus  gestattet  sein  solle ,  bei  den  scenischen  Spielen  in 
derPraetexta  und  mit  einem  Lorbeerkranze,  bei  den  circen- 
sischen  aber  in  der  Toga  picta  des  Triumphators  und  mit  dem 
goldenen  Kranze  desselben  zu  erscheinen ,  und  diese  rogatio 
Atta  Ampia  (II  631),  von  Caesar  empfohlen,  wurde  natürlich 
angenommen.il)  Cicero  liefs  als  Consul  dem  Pompejus  durch 
den  Senat  eine  zehntägige  supplicatio  decretiren ,  während  bis 
dahin  diese  zu  Ehren  der  Consuln  und  Proconsuln  decretirten 
Dankfeste  höchstens  fünftägig  gewesen  waren,  i^)  Ja  man  wollte, 

1)  Plut.  Pomp.  41.  Jos.  ant.  Jod.  14,  3,  4.  b.  Jad.  1,  6,  6.  Gros. 
6,6;  vgl.  Gi€.  Mur.  16,34.  2)  Gic.  leg.  agr.  2, 19,52.  3)  Die  G. 
37,  10—13.  App.  M.  107—112.  Plut.  Pomp.  41.  Zon.  10,  5.  Liv.  ep. 
102.  Flor.  3,  5,  25  f.  Oros.  6,  5.  Eotr.  6,  12.  [Aur.  Viel.]  vir.  ilL  76. 
4)  Dio  G.  37,  20.  Plat.  Pomp.  42.  Zon.  10,  5.  5)  Dio  G.  37,  14. 

App.  M.113.  6)  App.  Syr.  51.  b.  g.  5,10.  Jos.  ant  Jad.  14,  4,  5. 
b.  Jad.  1,  7,  7.  7)  App.  Syr.  60.  M.  114.  Strab.  12,  3,  13.  12, 

5,  1.  8)  App.  M.  116.  9)  App.  M.  116.    Plut.  Pomp.  42. 

Dio  G.  37,  20.  10)  Gic.  ad  Att,  1,  12,  1.  1,  14,  1.  11)  VeU. 

2,40.  Dio  G.37,21;  vgl.  Gic.  ad  Att.  1,  18,6.  12)  Gic.  prov.  cons. 
11,  27. 
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da  augeablicklich  nirgends  Krieg  war  <),  nach  langer  Zeit  zum 
ersten  Male  wieder  das  solenne  Gebet  am  die  salus  populi  Ro- 
mani  abhalten ;  'allein  das  zur  Vorbereitung  anzustellende  salutis 
augurinm  mifelang,  wenige  Monate  vor  der  Entdeckung  der 
Catäinariachen  Verschwörung.^) 

Caesar  aber  benutzte  die  dem  Pompejus,  dessen  Verdienste 
Cicero  überschwänglicb  pries'),  aufserordentlich  günstige  Volks- 
stinunung  zu  einem  Angriffe  auf  die  Optimatenpartei.  Er  pro- 
midgirte  nämlich  gleich  am  1.  Januar  692/62,  als  er  die  Praetur 
antrat  (S.  254),  statt  die  Consuln  auf  das  Capitol  zu  begleiten, 
den  Antrag  (II  631),  dafs  die  cura  re8tit%tendi  Capitolii,  welche 
im  J.  676/78  nach  Sullas«Tode  (S.  169)  dem  damaligen  Consul 
Q.  Lutatius  Catulus  (S.  173)  durch  Senats-  und  Volksbeschlub^) 
übertragen  worden  war,  und  die  dieser  noch  immer  fortführte, 
obwohl  er  den  neuen  Tempel  bereits  685/69  dedicirt  hatte  % 
dem  Catulus,  dem  Haupte  d^  Optimateoipailei  und  seinem 
Feinde  (S.  254),  abgenommen  und  dem  Pompejus  übertragen 
werden  solle.*)  Noch  weiter  war  der  Volkstnbun  Q.  CaeciUus 
Metellus  Nepos  (S.  256 f.)  gegangen,  indem  er  beantragte,  dafe 
Pompejus  abwesend  zum  Consul  gewählt  werden  solle  '7),  sodann 
aber,  dafs  Pompejus  sofort  aus  Asien  zurückkehren  solle,  um 
Italien  gegen  die  Waffen  CatiUnas  zu  schützen.^)  Die  erste 
rogatio  Caecilia  (II  662)  kann  sich  nur  auf  die  Wahlen  für 
693/61  bezogen  haben  und  wollte ,  die  Abwesenheit  des  Pom- 
p^us  zur  Zeit  der  Comitien  voraussetzend ,  diesen  dispensiren  257 
von  der  die  Bewerbung  Abwesender  um  das  Consulat  verbie- 
tenden gesetzlichen  Bestimmung  (I  718.  II  611),  die  im  Ver- 
laufe von  Ciceros  Consulat  mufe  gegeben  worden  sein  ^)  und 
wohl  ein  Artikel  der  Lex  TuUia  de  ambitu  (S.  245)  war.  Me- 
tellus liefs  den  Antrag,  wie  es  scheint,  selbst  fallen;  denn  die 
zweite,  offenbar  noch  vor  der  Niederlage  Catilinas ,  also  Ende 
December  oder  Anfang  Januar,  wahrscheinlich  am  3.  Januar  ^®) 
beantragte  rogatio  Caecilia  (II  659)  wollte  die  sofortige  Rück- 


1)  Gic.  Gat  2,  5,  11.  prov.  cons.  12,  31.  2)  Dio  G.  37,  24  f. 

Cic.  de  div.  1,  47,  105.  3)  Gic.  Gat  3,  11,  26.  4,  10,  21.  4) 

Gic.  io  Verr.  accus.  4,  31,  69;  vgl.  4,  38,  82.  5)  Uv.  ep.  96.  Gas- 
siodor.  S.  622  Mommsen;  vgl.  Fun.  n.  h.  19,  1,  6,  23.  33,  3,  18,  57. 
34,  8,  16,  77.  Tac.  bist,  3, 72.  Val.  Max.  6, 9, 5.  Sael.  Aug.  94.  Galb. 
2.  Flui.  Popl.  15.   GeU.  2,  10,  2.   Mommsen  I.  L.  A.  S.  170  f.  6) 

Soet.  Gaes.  15.   Dio  G.  37,  44.  43,  14.   Gic.  ad  Att.  2,  24,  3.  7) 

Schol.  Bob.  p.  302.  8)  Schol.  Bob.  p.  302.  Dio  G.  37,43.  Flut.  Gic. 
23.  Gat.  min.  26.  9)  Vgl.  Gic.  leg.  agr.  2,  9,  24.  Suet.  Gaes.  18. 

10)  Gic.  fam.  5,  2,  8. 
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kehr  des  Pompejus  bewirken ,  mithin  die  bei  dem  ersten  An- 
trage vorausgesetzte  Abwesenheit  desselben  beseitigen.  Die 
Verhandlungen  über  den  Antrag  des  Metellus  fahrten  zu  tumnl- 
tuarischen  Auftritten.  Der  Tribun  M.  Porcius  Cato ,  der  den 
Cicero  gegen  Metellus  unterstützte  (S.  257),  war  principidl 
gegen  j^e  unrepublicanische  Auszeichnung  des  Pompejus.  Er 
schlug  die  Verdienste,  die  sich  dieser  durch  Beendigung  des 
Mithridatischen  Kriegs  erworben  hatte,  nicht  eben  hoch  an^) 
und  hatte  auch  gegen  die  RogaUo  Atia  Ampia  gesprochen.^) 
Mit  der  ganzen  Energie,  mit  der  er  als  Anhänger  der  stoischen 
Philosophie  seinen  doctrinären  republicanischen  Standpunct 
(S.  229  f.)  *)  festzuhalten  pflegte  s),  widersetzte  er  sich  der  Ro- 
gation des  Metellus,  als  diese  zunächst  im  Senate  zur  Sprache 
kam.  4)  Als  aber  Metellus  dennoch  das  Volk  zur  Abstimmung 
berief,  intercedirte  er,  Ton  seinem  CoUegen  Q.  Minucius  Ther- 
mus  unterstützt,  und  da  Metellus  den  Versuch  machte  den 
schriftlichen  Antrag,  wie  einige  Jahre  früher  C.  Cornelius  (S. 
214),  selbst  vorzulesen ,  entrifs  Cato  ihm  die  Schrift,  während 
Thermus  ihm  den  Mund  zuhielt.^)  Es  entstand  ein  Handge- 
menge, bei  dem  Cato  erschlagen  worden  wäre,  wenn  nicht  der 
Consul  L.  Murena  ihn  geschützt  und  fortgeführt  hätte.  Metellus 
aber  mufste  die  Abstimmung,  die  er  von  neuem  beginnen  lassen 
v^ollte,  wegen  des  Lärms  der  Gegner  aufgeben.  *)  Die  Auf- 
regung war  so  grofs,  dafs  der  Senat  an  demselben  Tage  Trauer- 
258kleider  anlegte  und  beschlofs:  Videant  consules  ne  quid  res  pu- 
blica detrimenti  capiat.'^)  Nun  wurde  sowohl  dem  Metellus,  als 
auch  dem  Caesar,  der  diesen  unterstützt  hatte  ^),  verboten  wei- 
ter zu  amtiren.^)  Ja  man  war  nahe  daran  die  Absetzung 
des  Metellus  zu  decretiren,  was  Cato  indessen  als  etwas  gesetz- 


*)  DrumanD,  Geschichte  Roms.   Bd.  5.   Königsberg  1841.   S.  153. 

Wartmann,  Leben  des  Gato  von  Utica  mit  einer  Schilderung  der 
Zustande  Roms,  da  Gato  in  die  politische  Laufbahn  eintrat.  Zü- 
rich 1859. 

Köchly,  über  Gato  von  Utica,  in  den  Akademischen  Vortragen  und 
Reden.    Zürich  1859.    S.  47. 

Gerlach,  M.  Porcius  Gato  der  Jüngere.    Basel  1866. 

1)  Gic.  Mur.   14,  31.  2)  Dio  G.  37,  21.  3)  Gic.  Mur.  29, 

60  ff.  Brut.  31,  118.  Parad.  prooem.  1  ff.  Sali.  Gat.  54.  Dio  G.  37,  22. 
4)  Plut.  Gat.  min.  26.  5)  Dio  G.  37, 43.  Plut.  Gat.  min.  27  f.  Gic. 

23.  Suet.  Gaes.  16.  Gic.  Sest.  29,  62.  6)  Plut.  Gat.  min.  28.  7) 
Dio  G.  37,  43;  vgl.  Gic.  fam.  5,2,  9.  10.  8)  Vgl.  auch  Schol.  Bob. 
p.  302.  Suet.  Gaes.  55.        9)  Suet.  Gaes.  16. 
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Hell  Unmöglidies  hintertrieb,  i)  Metellus  aber  Toröffentlichte 
eine  Schri^  gegen  den  Senat  und  begab  sich  mit  Hifsachtung 
des  Gesetzes,  wonach  er  als  Yolkstribun  keine  Nacht  aufserhalb 
Roms  hatte  zubringen  dOrfen  (I  826  f.)t  zu  Pompejus.^)  Caesar 
wollte  sich  anfangs  nicht  fügen ,  zog  sich  aber  dann  in  sein 
Haus  zurttck.  Da  er  hierauf  sogar  einen  Volkshaufen,  dar  ihn 
bestimmen  wollte  seine  praetorischen  Amtshandlungen  wieder 
aufzunehmen ,  zur  Ruhe  brachte ,  so  hob  der  Senat  aus  freien 
Stocken  die  ttber  ihn  verhängte  Sistirungsmafsregel  wieder 
auf.^)  Seine  Feinde  suchten  ihn  zwar  jetzt  durch  eine  Denun- 
tiation  weg<^n  Theilnahme  an  der  Catilinarischen  Verschwörung 
zu  starzen.(S«  258);  allein  da  Caesar  die  Rogation  gegen  Ca- 
tulus  nidit  weiter  betrieb  4),  also  sich  bessern  zu  wollen  schien, 
so  ging  der  Senat,  ohne  Zweifel  auch  aus  Furcht  vor  der  aufser- 
ordentlichen  Popularität  des  anrannten  Führers  der  Volks- 
partei, auf  diesen  Versuch  nicht  ein. 

Die  grofs^  Popularität  des  Caesar  war  es  auch ,  die  den 
Cato  bestinunte  den  Senat  zu  einer  ungewöhnlich  populären 
Malsregel  zu  veranlassen,  über  die  sein  Ahnherr  den  Kopf  ge- 
schüttelt haben  würde  (II 262).  Auf  seinen  Antrag  wurde  näm- 
lich die  Zahl  derer,  die  nach  der  Lex  Terentia  Cassia  frumen- 
taria  (S.  185)  Getreide  empfingen,  dergestalt  erweitert,  dafs 
dem  Staate  dadurch  eine  jährliche  Mehrausgabe  von  1250  Ta- 
lenten (fast  2  Millionen  Thaler)  erwuchs.^)  Eine  Lex  Porcia 
firumentaria  ist  übrigens  defshalb  nicht  anzunehmen;  auch  ist 
schwerlich  durch  jene  Mafsregel  die  Bestimmung  der  Lex  Sem- 
pronia  frumentaria  hergestellt ,  wonach  jeder  Bürger  das  Ge-  * 
treide  zu  dem  festgesetzten  Preise  beziehen  konnte.  Man  hoffte 
durch  jene  Mafsregel  den  Theil  der  elenden  und  hungrigen 
Plebs ,  der  in  den  Contionen  dominirte  ^) ,  zu  gewinnen.  An- 
dererseits unterliefs  man  es  aber  auch  nicht ,  die  Lex  Papia  de 
peregrinis  (S.  229)  gegen  diejenigen,  welche  sich  widerrecht- 
Uch  als  Bürger  gerirten,  streng  in  Anwendung  zu  bringen.  Q. 
Tallius  Cicero  stand  als  Praetor  in  diesem  Jahre  der  Quaestio259 
vor,  bei  welcher  die  bezüglichen  Processe  verhandelt  wurden ; 
es  war  wahrscheinlich  eine  Revanche  der  Volkspartei,  dafs  auch 
ein  Günstling  der  LucuUer,  der  Dichter  Archias,  den  M.  Cicero 


1)  Plut  Gat.  min.  29;  vgl.  Gic.  fam.  5,  2,  9.        2)  Dio  G.37,43. 
PlnL  Gat.  min.  29.  Gic.  26.         3)  Suet.  Gaes.  16.  4)  Säet.  Gaes. 

15.  Dio  G.  37,  44.        5)  Plat.  Gat.  min.  26.  Gaes.  8.  6)  Gic.  Att. 

1,  16,  11. 
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in  der  erhaUenen  Rede  v^rtheidigie,  nach  der  Lex  Papia  belangt 
wurde.  ^) 

Einstweilen  war  tibrigens  die  Volksparlei  so  xurttekge- 
drängt,  dafs  endlioh  auch  Q.  Gaecilius  Metellus  Creticus  (S.  218), 
dessen  Triumph  auf  Betrieb  des  Pompejus  bis  jetzt  verzögert 
war^),  obwohl  er  nach  Beendigung  des  cretensischen  Kriegs 
Greta  zur  Provinz  gemacht  hatte  3),  Ende  Mai  den  Triumph  ab- 
halten konnte  ^);  freilich  mufste  er  darein  vrilligen,  auf  die  Aof« 
führung  der  Fddherren  der  Cretenser,  Lasthenes  und  Panares^ 
die  fQr  den  Triumph  des  Pompejus  aufgespart  werden  sollten, 
zu  verzichten.^)  Die  Zänkereien  innerhalb  ddi*  Nobäität  be- 
züglich der  Triumphe,  unter  denen  namentlich  L.  Lucidhis 
und<).  MeteHus  Creticus  gelitten  hatten,  scheinen  der  Anklis 
für  Cato  gewes^  zu  sein,  in  Verbindung  mit  seinem  CoUegen 
L.  Ibrius  oder  Marcius  die  lex  Maria  (MafHa)  Porda  de 
triumphis  zu  beantragen  (II  629).  V^ir  kenneoe-aus  dersdben 
nur  die  Bestimmung,  dafs  die  Feldherren,  welche  auf  eine  Be- 
willigung des  Triumphes  Anspruch  erhoben,  für  falsche  Angaben 
über  die  Zahl  der  gefeUenen  Feinde  —  es  mufsten  wenigstens 
5000  in  einer  und  derselben  Schladit  gefallen  sein  (II  246)  — 
bestraft  werden  und  ihre  Angaben  bei  ihrer  Rückkehr  am  zdm- 
ten  Tage  eidlich  bekräftigen  sollten. 9) 

Einen  andern  im  politischen  Leben  mehrfach  fühlbar  ge- 
wordenen Hifsstand  suchten  die  Censuln  D.  Junius  Silanus  und 
L.  Licinius  Murena  zu  beseitigen.  Da  es  nändich  an  einer 
öffentlichen  Controle  der  (^setze  und  Senatusconsulta  fdilte, 

*  so  waren  vielfach  Fälschungen  zu  Parteizwecken  oder  auch  in 
persönlichem  Interesse  Einzelner  vorgekommen.'')  Die  (Kon- 
suln suchten  diefs  für  die  Zukunft  unmög^di  zu  machen  durch 
die  lex  Junta  Licmia  (II  608.  614),  vrelche  festsetzte,  m  da» 
aerario  legem  inferri  (oder  ferre)  lieeret.^)  Ob  dasselbe  Gesell 
zugleich  eine  die  Lex  Caecilia  Didia  (S.  S6)  ergänzende  Be- 
stimmung enthielt,  oder  ob  dafür  eine  besondere  zweite  lex 

260  Junta  Licmia  angenommen  werden  mufs,  ist  nicht  sicher  zu  er- 
kennen.^) Jedenfalls  aber  war  es  die  Absicht  der  Consulo  die 


t)  Schol.  Bob.  p.  354.  2)  Vcll.  2,  34;  vgl.  Die  C.  36, 2  B.  3) 
Liv.  ep.  100.  Vell.  2,  38.  Eutr.  6,  11.  Gros.  6,  4.  Cic  Flacc.  13,  30. 
4)  Entr.  6,  16.  I.  L.  A.  S.  460.173.  5)  Vell.  2,40.  Dio  C.  36, 2  B. 
6)  Val.  Max.  2,  8,  1;  vgl.  Dio  C.  37,  40.  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2.  7) 
Plat  Gat.  min.  17;  vgl.  Gic.  leg.  agr.  2,  14,  37.  Soll.  15,  42.  8) 
Schol.  Bob.  p.  310;  vgl.  Gic.  de  leg.  3,  4,  11.  9)  Gic.  PhU.  5,  3, 
8.  Vat.  14,  33.  Sest.  64,  135.  Att.  4,  16,  5.  2,  9,  1. 
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^Gesetzgebung  gegen  die  WiUkör  der  danakratischen  Partd  zu 
«chützeu. 

Als  ttbrigeusPompejus  um  die  Mitte  dieses  Jahres  um  einen 
Aufschub  der  Wahlcomitien  nachsuchte,  damit  er  seinen  Le- 
gsäen H.  Pupius  Piso  Calpurnianus  (S.  191),  der  mit  in  Jera^ 
salem  gewesen  war  i),  bei  der  Bewerbung  um  das  Onsulat  un- 
terstiHzen  könne,  wurde  der  Aufschub  zwar  auf  Betrieb  des 
X^io  nicht  bewilligt,  M.  Pupius  Piso  aber  gleichwohl,  und  zwar 
mit  M.  Yalerius  Messalla  Niger  gewählt.  2)  Obwohl  nach  des 
Agitationen  des  Q.  Hetellus  Nepos  Jedermann  erwartete ,  dafs 
Pompejus  mit  dem  He^e  nach  Rom  kommen  und  sich  der  Lei- 
tung des  Staats  bemächtigen  werde  ^),  und  obwohl  Pompcgus 
aus  der  Art,  wie  die  Optimatenpartei  dem  Gabinius,  dem  Ham- 
lius  und  zuletzt  dem  Metellus  entgegengetreten  war,  hätte  wis- 
sen können ,  dafs  er  die  Grenze  ohnehin  überschritten  hatte, 
innerhalb  deren  er  Primus  inter  pares  hätte  sein  können:  so 
b^ng  er  doch  im  Vertrauen  auf  die  Festigkeit  der  Republik 
die  folgenreiche  Unvorsichtigkeit,  gkioh  bei  seiner  Ankunft  in 
Brundisium,  ohne  einen  Senats-  oder  Volksbesdilufs  bezüglich 
seiner  Rückkdir  (ygL  S.  168)  abzuwarten,  sein  Heer  zu  ent- 
lassen^ 4)  Während  er  ab  Dictator  oder  König  in  Rom  hätte 
einziehen  können,  wie  selbst  H.  Crassus  erwartete,  der  defsbalb 
die  Stadt  in  demonstrativer  Absicht  verliefs  ^),  zog  er  als  ein- 
facher Bürger,  der  nur  wie  alle  andern  heimkehrenden  Impe- 
rat(»*en  triumphiren  und  dann  ein  einflufsreicher  Senator  sein  * 
wollte,  begleitet  von  einer  Menge  Volkes,  nach  Rom. 

Hier  fand  er  im  Januar  693/61  die  Parteien  aufgeregt 
durch  einen  skandalösen  Vorfall,  der  nach  mehreren  Seiten  lAn 
treffende  Schlaglichter  auf  die  sittlichen  und  poUtischen  Zu- 
stände Roms  wirft. 

P.  Claudius  (Clodius)  Pulcher  (S.  207.  226),  der  mit  L.  Li- 
cinius  Murena  690/64  in  Gallien  gewesen  war^)  und  im  Jahre 
darauf  bei  der  Unterdrückung  der  Catilinarischen  Verschwörung 
dem  Cicero  persönliche  Dienste  geleistet  hatte''),  hatte  alsQuae- 
stor  designatusB),  also  vor  dem  5.  December  692^62,  bei  der 261 
Feier  des  Festes  der  Bona  dea ,  das  als  ein  Sacrificium  pro 


1)  Jos.  ant.  Jud.  14, 4, 2.  b.  Jud.  1,  7, 2.        2)  Dio  C.  37, 44.  Plut. 
Gat.  min.  30.  Pomp.  44;  rgl.  Zoo.  10,  5.  3)  Vcll.  2,  40.  Dio  C. 

37,  44.  Flut.  Pomp.  43.  Zon.  10,  5.  4)  Dio  G.  37, 20.  4t,  13.  App. 
M.  116.  Plut.  Pomp.  43.  Zon.  10,5.  Vell.  2,40.  5)  Plut  Pomp.  48. 
S)  Gic.  har.  resp.  20,  42;  vgl.  Mur.  20,  42.  7)  Plut.  Cic.  29.  8) 
As€on.  p.  52. 
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populo  1)  im  Hause  eines  Magistrates  cum  inperio  gefeiert  wer^ 
den  mufste  ^),  und  damals  im  Hause  des  Praetors  ^)  und  Pon- 
tifex  maximus  Caesar  gefeiert  wurde,  aus  Liebe  zu  dessen  Frau 
Pompeja  sich  in  Frauenkleidem  eingesdilichen  und  ^ war  dabei 
von  Caesars  Mutter  Aurelia  ertappt  worden.^)  Caesar  hatte  so- 
fort seine  Frau  verstofsen  ^),  und  es  war  ein  starkes  religiöses 
Aergemifs,  dafs  der  Pontif»  maximus  sich  zu  einem  solchen 
Schritte  entschliefsen  mufste. <^)  Da  die  Pontifices  eine  Wieder- 
holung des  Festes,  das,  da  nur  Frauen  zugegen  sein  durften, 
durch  die  Anwes^heit  eines  Mannes  gestört  war,  angeordnet 
hatten ''j,  so  kam  'die  Sache  im  Januar  693/61  im  Senat  zur 
Spradbe;  derselbe  beschloß  ein  Gutachten  der  Pontifices  ein- 
zufordern ,  und  da  diese  erklärten,  dafs  ein  nefas  Torliege,  so 
beauftragte  er  die  Consuln  die  Einsetzung  eines  aufserordent- 
lidien  Gerichtshofes  zur  Untersuchung  des  als  Incest  aufzufas- 
senden Vergehens  zu  beantragen.^)  Die  rogatio  Pupia  Valeria 
de  incestu  Cloin  (II 648),  weldie  die  Consuln  noch  vor  der  An- 
kunft des  Pompejus  promulgirten,  enthielt  die  Bestimmung,  dafe 
die  Judices  vom  Praetor  ausgewählt,  nicht  erioost  werden  soll- 
ten, d)  Diese  Rogation,  wdcheM.  Piso,  ein  Freund  des  Clo- 
dius,  selbst  nur  wider  Willen  mit  beantragt  hatte  ^%  bekämpfte 
der  Tribun  Q.  Fufius  Calenus  ^i);  er  yeranlafste  den  Pompgus 
gleich  nach  seiner  Ankunft  sich  über  die  Sache  in  einer  Contio 
zu  äufsern.  Dieser,  der  noch  immer  hoffte  den  Senat  für  sich 
zu  gewinnen ,  sprach  sich  zwar  zu  Gunsten  der  Ansicht  des 
Senats  aus  ^2),  jedoch  in  einer  Weise,  die  den  Fufius  nicht  von 
seiner  Opposition  abbrachte.  P.  Clodius  sdbst  aber  hielt  als 
Quaestor  Contionen,  in  denen  er  sich  die  Gunst  des  Volkes 
durch  Angriffe  auf  die  hervorragenden  Mitglieder  der  Optin»- 
tenpartei  zu  erwerben  suchte,  i')  So  vnirde  die  auf  einen  Tag 


1)  Ascon.  p.  52.  Schol.  Bob.,  p.  336.  2)  Vgl.  Plut.  Cic.  19.  Dio 
G.  37,  35.  3)  Daher  Gic.  har.  resp.  17,  37  in  ea  domo,  quae  est  in 
imperio,  4)  Gic.  Att.  1,  12,  3.  1,  13,  3.  de  dorn.  39,  104  f.  har. 
resp.  3,  4.  5,  8.  17,  37.  21,  44.  Sest.  54,  116.  Pis.  39,  95.  Blil.  22, 
59.  27,  72.  Schol.  Bob.  p.  329.  280.  Suet.  Gaes.  6.  Senec.  ep.  97,  2. 
VeU.  2,  45.  Dio  G.  37,  45.  Plut  Gaes.  9  f.  Gic.  28.  App.  Sic.  7.  b.  c. 
2,  14.  5)  Dio  G.  37,  45.  Plut  Gaes.  10.  Suet  Gaes.  6.  Schol.  Bob. 
p.  329.  6)  Gic.  Glod.  et  Cur.  6,  3.  Schd.  Bob.  p.  338.  7)  Cic. 
Att  1,  13,  3.  Dio  G.  37,  46.  8)  Gic.  Att.  1,  13,  3.  Mtl.  5,  13.  22, 
59.  27,73.  Ascon.  p.53.  Suet  Gaes.  6.  9)  Gic.  Att  1,  14,  1.  10) 
Cic.  Att  1,  13,  3.  1,  14,  5.  6.  11)  Vgl.  Cic.  fam.  5,  6,  1.        12) 

Cic.  Att  1,  14,  1.  2.        13)  Gic.  Att  1,  14,  5.  1,  16,  1;  vgl.  Schol. 
Bob.  p.  330.  Gic.  Glod.  et  Cur.  1,  2. 
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kurz  Yor  den  Kaienden  des  Februar  angesetzte  Abstimmung  über 
die  Rogatio  Pupia  Valeria  trotz  Cato&  Anstrengungen  YereUeU,2fö 
worauf  der  Senat  mit  400  gegen  15  Stimmen  beschloDs,  die 
Consuln  sollten  die  Bürgerschaft  eindringlich  zur  Annahme  des 
Antrags  ermahnen  und  nichts  Anderes,  auch  nicht  die  Anord- 
nungen über  die  praetorischen  Pro?inzen,  yornehmen,  ehe  nicht 
der  consularische  Antrag  angenommen  sei.^)  Dennoch  und  ob- 
wähl  die  andern  Tribunen ,  namentlich  C.  Caecilius  Cornutus, 
gt^n  P.  Clodiu^  waren  ^) ,  gab  der  Senat  schlieisltch  auf  den 
RatlL  des  Q.  Hortensius  s)  nach  ^)  und  gestattete^  äah  Fufius  eise 
bezüglich  der  Bildung  des  Consilium  der  Richter  von  der  Ro* 
gatio  Pupia  Valeria  abweichende  und  insofern  dem  Clodius 
günstigere  lex  Fufia  de  reUgtane  (II  649)  zur  Abstimnmng 
brachte.^)  Nach  deren  Annahme  wurde  Clodius  denn  auch  vor 
Gericht  gestellt  ®j ;  er  wurde  von  L.  Cornelius  Lentulus  Crus 
und  zwei  anderen  Lentulern  angeklagt '7) ,  von  C.  Scribonius 
Curio  aber,  dem  Consul  ?on  678/76  (S.  178. 220),  vertheidigt.») 
Bei  diesem  Processe*^)  legte  L.  LucuUus  ein  sehr  gravirendes 
Zeugnifs  bezüglich  der  Sitten  des  Clodius  ab ,  dafs  er  nämli£b 
mit  seiner  eigenen  an  LucuUus  yerheiratheten  Schwester  Blut-^ 
schände  getrieben  habe.^)  Cicero  zerstörte  durch  sein  Zeug- 
niCs  den  von  Clodius  Tersuchten  Alibi*Beweis.i<^)  Caesar  aber 
gab ,  als  Zeuge  wegen  des  Vorfalls  in  seinem  Hause  befragt, 
die  Antwort,  er  könne,  nicht  wissen,  was  an  der  Sai^e  wahr 
sei;  seine  Frau  habe  er  verstofsen,  weil  sie  durch  das  Gerede 
an  sich,,  einerlei  ob  begründet  oder  unbegründet,  compromittirt 
seL^i)  Bd  den  gerichtlichen  Verhandlungen  ging  es  so  tumul* 
tuarisch  zu,  dafs  sich  der  Gerichtshof  von  den  Consuln  dfen 
Schutz  Bewaffheter  aij^bat-^^)  Dennoch  wurde  Clodius,  weil 
sich  ein  Theil  der  Richter  durch  den  für  Clodius  wirkenden 


*)  Grelle t-Bumazeau,  proc^s  de  Clodius,  in  der  Revue  de  l^gis- 
lation  1849.  m.  S.  99. 

1)  Cic.  Att  l,  14,  5.  2)  Cic.  Ätt.  1,  14,  6.  3)  Cic.  Att. 

1,  16,. 2.        4)  Cic.  MU.  5,  la.  Schol.  Bob.  p.  280.  5)  Vgl.  Flut. 

Caes.  10.  Cic.  parad.  4,  2,  32.         6)  Schol.  Bob.  p.  830.  7)  Cic. 

har.  resp.  17,  37.  MiL  15,  39.  Schol.  Bob.  p.  330.  336.  Val.  Max.  4, 
2,5.  Dio  C.  39,6.  8)  SchoL  Bob.  p.  330.  Cic.  Att.  1, 14, 5.  1, 16, 1. 
9)  Cic.  Mil.  27,  73.  Plut  Cic.  29.  10)  Cic.  Att.  1,  16,  4.  de  dorn. 
30,  80.  Mü.  17,  46.  Ascon.  p.  49.  Schol.  Bob.  p.  330.  Quint  4, 2,.  88. 
VaL  Max.  8,  5,  5.  Plut  Cic.  29.  App.  b.  c.  2,  14.  11)  Plut.  Caes. 
10.  Cic.  29.  App.  b.  c.  2,  14.  Suet.  Caes.  74.  12)  Cic.  Att.  1,  16, 
5.  Schol.  Bob.  p.  330. 
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Crassus  hatte  bestechen  lassen  i),  mit  31  gegen  25  Stimmen 
I  freigesprochen  2),  so  dafs  Q.  Catulus  bitter  dufserte,  die  Richter 
wurden  wohl  defehalb  um  Schutz  gebeten  haben,  damk  sie  ihr 
Gdd  in  Sidierheit  einstreichen  könnten.^) 

Durch  diesen  Ausgang  des  Processes  war  nach  Cic^os 
Meinung  Alles  wieder  verioren,  was  er  so  mühsam  in  seinem 
Consulate  erreicht  hatte. 'i)  Er  machte  am  15.  Mai  ^)  im  Senate 
seinem  Grolle  gegen  Clodius  Luft  und  arbeitete  auf  Grund 
dieser  Improvisation  die  verlorene  Rede  in  CloiUum  et  Curionem 
aoe^),  die  ^  später,  als  sie  gegen  seinen  Willen  ins  Publidum 
kam,  gern  zurückgezogen  hätte.'') 

Bei  der  durch  den  Procefs  des  Clodius  verursachten  Auf* 
regwdg  war  die  Lage  des  Pompejus,  die  ohnehin  schwierig  ge- 
nug war,  noch  schwieriger,  zumal  da  er  sidi  auch  einige  ihm 
sonst  nahe  stehende  Mitglieder  der  Optimatenpartei,  namentlich 
den  Q.  Caecilius  Metellns  Celer  (S.  236),  der  sich  für  694/60 
um  das  Consulat  bewarb,  durch  die  noch  von  der  Reise  aus 
voUzogene  Verstofsung  seiner  Frau  Mucia  ^),  der  Schwester  des 
Q:  Metellus  Celer  und  des  Q.  MeteUus  Nepos^j,  entfremdet 
hatte.  Es  lag  ihm  vor  allem  daran,  seine  in  Asien  getrofifenen 
Anordnungen,  insbesondere  die  dort  unter  Vorbehalt  der  Ge- 
nehmigung des  Senats  gemachten  Versprechungen,  vom  Senate 
bestätigt  und  seine  Soldaten  versorgt  zu  sehen,  ^o)  Er  stellte 
sich  defishalb  mit  Cicero,  den  er  anfangs  in  einem  nodi  in 
Asien  geschriebenen  Briefe  durch  Ignoriren  seiner  Verdienste 
verietzt  hatte  1^,  auf  freundschaftlichen  Fufs.^^)  Er  versuchte 
auch  sich  mit  Cato  zu  verbinden,  indem  er  um  eine  Nichte  des- 
selben anhielt;  allein  Cato  wies  aus  Doctrinari^nus  diesen  An- 
trag zurück,  ohne  zu  ahnen,  dafs  er  damit  den  Pompejus  dem 
Caesar  in  die  Arme  trieb. ^3)  P(mipejus  vennied  Alles,  was  die 
Optimaten  verletzen  konnte,  indem  er  keinen  neuen  Beinamen 


1)  Gic.  Att.  1,  16,  5.  1,  18,  3.  MU.  32,  87.  SchoL  Bob.  p.  331. 
346.  Val.  Max.  9,  1,  7.  Senec.  ep.  97,  2.  9.  2)  Cic.  Att.  1,  16,  5. 
10.  Schol.  Bob.  p.330.  Cic.  Clod.  et  Cur.  6,  2.  7,1;  vgl.  Cic.  Plö.  39, 
95.  MU.  31,86.  Liv.  ep.  103.  Flut.  Gaes.  10.  3)  Dio  C.  37,46.  Plat 
Cic.  29.  Cic.  AU.  1,  16,  5.  bar.  resp.  17,  36.  Schol.  Bob.  p.  338.  4) 
Oc.  Att.  1,  16,  6.  1,  18,  3.  5)  Cäc.  Att  1, 16,9.  6)  Schol.  Beb. 
p.  329.  7)  Cic.  Att.  3,  15,  3.  3,  12,  2.  8)  Cic.  Att.  1,  12,  3. 

Ascon.  p.  19.  Suet.  Gaes.  50.  Flut.  Pomp.  42.  Zon.  10,  5.  9)  Cic. 
fam.  5,  2,  6.  Dio  C.  37,  49.  10)  Dio  C.  37,  49.  VelL  2,40.  11) 
Cic.  fam.  5,  7;  vgl.  Schd.  Bob.  p.  271.  12)  Cic.  Att.  1,  12,  3.  1, 
14,  3.  1,  16,  11.  1,  17,  10.   PhiL  2,  5,  12.  de  off.  1,  22,  78.  13) 

Flut.  Cat.  min.  30.  Pomp.  44.  Zoo.  10,  5. 
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annahm  i)^  AntrSige  auf  weitere  Auszeichnungen  ?erhinderte  2) 
und  von  dem  ihm  durch  die  Lex  Atia  Ampia  (S.  262)  veriiehenen 
Vorrechte  nur  einmal  Gebrauch  machte,  s)  Aber  die  Optimalen 
behandelten  den  Mann,  dessen  Ehrgeiz  nicht  weiter  ging  als  die 
Stellung  des  Scipio  einzunehmen,  nicht  mit  der  schuldigen 264 
Rücksicht,  die  schon  durch  die  Klugheit  geboten  gewesen  wäre. 
Seine  Forderungen  kamen  zunächst  gar  nicht  zur  Berathung, 
weil  neben  und  nach  dem  Processe  des  Clodius  die  Wahlagita- 
tionen den  Staat  in  Aufregung  hielten. 

Gewählt  wurden  zunächst  Gensoren,  und  wenn,  wie  Bor- 
ghesi^)  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  yermuthet,  der  Verthei- 
diger  des  Clodius,  C.  Scribonius  Curio^),  und  neben  ihm  ein 
nicht  sicher  zu  ermittelnder,  aber  gldchfalls  dem  Clodius  wohl- 
wollender Optimat  zu  Gensoren  gewählt  wurden ,  so  ist  diefs 
einer  der  deutlichsten  Beweise  der  moralischen  Versunkenheit 
des  Drtheils  der  Bürgerschaft  und  ihr^  Leiter.  Bei  den  Agita- 
tionen für  die  Considwahlen  betheiligte  «ch  Pompejus  selbst; 
da  er  sich  auf  Q.  Metellus  Geier  nicht  ?erlassen  konnte,  so  be- 
trieb er  die  Wahl  des  L.  Aflranius,  der  sein  Legat  in  Asien  ge- 
wesen war^),  und  scheute  sich  nicht  für  diesen  Bestechung 
anzuwenden.'')^ Die  Wahlumtriebe  wurden  wieder,  und  zwar 
unter  dem  Schutze  des  Consuls  M.  Piso,  so  schamlos  betrieben, 
dafe  der  Senat  auf  den  Wunsch  des  Gato  und  seines  Schwagers, 
des  L.  Domilius  Ahenobarbus,  des  Sohns  des  Cn.  Domitius 
Ahenobarbus  (S.  70),  durch  zwei  Senatusconsulta  dagegen  ein* 
zuschreiten  versuchte  ^)  und  den  Tribunen  M.  Aufidius  Lurco 
beauftragte  ein  Ambiius-Gesetz  zu  beantragen ,  wegen  dessen 
LiHTco  TÖn  der  Lex  Aelia  und  Fufia  dispensirt  und  die  Conoitien 
Yon  einem  früheren  Tage  des  Quinctilis  auf  den  27.  Quinctilis 
Y«rschoben  werden  mufsten.^)  Diese  rogatio  Aufidia  de  ambitu 
(n  620),  aus  der  wir  nur  die  von  Cicero  bespöttelte  Bestimmung 
kennen,  dafs  der,  welcher  Geld  versprochen,  aber  nicht  bezahlt 
habe,  straflos  sein ,  wer  es  aber  bezahlt  habe ,  lebenslänglich 
jeder  Tribus  jährlich  3000  Sesterzen  bezahlen  soUe,  ging  nicht 
durch.  10)  Bei  den  Comitien  aber  wurden  Q.  Metellus  Geler  und 
L  Afranius  gewählt. 


1)  Dio  C.  37,  21.        2)  Dio  C.  37,  23.  3)  Vrfl.  2,  40.        4) 

Oeuvres  T.  IV,  41.         5)  Vgl.  Cic.  off.  2,  17,  59.  Val.  Max.  9,  1,  6. 

9,  14,  5.  Piin.  n.  h.  7,  10,  12,  55.  6)  Plut  Pomp.  34.  36.   Zon. 

10,  5.  7)  Cic.  Alt.  1,  16,  12.  Plut  Cat.  min.  30.  Pomp.  44.  Zon. 
10,  5;  vgl.  Dio  C.  37,  49.  8)  Cic.  Att.  I,  16,  12.  9)  Cic,  AU. 
1,  16,  13.        10)  Cic.  Att.  1,  18,  3. 
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Im  Vertrauen  auf  L.  Afiranius  begnügte  sich  Pompejus  in 
diesem  Jahre  mit  der  Bewilligung  des  Triumphes  i),  den  er  an 
den  beiden  letzten  Tagen  des  September  mit  grofser  Pracht 
abhielt. 2)  Gegen  die  Gefangenen  bewies  er  sich  milde,  indem 
^er  ihnen  zum  Tbeil,  namentlich  dem  jungen  Tigranes,  das 
Leben  schenkte.  3)  Auf  den  beim  Triumph  vorgetragenen  Tafeh 
und  in  der  auf  den  Triumph  folgenden  Contio  setzte  Pompejus 
der  Bürgerschaft  auseinander,  dafs  er  mit  22  Königen  ge- 
kämpft 4)  und  dafs  er  das  römische  Reich  durch  sein  Verdienst 
bis  zum  Euphrat  ausgedehnt  habe  ^),  so  dafs  die  früher  äufserste 
Provinz  Asien  jetzt  in  der  Mitte  des  Reichs  lieget),  dafs  die 
Einkünfte  des  römischen  Staats  durch  ihn  fast  verdoppelt 
seien ''),  und  dafs  er  nunmehr  über  alle  drei  TVelttheile  trium- 
phirt  habe.^) 

Und  doch  war  der  Staat,  der  eine  solche  Ausdehnung  ge- 
wonnen hatte,  im  Innern  morsch  und  faul.  Nicht  nur,  dafs  die 
Processe  gegen  die  Sullaner  wegen  des  unrechtaiäfsigen  Er- 
werbs derselben  —  eine  traurige  Erinnerung  an  den  SuDani- 
schen  Bürgerkrieg  —  auch  jetzt,  im  J.  693/61,  vneder  vor  dem 
Praetor  C.  Octavius,  dem  Vater  des  Augustus,  verhandelt  wu^ 
den  ^) :  auch  die  Concordia  ordinum ,  auf  welcher  allein  noch 
die  Möglichkeit  einer  Regierung  der  Optimatenpartei  und  somit 
nach  den  Anschauungen  dieser  der  Bestand  der  republicanischen 
Verfassung  zu  ruhen  schien,  ging  bald  nach  dem  Triumphe  des 
Pompejus  auseinander,  und  zwar  durch  die  Schuld  dessen,  der 
am  eifrigsten  für  die  Etiialtung  der  Republik  zu  wirken  glaubte, 
des  Cato.  In  allerdings  gerechtem  Unwillen  über  den  Ausgang 
des  Ciodianischen  Processes  veranlafste  er  nämlich  im  November 
den  Senat  durch  einen  der  Magistrate  einen  Antrajg  promal- 
giren  zu  lassen:  ut  de  ei$^  gut  oh  judicandum  pecutuam  accefU- 
S6ia,  quaerereturA^)  Obwohl  dieser  Antrag  nicht  angenommen 
wurde  ii),  so  nahmen  es  doch  die  Ritter  dem  Senate  sehr  übel, 
dafs  er  auch  seinerseits  den  Versuch  gemacht  hatte,  wie  früher 


1)  Dio  C.  37,  21.  2)  Plin.  n.  h.  7,  26,  27,  98.  37,  2,  6.  12. 

Dio  G.  37,  21.  Plut.  Pomp.  45.  Zon.  10,  5.  Diod.  40,  4.  App.  Mitbr. 
116.  117.  103.  Liv.  ep.  103.  Eutr,  6,  16.  Vell.  2,  40.  Val.  Max.  8,15, 
8.  Fast!  trinmph.  I.  L.  A.  S.  460.  3)  Ascon.  p.  47;  falsch  App. 

Mithr.  105.  117.  4)  Oros.  6,6.  5)  Vgl  App.  M.  119.  6)  PUn. 
n.  h.  7,  26,  27,  99;  vgl.  Cic.  prov.  cons.  12,  31.  7)  Plut.  Pomp. 

45.  Die  C.  37,  20.  8)  Vgl.  Vell.  2,  40.  Plut.  Pomp.  45.  9) 

Cic.  ad  0.  fr.  1,  1,  7,  21;  vgl.  VeU.  2,  59.  Suet.  Ana.  2.  I.  L.  A  S. 
279.        10)  Cic.  Att.  1,  17,  8.  2,  1,  8.  11)  Cic.  Att.  1,  18,  3. 
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(Me  demokratische  Partei  (S.  222),  nicht  blofs  Senatoren ,  son- 
dern aach  Ritter  wegen  der  Recfatq>rechung  verantwortlich  zu 
machen.  1)  Ein  weiterer  Grund  zur  Disharmonie  zwischen  bei- 
de» Ständen  lag  in  der  schlechten  Aufns^me,  welche  ein  Ge* 
sieh  der  Staatszollpächter  fand,  die  den  Senat  baten  ihre  Pach- 
tung der  Vectigalia  der  Provinz  Asien,  bei  welcher  sie  in  Folge 
des  Mithridatischen  Kriegs  zu  Schaden  gekommen. waren,  rück- 2 
gangig  zu  machen.  Crassus  hatte  sie  zu  dem  Gesuche  veranlafst ; 
Ckero  unterstützte  es,  obwohl  er  es  im  Principe  mifi^illigte, 
um  der  Erhaltung  der  Eintracht  willen.  2)  Cato  aber,  der  in  der 
richtigen  Consequenz  seines  Republicanismus  die  Publicanen 
faafste  3),  war  dagegen,  verzögerte  die  Erledigung  des  Gesuches 
monatelang  4)  und  setzte  schliefslich  die  Ablehnung  desselben 
durch.  5) 

Ein  sicherer  Beweis  femer,  dafs  die  Cei^ur,  dieser  ScUufs- 
stein  des  republicanischen  Verfassnngsbaus ,  sich,  insofern  sie 
berufen  war  ein  Regimen  morum  zu  fahren,  überlebt  hatte, 
liegt  darin ,  dafs  die  Censoren  so  rücksichtsvoll  waren  alle  ge- 
wesenen Magistrate  in  den  Senat  aufzunehmen  %  obwohl  der 
der  gerechten  Yerurtheiiung  entgangene  P.Clodius  und  mit  ihm 
viele  Andere  einer  censorischen  Rüge  in  mehr  als  einer  Be* 
zi^ung  würdig  gewesen  wären.  Von  den  Censoren  fahren 
wir  überhaupt  nicht  viel,  obgleich  sie  natürlich  auch  no<^  im 
folgenden  Jathre  mit  dem  Gensus  beschäftigt  waren.'') 

Im  Jahre  694/60  kamen  endlich  die  Forderungen  des  Pem- 
pejus  im  Senate  zur  Verhandlung.  Allein  L.  Afranius  erwies 
sich  ffien  Ponf  ejus  gegenüber  eingegangenen  Verpflichtungen 
nidit  gewachsen.^)  L.  LucuUus  rächte  sich  jetzt,  weniger  aus 
agenem  Interesse  als  in  dem  seiner  Partei,  für  die  von  Pom- 
pejtts  erfahrene  Unbill  dadurch,  dafs  er  eine  summarische  Be- 
stätigung der  Anordnungen  desselben  ablehnte  und  eine  Ver- 
handlung über  die  einzelnen  Puncto  verlangte,  wobei  er  seine 
^genen,  von  Pompejus  beseitigten  Anordnungen  wieder  zur 
Geltung  zu  bringen  hoffte.  Ihn  unterstützte  der  gleichfalls  von 
Pompejus  verletzte  Q.  Metellus  Creticus,  ferner  M.  Ci*assus,  der 
alte  Gegner  des  Pompejus^),  und  natürlich  auch  M.  Cato.^O) 

1) Cic.  Att.  1, 19, 6.  2, 1, 7. 8.  2)  Cic.  Att.  1, 17, 9.  3)  Vgl.  Cic.  off. 
3, 22, 88.  4)  Cic.  Att.  1,  18,  7.  5)  Cic.  Att.  2, 1, 8;  vgl.  ad  0-  fr.  1, 12, 
33.  Plane.  14, 34.  Sehol.  Bob.  p.  259.  6)  Die  C.  37, 46.  7)  Cic.  Att.  1 , 
18, 8. 2, 1, 11 ;  vgl.  Flacc.  32,  80.  -8)  Cic.  Att.  1, 18, 5.  9)  Vgl.  Dio 
C.  37,  54.  10)  Dio  C.  a7,  49.  Flut.  Luc.  42.  Pomp.  46.  Cat  min. 

31.  App.  b.  c.  2,  9.  Vell.  2,  40.  Sucl.  Caes.  19.  Flor.  4,  2,  9. 
Lange,  Böm.  Alterth.  IQ.  2.  Aafl.  18 
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Da  der  Senat  ebenso  wenig  auf  die  Ackervertheilung  für 
die  Soldaten  des  Pompejus  einging  i),  so  yeranlafste  dieser  schon 
im  Januar  den  Tribunen  L.  Flavius  die  rogafio  Flavia  agraria 
(II  640)  zu  stellen.^)  Cicero  unterstützte  die  Absicht  des  Pom- 
pejus, der  ihm  mehrfach  geschmeichelt  hattet),  indem  er  im 
267  März  das  Gesetz  vorbehaltlich  einiger  Aenderungen  empfahl. 
Namentlich  wollte  er  den  Ager  publicus,  auf  den  sich  die  Sem- 
pronischen Gesetze  und  das  Ackergesetz  von  643/111  bezogen 
hatten  (S.  56),  die  Possessionen  der  Sullaner  (S.  171. 237)  und 
die  von  Sulla  publicirten,  aber  im  Besitz  der  früheren  Eigen- 
thümer  gebliebenen  Aecker  Ton  Volaterrae  und  Arretium 
(S.  172)  von  der  Vertheilung  ausgeschlossen  wissen,  hatte  aber 
Nichts  gegen  die  der  Lex  Servilia  nachgebildete,  früher  von  ihm 
bekämpfte  Bestimmung  (S.  237)  zu  erinnern,  dafs  der  fünf- 
jährige Ertrag  der  neuen ,  durch  Pompejus  erworbenen  Yecti- 
galia  zum  Ankauf  von  Land  behufs  der  Vertheilung  verwendet 
würde.  4)  Der  Rogatio  Flavia  widersetzte  sich  aber  nicht  blofs 
Cato  ^),  sondern  auch  der  Consul  Q.  Metellus  Geier,  der  schon 
als  Consul  designatus  energisch  gegen  die  Volkspartei  aufge- 
treten war,  indem  er  den  von  einem  Tribunen  gemachten  Ver- 
such hinderte,  die  Ludi  compitaUcii  entgegen  dem  die  Col- 
legia  verbietenden  Senatusconsultum  von  690/64  (S.  232)  zu 
feiern.^)  Er  bewährte  sich  jetzt  als  ein  standhafter  Vorkämpfer 
der  Optimatenpartei  und  liefs  sich  von  seinem  Widerstände 
selbst  dann  nidit  abbringen,  als  Flavius  das  nicht  mehr  unge- 
wöhnliche Mittel ,  den  Consul  in  den  Carcer  zu  führen  "0 ,  an- 
wendete und  ihn  an  der  von  hier  aus  versuchten  Communi  Ation 
mit  dem  Senat  hindern  wollte.^)  Pompejus  veranlafste  den  Fla- 
vius nachzugeben  und  verzichtete  schliefslich  darauf,  die  Ro- 
gatio Flavia  durchzusetzen ,  weil  unter  der  Befürchtung  eines 
gallischen  Kriegs  ^j  der  ohnehin  nicht  allzu  grofse  Eifer  der 
Bürgerschaft  für  den  Antrag  erkaltete. 

Mehr  Erfolg  hatte  die  wahrscheinlich  auch  von  Pompejus 
und  den  ihm  anhängenden  Censoren  veranlafste,  dem  Senate 
nicht  willkommene  lex  Caedlia  de  vectigalibus  (II  628),  die  der 
Bruder  des  Consuls,  Q.  Caecilius  Metellus  Nepos,  der  jetzt  Prae- 
tor war,  beantragt  hatte,  und  durch  welche  die  Zölle  in  Italien 


1)  Plut.  Luc.  42.  2)  Cic  Alt  1,  18,  6.  Dio  C.  37,  50.  Plut. 

Cat.  min.  31.  3)  Cic.  Att  1, 19,6.7.  4)  Cic.  Att.  1, 19,  4.  5) 
Plut.  Cat  min.  31.  6)  Cic.  Pis.  4,  8.  Ascon.  p.  8.  7)  Vgl.  Cic. 
leg.  agr.  2,  37,  101.  8)  Dio  C.  37,  50;  vgl.  Cic.  Att.  2,  1,  8.  9> 
Cic.  Att.  1,  19,  4.  2,  1,  6. 
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aufgehoben  wurden. i)  Die  Partei  des  Pompejus  glaubte,  dafs 
in  Folge  der  neuen  Vectigalia  der  Staatsschatz  diese  älteren 
Yectigalia  entbehren  könne,  und  rechnete  wohl  darauf,  durch 
dieses  Gesetz,  welches  yornehmlich  die  Bürger  in  Italien  der 
Plackereien  durch  die  Zollpächter  überhob  ^) ,  die  Bürgerschaft 
fOr  die  Rogatio  Flavia  geneigt  zu  machen. 

Abgesehen  von  den  durch  Pompejus  direct  oder  indirect268 
Teranlafsten  Agitatiooen  wurde  der  Staat  in  Aufregung  gehalten 
durch  den  Versuch  des  P.  Clodius,  sich  um  das  Volkstribunat 
zu  bewerben."*^  Er  hatte  nach  seiner  Freisprechung  gehoflTt  als 
Quaest<H*  extra  ordinem  mit  M.  Pupius  Piso  nach  Hispanien  zu 
gehen  ^) ;  allein  daraus  war  Nichts  geworden,  und  Clodius  hatte 
seine  Quaestur  in  Sicilien  verwalten  müssen.  4)  Jetzt  suchte  er 
Befriedigung  seines  Ehrgeizes  und  zugleich  seiner  Rachsucht  in 
der  Bekleidung  des  Tribunats.  Er  hatte  schon  unmittelbar  nach 
seiner  Freisprechung  damit  gedroht,  er  werde  durch  Adoption 
in  eine  plebejische  Familie  zur  Plebs  übertreten^);  jetzt  aber 
bestimmte  er,  statt  diesen  Weg  einzuschlagen ,  bei  dem  er  der 
Mitwirkung  des  Caesar  als  Pontifex  maximus  bedurft  hätte  y  im 
Januar  694/60  den  Tribunen  C.  Herennius  zu  beantragen,  dafs 
er  durch  einen  Beschlufs  der  Centuriatcomitien  für  einen  Ple- 
bejer erklärt  werden  solle.«)  Diese  rogatio  Hermnia  de  P.  Clodio 
ad  pkbem  traducendo  (II  632)  promulgirte  auch  der  Consul  Q. 
Metellus  Celer  aus  Terwandtschaftlichen  Rücksichten  für  Clodius, 
dessen  Schwester  er  zur  Frau  hatte.  "7)  Allein  gegen  diese  Ro- 
gation, die  den  Uebertritt  zur  Plebs  auf  eine  bis  dahin  unerhörte 
Weise  vermitteln  wollte,  wurde  intercedirt  ^),  und  so  liefs  Clo- 
dius den  Versuch  machen  im  Wege  der  Gesetzgebung  das  Tri- 
bunat  auch  den  Patriciern  für  zugänglich  zu  erklären.  Da  auch 
dieser  Versuch,  der  gegen  die  Lex  sacrata  vom  Jahre  260/494 
verstiefs,  scheiterte^),  so  schwur  Clodius,  als  er  aus  Sicilien 
zurückkehrte  i<>),  sein  Patriciat  in  einer  Contio  oder  in  einem 
CoDciMum  plebis  ab  und  bekannte  sich  öffentlich  als  zur  Plebs 
übergetreten.  11)  Der  Consul  Q.  Metellus  Celer  ließ  aber,  von 


"^  Vgl.  die  I  138  citirte  literatur  über  die  Transitio  ad  plebem. 

1)  Dio  C.  37,  51;  vgl.  Cic.  Att.  2,  16,  1.  2)  Cic.  ad  0-  fr,  1, 
1,  11,  33.  3)  Cic.  Clod.  et  Cur.  2,  2.  Schol.  Bob.  p.  332.  Cic.  Att. 
1,  16,  8.  4)  Cic.  Att.  2,  1,  5.  5)  Schol.  Bob.  p.  330. 333.  6) 
Cic.  Att.  1,  18,  4.        7)  Cic.  Att.  1,  18,  5.  8)  Cft.  Att.  1,  19,  5. 

9)  Dio  C.  37,  51.        10)  Cic.  Att.  2,  1,  5.        11)  Dio  C.  37,  51;  vgl. 
Liv.  ep.  103. 

18*. 
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eiBigen  Tribunen  unterstützt,  seine  auf  Grund  dieses  formlosen 
Uebertritts  im  Mai  694/60  begonnene  Bewerbung  um  das  Tri* 
bunat,  über  die  auch  im  Senate  verhandelt  wurde,  nicht  gelten^), 
und  so  kam  die  Wahl  des  Clodius  nidit  zu  Slande. 
9  Noch  bedeutungs-  und  verhängnifsvoller  für  den  Staat  war 
die  Bewerbung  des  C.  Julius  Caesar,  des  anerkannten  Hauptes 
der  Volkspartei,  um  das  Consulat  Zwar  hatte  er  als  Quaestor, 
Aedil  und  Praetor  (S.  248. 263)  bereits  eine  einflufereiche  Rolle 
gespielt;  aber  es  fehlte  ihm  noch  an  den  für  die  Bewerbung  um 
das  Consulat  nöthigen  kriegerischen  Lorbeem.^)  GlückUeher* 
weise  hatte  er  als  Praetor  Hispania  ulterior  eiioost  ^),  eine  Pro- 
vinz, die  er  schon  von  seiner  Quaestur  h^  kannte  (S.  21 1),  und 
in  d^  es  an  Gelegenheit  zu  kri^erischen  Unternehmung«» 
nic^t  leicht  f^lte.  Durch  seine  Aedihtät,  seine  Beweitung  um 
die  Stelle  des  Pontifex  maximus  und  um  die  Praetur  war  er 
dermafsen  in  Schulden  gerathen^),  dafs  M.  Crassus  sich  vor 
seiner  Abreise  für  ihn  vert)ürgen  mufste.^)  Trotzdem  reiste  «* 
aus  Furcht,  dafs  er  durch  eine  Schuldklage  veranlaM  werden 
könnte  in  Rom  zu  bleiben ,  vorzeitig  in  die  Provinz  ab ,  d.  h. 
ehe  der  Senat  über  die  Omatio  provinciae  (vgl.  S.  269)  decre- 
tirt  hatte.  ^)  In  der  Provinz  brach  er  die  Gelegenhdt  zu  einem 
Feldzuge  vom  Zaune  und  unterjochte  die  Lusitan^  und  Cal- 
laiker.*^)  Uebrigens  bewies  er  sich  auch  in  der  innern  Verwal- 
tung und  der  Regelung  der  Vertiältnisse  der  verschuldeten 
Previnzialen  zu  den  Römern  tüchtig^);  er  verschaffte  den  Pro- 
vinzialen  auch  vom  Senat  die  Auf^bung  der  von  Q.  Metellus 
Pius  (S.  170)  äinen  auferlegten  Vectigalia.^) 

Eben  so  eilig  wie  er  in  die  Provinz  abgegangen  war,  kehrte 
er  zurück,  ohne  seinen  Nachfolger  abzuwarten,  to)  Er  war  selbst 
reich  geworden  und  hatte  seine  Soldaten  bereichert  ^^)  und  ge- 
dachte nun,  da  er  von  den  Soldaten  als  Imperator  begrüfst  v^or- 
den  war  ^%  seinen  Triumph  vorzubereiten  und  sich  zugleich 
um  das  Consulat  zu  bewerben.  Dabei  war  ihm  das  Verbot  der 
petitio  abseMium  (S.  263)  hinderlich;  denn  ein  cum  hnperio 


1)  Dio  Q.  37,  51.  Cic.  Att.  2,  1,  4.  5.  har.  resp.  21, 45.  CacL  24, 
60;  vgl.  Snet  Gaes.  20.  2)  Sali.  Gat.  54.  3)  Suet.  Gaes.  18;  vgl. 
71.  Dio  G.  37,  52.  Flut.  Gaes,  11.  Zon.  10,  6.  App.  b.  c  2,  8.  Ibcr. 
102.  YeU.  2, 43.  4)  App.  b.  c.  2, 1. 8.  5)  Flut.  Gaes.  5. 1 1.  Grass.  7. 
6)  Suet.  Gaes.  18.  7)  Dio  G.  37,  52  f.  44,  41.  Flut.  Gaes.  12.  Liv. 
ep.  i03.  Obseq.  62.  8)  Flut.  Gaes.  12;  vgl.  Gic.  Balb.  19,43.  9) 
Gaes.  b.  Hisp.  42.  10)  Suet.  Gaes.  18.  Dio  G.  37,  54.  11)  Flot 
Gaes.  12.  Zon.  10,  6.        12)  Flut.  Gaes.  12. 
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Tor  der  Stadt  a«f  den  Triumj^  wartender  Feldherr  war  officiell 
aisensj  konnte  also  nicht  in  der  Stadt  zur  Bewerbung  er- 
seheinen, wenn  er  nicht  das  Imperium  und  damit  die  Möglich- 
keit des  Triumphes  aufgeben  wollte.  Caesar  bat  also,  als  er 
Anfang  Juni  zurückkehrte^),  um  die  Dispensation  Ton  dem  Ver- 
bote. Cato  war  aber  dagegen  und  suchte  den  Senat8beschluf8,270 
der  den  Caesar  gttnstig  gewesen  sein  würde ,  durch  eine  den 
ganzen  Tag  in  Anspruch  nehmende  Rede  zu  verbinden  (II 384). 
Caesar  gab  daher  im  letzten  Momente  mit  raschen  Entschiufs 
das  Imperium  und  den  Triumph  auf  und  ging  in  die  Stadt.  2) 

Um  ein  Gegengewicht  gegen  Caesar  zu  haben,  der  den  L. 
Luccejus  (S.  213),  den  einstigen  Ankläger  des  Catilina  (S.  233) 
und  zu  seiner  Zeit  berühmten  Historiker  3) ,  zum  Cdlegen  zu 
haben  wünsdite,  suchte  die  Optimatenpartei  den  M.  Calpumius 
Bibnlns,  der  Caesars  College  auch  in  der  Aedilität  ^)  und  in  der 
Praetur  (S.  258)  gewesen  und  auf  Caesar .srit  seiner  durch  jenmi 
in  Schatten  gestellten  Aedilität  erbost  war,  als  Consul  neben 
Caesar  durchzusetzen.^)  Sie  bedurfte  eines  kräftigen  Vertreters 
um  so  mehr,  als  sie  keinen  Ueberflufs  an  geistig  herrorragen- 
den  und  zuverlässigen  Männern  hatte.  Q.  Catulus  war  nidit 
lange  nach  dem  Ciodianischen  Processe  ^)  Ende  603/61 ,  oder 
Anfang  694/60,  jedenfalls  vor  dem  12.  Mai  dieses  Jahres  ge- 
storben.'') L.  LucuUus  aber  gab  sich  aus  Ekel  am  öffentlichen 
Leben  immer  mehr  der  Befriedigung  einer  Cenufssucht  hin,  die 
sehnen  Namen  sprichwörtlich  gemacht  hat.^)  Cicero,  der  über 
die  Unthätigkeit  und  Thorheit  seiner  vornehmen  Parteigenossen, 
namentlich  der  beiden  Luculli  kla^e  %  seinerseits  aber  audi 
mehr  als  nOthig  in  der  Erinnerung  an  seine  consularischen 
Verdienste  schwelgte  i<>) ,  schlofs  «ch  dem  Pompejus  immer 
enger  an  ^i)  und  war  selbstüberzeugt  genug,  um  den  Ge- 
danken auszusprechen,  dafs  er  auch  auf  Caesar  einen  bestim- 
menden Einflufs  zu  gewinnen  hoffe,  i^)  Der  eifrigste  und  ge- 
sinnungstüchtigste Vertreter  der  Interessen  der  Optimatenpartei 


1)  Cic.  Att.  2,  1,  9.        2)  Suet.  Caes.  18.  Dio  C.  37,  54.  44,  41. 
Plot.  Gaes.  13.  Gat.  min.  31.  Zon.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  8.  3)  Gic. 

fam.  5,  12.  4)  Suet  Gaes.  10.  5)  Suet.  Gaes.  19.  Gic.  Att.  1, 

17,  11.        6)  Dio  G.  37,  46.  7)  Gic.  Att.  l,  20,  3;  vgl.  Gael.  24, 

59.  Att  2,  24,  4.  Plut.  Grass.  14.         8)  Plut.  Luc.  38  ff.  VeU.  2,  33. 
SaH.  Gat.  13.  9)  Cic.  Att  1,  18,  6.  1,  19,  6.    1,  20,  3.   2,  1,  7. 

Macrob.  Sat  3,  15,  6.        10)  Gic.  Att  1,  19,  10.  2,  1, 1.         11)  Cic. 
Att  1,  19,  6.  7.  8.  1,  20,  2.  2,  1,  6.  12)  Cic.  Att.  2,  1,  6;  Tgl. 

2,  3,  3. 
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war  offenbar  M.  Cato,  d^  aber  noch  zu  jung  war,  um  neben 
Caesar  das  Consulat  bekleiden  zu  können.  So  batte  die  Partd 
keinen  Bessern  als  M.  Bibulus;  aber  sie  mufste  Bestechung  an- 
wenden ,  um  seine  Wahl  durchzusetzen ,  und  selbst  Cato  sah 
sich  genOthigt  zur  Bestechung  in  einem  so  dringenden  Falle 
seine  Zustimmung  zu  geben.  ^)  Sowohl  Bibulus  als  Caesar  wur- 
271  den  gewählt;  um  Caesar  unschädlich  zu  machen,  hatte  man  im 
▼oraus  ganz  unbedeutende  Provinzen  zu  consularischen  Pro- 
vinzen für  das  Jahr  nach  dem  Consulat  bestimmt,  wo  die  Con- 
suln  Nichts  zu  thun  gehabt  haben  würden  als  Wälder  und  Trif- 
ten zu  beaufsichtigen.^) 

Wichtiger  noch  als  die  Wahl  selbst  war ,  dafs  Caesar  den 
der  Optimatenpartei  jetzt  gründlich  abgeneigten  Pompejus,  der 
es  jetzt  sehr  bereute  sein  Heer  entlassen  zu  haben  ^) ,  definitiv 
an  sich  fesselte;  ja  es  gelang  ihm  auch  in  seinem  eigenen  In- 
twesse  Pompejus  und  Crassus,  von  denen  ein  Jeder  im  Bunde 
mit  Caesar  seine  persönlichen  Interessen  besser  verfolgen  zu 
können  wähnte,  mit  einander  zu  versöhnen.  Die  Folge  war, 
dafs  diese  drei  Machthaber  einen  Bund  schlössen,  indem  sie  sich 
bei  ihren  Unternehmungen  wechselseitig  zu  unterstützen  ge- 
lobten; namentlich  sollte  Nichts  zugelassen  werden,  was  einem 
Einzelnen  von  ihnen  mifsfiele.^)  Mit  dieser  Verabredung ,  die 
vorläufig  geheim  gehalten  wurdet),  war  der  Untergang  der 
Herrschaft  der  Optioiatenpartei  besiegelt.^)  Caesar  suchte  auch 
den  Cicero  für.  sich  zu  gewinnen '7),  aber  es  bedurfte  dessen 
Beitritts  zur  Coalition  nicht.  Als  Vertreter  der  Optimatenpartei 
war  weder  Cicero  mit  seiner  Redegabe,  noch  Cato  mit  seinen 
starren  Grundsätzen  dem  staatsklugen  Urheber  des  sogenannten 
ersten  Triumvirats,  der  ohne  Zweifel  schon  damals  seine  Allein- 
herrschaft vorbereitete  s),  gewachsen. 

§  153.    Das  erste  Consulat  des  C.  Julius  Caesar. 

Schon  als  designirter  Consul  gab  C.  Julius  Caesar*)  kund, 
dafs  er,  wie  das  vom  Haupte  der  demokratischen  Partei  zu  er- 

*)  Drama  nn,  Geschichte  Roms  n.  s.  w.  Bd.  3.  Königsberg  1837.  S.  129. 

1)  Suet.  Gaes.  19.  2)  Suet.  Gaes.  19.  3)  Dio  G.  37,50.  4) 
Dio  G.  37,  54—57.  Flut.  Gaes.  13.  Pomp.  47.  Grass.  7.  14.  Luc.  42. 
Zon.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  9.  Suet.  Gaes.  19.  Liv.  ep.  103.  Flor.  4,  2, 
10  f.  VeU.  2,44.  5)  Dio  G.  37,58;  vgl.  Gic.  Att.  2,3,3  und  2,9,2. 
6)  Vgl.  Gic.  fam.  6,  6,  4.  7)  Gic.  prov.  cons.  17,  41.  Att.  2,  3,  3. 
8)  Gic.  Phil.  2,  45,  116. 
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warten  war,  ein  Ackergesetz  beantragen  werde;  er  suchte  sich 
im  Toraus  der  Beistimmung  einflufsreicher  Senatoren,  z.  B.  des  272 
Cicero,  zu  versichern,  i)  Als  er  das  Consulat'i')  angetreten  hatte, 
sprach  er  in  dem  Senate  gegen  seinen  Collegen  M.  Bibulus  den 
Wunsch  aus,  dars  ihrefrüherenpersOnlichen  Streitigkeiten  (S.277) 
im  Interesse  des  Staats  vergessen  sein  möchten  2),  und  gab  einen 
thatsächlichen  Beweis  seiner  Loyalität  dadurch ,  dafs  er  im  Ja- 
nuar, in  welchem  Monate  Bibulus  als  der  ältere  College  (1 731)  die 
Fasces  führte,  nicht  die  Lictoren,  senden  einen  Accensus  vor 
sich  geben  Uefs,  während  die  Lictoren  ihm  folgten,  worin  er  die 
ältere  Sitte  befolgte,  die  in  der  letzten  Zeit  abgekommen  war.  3) 
Es  ist  daher  wahrscheinlich ,  dafs  er  auch  mit  der  Einbringung 
sdnes  Ackergesetzes  in  den  Senat  bis  zum  Februar  wartete.  Da  er 
aber  trotz  seiner  Btlcksicht  gegen  Bibulus  und  den  Senat  den  Wi- 
derstand des  Senats  gegen  seine  Gesetze  voraussah,  so  ordnete  er 
an,  dafs  die  Verhandlungen  (II  d94t)^*)  des  Senats  und  der  Volks- 
versammlungen regelmälsig  officiell  publicirt  werden  sollten.  4) 
Er  hofifte  sich  dadurch  gegen  falsche  und  ihm  ungünstige  Dar- 
stellungen der  Vorgänge  zu  sichern  (vgl.  S.  252)  und  dem  Se- 
nate den  Druck  der  öffentlichen  Meinung  stärker  fühlbar  werden 
zu  lassen. 

Die  kx  Jidia  agraria  (II  641)***),  welche  Caesar  dem  Se- 
nate vorlegte,  zeichnete  sich  durch  grofse  Mäfsigung  aus,  indem 


Louis  Napoleon,  histoire  de  Jules  G^ar.    Tom.  I.  11.  Paris 

1864.  1866. 
Matscheg,  Gesare  ed  il  suo  tempo.  Yenezia.  Vol.  I.  1862.  II. 

1868.  III.  1872.  Seconda  edizione.  Firenze  1874. 
B^lorme,  Gesar  et  ses  contemporains,  essai  sur  les  moeurs  des 

Romains  vers  les  derniers  temps  de  la  republique.   Paris  1869. 

Uebersetzt  von  Ddbler.  Leipzig  1873. 
A.  W.  Z  u  m  p  t,  de  dictatoris  Gaesaris  die  et  anno  natali.  Beriin  1874. 
*)  Schneider,  commentatio  de  primo  Gaesaris  consulatn,  in  den 

Acta  societatis  graecae  ed.  Westermann  et  Funckhanel.   Vol.  L 

Lipsiae  1836.  S.  371. 
Schneid  erb  an,  die  Politik  desG.  Julius  Gaesar  in  seinem  ersten 

Gonsulate.    Rottweil  1859. 
Willmann,  Gaesars  erstes  Gonsulat.    Halberstadt  1861. 
**)  S.  aufser  der  II  394  citirten  Literatur: 

Göll,  über  das  städtische  Nachrieb tsblatt  des  alten  Roms.  Schleiz 

1866. 
*^)  Harte fs,  die  Ackergesetzgebung  G.  Julius  Gaesars  im  Zusammen- 
hange mit  den  vorausgegangenen  Rogationen.   Bielefeld  1841. 

1)  Gic.  Att  2,  3,  3.  prov.  cons.  17,  41.  Pis.  32,  79.  2)  App. 

b.  c.  2,  10.        3)  Suet.  Gaes.  20.        4)  Suet.  Gaes.  20. 
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sie  ndgUotisi  AUes  vermied ,  was  in  der  Lex  Servilia  (S.  236) 
und  der  Lex  Flayia  (S.  274)  anstöfsig  gewesen  war.  Weder 
der  Ager  Campanus  ^)  nebst  dem  Campus  Stdiatis  —  deren 
Vertbeilung  Gegenstand  eines  erst  Ende  April  promulgurten 
zweiten  Ackergesetzes  war  ^)  —  noch  der  von  Sulla  puUkirte 
aber  nicbt  occupirte  Ager  Volaterranus  (S.  172.  274)^)  war 
273  zur  Vertheilung  bestimmt.  Da  aber  der  iAnge  Ager  publicos 
in  Italien  entschieden  nicht  ausreichte,  um  die  ärmeren  Bürger^), 
zu  deiMn  natürlich  auch  die  noch  unversorgten  entlassenen 
Soldaten  des  Pompejus  geborten  ^),  mit  Land  auszustatten,  so 
sollte  allerdings  mit  den  von  Pompejifö  erbeuteten  Geldern  uid 
den  Einkünften  der  neuen  Vectigalia  Land  zugekauft  werden, 
jedoch  nur  von  solchen ,  wdche  es  zu  dem  Schätzongswerthe, 
womit  es  in  den  Censualisten  angesetzt  war,  verkaufen  wollten.^) 
Die  vertheilten  Ackerloose  aber  soUten  zwanzig  Jahre  lang  un- 
verkäuflich sein.^)  Zur  Ausführung  des  Gesetzes  sollte  eine 
zwar  zahlreiche,  aber  ebendefswegen  weniger  bedenkheke 
Commission  von  Vigintiviri  bestellt  werden,  zu  der  Caesar  selbit, 
um  jeden  Verdadit  illegitimer  Abachten  fem  zu  halten,  nicht 
wählbar  sein  wollte  ^) ,  und  in  der  ein  engerer  Ausschufs  von 
Quinqueviri  ^)  die  Oberleitung  haben  sollte. 

Bei  der  Vorlage  dieser  Rogation  erklärte  Caesar,  um  den 
SetOit  zu  gewinnen,  dafs  er  dieselbe  nur  unter  Zustimmung  des 
Senats  promulgiren  werde  i®) ,  und  dafs  er  zu  den  etwa  ge- 
wünschten Aenderungen  und  Streichungen  bereit  sei.^^)  Allein, 
so  unverfänglich  er  auch  den  Zweck  des  Antrags  darzustellen 
wufste,  und  so  wenige  Angriffspuncte  derselbe  im  Einzehien 
darbot,  so  glaubte  man  dem  Caesar  doch  nicht,  dafs  die  Ge- 
nehmigung desselben  auch  im  Interesse  des  Senats  sei.^^)  Man 
argwöhnte  ohne  Zweifel ,  dafs  der  schon  lange  als  Gegner  der 
Senatspartei  bekannte  Consul,  der  —  als  der  erste  Consul,  der 
seit  Sp.  Cassius  Viscellinus  (I  608)  eine  Lex  agraria  beantragte 
—  jetzt,  wenn  auch  noch  so  gemäfsigt ,  die  Rolle  eines  Volks- 
tribunen spielte  13),  Hintergedanken  habe  und  das  Volk  vollends 


1)  Die  C.  38,  1.  2)  Cic.  Att  2,  16,  1.  2.  Die  C.  38,  7.  Plnt. 

Gat  min.  33;  Säet.  Gaes.  20;  Tgl.  leget  JuUae  bei  Gic.  Att.  2,  18,  2. 
Liv.  ep.  103.  3)  Gic.  fam.  13,  4,  2.  4)  Dio  G.  38,  1.  Plot.  Cat 
min.  31.  Pomp.  47.  App.  b.  c.  2,  10.  5)  Dio  G.  38,  l ;  Tgl.  Plnt 

Gic.  26.  6)  Dio  G.  38, 1 ;  Tgl.  Gic.  de  dorn.  9, 23.  7)  App.  b.  c.  3, 2, 7. 
8)  Dio  G.  38,  1.  9)  Gic.  Att.  2,  7,  3.  4.  proT.  cons.  17,  41.  Scbol. 
Bob.  p.  263.  10)  Dio  G.  38,  1.  11)  Dio  G.  38,2.  12)  Ko  C. 
38,  1.        13)  Plut.  Gaes.  14.  Pomp.  47.  Gat.  min.  52. 
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Toa  der  Senatspartei  emancipiren  wolle.  Man  ging  nicht  auf 
das  Detail  ein ,  indem  man  klärte  in  einer  späteren  Sitzung 
berathen  und  beschltefsen  zu  wollen;  so  wurde  eine  Zeit  lang 
durch  passiven  Widerstand  das  Zustandekommen  eines  Senatus^ 
eoMultum  verzögert.  1)  Als  Caesar  endlich  eine  Entscheidung 
des  Senats  yerlangte,  trat  man  zwar  in  dieBerathung  ein;  aber 
oacbdem  sich  andere  Senatoren  schon  mifsbilligend  ausge- 
sprochen hatten^),  erklärte  dato,  dafs  in  der  gegenwärtigen 274 
Sfeitlage  jede  Neuerung  inopportun  sei,  und  suchte  durch  langes 
Reden  das  Zustandekommen  eines  Senatusconsukum  zu  hinter- 
treiben. Caesar  gab  den  Befehl  Cato  ins  GeflSlngnifs  zu  führen, 
ia  der  Hoffnung  nach  Entf«*nung  des  wortreichen  Redners  die 
Berathung  zu  Ende  zu  bringen;  allein  ein  grofser  Theil  der  Se- 
nateren schlofs  sich  dem  Cato  an ,  und  als  Caesar  diefs  durch 
die  Bemerkung  verhindern  wollte ,  dafs  der  Senat  noch  nicht 
entlassen  sei,  erklärte  M.  Petrejus  (S.  257)  sogar,  er  wotte 
lieber  mit  Cato  im  Geföngnifs,  als  mit  Caesar  in  der  Curie  sein.^) 
Caesar  sah  ein,  dafs  ein  Senatusconsukum  wiederum  nicht  zu 
Stade  kommen  werde,  und  eitliefs  den  Senat  mit  der  Erklä- 
ruog:  da  es  ihm  unmöglich  gemacht  werde  mit  dem  Senate 
Haod  in  Hand  zu  gehen ,  so  bleibe  ihm  nichts  Anderes  übrig, 
ab  die  Entsehddung  des  Volkes  anzurufen.^) 

Von  da  an  ignorirte  er  den  Senat  nicht  blofs  bei  diesem, 
sondern  auch  bei  seinen  andern  Gesetzesanträgen  ^);  dafs  er  den 
Senat  überhäuft  nicht  weiter  berufen  habe  %  ist  falsch,  da  das 
Gc^e&theil  für  andere  als  Gesetzgebungsangelegenheiten  sicher 
beaeugtist.'^) 

Gleichzeitig  mit  der  Lex  agraria  promulgirte  Caesar  etwa 
Ende  Februar  zwei  andere  Gesetze  ohne  sie  dem  Senate  vorher 
Tonulegen^),  von  denen  das  eine  sidi  auf  die  aegyptischen  Ver- 
hältnisse, das  andere  auf  die  StaätszoUpächter  bezog.  9) 

Die  lex  Jviia  de  rege  Alexandrino  (U  635)  war  eine  Ge- 
fidligkeit  gegen  Pompejus.  Denn  Caesar  gab  damit  seine  frü- 
heren Pläne  auf  Aegypten  (S.  228  f.  239)  auf  und  beantragte, 
dafs  Ptolemaeus  Auletes,  von  dem  Pompejus  während  seines 


1)  Dio  G.  38,  2.        2)  Plut.  Gaes.  14.  Gat.  min.  31.  Gic.  26.  App. 
b.  c.  2,  10.  3)  Dio  G.  38,  3.  Gell.  4,  10,  8.  Snet.  Gaes.  20;  vgl. 

ViL  Max.  2,  10,  7.  Schol.  Bob.  p.  259.  Plut.  Gaes.  14.  Gat.  min.  33. 
4)  Wo  G.  38,  3.  Flui.  Gaes.  14.  App.  b.  c.  2,  10.  5)  Dio  G.  38, 4. 

6)  App.  b.  c.  2,  10.  7)  Suet.  Gaes.  21.   Plut.  Gaes.  14.  Gic.  Sest. 

29,  63.  AU.  2,  24,  3.  4.  8)  Falsch  Yal.  Max.  2,  10,  7  und  Schol. 

Bob.  p,  259.        9)  Gic.  Att.  2,  16,  2. 
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asiatischen  Feldzugs  bedeutende  Hlltfe  bekommen  hatte  ^),  ah 
König  und  als  soctt»  et  amiens  poftdi  RomatU  anerkannt  ivllrde; 
der  König  liefs  es  sich  viel  Geld  kosten,  um  diese  AnerkeDnung 
zu  eiiangen.^) 

Die  lex  Julia  de  jmUtcants  (II  645)  war  eine  Gefdligkeit 
gegen  Crassus,  der  die  Pächter  der  asiatischen  Vectigalia  693/61 
yeranlafst  hatte  den  Senat  um  die  Aufhebung  ihrer  Pacht- 
275contracte  zu  bitten  (S.  273).  Caesar  beantragte,  dafs  denPu- 
blicanen  der  dritte  Tbeil  der  Pachtsummen  erlassen  wOrde;  eis 
Antrag,  der  natttrlich  auch  Caesars  weiteren  Plänen  zoGnte 
kam,  indem  er  den  Ritterstand,  welcher  schon  seit  Catos  Wider- 
stand gegen  die  Bitte  d^  Zollpächter  dem  Senate  entfremdet 
war,  vollständig  auf  seine  Seite  brachte.  3) 

Während  Caesar  selbst  in  dieser  Weise  den  Hauptangriff 
auf  die  Optimalen  vorbereitet  hatte,  waren  einige  ihm  ergebene 
Magistrate  auch  ihrerseits  thäUg  gewesen,  um  die  Stellung  der 
Optimalen  zu  schwächen. 

Die  lex  Fufia  judidwria  (II  623)  des  Praetors  Q.  Fofias 
Calenus  %  der  schon  als  Tribun  693/61  gegen  die  Senatspartei 
aufgetreten  war  (S.  268),  bestimmte,  dafs  bei  den  Abstim- 
mungen der  Geschworenen  die  Stimmen  der  nach  der  Lex 
Aurelia  richtenden  Decurien  der  Senatoren ,  Bitter  und  Ae^a^ 
tribunen  gesondert  abgegeben  werden  sollten.^)  Man  wollte 
den  Senatoren  damit  die  Möglichkeit  entziehen  das  Odium  einer 
Freisprechung  oder  Yerurtheilung  den  beiden  anderen  Ständen 
zuzuschieben ,  was  bei  der  bisherigen  gemeinschaftlichen  Ab- 
stimmung möglich  gewesen  und  z.  B.  im  Processe  des  Clodins 
wirklich  vorgekommen  war  (S.  272). 

Der  Volkstribun  P.  Vatinius  aber,  der  in  Ciceros  Consubt 
Quaestor  gewesen  ^)  und  dann  als  Legat  mit  dem  gewesenen 
Praetor  C.  Cosconius  (S.  252)  nach  Hispania  ulterior  gegangen 
war ''),  hatte,  von  Caesar  erkauft  ^) ,  gleich  beim  Antritte  seines 
Tribunals  dem  Senate  angekündigt,  dafs  ihn  die  Gutachten  der 
Augurn  bei  der  Durchbringung  seiner  Gesetzesanträge  nicht  im 


1)  PUn.  n.  h.  33,  10,  47,  136.  2)  Cic.  Att.  2,  16,  2.  Rab. 

Post.  3,  6.  Gaes.  b.  c.  3,  107.  Suet.  Gaes.  54.  Dio  G.  39,  12.  3) 

Gic.  Att.  2,  16,  2.  Plane.  14,  35.  Schol.  Bob.  p.  259.261.  Säet.  Gaes. 
20.  Val.  Max.  2, 10,7.  Dio  G.  38,7.  App.  b.  c.  2,  13.  5,4.  4)  Vgl. 
Schol.  Bob.  p.  235.  5)  Dio  G.  38,  8;  vgl.  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6. 

2,  16,  3.  fam.  8,  2,  1.  Ascon.  p.  30.  53.  54.  55.  6)  Gic.  Vat  5, 

11  f.   Schol.  Bob.  p.  316;  vgl.  Gatnll.  52,  3.  7)  Gic.  Vat.  5,  12. 

8)  Gic.  Vat.  16,  38. 
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Mindesten  binden  würden,  i)  Er  hatte  sofort  viele  Gesetze  prö- 
molgiit'  und  davon  die  meisten  unter  Vernachblssigung  der 
Aiuq[>icien  bereits  durchgesetzt. 2)  Einige  davon  bezogen  sich 
auf  die  mit  auswärtigen  Städten ,  Königen  und  Tetrarchen  zu 
schliefsenden  Bündnisse,  auf  Gegenstände  also,  rücksicbtlich 
deren  er  den  Senat  zum  Gutachten  hätte  auffordern  mttssen ; 
sie  braditen  grofse  Verluste  für  das  Aerar  mit  sich.  3)  Blit  einem 
Gesetze,  das  gleichfalls  im  Anfange  des  Tribunats  promul-276 
girt  worden  war,  hatte  er  aus  einem  besonderen  Grunde  zu- 
rQckgehalten,  obwohl  auch  dieses  in  gewisser  Weise  gegen  den 
Senat  gerichtet  war.  Die  lex  Vatima  de  akemis  consiliis  r^ 
ätndis  (II 623)  nämlich  hob  den  auf  den  Leges  Corneliae  (S.  166) 
beruhenden  Unterschied  des  günstigeren  Rejectionsrechts  der 
Senatoren  und  des  ungünstigeren  der  Nichtsenatoren ,  den  die 
Lei  Aurelia  beibehalten  hatte,  auf  und  ordnete  in  dieser  Be- 
ziehung an ,  dafs  jeder  Angeklagte  das  Recht  haben  solle  hiebt 
blofs  einzelne  Richter,  sondern  die  ganze  Zahl  der  das  richter- 
liche Consilium  bildenden  Richter  einmal  zu  verwerfen.^)  Dieses 
Gesetz,  das  somit  auch  das  Rejectionsrecht  der  Senatoren  ver- 
besserte, brachte  Vatinius  erst  dann  zur  Abstimmung,  als  C. 
Antonius,  der  College  Ciceros,  in  Anklagestand  versetzt  worden 
war,  da  Vatinius  ihm  die  Vergünstigung  des  neuen  Verfahrens 
nicht  wollte  zu  Theil  werden  lassen.^)  Uebrigens  mufs  auch 
dieses  Gesetz  noch  im  Februar  durchgesetzt  sein,  da  der  Pro- 
cefs  des  C.  Antonius  schon  im  März  zur  Verhandlung  kam. 

Auch  der  Proceüs  gegen  Antonius  gehörte  zu  den  Mitteln, 
weldie  Caesar  durch  Andere  zur  Einschüchterung  des  Senats 
anwenden  liefs.  Natürlich  hatte  C.  Antonius ,  der  unfreiwillige 
Besieger  CatiUnas  (S.  257),  durch  seine  Verwaltung  von  Mace- 
donien  Anlafs  genug  zu  der  Repetundenklage  gegeben  ^) ,  die 
Q.  Fabius  Maximus  und  der  früher  mit  Catilina  verbunden  ge- 
wesene "0  M.  Caelius  Rufus^)  vor  dem  Praetor  Cn.  Lentulus  Clo- 
dianus  ^)  oder  vielmehr  Clodiani  (S.  193)  filius  ^O)  gegen  ihn  an- 
stellten, ^i)  Obwohl  Cicero,  freilich  gegen  seine  eigene  bessere 


1)  Cic.  Vat.  6,  14.  2)  Cic.  Vat.  11,  27.  6,  15  ff.  2,  6.  Schol. 

Bob.  p.  317.  Sest.  58,  114.  3)  Cic.  Vat.  12,  29.  Att.  2,  9,  l.  fam. 
1,  9,  7.  4)  Cic.  Vat.  11.  27.  Schol.  Bob.  321.  323.  235;  vgl.  Cic. 

Plane  15,36.  5)  Cic.  Vat.  11,27.  Schol.  Bob.  p.321.  6)  Schol. 
Bob.  p.  229.  Dio  G.  38, 10.  Liv.  ep.  103.  7)  Cic.  Cael.  5,  U.  7, 15. 
8)  Cic.  Vat.  11,  28.  Cael.  31,  74.  19,  47.  Schol.  Bob.  p.  321.  229. 
Omot.  4,2, 123;  vgl.  Plin.  n.  h.  7,49,  50, 165.  9)  Cic.  Vat.  11,27. 
10)  Vgl  Cic.  Att.  1,  19,  2.        11)  Vgl.  Val.  Max.  4,  2,  6. 
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Uebeneugung  i) ,  ihn  vertheidigte ,  so  wurde  er  doch  yernr- 
theilt  2) ;  es  war  ein  Symptom  der  der  Seaatspartei  ungOnstigeik 
YolksslimmuDg,  dafs  man  am  andern  Tage  das  Grab  CaUfinas 
bekränzt  fand. 

Caesar  selbst  empfahl  seine  Anträge  in  Contionen  ond 
wurde  darin  aufser  von  dem  Praetor  Q.  Fufius  und  dem  Tribun 
P.  Vatinius  auch  von  andern  Tribunen,  namentlich  von  C.  Alfins 
Flavus^j  unterstützt.  In  einer  £eser  Contionen  machte  er 
277  nochmals  den  Versuch  die  Zustimmung  des  Bibultts  zu  erhal- 
ten ;  ja,  um  zu  constatiren,  dafs  er  in  der  Rttcksichtns^ne  auf 
seinen  Collegen  und  den  Senat  bis  an  die  änfiserste  Grenze  ge- 
gangen sei,  und  dafs  die  Schuld  eines  Zerwttrfnisses  auf  Bibalos 
falle,  forderte  er  das  Volk  auf  die  Einwilligung  des  Bibuhs  mit 
ihm  zu  eii)iUen#  Da  Bibulus  aber  ei^lärte,  er  werde  das  Geaetz 
niemals  zu  Stande  kommen  lassen,  so  forderte  Caesar  nunmehr 
den  Pompejus  und  Crassus  zu  spre^en  auf.^)  Beide  spradien 
sich  beistimmend  aus;  auf  die  bestimmte  Frage  des  Caesar  er- 
klärte Pompejus  sogar,  dafs  er  das  Gesetz  nöthigenfalls  mit 
Waffengewalt  gegen  seine  Widersacher  schtltzen  werde.  ^) 

Ein  anderes  Mittel,  wodurch  Caesar  die  Opümaten  ein- 
schüchterte, war  die  lex  cwriata  de  arrogatiane  (I  137  f.  II  632), 
durch  diei  er,  der  als  Pontifex  maximus  einer  solchen  Anwen- 
dung sacraler  Formen  zur  Erreichung  politischer  Zwecke  viel- 
mehr hätte  widerstehen  sollen,  den  P.  Ciodius  Puldier,  der  sich 
schon  länger  vergeblich  bemöht  hatte  zur  Plebs  überzutreten 
(S.  275  f.),  zum  Sohne  des  Pld>ejers  P.  Fontejus,  der  ihn  sofort 
wieder  emancipiren  mufste,  erklären  liefs.^)  Er  machte  damit 
die  sofortige  Bewerbung  des  Ciodius  um  das  Yolkstribunat  fQr 
das  folgende  Jahr  möglich^),  und  da  Ciodius  ihm  Dank  schuldig 
war  wegen  seiner  Schonung  bei  dem  Processe  de  incestu  (S.  269), 
so  war  vorauszusehen,  dafs  dieser  geföhrliche  Demagog  sein 
Amt  im  Interesse  Caesars  und  gegen  den  Senat  fuhren  werde. 
Die  Lex  curiata  ward  im  März  rogirt.^)  Auch  bei  diesem  Acte 
zeigte  sich  die  Solidarität  des  Pompejus  und  Caesar;  denn  Pom- 


1)  Vgl.  Cic.  Att.  1,  12,  1.  2.  2,  2,  3.  fam.  5,  ^.  5,  6,  3.  2) 
Cic.  Flacc.  2,  5.  38,  95.  3)  Cic.  Sest.  53,  114.  Schol.  Bob.  p.304. 
324;  vgl.  Gic.  Plane.  42,  104.         4)  Dio  G.  38,  4.  5)  Pio  G.  38, 

5.  Flut.  Pomp.  47.  Gaes.  14.  App.  b.  c.  2, 10.  6)  Gic.  de  dorn.  13, 
34  ff.  15,  39.  16,  41.  29,  77.  bar.  resp.  21,  44  f.  23,  48.  37,  57.  Sest. 
7,  15  f.  prov.  coos.  17,  42.  19,  45.  Suet.  Gaes.  20.  Tib.  2.  Dio  C.  38, 
12.  39,  11;  vgl.  Gic.  Att.  7,  7,  6.  Vell.  2,  45.  Ascon.  p.  25.  PlutCit. 
min.  40.        7)  Gic.  Att.  2,  7,  3.        8)  Vgl.  Gic.  Att.  2,7,2.3.2,8,1. 
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pcfus  asästirte  dabei  als  Augur.  ^  Dafs  die  Arrogation  noch  an 
dcmsdben  Tage  stattfand,  an  dem  Cicero  in  der  Gerichtsrede 
für  den  C.  Antonius  den  Zustand  des  Staats  beklagt  hatte  ^j, 
sah  dies^  mit  Recht  als  eine  auf  ihn  besonders  gemttnzte  Ein- 
sdittchterung  an.  Er  hatte  zwar  keine  energische  Opposition 
gegen  die  Lex  agraria  gemacht,  aber  er  hatte  cbch  Caesars  Be- 
wvbong  .um  seinen  Beistand  abgewiesen  «nd  war  auch  weder 
auf  den  Vorschlag  in  die  AckervertbeUungscommission  sich 
wählen  zu  lassen^  noch  auf  den  Vorsehlag  unter  dem  Vorwande278 
einer  Gesandtschaft  nach  Aegypten  »ch  von  dem  Parteikampfe 
tetn  zu  hah^  eingegangen.^) 

Trotz  alledem  gab  die  Senatspartei  den  Widerstand  gegen 
die  Lex  agraria  nicht  auL  Bibulus  selbst^)  und  drei  den  Opti* 
maten  anhangende  Tribunen:  Cn.  Domitnis  Calnnus,  Q.  Ancha- 
rinsnBd  C.  Fannius^) — alle  andern  Tribunen,  auch  C.  Cosconios, 
neigten  theils  dem  Caesar  zu,  theils  scUugien  sie  einen  Mittelweg 
ein  — j  beobachteten  täglich  den  Himmd,  um  die  Comitien  zu 
verhindern,  und  verzögerten  so  eine  Zeit  lang  die  Abhaltung  der- 
selben; ja  Bibulus  ^klärte  kraft  eonsularischen  Rechte  zu  noch 
gröfsarer  Sicherheit  alle  Tage  des  Jahres  fOr  Feriae  inperativae 
(vgl.  S.  124).^)  Dieser  offeidLundige  Müsbrauch  der  Religion 
gab  Caesar,  dessen  pontificisches  Gutachten  Bibulus  natOrlieh 
nkkt  verlangt  haben  wird  (vgl.  I  353),  das  moralische  Recht 
sich  ebenso  w^g,  wie  es  Vaünius  schon  von  vorn  herein  ge- 
thaa  hatte,  um  die  religiösen  Hindemisse  zu  bekitanmern.  Als 
man  den  Tag  wufste,  auf  den  Caesar  die  bisher  verhinderte  Ab- 
stimmung vertagt  hatte,  beschlossen  die  Senatoren  der  Gegen- 
partei bei  riner  geheimen  Zusammenknnft^m  Hause  desBibidus, 
dafs  (Ueser  intercediren  solle,  "^j  Als  aber  Bibulus  am  Tage  der 
Abstimnnmg  vor  dem  Castortempel  erschien,  von  dem  aus  Caesar 
(fie  Versammlung  leitete,  in  welcher  die  entlassenen  Soldaten  des 
Pompejus  zahlreich  vertreten  waren,  ward  er  heruntergestofsen ; 
seine  Fasces  wurden  zerbrochen  und  die  ihn  begleitenden  Tri- 
bunen wie  auch  Cato  mifshandelt;  nachdem  die  Gegner  des 
Gesetzes  abgeführt  waren,  wurde  dasselbe  angenommen.^)  Am 


l)  Cic  Att.  2,  7,  2.  2,  9,  1.  2,  12,  1.  2, 22, 2.  8,  3, 3.  2)  Gic. 
de  dorn.  16,  41.  Snet.  Gaes.  20.  Dio  G.  38,  10.  3)  Gic  AU.  2, 4, 2. 
2,  b,  1.  proT.  cons.  17,  41.  4)  Gic.  de  dom.  15, 39  f.  har.  resp.23, 
48;  Schol.  Bob.  p.  263.  5)  Gic.  Sest.  53, 1 13.  Vat  7, 16.  Schol.  Bob. 
p.  304.  317.  324.  6)  Dio  G.  38,6.  7)  App.  b.  c.2, 11;  vgl.  Gic. 
Att.  2,  16,  2.  8)  Dio  G.  38,  6.  App.  b.  c.  2,  11.  Plut.  Pomp.  48. 
Cat.  min.  32.  Gaes.  14.  Suet  Gaes.  20;  vgl.  Gic.  Vat.  2,  5. 
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Tage  darauf  machte  BibBlus  den  Versuch  das  Gesetz  diffch  m 
Senatusconsultum  fOr  ungültig  eiUären  zu  lassen ;  allein  der 
aus  formellen  Gründen  wohl  zu  motivirende  Beschlufe  kam 
nicht  zu  Stande,  weil  die  Senatoren  sich  vor  dem  Volke  fOrdi- 
teten.i) 

Von  nun  an  hielt  sich  Bibulus  das  ganze  Jahr  hindurch  in 
seinem  Hause  und  begnügte  sich  den  ferneren  Actionen  Caesars 
durch  Edicte  und  regehnäfsige  Ankündigung  der  Himmelsbeob- 
achtung Widerstand  >u  leisten.^)  Er  hoffte  dadurch  allen 
279  Actionen  Caesars  den  Stempel  der  Illegalität  aufzudrücken  und 
verfuhr  so  schon  gegenüber  der  Lex  de  rege  Alexandrino  «nd 
der  Lex  de  publicanis,  die,  wie  es  scheint,  an  den  nächsten  Co- 
mitialtagen  nach  der  Lex  agraria  angenommen  wurden.^) 

Die  Lex  agraria  enthielt  nach  dem  Vorbilde  der  Lex  Appu- 
leja  (S.  78)  die  Bestimmung,  dafs  die  Senatoren  das  Gesetz 
innerhalb  einer  bestimmten  Frist  beschwören  sollten.  Q.  Me- 
tellus  Celer,  M.  Cato  und  sein  Anhänger  ^)  H.  Favonius  woUten 
den  Eid  anfangs  verweigern  auf  die  Gefahr  hin,  wie  einst  Q. 
MetellusNumidicus,  in  das  Exil  gehen  zu  müssen;  allein  sie  über- 
zeugten sich  auf  Ciceros  Zureden  von  der  Nutzlosigkeit  des 
Widerstandes  und  leisteten  den  Eid  am  letzten  Termine.^)  Q. 
Metdlus  Celer  starb  wenige  Tage  darauf^);  nach  seinem  Tode, 
durch  den  eine  Stelle  im  Augurncollegium  erledigt  ward  "^j,  ver- 
liefs  Cicero  Rom,  um  sich  im  April  und  Hai  auf  seinen  Land- 
gütern zu  erholen. s)  Inzwischen  waren  auch  zur  Ausführung 
der  Lex  agraria  die  Vigintiviri  bereits  erwählt  ^);  von  ihnen  sind 
aufser  Pompejus  und  Crassus  nur  die  gewesenen  Praetoren  C. 
Cosconius  (S.  252.  282)^0)  und  H.  Atius  Baibus,  Schwager  des 
Caesar  1 9,  ferner  Cn.  Tremeliius  Scrofa^^)  und  der  als  gelehrter 
Grammatiker  berühmte  M.  Terentius  Varro  ^^)  bekannt. 

Dieser  Commission  wurde  durch  eine  zweite  lex  JuUa 
agraria  j  welche  Ende  April  promulgirt  wurde  ^4),  der  Auftrag 


1)  Die  C.  38,  6.  Suet.  Cacs.  20.  2)  Die  C.  38,  6.  Plot.  Pomp. 
48.  Caes.  14.  App.  b.  c.  2,  12.  Suet.  Caes.  20.  Vell.  2,  44.  Sen.  ad 
Marc,  consol.  14,  2;  vgl.  Cic.  Att.  2,  15,  2.  3)  Cic;  AU.  2,  16,  2. 
4)  Cic.  Att.  1,  14,  5.  5)  Dio  C.  38,  7.  Cic.  Sest.  28,  61.  Schol. 

Bob.  p.  302.  App.  b.  c.  2,  12.  Plut.  Cat.  min.  32.  6)  Cic.  Cael. 

24,  59.  Schol,  Bob.  p.  308.  7)  Cic.  Att.  2,  5,  2.  2,  7,  3.  2,  9,  2. 

Vat.  8,  19.  8)  Cic.  Att  2,  4—2,  17.  9)  Cic.  Att.  2,  6,  2. 

2,  7,  3.  10)  Cic.  Att.  2,  19,  4.  11)  Soet.  Aug.  4.  Cic.  AU. 

2,  12,  1;   vgl.  Phü.  3,  6,  16.  12)  Varr.  r.  r.  1,  2,  10.  2,  4,  1. 

13)  Plin.  n.  h.  7,  52,  53,  176.  14)  Cic.  Att.  2,  16,  1.  2.  2,  H, 

1 ;  vgl.  2,  15,  1. 
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gegeben ,  auch  den  Ager  Campanus  und  den  Campus  Stellatis 
(S.  280)  unter  die  ärmeren  Bürger  zu  yertheilen  und  dabei  vor- 
zugsweise diejenigen  zu  berücksichtigen,  welche  drei  oder  mehr 
Kinder  hätten,  i)  Caesar  hatte  diese  fruchtbare  Domäne  des  rö- 
mischen Volkes,  deren  Ertrag  ein  bedeutender  war,  in  seinem 
ersten  Gesetze  ausgenommen,  um  dasselbe  als  so  gemäfsigt  wie 
möglich  erscheinen  zu  lassen;  jetzt,  nachdem  der  vorausgese- 
hene Bruch  mit  den  Optimaten  erfolgt  war,  brauchte  er  keine 
Rücksicht  mehr  zu  nehmen;  er  bedurfte  dieses  Landes,  um  die 
ärmeren  Bürger,  insbesondere  die  Soldaten  des  Pompejus3),2 
rascher  zu  versorgen,  als  es  auf  dem  Wege  des  ersten  Gesetzes 
allein  möglich  gewesen  wäre.  Diese  lex  Campana  enthielt,  um 
dieselbe  und  zugleich  auch  die  erste  Lex  agraria  gegen  Anfech- 
tungen zu  sichern,  die  Clausel,  dafs  die  Candidaten  für  das 
nächste  Jahr  sich  selbst  durch  eine  Yerwünschungsformel  öf- 
fentlich binden  sollten  Nichts  gegen  die  Leges  JuUae  agrariae 
zu  unternehmen. 3)  Ciceros  Hoffnung ,  dafs  das  Gesetz  wegen 
der  dadurch  herbeigeführten  Schmälerung  des  Staatsvermögens 
abgelehnt  werden  würde  ^) ,  erwies  sich  als  trügerisch.  Von 
Pompejus  unterstützt  ^)  wurde  es  angenommen  und  sofort  die 
Ausfühning  begonnen.  Capua,  das  seit  dem  zweiten  punischen 
Kriege  als  Praefectur  keine  eigene  Verwaltung  gehabt  hatte  (II 
217. 1 909),  und  wohin  schon  die  Marianer  eine  Colonie  zu  füh- 
ren versucht  hatten  (S.  142),  erhielt  jetzt  durch  die  Deduction 
der  Vigintiviri  für  die  Dauer  die  Rechte  einer  Colonia  civium 
Romanorum^);  aufserdem  ist  sicher  bekannt,  dafs  eine  Colonie 
nach^Casilinum  in  Campanien  geführt  wurde. '7)  Uebrigens  gab 
die  Vertheilung  des  Ager  Campanus  noch  mehrere  Jahre  lang 
Veranlassung  zu  Verhandlungen  im  Senat  s),  die  jedoch  resultat- 
los blieben.  In  dem  unter  den  Schriften  der  Agrimen^oren  be- 
Qndlichen  Liber  cQloniarum  werden  noch  mehrere  Orte  in 
Apulien,  Samnium  und  Etrurien  namhaft  gemacht  als  lege  Julia 
deducirte  Colonien^);  doch  kann  daraus  nicht  mit  Gewifsheit 


1)  Dio  C.  38,  7.  Plut.  Cat.  min.  33.  Suet.  Caes.  20.  Vell.  2,  44; 
Tgl.  App.  b.  c.  2,  10.  Flut.  Cic.  26.  Pis.  2,  4.  2)  Cic.  Phil.  2,  39, 
101,  3)  Cic.  Att.  2,  18,  2.  4)  Cic.  Att.  2,  16,  1.2.  5)  Vell. 
2,  44;  vgl.  Cic.  Att.  7,  7,  6.  6)  Caes.  b.  c.  1,  13.  Suet.  Caes.  81. 
Vell.  2,  44.  Dio  C.  38,  7.  Lib.  col.  p.  231  L.;  vgl.  Cic.  Phil.  2,  39, 
101  f.  Sest.  4,  9.  8,  19.  Pis.  11,  24.  post  red.  in  sen.  11,  29.  Att.  7, 
14,  2.  Plin.  D.  h.  3,  6,  9,  63.  7)  Cic.  Phil.  2,  40,  102.  8)  Cic. 
ad  Q.  fr.  2,  1,  1.  2,  5,  1.  2,  8,  2.  fam.  1,  9,  8.  8,  10,  4.  9)  Lib. 

col.  p.  210.  220.  231.  235.  239.  259.  260  L. 
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geschlossen  werden,  dafs  sie  auf  Grund  der  Gesetze  von  695/59 
deducirt  sind,  da  sie  auch  auf  Grund  der  von  Caesar  710/44 
gegebenen  lex  Julia  de  cohniis  deducendis  deducirt  sein  kömen, 
auf  welche  sich  die  von  den  Agrimensoren  sogenannte  lex  Ma- 
miUa  Roscia  Peducaea  AUiena  Fabia  (II  641)*)  ohne  Zweifd 
bezieht 

Schon  mit  Abnahme  der  ersten  Lex  agraria  war  der  Grund 
das  Bündnifs  zwischen  Caesar,  Pompejus  und  Crassus  geheim 
zu  halten ,  was  ohnehin  für  die  Dauer  nicht  möglich  gewesen 
281  wäre,  hin  weggefallen.  Cicero,  der  den  Poapejus  vor  der  Ver- 
bindung mit  Caesar  gewarnt  hatte  i),  setzt  es  in  den  im  April 
geschriebenen  Briefen  als  offenkundige  Thatsache  yorausw^)  So 
dachte  Caesar  vielmehr  daran ,  das  Bündnifs  zu  befestigen  und 
seinen  eigenen  Einflufs  auf  die  Staatsangelegenheiten  für  die 
Zat  nach  seinem  Consulate  zu  sichern. 

Zu  dem  Ende  gab  er  im  April  ^)  seine  mit  Servilius  Gaepio 
verlobte  Tochter  Julia  dem  Pompqus  zur  Frau,  während  Caepio 
durdi  die  Tochter  des  Pompejus  entschädigt  werden  soUle.^) 
Als  Candidaten  für  das  Consulat  stellte  &r  aber  nicht,  wie  das 
Volk  erwartete  ^),  den  Pompejus  und  Crassus  auf,  sondern  den 
Günstling  des  Pompejus,  A.  Gabinius  (S.  203.  261),  und  den  L. 
CalpumiusPisoCaesoninus,  einen  Mann,  der  ohne  Auszeichnui^ 
die  gewöhnUche  Aemterlaufbahn  durchgemacht  hatte  ^)  und  in 
einem  Bepetundenprocesse  nach  der  wahrscheinlich  693/61  be- 
kleideten Praetur  von  Clodius  verklagt,  aber  freigesprochen  wtf  .^ 
Den  Piso  verband  er  sich  persönlich  dadurch,  dafs  er  seine 
Tochter  heirathete.^)  Cato  klagte  nicht  ohne  Grund,  dafs  Heere 
und  Provinzen  verkuppdt  würden.^) 

Um  ach  den  Pompejus,  den  er ,  nachdem  er  sein  Schwie- 
gersohn geworden  war,  im  Senate  statt  des  Crassus  an  erster 


*)  Mommsen,  über  die  Lex  Mamilia  Roscia  Peducaea  Allieoa  Fabia,  in 
den  Schriften  der  röm.  Feldmesser.  Bd.  2.  Beriin  1852.  S.  221. 
Rudorff,  gromatische  Institutionen,  ebendas.  S.  244. 
Mommsen,  lex  coloniae  Juliae  Genetivae  Urbanorum  sive  Ursonis 
data  a.  u.  c.DGGX.  Epbem.epigr.  Bd.  2.  1875.  S.  105.  bes.  S.120. 

l)  Gic.  Phil.  2,  10,  23.  2)  Gic.  Att.  2,  4,  l.  2,5,  1.  2.  2,7,4. 
2,  8,  1.  2,  9,  l.  2.  3)  Gic.  Att.  2,  17,  l.  4)  Dio  G.  38,9.  Plot 
Gacs.  14.  Pomp.  47.  Gat,  min.  31.  App.  b.  c.  2,  14.  VeU.  2,44.  Suct. 
Gaes.  21;  vgl.  Gic.  off.  3,  21,  82.  5)  Gic  Att.  2,  5,  2.  6)  Cic. 
Pis.  1,  I.  2.  7)  Val.  Max.  8,  1,  6.  8)  Dio  G.38,9.  Plut.  Pomp. 
47  f.  Gaes.  14.  Gat  min.  33.  App.  b.  c.  2,  14.  Suet  Gaes.  21.  9) 
Plut.  Gacs.  14.  App.  b.  c.  2,  14. 
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Stelle  fragte  ^) ,  vollends  zu  verpflichten,  beantragte  Caesar  im 
Interesse  desselben  die  lex  Julia  de  actis  Pompeji  (H  635),  durch 
welche  das  Volk  die  vom  Senate  so  lange  beanstandete  (S.  270. 
273)  Bestätigung  der  Anordnungen  des  Pompejus  in  Asien  er- 
theilte.^)  Selbst  der  dabei  persönlich  am  meisten  interessirte 
L.  Lucullus  gab  bald  den  versuchten  Widerstand  auf;  von 
Caesar  mit  einer  Klage  wegen  seiner  Kriegführung  in  Asien  be- 
droht, gerieth  er  dermafsen  in  Angst,  dafs  er  ihmzuFüfsen  fieL^) 
Er  ward  bald  darauf  geisteskrank  4)  und  starb  698/56.^) 

Um  seine  eigene  fernere  Laufbahn  zu  sichern,  kam  es  dem 
Caesar  darauf  an,  statt  der  ihm  vom  Senate  zugedachten  unbe- 
deutenden Provinz  (S.  278)  einen  solchen  Schauplatz  procon- 
sularischer  Thätigkeit  zu  erhalten,  der  ihm  einerseits  die  Hög-282 
Uchkeit  gab  sich  grofse  militärische  Verdienste  um  die  Aus- 
breitung und  Sicherung  des  römischen  Reichs  zu  erwerben, 
andererseits  ihm  aber  auch  gestattete  die  Angelegenheiten  in 
Rom  im  Auge  zu  behalten  und  einen  mafsgebenden  Einflufs 
darauf  auszutlben.  Die  Verhältnisse  waren  dafür  günstig.  Das 
transalpinische  den  Röftiern  noch  nicht  unterworfene  Gallien 
war  nach  dem  Feldzuge  des  C.  Pomptinus  692/62  gegen  die 
Allobroger  (S.  258)  von  neuem  unruhig  geworden.  Schon  693/61 
war  Divitiacus,  König  der  Aeduer,  nach  Rom  gekommen,  um  die 
Hülfe  des  Senats  gegen  dieSequaner  anzurufen  ^),  und  der  Senat 
hatte  die  Aeduer  dem  Schutze  des  jeweiligen  Statthalters  der  Pro- 
vinz GalUa  Narbonensis  empfohlen.  ^)  Im  J.  694/60  befürchtete 
man  sogar  eine  Invasion  der  Gallier  nach  Italien,  und  d^r  Senat 
beschlofs  im  März,  dafs  die  damaUgen  Consuln  Q.  Metellus  Celer 
und  L.  Afranius  aufserordentlicher  Weise  ^)  die  beiden  gaUischen 
Provinzen  unter  sich  verloosen  und  eine  Aushebung  veranstal- 
ten sollten ,  ohne  Befreiungen  von  der  Dienstpflicht  gelten  zu 
lassen;  inzwischen  sollten,  da  Cicero  und  Pompejus  in  der 
Stadt  unentbehrlich  schienen,  Q.  Metellus  Creticus,  L.  Valerius 
Flaccus  (S.  251)  und  Cn.  Lentulus,  der  Sohn  des  Clodianus  (S. 
193),  der  damals  noch  nicht  Praetor  war  (S.  283),  als  Gesandte 
die  einzelnen  Staaten  Galliens  bereisen  und  sie  von  der  Schlie- 
fsuDg  eines  Bündnisses  mit  den  Helvetiem  abmahnen.^)  Nachher 

1)  Suet  Caes.  21.  GelL  4,  10,  5.  2)  Dio  C.  38,  7.  App.  b.  c. 
2,  13.  Flut.  Luc.  42.  Pomp.  48;  vgl.  46.  VclI.  2,  44.  Caes.  b.  AI.  68. 
3)  Soet.  Caes.  20.        4)  Plnt.  Luc.  43.  5)  Gic.  prov.  cons.  9,  22. 

6)  Caes.  b.  g.  1,  31.  6,  12.  Cic.  de  div.  U  41,  90.         7)  Caes.  b.  g. 
1,  35.  43.        8)  Vgl.  Cic.  Att.  8,  15,  3.  9)  Cic.  Att.  1,  19,  2.  3; 

vgl.  Caes.  b.  g.  1,  3. 

Lange,  R5m.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  19 
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hatten  dieNadiriditen  zwarberahigend  gelautet  i);  aBein  einem 
Manne  wie  Caesar  konnte  es  nicht  sehwer  fallen,  wenn  er  Gal- 
lien znr  Provinz  erhielt ,  auch  Gel^enheit  zinn  Kriege  mit  den 
Nachbarn  der  Provinz  zu  finden  (Tgl.  S.  276).  Damit  Gallien 
nicht  als  beruhigt  erschiene,  yeranlaCste  er  den  P.  Yatinius  durch 
eine  Demonstration  bei  Gel^enheit  eines  während  der  Sup- 
plicationes  des  C.  Pomptinus  abgehaltenen  Leichensdunauses 
diese  Supplicationes  als  nicht  berechtigt  hinzustellen.^)  Und 
in  Voraussicht  seines  Kriegs  in  Gallien  Uefs  er  den  Ariofistus, 
König  der  Sueven ,  der  von  den  Anrernem  und  Sequanem  ge- 
rufen 3)  sich  von  Germanien  aus  in  Gallien  festgesetzt  und  schon 
283  dem  vorjährigen  Consul  Q.  Metellus  Geier  Gesdienke  geschickt 
hatte  *) ,  vom  Senate  als  König  und  als  Freund  des  römischen 
Volkes  anerkennen  ^),  offenbar  in  der  Absicht  ihn  nicht  von  vorn 
herein  zum  Gegner  zu  haben. 

Dennoch  wagte  Caesar  nicht  Gallia  Narbonensis  alsProvins 
für  sich  zu  fordern,  beauftragte  den  P.  Vatinius  vielmehr,  bei  dem 
Volke  zu  beantragen,  dafs  Caesar  das  cisalpinische  Gallien,  dem 
lUyricum  hinzugefügt  wurde,  als  Proviife  erhielte.*)  Er  konnte 
sicher  darauf  rechnen ,  dafs  eine  anscheinend  so  mäfsige  For- 
derung vom  Volke ,  dem  er  auch  durch  Ludi  und  Venationes 
zu  Willen  gewesen  war '),  bewilligt  werden  würde,  und  hatte 
dann  jedenfalls  in  der  Rom  am  nächsten  gelegenen  Provini 
Stellung  genommen.  Nachdem  er  diefs  erreicht  hatte,  beschlofs 
der  Senat  bei  den  den  Comitien  vorangehenden  Berathnngen 
über  die  Provinzen,  wahrscheinlich  nach  dem  Votum  des  Pom- 
pejus  ^)  und  Crassus  %  dafs  Caesar  auch  Gallia  Narbonensis  zur 
Provinz  haben  solle. i<*)  Er  konnte  nicht  anders,  theils  weil  er 
überhaupt  den  Widerstand  aufgegeben  hatte ,  theils  weil  kein 
anderer  die  transalpinische  Provinz  hätte  ttbernehmen  können, 
ohne  sich  auf  das  cisalpinische  Gallien  zu  stützen.  Die  lex 
Vatinia  de  provincia  Caesaris  (II  656)  verlieh  dem  Caesar 
drei  Legionen  ii)  und  das  Recht  das  Imperium  fünf  Jahre  lang 

1)  Cic.  Att.  1,  20,  5.  2,  1,  11.  2)  Cic.  Vat.  12,  30  ff.  Schol. 

Bob.  p.  322.        3)  Caes.  b.  g.  1,  31.  6,  12.  4)  PJin.  n.  h.  2,  67, 

170.  5)  Caes.  b.  g.  l,  35.  40.  43.   PJut.  Caes.  19.  Dio  C.  38,  34. 

App.  Celt.  16.  6)  Dio  C.  38,  8.  Suet.  Caes.  22.  Cic.  Sest.  64,  135. 
Vat.  15,  35  f.  prov.  cons.  15,  36;  ungenau  Schol.  Bob.  p.  317.  Veli. 
2,  44.  Oros.  6,  7.  App.  b.  c.  2,  13.  Plut.  Pomp.  48.  Caes.  14.  Grass. 
14.  Cat.  min.  33.  Zon.  10,  6;  vgl.  auch  App.  Illyr.  15.  7)  App.  b. 
c.  2,  13.        8)  Cic.  Att.  8,  3,  3.  9)  Plut.  Crass.  14.  10)  Dio 

C.  38,  8.  Suet.  Caes.  22.  Cic.  prov.  cons.  15,  36.  11)  Vgl.  Caes. 

b.  g.  1,  10. 
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vom  1.  März  695/59  an  gerechnet  zu  behalten;  der  Senats- 
beschlufs,  der  implicite  die  Lex  Yatinia  anerkannte,  fOgte 
eine  vierte  Legion  ^}  hinzu.  2)  Die  Lex  Yatinia  gab  Caesar 
auch  das  Recht  die  Legaten  und  zwar  mit  praetorischem 
Range  (S.  212)^)  nach  eigener  Wahl,  nidit  nach  der  Be- 
stinamung  des  Senats  zu  ernennen.^)  Das  Senatusconsultum 
aber  enthielt  Nichts  Ton  einem  fünQährigen  Imperium ,  so  dafs 
der  Senat  jährlich  die  freie  Verfügung  über  das  transalpinische 
Gallien  nach  der  Lex  Sempronia  hatte.  ^)  Dafs  das  Imperium 
für  Gallia  cisalpina  ungewöhnlicherweise  bis  zum  1 .  März  700/54  284 
dau^n  sollte  statt  bis  zum  1.  Januar  700/54  oder  701/53, 
seheint  darauf  berechnet  gewesen  zu  sein,  die  Wiederverleihung 
dieser  Provinz  an  einen  Andern  zu  erschweren ,  da  nach  der 
Lex  Cornelia  de  provinciis  (S.  164)  sowohl  Consuln  als  Praeto- 
ren  die  ihnen  zugefallenen  Provinzen  mit  dem  1.  Januar,  der 
auf  ihr  Amtsjahr  folgte,  zu  übernehmen  hatten.^)  Dieses  absicht- 
liche Ignoriren  dnes  Sullanischen  Gesetzes  mit  Zurückgehen 
auf  die  vorsullanische  Praxis  entspricht  durchaus  der  Stellung, 
die  Caesar  durchgehends  den  Sullanischen  Gesetzen  gegenüber 
einnahm.  Cato  erkannte  wohl,  dafs  der  Senat  durch  seinen 
Beschlufs  den  „Tyrannen'*  in  den  Besitz  der  „Akropolis"  gesetzt 
habe ''),  und  in  der  That  hatte  Caesar  sich  wie  bisher  in  seinem 
Consulate,  so  vollends  jetzt  als  stärker  denn  die  ganze  Republik 
erwiesen  ^)  und  das  Fundament  zu  seiner  Alleinherrschaft  gelegt.  ^) 
Im.  Zusammenhange  mit  jener  Lex  Yatinia  steht  auch  die 
lexYattnia  de  colonia  Latina  Comum  deducenda  (II  642).  Caesar 
balle  schon  687/67  sich  für  die  Yerleihung  des  römischen  Bürger- 
redits  an  die  Transpadaner  latinischen  Rechts  interessirt(S.21 1) ; 
dieTranspadaner  hatten  seitdem  nicht  aufgehört  das  Bürgerrecht 
zu  verlangen  (S.  228).  Wahrscheinlich  wollte  Caesar  sich  von 
vornherein  der  Ergebenheit  derTranspadanerversichern,  indem 
er  die  Zahl  der  dortigen  Latiner  um  5000  Colonisten  vermehrte 
und  ihnen  Aussicht  auf  endliche  Gewährung  des  Bürgerrechts, 
das  eine  beschränkte  Zahl  der  Colonisten  sofort  erhielt,  eröff- 
nete, i^)   Comum  hiefs  fortan  Novum  Comum.  ^i) 


genau  Oros.  _  ,  ^      , 

15,  35  f.  5)  Cic.  fam.  1,  7,  10.  prov.  cons.  15,36.  6)  Cic.  prov. 
cons.  15,  37?  16,  39.        7)  Plut.  Cat.  min.  33.  Grass.  14.  8)  Cic. 

Att.  7,  9,  3.  9)  Cic.  ep.  fraffin.  p.  973  Halm.  10)  Suet.  Caes.  28. 
App.  b.  c.  2,  26.  Plut.  Caes.  29;  vgl.  Cic.  AU.  5,  11,  2.  fam.  13,  35. 
Strab.  5,  1,  6.        11)  CatulL  35,  3. 

19* 
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ÜDgeßlhr  gleichzeitig  mit  diesen  Gesetzen,  jedenfalls  auch 
noch  vor  den  Wahlcomitien,  gab  Caesar  mehrere  andere  Gesetze, 
von  denen  einige  sich  auf  das  Gerichtswesen  bezogen  ^) ,  von 
denen  uns  aber  nur  die  lex  Julia  de  pecuniis  repetundis  (Q  620)  ^) 
oder  lex  Julia  repetundarum  ^)  bekannt  ist.  Auch  dieses  Gesetz, 
welches  wenigstens  101  Capitel  enthielt  4)  und  wie  alle  Repe- 
tundengesetze  nur  auf  Leute  senatorischen  Standes  sick  bezog  % 
war  gegen  die  Senatspartei  gerichtet,  welche  die  Provinzen 
285 immer  mehr  fQr  ihre,  nicht  des  Volkes,  Domänen  hidt  Es 
wiederholte  viele  Bestimmungen,  die  schon  in  der  Lex  Servilia 
und  der  Lex  Cornelia  repetundarum  enthalten  waren  %  aber  es 
erstreckte  sich  auch  auf  Handlungen,  welche  durch  die  Lex  Cor- 
nelia majestatis  '0  und  die  Lex  Cornelia  de  provinciis  s)  verpdnt 
waren.  So  verbot  es  z.  B.  den  Statthaltern  ihre  Provinz  zu 
verlassen  und  auf  eigene  Hand  Krieg  zu  führen  ^) ,  enthielt  Be- 
stimmungen zum  Schutze  der  Populi  liberi  ^^) ,  normirte  die 
Leistungen  der  Provinzialen  fttr  den  Statthalter  und  seme 
Begleiter  ^^)  und  verbot  namentlich  die  Annahme  des  Aurum  co- 
ronarium  zur  Anfertigung  von  Kränzen  für  den  Triumph  aufser 
nach  bewilligtem  Triumphe,  i^)  Vielleicht  beschränkte  es  auch 
den  Hifsbrauch  der  schon  durch  die  Lex  TuUia  (S.  244)  einge- 
schränkten Legationes  liberae^^);  wenigstens  zwingt  Nichts  eine 
besondere  Lex  Julia  de  liberis  legationibus  (II  612)  weder  jetzt 
noch  später  anzusetzen.  Alle  Verbote,  die  dieses  Gesetz  enthielt, 
waren  sehr  sorgfältig  specificirt^^),  und  sowohl  darin,  als  in  den 
Strafen  zeigte  sich  die  Absicht  gröfserer  Strenge  ^^) ,  die  denn 
auchCiceros  vollen  Beifall  fand.^^j  Fälschungen  der  Rechnungs- 
ablage wurden  durch  die  Bestimmung  erschwert,  dafs,  abgesehen 
von  dem  im  Aerarium  zu  Rom  abzuliefernden  Exemplar  der- 
selben, zwei  andere  in  zwei  Städten  der  Provinz  deponirt  werden 
sollten  ^'7);  Fälschungen  des  aus  der  Provinz  herbeigeschaflten 
Beweismaterials  durch  die  Bestimmung ,  dafs  dasselbe  binnen 


1)  Dio  C.  38,  7.        2)  Cic.  Sest.  64, 135.  Vat.  12,  29.  Rah.  Post 
5,  12.  Schol.  Bob.  p.  310.  321.  3)  Dig.  48,  11.  4)  Gic.  fam. 

8,  8,  3.  5)  Cic.  Rab.  Post.  5,  11  ff.  6)  Cic.  Rab.  Post  4,  9. 

7)  Cic.  Pis.  21,  60.  8)  Vgl.  Cic.  fam.  3,  10,  6.  9)  Cic.  Pis. 

21,  50.  10)  Cic.  Pis.  16,  37.  37,  90.  dorn.  9,  23.  prov.  cons.  4,  7. 
Caes.  b.  Afr.  87 ;  vgl.  das  Senatnsconsultum  von  694/60  bei  Cic.  Att. 
1,  19,  9.  11)  Cic.  Att.  5, 10,  2.  5, 16, 3.  5, 21,  5.  Pis.  37, 90.  12) 
Cic.  Pis.  37,  90.  13)  Cic.  Att.  15,  11,  9;  vgl.  fam.  12,  21.  14) 
Vgl.  Dig.  48,  11.  15)  Cic.  Vat  12,29.  Rab.  Post.  4,8.  Suet  Caes. 
43.  Dig.  1,  9,  2.  16)  Cic.  Sest  64,  135.  Pis.  16,  37.        17)  Cic. 

Pis.  25,  61.  Att  6,  7,  2.  fam.  2,  17,  2.  4.  5,  20,  2.  7. 
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drei  Tagen  an  den  Praetor  abgeliefert  und  versiegelt  werden 
soUe.i)  Das  Procefsverfahren  kürzte  das  Gesetz  dadurch  ab, 
dafs  es  die  Zeit  der  Anklage-  und  Vertheidigungsreden  be- 
schränkte. 2)  Uebrigens  stand  das  Gesetz  nicht  einseitig  auf 
dem  Standpuncte  des  Anklägers,  sondern  suchte  auch  dem  Mifs- 
brauch  der  Anklägerthätigkeit  dadurch  vorzubeugen,  dafs  es 
die  Zahl  der  Begleiter  normirte,  die  der  Ankläger  bei  der  Vor- 
untersuchung mit  in  die  Provinz  nehmoä  durfte.  3) 

Seit  sich  Bibulus  zurückgezogen  hatte,  virar  Caesar  that- 
sächlich  allein  Consul  gewesen,  so  dafs  man  scherzweise  das  Jahr  286 
als  das  des  Gajus  und  Julius  bezeichnete.^)  Bibulus  erreichte 
indessen  durch  seine  Edicte ,  die  er  auch  zu  Schmähungen  des 
Privatlebens  des  Caesar  und  Pompejus  benutzte  ^),  eine  gewisse 
Art  von  Berühmtheit  ^)  bei  seiner  Partei.  Diese  darf  man  sich 
trotz  der  Allmacht  Caesars  nicht  zu  ohnmächtig  vorstellen  '0 ; 
Cato^  G.  Scribonius  Curio,  Vater  und  Sohn  %  und  Andere 
schürten  den  Hafs  gegen  die  „Tyrannen*',  und  so  ist  es  nicht 
zu  verwundem,  dais  an  den  Apollinarischen  Spielen  am  6.  Juli 
Anspielungen  auf  Pompejus  beklatscht,  Caesar  kalt  empfangen, 
Fufius  ausgezischt,  Curio  aber  applaudirt  wurde. »)  Die  Mifs^ 
Stimmung  hatte  sich  dergestalt  verbreitet,  dafs  die  Anhänger 
Caesars  den  Rittern  mit  Aufhebung  der  Lex  Roscia,  der  Plebs 
mit  Aufhebung  der  Lex  frumentaria  drohten,  ^o)  Diefs  ermuthigte 
den  Bibulus  die  von  Caesar  auf  Ende  Juli  angesetzten  Consu- 
larcomitien  auf  den  18.  October  zu  vertagen,  ^i)  Vergeblich 
sprach  Pompejus  am  25.  Juli  in  einer  Contio  de  edictis  Bibuli.^^) 
Vergeblich  versuchte  Caesar  selbst  die  Contio  zu  veranlassen, 
nach  dem  Hause  des  Bibulus  zu  gehen  und  ihn  um  Zurücknahme 
des  die  Comitien  vertagenden  Edicts  zu  bitten,  i^)  Vatinius  war 
zwar  bereit  den  Bibulus  aus  seinem  Hause  zu  holen  und  zu  ver- 
haften, traf  auch  bereits  Anstalten  dazu;  aber  Caesar  hielt  es 
doch  nicht  für  gerathen,  durch  einen  solchen  Gewaltact  die  öffent- 
lidie  Meinung  gegen  sich  herauszufordern  i^),  und  gab  bezüg- 
hch  des  Termins  der  Comitien  nach. 


1)  Cic.  Ftacc.  9,  21.  Schol.  Bob.  p.238.        2)  Cic.  Flacc.  33,82; 
vgl.  Lex  col.  Gen.  c.  102.  Plin.  ep.  4,  9,  9.  3)  Cic.  Flacc.  6,  13; 

falsch  Schol.  Bob.  p.  235.  4)  Dio  C.  38, 8.  Suet.  Caes.  20.  5)  Cic. 
Att.  2,  19,  5.  2,  20,  4.  6.  2,  21,  4.  Suet.  Caes.  9. 49.  6)  Cic.  Att. 
2,  19,  2.  2,  20,  4.  2,  21,  5.  7)  Cic.  Att.  2,  8,  1.  2,  20,  3.         8) 

Soct.  Caes.  9.  49.  50.  52.  Cic.  Att.  2,  8,  1.  2,  12,  2.  2,  18,  1.  9) 
Cic.  Att.  2,  18,  1.  2,  19,  2  f.  10)  Cic.  Att.  2,  19,  3.  11)  Cic. 

Att.  2, 20, 6.  2, 21, 5.  12)  Cic.  Att.  2, 21, 3.  13)  Cic.  Att  2, 21, 5. 
14)  Die  C.  38, 6.  Cic.  Vat  9, 21  f»  2, 5.  fam.  1,9,7.  Schol.  Bob.  p.  318  f. 
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Inzwischen  fuhren  die  Anhänger  der  Gewalthaber  fort  mit 
den  Versuchen  Mitglieder  der  Seaatspartei  durch  Anklagea  eu 
beseitigen.  Wie  Cic^ros  College  G.  Antonius  (S.  283),  so  wurde 
jetzt  auch  der  in  GicotM  Gonsudate  Praetor  gewesene  L.  Valerius 
Flaccus  (S.  251j,  der  im  Jahre  darauf  die  Provinz  Asien  ver- 
waltet hatte  1)  und  ein  in  der  Partei  angesehener  Mann  war 
(S.  289),  von  D.  Laelins  nach  der  Lex  Julia,  und  zwar  nidit 
ohne  Zuthun  deePonipqus^),  wegen  Erpressung  verklagt^, 
und  zwar  natüriich  bei  Cn.  Lentulus  Clodiani  filius  (S.  283), 
nicht  etwa  bei  T.  Vettius.^)  Man  hofifte,  dafs  auch  er  wegen 
287  seiner  Theilnriune  an  der  Unterdrückung  der  Catilinaris«^ 
Verschwörung  den  Richtern  verhafst  genug  sein  würde,  um 
seine  Verurtheilung  zu  erreichen.^)  Dennoch  wurde  er,  von 
Hortensius  ^)  und  von  Gicero  in  der  «^altenen  Rede  pro  Flaooo 
noch  vor  den  Gomitien  ^)  zur  Zek  der  gleich  zu  erwähaendea 
Denuntiationen  des  L.  Vetthis^)  vertheidigt,  freigesprochen  *); 
er  wurde  im  folgenden  Jahre  Legat  des  Gonsuls  Piso.^o) 

Ein  summarischeres  Verfahren  gegen  die  Httupter  der  Se- 
natspartei, die  naiio  ophtnohum,  wie  er  sie  nannte  ii) ,  wollte, 
wahrscheinUch  ohne  Wissen  Gaesars^^),  Vatinius  einschlagea. 
Er  yeranlafste  den  als  falschen  Angeber  von  der  Gatilinarisdie& 
Verschwörung  her  bekannten  (S.  258)  L.  Vettius  dazu,  den 
jungen  C.  Scribonius  Curio ,  der  im  J.  693/61  für  Glodius  (S. 
269)  agitirt  hatte  i'),  zur  Theihudune  an  einem  fingirten 
Attentate  auf  Pompejus  zu  gewinnen ,  und  nachdem  diefs  ge- 
lungen wäre,  den  Curio  zu  denuntiiren  und  andere  BGt^eder 
der  Senatspartei  in  die  dann  nothwendig  werdende  üllte^ 
suchung  zu  verwickeln.  Gemünzt  war  der  Plan  insbesondere 
auf  LucuUus  und  Cicero,  welcher  letztere  zwar  sich  ganz  von 
der  Politik  fern  hielt  und  nur  seiner  Sachwalterthtttigkeitlebte^^), 
aber  sich  weder  durch  das  nochmalige  Anerbieten  einer  durch 
den  Tod  des  C.  Cosconius  erledigten  Stelle  im  Vigintivirat  i^), 

1)  Gic.  Flacc.  3,  6.  Gaes.  b.  c.  3,  &3.  2)  Gic.  Flacc.  6,  14. 

3)  Gic.  Flacc.  i,  2.  Schol.  Bob.  p.  228.  230.  4)  Aus  Gc  Flacc.  34, 
85  folgt  nur,  dafe  T.  Vettiiis  überhaupt  Praetor  war  und  nach  der 
Praetur  Africa  verwalten  sollte,  nicht  aber,  da&  er  den  Vorsitz  fährte. 
5)  Gic.  Flacc.  2,  5.  38,  95  f.  6)  CIc.  Flacc.  17,  41.  23,  64.  Att  2, 
25,  1.  7)  Gic.  Att  2,  25,  1;  vgl.  mit  2,  23,  3.  2,  24.   Gic.  Vat. 

10,  25.  8)  Gic.  Flacc.  38,  96.  9)  Macrob.  Sat  2,  1,  13.  10) 
Gic.  Pis.  23,  54.  11)  Gic.  Sest.  63,  132.  12)  Trotz  Gic  Att  2, 
24,  2  und  Suet.  Gaes.  20.  13)  Gic.  Att.  1,  14,  5.  14)  Gic.  Att 
2,  22,  3.  2,  23,  1.  3;  vgl.  auch  Gic.  Flacc.  39,98.  15)  Gic.  Att  2, 
19,  4;  vgl.  9,  2A,  1.  prov.  cons.  17,  41.  VeU.  2,45.  Quint  12,  1,16. 
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noch  durch  das  Anerbieten  einer  Legatenstelle  l>ei  Caesar  ^) 
für  die  Machthaber  hatte  gewinnen  lassen.  Curio  aber  liefs  sich 
nicht  CaiBgen,  sondern  theilte  die  Sache  seinem  Vater  mit,  der 
sie  dem  Pompejus  hinterbrachte.  So  kam  sie  im  Senate  zur 
Sprache;  L.  Vettius  verwickelte  sich  aber  in  so  unglaubliche  An- 
gaben,  dafs  der  Senat  beschlofs  ihn  gefangen  zu  setzen.  Am 
andern  Tage  fahrte  Caesar  d^  Vettius  vor  eine  Contio ,  in  der 
er  seine  gestrigen  Angaben  theilweise  widerrief,  theilweise  er- 
gänzte. In  Folge  dessen  wurde  Vettius,  da  er  selbst  eingesüin- 
den  hatte,  dafs  er  eine  Mordwaffe  gehabt  habe,  in  Anklagezu- 
stand  versetzt  vor  dem  Gerichtshofe  de  vi,  dem  Crassus  Dives, 
sei  es  als  Praetor  sei  es  als  Judex  quaestionis,  vorstand;  man 
erwartete,  dals  er  wegen  des  Attentats  verurtheilt  werden,  dann 
aber  die  offidelle  Erlaubnifs  zur  Anzeige  seiner  Mitschuldigen 
fordern  würde.  Vatinius  bereitete  berdts  eine  rogatio  de  m- 
dim  Vettii  (II  649)  vor,  durch  welche  eine  Quaestio  extraordi-288 
naria  eingesetzt  werden  sollte.  2)  Allein  der  Betrug  war  so 
offenkundig,  dafs  Vatinius  es  vorzog,  um  den  Hauptzeugen  der 
von  ihm  eingefildelten  Intrigue  zu  beseitigen ,  den  Vettius  im 
Gdängnifs  täten  zu  lassen.^) 

Dieser  Vorgang  fond  noch  vor  den  Consularcomitien  4),  zur 
Zeit  der  Schlufsverhandlung  im  Processe  des  Flaccus,  statt  ^) 
und  war  nach  allem,  was  vorangegangen  war,  wohl  geeignet  den 
Cicero  wegen  seiner  Zukunft  in  Furdit  zu  setzen.  Doch  tröstete 
dieser  sich  einstweilen  mit  dcar  Versicherung  des  Pompejus, 
dafs  der  um  das  Volkstribunat  sich  bewerbende  Clodius  Nidits 
gegen  ihn  unternehmen  werde.  ^)  Pompejus  indessen  war  weit 
davon  entfernt,  seine  Verbindung  mit  Caesar,  wie  Cicero  glaubte, 
zu  bereuen  '7),  wurde  diesem  vielmehr  durch  die  wenn  auch  un- 
begrttndete  Denuntiation  des  Vettius  entfremdet  s),  und  Clodius 
liefs  es  absichtlich  ungewifs,  ob  er  in  seinem  Tribunate  gegen 
Cicero  oder  gegen  Caesar  und  Pompejus  auftreten  werde.  ^) 

Bei  den  am  IS.  October  stattfindenden  Consularcomitien 


1)  Cic.  Att.  2,  18,  3.  2,  19,  5.  fem.  14,  3,  1.  prov.  cons.  17,42; 
vgl.  Plnt  Cic.  30.  Dio  C.  38, 15  f.  2)  Cic.  Att.  2,  24,  2  ff.  Vat.  10, 
24  ff.  Scst.  63, 132.  3)  Cic.  Vat.  1 1, 26.  Schol.  Bob.  p.  308  f.  320.  Suet. 
Cae8.20;  vgl.  Dio  C.  38,9.  Flut.  Luc.  42.  App.  b.  c.  2,12.  4)  Cic. 
Vat  10,  25.  5)  Cic.  Flacc.  38,  96.  6)  Cic.  Att.  2,  19,  4.  2, 

20,  2.  2,  21,  6.  2,  22,  2.  2,  24,  5.  Sest.  7,  15.  Dio  C.  38,  15  f.  7) 
Cic.  Att.  2,  22,  6.  2,  23,  2;  vgl.  PhU.  2,  10,  23.  8)  Cic  de  dorn. 
11,  28.  9)  Cic.  Att.  2,  12,  1.  2.  2,  22,  1.  2,  23,  3;  vgl.  Flut. 

Cic.  30. 
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wurden  den  Wünschen  der  Machthaber  entsprechend  A.  Gab^ 
nius  und  L.  Calpumius  Piso  Caesoninus  gewählt  (S.  288),  ob- 
wohl sich  auch  andere,  z.  B.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger ,  dar 
Flamen  Martialis  i),  um  das  Consulat  bewarben.^  C.  Pordus 
Cato,  ein  junger  Mann,  machte  zwar  den  Versuch  den  A.  Gabi- 
nius  wegen  Ambitus  zu  verklagen,  aber  die  Praetoren  waren  fOr 
ihn  nicht  zu  sprechen,  und  als  er  darüber  erzürnt  in  einer  Gontie 
den  Pompejus  als  dictatar  privatus  bezeichnete,  wäre  er  fast  er- 
schlagen worden.  3)  Unter  den  gewählten  Praetoren  aber  waren 
mehrere  Anhänger  der  Senatsparlei:  L.  Domitius  Ahenobarbus, 
der  Schwager  Catos  (S.  271),  reich  geworden  durch  die  SuUa- 
nischen  Proscriptionen  4) ,  P.  Nigidius  Figulus  (S.  252),  C. 
Memmius  GemeUus  (S.  221),  durch  seine  Beziehungen  zu  dra 

289  Dichtem  CatuUus  und  Lucretius  bekannt,  L.  Cornelius  Leotulas 
Crus  (S.  269),  L.  Flavius  (S.  274)  *)  und  wohl  auch  T.  Ampius 

•  Baibus.  ^)  Auch  unter  den  gleichfdls  im  October^)  und  zwar 
vor  den  Consuln  gewählten  Tribunen  waren  einige  dem  Cicero 
befreundet 8);  aber  derjenige,  der  der  entschiedenste  WidCT- 
sacher  der  Machthaber  j^ewesen  sein  würde ,  M.  Juventtus  La- 
terensis ,  war  schon  bei  der  Professio  im  Juli  zurückgetreten, 
weil  er  den  durch  die  Lex  Julia  de  agro  Campano  vorgeschrie- 
benen Eid  (S.  287)  nicht  leisten  wollte.^)  So  erschien  die 
Wahl  des  P.  Clodius^^)  dem  Cicero  gewissermafsen  als  das 
Siegel  für  den  Untergang  der  Republik  ^^);  doch  hofifte  er  noch 
immer  bei  einem  Angriffe  des  Clodius  auf  ihn  selbst  Sieger  m 
bleiben.  12) 

§  154.    Die  Anfänge  der  Anarchie» 

Der  Volkstribuu  P.  Clodius  Pulcher  *)  hatte  von  den  Madit- 
habern,  insbesondere  von  Caesar,  die  Aufgabe  bekonmien ,  die 
Aristokratie  sowohl  in  ihren  Principien  als  auch  in  ihren  durch 
persönliche  Bedeutung  am  meisten  hervorragenden  Mitgliedern 

'*')  Drumann,  Geschichte  Roms  u.  s.  w.    Band  2.    Königsberg  1835. 
S.  199. 

1)  Cic.  har.  resp.  6, 12.  Ascon.  p.  29.  2)  Cic.  Vat.  10, 25.  3) 
Cic.  ad  Q.  fr.  1,  2,  5,  15;  vgl.  Sest.  8,  18.  4)  Dio  C.  41,11.  5) 
Cic.  ad  Q.  fr.  1,  2,  3,  10.  1,  2,  5,  16.  6)  Vgl.  Cic.  fam.  1,  3,  2. 

7)  Cic.  Att.  2,  23,  3.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  2,  5,  16.  9)  Cic.  Att 
2,  18,  2.  Plane.  5,  13.  22,  52.  Schol.  Bob.  p.  263.  10)  Dio  C.  38, 
12.  App.  b.  c.  2,  14.  Flut.  Caes.  14.  Cat.  min.  32.  33.  11)  Cic.  ad 
Q.  fr.  1,  2,  5,  15.        12)  Daselbst  16. 
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ZU  bekämpfen.  1)  Die  Consuln  Gabinins  und  Piso  —  der  letztere 
war  kurz  vorher  von  Clodius  angeklagt  gewesen  (S.  288)  — 
sollten  ihn  bei  seinen  Agitationen  unterstützen  oder  wenigstens 
gewähren  lassen,  wogegen  ihnen  statt  der  vom  Senate  im  voraus 
bestimmten  Provinzen  solche  zugesichert  wurden,  die  ihnen 
mehr  Gewinn  zu  versprechen  schienen. 2)  Clodius  begann  da- 
mit, dafs  er  gleich  nach  seinem  Amtsantritte  (10.  Dec.  695/59) 
glmchzeitig  vier  Gesetzesvorschläge  promulgirte.^) 

Die  kx  Chdia  frumentarta  (II  643)  bestimmte,  dafs  das 
den  armen  Bürgern  zu  vertheilende  Getreide ,  das  sie  nach  der 
durch  die  Lex  Cassia  Terentia  (S.  185)  und  das  Senatusconsul- 
tum  von  692/62  (S.  265)  im  Wesentlichen  wiedertiergestellten 
Lex  Sempronia  (S.  33)  für  einen  sehr  geringen  Preis  erlnelten, 
denselben  ganz  umsonst  gegeben  w^den  soUte.^)  Durch  dieses  290 
s^  populäre  Gesetz,  welches  die  grofse  Menge  derjenigen  zu- 
friedensteilte,  welche  durch  die  Lex  Julia  agraria  noch  nicht 
hatten  versorgt  werden  können ,  schwang  sich  Clodius  auf  die 
Hohe  der  Volksgunst,  während  die  Senatspartei  beklagte,  dafs 
die  Ausführung  desselben  den  fünften  Theil  der  Einkünfte  aus 
doi  Vectigalia  verschlingen  würde.  ^) 

Die  lex  Chdia*)  de  jure  et  tempore  legum  rogandarum^) 
(1830.  II  440.  448  f.  614)  bestimmte,  dafs  es  erlaubt  sein 
solle,  an  allen  dies  fasti,  also  auch  an  den  dies  fasti  tum  comt- 
tkles,  Gesetze  vor  dem  Volke  zur  Abstimmung  zu  bringen,  und 
dafs  es  verboten  sein  solle,  zur  Verhinderung  legislativer  Comi- 
tien  eine  Himmelsbeobachtung  anzustellen,  zu  obnuntiiren  und 
zu  intercediren.'^)  Clodius  erreichte  dadurch  eine  viel  gröfsere 
gesetzliche  Freiheit  zur  Durchsetzung  seiner  weiteren  legida- 
tiren  Pläne,  als  sie  irgend  Jemand  vor  ihm  gehabt  hatte;  die 
Senatspartei  aber  klagte,  dafs  eins  der  Fundamente  der  aristo- 
kratischen Staatsordnung ,  die  Leges  Aelia  und  Fufia  (II  297), 
weldie  die  legislativen  Comitien  zu  Gunsten  der  Wahlcomitien 

*\  Lange,  de  legibus  Aelia  et  Fufia.    Gissae  1861.  S.  10. 

1)  Dio  C.  38,  12.  14.  Cic.  de  dorn.  9,  22.  Sest.  17,  39.  prov. 
cons.  8,  18.  Pis.  32,  79.  Plane.  35,  86.  Vell.  2,  45.  [Aur.  Vict.]  vir. 
Ol.  81.  2)  Cic.  de  dorn.  21, 56.  25,66.  Sest.  10,24.25,55.  Pis.  12, 
J8.  24,  57.  Plane.  35,  86.  p.  red.  in  sen.  2,  3.  4,  10.  7,  16.  13,  32. 
*l  Quir.  5,  11.  fam.  1,  9,  13.  3)  Ascon.  p.  9.  Dio  C.  38, 13.  4) 
Cic.  Sest.  25,  55.  Ascon.  p.  9.  Scho).  Bob.  p.  300  f.  Dio  G.  38,  13. 
5)  Cic.  Sest.  25,  55.  6)  Cic.  Siest.  26,  56.  7)  Cic.  Sest.  15,  33. 
prov.  cons.  19,  46.  p.  red.  in  sen.  5,  11.  Vat.  7,  18.  bar.  resp.  27, 
58.  Ascon.  p.  9.  Dio  C.  38,  13. 
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beedunänkt  hatten  9)  ^ereaBestimmuiigeii  ttbrigensbesttgUchder 
Wahlcomitien  in  Kraft  blieben  2),  damit  so  gut  wie  aufgdiobeB 
srien.^) 

Die  lex  Chita  de  coUegiis  (II  iß25)  stellte  die  durch  das 
SenMusconsultim  von  690/64  (S.  232  f.  274)  verbotenen  rdi- 
giösen  Collegia  wieder  her  und  gestattete  neue  CoUegia  su 
gründ«!.^)  Clodius  verscfaaSte  sidi  dadurch  die  Möglichkeit 
eine  ihm  ergebene  Menge  der  ärmsten  Borger  zur  Unter- 
stützung seiner  weiteren  legislaiiTen  Antrüge  und  sonstigen 
Unternehmungen  förmlich  zu  discipüniren ,  den  Pobel  der 
Stadt  Rom  zum  Kampfe  gegen  die  Aristokratie  gleichsam  mili- 
tärisch zu  organisiren. 

Die  lex  Clodia  de  eeitmria  mtione  (II  611. 1  820)  eaffich 
bestimmte,  dafe  die  Cens<M*en  kme  censorische  Rüge  iw- 
hängen,  namentlich  keinem  gewesenen  Magistrate  die  AnUabme 
291  in  <ten  Senat  verweigern  soUten,  aufser  w^n  Jemand  förmlich 
bei  ihnen  verklagt  und  ihr  Urtheil  einstimmig  wäre.^)  Yfem 
Oodius  hierdurch  audi  nur  die  thatsächliche  Schwäche  der 
Gensur  (v^.  S.  273)  besiegdte,  so  lag  darin  doch  eben  audi  die 
principielle  Verurtheilung  eines  Instituts,  das  der  bessere  Tb^l 
d^  Nobilität  mit  Recht  als  eine  Grundlage  der  Hearschaft  der 
N<d>ilität  ansah.  Man  begriff,  dafs  durch  die  Beschränkung  des 
Regimen  morum  das  censorische  Rttgerecfat  %  ja  die  Censiir 
selbst  '^)  so  gut  wie  vemidbtet  sei ,  was  freilich  manchen  Sena- 
toren und  Rittern  nicht  gerade  unerwünscht  sein  mochte.,  so 
dafe  es  wohl  möglich  ist,  dafs  Clodius  durdi  diesen  Antnig 
auch  einen  Theil  der  Senatoren  und  Ritter  auf  seine  Seite 
brachte.^)  Uebrigens  hatte  das  Gesetz  für  Clodius  selbst  noeb 
die  besondere  Bedeutung,  dafs  es  seine  Stellung  im  Senate  gegeo 
den  nicht  unwahrschdnlicben  (vgl.  S.  232)  Versuch  der  n^ 
sten  Censoren,  ihn  wegen  seiner  tribunicischen  AmtshaBd- 
lungen  aus  dem  Senate  zu  stofsen,  möglichst  sicherte. 

Da  diese  Anträge,  welche  Clodius  so  wenig  wie  alle  folgen- 
den dem  Senate  zur  B^utachtung  vorlegte,  noch  während  des 
Consulats  des  Caesar  promulgirt  waren,  so  begreift  sich,  dafs 


1)  Schol.  Bob.  p.  319.  2)  Vgl.  Gic.  AtL  4,  16,  5.   Piul.  2, 

32,  81.  3)  Gic.  Sest  15,  33.  prov.  cons.  19,  46.  p.  red.  in  scn.  &, 
11.  Vat.  7,  18.  Pi8.  4,  9.  5,  10.  har.  resp.  27,  58.  4)  Gic.  Seßt. 

25,55.  Pis.  4,9.  Att  3,15,4.  Ascon.  p,9.  Dio  G.38, 13.  5)  Ascon. 
p.  9.  Dio  C.  38,  13.  Schol.  Bob.  p.  300.  6)  Gic.  Sest.  25,55.  prov. 
cons.  19,46.  de  dorn.  51,131.  7)  Gic.  Pis.  4, 9  f.  har.  resp.  27,58. 
8)  Vgl.  Dio  G.  38,  13. 
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die  Senattpartei  nicht  wagte  energisch  gegen  sie  aufiulreten. 
Nor  ein  Collie  des  QodiuSf  L.  Ninnius  Quadratus,  n^aohte 
einen  schwachen  Versuch  sie  zu  bekftmpfen.  Da  ihm  aber  Clo- 
dins  Tersprtch,  dafs  er,  wenn  man  seine  jetzigen  Anträge 
durchgehen  liefse,  keinen  Antrag  gegen  Cicero  steilea  würde, 
so  trat  Ninniofi,  von  Cicero  seihst  dazu  bestimmt^),  zurüdt.^) 
So  feierten  denn  die  Collegia  schon  vor  ihrer  ofBcieUen  Wieder- 
herstellung am  1.  Januar  696/58  unter  Leitung  des  Sex.  Clodius 
trotE  4er  Einsprache  des  L.  Ninnius  die  Compitalien,  nicht  ge^ 
hindert  von  dem  die  Fasces  führenden  3)  Consul  Piso^),  der 
gleich  hierdurch  zu  erkennen  gab ,  dafs  er  sich  der  Demagogie 
gegenüber  nicht  so  streng  wie  Q.  Metellus  Celer  (S.  274)  vot- 
halten  werde.  W^ge  Tage  darauf  wurden  alle  vier  Gesetze 
vom  Volke  angenommen;  die  Ohnmacht  des  Senats  war  da- 
durch constatiri. 

Zwei  von  diesen  Gesetzen  erheischten  eine  sofortige  Aus- 
führung, die  Lex  frumentaria  und  die  Lex  de  collegiis.  Clodius 
btontragle  daher  eine  zweite  kx  fmmenuaria^),  durch  welches^ 
dem  schon  genannten  Sex.  Clodius,  einem  Clienten  ^s  Publius, 
die  Aufsicht  über  das  Getreidewesen  mit  der  Vollmacht  ertheät 
wurde,  alle  Armen  unter  die  Zahl  d^  Getreideempfänger  auf- 
zunehmen.^) Derselbe  Sex.  Clodius  war  es  ohne  Zweifel  aiidi, 
der  die  Collegia  organisirte.^)  Es  verstand  sich  von  sdbst,  dafs 
er  die  Getreideempfänger,  namentlich  die  neuen ,  unter  deaen 
viele  zu  diesem  Zweck  freigelassene  Sklaven  waren  ^) ,  in  die 
CoUegien  aufnahm  und  gltichsam  als  Anführer  dieser  Banden*) 
sie  zur  Dienstteistung  gegen  P.  Clodius  verpflichtete. 

Unter  den  den  Maditbabern  mifsliebigen  PersOnliehkeaten 
der  Senatspartei  waren  Cicero  und  Cato  zweifellos  die  bedeu- 
tendsten, jener  durch  seine  Beredsamkeit,  durch  die  er  im  Se- 
nate und  bei  gerkhtlichen  V^handlungen  den  Plänen  d^ 
Machthaber  entgegen  wirken  konnte,  dies^  durch  die  unbeug- 
same Festigkeil ,  mit  der  er  seine  republicanischen  Grundsätze 
vertrat.  Bibulus  war  zu  unbedeutend,  um  ihn  eines  besonderen 
An^iffs  zu  würdigen;  es  genügte,  dafs  Clodius  ihn ,  wie  einst 
Q.  Metellus  Nepos  den  Cicero  (S.  256),  am  letzten  December 

1)  VgL  Cic.  Att.  3,  15,  4.         2)  Dio  C.  38,  14.  3)  Vgl.  Gic. 

f.  red.  m  sen.  7,  17.  Pis.  5,  11.        4)  Cic.  Pis.  4,  8.  Ascon.  p.  7.  8. 
5)  Dio  G.  38,  13.  6)  Qic.  de  dorn.  10,  25.  7)  Gic.  Sest.  25, 

55.  15,  34.  p.  red.  in  sen.  13,  33.  Pis.  5,  11.  de  dorn.  21,  54.  8) 

Vgl.  Dio  C.  39,  24.    Flut.  Cic  30.  9)  Ascon.  p.  8.   Gic.  Cael. 

32,  78. 
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verhindert  hatte  bei  Gelegenheit  des  solennen  Schwures  zum 
Volke  zu  reden.  1)  Den  Cicero  und  dato  aber  griff  Clodius  nicltt 
direct  an.  Vielmehr  promulgirte  er,  wahrscheinlich  im  Februar, 
zwei  Gesetze,  deren  Annahme  leicht  zu  erreichen  war,  und 
durch  d^en  Annahme  er  die  Möglichkeit  bekam  Cicero  vor 
dem  Volke  zu  verklagen,  Cato  aber  unter  der  Form  eines  aufs^- 
ordentlichen  Auftrags  fttr  längere  Zeit  von  Rom  zu  entfernen. 
Um  sich  aber  des  Beistandes  der  Consuln  zu  versichern,  pro- 
mulgirte er  zugleich  den  Antrag  bezflglich  der  den  Consuln  zu 
verleihenden  Provinzen.  2) 

Die  auf  Cicero  gemünzte  lex  Chüa  (II  526.  650)  ordnete 
die  Strafe  der  Aquae  et  ignis  interdictio  fttr  denjenigen  Magi- 
strat an,  der  einen  römischen  Bürger  ohne  Urtheilsspruch  todten 
würde  oder  getödtet  hättet),  war  also  eigentlich  nur  eine 
Wiederholung  oder  Einschärfung  der  Lex  l^mpronia  (S.  31. 
n  523)  und  wie  diese  vorzüglich  gegen  die  Verhängung  von 
Todesurlheilen  in  Folge  des  Senatusconsultum  ultimum  ge- 
293 richtet  Nur  insofern  das  Gesetz,  welches  durchaus  populfi* 
war  4),  in  die  Vergangenheit  zurückgriff,  war  zu  erkennen,  dalis 
es  vomehmlidi  auf  Cicero  abgesehen  war,  der  die  Catilinarier 
auf  Grund  des  Senatusconsultum  ultimum  ohne  richterlichen 
Urtheilsspruch  hatte  hinrichten  lassen.^) 

Das  auf  Cato  gemünzte  Gesetz  (II 635)  bestimmte,  dafs  die 
Insel  Cyprus  zur  Provinz  gemacht  und  das  Vermögen  des 
Königs  Ptolemaeus  für  den  Staat  eingezogen  werden  solle.*) 
Dieser  Ptolemaeus  regierte  in  Cyprus '')  mit  demselben  Rechte 
wie  sein  Bruder  in  Aegypten  und  hätte  so  gut  wie  dieser  aner- 
kannt werden  müssen  (S.  281).  Allein  man  brauchte  wegen 
der  Lex  Julia  agraria  und  der  Lex  Clodia  fhimentaria  Geld^, 
und  so  mochte  zur  Motivirung  des  Antrags  theils  die  Berufung 
auf  das  Testament  des  Ptolemaeus  Alexander  (S.  228),  theils 
der  Vorwand  dienen ,  dafs  der  König  von  Cyprus  die  Piraten 
unterstütze.  9) 

Die  lex  Clodia  de  frovinciis(\\  656)  bestimmte  den  Consuln, 
statt  der  ihnen  durch  den  Senat  nadi  der  Lex  Sempronia  zuge- 


1)  Bio  G.  38,12.  2)  Gic.  Sest.  10,25;  vgl.  p.  red.  in  8en.2,4. 
3)  Bio  G.  38,  14.  VeU.  2,45.  4)  Gic.  Att.  3, 15.3.  5)  Vgl.  Uv. 
ep.  103.  Plut  Gic.  30.  App.  b.  c.  2,  15.  6)  liv.  ep.  104.  Cic  de 

dorn.  8,  20.  Seet.  26,  57.  27,  59.  Schol.  Bob.  p.  301.  302.  Flor.  3,9. 
Bio  C.  38,  30.  App.  b.  c.  2,  23.  7)  Gic.  Flacc.  13,  30.  8)  Vgl 
Amm.  Marc.  14,  8,  15.  9)  Schol.  Bob.  p.  301.  App.  b.  c.  %  23. 

Strab.  14,  6,  6;  vgl.  auch  Val.  Max.  9,  4,  ext.  1. 
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wiesenen  Proyinzeii,  Ciiicien  und  Hacedonien;  da  aber  Gabinius 
sich  anders  besann,  trat  in  einem  zweiten  Gesetze  (de  permuta- 
time  provinciarutn)  an  die  Stelle  Ciliciens  vielmehr  Syrien,  i)  Sie 
verlieh  ihnen  entgegen  der  Lex  Julia  de  pecuniis  repetundis  ein 
nicht  auf  die  Provinzen  beschränktes  Imperium  mit  dem  Rechte 
aufserhalb  der  Provinzen  Krieg  zu  führen  ^)  und  selbst  bei  den 
Populi  liberi  Recht  zu  sprechen  3);  ferner  nach  dem  Vorbilde 
der  Lex  Vatinia  de  provincia  Caesaris  (S.  290  f.)  das  Recht  sidi 
Legaten  ohne  Mitwirkung  des  Senats  zu  ernennen^);  endlich 
die  Verfügung  über  grofse  Geldsummen.^) 

Cicero  beging  die  Unklugheit  sofort  nach  Promulgation 
jenes  Antrags  Trauer  anzulegen  und  das  Volk  um  die  Verwer- 
fung des  Antrags  zu  bitten.^)  Allerdings  fand  er  Sympathien 
bei  dem  Ritterstande  und  dem  Senate.  Die  Ritter  schickten 
eine  Deputation,  der  sich  die  Senatoren  Q.  Hortensius  und  C. 
Scribonius  Curio  anschlössen,  an  die  Consuln  und  den  Senat, 291 
und  viele  Senatoren  legten  Trauer  an.  Aber  die  Consuln  waren 
nicht  gewillt  sich  durch  solche  Kundgebungen  bestimmen  zu 
lassen.  Piso,  auf  den  Cicero  am  ersten  glaubte  rechnen  zu 
können ''),  weil  er  ihn  bei  seinen  Comitien  zum  Custos  praero- 
gativae  gemacht  und  am  1.  Januar  ihn  tertio  loco  im  Senate 
gefragt  hatte  ^),  erklärte  dem  Cicero  selbst,  dafs  er  nicht  gegen 
Gabinius  auftreten  kOnne  ^)  und  ihm  dah^  rathen  müsse  die 
Stadt  zu  verlassen;  Gabinius  aber,  der  im  Februar  die  Fasces 
hatte,  verweigerte  der  Gesandtschaft  der  Ritter  den  Zutritt  zum 
Senate,  verwies  den  Ritter  L.  Aelius  Lamia ,  der  sich  bei  jener 
Gesandtschaft  besonders  hervorgethan  hatte,  aus  der  Stadt, 
hinderte  den  Senat  auf  Antrag  des  L.  Ninnius  einen  formlichen 
Beschlufs  über  die  Vestis  mutatio  zu  fassen  und  gebot  denen, 
die  bereits  Trauer  angelegt  hatten,  durch  ein  mit  Piso  zusammen 
erlassenes  Edict  sofort  ihre  gewöhnliche  Kleidung  wiederan- 
Zttlegen.i<^)  Clodius,  der  die  Contioneh  des  Ninnius  gewaltsam 


1)  Gic.  Sest.  25,  55.  de  dorn.  9,  23  f.  26,  70.  prov.  cons.  2,  3. 
Plut  Gic.  30.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  8t.  2)  Gic  de  dorn.  21,  55.  23, 
60.  47,  124.  Pis.  16,  37.  24,  57.  3)  Gic.  prov.  cods.  4,  7.  Gic.  de 
dorn.  9,  23.        4)  Gic.  Vat.  15,  36;  v^l.  Sest.  14,  33.  5)  Gic.  de 

dorn.  9, 23.  21, 55.  Sest.  10, 24.  p.  red.  in  sen.  7, 18.  har.  resp.  27, 58. 
6)  Gic.  Att.  3,  15,  5.  Dio  G.  38,  14.  Piöt.  Gic.  30.  7)  Gic.  Sest. 

8,  19.  8)  Gic.  p.  red.  in  8en.7, 17.  Pis.  5, 11.  9)  Gic.  Pis.  6, 12. 
10)  Dio  G.  38,  16.  Plnt  Gic.  31.  Gic.  Sest.  11—14.  p.  red.  in  sen.  5, 
12.  12,  31.  ad  Quir.  3,  8.  5,  13.  de  dorn.  43,  113.  Pis.  8, 17  f.  27,64. 
Plane  35,  87.  fam.  11,  16,  2.  12,  29,  1.  Ascon.  p.  10.  Schol.  Bob.  p. 
249.  271  f.  296. 
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Störte  und  in  seinen  eigenen  Contionen  den  Hertenrias  usd 
Curio  mifshandeln  liefst),  hielt  nach  dieser  EinschOcht^rung 
der  Freunde  Ciceros  eine  Contio  im  Circus  Flaminius,  in  wef 
eher  die  Consuln  die  Verurtheilung  der  Catilinarier  geradezu 
mifsbilligten,  Caesar  aber,  um  dessentwillen  die  Contio  au&er^ 
halb  der  Stadt  gehalten  wurde,  weil  er  bereits  cum  imperio  f or 
der  Stadt  sich  aufhielt  2),  die  Verurtheilung  fOr  ungesetzlich 
erklärte  und  scheinbar  zu  Gunsten  Ciceros  hinzufügte :  er  könne 
übrigens  auch  die  Beantragung  der  Bestrafung  jener  Ungesetz- 
lichkeit nicht  billigen.  3)  Clodius  selbst  sprach  es  offen  aus,  dafs 
er  im  Einverständnisse  mit  Caesar,  Pompejus  und  Crassus 
handle.^)  Alle  drei  dementirten  diede  Behauptung  nicht  öfifent- 
lich,  weil  sie,  wie  sie  sagten,  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Gesetze 
und  Anordnungen  des  vorigen  Jahres  in  Frage  gestellt  würden 
(S.  306),  einen  populären  Tribunen  sich  nicht  entfremden  dürf- 
ten, und  ihre  eigenen  Gefahren  sie  näher  angingen  als  die  anderer. 
295 Crassus  sagte  zwar,  es  sei  Pflicht  der  Consuln  sich  des  Cicero 
anzunehmen,  aber  er  meinte  das  nicht  ernstlich.  Pompejus  er- 
klärte sich  einer  Deputation  von  Freunden  des  Cicero  gegen- 
über, an  deren  Spitze  der  Praetor  L.  Lentulus  Crus  stand,  sogar 
bereit ,  dafs  er ,  wenn  die  Consuln  einen  entsprechenden  Se- 
natsbeschlufs  veranlafsten,  die  Waffen  ergreifen  würde,  was  er 
sonst  als  Privatmann  nicht  könne;  aber  er  wufste  wohl,  dafs 
die  Consuln  das  nicht  thun  würden.^)  Aus  dieser  Antwort <^) 
und  aus  dem  zurückhaltenden  Benehmen  des  Pompejus  gegen 
ihn  selbst '7)  schlofs  Cicero  mit  Recht,  dafs  er  auf  Pompejus 
nicht  rechnen  könne;  und  da  auch  seine  näheren  Freunde, 
insbesondere  Hortensius  und  Cato ,  die  Nutzlosigkeit  eines  be- 
waffneten Widerstandes  einsehend ,  ihm  riethen  im  Vertrauen 
auf  eine  baldige  ehrenvolle  Zurückberufung  ins  Exil  zu  gehend), 
so  entschlofs  sich  Cicero  das  Feld  zu  räumen:  ein  Entschlufs, 
dessen  Motive  er  später  in  oratorischer  Weise  zu  beschönigen 


1)  Vgl.  Cic.  MU.  14,  37.   de  dorn.  21,  54.  42,  110.  2)  Cic. 

p.  red.  in  sen.  13,  32.  Sest.  18,  41.  3)  Bio  C.  38,  16.  17.  Plut. 

Cic.  30.  Cic.  Pis.  6.  14.  Sest.  14,  33.  p.  red.  in  sen.  6,  13.  7,  17. 
4)  Cic.  Sest.  17,  39  f.  har.  resp.  22,  47.  5)  Cic.   Sest.  18,  40.  p. 

red.  in  sen.  13,  32  f.  Pis.  31,  77  f.  Dio  C.  38,  17.  Schol.  Bob.  p.  288. 
6)  Cic.  Att.  3,  15,  4.  7)  Dio  C.  38,  17.  Plut.  Cic.  31.    Pomp.  46; 

vgl.  Sest.  18,  41.  64,  133.  Pis.  31,  76.  ad  Q.  fr.  1,  4,  4.  Att.  3,  15, 
4.  10,  4,  3.  8)  Dio  C.  38,  17.  Plut  Cic.  31.  Cat.  min.  35.  Cic.  ad 
Q.  fr.  1,  4,  4;  vgl.  Att,  3,  9,  2.  3,  15,  2,  4,  2,  5.  fam.  7,  2,3.  14,1, 
1.  ad  0.  fr.  1,  3,  8. 
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pflegte^),  wSäurend  er  in  Wabriieit  ebenso  wenig  besonderes 
Lob,  als  besonderen  Tadel  ^}  defebalb  verdient  Cicero  yeriiefs, 
nachdem  er  Tags  zuTor  auf  Grund  der  Ermächtigung  durch  ein 
Plebiscit  (vgl.  II  590)  eine  Bildsäule  der  Minerva  Gustos  vor 
der  Cella  der  Minerva  auf  dem  Capitol  dedicirt  hatte  ^) ,  Rom 
Boch  vor  der  Annahme  der  Lex  Glodia.^)  Dieselbe  mufs  späte-* 
stens  um  die  Mitte  des  März  erfolgt  sein.  Denn  Gaesar,  der  ent 
nach  Ciceros  Entfernung  in  seine  Provinz  abging  ^),  mufs  einige 
Tage  vor  dem  28.  März  in  derselben  angekommen  sein.^) 

An  dem  Tage,  an  welchem  das  Gesetz  angenommen  wurde, 
wurde  Ciceros  Stadthaus  von  den  Banden  des  Glodius  in  Brand 
gesteckt  und  seine  Villen  ausgeplündert  ^) ,  an  demselben  Tage 
aber  auch  noch  die  Lex  Glodia  de  provinciis  angenommen.^) 
Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  an  demselben  oder  einem  der  nächst- 2% 
folgenden  Tage  auch  das  Gesetz  bezüglich  der  Insel  Cyprus  an- 
genommen wurdet);  denn  nur  unter  dieser  Voraussetzung  bleibt 
Zeit  für  die  weiteren  Agitationen  zur  Entfernung  Catos ,  der 
bekannthch  später  als  Cicero  ^o),  aber  doch  noch  im  Anfange  des 
Tribunats  des  Clodius  ^^),  Rom  verliefs. 

Da  Cicero  sich  freiwillig  ins  Exil  begeben  hatte ,  so  war 
eine  förmliche  Anklage  desselben  auf  Grund  des  angenommenen 
Gesetzes,  die  Clodius  in  dem  Falle,  dafs  Cicero  geblieben  wäre, 
angestellt  haben  würde^^),  weder  möglich  noch  nöthig.  Um  aber 
das  thatsächliche  Exil  zu  einem  gesetzlichen  zu  machen  und 
dem  Cicero  die  Möglichkeit  der  Rückkehr  zu  erschweren,  bean- 
tragte Clodius  ein  zweites,  direct  gegen  Cicero  gerichtetes  Ge- 
setz. ^3)  Diese  lexClodia  de  exilio  Ciceronis  (II 651)  ^^j  bestimmte, 
dafs  über  Cicero  die  Aquae  et  ignis  interdictio  verhängt  sein 
solle,  weil  er  unter  Berufung  auf  ein  gef^dschtes  Senatus- 
consultum  Bürger  ohne  richterlicben  Spruch  getödtet  hätte,  i^) 


1)  Cic.  p.  red.  in  sen.  14,  34.  ad  Quir.  5,  13.  de  dorn.  24,  63  f. 
34,  91.  36,  96  ff.  Sest.  19—23.  Plane.  36,  89  f.  Mil.  14,  36.  fam.  1, 
9,  13.  2)  Vgl.  Bio  G.  46,  11.  21.  3)  Obseq.  68;  vgl.  Cic.  fam. 
12,  25,  1.  de  leg.  2,  17,  42.  Dio  C.  45,  17.  4)  Dio  C.  38, 17.  5) 
Hut.  Caes.  14.  6)  Caes.  b.  g.  1,  6.  7.  7)  Cic.  Sest.  24,  54.  p. 
red.  in  sen.  7,  18;  vgl.  de  dorn.  24,  62.  Pis.  11,  26.  Plane.  40,  95. 
Mil.  32,  87 ;  vgl.  Ascon.  p.  10.  8)  Cic.  Sest.  24,  53.  19,  44.  p.  red. 
in  sen.  7,  18.  Att.  3,  1.  9)  Cic.  Sest.  29,  62.  10)  Cic.  de  dorn. 
25,  65.  Sest.  28,  60.  29,  63;  falsch  Plut.  Cat.  min.  34.  11)  Cic.  de 
dorn.  9,  22.  12)  Cic.  de  dorn.  22, 57  f.  Mil.  14,36.  13)  Vgl.  Cic. 
Att.  3,  15,  5  f.  14)  Schol.  Bob.  p.  309.  15)  Cic.  de  dorn.  18, 

47.  19,  50.  31,  83.  Pis.  29,  72.  Schol.  Bob.  p.  253.  Liv.  ep.  103.  Dio 
C.  38,  17.  Plut.  Cic.  32;  vgl.  Dio  C.  46,  2.  20. 
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Sein  Haus  und  seine  Güter  sollten  als  Staatsgut  eingezogen,  sein 
Haus  obendrein,  ebenso  wie  das  anderer  Hochverräther  (vgl.S.49), 
niedergerissen  werden.^)  Er  selbst  soUe  Ton  einem  bestimmten 
Termine  an  sich  mindestens  400000  Schritt  von  Rom  entfernt 
halten  ^) ;  wenn  er  dawider  handle,  so  solle  er  und  die  ihn  auf- 
nähmen, ungestraft  getodtet  werden  können,  ^j  Es  solle  den 
ktinftigen  Tribunen  verboten  sein,  Anträge  auf  Ciceros  Zurück- 
berufung zu  stellen  ^) ,  und  ebenso  wenig  solle  es  den  Hagi- 
straten und  den  Senatoren  erlaubt  sein,  darüber  im  Senate 
Vortrag  zu  halten,  beziehungsweise  ein  Votum  abzugeben.^) 
Da  Clodius  aber  während  der  Promulgationsfrist  erfuhr ,  da& 
Cicero  nach  Sicilien  oder  Malta  g^en  wollet),  so  amendirte 
er  den  Antrag  in  der  Weise,  dafs  er  statt  400000  Schritt  viel- 
mehr eine  ZM  setzte,  durdi  welche  dem  Cicero  der  Aufenthalt 
297 in  Sicilien  unmöglich  gemacht  wurde.'')  Bei  diesem  Gesetze 
beobachtete  Clodius  die  FormaUtäten  genau,  damit  es  nidit 
wegen  Formfehler  für  ungültig  erklärt  werden  könne.  ^)  Wena 
er  also  auch  das  Trinundinum  beobachtete,  so  muOs  es  späte- 
stens Mitte  März  promulgirt  sein,  da  es  in  Anbetracht  der  Dies 
nefasti  und  der  Ludi  Megalenses  des  April  spätestens  am  3.  April 
angenommen  worden  sein  mufs.  Damit  stimmt ,  dafs  Cicero, 
der  den  ihm  gesetzten  Termin  erfahren  hatte,  sich  am  7.  April 
bereits  aufgemacht  hatte,  um  sich  aus  der  ihm  verbotenen  Re- 
gion^zu  entfemen.9)  Die  Volksversammlung  übrigens,  in  der 
der  Antrag  zum  Gesetz  erhoben  wurde ,  war,  da  je4er  V^ider- 
stand  vergeblich  gewesen  wäre,  nur  von  den  Banden  des  Clodius 
besucht.  10) 

Das  ganze  Verfahren  gegen  Cicero  war  ein  zwar  von  äufser- 
lich  legalen  Formalitäten  umhülltes,  aber  doch,  und  zwar  nicht 
blofs  nach  Ciceros  Ansicht^!),  ein  thatsächliches  i^rtütfe^'um  (11 
650),  ein  ActderWillkürjustiz  des  von  Clodius  geleiteten  anarchi- 
schen Pöbels,  der  unzweideutig  zeigty  dafs  an  den  Fortbestand  re- 

l)  Dio  C.  38,  17.   App.  b.  c.  2,  15.   Pl«t  Cic.  33.   Clc.  Scst  30, 
65.  Pis.  13,  30.  Ascon.  p.  10.  2)  Cic.  Att  3,  4.  3)  Cic.  de 

dorn.  19,  51.  32,  85.  Plane.  41,  97.   fam.  14,  4,  2.   Att.  3,  4.   Dio  C. 
38,  17.  4)  Cic.  Att.  3,  23,  4.  5)  Cic.  AtL  3,  15,  6.  3,  12, 

1.  3,  23,  2.  p.  red.  in  sen.  4,  8.  de  dorn.  26,  68.  27,  70.  Sest.  32, 69. 
Pis.  13,  29  f.  6)  Dio  C.  38,  17.   Plut.  Cic.  31  f.  Cic.   Plane  40, 

95.  Att.  3,  4.        7)  Dio  C.  38,  17.  Plnt.  Cic.  32;  vgl.  Att.  3,2.       8) 
Cic.  prov.  cons.  19,  45.  de  dorn.  16,  42.  9)  Cic.  Att.  3,  4.  3,  5; 

vgl.  fam.  14,  4,  2.  Plane.  40,  96  f.  10)  Cic.  de  dorn.  30,  79.  31, 

82.  Sest.  51,  109  ff.  Pis.  13,  30.  11)  Vgl.  Cic.  de  leg.  3,  19,  45. 

Sest  34,  73. 
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publicanisdier  Staatsordnung  nicht  zu  denken  war,  und  es  sich 
nur  noch  um  Anarchie  oder  Monarchie  handeln  konnte.^). 

Gleichzeitig  mit  d^  Lex  de  exilio  Ciceronis  hatte  Clodius 
das  Gesetz  (II 635)  promulgirt,  das  den  Cato  aus  Rom  entfernen 
sollte,  und  das  gleichfalls  noch  vor  den  Dies  nefasti  des  April 
angenommen  sein  mufs.  Er  hatte  schon  vor  Annahme  des  Ge- 
setzes über  Cyprus  dem  Cato  privatim  eröffnet,  dafs  Niemand 
würdiger  sei  als  er,  die  Güter  des  Königs  Ptolemaeus  einzu- 
ziehen, ein  Ansinnen,  das  Cato  entrüstet  von  sich  wies.^)  Erst 
nach  Annahme  jenes  Gesetzes ^j  beantragte  Clodius,  dafs  Cato 
in  der  Eigenschaft  eines  Quaestor,  aber  mit  praetorischem  Im- 
perium, also  auch  dem  Rechte  der  Kriegführung,  das  Gesetz  über 
Cyprus  ausfuhren  solle. ^).  Er  fügte,  um  Cato  möglichst  lange 
von  Rom  entfernt  zu  halten,  dem  Antrage  hinzu,  dafs  Cato  audi 
die  aus  Byzantium  Verimnnten,  die  den  Clodius  bestochen  hat- 
ten^), zurückführen  solle. ^)  Clodius  wufste  im  voraus,  dafs 298 
Cato,  auf  dessen  Hitwirkung  bei  der  Unterdrückung  der  Catili- 
narier  er  in  den  Contionen  hinwies  '^)\  sich  dem  Auftrage  nicfaA 
werde  entziehen  können;  und  wie  er  den  Eiferer  gegen  alle 
knperia  extraordinaria  dadurch  zu  compromittiren  hoffte ,  dafs 
er  ihn  in  die  Lage  setzte,  selbst  ein  solches  Imperium  annehmen 
zu  müssen^),  so  sorgte  er  auch  nach  Kräften  dafür,  dab  es 
nicht  an  Material  zu  einer  späteren  Anklage  des  Cato  fehlen 
sollte.^)  Cato  fügte  sich,  um  sich  nicht  der  Gefahr  auszusetzen, 
wegen  Ungehorsams  gegen  das  souveräne  Volk  verbannt  zu 
werden,  und  um  die  Angelegenheit  nicht  in  andere  Hände  kom- 
men zu  lassen  ^^);  Caesar  aber  gratulirte  dem  Clodius  brieflich 
wegen  dieses  Erfolgs,  i^) 

Auch  dieses  Verfahren  gegen  Cato  war  nur  möglich  bei  der 
völligen  Ohnmacht  des  Senats,  die,  mag  man  auch  über  die 
Würdigkeit  des  Senats  zum  Regieren  denken  wie  man  will,  je- 
denfalls ihrerseits  ein  Symptom  der  unheilbaren  Auflösung  der 
republicanischen  Staatsordnung  war.  Ueberhaupt  aber  war  die 


1)  Cic.  de  dorn.  10,26.  13,33.  17,  43.  42,  HO.  Sest.  30,65.  2) 
Fiat.  Gat.  min.  34;  vgl.  Gic.  de  dorn.  25,  65.  3)  Gic.  Sest.  29,  62. 
4)  Vell.  2,  45.  Uv.  ep.  104.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  80.  Gic.  de  dorn.  8, 
20.  9,  21.  Dio  G.  38,  30.  Plat.  Gat.  min.  34.  Gae8.21.  Pomp.  48.  App. 
b.  c.  2,  23.  Strab.  14,  6,  6.  5)  Gic.  de  dom.  50,  129.   har.  resp. 

27,  59;  vgl.  ad  Q.  fr.  2,  9,  2.        6)  Flut.  Gat.  min.  34.  Gic.  de  dom. 
20,  52  f.  Sest.  26,  56.  Schol.  Bob.  p.  301.  7)  Gic.  de  dorn.  9,  21. 

8)  Gic.  Sest.  28, 60.  de  dom.  9, 22.        9)  Fiat  Gat.  min.  34. 45.      10) 
Gic.  Sest.  28,  61  ff.        11)  Gic.  de  dom.  9,  22. 

l^ange,  Böm.  Alterth.  IIL  2.  Aufl.  20 


306  §  1 54.    DIE  ANFANGE  DER  ANARCBIE. 

Art,  wie  Clodius  durch  seine  Banden,  deren  BOrgerredil  sdir 
zweifelhaft  war,  die  Versammlungen  des  souveränen  Volkes 
beherrschte ,  der  sicherste  Beweis ,  dafs  die  angeblicfae  Souye- 
ränität  des  römischen  Volkes  mit  der  für  die  jetzige  Zeit  längst 
nicht  mehr  passenden  Form  ihrer  Organe  der  anarchischen  De- 
magogie völlig  dienstbar  geworden  war. 

Die  Ohnmacht  des  Senats  hatte  sich  inzwischen  auch  bei 
dem  Versuche  gezeigt,  die  Gesetze  Caesars  durch  den  Senat  f&r 
ungültig  erklären  zu  lassen  (S.  302).  Die  Praetoren  L.  Domi- 
tius  Ahenobarbus  und  C»  Memmius  Gemellus  (S.  296)  referirten 
im  Senate  zur  Zeit  der  Promulgation  der  ersten  Lex  Clodia 
gegen  Cicero  ^)  de  mperioris  anni  actis  ^) ;  Caesar  gab,  scheinbar 
sehr  loyal,  dem  Senate  anheim  zu  entscheiden  wie  er  wolle. 3} 
Natürlich  vertrat  er  seine  Ansicht  im  Senate  durch  Reden  gegen 
Domitius  und  Memmius,  die  später  publicirt  wurden^);  im 
Uebrigen  sorgten  seine  Freunde  dafür,  dafs  kein  Senatuscon- 
299sultum  zu  Stande  kam.  So  konnte  Caesar,  nachdem  man  sieb 
im  Senate  drei  Tage  lang  nutzlos  gestritten  hatte,  gegen  Ende 
des  März  (S.303)  in  seine  Provinz  abgehen.^)  In  dem  Scheitln 
des  Versuchs  zur  Aufhebung  der  Leges  Juliae  konnte  eine  Mifs- 
billigung  dieses  ohnehin  nicht  ganz  loyalen  (S.  287)  Versuchs, 
mithin  eine  Art  von  Bestätigung  jener  Gesetze  gefunden  werden.^) 
Die  Ohnmacht  der  Gerichte  aber  zeigte  sich  bei  den  Ver- 
suchen Caesar  und  Vatinius  anzuklagen.  Nachdem  man  sofort 
nach  Caesars  Abreise  seinen  Quaestor  angeklagt  hatte,  um  durch 
dessen  Verurtheilung  ein  Praejudicium  gegen  Caesar  zu  ge- 
vnnnen,  klagte  der  Tribun  L.  Antistius  den  Caasar  selbst  an; 
der  betreffende  Praetor  war  auch  bereit  die  Klage  anzunehmen, 
aber  das  Collegium  der  Tribunen ,  dessen  Hülfe  Caesar  anrief, 
gab  die  Erlaubnifs  zur  Anklage  des  von  Staats  wegen  Abwesen- 
den nicht. '^)  Auf  dieselbe  Weise  hätte  Vatinius,  da  Caesar  ihn 
zum  Legaten  ernannt  hattet),  sich  von  der  Anklage  befreien 
können.  Er  zog  es  aber  vor ,  als  er  auf  Grund  der  Lex  Licinia 
Junia  (S.  266)  ®)  wegen  der  ünregelmäfsigkeiten  bei  seiner  Ge- 
setzgebung von  C.  Licinius  Calvus^^^)  vor  dem  Praetor  C.  Mem- 


1)  Cic.  Sest.  18,  40.  prov.  cons.  18,  43.  Pis.  32,  79.        2)  Suet. 
Caes.  23.  Ner.  2,  Schol.  Bob.  p.  297.  3)  Suet.  Caes.  23.  Schol. 

Bob.  p.  317.  4)  Schol.  Bob.  p.  317.  297.  Suet.  Caes.  73.         5) 

Suet.  Caes.  23.  6)  Cic.  Vat.  6,  15.  prov.  cons.  19,  46.  7)  Suet. 
Caes.  23.  8)  Cic.  Vat.  15,35.  9)  Cic.  Sest.  64,135.  10)  Tac. 
dial.  34.  Quint.  12,  6,  1. 
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Bittts  Gemelhis  belangt  wurde  "*"),  und  dieser  ihn  auf  deu  drei- 
fsigstcD  Tag  citirt  hatte,  sich  zu  stellen  und  nun  erst,  als  es 
dafür  zu  spät  war,  an  das  CoUegium  der  Tribunen  zu  appelUren, 
Streit  über  die  Interpretation  seiner  Lex  de  alternis  consiliis 
rejiciendis  (S.  2S3)  anzufangen  und  den  Praetor,  unterstützt 
von  den  Schaaren  des  Clodius ,  von  seinem  Tribunal  zu  yer- 
jagen.i) 

Nach  allen  seinen  bisherigen  Erfolgen  fühlte  Clodius  sich 
so  sehr  als  der  allein  in  Rom  Gebietende  ^) ,  dafe  er  glaubte 
auch  den  Pompejus  ungestraft  verletzen  zu  können,  ^j  Er  ver- 
letzte ihn  dadurch ,  dafs  er  dem  im  Gewahrsam  des  Praetors  L. 
Flavius  befindlichen  jungen  Tigranes  (S.  272)  im  ApriH)  Ge- 
legenheit zur  Flucht  verschaffte,  wobei  es  zu  einem  förmlichen 
Gefechte  auf  der  Via  Appia  zwischen  Sex.  Clodius  und  L.  Fla- 
vius kam,  in  dem  ein  römischer  Ritter  M.  Papirius  fiel  und 
Flavius  die  Flucht  ergreifen  mufste.^)  Ferner  promulgirte  er 
verschiedene  Gesetze  6),  von  denen  einige  bestimmt  waren  300 
Anordnungen  umzusiofsen ,  die  Pompejus  im  Orient  getroffen 
hatte. '7)  Jetzt  fing  Pompejus  an  dem  Clodius  Widerstand  zu 
leisten  ^)  und  brachte  auch  Gabinius ,  der  im  April  die  Fasces 
hatte,  dazu,  gegen  Clodius  aufzutreten. d)  Rei  den  tumultua- 
rischen  Kämpfen  zwischen  Gabinius  und  Clodius  kam  es  soweit, 
daCs  Clodius  die  Rona  des  Gabinius  consecrirte^<>),  eine  Demon- 
stration (S.  25.  200),  welche  L.  Ninnius  mit  der  Consecration 
'der  Rona  des  Clodius  erwiederte.^^)  Jetzt  bekam  die  Senatspartei 
wiederum  Muth ;  wo  ihr  Anhang  dominirte,  wie  bei  den  Spielen 
des  M.  Aemilius  Scaurus  (S.  262),  durfte  Clodius  nicht  wagen 
sich  zu  zeigen.i^j  Der  Praetor  L.  Domitius  Ahenobarbus  konnte 
die  Annahme  der  vom  Tribunen  Cn.  Manlius  offenbar  im  Ein- 
verständnifs  mit  Clodius  und  wahrscheinlich  in  dieser  Zeit  ge- 


"^j  Matthies,    de    G.  Licinii   Galvi  in  F.  Vatinimn    accasationibus. 
Gomm.  phil.  G.  Gurtio  dicatae  Lips.  1874.  S.  &7. 

t)  GicVat.  14,33f.;  vgl.  Schol.  Bob.  p.  310.322.  323,  wo  übrigens 
die  jetzige  Anklage  des  Vatinios  mit  einer  spateren  confandirt  ist. 
2)  Gic  Sest.  15,  34.  de  dorn.  19,  49.  3)  Cic.  de  dorn.  25, 66.  App. 
b.  c  2,  15.  Flut.  Pomp.  48.  4)  Gic.  Att.  3,  8,  3.  5)  Ascon. 

p.  47.   Schol.  Bob.  p.  284.   Gic.  de  dorn.  25,  66.  Mil.  6,  18.  14,  37. 
Bio  G.  38,  30.  Fiat.  Pomp.  48.  6)  Cic.  Sest.  30,  66.  25,  55.  ;de 

dorn.  10,  24.         7)  Flut.  Fomp.  38.  Gic.  33.        8)  Gic.  Sest.  31,  67. 
de  dorn.  10,  25.  9)  Gic.  de  dorn.  25,  66.  Pis.  12,  27.        10)  Gic. 

de  dorn.  47,  127.  Bio  G.  38,  30.        11)  Cic.  de  dorn.  48,  125.        12) 
Gic.  Sest.  54,  116. 

20* 
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«teilten  rogtUio  de  Ubertinimim  ittUPragüs  (II 614),  durch  welche 
Termuthlich  die  mifslangene  Rogatio  Manilki  vom  X.  687/67 
<S.  218)  wieder  aufgenommen  werden  sollte,  mit  den  durch 
Glodius  üblich  gewordenen  gewaltsamen  Mitteln  hintertreiben,  i) 
So  erklärt  es  sich  auch,  dafs  Clodius  von  seinen  eigenen  Roga- 
tionen nur  wenige  durchgesetzt  hat  Rekannt  sind  von  den  durdi- 
gesetzten  Rogationen  des  Clodius  aufser  den  oben  besprochenen 
nur  drei,  nämlich :  die  lex  Ctedia  de  scribis  quaeHarns^  welche  den 
Schreibern  der  Provinzialquaestoren  untersagte  in  der  Provini 
Handelsgeschäfte  zu  betreiben <),  die  lex  Clodia  de  mjuriis  fvbUm 
(H  649),  von  der  ein  gewaltthätiger  Anagniner  MeauUa  irgend- 
wie Vortheil  hatte  ^j,  und  die  lex  CUdia  de  Dejotare  et  Brogüere 
(II  635),  welche  in  diese  Zeit  gehört,  da  sie  in  der  That  in  die 
asiatischen  Anordnungen  des  Pompejus  eingriff,  indem  sie  dem 
Dqotarus  (S.  262)  das  Priesterthum  der  Magna  Mater  in  Pes- 
sinus  nahm  und  dasselbe  nebst  dem  KOnigstitel  d^sen  Schwie- 
gersohne Rrogitarus,  der  den  Clodius  bestodien  hatte.  Übertrugt) 
Rei  der  Zwietracht  des  Pompejus  und  Clodius^)  dachte 
man  schon  im  Mai  daran ,'  Ciceros  ZuiUckb^rufung  zu  betrei- 
ben.^) Pompejus  zeigte  sich  im  Allgemeinen  d^n  Vorhabea 
geneigt  t),  und  so  brachte  d^  Tribun  L.  Ninnius  am  1.  Juni^) 
seine  Absicht  eine  rogtOie  de  Ckeronis  reditu  (II  652)  zu  pro- 
30imulgiren,  im  Senate  zur  Spradie;  dieser  beschlofs,  da  in  Ab- 
wesenheit des  Clodius  ein  anderer  Tribun  Aelius  Ligus  ^)  diuxk 
Intercession  einen  Beschlufe  Über  Ciceros  Rückkehr  unmdgiidi 
machte  ^%  nichts  Anderes  zu  berathen,  ehe  ihm  nicht  gestattet 
sei,  die  Rückkehr  Ciceros  zu  beschliefsen.^^)  Ninnius  promol- 
girte  nun  seinen  Antrag  bei  dem  Volke,  konnte  aber  wegen  der 
Strafsenkämpfe ,  durch  wdche  die  Berathung  gestört  wurde, 
ihn  nicht  zur  Abstimmung  bringen.  ti2)  0^  in  dieser  Zeit  aus 
Asien,  wo  er  drei  Jahre  lang  Statthalter  gewesen  'war ,  zurttck- 
kelprende  Q.  Cicero  (S.  265)  wurde  in  Rom  von  der  Senats- 
partei  in  demonstrativer  Weise  empfangen. ^^j  Pompejus  selbst 
gedachte  die  Angelegenheit  nach  den  Wahlcomitien  im  Senate 

l)  Ascon.  p.  46;  vgl.  Schol.  Bob.  p.  284.  2)  Suet.  Domit.  9. 

3)  Cic.  de  dorn.  30,  81.  4)  Cic.  Sest.  26,  56.  har.  resp.  13,  28  f. 

27,  58  f.  de  dorn.  50,  129;  vgl.  MU.  27,73.  5)  Cic.  Att.  3,  10,  1. 

6)  Cic.  Att.  3,  8,  2.  3.  7)  Dio  C.  38,  30.  Flut.  Cic.  33.  8) 

Cic.  Sest.  31,  68.  p.  red.  in  sen.  2,  3.  9)  Cic.  Sest.  31,  68  f.; 

vgl.  43,  94.   de  dorn.  19,  49.  har.  resp.  3,  5.  10)  Dio  C.  38, 

30.  Cic.  p.  red.  in  sen.  2,  3.  11)  Plat.  Cic.  33.    Cic.  Sest  31, 

68.  Att.  3,  24,  2.        12)  Dio  C.  38,  30.         13)  Cic.  Sest.  31,  68.  de 
dorn.  23,  59. 
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von  neuem  zur  Sprache  bringen  zu  lassen  i),  berieth  sich  dar- 
Qber  vertraulich  mit  dem  Tribilnen  Q.  Terentuis  Culleo^),  et* 
kundige  sich  aber  brieflich  nach  der  Ansicht  Caesars  darüber^) 
Die  Comitien  der  Consuln  und  Praetoren,  welche  Pisa  4 
im  Juli  ^)  abhielt,  fielen  fttr  die  Senatspartei  besser  aus,  als  man 
erwarten  konnte.  Zu  Consuln'für  697/57  wurden  gewählt:  P^ 
Cornelius  Lentulus  Spinther  ^),  der  als  Aedil  in  Cioeros  Con^ 
sulate  (S.  253)  durch  den  Glanz  seiner  Spiele  alle  früheren 
Aedilen  ttbertroffen  '^)  und  den  Cicero  bei  der  Unterdrüekong 
der  Catilinarier  unterstützt^),  dann  694/60  die  Praetur  als 
Praetor  urbanus^)  bekleidet  und  darauf  Hispania  citerior  ver- 
waltet hatte  i<^),  und  Q.  Caecilius  Metellus  Nepos,  der  zwar 
als  Tribun  feindfich  gegen  Cicero  aufgetreten  war  (S.  256)*, 
aber  als  Anhänger  des  Pompejus  im  Tribunate  (S.  263)  und  in 
der  Praetur  (S.  274)  fttr  Cicero  wenigstens  umgestimmt  werden 
konnte.  Von  den  Praetoren  war  zwar  der  eigentlich  (»rdnungs* 
widrig  gewählte  11)  Appras  Claudius  (S.  205) ,  der  Bruder  des 
P.  Clodius,  dem  Cicero  entschieden  feindlich,  aber  alle  übrigen, 
L.  Caecilius  Rufus  (S.  236.  289),  M.  Calidius  (S.  227),  C.  Sep- 
timius,  Q.  Valerius  Orca  i^),  P.  Licinins  Crassus  (?),  Sex.  Quin* 
tiliuB  Varus  (?)  i»),  C.  Caecilius  Cormitus  (S.  269),  wuren  unbe-302 
dingte  Anhänger  der  Senatspartei,  i^)  Ebenso  viraren  unter  den 
Tribunen,  die  gleichfalls  im  Juli  gewählt  wurden  i^),  T.  Annius 
Milo  (Papianus)  i^),  P.  Sestius,  T.  Fadius  Gallus,  Q.  Fabricius, 
C.  Cestilius,  H.  Cispius,  M.  Curtius^'^)  Pedueaeanus  (Sohn  des 
Sex,  Peducaeus,  bei  dem  Cicero  Quaestor  gewesen  war,  S.  194) 
und  C.  Messius  theils  für  den  Senat,  Iheils  wenigstens  für  Pom- 
pejus 1^) ;  nur  zwei:  Q.  Numerius Rufus  und  Sex.  Atilius Serra* 
nus  oder  Gavianus  ^%  liefsen  sich  nach  der  Wahl  für  die  Partei 
des  Clodius  erkaufen.  2<^) 

1)  Cic.  Att.  3,  13,  1.  3,  12,  1.  3, 14, 1.  Plut.  Pomp.  49.  Cic.  Att. 
3,  15,  1.  2)  Plut.  Pomp.  49.  Cic.  Att.  3,  15,  5.  3)  Cic.  Att.  3, 
18,  1.  3,  15,  3.  4)  Cic.  de  dorn.  43,  112.  5)  Cic.  Att.  3,  13,  1. 
3,  14,  1.  6)  Vgl.  Cic.  Brat.  77,268.  7)  Cic.  off.  2, 16,57.  Piin. 
n.  h.  9,  39,  63,  137.  Yal.  Max.  2,4,  6.  8)  Cic.  ad  Quir.  6, 15.  9) 
Plin.  n.  h.  19,  1,  6,  23.  10)  Caes.  b.  c.  1,  22.  Cic.  fam.  1,  9,  13. 
U)  Qc.  de  dorn.  43,  112.  12)  Vgl.  Cic.  fam.  13,  6  a.  13)  Ver-. 
schieden  von  dem  Quaestor  des  J.  705/49  bei  Caes.  b.  c.  1,  23.  14)  Cic. 
p.  red.  io  sen.  9,  22  f.        15)  Cic.  Att  3,  13,  1.        16)  Ascon.  p.53. 

17)  Gurins  ist  falsche  Lesart  bei  Cic.  adQ.  fr.  1,4,  3;  vgl.  Flacc.  12,30. 

18)  Gic.  p.  red.  io  sen.  8,  19  ff.  ad  Q.  fr.  1,  4,  3.  Mil.  15,  39.  19) 
Ascon.  p.  11.  Schol.  Bob.  p.  288.  303.  Cic  Sest.  33,  72.  34,  74.  38, 
82.  43,  94.  Att.  4,  2,  4.  har.  resp.  15,  32.  20)  Cic.  Pis.  15,  35. 
Sest  40,  87. 


310  §  154.    DIE  ANFÄNGE  DER  ANARCHIE. 

Aus  Wuth  über  diesen  Ausfall  der  Wahlen  grifiF  Clodiüs  zu 
dem  Mittel  den  Poinpejus  durch  ein  Attentat  auf  dessen  Leben 
einzuschüchtern  und  liefs,  da  dasselbe  am  11.  August^)  entdeckt 
wurde  und  Pompejus  sich  nun  in  sein  Haus  zurückzog,  an  einem 
der  nächsten  Tage  das  Haus  des  Pompejus  durch  seine  Banden 
belagern  ^) ;  ja  er  fing,  um  die  staatliche  Confusion  noch  mehr 
zu  steigern,  sogar  an  für  Aufhebung  der  Gesetze  des  Caesar  zu 
agitiren.3)  Aber  seine  Macht  war  gebrochen.  Piso  und  Gabi- 
nius  verweigerten  zwar  nach  wie  vor  aus  Furcht  vor  der  Lex 
Clodia  de  exilio  Ciceronis  im  Senate  über  die  Rückkehr  Ciceros 
Vortrag  zu  halten  ^) ;  allein  sie  konnten  nach  wie  vor  nicht  ver- 
hindern, dafs  die  Senatoren,  indem  sie  auf  andere  Gegenstände 
üicht  eingingen,  über  Cicero  sprachen  ^) ;  auch  hatte  der  Praetor 
L.  Domitius  Ahenobarbus  sich  schon  im  Juli  bereit  erklärt  zu 
einem  förmlichen  Vortrage.®)  Pompejus  zwar  hielt  sich  von  den 
Senatsberathungen  fern  '^);  aber  von  den  designirten  Tribunen 
bereiteten  P.  Sestius,  der  als  Quaestor  des  C.  Antonius  den 
Cicero  im  Consulate  unterstützt  hatte  ^),  und  T.  Fadius ,  der  in 
Ciceros  Consulat  diesem  selbst  als  Quaestor  zugetheilt  gewesen 
war  »),  Anträge  über  Cieeros  Rückkehr  (II  653)  vor.  i«)  Sestius 
d()3 reiste  sogar  zu  Caesar,  um  dessen  Einwilligung  zur^ Rückkehr 
des  Cicero  einzuholen. i^)  Ja,  acht  Coüegen  desClodius,  alle 
mit  Ausnahme  des  Aelius  Ligus^^),  promulgirten  auf  Wunsch 
des  Pompejus  i^)  am  29.  October  i*)  gemeinschaftlich  einen  An- 
trag de  redittt  Ciceronis  (II  653) ;  allein  derselbe  enthielt  eine 
Clausel,  die  es  dem  Clodius  möglich  gemacht  haben  würde, 
die  Rogation,  auch  wenn  sie  angenommen  wäre ,  als  ungesetz- 
lich zu  bekämpfen  ^^) ,  so  dafs  die  Vermüthung  Ciceros  nicht 
unwahrscheinlich  ist,  dafs  die  aufrichtigen  Anhänger  Ciceros, 
wie  L.  Ninnius  und  etwa  auch  L.  Novius^^,  L.  Antistius  (S.  306), 
Q.  Terentius  Culleo  (S.  309) ,  von  ihren  minder  aufrichtigen 
CoUegen  durch  diese  von  Clodius  inspirirte  Clausel  düpirt  worden 

1)  AscoD.  p;  47.  2)  Ascoo.  p.  47.  Gic  Sest.  32,  69.  de  dorn. 

5,  13.  25,  67.  har.  resp.  23,  49.  Pis.  7,  16.  12,  28.  MU.  7, 18.  27,  73. 
Plut.  Pomp.  49.  3)  Gic.  de  dorn.  15,  40.  har.  resp.  23,  48.       4) 

Gic.  p.  red.  in  sen.  2,3.  ad  Quir.  5,11.  Sest.  32,69.  Pis.  13,29.  5) 
Gic.  Att.  3,  15,  1.  3.  6)  Gic.  Att.  3,  15,  6.  7)  Gic.  Sest.  32, 69. 
p.  red.  in  sen.  2,  4.  de  dorn.  25,  67.  har.  resp.  23,  49.  Mii.  6,  18. 
8)  Gic.  Cat.  1,  8,  21.  Sest.  3,  8  ff.  9)  Gic.  p.  red.  in  sen.  8,  21. 

10)  Gic.  Att.  3,  19,  2.  3,  20,  3.  3,  23,  4;  vgl.  fam.  14,  2,  2.  14,3,3. 

11)  Gic.  Sest.  33,  71.  12)  Gic.  Sest.  32,  69.  13)  Gic.  p.  red.,  in 
sen.  U,  29.  14)  Gic.  Att.  3,  23,  l.  15)  Gic.  Att.  3,  23,  2 f. 
16)  Vgl.  Ascon.  p.  47. 
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seien.  1)  Natürlich  kam  dieser  Antrag  trotz  wiederholter  Relar 
tionen  im  Senat  ^)\  bei  denen  der  designirte  Consul  P.  Lentu- 
lus^)  und  der  designirte  Praetor  M.  Calidius^)  sich  sehr  ent* 
schieden  für  Cicero  aussprachen,  nicht  mehr  zur  Abstimmung. 

Da  übrigens  die  Zurückberufung  Cicoros  gesichert  schien, 
so  ging  der  Senat  yon  seinem  früheren  Beschlüsse,  nicht  eher 
Ober  andere  Angelegenheiten  zu  verhandeln,  als  bis  ein  Senatus* 
consultum  über  Cicero  zu  Stande  gekommen  wäre  (S.  308),  ab 
und  beschlofs  Anfang  November  über  die  Ausrüstungen  der 
Provinzen  der  designirten  Consuln.^)  Die  acht  neuen  dem 
Cicero  geneigten  Tribunen  nahmen  das  nicht,  wie  Cicero  be- 
fürchtet hatte,  übel,  sondern  promulgirten  gleich  nach  ihrem 
Amtsantritte,  nachdem  C.  Messius  mit  einer  besonderen  rogatio 
de  Cicerone  revocando  (II  653)  vorangegangen  war  ^) ,  gemein- 
schaftlich eine  entsprechende  Rogation.  "0  Bei  den  ^^natsbe- 
rathongen  über  diesen  Antrag  scheint  endlich  ein  Senatuscon- 
sultum  zu  Stande  gekommen  zu  sein^j,  das  aber  wahrscheinlich 
nur  im  Allgemeinen  die  Rückkehr  Ciceros  befürwortete,  die 
näheren  Verhandlungen  darüber  aber  auf  das  neue  Consulats- 
jahr  vertagte. 

Sofort  am  1.  Januar  697/57  referirte  der  Consul  P.  Len- 
tulus  Spinther  im  Senate  über  Ciceros  Rückkehr  %  wobei  Q. 
Metellus  Nepos,  den  Q.  Cicero  und  Atticus  für  Cicero  umzu^ 
stimmen  versucht  hatten  ^%  erklärte  sme  persOnUche  Feind- 304 
Schaft  gegen  Cicero  nicht  geltend  machen  zu  wollen,  i^)  Bei  der 
Umfrage  hielt  L.  Aurelius  Cotta,  der  als  gewesener  Censor 
(S.  232)  zuerst  gefragt  ww*de,  ein  Gesetz  bezüglich  der  Zurück- 
berufung Ciceros  für  überflüssig ,  weil  die  Verbannung  unge- 
setzlich gewesen  sei^^) ;  Pompejus  aber  meinte,  da  das  Tribunat 
des  Clodius  als  gesetzlich  anerkannt  werden  müsse  ^^) ,  so  sei 
es  doch  nothwendig,  dafs  ein  Volksbeschlufs  den  Cicero  zurück- 
rufe, ^^j  Dem  Votum  des  Pompejus  entsprechend  würde  der 
Senat  ein  den  Antrag  der  acht  Tribunen  empfehlendes  Senatus- 


1)  Gic.  Att.  3)  23,  4.        2)  Gic.  p.  red.  in  sen.  2,  4.  3)  Gic. 

Sest.  32,  70.  p.  red.  io  sen.  4,  8.  de  dorn.  27,  70.        4)  Gic.  p.  red. 
in  sen.  9,  22.         5)  Gic.  Att.  3,  24,  1.  2.  6)  Gic.  p.  red.  in  sen. 

8,  21.        7)  Gic.  Sest  33,  72.  Pis.  15,  36.  fam.  1,  9,  16.  8)  Gic. 

Att.  3,  26;  Tgi.  3,  25.        9)  Gic.  p.  red.  ad  Qnir.  5,  11.  Pis.  15,  34. 
10)  Gic.  fam.  5,  4,  1.  Att.  3,  22,  2.  3,  23,  1.  3,  24,  2.  11)  Gic. 

Sest.  32,  72.  40,  87.  p.  red.  ad  Quir.  6,  15.        12)  Gic.  Sest.  34,  73. 
de  dorn.  26,  68.  32,  84.  leg.  3,  19,  45.  13)  Gic.  de  dorn.  16,  42. 

proY.  cons.  19,  45.        14)  Gic.  Sest.  34,  74.  de  dorn.  26,  69. 


31$  §  154.    DU  ANPAIfGB  »ER  ANARCHIE. 

ponsaltuin  gefafet  htbea,  wenn  mcht  Sex.  Atilkw  Serranug, 
trotzdem  dafs  auch  er  dem  Gcero  zu  Dank  verpflichtet  war,  da 
er  in  dessen  Consulate  die  Quaestur  bdileidet  hatte,  sidi  eine 
Nacht  Bedenkzeit  ausgebeten  htftte.^)  Auch  die  folgenden  Se* 
natssitzungen  führten  zu  keinem  Resultate.  2)  Aber  die  Stimmung 
des  Senats  war  doch  bekannt  geworden ;  auch  erklärten  »ch 
b^e  Consuin  und  alle  Praetoren  aufser  Appius  Claudius^)  da- 
durch, dafs  auch  sie  den  tribunicisc^en  Antrag  promulgirten^), 
ofBciell  fOr  denselben.  Die  Abstimmung  tiber  diese  rogatw  F$r 
infcta  (II  653),  wie  sie  Ton  d^n  Princeps  rogationis  Q.  Fabri* 
eins  hiefs,  war  auf  den  23.  Januar  angesetzt^)  Aber  nicht 
genug,  dafs  Appius  Claudius  eine  Hinameisbeobachtung  ankün- 
digte «)  —  um  die  Lex  Clodia  (S.  297)  kümmerte  man  sich 
je  nach  Umständen  jetzt  ebenso  wenig  wie  um  die  noch  gül- 
tige Bestimmungen  der  Leges  Aelia  und  Fufia  — :  die  An- 
hänger des  Clodius  Tertrieben  den  Q.  Fabricius  und  M.  CASfm 
mit  Gewalt  vom  Forum  und  richteten  ein  Blutbad  an ,  bei  dem 
auch  Q.  Cicero  verwundet  wurde. '^) 

Bald  nachher  wurde  P.  Sestius,  als  er  in  irgend  einer  An- 
gelegenheit dem  Consul  Hetellus  obnuntiiren  wolUe,  ange- 
griffen, und  fast  wäre  er  bei  dem  allgemeiner  werdenden  Ge- 
metzel getödtet.^)  Auch  wurde  das  Haus  dos  Praet(H^  L.  Caecilii» 
d05Rufüs  von  den  Rotten  des  Clodius  bdagert^),  vennuthlich  weil 
er  die  Rechtsstreitigkeiten  derjenigen,  welche  die  Güter  Cicero» 
geplündert  hatten,  zu  instruiren  sich  weigerte. i<^) 

Durch  diese  Vorgänge  wurden  einige  Magistrate,  nament- 
lich der  Consul  MetellusNepos,  der  es  ohnehin  mit  Clodius  nicht 
ganz  verderben  mochte,  eingeschüchtert.  ^0  ^^o  ▼erhaftete  zwar 
einige  Gladiatoren  des  Appius  Claudius,  die  dieser  für  seine 
Spiele  angewori)en,  aber  dem  P.  Clodius  zur  Verwendung  über- 
lassen hatte  12),  allein  Atilius  liefs  sie  wieder  frei.i^)   Milo  ver- 


1)  Cic.  Sest.  34,  74.  p.  red.  ad  Quir.  5,  12.  Att.  4,  2,  4.  2) 

Gic.  Sest.  35,  75.    ad  Qair.  5,  12.  3)  Gic.  Sest.  40,  87.  Pis.  15, 

35.  Mil.  15,  39.  Ascon.  p.  11.  Dio  G.  39,  6.  4)  Gic.  Pis.  15,  35. 
p.  red.  in  sen.  9,  22.             5)  Gic.  Sest.  35,  75.  6)  Gic.  Sest 

36,  78.  7)  Gic.  Sest.  35.    p.  red.  in  sen.  8»  22.  3,  6.    MO.  14, 

38.  Dio  G.  39,  7.  Plut.  Gic.  33.  Pomp.  49.  8)  Gic.  Sest.  37  f. 
MU.  14,  38.  p.  red.  in  sen.  3,  7.  12,  30.  ad  Quir.  6,  14.  ad  Q.  fr.  2, 
3,  6.  Schol.  Bob.  p.  292.  9)  Gic  MH.  14,  38.  Ascon.  p.  48.  10) 
Gic.  p.  red.  in  sen.  9,22;  vgl.  de  dorn.  41, 108.  11)  Gic.  p.  red. 
in  sen.  3,  7.  fam.  5,  4,  1.,  Dio  G.  39,  6.  12)  Gic.  Sest  39,  85. 
35,  77  f.  Dio  G.  39,  7;  Tgl.  Gic.  de  dorn.  43,  111  f.         13)  Gic  Sest 

39,  85. 
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ttigte  «edaAn  den  P.  Clodius  weg^B  vü^) ,  aber  Metellus,  Apjm» 
Ciauditis  und  Atilins  acbttteten  den  Clodius  durch  Edicte,  welche 
die  ÄBiäsdinie  d^  Klage  yerboten  und  durch  die  sich  der  be- 
treffende Praetpr  einschüehlern  liefe.  ^)  luzwischeu  hatte  audi 
Mao,  dessen  Haus  gleidifolls  belagert  worden  war'),  um  der 
Gewalt  mit  Gewalt  zu  begegnen ,  sich  im  Einverständnisse  mit 
Pompqus  ^)  eine  zu  Gewalttätigkeiten  bereite  Schaar  von  Gla- 
diatoren gedungen^),  ein  Beiqpid,  dem  Sestius  folgte. <^)  So 
yei^ngen  mehrere  Monate  unter  fortwährenden  Strafsenkämpfen 
und  auftregenden  Contionen,  namenttich  des  Appius  Claudius''), 
bei  Tidligem  Stillstand  der  Senatsirerhandlungen  und  der  Ge- 
richte ^},  bis  schltefslicb  Milo  die  Oberband  gewann.*) 

Während  dieser  Zeit  hatte  Pompejus  in  seiner  Eigenschaft 
als  Duovir  von  Capua  (S.  287)  hier  einen  Beschlufs  des  Senats 
der  Colonie  zu  Gunsten  Ciceros  yeranlafst,  der  als  Signal  für 
die  Agitation  bedeutsam  wurde  ^^);  aber  in  Rom  konnten  eilst 
im  JuBi  die  YerhanAungen  des  Senats  wieder  aufgenommen 
werden.  Zuerst  wurde  im  Templum  Honoris  et  Yirtutis  (dem 
Monumentum  Harii)  zur  Zeit  der  von  Lentulus  gegebenen 
Spide  ein  Beschlufs  gefafet,  durdi  welchen  Cicero  den  Provin-306 
zialen  und  den  Provinzialmagistraten  empfohlen,  die  in  Italien 
wohnenden  Bttrger  aber  aufgefordert  wurden,  zur  Unterstützung 
des  Senats  nach  Rom  zu  kommen,  ^i)  Dann  legte  in  einer  im 
Tempel  des  capitolinischen  Jupiter  gehaltenen  Sitzung  Lentu- 
tas  kn  Juli ^ einen  Gesetzentwurf  vor;  seiner  Relation  darüber 
sdilofe  sich  MetelluB  Nepos  an  i^),  der  bereits  durch  Lentulus  und 
Pompejus  wieder  zu  Gunsten  Ciceros  umgestimmt  war^^),  in  der 
Sitzung  selbst  aber  von  dem  ahen  P.  Servilius  Yatia  IsauricuB(S. 
180)  bei  allen  Erinnerungen  an  die  patriotische  Politik  der  ver- 


t)  die.  Mil.  13,  36.    15,  39.   Sest.  41,  89.   p.  red.  in  sen.  8,  19. 
Att.  4,  3,  2.  Mut.  Cic.  33.  Dio  C.  39,  7.  2)  Cic.  Sest.  41,  89.  p. 

red.  k  sen.  8,  19;  vgl.  fam.  5,  3,  2.  3)  Gic.  Sest.  39,  85.  Mil. 

14,  38.  4)  App.  b.  c.  2,  16.  Liv.  ep.  104.  VcU.  2,  45.  Plat.  Cic. 

33.  Pomp.  49.  5)  Gic.  Sest.  40.  41.  p.  red.  in  sen.  8,  19.  Iiar. 

resp.  4,  6.  off.  2,  17,  58.  Dio  G.  39,  8.  6)  Gic.  Sest.  42,  90.  92. 

7)  Gic.  Sest.  59,  126.  de  dorn.  15,  40.  Schol.  Bob.  p.  807.  8)  Gic. 
p.  red.  in  sen.  3,  6.  ad  Quir.  6,  14.  Sest  39,  85.  9)  Dio  G.  39, 

8.  Gc.  Mil.  13,  35.  p.  red.  in  sen.  8,  19.  Plut.  Cic.  33.  10)  Cic. 

Mil.  15,39.  p.  red.  in  sen.  11,29.  Pis.  11,25;  vgl.  Sest.  4,9.  11) 
Gie.  Plane.  32,  78.  Sest.  54,  116  f.  60,  128.  22,  50.  Bis.  15,  34.  p. 
red.  in  sen.  9,  24  f.  de  dorn.  28,  73.  32,  85.  de  div.  1,  28,  59.  Val. 
Max.  1,  7,  5.  Schol.  Bob.  p.  269.  305.  App.  b.  c.  2,  15.  12)  Gic. 

Sest.  62,  130.  p.  red.  ad  Quir.  6,  15.  de  dorn.  27,  70.  13)  Dio  C. 
39,  8. 
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storbenen  MeteUer  besdiworen  wurde,  i)  Bei  der  (Jaifrage  gab 
Pompejus  eia  für  Cicero  äuCserst  glänzendes  Votum  ab,  das  Ton 
416  anwesenden  Senatoren  unter  Dissens  des  einzigen  Qodiu» 
zum  Beschlufs  erhoben  wurde. 2)  DerBeschlufs  besagte,  dafs 
Lenlulus ')  das  Gesetz  den  CenturiMcomitien  voiiegen  sollte. 
Am  Tage  darauf  wurde  weiter  beschlossen,  dafs  jeder  Versuch 
die  Abhaltung  der  Comitien  zu  yerfaindern  als  eine  feindselige 
Handlung  gegen  den  Staat  anzusehen  sei.^)  Der  Umschwung 
der  öffentlichen  Meinung  war  so  stark,  dafs  Sestius  bei  den 
Spielen,  welche  Metellus  Seipio  (S.  195)  zu  Ehren  des  Metellus 
Pius  gab ,  mit  Applaus  empfangen  wurde  ^) ,  während  Appius 
Claudius  nicht  wagte  sich  zu  zeigen^)  und  seine  Opposition 
aufgab.^ 

Die  kx  Cornelia  (II  568),  welche  dem  Cicero  die  Weisung 
ertheilte  unter  yoUer  Wiedereinsetzung  in  sein  Vermögen^) 
zurückzukehren  %  wurde  in  den  vorberathenden  Contionen  von 
LentuUis,  Pompejus  und  andern  Qptimaten  dem  Volke  em- 
pfohlen ^o)  und  ging  am  4.  August  i»,  trotzdem  dafs  Clodius 
auch  jetzt  noch  dagegen  sprach  i^),  in  einer  unter  dem  Schutze 
der  Schaaren  des  Milo  gehaltenen  Versammlung  der  Centuriat- 
307  comitien  durch,  an  der  sich  die  Bürger  aus  den  Municipien  und 
Colonien  Italiens  in  ungewöhnlicher  Zahl  betheiligten,  ^^j  Die 
Eintracht  im  Staate  schien  hergestellt;  namentlich  galt  auch 
Pompejus  als  völlig  ausgesöhnt  mit  der  Senatspartei. 

Cicero  war  am  letzten  April  696/58  von  Brundisium  nach 
Dyrrachium  gereist  i^),  und  hatte  dann  mehrere  Monate  in 
Thessalonice  unter  dem  Schutze  des  Cn.  Plancius,  der  Quaestor 
bei  L.  Appulejus,  dem  Statthalter  Macedoniens,  war  ^^),  zuge- 


1)  Gic.  Sest.  62,  130.  p.  red.  in  seo.  10,  25.  prov.  cons.  9,  22. 
Schol.  Bob.  p.  308.  2)  Gic.  p.  red.  in  sep.  10,  26.  ad  Quir.  6,  15. 
de  dorn.  6,  14.  12,  30.  Sest.  61,  129.   Mil.  15,  39.  3)  Gic  Pis. 

15,  35;  Tgl.  de  dorn.  4,  9.  Dio  G.  39,  S.  4)  Gic.  Sest.  61,  129. 

Pis.  15,  35.  p.  red.  in  sen.  11,  27.  5)  Gic.  Sest.  58,  124.         6) 

Gic.  Sest.  59,  126.  .7)  Gic.  de  dorn.  33,  87.  8)  Gic.  bar.  resp. 
6,  11;  vgl.  AU.  3,  20.  2.  fam.  14,  2,  3.  9)  Gic.  de  dorn.  27,  71. 

10)  Gic.  Pis.  15,  34.  a2,  80.  Sest.  50,  107  f.  p.  red.  in  sen.  10,  26. 
ad  Quir.  7,  16  f.  de  dorn.  12,  30.  11)  Gic.  Att.  4,  1,  4.  12) 

Gic.  Sest.  50,  108.  de  dorn.  33,  90.  Mil.  14,  38.  Dio  G.  39,  8.  13) 
Gic.  Pis.  15,  34.  36.  Sest.  60,  128.  51,  109.  52,  112.  p.  red.  in  seo. 
11,  27.  ad  Quir.  7,  17.  de  dorn.  28,  75.  33,  90.  har.  resp.  6,  U. 
fam.  1,  9,  16.  14)  Gic.  Att.  3,  7,  3.  3,  8,  1.   fam.  14,  4,  3.  6. 

Plane.  41,  97.   Dio  G.  38,  18  ff.  Plot.  Gic.  32.  15)  Gic  Plan^ 

11,  28. 
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bracht.  1)  Schon  im  November  696/58  war  er  nach  Dyrradhilun 
zurtlckgdLehrt^),  v<ni  wo  er  jetzt  am  5.  August  in  Bratt^Bsiam  ein- 
traf, s)  Sein  Weg  von  hier  nach  Rom  gUch  einem  Triumphzuge, 
und  sein  Empfang  in  Rom  war  gfetnzend.^)  Am  4.  Septapubm* 
in  Rom  angekommen  ^)  sprach  er  am  andern  Tage  sowohidem 
Senate  als  auch  dem  Volke  seinen  Dank  aus  ^),  wobei  er  den 
auf  der  Reise  niedergeschriebenen  uns  neben  der  Oratio  post 
reditum  in  senatu  erhaltenen  Entwurf  der  Oratio  post  reditum 
ad  Quirites  veränderter  Verhältnisse  wegen  nicht  gebrauchen 
konnte*);  er  fand  auch  sofort  Gelegenheit,  dem  Pompe^us 
seine  Dankbarkeit  durch  die  That  zu  bewMsen. 

Es  herrschte  nämlich  eine  durch  Mifswachs  entstandene 
Theuerung '^) ,  und  das  von  Clodius  aufgewiegelte  Volk,  das 
schon  im  JuM  defshalb  tumultuirt  hattet),  forderte  jetzt,  za 
Gewaltthätigkeiten  Qb^gehend,  von  den  Consuln  und  d^n  Senat 
Abhülfe. 9)  Da  die  Volksstimme  den  Pompejus  als  den  Mann 
bezeichnete,  der  helfen  könne,  und  Pompejus  selbst  offenbar 
eine  amtliehe  Stellung  mit  ausgedehnten  Machtbefugnissen 
wünschte,  so  trug  Cicero  in  einer  von  den  Consuln  nach  dem 
Capitol  berufenen  Senatssitzung  ^%  in  der  die  meisten  Consu- 
laren  aus  Furcht  fehlten^  ^),  darauf  an,  dafe  mit  Pompejus  ver- 
handelt werden  solle,  ob  er  sich  durch  einen  Voll^be&ehlufs 
die  Cura  annonae  übertragen,  lassen  wolle,  i^)  Am  folgenden 
Tage  stellte  Pompejus  im  Senate  seine  Bedingungen ,  wobei  er  308 
unter  anderem  15  Legaten  verlangte;  darauf  hin  entwarfen  so- 
wohl die  Consuln  als  auch  der  Tribun  C.  Messius  einen  Gesetz- 
entwurf. ^3)  Die  rogatio  Messia  (II 643),  welche  dein  Pompejus, 
dessen  geheimen  Wünschen  entsprechend ,  aufser  der  Potestas 
rei  frumentariae  im  ganzen  römischen  Reiche  auch  noch  eine 


*)  M.  Lange,  de Giceronis altera  post  reditum  oratione.  Dresden  1875. 

1)  Cic.  Plane.  41,  98  ff.  10,  26.  ?8,  68.  Att.  3,  14,  2.  p.  red.  in 
scn.  14, 35.  Schol.  Bob.  p.  253.  2)  Cic.  Att.  3, 22, 4.  fam.  14, 1, 3. 7. 
3)  Cic.  Att.  4,  l,  4.  Best.  63,  131.  Schol.  Bob.  p.  308;  vgl.  Dio  C. 
46,  11.  4)  Cic.  Att.  4,  l,  5.  Seat.  63,  131.  Pis.  22,  61  ff.  de  dorn. 
28,  76.  Vell.  2,  45.  Liv.  ep.  104.  App.  b.  c.  2, 16.  Flut.  Cic.  33.  5) 
Cic.  Att.  4,  l,  5.  6)  Cic.  Att.  4, 1,  5.  6.  Plane.  30,74.  Schol.  Bob. 
p.  253.  Dio  C.  39,  9.  .  7)  Cic.  p.  red.  in  sen.  14,34.  de  dorn.  5,11. 
6.  14  f.  7,  17.  ad  Quir.  8,  18.  Balb.  17,  40.  8)  Ascon.  p.  48.  9) 
Cic.  de  dorn.  5,  10  ff.  3,6.  Att.  4, 1,6.  10)  Cic.  de  dorn.  3, 6  f.  Dio 
C.  39,  9.        11)  Cic.  de  dorn,  4,  8.  Att.  4,  1,  6.  12)  Cic.  Att.  4, 

1,  6.  de  dorn.  2,  3.  4,  9.  7,  16.  Dio  C.  39,  9.  Flut.  Fomp.  49.        13) 
Cic.  Att.  4,  1,  7. 
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onbeBohräBkteVerfOgttiig  über  den  Staatsscbate,  eine  neue  Flotte, 
die  Auriiebiing  eines  Heu'es  und  ein  fÜnQsteiges  Imperium  be- 
\nlligt  wissen  wollte,  dem  ak  einem  imperium  majns  das  der  Pro- 
Wns^i^tatthalter,  also  a«di  das  des  Caesar,  untergeordnet  sdn 
sollte ,  wnrde  indessen  nebra  der  r^gatio  6&pieUa  Caecäia  (D 
644.1919),  wdche  dem  Pompejus  die  Pötestas  rei  frumentariae 
iirit  prooonsularischem  Imperium  infinitum  auf  fünf  Jahre  üb^- 
trug  1),  zurückgeaogen.  Es  that  Eintracht  Noth  gegenüber  dem 
Glodius,  der  aus  Verdruß)  dardber,  dafs  dem  Sex.  Clodius  die  auf 
der  Lex  Glodia  (S.  297.  299)  bemfaende  Cura  rei  frumentariae 
nun  entzogen  werden  sollte,  gegen  beide  VorschlUge  agitirte.^) 
Das  oonsularische  Gesetz  wurde  angenommen ,  und  Pompejus 
hatte  nun  wieder,  wenn  aueh  nicht  die  eigentbch  gewollte,  so 
doch  eine  auföerordentlidie  Gewalt,  die  an  die  ihm  durch  die 
Lex  Gabihia  und  die  Lex  ManMia  ertheilte  erinnerte  ^),  die  aber 
freilich  ein  grofser  Th^il  des  Senats  und  wahrscheinlich  auch 
Grassus  ungern  in  seinen  Händen  sah.^) 

Noch  im  September  fanden  auch  die  Wahlcomitien  der 
Consuln  statt.^)  Gewählt  wurden  Cn.  GomeUus  Lentulus  Mar- 
ceHlnus  ^)  (ohne  Zweifd  Bruder  des  fttlher  erwähnten  Publius, 
S.  181),  welcher  als  junger  Mann  im  Processe  des  Verres  den 
Cicero  unterstützt  hatte ''),  im  Seeräuberkriege  unter  Pompejus 
Legatus  pro  praetore^),  im  Jahre  694/60  Praetor  und  darauf 
Statthalter  in  Syrien  gewesen  war  %  und  L.  Marcius  Pbilippus, 
Sohn  des  Consüls  von  663/91  (S.  98.  135)  ^%  Schwiegervater 
des  M.  Cato  ii)  und  Vorgänger  des  Marcellinus  in  der  Statt- 
halterschaft Syriens.  ^2)  Nicht  so  entschieden,  wie  bei  diesen 
Wahlen-,  siegte  die  Senatspartei  bei  den  Praetorwablen ,  die 
wahrscheinlich  gleichfalls  noch  im  S^^mber  stattfanden;  denn 
309  es  wurden  unter  Anderen  zwar  Cn.  Domitius  Cahinus  und  Q. 
Ancharius ,  die  als  Tribunen  in  Caesars  Consulat  diesen  be- 
kämpft hatten  (S.  285),  gewählt,  während  ihr  früherer  College 

l)  Cic.  Att.  4,  1,  7;  Vgl.  fam.  1,  1,  3,        2)  Cic.  de  dorn.  8, 18. 
10,  25  f.  Flut.  Pomp.  49;  vgl.  ad  Q.  fr.  2,  3,  2.  Cael.  32,  78.  3) 

Liv.  ep.  104.  Dio  C.  39,  9.  Plut.  Pomp.  49.   App.  b.  c.  2,  18.  4) 

Cic.  Att.  4,  1,  7.  5)  Vgl.  Cic.  har.  fcsp.  7,  13.  Att.  4,  2,  4.  6) 
Vgl.  Cic.  Brut.  70,  247.  7)  Cic.  div.  in  Caec.  4, 13.  in  Verr.  accos. 
2,  42,  103.  4,  24,  53.  8)  Inschrift  von  Cyrene  bei:    Smith  and 

Porcher,  history  of  the  recent  discoveries at  Cyrene  made  duriog  an 
expedition  to  the  Cyrenaica  in  1860^61.  London  1864.  S.  93.  109. 
Vgl.  Bulletino  dell'  insUtuto  di  corr.  arch.  1874.  S.  111.  9)  App. 
Syr.  51.         10)  Cic.  Sest.  51,  110.  Schol.  Bob.  p.  304.  11)  Plut. 

Cat.  mm.  25.  39.        12)  App.  Syr.  51. 
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C.  Alflus  Flavus  (S.  ^4)  durchfiel  i);  aber  es  wiird«n  auch  C. 
CbmcHus  Piilcher,  der  Bruder  des  Clodius^  und  M.  Aemilius 
ScMims  gewählt^) 

lieber  <Ue  Aedilenwahko  aber  ham  es  ^u  oeuen  Coufli^eii. 
Cloditts  bewari)  sich  nämlidi  um  die  Aedilitftt^)  und  Müo  kli^e 
ihn,  um  die  Wahl  unmO^Uch  zu  machen,.  Toa  neuem  (S;  3 12  f.) 
wegen  ms  nach  der  Lex  Plautia  an.^)  Da  die  Gerichtsh^  für 
das  nächste  Jahr  erst  nach  der.  Wahl  der  Quaestoren  oonstituirt 
werden  konnten,  weil  diese  dem  Praetor  urbanus  (I  773)  ^)  bei 
der  Ausloosung  der  Geschworneh  aus  der  allgemeinen  Liste 
dar  Berechtigten  assistiren  mufeten  ^),  so  verbot  der  ConsidMe* 
tellus  Nepos,  der  es  wiederum  mit  Clodius  hielt,  von  neuem '^)  dem 
Praetor  eine  Klage  vor  der  Wahl  der  Quaesti^ren  und  der  Con- 
stitnirung  der  Geriditshöl^  anaunehmen ,  mit  anderen  Worten 
Clodius  vor  der  Aedilenwahl  in  Anklagezustand  zu  versetsen ; 
denn  die  Wahl  der  Aedilen  mutete  der  der  Quaestoren  voraus- 
gehen, s)  So  wurde' zwar  die  Anklage  des  Clodius  unrnttglich 
gemacht;  aber  IGlo  hinderte  eben,  darum  auch  die  Wahl  der 
Aedilen,  die  im  November  noch  nicht  stattgefunden  hattei^). 

Diese  thatsttohliehe  Unankfagfaariieit  benutzte  Clodius  su 
neuen  GewalUhätig^eitai.i^)  Schön  zur  Zek  der  Verfaandr 
langen  über  die  Cura  annonae  hatte  er  behauptet^  dafe  dem 
Qcero  die  Area  seines  Hanses  nicht  sorttckgiegeben  werden 
dttrfe,  weil  er  in  Ausführung  der  Lex  Clodia  de  exilio  CioenHiis 
das  Eteus  consecrni  und  ein  auf  der  Ai^a  desselben  erbautes 
Heiligthum  unter  Assistenz  des  Pontifex  L.  Pinmus  Natta  der 
Libertas  dedidrt  habe.^i)  Er  redmete  darauf,  dafe  ein  TheO 
der  OptimateiA  gegen  C^ro  entsdieiden  würde»  verletzt  dmA 
dessen  Auftreten-  für  Pompejus«^^)  Der  Senat  hikte  jedoch  nach 
dem  Votum  des  M.  Bibnlus  beschlossen  ein  Gutachten  der  Pon- 
tifiees  darüber  einzttbolfen.i^)  Vor  dem  CoUeginm  derselben 
machte  Cicero  am  letzten  September  i^)  seine  Ansprüche  in  4er 
Oratio  de  domo  sua  gdtend;  diese  gsiien  swar  Nichts  mf  den 

1)  Cic.  Sest.  53,  113  f.  Vat.  7,  16.  16,  38.  Schol.  Bob.  p.  304. 
318.  324;  vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  6.  2)  Dio  C.  39,  21.  Cic.  Sest. 
54,  116.  8)  Cic.  Sest.  55,  118.  4)  Gic.  Btil.  15,  39^.  13,  35.  har. 
resp.  4,  7 ;  vgl.  Att.  4,  3,  2.  Bio  C.  39,  7.  5)  Gk.  Cloent.  43, 121. 
6)  Dio  C.  39,  1;  vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  1,  2.  7)  Y^.  Gic  tei.  6, 

3,  2.       8)  Diö  C.  39,  7.        9)  Gic.  Al^.  4,  3,  3.        10)  Qc.  Ulm.  1, 
9,  15.  11)  Gic.  de  dorn.  20,  51.  38,  102w  40«  105.  41,  108  ff.  44, 

115  ff:  de  leg.  2,  17,  42.  Asccm.  p.  14.  Dio  G.  38,  17.   Flut.  Gic.  33. 
12)  Gic.  de  dorn.  2,  3.  12,  31.  Att.  4,  i:,  7.  13)  Gic.  de  dorn.  26, 

69.  har.  resp.  6,  11.  Att.  4,  1,  7.        14)  Gic.  Att.  4,  2,  2. 
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von  Cäcero  versachteii  Beweis  der  Ungflltigkeit  des  Tribunats 
des  Clodios^)  und  dienso  wenig  auf  den  y^rsudiften  Beweis 

310  der  Ungültigkeit  der  Lex  Clodia  de  exilio  Ciceronis^);  d>er 
in  Anbetracht  des  Nadiweises,  dafs  in  letzterem  Gesetze  nicht 
einmal  das  Wort  can$ecrare  vorkomme  ^),  und  dafs  dieses  Ge- 
setz denClodius  nicht,  ine  es  die  L^Papiria  (II 590)  verlangte, 
namentlich  ermUchtigt  habe  zur  Dedication  eines  Heiligthums 
auf  der  Area  ^) ,  decretirten  sie ,  dafs,  wenn  dieses  sich  so  ver- 
haute, die  Area  dem  Cicero  ohne  rdigiöses  Bedenken  zurQck- 
gegeben  werden  kOnne.^)  Glodius  hatte  die  Frechheit  noch  an 
demselben  Tage  dem  Volke  gegenüber  in  einer  Contio  dieses 
Beeret  als  ihm  günstig  darzustellen  und  das  Volk  zmn  Schutze 
der  von  ihm  auCgest^ten  Bildsäule  der  Liberias  aufzufordern. 
Am  1.  October  wollte  der  Senat,  deyn  die  Beurtheilung  des  In- 
halts der  Lex  Clodia  durch  jenes  Beeret  überlassen  war,  dem 
Votum  des  designirten  Consuls  Marcellinus  entsprechend,  sich 
für  die  Restituirung  der  Area  erklären;  aber  der  Tribun  Sex. 
Atilius  intercedirte  und  bat  um  eine  Nacht  Bedenkzeit.^)  Am 
folgenden  Tage  indefs  kam  das  Senatusconsultum  zu  Stande, 
und  es  wurde  dem  Cicero  auch  eine  Geldentschädigung  für  sein 

.  niedergerissenes  Haus  und  seine  demolirten  Villen  zugespre- 
ch^*^);  zugleich  vnirde  den  Magistraten  der  Auftrag  ertheilt 
den  Wiederaufbau  des  Hauses  gegen  Gewaltthäügkeiten  zu 
schützen.^) 

Trotzdem  störte  Clodius  am  3.  November  den  angefangenen 
Bau  und  liefs  auch  das  nahe  gelegene  Haus  des  Q.  Cicero  in 
Brand  stecken  ^);  am  11.  Nov.  griff  er  den  Cicero  selbst  auf  der 
Sacra  via  an,  so  dafs  dieser  sich  flüchten  mufste^^j ;  am  12.  No?. 
machte  er  einen  Versuch  das  auf  dem  Germalus  gelegene  Haus 
des  Milo  in  Brand  zu  stecken,  wurde  aber  von  Q.  Fulvius  Flaccus 
zurttckgesdikigen.<i)  Am  14.  November  fand  über  diese  Vor- 
Me  eine  Senatssitzung  statt,  in  welcher  der  Consul  Metellus 
Brohvngen  gegen  die  Stadt  ausstiefs,  wenn  man  ihn  verhindere, 
die  aedilicischen  Comitien  zu  halten ,  während  Marcellinus  den 


1)  Gic.  de  dorn.  13—16.  2)  Gic.  de  dorn.  17—37;  falsch  Dio 

C.  39, 11.  3)  Gic.  de  dorn.  40, 106  ff.  50.  128;  vgl.  bar.  re^.  6,  U. 
4)  Gk.  de  dorn.  49—53.  5)  Gic.  Att.  4,  2,  3.  har.  resp.  6, 12.  6) 
Gic.  Att.  4,  2,  4.  7)  Gic.  Att.  4,2,5.  har.  resp.  7,  13  f.  8,  16.  Pis. 
22,  52.  Phil.  1,  5,  12.  Ascon.  p.  13  f.  Vell.  2,45.  Dio  G.  39, 11.  Plot. 
Gic.  33.  App.  b.xc.  2,  16.  8)  Gic.  har.  resp.  8,  15.  9)  Gic.  Att. 
4,  3,  2.  fam.  1,-  9,  6.  Mil.  32,87.  10)  Gic.  Att.  4,3,3.  11)  Gic. 
Att.  4,  3,  3;  Tgl.  Mil.  14,  38.  Sc8t.  39,  85. 
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Antrag  stellte,  dafs  die  diese  Vorfälle  vor  den  Comitien  gerichtlich 
untersucht  werden  sollten,  und  Sestius  erkUlrte,  dafs  er  an  allen 
Comitialtagen  eine  Hinmielsbeobachtung  (vgL  S.  312)  anstellen 
wflrde.^)  Es  kam  auch  ein  Senatsbescj^lnfe  zu  Stande,  durch 3M 
welchen  eine  gerichtliche  Untersuchung  nach  der  Lex  Plautia 
de  Ti  2)  fflr  nothwendig  erklärt  wurde.  3)  Dennoch  worden  die 
Comitien  gehalten  worden  sein,  wenn  nicht  Milo  «e  am  19.,  20. 
and  23.  Not.  durch  persönliche  Ankündigung  der  Obnuntiation 
verhindert  hatte. '^)  So  zog  sich  dieser  Streit  bis  in  den  De- 
cember  hinein.  Von  den  neuen  Tribunen  bradite  der  Cicero 
sdir  ergebene  L.  Racilius  ^)  die  Sache  von  neuem  im  Senate 
zur  Sprache;  Marcellinus  stellte  den  Antrag  zu  beschliefsen, 
dafs  der  Praetor  urbanus  selbst  (ohne  Assistenz  der  Quaesforen) 
die  Gerichtshöfe  constituiren^)  solle,  und  dafs  dann  ^*8tdieae- 
dilicischen  Comitien  gehalten  werden  sollten.  Die  Tribunen  C. 
Porcius  Cato  (S.  296)  und  ein  €assins  (nicht  C.  CassiusLonginus) 
sprachen  sich  dagegen  aus.  Der  designirte  Consul  Philippus, 
Cicero  und  der  Tribun  C.  Antistius  Vetus  —  er  war  bei  Caesar 
in  dessen  Praetur  Quaestor  gewesen ''),  ist  also  mit  dem  Tribu- 
nen L.  Antistius  (S.  306)  nicht  zu  verwechseln  —  stimmten  dem 
Marcellinus  bei.  Aber  es  kam  zu  kdner  Abstimmung,  wdl, 
wahrend  Clodius  redete,  vor  der  Curie  ein  Tumult  entstand.^) 
Schliefslich  kam,  da  manche  Senatoren  den  Clodius  als  ein 
taugliches  Werkzeug  gegen  Caesar  und  Pompejus  ansahen^), 
und  namentlich  Crassus  es  insgeheim  mit  Clodius  hielt  )<^),  ein 
Senatsbeschlufs  zu  Stande,  welcher  dem  Milo  die  Klage  anhängig 
zu  machen  untersagte.  ^0  Aber  auch  die  aedilicischen  Comitien 
kamen  erst  am  20.  Januar  698/56  zu  Stan^.^^)  Vatinius,  der 
sidi  auch  beworben  hatte,  fiel  durch  ^^);  Clodius  aber  wurde 
gewählt.!*) 

Noch  mehr  als  durch  die  dem  Clodius  zu  Theil  gewordene 
Unterstützung  vnii»de  Pompejus  verletzt  durch  die  Senatsver^ 
handlungen  über  Aegypten.   Der  durch  die  Lex  Julia  (S.  281) 


1)  Cic.  Att  4,  3,  3.        2)  Vgl.  Cic  Mil.  13,  35.  3)  CIc,  har. 

rcsp.  S,  15.         4)  Cic.  Att.  4,  3,  4  f.  5)  Vgl.  Cic.  Plane.  32,  77. 

Scbol.  Bob.  p.  268.  6)  Bei  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  1,  2  wird  für  ipse  per 
praetarem  urbanum  zu  lesen  sein  ipte  praetor  urbanus  nach  der  Goh- 
jectnr  von  Figenbrod.        7)  Plnt.  Caes.  5.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  1, 

2.  3.  9)  Cic.  har.  rcsp.  24,  50.  10)  Vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  2. 
11)  Cic.  Sest.  44,  95.  har.  resp.  24,  50.  hm.  1,  9,  15.  12)  Cic.  ad 
0.  fr.  2,  2,  2.  13)  Cic.  Sest.  53,  114.  Vat.  16,  38.  Schol.  Bob.  p. 
324.        14)  Dio  C.  39,  18. 
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als  Kömg  von  Aegyplen  aneritannte  Ptdemaeus  AuTetes  w« 
ntfmlioh,  von  seinen  Unt^banen  yertrieben^  im  J.  697/57  nadi 
Rom  gekommen  i),  wo  er,  auf  den  Seiend  des  Caesar  und 
3t2Pompejtt8  hoff^d,  bei  Pompejus  log^rte.^)  Der  Senat  hatte  zw 
Zeit  der  Verhandlungen  über  die  Gura  annonae  ^)  beschlossen, 
dafs  der  Consul  Lentulus  Spinther,  dem  Cilicien  als  Provinz 
zugefallen  v^ar,  ihn  in  sein  Reich  wieder  einsetzen  solle. ^) 
Crassus  scheint  gegen  die  Wiedereinsetzung  überhaupt  (vgl.  S. 
228  f.)  gewesen  zu  sein  ^),  Cicero  aber  durch  seine  verlorene  Rede 
de  rege  Al^Landrino  ^) ,  die  er,  da  darin  die  Eröffnung  eines 
Kriegs  gegen  die  Alexandriner  empfohlen  wurde ''),  wahrschdn- 
lich  nidit  erst  €98/56  nach  der  Conferenz  von  Luca ,  sondern 
schon  bei  dieser  Gelegenheit  hielt,  dem  Lentulus  Spinther  seine 
Dankbarkeit  bethätigt  zu  haben.  Nach  jenem  Senatsbeschlusse 
traf  dne  zahlreiche  Gesandtschaft  der  Alexandriner  in  Rom  ein, 
um  die  Rückkehr  des  Ptolemaeus  zu  verhindern.  Dieser  aber 
wufste  die  Gesandten  theils  durch  GeM  auf  seine  Seite  zu  bringen, 
theils  liefs  er  sie  ermorden.^)  Diefs  und  die  notorische  That- 
Sache,  dalk  viele  Senatoren  von  Ptolemaeus  bestoch^  waren  d), 
veranlafste  den  M.  Favonius  (S.  286),  d^  in  Abwesenheit  des 
M«  Cato  an  d^  Spitze  der  Opposition  gegen  Pompejus  stand  ^*), 
die  Sache  im  Senate  nochmals  zur  Sprache  zu  bringen ;  ab«r 
diefs  war  ohne  Erfolg  ^i),  offenbar  m&l  Lentulus  Spinther,  dessen 
Ehrgeiz  auch  aus  der  Art^  wie  ei"  für  seinen  kaum  erwachisenen 
Sohn  das  Augurat  erlangte,  hervorleiM^htet  i^),  den  ihm  gewor^ 
denen  Auftrag  nicht  wieder  in  Frage  gestellt  wissen  wollte.  In- 
teresse für  Lentulus  ¥^r  es  widd  auch,  das  Cicero  bewog  die 
Vertheidigung  des  P^  Asicius^  der  angeklagt  war  wegen  der  Er- 
mordung des  Dion,  des  angesehensten  unter  den  Alexandrini- 
sehen  Gesandten  i^),  zu  übernehmen,  i^) 

Von  den  neuen  Tribunen  trat  C.  PorciusCato  sofort  nach 
seinen  Amtsantritt  gegen  Ptolemaeus  und  L^nfulus  auf  ^^j,  aber 

1)  Dio  C.  39,  12.  Strab.  17,  1,  11.  Cic.  Rab.  Post.  2,  4.  Cael.  8, 
18.  Liv.  ep.  104.  Fiat.  Cat  min.  35.  2)  Dio  C.  39,  12.  3)  Vgl 
Plot.  Pomp.  49.  4)  Dio  G.  39,  12.  Gic.  fam.  1,  1,  3.  Pis.  21,  50. 
Rab.  Post.  3, 6.  8, 21.  Schol.  Bob.  p.  313.  Flut.  Pomp.  49.  5)  Vgl. 
Schol.  Bob.  p.349f.  6)  Gic.  fragm.  p.  952  Halm.  7)  SchoL  Bob. 
p.  351.  8)  Dio  G.  39,  13.  Gic  iMr.  resp.  16,  34.  9)  Gic.  Rab. 
Post.  2,  4  f.  3,  6.  fam.  1,  1,  1.  10)  Cic.  Att.  4,  1,  7;  vgl.  ad  0- 

fr.  2,  3,  2.  11)  Dio  G.  39,  14.  Gic.  fam.  1, 1,  4.  12)  Dio  C.  39, 
17;  vgl.  Gic.  Sest.  69,  144.  fam.  7,  26,  2.  Schol.  Bob.  p.  313.  13) 
Dio  G.  39,  14.  14)  Gic  Gacl.  10,  23  f.  21,51ir.;  vgl.  Tac.  diaL21. 
15)  Fenestella  bei  Non.  Marc.  p.  261 6. 
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gewife  nicht  im  Interesse  des  Pompqvs  (vgl.  S.  296.  319),  son- 
dern Tom  Standpuncte  derer,  die  den  Ptolemaeus  überhaupt 
Rieht  zurückgeführt  wissen  wollten,  vielleicht  sogar  von  Crassus 
gegen  Pompejus  benutzt  i)  In  Abwesenheit  <tes  Pompejus^) 
und  des  Ptolemaeus  3),  der  nach  Ephesus  gegangen  war  4),  ver-313 
suchte  nun  Ammonius,  der  Vertreter  des  Königs,  einen  Theil 
der  Senatoren  für  die  Ansicht  zu  gewinnen,  dafs  Pompejus.  den 
Auftrag  erhidte  den  Ptolemaeus  zurückzulttk^en.^)  Als  aber  im 
>  Beginn  des  Januar  698/56  wegen  auffallender  Prodigia  die  Si- 
byUinischen  Bücher  befragt  wurden ,  lautete  die  AntwcNrt,  d^ 
Ansicht  derer,  die  C.  Cato  vertrat,  entsprechend,  dafs  man  dem 
ägyptischen  Könige  zwar  Freundschaft  erweisen,  ihn  aber  nicht 
mit  Waffengewalt  zurückführen  solle,  ein  Ausspruch,  den  C.  Cato 
phne  Erlaubnifs  des  Senats  durch  die  Quindecimvirn  in  einer 
Gontio  dem  Volke  mittheilen  liefs.^) 

Bd  den  Verhandlungen,  die  im  Senate  hierüber  im  Januar 
698/56  stattfanden,  ergab  sich  unzweideutig,  dafs  Pompejus,  der 
seilen  in  den  Senat  kam  '^) ,  die  Ehre  der  Zurückführung  des 
Ptolemaeus  für  sich  beanspruchte  ^),  obwohl  er  persönlich  sich 
zum  Scheine  für  Lentulus  Spinther  verwendete.^)  Auch  wufsten 
die  in  4ie  Absichten  des  Ptolemaeus  Eingeweihten ,  dafs  dieser 
von  Pompejus  zurückgeführt  zu  werden  wünschte  ^o);  und  der 
Tribun  A.  Plautias  las  sogar  einen  Brief  des  Ptolemaeus  in  der 
Gontio  vor,  der  diefs  ausdrücklich  erklärte. i^)  Die  erste  Ver- 
handlung des  Senats,  von  der  wir  genauer  unterrichtet  sind, 
fiand  am  12.  Januar  statt  An  diesem  Tage  stellten  Hortensius, 
Cic^o  und  H.  LucuUus  den  Antrag,  dafs  Lentulus  ohne  Heer 
den  Ptolemaeus  zurückführen  solle;  Crassus  wollte  das  Geschäft 
drei  Legaten  überU^gen  wissen,  welche  aus  der  Zahl  derer  ge- 
wählt werden  sollten,  welche  ein  Imperium  hätten,  so  dafs  also 
auch  P^npejus  wählbar  gewesen  sein  würde ;  M.  fiibulus  accep- 
tirtediedreiLegat^,  schlofs  aber  den  Pompqus  dadurch  aus,  dafs 
er  sie  aus  der  Zahl  der  Privaten  ^nannt  wissen  wollte;  P.  Servi- 
liusVatialsauricus  trug  darauf  an,  die  Zurückführung  übei^upt 
zu  verweigern;  L.  Volcatius  (S.  224)  und  L.  Afranius  (S.  271) 
endlich  wollten,  wahrscheinUch  bestimmt  durch  die  Relation  des 


1)  Gic.  ad  0.  fr.  2,  3,  3  f.        2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  1,  1.       3)  Fe- 
ncstella  a.  a.  0.        4)  Dio  C.  39,  16.  5)  Cic.  fam.  1,  1,  1.        6) 

Bio  C.  39,  15.  Schol.  Bob.  p.  313.  Gc.  fam.  1,  4,  2.        7)  Gic.  fem. 
1,  7,  3.  8)  Cic.  fam.  1,  1,  3.  1,  2,  3.  9)  Gic.  fam.  1,  1,  2. 

1,  2,  3.  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  2,  3;  vgl.  Flut.  Pomp.  49.  11) 

Dio  C.  39,  16. 

Lange,  Born.  Alterth.  HI.  2.  Aufl.  21 
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Tribunen  P.  RutiHus  Lupis,  die  ZnrttckfOhning  geradezu  dem 
Pompqus  tä>ertragen ;  ihnen  «timn^en  die  dem  Pompejus  naher 
stehenden  Senateren  bei,  wahrend  die  dem  Pompqoa  feind- 
lidien  darum  nicht  sofort  fftr  Lentulus  waren,  dem  sie  Tor^  , 
warfen ,  dafs  er  durch  sein  Gesetz  dem  Pompejus  die  Cura  an- 
nonae  übertragen  hätte,  i)  Die  Verhandlungen  wurden  am 
13.  Januar  fortgesetzt,  aber  es  kam  zu  keinem  Resultate,  weä 
31 4  die  Zeit  verging  unter  einem  Streite  des  Consuls  Marcellinus 
und  des  Tribunen  L.  Caninius  Galkis  ^) ,  der  das  Interesse  des  % 
Pompejus  vertrat.  Am  14.  Januar  sollte  die  Sache  ohne  lange 
Reden  rasch  zu  Ende  geftthrt  werden;  aber  die  Abstimmung 
bHeb ,  nachdem  der  erste  Theil  des  Antrags  des  Bibulus  ange* 
nommen  war,  wonach  es  für  staatsgefilhrlich  erklärt  wurde,  den 
Ptolenneus  mit  einem  Heere  zurttekzufdlffen^),  unvoQendet, 
weil  ein  Streit  über  die  Reihenfolge,  in  der  abgestimmt  werden 
nHtose ,  zwischen  den  Consuln  und  dem  Tribunen  P.  Rutilius 
Lupus  entstand.^)  Auch  ein  Senatd>escbluls,  welcher  die  Tri- 
bunen binden  wollte  die  Sache  nicht  an  das  Volk  zu  bringmi, 
konnte  nur  als  Senatus  auctoritas  verzdchnet  werden,  da  C. 
Cato  und  L.  Caninius  intmvedirten.^)  Am  15.  Januar  kam  es 
wiederum  zu  keinem  Beschlüsse,  und  damit  war  die  Angelegen* 
heit,  da  die  aedilieischen  und  quaestorischen  Comitien  gehalten 
werden  mufsten  und  dann  im  FebrtKir  die  Gesandtschaften  an* 
zunehmen  waren ,  bis  auf  Weiteres  im  Senate  vertagt.^) 

C.  Gato  und  L.  Caninius  hatten  versprodien ,  dafs  sie  vor 
den  aedüicischen  Comitien  (S.  319)  keinen  Antrag  an  das  Vott 
stellen  würden  '^) ,  aber  gleich  darauf,  Anfeng  Februar,  stellten 
sie  ihre  Anträge.  Die  rogatio  Pweia  (II  660)  trug  darauf  as, 
dafe  d»n  Lentulus  das  Imperium  afarogirt  wende  ^) ;  die  rogatio 
Cantnia^  dafs  Pompejus  den  Auftrag  erhalten  solle,  mit  zwei 
Lictoren,  d.  h.  mit  (HcMdUehem  praetorischen  Imperium  (1784  f.), 
den  Ptolemaeus  zurttdtzufQhren.^)  Beide  Anträge  waren  Qbri- 
gent  im  April  noch  nicht  zur  Abstimmung  gelangt ,  weil  Ma^ 
cellinus  alle  Comitialtage  unbrauchbar  machte  ^^)  und  L.  Raci- 
lius  ihn  im  Wideratande  unterstützte,  ^t)  im  Senat  aber  war 

1)  Gic.  fam.  1,  t,  3.  2)  Gic.  fam.  1,  2,  1.  3)  Gic.  ad  Q. 

fr.  2,  2,  3;  vgl.  fam.  1,  5  b,  1.  1,7,4.  Dio  C.  39, 15.  4)  Gic.  fam. 
1,  2,  2;  vgl.  1,  1,  3.  5)  Gic.  fam.  1,  2,  4.  6)  Gic.  fam.  1,4,1. 
ad  0.  fr.  2,  2,  3.  Dio  G.  39,  16.  7)  Cic.  fam.  1,  4,  1.  8)  öc. 
ad  0.  fr.  2,  3,  1.  4.  fam.  1,5  a,  2.  1,5b,  2;  vgl  Sest.  69, 144.  Schol. 
Bob.  p.  313.  9)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  2,  3.   Flut.  Pomp.  49;  vgl.  Cic. 

fam.  1,  7,  3.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5.  10)  Gic.  ad  0-  fr.  2,  6,  4.       11) 

Gic.  fam.  1,  7,  2.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6  f.  Plane.  32,  77. 
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bei  nochmaliger  wohl  von  L.  CaniDius  angeregter  Verhandlung 
weiter  Nichts  zu  Stande  gekommen  als  ein  Senatsbeschlufs, 
wonadi  Niemaod  den  Ptolemaeus  zurückführen  solle ,  der  aber 
durch  Intercession  imperfect  b^eb.i)  Die  ganze  Angelegen- 
heit blieb  also  unentschieden ,  wenn  nicht  etwa  ein  Volksbe- 
schlttfs^)  die  Zurückführung  geradezu  verbot.  Cicero  theilte 
später  im  Mai  dem  Lentulus  Spinther  die  Ansicht  des  Pompejus3l5 
mit,  dafs  Lentulus,  natürlich  auf  seine  eigene  Verantwoitung, 
die  Ruhe  in  Alexandria  mit  Waffengewalt  herstellen  und  da- 
nach den  Ptolemaeus  ohne  Heer  zurückführen  kOnne ,  da  das 
ihn  dazu  ermächtigende  Senatusconsultum  nicht  ausdrücklich 
durch  den  Senat  zurückgenommen  sei.^)  Lentulus  aber  war  vor- 
sichtig genug  das  auf  den  Antrag  des  Bibulus  gefafste  Senatus- 
consultum als  eine  Zurücknahme  des  ihm  ertheilten  Auftrags 
zu  betrachten.^) 

Hatte  sich  Pompejus  bei  diesen  Verhandlungen  schon  im 
Januar  überzeugen  können,  wie  wenig  Sympathien  er  im  Senate 
besafs  ^) ,  so  mufste  er  bald  darauf  in  verletzendster  Form  er- 
fdthren ,  wie  schlecht  es  mit  seiner  Popularität  bei  dem  Volke 
bestellt  war.  Kaum  hatte  nämUch  Clodius  die  Aedilität  ange- 
treten ,  als  er  den  Milo  vor  dem  Volke  wegen  vis  anklagte  (U 
546).^)  Diese  Form  der  aedilicischen  Anklage  war  zwar  vOUig 
antiquirt;  aber  sie  bot  Gelegenheit  zu  Skandalscenen  bei  den 
Anquisitionsterminen ;  für  den  Fall ,  dafs  es  nicht  gelänge ,  die 
Anklage  vor  dem  Volke  durchzuführen,  stellte  zugleich  der 
Tribun  C.  Cato  den  übliphen  Antrag  auf  Einsetzung  einer  Quae- 
stio  extraordinaria  über  Milo. '7)  Am  2.  Februar,  dem  ersten  An- 
quisitionstermin,  an  dem  Clodius  selbst  alle,  die  bei  der  Zurück- 
führung Ciceros  mitgewirkt  hatten,  unter  Andern  auch  den 
Q.  Metellus  Nepos^),  angegriffen  zu  haben  scheint,  sprach  M. 
Claudius  Marcellus  für  den  von  Pompejus  begleiteten  Milo^), 
während  P.  Vatinius  als  Zeuge  gegen  Milo  auftrat,  i^)  Am  6.  Fe- 
bruar, nachdem  Clodius  inzwischen  bei  den  Senatsverhand- 
lungen über  die  Geschäftstheilung  der  Quaestoren '  und  die 
AosrOstung  der  Praetoren  für  die  Provinzen  Schwierigkeiten 
gemacht  ^0  und  durch  einen  Tribunen  gegen  die  Einbringung 


1)  Cic.  fam.  l,  7,  4;  vgl.  Plut.  Pomp.  49.  2)  Dio  C.  39,  55. 56. 
3)  Cic.  fam.  1,  7,  4.  4)  Cic.  Pis.  21,  50.  5)  Vgl.  Cic.  ad  0-  fr. 
2,  6,  5.  6)  Dio  C.  39,  18.   Cic.  Sest  44,  95.  Vat  17,-  41.  Schol. 

Bob.  p.  288.  7)  Cic.  ad  0-  fr.  2,  3,  4.  8)  Cic.  fam.  5,  3,  1. 

9)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  1.        10)  Cic.  Vat.  17,  40.  Schol.  Bob.  p.324. 
11)  Cic.  ad  0.  fr.  2,  3,  1. 
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der  Lex  curiata  de  imperio  für  die  Praetorea  hatle  intercediren 
lassen  ^),  nahm  Pompejus  selbst  dai^  Wort  für  Milo;  aber  er 
wurde   fortwährend  unterbrochen  durch  den  Lärm  und  die 
Schmähungen  der  Clodianer  ^nd  konnte  seine  Rede  nur  mit 
Anstrengung  zu  Ende  führen.  Darauf  erhob  sich  Clodius,  der 
ebenso  von  den  Milonianern  behandelt  wurde^  aber  schliefsUch 
doch  dazu  gelangte,  an  die  Gontio  gdiässige  Fragen  zu  richten, 
316z.  B.  „Wer  tödtet  das  Volk  durch  Hunger?  Wer  wünscht  nach 
Alexandria  zu  gehen  ?^S  auf  welche  dieselbe  mit  „Pompejus^^ 
antworten  mufste.   Schlielslich  kam  es  an  diesem  Tage  zu  einem 
förmlichen  Kampfe  zwischen  den  Clodianem  und  Milonianern.^) 
lieber  diese  Vorgänge  fanden  am  8.  und  9.  Februar  Senatsver- 
handlungen  statt,  bei  denen  in  Anwesenheit  des  Pompejus  be- 
schlossen wurde  zu  erklären ,  dafs  die  Vorfälle  vom  6.  Februar 
gegen  das  Staatsinteresse  seien;  bei  der  Berathung  darüber  aber 
hatte  C.  Cato  den  Pompejus  dermafsen  angegriffen  3),  dafs  dieser 
nachher  dem  Cicero  die  vertrauliche  Mittheilung  machte,  & 
glaube,  dafs  die  Seele  aller  dieser  Agitationen  gegen  ihn  Grassus 
sei,  und  dafs  er  sich  durch  Mannschaften  aus  Picenum  und  Gallia 
gegen  etwaige  Angriffe  schützen  werde.  4)  Am  10.  Februar  kam 
offenbar  durch  des  Pompejus  Einflufs  ein  noch  entschiedeneres 
Senatusconsultum  zu  Stande,  dafs  die  von  Glodius  organisirten 
Verbindungen  auseinander  gehen  und  dafs  ein  Gesetz  beantragt 
werden  soUe,  um  diejenigen,  die  sich  dessen  weigerten,  unt^ 
Anklage  nach  der  Lex  Plautia  de  vi  zu  stellen.^)  Der  dritte 
Termin  im  Milonianischen  Processe  ging  denn  auch  am  17.  Fe- 
bruar ^)  ruhig  vorüber,  und  Glodius  setzte  den  Tag  des  Volks- 
gerichts auf  den  7.  Mai  an''),  einen  Dies  fastus,  den  er  in 
Consequenz  seiner  Lex  Glodia  (S.  297)  ohne  Zweifel  für  ein 
Volksgericht  glaubte  benutzen  zu  dürfen.  Die  rogatio  Parcia  de 
Milone  wurde  gleich  der  de  Lenttdo  von  Marcellinus  und  L. 
RaciUus  verhindert.^) 

Pompejus  hatte  um  so  mehr  Ursache  sich  auch  durch  das 
Volk  verletzt  zu  fühlen,  als  er  seit  dem  December  mit  Eifer  da- 
rauf bedacht  gewesen  war,  Getreide  herbeizuschaffen.^)  Seine 


1)  Dio  G.  39,  19;  vgl.  Gic.  har.  resp.  26,  55.  2)  Gic.  ad  Q 

fr.  2,  3,  2.  fam.  1,  5  b,  1.  Mü.  15,  40.  25,  68.  Ascon.  p.  49.  Dio  C. 
39,  19.  Flut.  Pomp.  48 ;  vgl.  Gic.  Sest.  49,  104.  3)  Gic.  ad  Q.  fr. 
2,  3,  3.  fem.  1,  5  b,  1.  4)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  4.  5)  Gic  ad  0. 
fr.  2,  3,  5.  6)  Gic.  ad  0.  fr.  2,  3,  2.         7)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  7. 

8)  Gic.  ad  0-  fr.  2,  6,  4  f.  9)  Plut.  Pomp.  50.  Zon.  10,  5.  App.  b. 
c.  2,  18. 
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Legaten,  unter  denen  auch  Q.  Cicero  war  i),  wurden  nach  allen 
Weltgegenden  geschickt,  und  während  er  durch  eigene  Reisen 
sie  unterstützte,  unterzog  er  sich  auch  der  Mühe  die  Liste 4er 
Getreideempf^nger  richtig  zu  stellen  2),  eine  Arbeit,  die  dadurch 
erschwert  war,  dafs  Sex.  Clodius  zur  Zeit  seiner  Cura  rei  frumen- 
tariae  (S.  299)  die  Aedes  Nympharum  mit  den  BttrgerUsten  hatte 
Terbrennen  lassen,  um  desto  dreister  den  Kreis  der  Empfänger 
Dach  Belieben  erweitem  zu  können.^) 

Pompejus  empfand  es  schmerzlich,  dafs  das  Volk  ihm  ent-317 
fremdet ,  der  Senat  ihm  feindlich  sei,  noch  dazu  wie  er  glaubte 
durch  die  Intriguen  des  Crassus.^)  Dafs  er  auf  Niemanden, 
auch  auf  Cicero  nicht,  sich  verlassen  könne,  wurde  ihm  bald 
darauf  klar.  Auf  Betrieb  des  Vatinius  und  Clodius  war  nämlich 
P.  Sestius  am  10.  Februar  von  M.  Tullius  Albinovanus  nach  der 
Lex  Plautia  de  vi  angeklagt.^)  Schon  am  Tage  darauf  benutzte 
Cicero  die  Gelegenheit  der  Vertheidigung  des  L.  Calpui*nius 
Bestia,  seines  früheren  Gegners  (S.  233.  251.  256),  wegen  Am- 
bitas,  begangen  bei  der  Bewerbung  um  die  Praetur^),  um  im 
voraus  die  Sache  des  Sestius  in  ein  günstiges  Licht  zu  setzen.'') 
Als  der  Procefs  des  Sestius  im  März  vor  dem  Praetor  M.  Aemi- 
lius  Scaurus  (S.  262*  307)  ^)  zur  Verhandlung  kam,  vertheidigte 
ihn,  nachdem  Hortensius,  Crassus  und  C.  Licinius  Calvus  (S.  306), 
Sohn  des  C.  Licinius  Macer  (S.  223),  vorher  gesprochen  hatten^), 
Cicero  in  der  stolzen  Rede  pro  Sestio.  Nicht  die  Vertheidigung 
des  Sestius  an  sich  war  es,  was  den  Pompejus  verletzte ,  der 
Tiehnehr  selbst  für  Sestius  als  Laudator  auftrat  i^),  auch  nicht 
die  Art,  wie  Cicero  in  der  Rede  von  seiner  Verbannung  und 
Zarückberufung  sprach;  wohl  aber  der  niederschmetternde  An- 
griff, den  er,  von  Vatinius  beim  Zeugen  verhör  gereizt,  durch  die 
Interrogatio  in  Vatinium  gegen  denjenigen  richtete^  der  als  Tri- 
bun sich  die  wesentlichsten  Verdienste  um  die  Durchbringung 
der  Leges  Juliae,  also  auch  um  die  Bestätigung  der  Acta  Pompeji, 
erworben  hatte,  iij 

Sestius  wurde  am  11.  oder  14.  März  mit  allen  Stimmen 


1)  Cic.  Scaur.  2,  39.  ad  0-  fr.  2,  2,  1.  2,  6,  2.  fam.  1,9,  9.      2) 
Ko  C  39,  24.  3)  Cic.  Cael.  32,  78.  Mil.  27,  73.  parad.  4,  2,  31. 

4)  de.  ad  Q.  fr.  2,  3,  4;  vgl.  2,  6,  5.  5)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  5. 

Vat.  1,  3.  17,  41.  Schol.  Bob.  p.  292.  6)  Cic.  Cael.  11,  26.  PhU. 

11,  5,  11.        7)  Cic.  ad  0-  fr.  2,  3,  6.  8)  Cic.  Sest.  47,  101.  54, 

116.        9)  Cic.  Sest.  2,  3.  Schol.  Bob.  p.  292;  vgl.  Cic.  ad  0-  fr.  2, 
4,  1.         10)  Cic.  fam.  1,  9,  7.  11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.  fam. 

1,  9,  7. 
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freigesprochen  ^) ;  (Ueser  Erfolg  gab  der  Senatspartei  ein  soldies 
Vertrauen  auf  ihre  Stärke,  dafs  sie  es  wagte,  die  Vertheilung  des 
Ager  Campanus  (S.  287)  von  neuem  zur  Sprache  zu  bringen. 
Schon  im  December  des  vorigen  Jahres  hatte  der  Tribun  P.  Ruti- 
lius  Lupus  darüber  im  Senate  Vortrag  gehalten  mit  Angriffen  auf 
Caesar  und  Pompejus;  er  hatte  jedoch  keine  Umfrage  angestdlt, 
und  Marcellinus,  damals  noch  Consul  designatus,  hatte  erklärt, 
dafs  es  nicht  schicklich  scheine  in  Abwesenheit  des  Pompejus 
über  die  Sache  zu  berathen.^)  Als  nun  am  5.  April  dem  Pom- 
pejus für  das  Getreidewesen  40  Millionen  Sesterzen  bewilligt 
318  werden  mufsten ,  lag  es  nahe  auf  den  für  den  Staatsschatz  vet- 
lorenen  Ager  Campanus  zurückzukommen^),  und  es  wurde 
nach  Ciceros  Votum  beschlossen,  die  Angelegenheit  für  den 
15.  Mai  auf  die  Tagesordnung  zu  setzen  und  für  vollzähligen 
Besuch  des  Senats  an  diesem  Tage  zu  sorgen.^)  Dieser  Angriff 
auf  die  Sache ,  die  dem  Pompejus  seiner  Soldaten  wegen  am 
theuersten  war,  liefs  in  diesem  den  Entschlufs  reifen ,  sich  mit 
Caesar  von  neuem  wegen  weiteren  gemeinsamen  Handelns  zu 
besprechen,  obwohl  er  zur  Zeit  der  vorübergehenden  Eintracht 
mit  dem  Senate  sich  im  Verdrufs  über  Caesars  Siege  in  Gallien 
dahin  geäufsert  hatte  ^  dafs  man  dem  Caesar  einen  Nachfolger 
senden  müsse.  ^)  Kaum  bedurfte  es  noch  des  neuen  Beweises 
der  Mifsachtung ,  den  die  Senatspartei  dem  Pompejus  dadurch 
gab,  dafs  gerade  die  senatorischen  Richter  den  auf  Veranlassung 
des  Milo  wegen  vis  angeklagten  Sex.  Clodius  (S.  325)  trotz 
zweifelloser  Schuld  freisprachen.^)  Pompejus  mufste  einsehen, 
dafs  er,  zumal  da  er  mit  Crassus  gespannt  war,  nicht  länger  im 
Stande  sei  der  Anarchie  in  Rom  die  Spitze  zu  bieten.  Gerade 
jetzt  wurden  auch  Rogationen  bezüglich  Caesars  promulgirt,  die 
Cicero  als  momtra  bezeichnet  ?),  von  denen  aber  nichts  Näheres 
bekannt  ist,  als  dafs  Marcellinus  sie  gleich  den  Rogationen  des 
C.  Porcius  Cato  verhinderte. 


§  155.    Die  Conferenz  in  Luca  und  das  zweite  Consulat  des 
Pompejus  und  Crassus, 

Caesars  Stellung  war  inzwischen  dem  Pompejus  und  Crassus 
gegenüber  eine  viel  bedeutendere  geworden ,  als  sie  während 


1)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  1,  1.  3)  Cic 
ad  Q.  fr.  2,  5,  l.  4)  Cic.  fam.  1,  9,  8.  5)  Dio  C.  39,  25.  6) 
Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6.  Cael.  32,  78.        7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5. 
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seines  Consulats  gewesen  war.  Er  war  unmittelbar  nach  der 
Vertrdbong  Ciceros  (S.  303.  306)  in  seine  Provinz  geeilt  ^)  und 
hatte  gleich  im  ersten  Jahre  (696/58)  des  gallisdien  Kriegs'*')^  in 
dem  sein  Feldh^rrntalent  sich  auf  eine  nach  seinem  kurzen  319 
FeMzuge  in  Lusitanien  (S.  276)  kaum  zu  ahnende  Weise  ^nt- 
foltete  ^) ,  sdieinbar  im  Interesse  der  noch  fineien  mit  Rom  be- 
freundeten gallischen  Völkerschaften  erst  die  Helvetier  und 
dann  den  KOnig  der  germanischen  Sneven  Ariovistus  (S.  290) 
aus  GalUen  yertrieben.^)  Im  folgenden  Jahre  697/57  hatte  er 
gegen  die  belgische  Völkerschaften  im  Nordosten  Galliens  Krieg 
geführt  und  eine  gefahrvolle  aber  entscheidende  Schlacht  gegen 
die  Nervier  gewonn^n.^) 

Diese  &folge  waren  so  glänzend,  dafs  der  Senat  bald  nach 
der  Rückkehr  Ciceros  ^)  dem  Caesar  eine  Supplicatio  bewilligte, 
welche  durch  die  Zahl  ihrer  Tage  —  sie  sollte  15  Tage  dauern 
— -  alle  früheren  Supplicationes,  auch  die  des  Pompejus  (S.  262), 
übertraf.^)  Obwohl  Caesar  im  Senate  Feinde  hatte,  die  ihn  so 
hafsteo,  dafs  ihnen  sein  Tod  erwünscht  gewesen  sein  würde  7), 
^  hatte  er  es  doch  von  Gallia  cisalpina  aus ,  wo  er  im  Winter 
696/58  auf  697/57  verweilte «),  verstanden,  seinen  Einflufs  in 
Rom  (vgl.  S.  310)  durch  pecuniäre  tmd  sonstige  Unterstützung 


*)  Rüstow,  Eeerwesen  UDd  Kriegführung  G.  Julius  Caesars.    Gotha 

1855.  2.  Aufl.  Nordhausen  1862. 
Köchly  und  Rüstow,  Einleitung  zu  G.  Julius  Gaesars  Gommen- 

tarien  über  den  gallischen  Krieg.  Gotha  1857. 
von  Göler,  Gaesars  gallischer  Krieg  (58 — 53).   Karlsruhe  1858. 
Heller,  Jahresbericht  über  die  Gommentarien  des  G.  Julius  Gaesar 

im  Philologus    Bd.  13.    Göttingen  1858.    S.  572.    Bd.  19.  1863. 

S.  465. 
de  Saulcy,  les  campagnes  de  Jules Gesar  dans  les  Gaules,  ^tudes 

d'arch^logie  militaire»  I.  Paris  1862. 
Eich  beim,  Gaesars  Feldzüge  gegen  die  germanischen  Belgier.  Neu- 
burg 1864.   Die  Kämpfe  der  Helvetier,  Sueben  und  Belgier  gegen 

Gaesar.  Neuburg  1866. 
Louis  Napoleon,  histoire  de  Jules  G^sar.  T.  II.  Paris  1866. 

l)  Caes.  b.  g.  1,  6.  7.  Plut.  Caes.  14.  17.  2)  Plut.  Gaes.  15  fl^. 
Vell.  2,  46.  Suet.  Gaes.  25.  Flor.  3,  10.  Eutr.  6, 17.  3)  Gaes.  b.  g. 
1,  7—54.  Liv.  ep.  103.  104.  Gros.  6,  7.  Front,  strat.  1,  11,  3.  2,  1, 
16.  Wo  G.  38,  31—50.  Plut.  Caes.  18.  19.  App.  Gelt.  1. 15—17.  Zon. 
10,  6.  4)  Gaes.  b.  g.  2,  1—35.  Liv.  ep.  104.  Gros.  6, 7.  Bio  G.  39, 
1—4.   Plut.  Gaes.  20.   App.  Gelt.  1.   Gic.  prov.  cons.  13,  33.  5) 

Cic.  prov.  cons.  11,  26  f.  Balb.  27,  61;  vgl.  Gic.  fam.  1,  9,  14.  6) 
Caes.  b.  g.  2,  35.  Gic.  prov.  cons.  10,  25  ff.  Pis.  25,  59.  19, 45.  Balb. 
27,  61.  Suet  Caes.  24.  Bio  C.  39,5.  Plut.  Gaes.  21.  7)  Caes.  b.  g. 
l,  44.        8)  Gaes.  b.  g.  1,  54.  2,  l. 
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derer,  die  ihm  dienen  wollten,  zu  yerstärken.i)  In  nodi  höhe- 
rem Grade  war  diefs  im  Winter  697/57  anf  698/56  der  Fall,  in 
welchem  Caesar  anfangs  sich  in  IllyricmB^),  dann  in  Gallia 
cisalpina,  namentlich  in  Aquileja  3),  in  Ravenna  ^)  und  zuletzt 
in  Luca  aufhielt.  In  Ravenna  hatte  sich  Crassus  über  Pompejus 
beschwert  und  den  Cicero,  mit  dem  er  sich  nach  dessen  Rück- 
320  kehr  nur  zum  Schein  versöhnt  hatte  ^),  im  schlimmsten  Lichte 
dargestellt.®)  In  Luca  waren  200  Senatoren  bei  Caesar  ver- 
sammelt und  so  viele  Magistratus  cum  imperio ,  dafs  man  120 
Fasces  zählte ''),  darunter  der  nach  Hispanien  als  Statthalter 
reisende  gewesene  Consul  Q.  Metellus  Nepos^),  der  nach  Sar- 
dinien als  Statthalter  reisende  gewesene  Praetor  Appius  Clau- 
dius 9)  und  namentlich  Pompejus,  welcher  auf  einer  am  11. 
April,  also  kurz  nach  dem  Senatusconsultum  de  agro  Campano 
(S.  326)  der  Cura  annonae  wegen  unternommenen  Reise  nach 
Sardinien  einen  Abstecher  nach  Luca  machte.  i<^) 

Das  Resultat  der  geheimen  Conferenz  war,  dafs  Caesar  den 
Crassus  und  den  Pompejus  mit  einander  aussöhnte,  und  dafs  ein 
weiterer  Plata  gemeinsdiaftlichen  Handelns  festgestellt  wurde. 
Da  Caesar  nicht  wtlnschen  konnte ,  dafs  sein  eifrigster  Gegner 
L.  Domitius  Ahenobarbus  (S.  306),  der  Candidat  der  Optimaten- 
partei,  zumConsulat  gelange  ^i),  von  dem  man  erwarten  konnte, 
er  werde  die  beiden  gallischen  Provinzen  zu  praetorischen  Pro- 
vinzen für  700/54  erklären  lassen  und  sie  so  dem  Caesar  ent- 
ziehen ,  so  wurde  verabredet ,  dafs  Pompejus  und  Crassus  sich 
für  699/55  um  das  Consulat  bewerben  sollten.  Pompejus  glaubte 
durch  dessen  Bekleidung  sein  verloren  gegangenes  Ansehen 
wiederherstellen  zu  können  i^),  während  Crassus  auf  diese  Weise 
eine  Provinz  zu  erhalten  hoffte ,  welche  ihm  die  Möglichkeit 
böte,  seinen  Feldherrnruhm,  der  neben  dem  des  Pompejus  und 
gar  des  Caesar  sehr  veraltet  war,  wieder  aufzufrischen.  Caesar 
versprach  ihre  Bewerbung,  die  vorläufig  geheim  gehalten  werden 
sollte,  bei  den  bis  zum  nächsten  Winter  zu  verzögernden  Comi- 
tien  durch  beurlaubte  Soldaten  aus  seinem'  Heere  zu  unter- 


1)  Flut.  Gaes.  20.  Zon.  10,  6.  Soet.  Gaes,  23.  2)  Gaes.  b.  g. 

2,  35.  3,  7.  3)  Gic.  Vat.  16,  38.  Schol.  Bob.  p.  324.  4)  Gic. 

fam.  1,  9,  9.        5)  Plut.  Gic.  33.  Grass.  13;  vgl.  Dio  G.  39, 10.        6) 
Gic.  fam.  1,  9,  9.  7)  Plut.  Gaes.  21.  Pomp.  51.  App.  b.  c.  2,  17. 

Zon.  10,  6.        8)  Vgl.  Gic.  fam.  5, 3.  Dio  G.  39,  54.  9)  Vgl.  Gic. 

ad  Q.  fr.  2,  6,  6.  10)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  2.  fam.  1,  9,  9.        11) 

Säet  Gaes.  24.        12)  Vgl.  Dio  G.  39,  24—26,  der  dbrigens  auffallen- 
der Weise  die  Gonferenz  in  Luca  nicht  erwähnt. 
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sttttseB ;  dagegen  sollten  sie  in  äirem  Consolate  dafttr  sorgen, 
dafs  ihm  seine  Provinzen  auf  imntere  fttnf  Jahre  bestätigt  wtti*- 
den.i)  Aufserdem  m>emahm  es  Crassus  den  Clodius  wiederum 
gefttgig  gegen  Pompejus  zu  machen  ^),  während  Pompejus  ver- 
^Hrach  den  Cicero ,  gegen  den  er  Tor  seiner  Abreise  nach  Luca 
diplomatisch  geschwiegen  hatte  ^)y  nachdrücklich  an  die  Ver- 
sprechungen zu  erinnern,  die  dieser  bezüglidi  seines  Verhaltens 
gegen*  Caesar  vor  seiner  Zurtlckberufung  durch  seinen  Bruder  321 
Qmntiis*)  hatte  machen  lassen*^) 

In  Rom  erneuerten  sich  inzwischen  die  Feindseligkeiten* 
zwischen  Cicero  und  Clodius.  Wenige  Tase  nach  der  Frei- 
sprechung des  Sex.  Clodius  (S.  326)  ^),  noch  vor  dem  11.  April, 
an  weldiem  Cicero  sich  schon  auf  einer  Reise  befand  ^),  zur 
Zeit  der  Megalensischen  Spiele  '^) ,  hatte  Cicero  den  M.  Caelius 
Rufns  (S.  283)  vertheidigt.  Derselbe  war  auf  Betrid)  des  Clodius 
und  seiner  berüchtigten  Schwester,  der  Wittwe  des  Q.  Metdlus 
Celer,  aus  persönlichen  Motiven  —  den  sachlichen  Vorwand 
bildeten  Vorgänge  bezüglich  der  alexandrinischen  Gesandten 
(S.  320)®) — wegen  vis  ex  lege  l^hutia®)  vor  dem  aufserordent- 
licher  Weise  in  Vertretung  des  M.  Aemilius  Scaurus  (vgl.  S. 
325)  diesem  Gerichtshofe  pr^sidirenden  Praetor  Cn.  Domitius 
CalviDUs^<>)  verklagt  worden.  Cicero  hatte  bei  der  Vertheidigung 
desM.  Caelius  Ruf  US,  für  den  übrigens  auchM.  Crassus  sprach  ii), 
den  Clodius  durch  starke  Ausfälle  auf  ihn  und  auf  seine  Schwester 
TOB  neuem  gereizt,  i^)  Clodius,  der  als  Aedil  die  Megalensischen 
Spiele  gehalten  und  dabei  durch  Zulassung  der  Sklaven  einen 
Tumult  veranlafst  hatte  ^3),  rächte  sich  dadurch,  dafs  er  ein 
von  den  Haruspices  über  verschiedene  Prodigia  abgegebenes, 
übrigens  aristokratisches  Gutachten  gegen  Cicero  verwerthete. 


*)  lieber  die  Briefe  Giceros  ad  QuiDtum  jDratrem,  welche  in  die  Jahre 
698/56  und  699/55  fallen,  vgl.: 
Mommsen,   Aber  eine  Blatterversetznng   im   zweiten  Bache  der 
Briefe  Giceros  ad  Quintum  fratrem,  in  der  Zeitschr.   f.  d.  Alter- 
thumswiss.  1844.  S.  593. 

1)  Plnt.  Gaes.  24.  Pomp.  51.  Grass.  14.  Gat.  min.  41.  App.  b.  c. 
2,  17.  2)  Vgl.  Gic.  har.  resp.  24,  51  f.  Mil.  8,  21.  29,  79.  32,  88. 
3)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  2.  fam.  1,  9,  9.  4)  Gic.  fam.  1,  9,  9  f.  1,9, 
12;  vgl.  ad  Q.  fr.  2,  3,  7.  prov.  cons.  18,43.  5)  Gic.  Gacl.  32,78. 
6)  Cic.  ad  Q,  fr.  2,  7,  1 ;  vgl.  2,  6,  2.  7)  Gic.  Gael.  1,  1.  8) 

Cic.  Cael.  10,  23.  9)  Gic.  Gael.  1,  1.  29,  70.  10)  Gic.  Gael.  13, 
32;  vgl.  ad  Q.  fr.  2,  3,  6.  11)  Cic.  Gacl.  8,18. 10,23.  12)  Gic. 
Cael.  11,  27.  13  ff.  32,  78.        13)  Gic.  har.  resp.  11,  22  ff. 
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Die  Harnspices  hatten  nämtidi  erkbirt,  die  Gr^tter  seien  anl^ 
anderem  auch  darüber  erzttnit,  dafs  loea  sacra  fttr  pn^ 
^ten.i)  Clodius  nun  deutete  diefs  in  einer  €ontio  auf  des 
Wiederaufbau  des  Hauses  des  Cicero  2)  und  war,  da  er  als  Aedil 
die  locra  sacra  zu  beaufisicbtigen  hatte  (1 871),  in  der  Lage  dieser 
seiner  Deutung  amtlich  Nachdruck  geben  zu  können.  Gicere 
benutzte  daher,  nachdem  er  am  6.  Mai  zurückgekehrt  war ^), 
um  dem  Milo  eventuell  am  Tage  des  Volk^erichts  (S.  32*4)  bei- 
zustehen, —  wozu  es  übrigens  nicht  kam,  da  Clodius  die  An- 
322  klage  fallen  liefs,  —  dici  Gelegenheit  einer  Berathung  über  ge- 
wisse Forderungen  der  Pubiicanen  zu  einem  neuen  heftigen 
Angriffe  auf  Clodius  und  hielt,  da  Clodius  ihm  mit  einer  Diei 
dictio  gedroht  hattet),  am  folgenden  Tage,  nach  der  Relatioo 
der  Consuln  über  das  Gutachten  der  Haruspices,  aber  vor  dar 
Relation  de  locis  sacris  ^),  die  Rede  de  baruspicum  response^), 
in  welcher  er  nachzuweisen  Tersuchte,  dafs  der  Zorn  der  Götter 
sich  vielmehr  auf  die  von  Clodius  und  seinen  Gesinnungs^ 
genossen  begangenen  religiösen  Frevel  erstrecken  könne.^ 
Clodius  liefs  sich  aber  durch  diese  Rede  so  wenig  einschüchtern, 
dafs  er,  obwohl  der  Senat  nach  den  früheren  Beschlüssen  (& 
318)  in  diesem  Jahre  wiederholt  jede  Verletzung  des  Hauses 
Ciceros  verboten  hatte  %  im  Vertraueti  auf  den  wt  ihm  wieder 
ausgesöhnten  Pompejus  ^)  von  neu^n  d^  Versuch  machte  d^ 
Bau  zu  stören ,  wobei  er  jedoch  wiederum  von  Milo  gehindert 
wurde.  i<>)  ^ 

Als  Cicero  die  Rede  de  baruspicum  responso  hielt,  hatte  er 
offenbar  i^)  noch  keine  Kunde  von  dem  Auftrage  des  Pompejus 
an  Q.  Cicero  ^^)  ihn  zu  warnen ;  während  seiner  Reise  vom 
11.  April  bis  6.  Mai,  von  welcher  aus  er  noch  im  Hochgefühl  ^^) 
seiner  vermeintlich  wiedererworbenen  Stellung  den  famosen 
Brief  an  den  Geschichtschreiber  L.  Luccejus  (S.  233.  277)  ^*) 
mit  der  Bitte  um  eine  Verherrlichung  seiner  Thaten  und  Leiden 
richtete  i^),  hatte  er  keinen  Brief  von  seinem  Bruder  erhalten. 


1)  Cic.  har.  resp.  5, 8  f.  2)  Cic.  har.  resp.  5,9.  Dio  C.  39,20. 

3)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  7,  1.  4)  Ctc.  har.  resp.  4,  7.  5)  Cic. 

har.  resp.  5,  10.  6,  11.  6)  Cic  har.  resp.  1,  1.  4,  7;  Tgl.  Ascon. 

p.  69.  70.        7)  Cic.  har.  resp.  11,  22  f.  14,  30  ff.  16,  34  ff.  17,  37  ff. 
8)  ac.  har.  resp.  8,  15.  9)  Cic.  har.  resp.  24,  61  f.  10)  Dio 

C.  39,  20  f.  11)  Vgl.  Cic.  har.  rCsp.  24,  52.  12)  Cic.  fem. 

1,  9,  9  f.  13)  Vgl.  Cic.  har.  resp.  8,  17.  -    14)  Cic  fain. 

5,  12.  15)  Vgl.  Cic.  ad  0-  fr.  2,  6,  2.   ad  Att.  4,  6,  4.  4,  9,  2. 

4,  11,  2. 
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Dagegen  war  es  eine  Folge  der  erhaltenen  Warnung  ^) ,  dafe 
Cicero  am  15.  Hai,  an  welchem  Tage  in  Folge  seines  eigenen 
Antrags  über  den  Ager  Campanus  verhandelt  werden  sollte 
(S.  326),  nach  Antium  gegangen  war  und  zu  seiner  Beruhigung 
erfuhr,  dafs  die  Verhandlungen  unterblieben  waren. 2)  Wie 
sehr  sieb  Cicero  die  Warnung  zu  Herzen  nahm  3),  geht  daraus 
hervor,  dafs  er  ihätigen  Antheil  hatte  an  dem  bald  darauf  ge* 
fafsten  Senatsbeschlusse,  durch  weldien  dem  Caesar  die  Com- 
mission  von  zehn  Legaten ,  die  bei  Einrichtung  einer  neuen 
Provinz  dem  Feldherrn  beigegeben  zu  werden  pflegte*),  und  für 
die  vier  Legionen,  die  er  auf  eigene  Hand,  grofsentheils  aus323 
den  Transpadanern  latinischen  Rechts  (vgl.  S.291),  ausgehoben 
hattet),  der  Sold  aus  dem  Aerarium  bewilligt  wurde. ^)  Es 
lag  eine  eigenthümliche  Ironie  darin ,  dafs  die  von  Caesar  be- 
stochenen Senatoren  auf  diese  Weise  ihm  das  Geld  wiederver- 
schafften, das  er  zu  ihrer  Bestechung  angewendet  hatte.  ^)  Doch 
war  es  andererseits  ganz  natüriich ,  dafs  der  Staat  die  Kosten 
seines  Aufldsungsprocesses  selbst  bezahlen  mufstel  Derselbe 
schritt  unaufhaltsam  weiter;  hatten  ja  doch  die  Haruspices  be- 
reits es  offen  ausgesprochen,  dafs  die  Zwietracht  der  Optimaten 
die  Auflösung  der  Republik  und  die  Herrschaft  eines  Einzelnen 
herbeiführen  würde. '^) 

Die  Optimaten  freilich  knirschten  vor  Zorn  über  die  Geld- 
bewilligungen für  Caesar  und  machten  bei  den  Verhandlungen 
über  die  den  noch  zu  wählenden  Consuln  von  699/55  zu 
verleihenden  Provinzen  den  Versudi  Caesar  aus  dem  Sattel  zu 
heben. ^)  Diese  Verhandlungen,  bei  denen  Cicero  die  Rede  de 
provinciis  consularibus  hielt,  fanden  nach  den  Iden  des  Mai^), 
und  zwar  wahrscheinlich  unter  dem  Vorsitze  des  L.  Marcius 
Pbilippus  10),  also  wohl  erst  im  Anfange  des  Juni  statt,  in  wel- 
chem Monat  Philippus  die  Fasces  gehabt  haben  mufs,  da  Mar- 
cellinus sie  hn  Januar  hatte.  Es  zeigte  sich  jetzt,  wie  zweck- 
mäfsig  es  gewesen  war^  dafs  Caesar  Gallia  cisalpina  durch  die 


"^l  Peter,  die  dem  Caesar  im  J.  56  verwilligten  zehn  Legaten,  im 
Philologus  Bd.  8.  Göttingen  1S53.  S.  425. 

1)  Cic.  £am.  l,  9,  10.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  8,  1.  2.  3) 

Vgl.  Cic.  fam.  1,  7,  7.  1,  9,  10.  Att  4,  5.  4)  Caes.  b.  g.  1, 10. 

2,  2.  5)  Cic.  prov.  cons.  11,  28.  fam.  1,  7,  10.  Balb.  27,  61. 

Dio  C.  39,  25.  6)  Plut.  Caes.  21.  7)  Cic.  bar.  resp.  19,  40. 

25,  54  f.  27,  60  f.  8)  Cic.  prov.  cons.  2,  3.  7,  17.  15,  36.  9) 

Cic.  prov.  cons.  6,  14.  7,  15  vgl.  mit  ad  0-  fr.  2,  8,  1. .         10)  Cic 
prov.  cons.  9,  2t. 


332  §  155.    DIB  CONFfiRENZ  IN  LUCA  UND 

Lex  Vatioia  auf  fQnf  Jahre  bis  zum  1.  März  700/54  bekommen 
hatte.  Wohl  war  man  berechtigt  ihm  Gallia  Narbonensis,  die 
vom  Senate  hinzugefttgte  Provinz,  zu  entziehen;  aber  es  war 
nattlrlich  für  jeden  Consular  unmöglich,  diese  Provinz  zu  über- 
nehmen ,  wenn  Caesar  Gallia  cisalpina  und  die  dazu  gehörigen 
Legionen  behielt;  Gallia  cisalpina  aber  konnte  man  ihm  allerdings 
vom  1.  März  des  J.  700/54  (S.  291)  an  entziehen;  aber  dann 
trat  der  Fall  ein,  dafs  der  Consul  von  699/55,  dem  Gallia  citerior 
überwiesen  worden  wäre ,  entgegen  der  Lex  Cornelia  (S.  164) 
im  Januar  und  Februar  keine  Provinz  gehabt  haben  würde.  ^)  So 
war  die  Ansicht  des  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  (S.  321) ,  dafs 
Syrien  und  Macedonien ,  die  Provinzen  des  Gabinius  und  Piso, 
zur  Disposition  für  die  Consuln  des  J.  699/55  gestellt  werden 
324 sollten  2),  an  sich  betrachtet  durchaus  vernünftig,  und  es  traf 
sich  für  Cicero  glücklich,  dafs  er  seine  Schwenkung  zu  Caesar  ^) 
durch  seine  Indignation  über  seine  Feinde  Gabinius  und  Piso 
maskiren  konnte.  Diese  hatten  sich  allerdings  solche  Blöfsen 
gegeben  ^) ,  dafs  man  schon  697/57  die  Absicht  gehabt  hatte 
ihre  Provinzen  den  Consuln  von  698/56  zuzuweisen  ^),  und  dafs 
dem  Gabinius  die  nachgesuchte  Supplicatio  am  15.  Mai  698/56 
verweigert  worden  war  «) ,  während  Piso  nicht  einmal  gewagt 
hatte  eine  solche  nachzusuchen.'')  Cicero  stimmte  also  dem 
Servilius  bei,  obwohl  er  erklärte,  dafs  er  es  noch  lieber  sehen 
würde,  wenn  Syrien  und  Macedonien  jetzt,  um  Piso  und  Gabi- 
nius sofort  abberufen  zu  können ,  zu  praetorischen  Provinzen 
erklärt  würden.^)  Das  Resultat  war ,  dafs  Caesar  seine  Provin- 
zen behielt »),  Macedonien  als  praetorische  Provinz  schon  699/55 
einen  andern  Statthalter  erhalten  sollte  ^o)  —  Pisos  Nachfolger 
war  0.  Ancharius  (S.  316)  ^i) — ,  zu  consularischen  im  J.  700/54 
von  den  Consuln  des  J.  699/55  anzutretenden  Provinzen  aber 
Syrien  i^)  und  vermuthlich  Hispania  ulterior  bestimmt  wurden. 
Jetzt  nahte  die  Zeit  der  Consularcomitien  heran,  die  wahr- 
scheinlich im  Juli  stattfinden  sollten ,  ohne  dafs  Pompejus  und 
Crassus  ihre  Bewerbung  angekündigt  hatten,  i^)  Es  lag  ihnen 


1)  Cic.  prov.  cons.  15,  36  f.  2)  Cic.   prov.  cons.  1,  1.        3) 

Cic.  prov.  cons.  8, 18  ff.  17, 40  ff,  4)  Cic.  prov.  cons.  2,  4  ff.  4, 9  ff. 
Pis.  16,  37  f.  17,  41  f.  Sest.  33,  71.  43,  93  f.  5)  Cic.  prov.  cons. 

6,  13.  6)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  8,  1.   prov.  cons.  6,  14.    Pis.  19,  45. 

Phil.  14,  8,  24.  7)  Cic.  prov.  cons.  10,  25.   Pis.  16,  38  f.  19,  44. 

8)  Cic.  prov.  cons.  7,  17.  9)  Cic.  fam.  1,7,10.  Balb.  27,61.  10) 
Cic.  Pis.  36, 88  f.  Ascon.  p.  1.  2.  11)  Cic.  fam.  13,40.  12)  Cic 
Pis.  36,  88.        13)  Dio  C.  39,  27. 
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zunädist  «]anm,  die  Comitien  bis  zum  Ablauf  des  Jahres  zu  ver- 
zögern; diefs  übernahm  der  Tribun  C.  Porcius  Catoi),  der 
schon  im  April  erklärt  hatte,  dafs  er,  wenn  MarceUinus  seineaa 
Widerstand  gegen  seine  Rogationen  nicht  aufgeben  wolle,  die 
Wahlcomitien  das  ganze  Jahr  hindurch  Terhindern  würde.  2) 
Da  er  kein  Freund  des  Pompejus  war  (S.  320  f.),  so  wird  Crassus 
ihn  yermocht  haben  in  der  Hinderung  der  Comitien  fortzufahren, 
und  G.  Cato  mag  zu  einem  Dienste  für  Pompejus  und  Crassus 
um  so  eher  bereit  gewesen  sein,  als  Hilo,  der  Vorfechter  der 
Opümaten,  ihn  dadurch  gereizt  hatte,  dafs  er  ihm  seine  ihm  zu 
kostspielig  gewordenen  Gladiatoren  abkaufte  und  sie  dann  durch 
den  Tribunen  L.  RaciUus  als  familia  Catoniana  Öffentlich  ver- 
kaufen liefs.3)  C.  Cato  wurde  in  der  Verhinderung  der  Comi- 
tien durch  einen  andern  Tribunen,  M.  Nonius  Sufenas,  unta>S2$ 
stützt.4) 

Inzwischen  dauerten  die  Feindseligkeiten  zwischen  Cicero 
und  Clodius  fort.  Cicero  nahm  zur  Vergeltung  für  den  Angriff 
auf  sein  Haus  unter  dem  Beistande  einiger  Tribunen  und  des 
Milo  auf  dem  Capitol  die  Erztafeln  fort,  auf  denen  die  Lex  Clodia 
de  exilio  Ciceronis  stand.^)  Clodius  aber,  unterstütz^  von  seinem 
Bruder  C.  Claudius  Pulcher^  der  jetzt  Praetor  war,  nahm  dem 
Cicero  die  Tafeln  wieder  ab  ^)  und  liels  sie  yn  Vestibulum 
seines  Hauses  anheften.'^)  Später  wiederholte  Cicero  den  Ver- 
such jene  Erztafeln  in  seine  Gewalt  zu  bekommen,  und  es  ge- 
lang ihm,  sie  in  sein  Haus  zu  bringen.^)  AuDserdem  beschwerte 
sich  Cicero  darüber,  dafs  auf  einem  von  ihm  als  Consul  im  Auf- 
trag des  Senats  in  Accord  gegebenen  öffentlichen  Gebäude  sdn 
Name  durch  den  des  Clodius  ersetzt  war  und  bUeb.^)  Diese 
Vorfälle  4ind  Beschwerden  führten  zu  mehrfachen  Senatsver- 
handlungen,  bei  denen  Nichts  herauskam;  der  Name  des  Clo- 
dius fand  sich  auf  dem  von  Cicero  erbauten  Gebäude  noch  im 
Mai  des  folgenden  Jahres,  i^)  Dafs  Nichts  dabei  herauskam,  war 
ganz  natürlich;  denn  Cicaro  wollte  das  Tribunat  des  Clodius 
und  dessen  tribunicische  Handlungen  für  ungültig  erklärt  wis- 
sen, während  Clodius  darauf  bestand ,  dafs  Ciceros  Exil  gesetz- 


1)  Dio  G.  39,  27.  Liv.  ep.  105.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6.  3) 
Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5.  4)  Gic.  Att.  4,  15,  4.  5)  Flut.  Gat.  min. 
40.  Gic.  34.  Dio  G.  39,  21.  Piutarch  meint  mit  SäXrot  dasselbe,  was 
Bio  G.  (XTTJlai  nennt;  vgl  Jos.  ant.  Jnd.  14,  10,  2  iv  SiXrq^  X^^V* 
6)  Dio  G.  39,  21.  7)  Schol.  Bob.  p.  345.  8)  Dio  G.  39,  21 ;  vgl. 
Cic.  de  aer.  al.  Mil.  3,  1.  9)  Gic.  fam.  1,  9,  15.  har.  resp.  27  58. 
10)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  9,  2. 


334  §  155.    DIE  CONFERENZ  IN  LUCA  UND 

lieh  gewesoD  sei,  und  dessen  Znrttckberufnng  fl^  ungesetdidi 
erklärte J)  In  diesem  Streite ,  der  gar  nicht  zu  entscheiden, 
fthrigens  aber  fOr  das  Schicksal  des  Staats  sehr  gleichgültig 
war  und  nur  für  die  Kleinlichkeit  derer  charakteristisch  ist, 
welche  geglaubt  hatten  trotz  Caesar  und  Pompejus  den  Staat 
lenken  zu  können,  nahm  der  inzwischen  zurückgekehrte  M. 
dato  unerwarteter  Weise  die  Partei  des  Clodius,  und  zwar  aus 
dem  gleichfalls  kleinlichen  Gesichtspuncte,  weil  Alles,  was  er 
in  Cyprus  und  Byzantium  angeordnet  hatte,  hinfällig  wurde, 
sobald  dasTribunat  des  Clodius  für  ungesetzlich  erklärt  ward.^) 
Uebrigens  erntete  Cato  keinen  Dank  dafür  von  Clodius. 
Er  hatte  sich  seiner  Aufträge  (S.  305)  sowohl  in  Byzantium  s) 
als  auch  in  Cyprus  entledigt^)  Bei  der  Ordnung  dercyprisdtes 
S25  Angelegenheiten  war  ihm  der  rechtzeitige  Tod  des  Ptolemaeus 
zu  statten  gekommen.^)  Die  Einziehung  des  Vermögens  betrieb 
er,  der  für  seine  Person  frugal  und  frei  von  Habsucht  war^), 
mit  einer  Gewissenhaftigkeit  '^) ,  die  nur  zu  deutlich  das  Mifs- 
trauen  eriLennen  liefs,  das  er  selbst  in  seine  ihm  nahestehendeo 
Begleiter  setzte.^)  Cyprus  wurde  der  Provinz  Cilicien  zuge- 
theilt  ^) ,  das  zu  Silber  gemachte  Vermögen  des  Königs  aber, 
7000  Talente ,  nebst  zahlreichen  Sklaven  von  Cato  nach  Bom 
gebracht  1^)  Hücksichtlich  dieser  Sklaven  verlangte  Clodius  als 
eine  Consequenz  seiner  Lex  Clodia  über  Cyprus,  dafs  sie  Clodii 
(oder  Godiani)  genannt  werden  sollten;  Cato  setzte  indefs 
durch ,  dafs  sie  zwar  nicht  Porcii  (oder  Porciani) ,  wie  seine 
Fronde  wollten,  aber  Cyprii  genannt  wurden. i^)  Hierüber 
erbittert  versuchte  Clodius,  trotzdem  dafs  Cato  ihm  gegen  Cicero 
beigestanden  halte,  die  Bestätigung  der  Acta  des  Cato  zu  hinter- 
treiben; ja  er  suchte  die  Integrität  des  Cato  dadurch  zu  ver- 
dächtigen ,  dafs  er  von  ihm  Bechnungsablage  forderte ,  wohl 
wissend ,  dafs  Cato  aufser  Stande  war  eine  detaillirte  Abrech- 
nung sofort  vorzulegen,  weil  die  Documente  unterwegs  theils 
bei  einem  SchifiFbruche,  theils  bei  einer  Feuersbrunst  zu  Grunde 
gegangen  waren.  ^  ^) 

1)  Dio  C.  39,  21.  Flut.  Cic.  34.  Cat.  min.  40.  2)  Dio  C.  39, 
22.  Fl«.  Cic.  34.  Gat.  min.  40.  3)  Flut  Gat  min.  36.  4)  Flut. 
Cat.  min.  35  ff.  Dio  G.  39,  22  f.  5)  Flut.  Gat.  min.  36.  Dio  G.  39, 

22.  Strab.  14,  6,  6.  Vell.  2,  45.  Flor.  3,  9.  Amm.  Marcell.  14,  8,  15. 
6)  Dio  G.  39,22.  Val.  Max.  4,3,2.  [Aur.  Vict]  vir.  ül.SO.  7)  Vgl. 
min.  n.  h.  29,4,30,96.  8)  Flut.  Gat.  min.  36  f.  Brut.  3.  9)  Cic. 
fam.  1,  7,  4.  6,  2,  9.  13,  48;  vgl.  Strab.  14,  6,  6.  VeD.  2,  36  f.  38. 
10)  Flut.  Gat.  min.  38.        11)  Dio  G.  39,  23.  12)  Dio  G.  39,  23. 

Flut.  Gat.  min.  38.  45.  Sen.  contr.  10,  p.  301  Bo. 
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Der  Senat  Clbrigeas  hatte  dem  dato  bei  seiner  Ankanft  nidii 
hMs  einen  glättzenden  Empfang  bereitet  i),  sondern  decretirte 
äma,  der  als  Quaestor  cum  imperio  praetorio  fungirt  hatte,  auch 
die  Omamenta  praetoria,  d.  h.  den  Locus  inter  praetorios  und 
das  Recht  bei  den  Spielen  dne  Toga  praetexta  zu  tragen ,  eine 
Ehre,  die  Cato  ablehnte,  weil  er  den  ihm  zugedachten  Rang 
durch  die  Bewerbung  um  die  wirkliehe  Praetur,  wie  es  dem 
rq)ublicanischen  Herkommen  entsprach,  erwerben  wollte.  2) 

In  dem  Senatsbescblufs  zu  Ehren  Catos  sollte  ohne  Zwei- 
fel eine  Demonstration  gegen  die  Machthaber  Hegen;  ebenso 327 
ist  die  Anklage  aufzufassen  ^),  welche  im  Herbst  dieses  Jahres 
Ton  einem  Gaditaner^)  gegen  L.  Corndius  Baibus,  einen 
GOnsIling  des  Pompejus  ^)  und  Caesar,  wegen  angeblich  wider- 
rechllicber  Anmafsung  des  Bürgerrechts  auf  Grund  der  Lex 
Papia  (S.  229) «)  gerichtet  wurde,  Das  Bargerrecht  hatte  Bai- 
bus, ein  geborener  Gaditaner,  von  Pompejus  selbst  erhalten ''), 
der  bekanntücfa  bei  seinem  Feldzuge  in  Hispanien  durch  die 
Lex  Gellia  Cornelia  (S.  1S8)  zu  Bflrgerrechtsverleihungen  er- 
maditigt  war.^)  Es  ist  natariich ,  dafs  Cicero  schon  um  des 
Pompejus  willen  ^)  sich  nicht  weigern  konnte  einen  Mann  zu 
Tertheidigen,  den  Caesar  als  Agenten  gebrauchte i<^),  und  für  den 
aufeer  Pompqus  ^i)  auch  M.  Crassus  als  Vertheidiger  auftrat  i^), 
zumal  da  der  Rechtsgrund  der  Anklage,  dafs  dem  Baibus  wegen 
des  von  L.  Marcius  (U  171)  geschlossenen,  von  Catulus  und 
Lepidus  676/78  erneuerten  Foedus  Gaditanum  das  Bürgerrecht 
rechtlich  nicht  habe  verliehen  werden  können  ^^) ,  in  der  That 
sophistisch  war.  Auch  begreift  man,  dafs  Cicero  bei  dieser  Ge- 
leg^iheit  den  Pompejus  ^^)  und  den  Caesar  i&)  um  so  bereit- 
williger rühmte,  je  mehr  ihn  da»  Benehmen  des  Cato  gefirgert 
hatte.  1«). 

Wie  wenig  die  Optiaaten  mit  solchen  Nadelstichen  gegen 
die  Madithaber  ausrichfteten ,  zeigt  der  V^lauf  der  öffentlichen 


1)  Fint  €at.  min.  39.  Val.  Max.  8, 15,  10.  Vell.  2,46.  2)  Vri. 
Pkt  Cat.  mio.  89.  Bio  G.  39,  22.  23.  Val.  Max.  4,  1,  14,  welche 
sämmtlich  irren,  indem  sie  von  einer  dem  Cato  zugedachten  Dispen- 
sation sprechen,  die  dieser  nicht  angenommen  habe,  deren  er  aber  gar 
nicht  bedurfte,  da  er  sich  in  der  That  sofort  für  699/55  am  die  Prae- 
tor bewarb.  3)  Gic.  Balb.  26,  59.  4)  Gic.  Balb.  10,  25.  5) 
Qc  AU.  9,  13,  8.  6)  Vgl.  Gic.  Balb.  23, 52.  7)  Gic.  Balb.  3, 6. 
8)  Gic.  Balb.  8,  19.  14,  32.  9)  Gic.  Balb.  2,  4.  7,  17.  10)  Gic. 
Balb.  28,  63;  vgl.  Att  2,  3,  3.  Suet.  Gaes.Sl.  11)  Gic.  Balb.  1,2. 
12)  Gic.  Balb.  7,  17.  22,  50.  13)  Gic.  Balb.  15,  34.  14)  Gic. 
Balb.  4.        15)  Gic.  Balb.  27.        16)  Plut.  Gic.  34.  Gat.  min.  40. 
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Angdegenheitea.  Die  Conditio  wurden  nach  wie  vor  TeriOgert, 
dine  dals  Pompejus  und  Oassus  mit  ihrer  Absicht  sich  zu  be- 
weii>en  offen  hervortraten;  Clodius  aber  fuhr  fort  im  Interesse 
des  Pompejus  in  seinen  Contionen  auf  den  Senat  zu  schimpfen,  i) 
Endlich,  im  Octobor,  bescblofs  der  Senat  Trauer  anzulegen, 
obwohl  C.  Cato  auch  diete  zu  verhindern  suchte;  der  Gonsul 
Lentulus  Harcellinus  versuchte  durch  eine  Contio,  bei  der  alle 
Senatoren  in  Trauer  erschienen,  und  in  der  er  sich  unverhohlen 
über  den  unrepublicanischen  Einflufs  des  Pompejus  beklagte, 
S28  eine  Demonstration  des  Volkes  gegen  Pompejus  hervorzurufen.^) 
Da  auch  dieser  Versuch  vergcäUch  war,  so  fragte  Marcellinns 
in  einer  Senatssitzung  den  Pompejus  und  Crassus  geradezu,  ob 
es  wahr  sei,  dafs  sie  sich  sdbst  um  das  Consulat  zu  bew^ben 
gedächten;  erst  jetzt  erklärte  Pompejus,  zu  einer  bestinmiteD 
Antwort  gedrängt,  es  sei  möglich,  dats  er  angesichts  der  dro- 
henden Anarchie  sich  entscUOsse,  nicht  um  seinetwillen,  sondern 
im  Interesse  des  Staats,  das  Consulat  zu  übernehmen. s)  Hier- 
durch geriethen  die  Senatoren  in  solche  Bestürzung,  dafs  sie 
weder  an  den  Ludi  victoriae  und  Ludi  plebeji  noch  an  dem 
Mitte  NoveoQd>er  stattfindenden  Epulum  Jovis  Theil  nahmen, 
wie  denn  auch  bis  zum  Ende  des  Jahres  keine  beschlufsfähigen 
Sitzungen  des  Senats  mehr  zu  Stande  kamen.  4)  An  diesen  Zu- 
ständen konnten  auch  die  neuen  am  10.  December  antr^enden 
Tribunen  Nichts  ändern;  ohndiin  standen  acht  derselben  auf 
Seiten  der  Machthaber,  nur  C.  Atejus  Capito  und  P.  AquiUttd 
Gallus  gehörten  der  Partei  der  Optimaten  an.^) 

So  begann  das  Jahr  699/55  mit  einem  Interregnum,  das 
ziemlich  lange  gedauert  zu  haben  scheint.  Jetzt  bewarben  sidi 
Pompejus  und  Crassus  um  das  Consulat.  Aber  auch  L.  Domi- 
tius  Ahenobarbus  beharrte,  von  Cato  angefeuert,  bei  seiner 
Bewerbung ;  am  Tage  der  Wahl  jedoch  wurde  er,  als  er  sich  vor 
Tagesanbruch  auf  den  Campus  Martins  begeben  wollte,  durch 
die  Ermordung  seines  Fackelträgers  und  durch  die  Verwundung 
des  ihn  begleitenden  Cato  zurückgesc^eckt.  So  wurden  Pom- 
pejus und  Crassus  ohne  Concurrenz  anderer  Candidaten  von 
den  durch  den  Sohn  des  Crassus  herbeigeführten  Soldaten  des 
Caesar  zu  Consuln  erwählt,  ö)    Zunächst  veranstalteten  sie  die 


1)  Dio  C.  39,  29.  2)  Dio  C.  39,  28.  Val.  Max.  6,  2,  6.  3) 
Dio  G.  39,  30.  Flut.  Pomp.  51.  Grass.  15.  4)  Dio  G.  39,  30.  5) 
Dio  G.  39,  32.  6)  Dio  G.  39,  31.    Flut.  Grass.  15.   Syncr.  Nie.  et 

Grass.  2.  Fomp.  52.  Gal.  min.  41  f.  App.  b.  c.  2,  17;  vgl.  VcU.  2,46. 
Gic.  Att.  4,  8  b,  2. 
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Widd  Ton  GsnsorißB^  £e  eigenllieb  sdioii  698/66  hätten  «MäUt 
wevd^mfi886ti(&271)ydäiiB  die  der  aiidcrii  Magistrate.  Denn 
diie  Gemser^B  fnagiFteii  ftcbon  im  April  ^X  wälupetid  4iiß  Praeto- 
reB  dfti  13.  Hai  <weiiii  da»  Datum  ridbtig  ist)  »ach  ni<lhl|[e- 
wahlt  waren.2)  Um  die  GeBsm*  bewarb  sieb  Cieero,  der  fi'üher 
därafi  gttdttefat halte  ^,  sieht;  gewählt  Wu^dett  M.  VaU^tts  Hes- 
Mdla  NtgtBT,  dter  693/61  Goasut  gewesen  tvrar  (S.  267)^  udd  d«r 
lite  P.  Servilius  ¥atia  IsäiiiFious  (S.  186.  332).4)  Uni  die  Prae- 
tor aber  bewarf)  sieh  M.  Calo  uni  so  eifHger,  als  er  einsah,  dafs  329 
er  ohtte  den  Besita  ein^f  Peteatas  gatto  ohamäi^Aig  sein  w<lrde ; 
fsbeodeiAalb  wareft  di^  Consufai  seiner  Kandidatur  enftgegei^^) 
Sit  b^ünetigten  die  BlsweriMiBg  desP.  Vatiidus,  der,  bei  (lar 
BemrbiiBg  um  die  AedilHät  durchgefallen  (S.  319) ,  «ehon  ttn 
Anfimge  des  Jahtes  698/56  entgegen  den  BestimBiiMigien  der 
Lex  Tiillia  de  attbitv  Gladiatorenspide  gegeben  hatte,  mn  sich 
das  Volk  bei  det'BeWerbüüg  um  diePraetur  gezeigt  an  machen.  ^) 
Um  die  WaU  dce  H.  Cato  tu  hintertreiben  und  die  WaU  des 
Vatiniiiis,  darin  einem  schon  698^  gegen  ihn  tofi  C  Uciniils 
Cal?<is^S^D6.83&)  anbäitg^  geittaditen  Ajnbkus^acessrsciieuit 
fFcigeafftfodien  zu  sein,  skbei'i  m  können,  liofseB  die  Gonihihi 
hd  den  Ve^handkingäii  des  Senate  über  die  Beachränkung  d^ 
ÄBdMtaa  am  13.  liai  de»  L.  Aü«um  beatttragen^  (Urs  die  ta 
wäUendeo  Pradtofeü  sofort  anireten  aetttea.  Diefa  würde 
dema  auch  subhI  Besohfalfs  eiiioben,  ebwohldie  GegeiiparCeiden 
Antrag  gestellt  hallte ,  dafs  die  Praetbi^n  twisoben  der  Wahl 
und  Aeai  Amtsatftritle  riooh  66  Tage  Img  ^ata>  abe  wegen 
Amihiti»  anklaighlir  sein  aoUteb  ^>^  und  €icerd  sdbst  b^  dieser 
Gekgenheit  dieCaBdidatiur  des  data  em^fohlenv  die  desVktihins 
bAJmpfi  hatta»«9  Die  äomit  besditossene  Unatiklagbarkcit  «der 
Praeloren  gestattete  den  Codiufai  alle  Hülel  für  ihre  Creafttardi 
in  BewieguBg  zia  setzei^;  dennech  würde  Gate  gewldik  worden 
sduy  wenn  tikfatPaMptyno  hei  dem  Wahlfeicte  durch  die  Eridl- 
rtmg  eitten  Donner  f^hMt  zti  hahdn  das  Zustandekommen  der 
Wahl  verhindert  hätte;  an  dem  neuangesetzten  T^pmine  fiel 
Cato  durt^,  Vatinius  abw  wurde  giei^Ult^,  wsArsdieinlich 
fAHgens  auch  T.  Annfus  Wlo^^)  und  P.  Sestmd.  Auch  bei  den 


1)  CiC.  AiX  4,  f ,  h  4v  11,  2.  2)  Cic.  ad  0.  fr.  2,  9,  8.  3) 
de.  Att.  4,  2,  6.  4)  VaL  Mit.  S,  5v  6.  9,  14,  5.  Plito.  n.  h.  7, 10, 
12,  a5..L  U  A.  S.  H9.  »)  Bio  C.  36,  22.  Ptut  Gat  mia.42.  6) 
Glc.  SM,  64,  133.  Vat.  15,  37.  SckoL  B«b.  p.  309.  7)  Cio.  ad  Q. 
fr.  2,9,.3.  Phit.  Gat.  min.  42.  8)  Gic.  fem.  1,9, 19.  9)  PbitGat. 
min. 42.  Pomp. «2^  Lir.  ^p.  105.  Val.Mat.  7^5, 6.      10)  Gie.  A|il.  2S^#e. 

Ungre,  fidm.  Alterth.  UI.  2.  Aail.  22 
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WaUen  der  curuHschen  Aefiien  ging  es  nicht  onbiiuigsinätfiSg 
zu ;  es  kam  zu  einem  Kampfe,  bei  dem  die  Kleider  des  Pompe- 
jüs  mit  Blut  bespritzt  wurden;  dodi  wurden  auch  hi^  Creato- 
ren der  CoBsuIn  gewählt  ^);  so  seheint  namentlich  C.  Hessii» 
(&  315)  damals  gewählt  worden  zu  sein.^) 

Nadi  der  Wahl  der  Magistrate  wurde  zur  Ausführung  der 
Verabredungen  von  Luca  geschritten.  Der  Senat  hatte  im  to- 
rigen  Jahre  Syrien  und  wahrscheinlich  Hispania  ukeriör  Üar 
die  Consuhi  des  J.  699/55  bestimmt  (S.  332).  Im  Anschluß 
hieran  beantragte  der  Yolkstribun  C.  Trebonius  (II  656),  wc4- 
clwr  696/58  als  Quaestor  auf  Seiten  der  Senatspartei  gestan- 
33&den  hattet),  dafs  Crassuä  Syrien,  Pompejus  aber,  seinem 
Wunsche  entsprechend  4),  beide  Hispanien  —  in  Hkqmnia 
citerior  wur  nämlich  Q.  Metellus  Nepos  (S«  328)  ^)  unglüdüich 
gewesen^)  *—  mit  fünfjährigem  Imperium,  tod  dem  Tage  der 
Lex  an  Ins  zu  dem  entsprechenden  Tage  des  J.  704/50,  oder 
wahrscheiiilieber  Tom  1.  Januar  699/55  bis  zum  letzten  Decian- 
ber  des  J.  708/51  gerechnet,  und  mit  dem. der  Lex  Jidia  repe- 
tundannn  widerspreehendeln  Rechte  Krieg  zu  erklären  hdi^ 
soUten.'^)  Gegen  diese  rogat^a  Treboma  opponirte  H.  Cato,  von 
Mi  FavoniiKi  unterstützt,  unter  dem  Schutze  der  Tribunen  C. 
.  Atejus  Capito  und  F.  Aquilius  Gallus  mit'grofser  ünerscfarodLen- 
beit;  aber  die  Opposition  wurde  schliefslich  durch  Anwendung 
von  Gewaltmafsregdn  mundtodt  gemacht  und  der  Antrag  dwrch 
die  Abstinunung  des  Volkes  zum  Gesetz  ertioben.^) 

Jetzt  erst  beantragte  cBe  Gonsuln  (II  654),  aklit  C.  Tre- 
bonius d),  dafs  dem  Caesar  das  Impmum  in  GaHia  ulteri<Hr«id 
in  GalKa  citmor  mit  lUyricum  auf  weitere  fünf  Jahre  ^  iikht 
auf  €h*ei  Jahre  ^<>),  pirorogirt  werden  solle,  i^  I^i^^^  ^  P&mp^ 
Idamia^  welche  bezüglidi  der  Provinzen  Caesars  viel  weitw 
ging,  als  man  früher  gefürchtet  hatte  ^^),  wurde  an  «temselben 
Tage  wie  die  Lex  Trebonk  nicht  angenommen  i^) ,  sondern 
wie  es  scheint  nisr  promulgirt.^^)  M.  Cato  gab  die  öffentlich 

\)  Dio  a39.32.  Plttt.  Pomp.  53r  i^.  App.  b.  c/  2,  t7.  VaLMax. 
4,  6,  4.        2)  Vgl.  Val.  Max.  2,  10,  S.  Cacs.  b.  Afr.  33.  3)  Gc. 

fam.  15,  21,  2;  vgl.  Att.  1,8b,  2.  4)  Cic.  Att.  4,9, 1.  5)  Flut. 
Gaes.  21.  6)  Dio  C.  39, 54.  7)  Dio  C.  39, 33*  Flut  Cat.  min.  43. 
Grass.  15.  Pomp.  52.  App.  b.  c.  2,  18.  Lir.  ep.  105.  Yeil.  2,  46.  8) 
Dio  G.  39,  34  f.  Plut.  Gat.  min.  43.  Grass,  15.  Syncr.  Nie.  et  Grass.  2. 
Liv.  ep.  105.  9)  Pkit,  Pomp.  52.  10)  Dio  C.  39,33;  Tgl.  44,43. 
11)  Gaes.  bi  g.  8,  53.  Qc.  Phil.  2,  10,  24.  Att  8,  3,  3.  VeU.  2,  46. 
Suet  Gaes.  24.  App.  b.  c.  2,  18.  Piut.  Grass.  15.  12)  Gic  prov. 

eons.  16,  39.        13)  Dio  C.  .39,  36.        14)  Vgl.  Dio  G.  39,  33. 
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Op^sition  dagegen  auf  upd  begnügte  sich  gläch  Cicero  <) 
im  PoDQjj^us  pmatim  vor  den  Folgen  seines  Antrags  zu  war- 
nen» 2)  Da  das .  auf  Grund  der  Lex  Vatink  dem  Caesar  verliehene 
bnperium  mit  dem  1.  März  70Q/54  erlosch  3),  so  war  dem 
Caesar  4ie  Fortdauer  des  Imperium  bis  1.  März  705/49,  und 
somit  der  lhat9£i0bUche  Besitz  sdner  Provinzen  fOr  das  ganze 
Jahr  705/49  gesichert  (vgl.  S.  331  f.).  Die  Annahme  Zumpts 
aber,  dafe  dieie  Lex  Pompeja  Lipinia  am  13.  November  ange- 
nommen  sei,  und  Caesars  Imperium  daher  bis  zum  13.  Novem- 
ber 704/50  ^)  gedauert  habe ,  ist  schon  defebalb  zn  verwerfen, 
weil  Crassus  am  13.  November  des  J.  699/55  die  Stadt  bereits  33t 
vtf  lassen  batte^),  und  weil  der  13.  November  ^Is  Tag  der  Idus 
ttberfaaupt  ein  für  Volksversammlungen  unbrauchbarer  Tag  war.    ; 

Es  bedarf  kaum  des  Hinweises,  dafs  die  Art,  wie  Pompe- 
jus  und  Crassu»  das  Consulat  occupirt  und  dann  im  Besitze 
desBelbeaa  die  wichtigste  Provinzen  iles  römischen  Rdchs  für 
die  nächsten  fttuf  JaAre  untar  sich  vertheilt  hatten ,  mit  dem 
Fortbestamle  der  republicanischen  Verfassung  unvertraglich, 
e^entlich  schon  eine  Auflösung  derselben  wfxr.^)  Dennoch 
versucbteai  die  Gonsuln  die  republicanische  Magistratur  durch 
•ine  Reform  des  Gerichtswesens  zu  beben ,  freilich  nicht  aus 
Interesse  fttr  die  Erhaltung  der  lebensunfähigen  Republik  an 
$ich ,  sondern  weil  eine  künstliche  Fristung  des  Lebens  der 
Republik  insofem  im  Interesse  der  drei  Macb^hab^  selbst  lag, 
als  jeder  derselben  dem  and^n  den  Alleinbesitz  derHerrsdiaft 
lucht  gOnnte  und  doch  nicht  stark  genug  war,  um  ihn  für  sich 
zu  erzwingen.  Uebrigen»  war  die  Reform  des  Gerichtswesens 
nicht  emtasl  eine  durchgreifende,  indem  man  sich  viehnehr  mit 
eimg^  V^esserungen  im  Einzelnen  begnügte. 

8o  verzichtete  Pompejus,  wie  er  auch  den  Gedanken  einer 
neuen  liso  sumptuaria  (ü  625)  auf  den  Rath  des  Q.  Hortensius 
iaUen  liefe  '^) ,  in  Folge  der  Bespr^ung  der  Sache  im  Sejiate 
auf  ane  Verschärfung  des  Repetundeiig^etzes,  welche  er  in 
der  Richtung  beabsichtigte ,  dafs  auch  NichtSenatoren  (S.  292) 
im  Repetundenprocefs  sollten  belangt  werden  können.^)  Da- 
gegen setzte  er  in  seiner  lex  Pompeja  depanricidio  {II 620)  eine 
verschärfende  Modification  der  bezüglichen  Bestimmungen  der 


1)  Cic.  Phil.  2,  10,  24;  vgl  Att.  7,  6,  2.  8,3,3.  %)  Flut.  Cat. 
min.  43.  8)  Gic.  prov.  cods.  15,  37.  4)  Gic.  fam.  8,  11,  3.  5) 
Qc.  Att.  4,  13,  2.  6)  Vgl.  Cic.  fam.  1,  8,  3f.'  7)  Dio  C.  39,37. 
8)  Cic.  Rab.  Post.  6,  13. 
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Lex  Corndi»  de  stcarfis  et  venefleis dttreb.^)  Weit' 
aber  war  die  Ux  Fimpeja  judieiaria  (li  628>)  weteh«  mf  itt 
Gnmdtoge  der  von  Poinpejus  in  seinem  erste»  Geftsijdaite  uiiter- 
i^tzien  Lex  AtureKa  judiciaria  (8.  197.  282)  und  die  dni 
Riehterdecurien  derselben  beibehaltend  die  BeriKngMigen  t«^ 
sch^bite,  nnter  denen  Senatoren,  Ritter  und  A:erartribunoa  n 
das  A)b«Mi  jndicuni  aufgenommen  werden  kennten,  und  sn- 
giekli  den  das  Album  judicum  aufteilenden  Praetor  urbanw 
und  die  ibm  assistirenden  Onaesloren  (S.  MI)  an  VorselyifteD 
band,  ^  Willkttr  mOgfiehst  ausschlössen.  2). 

Crassns  aber  übernahm  es  den  Ambitus  dinreh  ein  sOrei- 
geres  G«set2  einzudflnmien  s),  mabesonderedie  AridesAoiMliH, 
332wdcbe  reranttelst  der  seit  der  Lex  Glodia  wieder  erbobten 
Collegia  und  SodaKtates  (S.  298)  betrieben  zu  werden  pflegte. 
Da  der  Senat  schon  698/66  (S.  324)  beschloeeen  hatte  y  da6 
die  in  Decerrien  organisirten  Verbindungen  au^inandergpAaB, 
die  Widersetäicheü  aber  nach  der  Lex  Ptautia  de  Ti  »agekhi|t 
werden  scrfMen^  so  ist  es  wnhrscheinlieh,  dafs  die  kse  ZMnt*«  ie 
soMkiis  (Ü  620)*),  welche  dem  Senate  cur  Berathung  t«r- 
getegen  hatte  «),  sow<dil  fflr  die  Candidaten,  di^  ihre  Bewetimg 
dttrch  die  Verbindungen  betrieben ,  als  auch  fir  üire  BfeKsn- 
heU^  schwerere  Strafen  ah  dasdamalegttltigeAmbitnsgeaetc,  die 
dnr<A  die  Lex  Tullia  (S.  246)  Tersehärfte  Lex  (Actlia)  Galpunria 
(8.  213),  festsetzte.^)  Sicher  ist,  dafs  ^  die  Pretspredimig 
der  wegen  des  crimen  soMkii  kngMkgim  dadnrdi  erscftrwerte, 
dafe  sie  statt  der  dem  Angekbgten  gtlnetigen  Rejectio  altova- 
rum  judicum  (S.  288),  Se  auch  beim  gewi)hnli^hen  AmbiM- 
proeesse  galt^),  die  dem  Angeklagten  ungunstige  mdnngdas 
Schwurgerichts  aus /ttdt>o  eA^V  einfilirte.  Dieses  Veifahreo, 
das  sN^hon  Ser.  Sulpicius  Rufus  in  Cieems  CkNKUbt  <8.  245) 
zur  EinsehrSnkmig  des  Ambicns  t)  hatte  eingefohrt  wiasen  wal- 
len, bestand  darin,  dafe  der  Ankteg^  aus  vier  beltd^gen,  also 
mxdä  aus  den  dem  Angeklagten  TOranssiehttich  feindseligsten, 


*)  Wunder,  de  lege  Licinia^  vor  der  Ausgabe  ven  Giceros  Rede  für 
Plancius.  Leipaig  1839. 
Curth,  de  M.  tieinio  Grasso  legutn  ambitud  auctore.  Berlin  fS49. 

1)  %.  48,9.  Paul.  sent.  5,24;  vgl.  DIg.  1,2,2,32.  2)  Ascon. 
p,  le.  Cie.  Pia.  39,  94.  Pfefl.  1,  8,  2e.  Sa»,  de  rep.  ord.  2,  3.  1.  12. 
3)  Vgl.  Ko  C.  39,  a7.  4)  Clc.  Plaac.  15,  37.  18,  44  f.         5)  Bio 

C.  39,  37.  6)  Gic.  Plane.  15,  30.  Schol.  Bob.  p.  261.  1)  Öc. 

Mut.  23,  47. 
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Tribus  eiBse  J>estiatkiite  ▲oftubl  tod  PersMen  EaKehtern  de- 
sig9irte,  ohne  dabei  an  dMAU)iiiii  judkum  gdMmdea  msein  % 
i&r  Attgddagle  aber  mxr  das  Recht  hatte,  die  elfter  eiazigen 
VW  diesen  mr  Ttihiis  angehdrigen  Persooeu  sn  ^enFerfen  ^), 
wofera  ihm  Bicbt  «MBahittiiw^  vom  G^ichtehofe  selbst  nach 
ein  wmiiepesAeohjt  airVerwerfong  einzelner  Personen  bewüUgt 
wurde*^)  DaTs  Crassiis  aitfeer  der  Lex  Licinia  de  sodalicüs  ^) 
noch  feine  Lex  Licinia  "de  ambitn  gegeben  habe^  isl  ekie  dnrdi 
den  gelc^entlkb  'y«»lomnieadeiiniural  hget  ^)  mcht  zu  begrün- 
dende Annahme. 

So  sehr  tthri^iew  die  Bffierung  des  Pompqi»  «nd  Grassus 
^edgnet  sein  medite  die  >Ofposition  einoiscbaohlern,  so  ver- 
stMunte  diasdbe  dochnidrt  ganz.  Ale  c(ie  Gensoren  M.  Vale^ 
riiis  Meoaalk  iittd  P*  ServHitts  baurioiis  die  Leotia  sanaitus  vor* 
bennl^n,  iMihei  sie  snorst  an  die  Lest  Qodia^)  gebaildend33 
wanm  <8. 298)  t  JUaigte  der  alte  Belfilis  Maacia,  der  schnh  vor 
dar  Zeit  des  SundesgeBOssenkriegs  ak  Ankläger  thsüg  gewn- 
sen  war '0»  den  L.  Seribonius  Liba«  einen  GttnsÜiBg  des  Pom- 
peftts  %  for  ihnen  an  und  QberichütMe  den  Pompcjiis,  der  ilnn 
vorwarf,  dids  er  aus  der  Unterhielt  als  Ankläger  wiedor  «im 
VorBdmn  kSbne,  mit  Vorwürfen  megeu  der  in  der  Sullanisohen 
Zeit  von  ihm  dem  Tode  üeberlieCerten.^  Matttrheh  wird  Ubo 
der  «ettsorischen  Rüge  entgangen  sein,  wie  wir  denn  tibeAan{Kt 
van  jenen  G^soren  Nichts  enüaharen,  als  ditfs  sie  ^  in  Folge 
QMMT  grofsen  Uebersohwemmung  des  Tiber,  vnekbe  im  Oot<ifaer 
700/54  fltott&sfedi^),  zerstörten  Ufer  wiederhersteifen  «nd  be*- 
^ranaen  lieben»  M)  Das  Lusirum  ymt  im  Juli  des  Jahres  30(^54 
mdk  nioht  w)Uaogen.t^ 

Ein  anderes  Symptom  der  fortdauemden  Oppostion  ist 
(he  Anklage  des  dem  Ponqkejus  so  sehr  ergeben  geweaennn 
Tiämnen  L.  Caninius  Gallns  (S.  3S2)  wegen  vi$ ;  Gicero  aber- 
ndnaa  «ts  GefiUigkeit  gegen  Pon4iqu8  die  Vertfaridigiing.^^)  Je 
mehr  Gicero  das  Unwürdige  seiner  jetzigen  Abhängigkeit  «n- 
pfand,  desto  erwünschter  war  ihm  die  Gelegenheit  noch  vor 


1)  €ic.  Plane.  tS^  40.  t7,  4t.  2)  Cic.  Plane.  15^  asff.  SekoL 
0(0».  p.  :i53.  261.  3)  Cic  Plane.  16,  40.  Seho).  Bob.  p.262.  4) 
V|L  ae.  Um.  S,  2,  t.  Sehoi.  Bok  p.  322.  5)  Cic  Plane.  20,  49. 
Xi,  44.       6)  Vgl  Qe,  Att.  4«  tß,  14,  wo  (vx  CocUa  zd  lesen  CloMa. 

7)  Cüc.  de  oi;  2,  66,  266.  Quiot.  6,  3,  S8.   Plin.  n.  h.  35,  4,  8^  2S. 

8)  (ÄJ.  iam.  1,  1,  3.  0)  Val  Max.  6,  2,  S.  10)  Die  C.  39,  61. 
Ck.  ad  0.  fr.  3,  7,  1.  11)  L  L.  A.  S.  179.  12)  Cic.  Att.  4, 
16,  14.        13)  Cic.  fam.  7,  1,  4. 
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der  Vertbek^iuig  des  Caninius,  dk  tur  Zeit  der  Spiele  des 
Pompejus  stattCftDd,  sdneB  Zorn  g^^  L.  Calpomios  Piso  n»- 
znbuMen,  der,  als  er  gegen  Eode  des  Sommers  ^)  aosMacedonien 
zmtlckkdirte,  nicht  einmal  von  den  Senatoren  bei  seiner  An^ 
kunft  begrafst  wurde  ')  und  es  dennoch  wagte,  den  Cieere  bei 
einer  B^hwerde  Ober  seine  ZorOckberufong  im  Senate  lo 
reizen.  3)  Ciceros  Rede  in  Pisonem  y^mnied  ObrigenssorgAMg 
Alles,  was  Pompejus  und  Caesar  p«nsOnlidi  biltte  Terietzen 
ktanen.^)  Eine  schrififfiche  Erwiedming  des  Piso  üds  Cicero 
unbeantwortet^),  wie  er  denn  auch  die  firQh^  beabsichtigte 
Anklage  ^)  aus  Rttcksteht  auf  Caesar  ünteräeft.^ 

Bald  nach  Cicc^os  Rede  gogen  Piso  fawAen  die  Spiele 

statt*),  durch  wdche  Pompejus  das  von  ihm  oiMute  Theater, 

334 da»  erste  steinerne  in  Rom,  einweihte,  udd  hü  denen  soleer 

500  Löwen  auch  ISEIephantensumKampfeprodMirt wurden.*) 

Die  Wahlen  der  curulisohen  Magistrate  ftfar  das  Mgeiide 
Jahr  schien  im  October  stattgefunden  zu  haben.  Bei  der 
Consttlwahl  gelang  es  dea  Madbthabern  zwar,  den  dem  Pompe- 
jus mifsli^ngeii  ^^y  H.  ValeriusMessalla,  dersohon  693/61  oder 
in  einem  der  näciistfo^enden  Jahre  Praetor  gewesen  war^^), 
auszuschliefsen ;  aber  die  WiM  des  L.  Dbmitius  AhendrärtHis 
(S.  336)  konnten  sie  nicht  hindern,  sie  mufeten  zuMedensetn, 
dafe  er  den  Appius  Claudius  (S.  328)  zum  Coliegen  erfaidt. 
Ai|ch  die  Praetorenwahlen  fielen  nicht  zum  ausBchliefslicheB 
Vortheil  sd  es  der  Machtkiaber,  sd  e»  der  Oplimat^  aus;  dean 
einerseits  wurde  M.  Porcius  Cäto^^j^und  ^ein  Nacheiferer^^)  p. 
Serfilitts  Vatia  Isauricus,  der  Sohn  des  Censors,  anderenieiis 
Caesars  Legat  Ser.  Sulpicius  Galba  ^^)  und  Caesars  GünsthngG. 
Alfius  FlaYus  (S.  284.  317)  gewählt.  Bei  den  aedilicischen  Co- 
mitten,  welche  Crassus  leitete  ub#  die  das  erste  Mai  nicht  zu 
Stande  kamen  i>),  wurden  A.  Platftius,  ein  entschiedener  Anhän- 
ger  des  Pompejus  (S.  321),  und  Cü.  Plancius  (S.  314)»  weleher 

1)  Cid.  Fig.  40,  97;  vgl.  28,  65.  36,  86.  2)  dt.  Pis.  22,  53  f. 
3)  Cic.  Pis.  9,  18.  14,  31.  23,  55.  29,  72.  31,  75.  Ascon.  p,  2.  4) 
Vgl.  Cic.  Pis.  1,  3.  12,  27.  25,  59.  30,  73.  32,  79.  33,  81.  5)  Cic 
ad  0.  fr.  3,  1,  4,  11.  6)  Cic.  p.  red.  äd  Quir.  9,  21.         7)  Cic 

Pis.  33,  82.  8)  Cic.  Pis.  27,  65.  Ascon.  p.  1.  9)  Ko  C. 

39,  38.  Plut.  Pomp.  52.  40.  Cic.  «am.  7,  l,  3.  off.  2,  16,  57.  Ascob. 
p.  1.  1  15.  Pilo.  n.  h;  8,  7,  7,  20  f.;  vgl.  Vell.  2,  48.  Tac.  ann.  14, 
20.    ßell.  10,  1,  7.  lö)  Cic.  Att.  4,  9,  1.  11)  öc.  SaU. 

14,  42.  12)  Plat.  Cat.  liiiö.44.  13)  Cic.  AU.  2,  !,  10.  ad  0-  &• 
2,  3,  2.  14)  Caes.  b.  g.  3,  1  ff.  Dio  C.  39,  5.  15)  Cic.  Wanc 

20,  49.  22,  53. 
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gl6icii&dk.S98/&6  Tribttn  gewesmi  waarv  aber  dit  soldier  nch 
sehr  zoirttc)(gdudftai  hatte  %  gewiblt^)     ^ 

Dieser  uBentschiedene  AoaCBtll  der  Wahlen  gab  den  Tribu«^ 
Ben  C.  AteJQS  Capito  und  P.  Aqnihus  Gattiia  d^  Muth  bei  der 
ÄK^hebüng,  welche  Pompcjns  nnd  Grassnft  fttr  ihre  Provinzen. 
Teranslalteten,  und  wefcl^  namestlichGrassuSy  von  Caesar  zum 
Kriege  -  gegen  die  Partitier  angefeuert  ^) ,  mit  grofser  Strenge 
und  E3e  betrieb,  den  Coneuln  Widerstand  zu  Idsten.^)  Indefs 
»e  bewirkten  damit  nur,  dafs  Cnlssu». gegen  die  SiHeseboi» 
Mitte  NoTember^  die  Votoruni  nutMupatio  auf  dem  Capitol 
^Izeg  und^  vm  C.  Atejitö':  Capito  in  feierlicher  Weise  ver^^ 
wflttscht  ß  S4&X  ^  Stadt  veriiefs.«) 
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Während  Crassus  um  der  Provinz  willen  sein  Consulat  \w 
Ablauf  des  Jahrs  im  Stiche  liefs^  zögerte  Pompejus  nach  Hi- 
spanien  abzugehen '7)  und  verzichtete  schliefslich  ganz  auf  seine 
persönliche  Anwesenheit  in  Hispanien.  ISs  war  zwar  durchaus 
ungesetzlich^),  dafs  er  alsProvinzialstatthalter  in  der  Nähe  Roms 
bUeb  und  die  beiden  hispanischen  Proyinzen  durch  seine  Le- 
gaten, den  Cpnsular  L.  Afranius  (S.  271.  337)  und  den  Prae- 
torier  M.  Petrejus  (S.  281)  verwalten  Uefs^),  allein  er  konnte 
die  Ungesetzlichkeit  damit ,  dafs  ihm  noch  bis  zum  J«  702/51 
die  Cura  annonae  mit  eioem  nicht  auf  Hispanien  beschränkten 
Imperium  oblag  (S.'3l6)i^,  d.h.  mit  d^r  BerMfung  auf  eine 
andere  Ungesetzlichkeit,  denn  das  war  die  Cumulation  zweier 
unverträglicher  Aemter,  entschuldigen.  Das  eigentliche  Motiv, 
welches  den  Pompejus  biewog  in  Italien  zti  bleiben ,  war  nicht 
etwa  seine  Liebe  zur  Julia  i^),  sondern  das  Gefühl,  dafs  er,  wenn 
er  dem  Caesar  gewachsen  bleiben  wollte,  auf  keinen  Fall  weiter 
vom  Mittelpuncte  des  Staats  entfernt  sein  dürfe  als  Caesar.  ^2) 
Denn  dieser  hatte  im  Jahre  698/56  theils  selbst,  theils  durch 
seine  Unterfeldherren  die  an  der  Meeresküste  wohnenden  gal- 


1)  Gic*  ad  Q.  fr.  2,  1,  3.    Plane.  10,  26.    11,  28.  2)  Cic. 

Plaoci  22,  53.  3)  Plut.  Grass..  16.         4)  Dio<  G.  39,  39.  5) 

Gtc  Att.  4,  1*3,  2.  6)  Dio  G.  39,  39.  Plut.  GrsBs.  16^  Pomp^  52. 

App.  b,  c.  2,  18.   Gic.  de  div.  1,  16, '29.   Vell.  2,  46.   Flor.  3,  11,  3. 
7)  Cic.  fam.  7,  5,  1.  6,  6,  5.  8).  Caes.  b.  c.  1,.  85.  9)  Veli. 

2,  48.  10)  Dio  G.  39,  39;  vgl.  App.  b.  c.  2,  18.  11)  Hut. 

Pomp.  53.  Grass.  16.        12)  Vgl.  Gic.  fam.  6,  6,  5. 
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lisdben  VOlkerachaßaa  «ntemiM'tai  i),  im  h  9adf&i  aber  tkhl 
blofs  die  über  den  Rbeifi  gekoBweiMii  «enaiaiittQfaeii  Vltihcr-* 
sohaften  der  UsifiHrter  und  Tmolcarer  besiegt  ^  soadeFft  selbst 
den  Miein  QbcrasbritteB'*')  und  aoeb  Zdt  bd|»ak«i  surBecoi- 
gBMoiimfig  mm  Britaiuiieii.^)  Obwohl  C«lo  im  Senate  den  As<- 
ttag  gestdOit  hatt^^  dai^  Caesar  wegea  Vcrletzmig  des  VMuiw 
Fcäidits  den  Usipetam  und  Tenctentn  ausgeUefert  werden  soüe^X 
warUnn^Ebren  eine  SopplicatioTdncivanzig  Tagen  (i^LS.  827) 
beaeUosfiea  worden.^)  Den  WitftarbradrteerimderiAfiaUMLcis- 
alpipaiu^)  nndsuditeTonbieraussowobldie  Wablen  fllrTOl/53 
zu  beanflnsstn,  als  aucb  den  CabsuI  L.;DoitülMn  Ahenobartas 
d36unscbädlicb  zu  machen,  der  gedroht  luütte,  er  verde  als  CoMuir 
dem  Caesar  seine  Provinzen  enlreifsen.^)  Pompejus  konnte 
zwar  nicht  umhin  die  Pläne  Caesars  zu  unterstützen ;  aber  ohne 
Zweifel  hat  er  eben  Herbßi  die  N^tbwendigkeit  gefühlt  am  Platze 
zu  bleU)en,  wenn  er  in  Caesar&i  Intriguen  eingeweiht  sew  vmd 
H^rr  der  Situation  bleiben  wollte.'O 

Dafs  Caesar  bei  den  Wahlnmtriebe];i  im  JL  700/54^^,  welche 
—  ein  Bohn  auf  die  diurch  die  Le:i^  Licinia  vierschtirft^n  Ambi- 
tusverbote —  alles  bisher  Dagewesen^  übertrafe^^),  seine  Hände 
im  Spiele  hatte,  ist  nicht  z\i  bezweifeln.^)  C.  Vemmius  Gemeltus, 
der  ^it  dem  jetzigen  Consul  L.  Domitiu^  Abenob?i'bi|s  in  der 
Praetur  696/5o  sich  ^s  eifrige^  Gegner  4^s  Caesar  g^eijgt  hatte 
(S,  3Q6),  war  jetzt  deijeni^e  Candidat,  der  von  Oae^r  jprotogirt 
wur4e.i<0  I^ci*  Consul  Appius  Claudius  aber  stattete  dem  Caesar 
vor  dessen  Rückreise  uachGallia  traosalplpa  c^inen  Besuch  ab.i^) 
Ohne  Zweife)  hatte  Memmius  Caesar  Garantien  geben  .fiüsseo, 


♦)  y,  Cohausea,  Gas^rs  Feld^f;^  g^o  die  g^JWfUiis^lic^  ^^"f^ 
am  Rh6ip,  in  d.  Jahr^.  d.  Ter.  to^  Allexthumsfrr  in  den  JEtheioI. 
lief.  49.  Bonn  1867.  S.  1. 
^)  V9bei  die  für  dieses  Jaihr  als  Quelkn  n  bettiitzin4en  B/iefe  dea 
€i^r#  a4  A^m^l1^.: 
]!4oInm8en,  d|e  Floreojbiiyer  ßan^A^^riitt  4tr  Briefe  desCiceio,  i^4« 
Zeitschr.  f.  d.  Alterthums^viss.  1845.  S,  779. 

1)  Gaes.  b.  g.  3,  7—29.  Dio  G.  39,  40—46.  Liv.  ep.  104.  Flor.  3, 
10,  5.    Gros.  6,  8.  2)  Gaes.  b.  g.  4,  t— 38.   Dio  G.  39,  47—53. 

Hat.  Gaes.  22.  23.  App.  Gelt  1.  18.  Uv.  4p.  lOS.  Flor,  ä,  10,  Uff: 
Oros.  6,8.  9^  3)  Flui.  Gaes.  21.  Gat  min.  51.  Syncr.  Nie.  et  Goaes. 
4.  App.  Gelt.  18.  S«at.  Gaes.  ^4.  4)  Gaes.  b.  g.  4,  38.  Bio  C.  äS, 
5S;  Tgl.  Gie.  Fis.  25,  59.  5)  Gace.  b.  g.  5, 1.  6h6uet.  Gats.^. 
7)  T?gl.  Gic.  Att.  4,  15,  7.  4,  17,  2.  8)  Cic  ad  Ö-  fr.  2,  15  b,  4. 

9)  YgL  Cic.  Att  4,  14,  2.  ad  Q.  fr.  8,  1,  3,  10.  1#)  Gic.  AH.  4, 

15,  7.  4,  17,  2.  Suet.  Gaes.  73.        11)  Gic  ad  Q.  fr.  2,  15,  S. 
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66  BUt  Appiiis  Clattdiu»iaberiiibKD  dmX.  Domitius  Ab«n.(4>ariitt» 
YonScftritfita  ^ogeti^^  Gatotr  ferQslMite».  £r  «rrawbte  di«i(iQ8 
(Marcdi,  dafe  er  rok  MinennDuAmarslMdi  gefMuiiebston  Ifil- 
hmrecbar  Ga«  Doaiitiits  fialmiis  (&  3t6) ,  Ana  GHuüdaten  dar 
Saaal^|KB*t0i  ^) ,  eteti  Ck>itio<  ^ging  Kund  nH  ilu»  gnQueiiisQkiaft* 
Ikdi  dnan  Varlisag  Btril deo  C^sifai  sdiMs,  der  dies«  comj^ro* 
mitAkle.  Die  C#ii6utii  vertpnafibeft  olAiUoh  die  Gaadidaiur  daa 
Memmius  und  Domitius  zu  unterstützen,  wogegen  diese  sidfe  wter 
Vfliqpftedaii9(tiMffbedeul«adeiUiddsuiiwDe  aiikmchigoiaditen, 
w€siii«ie|pcj0[lhUwürd0niiiid  iv«ni»diegege«^änige»(>nM)yift4ie 
LeaL;c«riato  und  den  Senatsbeäibters  baaftg^Kcb  i]^er  Provinaea 
okdit  sollten  «rhngen  bOnseo,  ab  GonmAa  diii*cb  faladies  Ze«g- 
nifiiähreiar  Jkttgura  und  zweierGottsolaren  tu  OMislalireii,  dafsi^e 
lifiB.  cadata  trirkJicib  rogirt  und  da»  SenalttaeoAaiiltlMa  4%  juro'- 
Twciia  oriMAdis  wiifUidi  bascbiodsaii.  warden  aai»^)  E^  ist  w- 
tHrlklH  dafa  der  CoqbuI  L.  Dwfittus  AbMobarbus  iaa  Beumbt-S 
aoB,  sich  ausROoksicht  fftar  aeinenVlirwandleti  auf  «inea  soleben 
Vertrag  aiaga lassen  za  hüben «  »iobt  frei  bändeln  konnte  ntut 
saiiifir  OknoMcbt  sieb  bewttfst  war.^ 

Aofser  €n.  Dantttiu^  CaMÄus  lüid  G.  Mmamius  GeiiieU«s 
bewarben  sieb  aber  um  das  Consulat  M.  Valerius  Messaila,  der 
skh  jfu^ioafikr  700^54  Tai^ebttcbbrneitbeat  bsite  (8, 842K  aber, 
wahrtttd  »er  der  SenatipaffteL  genetoi  war^),  den  Pomp^^f' 
goi^  sieb  hattet),  umT  IL  Aemiliiia  Snoaamia,  der  Sobo  des 
dte»  Pripaepa  swiatus  ^)  and  Stie^bai  des  fiulla  (B.  &4^  121), 
der  da.  ganz  jünger  Manal  airit  dnrab  die.  Anklage  dea  Gfk>  Cpr^ 
nelHis  DolabeUa,  das  Pnaetors  vom  678/81  (a  17 II.}»  bervoiger 
tban  '^),  dan«  ate  OnaAslor  den:  Peip^ejtia  nacii  Syrien  begleitet 
(&  262) ,  in  aeinar  Aedifititt  6S6/5a  (&  S07>  glKnaeade  Spiele 
gegabe»  halte  ^  und  nach  der  Pradlur  (S.  S2S0  die  Provinz 
Saedibifint^elrwaltete^),  t#B  dar  er  im  liiegriff  war  ziullokzu* 
kehpas.  Er  rechnet»  auf  den  Beiatakiddea Pompejup ^o),  i^^^ 
«brigena  nicht  gerad»  eifrig  f ttr  Sxm  war ,  ¥ürilei4bt,  wei)  er  die 


1)  de.  Att  4,  17,  2.  2)  Clc.  Att.  4,  18,  2.  4,  15,  7.  ad  Q. 

fr.  2,  15  b,  4.  3,  1,  5,  16.  3,  3,  2;  vgl.  App.  b.  c.  2,  19.  8)  Gic. 

ftd  Q.  £c  2,  llt^  3.  >      4)  Gk.  Att  4,  17,  2.  ad  Q.  k;  3.  1,  5*  16.  3, 

3,  2,  5)  Gij.  Att.  4,  Iß,  7.  6)  Vgl.  C»c  At^  4,  17,  2.  7) 
die.  ift  llerr.  accas.  U  36,  97.  Asoon.  p.  26.  9)  Gic.  off.  2,  Iß,  57. 
Att  4,  lly  2.  PJin*  n.  h.  36,  15,  24,  tl0.  Schol.  Bob.  p.  3(M.  Asoon. 
p.  1&  2a.  Yd.  Mcx.  2,  4,  6.  7.       9)  Aacoa.  p.  IS.        10)  Gic.  Att 

4,  15,7 
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von  Pömpejus  verBtofsenelfiida^  die  ihr  schamhnes  Lebenioii*. 
setste  1),  geheirathet  hatte.^)  AuHierdem  wollte  amdi  G.  Ckxh 
ditts,  der  Bruder  des  Consute,  gegenwärtig 'nach  der  Praetur 
(S.  333)  Statthalter  Ton  Asien,  sich  bewerben  uiid  eventneH, 
um  günstigere  Aussichten  zu  haben,  zur  Plebs  ibertreten;  «r 
trat  indefs' zurück,  um  noch  ein  Mir  Statthalter  Ton  Asien  zu 
bleiben  ^) ,  wahrscheinlich  m^  einen  Wink  seines  dordi  den 
mit  Memmius  und  Domitius  eingegangenen  Vertrag  gd)uodenen 
Bmrfers. 

Unter  dem  Einflüsse  dieses  JMilfirlich  geheim  gehtUenen 
Ver^gs  nahm  die  Wahlbewegung  und  die  Bestechung  solche 
Dimensionen  an,  dafs  schon  im  Mai  oder  Juni  der  Gedanke  auf- 
tauchte, dafe  zur  Beseitigung  der  AnanMe  die  Bestellung  ein» 
Dictators  nothwendig  werden  würde  ^) ,  ein  Oedanke,  der. dem 
Pompejus  willkommen  sein  mufstev  da  man  dabei  natürlich  nur 
an  ihn  denken  konnte.^)  Im  Juni  und  Mi.Mdete  der  Ambitns 
339 Tage  lang  den  G^enstand  der  Veriiandlungen  des  Senats,  aber 
es  kain  kein  B^iscUurs  darüber  zu  Stande  ^),^  während  Aber  die 
Provmciae  consulares  der  zu  wählenden  Cionsiidn  ein  Beachliik 
gefafst  wurde.'')  Endlich  wurden  die  Goikiitien  der  Gonsuln, 
die  im  Juli  hatten  stattfinden  soU^  9),  bis  atf  den  September 
vertagt.^)      '  .     : 

A^eh'Cato,  c^w^lPraetor,  Wrir diesen  Agitiaitionen  gegen* 
über  ohnmächtig.  Es  gelang  ihm  aUCrding»  durch  seine  pcrsOn* 
liehe  Auctorität  die  Bewerber  umf  da6  YoULstribunat,  also  j«i^ 
Männer,  die  noch  i^  Anfinge  ihrer  Laufbahn  stan(}env  dazu  su 
bewegen^  dafe  sie  auf  Anwendung  Von  Besiechung  verziditeteD; 
sie  deponirten  ein  Jeder  500000  Sesterzeh  bei  Cato  mit  der  mA^ 
liehen  Zusage,  dafs  derjenige,  welcher  dennoch  Bestechung  an- 
wenden  wttirde,  auf  Catos  schiedsrichlerlichen  Spruch^  ^ese 
Summe  an  seine  Mitbewerber' Verlieren ^soBe.  So  kam  es,  dds 
die  Wahlen  der  Tribunen,  wahrsdieinlich  am  26.  Juli,  in  Ruhe 
stattfanden,  und  dafs  Cato  nur  einen  einzigen  der  Bewerber 
zum  Verluste  der  deponirten  Summ^  zu  yerurtteilen-  hatte*  ^^) 
An  sich  ist  dieser  Beweis  des  Einflusses  einer  sittlich  hochste- 
henden Persönlichkeit  gewifs  erfreulich;  aber  ein  bedenklidies 

1)  Gatull.  118.  2)  Äseoh.  p.  t9.  20.  '  3)  Gic.  Scaur.  2,3a€^ 
¥gl.  Ascen.  p.  25.  Schol.  Bob.  p.  375.  4)  Gic.  td.Q.  fr.  2,  15,  5; 
vgl.  3,  8)  4.  Quiot.  0,  3,  95.  5)  App.  b.  c.  %  It.         0)  Gic.  ad 

Q.  fr;  2,  16,  2.  7)  Gic.  Att.  4, 16, 5.  8)  Ascob,  p.  19;  vgL  Clc 
Att  4,  15,  8.  9)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  16,3.  10)  Gic.  Att.  4, 15, 7  f. 
ad  Q.  fr.  2,  15  b,  4.  Flut.  Gat.  min.  44. 
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Symptom  der  allgemein  eingerissenen  Beslechlichkeit  bleibt  es 
nichtsdestoweniger,  dafe  alle  Gesetie  und  Geriehte  nicht  er- 
rmhan  konnten,  was  ausnahmsweise  ein  durch  sdne  IntegritiK 
isoHrt  dtBt^tnder  Mann  durchsetzte  i),  und  es  fehltO'auch  nicht 
an  Leuten,  die  dem  Cato  diesen  sdnen  moralischen  *  Eünflufs 
sdur  «bei  nahmen.^)  Uebrigens  wirft  es  auf  die  MoraBUit  des 
Gate  in  anderer  Beziehung  ein  übles  Licht,  dafs  er  in  dieser 
Zeit  dem'  alten  Redner  Q.  Hortensius  seine  Frau  Maroia  ^eund«*' 
sdmfttich  abtrat,  um  sie  nach  Aeasto  Tode  wieder  in  sein' Haus 
zu  nehmen^^) 

Aufser  der  WaUbewegung  nahmen  zaUreiche  Processedie 
Gemüther  in  Anspruch.  Sdiön  im.  Februar  war,  wiederum  auf 
Betrieb  des  P.  Qodtus,  H.  Caelius  Rufns(S.  329)  angekhigt; 
der  angesetzte  T^min  konnte,  jedoch  nicht  stattfinden  4);  und 
es  scheint,  dafs  der  Aükliger  die  Sache  falten  Hefe*  Im  Juni 
wmrde  C.  PorciusGato,  der  Tribun  von  698/56,  wegen  derün- 
gesetdichkeifen,  die  er  bei. Stellung  seiner  Antrage  begangen 
hatte  (S.  32Sf.)9  na^  der  Lex  Liotnia  Junia  belangt,  aber  frei-sa9 
gesfirodien.^)  Gleidh  darauf  wurde  er,  und  mit  ihm  M.  Nonius 
Sttfenas,  wegen  Hinderung  dar  Wablcomitien  (S.  333)  nach 
der  Lei  Fufia  (H  448.  UI  297)  angeklagt,  aber  am  5.  JuU,  ver-^ 
theidigt  von  dem  am  28.  Juni  aus  Sardinien  zurückgekehrtea 
H.  Aemifius  Scaurus^),  mit  Svf^ni^s  freigesprochen. '7)  Da- 
gegen wurde  ein  anderer  Tribun  desselben  Jahres,  Proicitius  ^), 
unbekannt  wegen  welches  Vergehens^),  ab^  wafarsdieinlichak 
Anhilnger  der  SenatsfMrtei,  von  P.  Glodius  angeklagt,  mit  28 
gegen  22  Stimmen  au  demselben  Tage  vemrtheilt.^<>) 

Cäoero,  der  den  Prooilius  nicht  vertbeidigt  hatte,  un  den 
P.  Glediu?,  welcher  si^h  für  701/53  um  die  Praetur  bewarb^i), 
nicht  von  neuem  zu  reizen ,  hatte  in  der  beilsen  Jahreszeit, 
wie  ec  selbst  klagt,  sehr  viel  mit  Vertheiifigungen  zu  thuDL^^) 
Abgesehen  von  einem  nicht  poKtisdien  Processe.  der  Reatiaer 
gegen  die  Interamnaten ,  den  er  Anfang  Juli  führte  i^)^  ver^ 
thod^te  er  den  M.  Cispkis,  der  als  Tribun  697/57  (S.  312) 


1)  Gic.  Att  4,  15,  8.  ad  Q.fr.2,15b,4.  '  2)  Plut  Gat.  iDia.44. 
3)  Plnt.  Gat  min.  25.52.  App.  b.  c.  2,99.  Strab.  11,9, 1.  Quint  3,5, 
11.  10,  5,  13:  Locan.  2,  328.  4)  Gic.  ad  Q.  ft.  2, 18, 2.  5)  Gk. 
Att  4,<16,  5.  '  6)  Ascoti.  p.  19.  7)  Gic.  Att.  4,  16,  5.  4,  15,  4. 
4,  17,  2i  vgl.  Tact  dial.  34.  8)  V0.  Gic.  ad  0-  fr.  2,  8,  1.  9) 
de.  Att.  4,  1«,  5.  40)  Cic.  Att.  4,  15,  4.  11)  Gic.  ad  Q.  fr.  2, 
15 b,  2.  Ml.  9,  24.  12)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  16,  1.  Att.  4, 16, 1.  13) 
Gic.  Att.  4,  15,  5.  Scaar.  2,  27. 


8tr  Miaie  ZurttdcbarvAttg  gewirkt  hatten  mi  firnnd  emor  «tt* 
b^kaanien  Askhgc,  und  swar  «hne  Erfolg.^)  F^hmt  deii€. 
Biesstes,  der  gkkbfaUs  607/57  für  Ciisero,  mck  imteäbir  Ar 
Pomp^us  agitirt  batte  (S.  311«  315) ,  und  den  der  Goiisid  Ap^ 
piiM  Cbudittft  dsr  Anklage  dadnreh  batte  entaiehen  wcdlen,  dafe 
er  ihm  eine  Legatenst^  bei  Caeaar  ▼crachafilt  batte.  AuchUer 
ywi  der  Gmnd  der  Anklage  nicht  autdrOeUidi  genannt;  dadi 
igt  ea  BW^eUea,  daft  ÜMaina  naeh  dar  Lex  Licinia  de  sodaUeü» 
und  xwar  TmmutUicb  w^ea  «einer  ont  Gewrit  dnrohgeaelalaa 
Wahl  zum  Aedilen  (S.  338)  angeklagt  wurde. 2)  Uriber  dea 
AuaM  des  Proeesaaa,  dar  ver  dem  Praeter  P.  Sar^yios  Vatia 
Isaurione  verhandelt  wurde,  ist  Nichts  kekannt  E2>enso  wie 
C.  Neasiufi  war  ein  gewiaaer  (Li?iufl)  Drasus^  wtddier  von  ft 
Lncretins  wegen  Praevaricatie  ai^eklagt  werden*  war  und  ,tn 
dfttsen  Procease  der  Termin  lur  R«|ectie  judioim  am  3.  M 
stattgeAindffli  hatte  ^^  wabrsdMinlcfa  ein  Günatling  des  Pom- 
pejna^);  er  wiwde  von  Cicero  bald  nach  dem  Proeesse  d« 
Meesitts  verUieidigt^),^^  Ende  Juli,  als  die  Wahlcondden  sduo 
340v«rtagt  wBureft,  ^  und  mit  vier  Stinunen  Hajorität  frctgespra- 
chen«^)  Cicero  konnte  eben  nicht  umhin,  die  Freumie  des 
Ptmpejus  tu  verthmd^en  (S.  84  t),  da  er  auf  dessen  Scknti 
gegen  GloAve  rechnete.  ^) 

Aus  demselben  Grunde  hatte  Gioero  andi  auf  die  YFtiBidie 
Caesars  Btteksicht  zu  tnehme«.  Freilich  hatte  er  noch  im  Fe- 
hmar  bei  isa  Senaiyverbandliingen  über  die  ac«0wäiaiga&  An-^ 
geiege^eiten  in  rnner  allerdings  unbedeutenden  Sache,  die  des 
von  Caesar  begünstigten  Ktaig  Antiochus  von  Cmnraagene  be- 
traf, seiner  Zunge  freien  Lauf  gdassen ;  aber  der  Consul  Appios 
CSaufitts,  mit  dem  Cicero  siidi  anf  Wunadi  des  Pempcins  sehen 
699^^5  »)  versöhnt  hatte  ») ,  hatte  ihn  dartther  frenndadia&hdi 
imrRede  gestellt.  ^^)  Inawisehen  warQ.  Cicero  als  Legat  m  Caesar 
gegangen,  um  fftr  sich  und  seinen  Bruder  Caesar»  Gunal:  n  er«> 
wefben^i) ;  er  wiar  sehrfremidlich  von  Caesar aufgenoiramn wor- 
den t?),  und  Caesar  hatte  dem  seit  dem  Exfl  in  seinen  Vermögens- 


1)  Gic.  PUnc.  31,  75  f.  2)  de.  Ati  4,  13,  9.  3)  Gic. 

Att  4,  16,  5.  4)  Gic.  Att.  %  7,  3.  3)  CSc.  Att  4»  Ift,  9.  0) 
Gk.  ad  Q.  fr.  2,  16,  3.  Att  4,  U,  S.  7)  Cie.  ed  0^  fir.  2,  151»,  t 
8)  y^.  Gic.  Pia.  15,  Sa.  9)  Ge.  fa«.  \,  9,  4.   19.   2,  13,  2.  t, 

t,  1.  3,  10,  8.  3,  12,  4.  Seauc  2,  31.  Mtt.  27,  75.  QninL  %  3,  41. 
10)  Gc  ad  0.  fr.  2,  12,  21;  vgl.  um.  3,  10,  6.  11)  Cic.  ad  «. 

fr.  3,  8,  1 ;  vgl.  Att.  8,  3,  2.  12)  Gic.  ad  0.  fr.  2,  15,  1.  3,  1,  3, 
9.  Att.  4,  18,  3. 
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^«iMlttiiiseA  b«iiigl6D  Geeronoiit  Uod  darcb  riaGeUdttrldieD 
«iiitGefidlii^eit  erwieten  %  sondemer  ventaBd  8»»ieh,  Ckerfts 
empfiUmKckea  Sinn  dijurch  die  Art  tn  beianbeniv  wia  er  brieBioh 
mix  UriD  aig  ewcm  geistig  Bbenbürtige»  vmkehsta.^)  So  icft  es 
eriKtariidi,dtifCieereMifbeBonder«iWuMch4te8€ae8ar>)  sich 
sogar  dazu  entsAloft ,  den  fimber  so  arg  geschmttten  P.  Vati- 
mus (S.  325),  mit  dem  er  skh  (Arigene schon  gleieb  aach  dessen 
ErwÄfamg  nun  Praetor  (S.  337)  auf  Wan^b  des  Pon%>eiiis 
ftfsOimt  batle^),  bei  einer  wied«nim  ton  C  Licloias  Calms 
(&337)^)  angesteUten  Anklage  de  sodalicüs«)  au  vertbeidi- 
gen«'')  Die  ScUabverlia&dbiDg  fand  an  denselben  Tage^  ^frie  die 
iber  Orusus^  statte  ValhiittB,  4ein  gestatte  wurde  (&  84«  t) 
avfatr  den  Kcbtem  der  eiami  Tribus  nocb  fünf  Bicbter  29a  ver- 
werfest), imrde  fireigespiMhen^^)^  Cicero  aber  gab  diese  Aede,  341 
vo»  dar  eisige  Stdlen  bekannt  sind ^0  r  nicfat  bertiu^ 

Bald  naeb  Vatinius  ^^)  warde  aucb  Cn.  Plancins  wegen 
seiner  Wahl  zum  Aedilen  fir  700/54  (S.342f.)  de  sedriiciis  vei^ 
klagt  ^^)f  u*d  zwar  Ton  sdnem  ungiicliHeben  Mitbewerber  M. 
luTestiiif  Lalerensis^^),  der  665/69  als  Cvegner  Caesars  riiA 
berfoigethatt  hafte  (S.  296)  t  und  Ton  L.  Casiitis  Lenginus.^^) 
Der  Proceb ,  bei  welcbem  Cicero  neben  Q*  Hortenakis  ^)  den 
um  ihn  besonders  yeüdienten  (S.  314)  Plancius  in  4er  eAd- 
tesMü  Bede  yertheldigte ,  in  der  er  sidi  seUffit  gagea  den  Vor- 
wurf die  Freibeit  seiner  Deberzeogung  verlernt  zu  haben 
reobtfortigcvmurstei^)^  kam  einige  Zeit  ?iar  den  am  4.  Septem- 
ber beginnenAMi  Ludi  Remani  ^^,  also  im  AqgUst,  vor  dmn 
PraeCar  C  Alflui  Flavus  ^«),  der  hierbei  den  P.  SertSius  Vatia 
houfittl»  (8.  348)  vertrat,  zur  Varbandlttng  iand  endigte  ohne 
Zweifel  mit  Freisprechung. 

PoNtiech  bedeutsamer  war  die  mit  Rtteksioht  aif  4ie  be- 


1)  Cic.  ad  Q.  fr.  2.  12,  5.  Att.  5,  6,  2.  5,  10,  4.  t,  3,  3.  7,3, 11. 
T,  8,  5.  2)  Öc.  ad  Ö-  fr.  2,  15,  2  f.  2,  18,  4.  3,  1,  3,  10.  3,  1,  5, 
ilt  3^  1,  7)  26.  a,  5,  9  f.  AtU  4,  10,  10.  4,  16,  II.  4,  18,  3.  faii. 
7,  5.  7,  17,  2.  Hl,  27,  2.  3)  Cic.  fam.  1,  9,  19.  4)  Cic.  fam.  1, 
9,  19.  5)  CatuU.  53.  Tac.  dial.  34.  Quint.  6,  1,  13;  v^  Cic.  ad 

Q.  U.  2,  A*  SdieL  Bob.  p.  316.  323.  6)  Sehel.  Bob.  p.  262;  vgl. 
322.  7)  Gifi.  ftnk  1,  9,  4.  Aicoa.  p.  18.  ScboL  Bob.  p.  263.  317. 

Val.  Mat.  4,  2,  4.  8)  Gic  ad  Q.  fr.  2^16,8.  9)  Gfio.  Haac  16, 
40.  Schd.  Mo\k  p.  262.         10)  Cic.  fam.  5,  9,  1.  11)  Gic.  fr.  f. 

9S2Haim.  12)  Gfc  Plane.  16,  40.  13)  ScImI.  Bob.  p.  2S3f. 

14)  Gic  Plane  1,  2.  2,  6ft  15)  Cie.  Plant.  24.  58.  16>  €k. 
Plane.  15,  37.  17)  Cic  Plane.  37,91  ff.;  vgl.  Cie-  afd  0.  fr.  3,5,4. 
18)  Cic.  Plane.  34,  83.        19)  Cic.  Plane.  17,  43.  42»  104. 
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ToMeUeoiden:  WaUcovnili»  g^n  ^n  GoftsukUscafididateB  M. 
A^wlhis  Scaurufl  am  8.  Jidi  anhängig  gemaehte  Repetai4eii- 
kUpj)  Eben  wegw  der  BeCürohtüitg,  dafe^dte  daaiak  noch 
nicht  Tertagten,  sc»dtf  n  auf  einen  Tag  nach  dein  28.  Juli  aa- 
gesetzten^)  CoinitieB  wttkreiid  ihrer  Abwesenh^  ataUfindca 
konnten,  und  Scann»  durch  die  erfolgte  Wahl  cter  Anklage 
entginge,  hatten  die  Ankläger  P.  Valerius  Triarius  3),  der  Sohn 
des  L.  ISriarius  (S.  215),  L.  Blarius,  H.  und  Q.  Pacuvk»  es  aa- 
terhssen,  das  Miaiterial  lur  Anklage  in  Sardinien  selbst  zu  saai- 
nieln.4)  Für  Seaurus  sprachen  Aberdiers  sechs  Vertheidiger 
Terschiedener  Parteistellung:  aufirar  Q.  Hortensius  und  M.  Ci- 
cero auch  P.  Cloditts,  M.  Claudius  Blarcellus  (S.  323),  M.  Cali- 
dius(S.  309)  und  M.  YaleriusMessaUa  Niger  (S.  ZSl)^);(etm 
tratisn  für  ihn  neun  Gonsulare,  nämlich  L.  dalpumius  Piso 
(S.  296),  L.  Volcatius  TuUus  (S.  224),  Q.  MeteUusNepos  (S.  309), 
H.  Perpcrna  (S.  135),  L. MarciusPhiltppus  (S.316),  M.  Cicero, 
Q.  Hortensius,  P.  SeryiUus  Vatia  kauricus  (S.  337)  und  Ga. 
Pom(^eju8,  theils  anwesend,  theils  abwesend,  afe  Laudatores 
a42airf4;  endlich  setzten  seine  Verwandten,  an  d^  Spitze  sein 
jetzt  als  Quaestor  fungiren4er  Stieffaruder  L.  CoraeUus  Sulla 
Faustus  (gewöhnlich  Faustus  Sulla)  (S.  221)  ?),  die  üblichen 
Rührmittel  in  theatralischer.  Weise  in  Bewegung^^)  So  wurde 
es  mögUch,  dafs  Seaurus  am  2;  September  d)  mit  grofeer  Mqo- 
rität  freigesprochen  ymtie  i<^),  obwdil  M.  Cato  ab  Praetor  den 
Proeefs  leitete  i^)  und  seine  altrömisehe  Strenge  audi  daihirch 
zur  Schau  trug,  dafs  er  dabei  ohne  Tunica  ei'sdiien.^^)  Die 
Frei^echung  war  so  glänzend,  dafs  am  Tage  danmf,  am 
3.  September,  die  Anklage  sich  einem  Judicium  calumnij^ 
unterwerfen  mufsten,  bei  dem  sie  abrigeas  gleichfells  frei* 
gesprodien  wurden. i^)  Von  Giceros  Rede  pto  Scauro,  die  er 
noch  im  September  mit  der  pro  Plancio  zusammen  herausgab  ^^j» 
sind  bedeutende  Fragmente  erhaltend  ^) 

Bald  nach  diesem  Processe  las  C.  Memmins  Gemellus  auf 
den  Rath  des  Pompejus  den  von  ihm  mit  Cn.  Domitius  CaM- 


1)  Ascon*  p.  19.  Cic*  AU.  4,  17,  2.  4,  15,  9.  ad  ft.  fr.  2,  16,  3. 
2)  Cic.  Att  4,  16,  8.  3)  Cic.  Att.  4,  17,  2.  Ascon.  p.  19.       4) 

Abcod«  p.  19.  Cic.  Scaur.  2,  23.    >        5)  Aecen.  p.  20.  6)  Ascod. 

p.  28.  7)  Ascon.  p.  20.  8)  Ascon.  p.  29.  9)  Ascon.  p.  18. 
10)  Ascon.  p.  3(K  Cic.  Att.  4,  16,  7.  8.  Val.  Max.  8,  1,  10.  ID 
Ascon.  p.  19.  12)  Ascon.  p.  30.   Val.  Mex.  3,  6,  7.    Plut  Ott. 

min.  44.  13)  Ascon.  p.  30.  14)  Cic.  ad  0.  fr.  3,  1,  4,  11*  h 

1,  5,  16.        15)  Cic.  fr.  p.  953  Halm. 
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uns  und  den  Cofinda  'geiscUosBeiien  Vertrag  ini  Senate  (Vor  i); 
er  gkinbte  sich  dar  Attekskhten  gefenCn^Domitias  entbundeB, 
weil  dieser,  dessen  Aussidiljeii  sa^gestkgittt  waren,  dafs  er  i&r 
Goitio  mit  Hemmiiis  nicht  mehi^  bedurfte^ihn  hatte  faBen  lassen. 
Das  Resultat  dieser  Denunliation  wai*  «inersehs,  dafs  Caesar, 
dem  dieselbe  natürlich  mifi^iel,  seine  Httlfe  dem  Memmius  auf- 
ktkndigte^),  und  dafey  da  auch  Pempijus  den  Soaurus  jetzt 
fidlen  liefst),  trotz  der  Anstrengungen  des  Scaurus ^)  Dcim- 
tius  und  Messalla  des Xonsutets'  sichier  ^n  sein  schienen^); 
andererseits  ab«*,  dafs  die  Trämnto,  insbesondere  Q.  Mucitis 
Seaevola,  die  Cmnitieii  durch  ObniinliatioB  luadertat^),  und 
dafs  jAen  Consulatscandidat^  AnAitusklagen  drohten.  Man 
konnte  voraussehen^  dal^  es  zu  einem  Interregnum  kommen 
wQrde,  und  das  gewahnlicheVerlahreabeiden  Ambitusproces- 
sen  bot  keine  Garantie,  däfs  die  gerade  jetzt  mehr  ds  je  noth- 
wendigen  Processe  iii  einer  fttr  den  Staat  heilsamen  Weise  er- 
ledigt werden  würden. '7)  Defsbalb'  beschlols  der  Senat  sofort 
nadi  dem  Votum  Catos,  dafs  in  ^  ein^  iNim  gewöhaliohen  Ge- 
richtsverfahren ganz  abweichenden  Weise  die  Coii8iilatscandi-343 
daten  sich  einem  tattYtttn/uiItcnifk:  unt«*werien,  d.  h.  dafs  sie 
gerichtet  werden  sollten  von  erbosten  Schwurgerichten  ohne 
Zeug^iverfaöruttd  sonstig»  Be^eisaufnabme,  ohne  Anhbge- 
und  Viertheidigangsreden.ß)  Es  isl' bezeichnend  genng,  dafs 
n^n  bei  einem  so  fonnkiden  Yerfafaren  einen  riehtigeren  Aus- 
spruch ierwatten  zu  dürfen  ^attbte,alsbei  ^em  förmlich  klstniiF- 
ten  und  durch  die  Beredsamkeit,  die  aOerdings  schon  längst  der 
politi^hen  Tendenz  und  dem  perstalidibn  Einflüsse  dienstbar 
geworden  war,  illustrirten  Processe;  Doch  die  Rechnung :  wm* 
ohne  den  Wfrüi  gemacht  -Einige  BScbter  weigerten  sich  ohne 
•Gendnnigung  de»  Volkes  in  dieser  Weise  ihre  Richlerfwietion 
auszuüben  und  riefen  d[en  Sdiotz  dar  Tribunen  an.  So  kömte 
der  Senat  nidit  umhin  zn  bescUiebettT  dafs  die  Goaitien  einsfh 
weilen  vertagt  und  zuvor  eine  kx  de  tacito  judteio  beantragt 
werden  soUte.®)  Allein  dem  Tofte  in  Rom  war  der  Versuch 
den  Ambiti»  zur  Bestrafung  zu  bringen  und  für  die  Zukunft 
abzuschneiden  keineswegs  angenehm ;  die  Armen  hatten  sich 


1)  öc.  Att.  4,  18,  2.  ad  Q.  fr.  3,1,  6,  16.        2)  Cic.  Att  4, 16, 
6.  4,  18,  3;  vgl.  ad  Q.  fr.  3,  2,  3.  3>  »,  3.  3)  Cic.  ad  Q.  fr*  3, 

8,  3.         4)  Gic.  Att.  4,  16,  7.  6^  Cic.  Att.  4,  16,  6.  ad  Q.  fr.  3, 

2,  3.  3^  8,  3.  3,  9,  3;  vgl.  3,  1,  5,  16.  6)  Cic.  Att.  4,  16,  7;  vgl. 
4,  17,  2.  7)  Vgl.  Cic.  Att.  4,  15,  4.  8)  Cic.  Att.  4, 16,6.  Phit. 
Cat  min.  44.        9)  Cic.  Att.  4^  16,  6. 
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:gevahnt  4ief  Bettedma  jfsgeUtor  «U  äse  rligdaiafsigb  Einisjime 
aaiBoiebcii  und  opponirtoa  dalwr  is  g)9«rlittlaitigttr  WeisA,  ris 
dato  ia  einer Contio  de»  A]iti*ag  cn^fehko  woUle.i)  iUs^glMi- 
Ms  Hodb  im  September  S)  dct  Tlig  det  Abstionmiiig  herankaäl, 
inlercedirle  der  TribuB  A.  TereDtitB  Yaitf  o  Mnremi  ^,  utid  ob- 
mdil  dar  S«nat  frflber  besdüoeieki  hdti^  anf  Z«lrttokDdii*e 
eiMr  evenUteUeiB  lotcroesdoA  lunadwirfceti ,  so  blieb  ihm  jdit 
aafefeicbte  der  Velksslimmiuig  tiickts  A:BdoreB  übrig,  ab  den 
Antrag  CadleD  zu  lassea  imd  zu  beadiMebent  dalii  die  Waid- 
cosHtiea  sebflild  wie  möglidi  gehalten  werden  aellteo.^)  fikädi- 
wohl  kameo  sie  ebenso  weiig/  wie  die  ni»  in  gewObnüfikr 
Form  attiftngig  goiiäcfatite  Anbita8t>rooea8e  ro  Staute.  Ca. 
Domitiüs  Galvinns  wtirde  von  dem  IVibanen  €L  AiemmioBy  M. 
Valevins  Measalla  iron  Q.  Pöiilpe}us<Ikl&iflf  M.  AdBÜM»  Scanms 
▼on  snnem  früheren  Ankläger  P«  Valerias  Triariast  C^Hcmmius 
Gemellne  endli<&  von  Q-  fiurtitts  Mgehlagt^^)  G^^en  die  Co- 
mäien  abeir  intercedirteii  uikd  ebtttintiirten  dieTribtmen  %  oki 
Zeit  bis  tti  der  erwMteten  Ankuill  Caesaihi  in  CraBia  cisa^im 
zn  gewimieiB.'^ 
344  Dem  Pompeins  war  tArigens  die  durch  die  V^FZö^enulg 
der  Comitien  eia^tetende  Ailarcitte  erwünsofat.  Er  hatte  im 
Aogast.  oder  Anfang  Septembef  seine  6at&i  Julia  donh  Mi 
Tod  verioren^),  ond  w^n&  cKefees  Ere^näfs  an  sich  sdi^öD  ge- 
^gnet  war  dds  VerhältDifs  aWtedWßii  iki  and  Caesar  mlookern^, 
m  hatte  er  sich  bei  der  fdicMichenfiestalttiAig  der  Jidia  imCam- 
pns  Harfint,  die  As  Ydik  trotz  des  eigtetlich  h«toditigttD 
(Q  631)  Widerq^udis  des  Omsnls  L.  Domitios  Ahediriiiiiws 
und  einiger  Tribunen  drzwang^^),  Überzeugen  künnen^dafo  Ae 
AttSEeichniHig  mihr  del*  lie^e  4ä&  Volkes  zum  Väter  als  lUm 
Gatle»  derJTülia  entspraiMgi^^)  Caesar  s^st  hatte  inrwisdiäi 
iNUiJilinibifrSepIcmBei^ieine  zwisile'EK^diäon  iiachBriüuipie& 
fiiit(H7MnsHmn^2)^  dieihtt^edehim  dieBevriltigung  toaS«^^ 

1)  Plut  Cat;  mioi  44.  *>  tgt  Öc.  Ätt  4,  16,  7.  8)  W- 
Gie*  fatt.  13,  32^  I..  „4)  Cio.  Mi.  4,  16,  6.  d)t  Gio.  Att.  4,  16, 
8.  U.  ad  Ö.  fn  3,  2.  3,  .  6)  Cic.  ad  Q,  fr,  3,  3»  2.  7)  Ci^  ad 
Q.  fr.  3,  2,  21;  vgl;  Att.  4,  17,  2.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1.  6,  it  3, 
1,  7,  25.  3,  8,  3.  9)  VeU.  2,  47.    See.  cons.  ad  Marc.  14,  3. 

Val.  Mak.  4,  6,  4.  Stt«t.  Ca^s.  26.  flofc  4;  2,  13.  Plüt.  PoB^.  53, 
Gaes.  93.  App.  b.  c.  2,  19.  Zon.  10,  6.  l«)  Bio  G.  39,  61.  Pioi- 

Gaed.  23.  Pomp.  53.  liv.  ep.  106.  11)  Flut  Pomp.  53.        12) 

Gaea.  b.  g.  5,  1.^23.  Dio  C.  40,  1—4.  Piiit.  Gaes*  23.  Lly.  ^.  105. 
Oros.  6,9.  Cic.  Att.  4,  18,  13.  4,  16,  10.  4,  17,  3.  ad  Q.  fr.  2,  16,  i 
3,  1,  3,  10.  3,  1,  4,  13.  3,  1,  7,  25.  3>  3,  1.  hm.  7,  6.  7,  7,  7,  W. 
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caAioBces  eklrugr  wekfae  inaNeYeiaber  gefeiart  wurde«.  0  Es  kl 
begreiflieh,  dafs  ^damPompejii08cbiiieichelte,.w6na|)iei  der  Am^ 
siebtslosigkeit  d«r  WaUfiomiüeoiHid  d«r  BadenkUcbk^^ 
tecrogaum  2)  der  desigBirte  (&346)  Tribun  d  LuciUua  Hirms^); 
ematUeb  daran  dachte  eiaen  Geseizentwuf  f  vonuberoiteii,  durch 
welchen  demPompejos  dieOictaAuir  Übertragen  weiKlea  soUteu^} 
Eieilkb  war  eSf  schwer  zu  wiftsens,  ob  Pompejus  diesen  Plan  be« 
gQoitigtev  da  er  den  Tribnntn  P.  Lioinius  Crassus  Jiuiian»S|. 
der  dasselbe  vorgditabt  bi^ie  (vgL  S.  346),  dav#n  hatte  abmahr 
Ben  lassen.^) 

Abgesehen  von  der  Agitation  um  daS'Zuatanddtammen  der 
GMiitien  hielten  Übrigens  in  den  letaten  Monaten  des  Jahre& 
7GO/54  die  Anklagen  des  Ai.  Gabinius  Rom  in  Spannung^r  ^'v^^b- 
F^ad  die  Yenirtbclhuaig  des  ehemaligen  Gatüinariero  M»  Fulvius 
]^bilior  (&  233}  und  viele  andere  Processe  wei^g  Aufsehen 
machten.^) 

A.  Gabinius  nämlich,  nicht  zufrieden  mit  dem  Gewinne, 
den  die  Provinz  Syrien  (S.  301)  ihm  abwarf,  hatte  seiner  illega*'d45 
lea  Provinzialverwakang  (S^332)  dadurch  die  Krone  aitfgeaetzl, 
daCs  er  trotz  der  entgegenstehenden  Senatsbeschlüsse  airf  den 
Wunsch  de»  Pompe^ns  ^j  fttr  lOOOa  Talente  S).  sich  haUer  bereit 
finden  lassen  den  Kdnig  Ptelemaeus  Auletes  (&  31d  ff.)  in  die 
Hecrschafi  von  Aegypten  wieder  einzusetzen.  Er  hat!«  die 
nbernommene  Aufgabe,  baupis^hlicb  durch  die  militärische 
Gesducklichkeii  seines  Pra^Sfectus  equitum«  des^  nachher  so 
bertdiait  gewordenen  M«  Antonius  ^) ,  des  Sohnes  des  M.  Anto** 
nius  Creticn&(S.  208),  vdlständig  gelöst. i^)  Ptolemaeust Auletes, 
der  Gttnstling  de»  Caesar  ond  des  Pompejue,  herrschte  unter 
dem  Schutze  einer  zurückgelassenen  romischen  Besatzung  wie- 
der in  AlexaBdria.il)  In  Rom  hatte  dieses  Unternehmen  schon 
im  i.  699/55  zu  Verbandlungen  des  Senat»  geführt  Die  Nach^ 
rieht,  daCs  Ptolemaeue  Auletes  wieder  eingßsetzt  sei,  existirte 

1)  Gk.  ad  Q.  fr.  3,.  $^  3,        2)  Gtc.  ad  Q.  fr.  3,  2,  3.  3,  8,  4.  3, 
9v  3.  3>  Vgl  Gic.  Att.  4,  16,  5.  fam.  8,  8,  5,  wo  er  Lucccjus 

helfet  4)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  8»  4.  6.  3,  9,  3;  vgl.  Att.  4,  18,  3.  4, 

16,  11.  ad  0.  fr.  3,  4,  l.  3,  T,  2.  5)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  8,  4.  6) 
Gic.  Att.  4,  16,  11;  vgl.  ad  Q.  fr.  3,  3,  1.  7)  Dio  G.  39,  55  f. 

8)  Gic.  Rab.  Post.  8,21.  11,  30.  Schol.  Bob.  p.  271.356.  Flut.  Ant.  3. 

9)  Vgl.  Flut.  Aot.  3.  Ap^  b.  c.  5,  8.  Gic.  FhU.  2,  19,  48.  Dio  G.  45, 
26.  Jo«.  ant.  Jid.  14,  5,  2.  14,  6,  1.   b.  Jud.  1,  8,  3.  4.  6.    1,  12,  5. 

10)  I»o  G.  39,  57  f.  App.  Syr.  51.  Jos.  ant.  Jud.  14^  6,  2.  b.  Jud.  1, 
8,  7.  Val.  Max.  9,  1,  ext.  6.  Gaes.  b.  Alex.  3.  11)  Dio  G.  39,  58* 
42,  38.  Liv.  ep.  105;  vgl.  Gaes,  b.  c.  3,  103.  Val.  Max.  4,  1,  15. 
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als  Gerückt  schon  im  April  dieses  Jahres  in  Italien  ^);  im  Sp^ 
Sommer,  als  Cicero  die  Rede  in  Pisonem  hielt  (S.  342),  war 
man  bereits  vollständig  unterrichtet,  obgleich  Gabinios  ach 
wohl  gelitltet  hatte  einen  oflßciellen  Bericht  an  den  Senat  zu 
senden. 2)  Da  nicht  blofs  die  Syrer,  sondern  auch* die  Staats- 
zollpüchter,  welche  in  der  von  Gabinius  ohne  Schutz  gegen  die 
Seeräuber  zurückgelassenen  Provinz  s)  die  Vectigalia  nicht  er- 
heben konnten,  sich  bitter  über  Gabinins  beschwerten,  so  kam 
es  noch  im  Qerbste  699/55  zu  Senatsverhandlungen ,  bei  wel- 
chen Cicero  nicht  blofs  den  Gabinius,  sondern  auch  den  diesen 
vertheidigenden  Crassus ,  obwohl  er  mit  ihm  seit  einiger  Zeit 
sich  versöhnt  hattet),  heftig  angriff. 0)  Weitere  Folgen  aber 
wufsten  Pompejus  und  Crassus  damals  zu  verhindern  ^) ;  auch 
söhnte  sich  Cicero  auf  den  Wunsch  des  Pompejus  und  Caesar 
von  neuem  mit  Crassus  vor  dessen  Abgange  nach  Syrien  (S.  343) 
wieder  aus.'^)  Unter  den  Consuln  des  J.  700/54  kam  die  Ad- 
gelegenheit  zuerst  am  13.  Februar  zur  Verhandlung;  die  Syrier 
beklaglen  sich  über  die  Publicanen ;  diese ,  an  ihrer  Spitze  der 
346  von  Gabinius  einst  relegirte  (S.  301)  L.  Aelias  Lamia,  über  Gabi- 
nius.^) Es  wurde  jedoch  Nichts  beschlossen,  und  da  es  schien,  als 
ob  die  Volkstribunen  einen  Antrag  bezüglich  des  Gabinius  an  das 
Volk  bringen  wollten ,  so  erklärte  der  für  GaUnius  gewonnene 
ConsulAppius  Claudius  —  unter  Berufung  darauf,  dafs  die  Lex 
Pupia  (S.  191)  auch  an  den  Comitialtagen  ihn  nicht  hindern 
könne  Senatssitzungen  im  Februar  zu  halten ,  da  auf  dieselben 
bis  jetzt  keine  Comitien  angekündigt  seien ,  er  auch  aufserdon 
dazu  durch  die  Lex  Gabinia  (S.  203)  sogar  verpflichtet  sei  — , 
dafs  die  Senatssitzungen  im  Februar  den  Volksversammlungen 
vorgingen ,  und  er  somit  einen  solchen  Versuch  zunächst  im 
Februar  verhindern  würde.  ^)  Zu  einem  Volksbeschlusse  scheint 
es  denn  auch  nicht  gekommen  zu  «ein ;  als  aber  später  bekannt 
wurde,  dafs  Gabinius  sich  geweigert  habe  einem  von  Crassns 
voraufgeschickten  Legaten  die  Provinz  zu  übergeben ,  kam  die 
Angelegenheit  von  neuem  vor  den  Senat.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit wird  es  gewesen  sein,  dafs  Cicero  für  den  von  Vielen,  auch 
von  d^n  Consuln,  angegriffenen  Crassus  sprach*^)  und  die  Bede 


1)  Cic.  Att.  4,  10,  1.  2)  Dio  C.  39,  59.    Cic.  Pis.  21,  48  ff. 

3)  Dio  C.  39,  56.        4)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  9,  2.         5)  Dio  C.  39,  59  f. 
Cic.  fem.  1,  9,  20.  6)  Dio  G.  39,  60.  7)  Cic.  fam.  1,  9,  20. 

8)  Cic.  ad  0.  fr.  2,  13,  2.  9)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3;  vgl.  Dio  C. 

39,  60.        10)  Ctc,  fam.  1,  9,  20.  5,  8. 


§  156.    BIB  YOLLENDBTB  ANARCHIE.  355: 

in  Gabidhim  hielt,  welebe  im  Alteräiuin  vorhandea  war.^)  Be- 
sehlosseii  aber  wurde,  waärscheinlich  auch  nach  dem  Votum 
Giceros^),  dafs  die  Sibyllioigchen  Bücher,  gegen  deren  Aus-' 
Spruch  (S.  321)  Gabinius  gefrevelt  hatte,  nochmals  aufgeschla- 
g^  werden  sollten,  um  zu  ermitteln,  welche  Strafe  dem  Freyler 
angedroht  sei.^)  Trotzdem,  dafs  in  den  Sibylliniachen  Büchern 
keine  Strafandrohung  zu  finden  war,  beschlofs  der  Senat  so- 
dann, dafs  gegen  Gabinius  auf  das  strengste  verfahren  w^den 
soUe.4) 

Diefs  war  v<Mraufgegangen ,  als  Gabinius  nach  langem  Zd^ 
gern  endlich  am  19.  Septwnbßr  in  der  Nähe  Roms  eintraf.^) 
Den  Gedanken  um  die  Bewilligung  des  Triumphes  anzuhalten 
gab  er  alsbald  auf^);  er  betrat  ato  27.  die  Stadt  ^)  und  erstat- 
tete, wie  es  die  Lex  Julia  vorschrieb,  im  zehnten  Tage  nach 
seiner  Rückjkehr  im  Senate  Beriet,  wobei  er  heftig  von  Cicero 
und  auch  Ton  Appjjus  Claudius  angegriffen  wurde.  ^)  Cicero, 
der  froher  die  Absicht  gjeäufsert  halte  den  Gabinius  bei  seiner 
Rückkehr  anzuklagen  d),  liefe  sich  jedoch  von  Pompejus  be* 
stimmen  diese  Absicht  aufzugeben ,  obwoU  Pompejus  es  noch 
lieber  gesehen  haben  würde,  wenn  Cicero  die  Vertheidigung347 
des  Gabinius  üb^nammen  hätte,  i^)  Doch  fehlte  es  nicht  an  ; 
anderen  Anklägern^  Gabinius  wul'de  zunächst  wegen  majestas 
und  wegen  repttundae  angeklagt,  Ypn  diep^n  zwei  Anklagen 
wurde  die  wegen  maj^$tas  ex  lege  Cornelia  ^i),  welche  auf  den 
Gabinius  pafste,  weil  er  gegen  die  Lex  Cornelia  seine  Provinz 
verlassen  und  Krieg  mit  den.Aegyptern  geführt. hatte,  zuerst 
anhängig  gemacht,  da  M.  Cato,  der  dieQuaestio  repetundarum  zu 
leiten  hatte,  gerade  krank  war. ^2)  Als  Hauptankläger  in  dem 
Majestatsprocesse  funghrte  L.  Cornelius  Lentulus,  der  Sohn  des 
Flamen  Martialis  (S.  296)  i^),  und  d|e^  Versetzung  in  Anklage- 
zustai»!  fand  bereits  Ende  ^ptember  in  einem  Termine  vor 
dem  Praetor  C.  Alfius  Flavus  (S.  349)  statt,  bei  dem  der 
Unwille  des  Volkes  sich  lebhaft  äufserte^i^)  Zur  Vorbereitung 


1)  Quint.  11,  1,  73.  Treb.  Poll.  trig.  tyr.  Acmil.  22,  11.  Serv.  ad 
Verg.  Georg.  1,  120;  vgl.  Dio  C.  39,  62.  2)  Dio  C.  39,  67.  3) 
Dio  C.  39,  60.  4)  Bio  C.  39,  61.  5)  Cic.  ad  0-  fr.  3,  1,  5,  15; 
vgl.  Ascon.  p.  1.  6)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2.  7)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 
1,  7,  24.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2  f.  9)  Cic.  p.  red.  ad  Quir. 

9,  21.  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  15.  3,  2,  2.  3,  4,  2  f.  3,  5,  5. 

Att  4,  i6,  9.  11)  Vgl.  Cic.  Pis.  21,  50.  12)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 

1,  5,  15.  Att.  4,  16,  7.       13)  Cic.  ad  0-  fr.  3,  1,  5,  15.  3,  4,  1.  Att. 
4,  16,  9;  vgl.  2,  24,  2.        14)  Cic.  ad.  Q.  fr.  3,  1,  7,  24. 
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des  RepetUDdenprocesscs  hieil  der  Y^lkstribaii  C.  M^Eiimaf 
(S.  352)  1),  eifi  der  Senatspartet  ergefe^ner  Mannt  ^),  am  10.  Octo- 
het  eine  Conlio,  in  der  er  den  Gabinitts  so  schasf  angriff,  AaA 
M.Cattdius  nidvC  dam  kommen  konnte  fOrGabininszu  reden  ^, 
derTribim  D.  Laelins  aber  (S.  204),  ein  Anhänger  des  Poi»« 
pejus  4),  der  Verhandhing  ein  Ende  maclrte.^)  Anr  einem  der 
nächsten  Tage  üand  zwischen  den  versehiedenen  Ankllgf^n,  die 
den  Gabinins  wegen  rep^indae  belangen  wollten,  eine  Dmniitio 
vor  Cato  statt;  das  Recht  der  Anklage  erhielt  C.  Memmhis..^ 
Hieranf  wurde  Gabinius  audi  noch  von  zwei  Seiten  wegen 
ämbÜHs  angeklagt;  die  Ankläger  rechneten  mit  Sicherheit  dar- 
auf, dafis  Gabinius  in  einem  der  beiden  andern  Processe  ver- 
nrtbeilt  werden  wtkrde;  das  Recht  der  Anklage  erhielt  bei  dtr 
betSgüehen  DTvinatio  P.  Cornelius  Snlla ,  derselbe,  der  689/81^ 
wegen  Ambitas  verurtheth  war  (S.  224) ,  und  der  durch  die 
Anklage  seine  Restitution  (S.  213}  zti  eft*wirkeB  hoffte,  in  Vet- 
bindung  mit  dem  Tribunen  C.  Mc^mmius,  der  sein  Stielsdn 
war,  seinem  Sohne  und  seinem  Halbbruder  L.  Caecillns  Rufes 
(S.  236.  312).  T)  Wenige  Tage  nachher  «>,  und  zwar  vor  dem 
24.  October*),  fand  die  Schlufsverhandhing  ^  im  MajestiRs- 
348ppocesse  statt.  Der  Ankläger  fllhrte  seine  Sache,  sei  es  aMdit- 
lich  sei  es  unabsichtlich,  scMecbt;  das  ConsiKum  der  Rieht« 
bestand  aus  zum  Theil  unzuverlässigen  PersOnliehkeiten;  Pmh 
pejus,  damals  abwesend,  hatte  seinen  ganzen  Einflufs  au^^o* 
ten,  um  die  Freisprechung  des  Gabinius  zu  erlangen  ^o):  so  ist 
es  nicht  zu  verwundern ,  dafö  Gabinius  trotz  der  Strenge  des 
Vorsitzenden  PraeCors  ^^)  und  trotz  eines  Zeugnisses  des  C^oera 
gegen  ihni^)  mit  38  gegen  32  Stimmen  freigesprochen  wurde; 
der  Consulatseandidat  Cn.  Domitius  Galvinus  hatte  sich  nickt 
geschämt  sein  freisprediendes  Stinuntäfetchen  (öffentlich  zu 
zeigen,  nattlrlich,  um  sich  dem  Pompejus  zu  empfbhlen.  ^^  Diese 
Freisprecfaung,überwelchedas  Volk  aufsMfserste  empört  war^^), 
ward  ab  eine  Gewähr  für  Straflosigkeit  jeder  Ungesetdidikeit 
angesehen  1^);  motivirt  war  sie  wohl  hauptsächlich  dadurch, 

l)  Vri.  Clc   ad  a  fr.  3,  l,  5,  15.  2)  Cic.  Rab.  Post.  3,  7. 

3)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  1.        4)  Caes.  b.  c  3,  5.         9)  Val.  Max.  8, 
1,  3.         6)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  1.  7)  Cic.  ad  0.  fr.  3,  3,  2.  Att. 

4,  16,  11.        8)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 3, 3.        9)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,4, 6.  Att 
4,  17,  3.  10)  Cic  ad  Q.  fr.  3,  2,  t.  3,  3,  3.  3,  4,  1.  Att.  4,  16, 

9.  11.  Dio  C.  39,  55.  62.        11)  Cic  ad  Q.  fr.  3,  3,  3.        12)  Gc  ad 
Q.  fr.  3,  4,  3.  3,  9,  1;  vgl,  Dio  C.  39,  62.  13)  Cic  ad  Q.  fr.  3, 

4,  1.  3,  7,  1.  Att.  4,  16,  9.  4,  17,  1.  14)  Dio  C.  39,  63.  15) 

Cic  ad  0.  fr.  3,  9,  3. 
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daii  Gflbisiift  cUnrdi  die  Lex  Clodia  ^  em  liaperium  einfhugca 
inlle  (S*  301))  welches  um  tob  der  BcstimmiMif  der  I^x  Cor^ 
iieift  de  najestate  bu  endiinden  schien,  «nd  «Ufa  in  dea  Sibylli«- 
niflohoi  BlK^m  sich  Nichte  nen  einer  StnSt  fand  fOr  den,  der 
^en  lireH  Avstpomch  den  Pt«1eiiiaeus  mit  Heeresmacfat  wie«- 
dereinsetzen  M^ürdeu^)  An  demselfaen  Tage  wurde  tlbrigens  ein 
AccMMus  des  Gahiwas  wiegen  AnmaAttttg  des  fiargerrechts 
laeh  der  L^  Papia  tidnurtbailts) 

Die  Entscfaddong  im  R^etundenprociesse  Torztfgcvto  sich 
Ms  in  den  December,  da  die  Aakkäger  ohne  Zweifel  dne  nun* 
desteDS  drei&igttfgige  Frist  sm  H^eischaffung  der  Beweise 
kkommen  faatteK.  Am  19.  Hoytember  wttr  noch  nicht  die  Rede 
diTOB,  dafii  Cicero  dieVerth^idigung  des  (Cabijiius  dbernehmea 
wtlrde.4)  Dicnnoch  nnd  obwohl  er  seHist  es.  noch  am  24.  October 
alt  eine  uiuHidOschliche  SchtfMle  beieicbnet  liatte,  wenn  er  den 
Gahiniils  vertheidigen  würde  ^),  gab  er  jetzt  dem  Wvnsehe  des 
Pompejos  und  wohl  auch  des  Caesar  oacb,  versOfande  sich  oHt 
Gahinins  uad  vertheidigte  ihn  sodimn ,  wie  er  selbst  berichtet, 
oit  grofetem  Eifer.«)  Es  ist  diefii  ^er  dnnkekte  Fkck  atff  dem 
felMschen  Chnrakter  des  Cicero,  der  mn  so  greller  hervortritt,  349 
ab  Cicero  gaade  danuds  in  seinen  Bflchem  de  repohlica  das 
Ideal  des  Staate  und  des  guten  Bttrgers  entwaarf  ^ ;  seiae  flandt- 
hmgsweise  ist  nicht  zu  eotsehuUigen^  aber  sie  ist  psychologisch 
m  erklftreci  aus  dem  Pessimismus,  dem  er  sich  angesichts  der 
Zcifahrenbeit  der  Offei^chen  ZusUlnde  ergeben  hattet),  und 
öer  An  «b«i  anch  Teranlafiate  in  der  Theorie  des  besten  Staats 
Trost  und  in  einttr  Legatenetelle  bei  PonqMgus  persönliche 
Sidieiheit  m  suchen.®)  Trotz  der  Vertheidigungsrede  Ciceros, 
die  dieser  später  nicht  herausgab  ^^) ,  und  trotzdem ,  dafe  Pom«^ 
ptjns  iwr  der  Stadt  eme  Contio  zu  Gunsten  des  Gabinius  ge- 
Mlen  und  darin  Briete  Caesars  Torgelesen  i^),  auch  dem  Ge- 
nehte  ein  ZeugniA  eingeschickt  hatte  ^2),  wurde  Gobinius,  der 
mTertoNiett  mf  seine  Freisprechung  in  dem  frttberen  Processe 
dieses  Mai  nicht  freigebig  genug  yiwesen  war,  Ton  den  Rieh- 


1)  Vgl.  Oic.  Rab.  Post  8,  2#.         2)  Dio  C.  39,  62.         3)  Cic. 
Att.  4,  16,  12.  4)  Cic.  ad  Q.  ff.  3,  8,5;  vgl.  nU  3,  9,  1.        5) 

Cic.  ad  0.  fr.  3,  4,  3;  vgl.  3,  6,  4  f.  3,  9,  1.  6)  Cic  Rab.  Post. 

8,  19.  12,  32  t  Tal.  Max.  4,  2,  4.  Dio  C.  30,  «3.  46,  8.  7)  Cic. 

»*  Q.  fr.  3,  5,  1  f.  2,  14,  l.  Att.  4^  16,  2;  vgl.  6, 1, 8.         8)  Cic.  ad 
0.  fr.  3,  5,  4.  Att  4,  16,  le.  9)  Cic  Att.  4,  18,  3;  vgl.  fam.  7, 

n,  2.  ad  Q.  fr.  3>  l,  5,  18.        10)  Cic  fr.  p.  967  Halm.         11)  Dio 
C  39,  55.  63.        12)  Cic.  Rab.  Post.  12,  34. 
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ierB  nach  der  Liex  Mlia  de  repetundis,  —  nach  der  nicht  U^ 
die  Erpressungen  in  der  Provinz,  sondern  auch  das  Verlanta 
der  Provinz  zum  Zweck  eines  nicht  genehmigten  Kriegs  straf- 
bar war  O9  "^  fttr.  schuldig  befunden  und  bei  der  litis  aesti^ 
matio  zum  Ersätze  von  10000  Talenten  verurtheilt  ^).  Er  ging, 
da  «r  diese  Summe  nicht  bezahlen  konnte  s),  ins  Edl. 

Ein  Nachspiel  dieses  Repetundenprocesses  war  der  Proeefe 
des  C.  Rabirius  Postumus ,  des  von  C.  Rabirros  (S.  240}  testa- 
mentarisch ndoptirten  Sohnes  von  C.  Cortins.^)  Er  wurde 
gleichfalls  von  C*  Menmüns  angeklagt^),  ab^  niditmajestatis*), 
sondern  weil  er  als  HauptgtGLubiger  des  Ptol^naeusJkuletes  in 
Verdacht  stand  von  dem  durch  Gabinius  erprefelen  Crelde  be- 
friedigt zu  sein?),  und,  wenn  diefs  wahr  war,  nach  der  Lex 
Julia  de  repetundis  für  die  Summe  mithaftete,  zu.  der  Gabinius 
verurtheilt  war.^)  Cicero  verlheidigteauch  den  Ralnrius  Postu- 
mus in  der  erhaltene  Rede,  in  der  er  hauptsStohlich  die  formelle 
Berechtigung  der  Anklage  bestritt  d),  aufserdem  aber  unter 
a50anderem  nachwies ,  dafs  diejenigen ,  welche  auf  die  Btirgschaft 
des  Rabirius  hin  dem  Ptolemaens  Auletes  Geld  gelidien  htftten, 
von  Caesar  befriedigt  worden  seien,  ^o)  DerProcdis  fend  vor  den- 
selben Richtern  statt,  die  den  Gabinius  verurtheilt  hatten  ^^ ; 
es  scheint,  dafs  Rabirius  freigesprochen  wurde. 

Abgesehen  von  diesen  Processen  spielten  in  den  zwei 
letzten  Monaten  noch  andere  skandalöse  Vori%ille,  weidie  zdgea, 
dafe  selbst  Consuln  und  Praetoren  fast  geflissentlidi  die  Net- 
fassungsnormen    verletzten  und  zum  Spott  herabwürdigte. 

C.  Pomptinus,  der  in  Ctcäros  Consulat  Praetor  gewes^  war 
und  nachher  einen  Krieg  gegen  die  Allobroger  geführt  hatte 
(S.  258),  ambirte  schon  seit  Caesars  Consulat  (S«  290)  um  den 
Triumi^,  den  aber  die  Freunde  Caesars  ^^)  bis  jetzt  zu  verhia- 
derngewufst  hatten.  ^^)  Jetzt  war  es  der  Caesai^ianerSer.  Sulpicius 
Galba  (S.  342),  der,  da  er  früher  Legat  bei  Pomptinus  gewesefi 
war  14),  als  Praetor  die  erforderliche  lex  de  trmmfka  (II  630) 
beantragte.    Da  er  aber  voraussah,  dafe  dagegen  intercedirt 


1)  Cic.  Pis.  21,  50;  vgl  Rab.  Poat.  8,  20.  2)  Cic.  Rab.  Post 
11,  30.  SchoL  Bob.  p.  356.  3)  Gic.  Rab.  Post.  4,  8.  13^  37.  App. 
b.  c.  2,  24;  vgl.  Dio  C.  46,  8.  4)  Cic  Rab.  Post  2,  3.  17,  45. 

5)  Gic.  Rab.  Post.  3,  7.  12,  32.  6)  Suet.  Glaud.  16.  7)  Gic. 

Rab.  Post.  13,  38.  8)  Gic.  Rab,  Post.  4,  8.  9)  Gic.  Rib. 

Post.  4,  8  ff.  10)  Gie.  Rab.  Post  15,  41  f.;  vgl.  Plut  Gaes.  48. 

11)  Cic.  Rab.  Post  5,  10.  13,  36.         12)  SchoL  Bob.  p.  322.       13) 
Gic.  prov.  cons.  13,  32.  Pis.  24,  58.        14)  Dio  G.  37,  48. 
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werden  wOrde,  so  brachte  er  sie  ungesetzUeberweise  vor  Tages-» 
anlNruch  (U  441)  zur  Abstimmung.  0  Statt  nun  aber  dieses  Ge- 
setz casnren  zu  lassen ,  Tersuchten  die  Praetoren  M.  Cato  und 
P.  Serviiius  Vatia  Isauricus  (S.  348),  unterstützt  von  dem  Tri- 
bunen Q.  Mucius  Scaevola  (&  351),  den  am  3.  November 
stattfindenden  Triumph  mit  Gewalt  zu  verhindern,  während  der 
Coflsul  Appius  Claudius,  die  andern  Praetoren  und  einige  Tri- 
bunen den  C.  Pomptinus  schützten^),  worüber  es  denn  natür-» 
lieh  zu  den  nicht  mehr  ungewöhnlichen  Stra&enkämpfen  ^am«^) 

Appius  Claudius  aber,  der  nach  Ablauf  seines  Consulats  als 
IHachfolger  des  P.  Lentulus  Spinther  (S.  320)  die  Provinz  Cilir 
«ien  übernehmen  sollte,  hatte  in  Folge  des  Bekanntwerdens  des 
schmählichen  Vertrags  mit  den  Consulatscandidaten  (S.  345) 
weder  die  Lex  curiata  de  imperio  noch  den  Senatsbeschlufs 
über  die  Qrnatio  provinciae  erlangen  können.  Trotzdem  ging 
er,  indem  er  die  Kosten  der  Ausrüstung  selbst  trug,  in  die  Pro- 
vinz ab  und  setzte  sich  über  den  Mangel  der  Lex  curiata,  die  Ja 
allerdings  nur  eine  Formalität  war  (I  410),  durch  eine  sophi- 
stische Interpretation  der  Lex  Cornelia  de  provinciis  (S.  164)351 
iiüweg.*) 

Da  die  Consulatswahlen  nicht  zu  Staiide  gekommen  waren, 
80  begann  das  Jahr  701 153  mit  einem  Interregnum,  das  bis  in 
den  Juli  hinein  dauerte.^)  Die  Wahlen  wurden  nämlich  von 
den  Tribunen  verhindert,  denen  es  gefiel  die  einzigen  Magistrate 
zu  sein ,  und  die,  da  alles  Andere  eher  unterbleiben  konnte  als 
die  Sj^iele,  auch  die  Ludi  Megalenses,  die  Ludi  Florales  und 
die  Ludi  Apollinares  abhielten.^)  Pompejus ,  wegen  der  Cura 
anoonae  abwesend,  liefs  der  Anarchie  absichtlich  freien  Lauf  in 
der  Erwartung,  dafs  man  schliefsUch  dahin  kommen  würde,  die 
Nothwendigkeit  der  Monarchie  und  ihn  als  den  mildesten  Arzt 
anzusehen ,  der  den  zerrütteten  Staat  durch  das  Heilmittel  der 
Monarchie  retten  könne. '')  Unter  den  Tribunen  aber  waren 
zwei  Parteien.  Die  eine  agitirte  für  den  Antrag,  dafs  Tribuni 
militum  consulari  potestate  (1  646)  gewählt  werden  sollten, 
wahrscheinlich  in  der  Meinung,  dafs  der  Staat  unter  einem  viel- 
köpfigen Regimente  leichter  seine  Freiheit  behaupten  könne 
als  unter  dem  consularischen  Regimente,  das  in  der  That  seit 

1)  Dio  C.  39,  65.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  4,  6.   Att.  4,  16,  12.    , 

3)  Dio  C.  39,  65.  4)  Cic.  fam.  1,  9,  25.  ad  Q.  fr.  3,  2,  3.  Att  4, 
16,  12.  5)  Dio  C.  40,  17.  45.  App.  b.  c.  2,  19.  Cic.  fam.  7,  11,  1. 
6)  Dio  C.  40,  45.  7)  Flut.  Pomp.  54.  Cat  min.  45.  Caes.  28.  Brut. 
29.  App.  b.  c.  2,  19  f. 
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Gaeears  Consulate  rieh  entweder  als  mfäbig  oder  ab  freä&eits- 
femcHich  geseigt  hatte.  Die  andere  agitirte  fttr  den  schon  im 
verigen  Jahre  Tentiürten  <S.  346.  358)  Antrag ,  AaH  Ponpejns 
zum  Oictator  bestdk  werden  sdle.^)  NaIttrMch  interoedirtei 
ifieTrihnnen  ihren  Antrttgen  wechselsdtig;  es  kam  idahei  ra 
Gewaltlhtttigkeiten ,  und  der  hei  den  inawiscben  vetkogenea 
TribnnenwaUen  fOr  das  folgende  Jahr  (702/52)  gewnUte 
Q.  Pompefas  ßutas,  Enkel  des  Consids  Ton  666|88  und  des 
erila  (S.  124)  %)  nnd  Anhtoger  des  Pompejus  (fgl.  S.  352), 
welcher  tlie  Trihvnen  C.  LucUius  Hutub  (S.  853)  und  M.  Caelius 
Vinicianus  bei  ihrem  Antrage  (II 659)  auf  Bestellung  eines  Die- 
tators  A)  nutepstotste,  wurde  von  den  Träiunen  der  Gegenpaft^i 
ins  Gefilngnife  geworfen.^  Als  Pempcjus  ondheh  ankam,  w«rde 
ihm  durch  das  Senatuseonsuitum  ultimum  die  Rettung  des 
Staats  anrertonut;  da  aher  das  Amt  des  Dkitators  seit  Sulla  ▼er- 
halt war,  und  Cato ,  der  auf  eine  Proi4nz  verzichtet  halte,  um 
in  Rom  den  Pompejus  zu  hekttmpfen,  gegen  die  Dictatur  agi- 
352tine^),  so  verzichtete  Pompejus  auf  die  Bestellung  zum  Dictaior 
imd  liefe  vielmehr  unter  smnem  Sdintze  vom  Interrex  (k>nBnl»^ 
comitien  abhalten,  in  denen  nunmehr  endlich  Cn.  DomitiusOal- 
vinus  und  M .  Yderius  Messalla  (S.  351)  gewtfhlt  wurden.*) 

In  der  kurzen  Amtszeit  von  fünf  Monaten  halten  diese  Con- 
euln  vollauf  zu  thun  mit  den  Wahlen  der  Praetoren,  AedilOn  und 
QuaestcM'en  fttr  das  laufende  und  mit  den  Wahlen  der  Consuln 
und  der  anderen  Magistrate  für  das  folgende  Jahr.  Die  Wahlea 
der  Praetoren  far  701|53  verti^n  ruh^,  da  P.  Glodius  (S.  347) 
eben  wegen  der  kurzen  Amtszeit  auf  die  Bewerbung  '^)  verzich- 
tete. Gewählt  v^rde  unter  Anderen  L.  Aemilius  Paulus^) ,  der 
€91|63  als  Ankläger  Catilinas  aufgetreten  war  (S.  24^,  als 
Qnaestor  695|59  in  Macedooien  fungiit  hatte  ^)  und  damris  ab 
Anbänger  der  <Optimaten  von  L.  Yettins  (S.  294)  mit  denuntiiit 
worden  war lo),  später  698|56  im  Processe des  Sestius  als  Zeuge 
«ine  Rolle  gespielt  hatte^^),  jetzt  aber  das  Forum  durdi  den  B«i 
4er  Basilica  Aemüia  versdiönerte  i^)  und  im  Aufböge  «nd  mit 
dem  GeldeClaesars  auch  den  Bauder Basilica  Jidia vorbereitete.^^) 


1)  Dio  C.  40,  45.        2)  Dio  C.  40,  45.  Ascon.  p.  34.  3)  Gc. 

fam.  8,  4,  3.   ad  Q.  fr.  3,  8,  4.  3,  9,  3.   Plut.  Pomp.  54;  vgl.  Quiot. 
9,  3,  95.         4)  Dio  G.  40,  45.  5)  Plut.  Pomp.  54.  Gat.  mm.  45. 

S)  Dk)  G.  40,  45  f.  Plut.  Pomp.  54.         7)  Cic.  MU.  9,  24;  vgl.  ad  Q. 
fr.  2,  16  b,  2.  8)  Gic.  Mil.  9,  24.  9)  öc.  Vat.  10,  25.       10) 

Cic.  Att.  2,  24,  2.         11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.  12)  Gic.  Att  4, 

16,  14.  Plut  Gaes.  29.  App.  b.  c.  2,  26.  13)  Gic.  Att.  4,  16,  14. 
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Bei  den  Atdüenwahl«!  kam  es  wa  StOruBgen;  die  eroCe  WM 
kun  nicht  m  Stattde,  wül  Ccto  «aehwies,  M)s  die  Stinmen  der 
zuerst  fitimmeiideii  Tribus  mm  Nacbdieil  des  BL  FayoMus 
(&  390)  seMsdit  seten;  bei  der  ew^iten  Wahl  aber  imrde  M. 
FsfoniM  gewAlt  «nd  mit  ihm  der  durch  das  Micium  Vettü 
(S.  294)  bekannte  junge  C.  Scribonius  Curio  i) ,  dessen  Vater 
TM*  lEurzem  gestorben  ivar  >) ,  und  der  gerade  aus  der  Provinz 
Anen,  in  der  ^i-  ah  Quaestor  finngirt  halte,  znrOflkgekebrt 
war.3) 

Zu  TidUger  Anarchie  aber  ftthrten  wiederum  die  Clonsnl- 
waUeiifOr  702152.  Um  das  CoBSuiat  bewarben  sieh'«):  P.  Mau- 
titts  Hjpsaeiis,  der  im  Milhridatiichen  Kriege  Quaester  bei  Pom^ 
pejm  l^weseft  war^>  und  welchem  Pompejue  auch  nachher  nahe 
stand  ^);  Q.  Gaecäius  Metellus  Scipio,  der  adoptirte  S«riNi  dee 
<i.  Metellus  Pius  i».  195.  814),  «ber  dessen  frühere  Aemte 
Nichts  bekaHDt  iM,  von  dem  man  aber  weifs,  dafs  Cicero  ihn 
694t69  wahrsdMMdkh  in  einem  AndMtusprocesse  gegen  M .  fVi- 
Tonius  yertheidigt  hatte  ^ ,  dafs  er  Pontifex  war  ^)  und  dafs  er,3fö 
▼aimithlidi  «ach  der  Praeüur,  triumphirt  hattet);  endHch  T. 
AnniiM  Milo,  der  nadi  seinem  Tribunate  697457  (S.  312)  die 
Pradtnr  699155  beUeidet  (S.  ^7)  uad  durch  seine  VeiiieiratlNmg 
niijk  der  von  C.  Bfenmiius  geschiedenen  Fausta,  Tochter  des  Sutta  ^% 
sm  Verhaltnifs  mr  Optimatenpartei  befestigt  hatte.  Die  beiden 
eratereti  kannte«  mif  die  UnterstQtsung  des  Pompejus  rechnen, 
wArend  Milo  sich  vergd)lich  bemaht  hatte  den  Pompejus  fttr 
seine  Bewetirnng  au  iateressiren.'ii)  Cicero  yerweodete  sich  frei- 
lich eifHg  fOr  Milo ,  aber  Caesar  war  seinen  Bitten  gegenflber 
twngflngiich  geblieben  ^^);  dagegen  mag  C.  Scribonius  Curio 
durch  Cicero  hit  Milo  gewonnen  sein  i^),  wie  auch  dessen  College 
in  der  Aedilität,  M.  rayonius,  ohne  Zweifel  fttr  Milo  agitirte. 
Der  Wahlkampf  war  um  so  heftiger,  als  P.  Clodius  sich  nun 
auch  für  7^2)52  um  ü^  iVaetnr  bewarb  und  natürlich  gegenttber 
dem  IGlo  mit  Hypsaevs  und  Seipie  gemeinschafüidie  Saciie 
machte.14)  Während  Clodius  dieinfima  plebs  Zugewinnen  suchte 
durch  dasVersprechön  demokratischer  Gesetze,  namentlich  einer 


\)  Plot.  €at.  nk.  46.         2)  de.  fam.  2,  2.  »)  Gic.  fan.  2, 

6,  1.  4)  Ascon.  p.  31.    6ch*l.  Bob.'p.  341.  5)  Ascon.  p.  S6. 

Cic.  Flacc.  9,  ItO.         6)  Cie.  Att.  ^,  8,  3.  fam.  1,  1,  3.  7)  Cic. 

Mt.  2,  1,  9.  8)  Cic.  har.  rcsp.  6,  12.         9)  Varr.  r.  r.  3,  2,  16. 

10)  Ascon.  p.  33.  29.   Cic.  Atl.  4,  13,  1.  11)  Cic.  ad  0.  fr.  3,  2, 

2.  3,  8,  «;  vgl.  Att.  4, 13, 1.        12)  Cic.  fam.  7, 5, 3.       13)  €ic.  fem. 
2,  6,  3.      14)  Cic.  Mil.  9, 24  f.  Ascon.  p.3i  f.  ScboLBo)^.  p.  341.346. 
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Ux  4e  Uberdnarum  mfiragm  (11 614*  1 519)  ^),  «ab  Milo,  der  bä 
dem  den  Optimataii  ABhamgeBden  TheUe  des  Volkes  beliebt 
war  2),  wahrscheinlidi  unter  Berufung  auf  testamentarische 
TerpfliebtuDg  (8.  245),  greraartige  Spide,  bei  denen  er  drei 
ererbte  Vermögen  lusetzte  und  sich  obendrein  in  Schulden 
stttrtte.^) 

Der  Senat  aber  beschlors  bei  den  Veiiiandlungen  übw  die 
den  zu  wählenden  Consuln  zu  verleihenden  Proyinzen,  dafs  die 
Consub  und  Praetoren  fortan  erst  fünf  Jahre  nach  Ablauf  ihrer 
Amtszeit  ^ne  Provinzialverwaltung  erhalten  s^en  ^) ;  da  die 
Aemter  hauptsächlich  wegen  der  einträglichen  Provinzialfer- 
waltnng  beg^rt  wurden ,  so  glaubte  man  den  unsinnigen  Auf- 
wand bei  der  Bewerbung  um  die  Aemter  dadurch  beseitige  zu 
kennen  9  dafs  man  die  AvBsteht  auf  den  Ersatz  der  Auslagen  in 
grOfsere  Ferne  rückte.  NatOrlich  konnte  dieses  Senatusconsul- 
tum  erst  durch  einen  Volkriteschhtfs  Gesetzeskraft  erhalten; 
354ein  solcher  war  aber  dwnso  wenig  dtirctausetzen  wie  die 
W^eu. 

Die  Candidaten  bekämpften  sich  nicht  blofs  mittds^  des 
Geldes,  sondern  auch  mit  Waffengewalt.^)  Bei  einem  Straibeo- 
kuq>fe  auf  d^  Sacra  via  kam  Qcero  in  Lebensgefahr^);  eia 
anderes  Mal  wurde  Clodius  von  M.  Antonius  (S.  353),  der  ihm 
früher  sehr  nahe  gestanden  hatte  ?),  jetzt  dber^  mit  Gabinies 
zurückgekehrt,  bei  Caesar  gewesen  w^r  und  sich  um  die  QuaesUir 
bewarb  s),  verfolgt  und  entging  nur  mit  genauer  Noth  dem 
Tode.^)  Ebenso  werden  es  Gewaltthätigkeiten  gewesen  sein, 
wefswegen  der  Aedil  M.  Favonius  von  dem  Voästribunen  Q. 
Pompejus  Bufus  (S.  360),  der  am  10.  December  in  Function  ge- 
treten war,  verhaftet  wurde.  10)  Ja  als  die  Consuln  einmal  so 
weit  waren  die  Comitien  abhalten  zu  wollen,  und  es  schies,  ab 
ob  Milo  die  meisten  Stimmen  erbalten  würde  i^),  entlud  ein 
Tumult,  bei  dem  beide  Consuln  verwundet  wurden,  i^)  In  Folge 
dieses  Vorfalls  fand  eine  Verhandlung  im  Seoate  statt,  bei  wel- 


1)  Gic  Mü.    12,  33.  32,  87.  33,  89.    Ascon.  p.  52.    Schol.  Bob. 
p.  346.  2)  Gic.   ad  Q.  fr.  3,  1,  4,  13.  3)  Gic.  ad  Q.  fr.  3, 

S,  6.    Mil.  35,  95.    Ascon.  p.  32.  53.  4)  Dio  G.  40,  46;  TgL 

40,  30.  5)  Ascon.  p.  31.  Bio  G.  40,  46.  Plut.  Gaes.  28.  6)  Gic. 
Mil.  14,  37.  Ascon.  p.  48.  7)  Gic.  Phil.  2,  19,  48.  8)  Gic 

PhU.  2,  20,  49.  Bio  G.  45,  26;  falsch  45,  40.  9)  Gic.  MU.  15,  40. 
Phü.  2,  9,  21.  2,  20,  49.  Schol.  Bob.  p.  288.  Bio  G.  45,  40.  10) 
Bio  G.  40,  45.        11)  Gic.  MU.  9,  25.  35,  96.  12)  Bio  G.  40,  46. 

Schol.  Bob.  p.  343. 
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eher  GÜM^ns,  demiinfiindie  Sldning  der  ComUten  vorwarf,  den 
Blilo  beschuldigte  bei  der  officiellen  Professio^dem  B^rag  seiner 
Schulden  zttDiedrig^  «igegeben  zu  haben  y  Cioeh>  alMsr  sich  des 
Bfila  durch  cKie  Yerloreoe  Int^rrogatio  deaeres£eni»IIilonisan^ 
nabmJ)  Obwohl  der  Senat  besdilofs  Trai^r  «pxulegett  ^) ,  «e 
fcameti  die  Comitien  äöch  nicht  zU)  Stande.  Das  Jahr  ging  zu 
Ende  unter  groraer  Aufregung,  die  dilrdi  das  ▼om  S^iat  ^r^ 
lassene  V^bot  des  Serapis*  und  Isiacuhes  nur  noch. gesteigert 
wiurde,  da  dieser  Gidtns  weit  um  sidi' gegriffen  lu^te  und  be- 
Itegstigende  Pr6d%ia  auf  das  Verbot  folgten.^  .: 

Iks  Jahr  70S/d2:beganit  also  wiederum  ohneGossüln ;  aber 
die  Anarchie  wap  nodi  seUimmler  als  im  Anfange  des  Torigen 
Jahres,  da  Pioapejue  durch  den  Tribunen  T,  Munatius  Hamus 
Bursa  dasSenatuaconsühum^de  patriciis  coufocandtsund  domit 
die  Eestdlung  eines  lBt^ex;(I2S8)  T^hindern  liels.^)  Dieser 
Zustand  dauerte  unter*  stürmischen  Contionen  .der  Tribunen, 
namentlich  des^  Q.  IVnape§ii8  Rufos  und  des  G.  Sallustius  Gri^355 
^pus^)  fort^  bis  Clodius  am  18.  Januar^)  bei  einem  zuMUgen 
^isammentreff^n  mit  Milö  auf  der  Via  Appia  in  der  Nähe  von 
BoTillae  yor  iBeinem  eigenen  Landgute  Ton  den  Gladiatoren  des 
Milo  unter  Anfühnmg  des  M.  SaufqUs  ^tddtet  wurde.'?)  Hier- 
über entstand  in  RomTor  dem  Hause  des  Glodius,  wohin  der 
Ldchnam  durch  den  Senator  Sex.  Tedius  gebracht  war,  dn 
Volksauflauf,  bei  dem  die  Aufregung  des  Volkes  durch  die  Weh- 
klagen dei^  Fulvia,  der  Frau  des  Glocbbs,  g^ikteigert  wvrde*^) 
Am  folgenden  Tage  hielten  die  Tribunen  Q;  Pompqus  Rufus 
und  T.  MusatiiMkPlanc^  angesichts  des  auf  die  Rostra  gebrach- 
ten Leiehnants  eine  Contio,  deren  Resultat  wu^  dafs  die  aufge- 
regte M^üge  mki&c  Anftttnimg  des  Sex.  Gledins  (S.  329)  die 
Leidie  desGiödius  in  dieGuria  Hdstilia  trug  und  dort  verbrannte, 
wobei  die  Gurie  selbst  und  die  anstofsende  Basilioa  Porcia  in 
Flanunen  aiifging«^^)  Di^er  Vorgang  bewirkte  ^ncHich,  dafs 


1)  $chol.  Bob.  p.  341  f.  Gic.  fragm.p.  950  Halm;  vgl  PHd.  n.  h.SQ, 
15,  24,  104.  2)  Dio  C.  40,  46.  3)  Dio  G.  40,  47 ;  vgl.  Val. 

Max.  1,  3,  3.  4)  Ascon.  p.  32.  5)  Gic.  Mil.  10,  27.  17,  45. 

Ascon.  p.  40.  6)  Ascon.  p.  32.  Gie.  Mil.  10,  27..  17,  45;  Tgl.  Att. 
5,  13,  1.  6,  1,  26.  7)  Ascoo.  p.  32  f.  36.  42.  64.  Schol.  Bob.  p. 

275.  Gic.  Mil.  10,  28  f.  20,  53  f.  Phil.  2,  9,  21.  Liv.  ep.  107.  VeU.  2, 
47.  Suet.  Gaes.  26.  Dio  G.  40,  48.  Fiat.  Gic.  35.  App.  b.  c.  2,  20  f. 
8)  Ascon.  p.  33.  9)  Ascon.  p.  33  f.  43.  46.  55.  SchoL  Bob.  p.  275. 
280.  Gic.  MU.  13,  33.  32,  86.  33,  90.  Phü.  13,  12,  27.  Dio  G.  40,  49. 
App.  b.  c.  2,  21. 
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am  ColgeBdeo  Tage,  dem  36u  JaMuiry  M.  AenuKos  Lindas  mm 
IwätmcL  iMteHl  wurcte.^) 

Die  Anardiie  'war  JKimit  Aor  kämtsmegfi  e«  Ende.  Ba 
Ij8()idindb€r8lfostdke»  latomx  (I S94)  dieCoiiiiiäeii  snhalteB 
Mch  ^mgcirte^  so  wnrle  er  ivtfhreod  seine»  gaMen  fünftägigen 
latenrcignuflis  von  den  Aaliiageni  (des  Ctadioa  in  seinem  Baue 
Magert  xind  «cUieMieh  nur  dadurdi  gefettet,  dafs  die  CMia- 
ner  Tcmdcn  Mitoniascrn  mit  Gewalt  ?«rtriiebMi  wunden^)  h* 
iwisciien  kdirte  Hüo  wider  JErwarlen  raseh  nch  Rom  zoiiok 
und  setzte  seine  BeweriMmg  um  das  Consuiat  damii  fort,  dafii 
er  in  alle»  TriJiQs  Tvkim  1000  Asse  'vvitiieSei  liiefi.^>  Auch 
madite  er  einen  Versuch  ilen  PcoBpcjns  jeu  besKchoi;  doch  im- 
«er  ims  ihn  ab  ^ ,  *  was  Q.  Pompejus.  Rnfus  in  eMMr  Contio  am 
lUt  Januar  aoabeutel«,  während  dar  von  Hilo  gewonnene,  frdiMr 
attf  Betridii  des  CHodius  zweimal  angeklagte  TrMxm  H.  Claetins 
lUrfvs  <S.  ^0.  S47)  den  Mio  in  eiBer  Coitio  verthddigte,  m^ 
hü  es  V9n  neuem  m  dnem  Strafsefl^DaniipCa  kam.^)  Am  aemi^ 
35eten  Tage  Mach  der  Ermordung  dsee  docfois,  also  am  36.  laanar, 
feierte  die  Menge  m  Ehren  des  Clodius  einen  LekdieischBwis 
(ixtm  mvemdkUii)  auf  don  Fornnii  und  Torsnchte  dann  das  Haas 
des  Milo  in  Brand  zu  stecken.^)  Se  h^tefVaces  aus  dem  Hau 
der  l^ntina  und  Terkagte  von  9;f  saens  und  Scipio,  dafii  sie 
dieselben  amiehmen  soHten;  da  diese  aber  sidk  auf  eine  aokbe 
Usurpation  der  Rechte  der  Consuln  niebt  einlassen  wollt»,  so 
zog  sie  Tor  das  Haus  des  Pompejus  aufserhalb  der  Stadt,  iteor 
seJben  baUzum  Consul,  bald  zum  Dielalor  ausrufeiuL'^) 

fetzt  erst  beschlofs  der  Senat  durdi  das^  BeamtosoonsubDin 
ultimum,  dem  jeweiligen  initerrex,  den  Tribunen  «nd  demPin- 
pejus,  letzterem  in  seiner  £%en8cliaft  als  Proeonsul,  den^Sdiatz 
des  Staats  anaiTeitrauen,  und  emSfditigle'  den  Pompejus  sur 
Vornahne^inerAushebung  in  ganz  Italien.^)  Anchheaefalofiiffi 
ehe  Pompejos  sich  zu  letzterem  Behitfe  von  der  Stadt  entJerntc, 
die  Wiederherstellung  der  Yon  Sulla  restaurirt  gewesenen  Caria 
Hostilia  (S.  169)  dem  Faustus  Sulla  zu  übertragen.^)  Pompejus 
aber  voltzog  die  Aus^iebung  zwar  rasch  i<^),  beeilte  sidi  jedoch 


1)  Ascon.  p.  43.    Schol.    Bob.  p.  281.  2)  Ascaa.  p.  43.  34. 

Sckok  B«b.  p.  26K    Gic  Hü.  5,  18.  3)  Ascon.  p.  34.  36.    Gk- 

MU.  SB,  61  ff.  4)  Ascon.  p.  50  f.  5)  Ascon.  p.  »4.  Gic.  M^ 

33,  91.  App,  b.  c.  2,  22;  vgl,  Cic.  Brut.  79,  273.  ß)  DIft  C.  40, 

4Sl  Asomu  p.  34.         7)  Asoon.  p.  34.         S)  Ascon.  p.  35.  5L  Gic- 
Mil.  23,  61.  26,  70.  €aes.  b.  g.  7,  1.  Dio  G.  40,  49  f-  9)  Di©  C- 

40,  50.  44,  5.        10)  Ascon.  p.  35. 


BEieiat  ifcC«B8QlwaUeii  Toraehmeoi  zu  lassm^  da  er  bcfiHt^htete^ 
dafe  MHo  gemMi  wenbea  wttpde,  und  9nd«rers«it8  jetet  offeBbar 
selbst  die  Gelegenheit  fiftr  günstig  bielt  in  der  ckieD  oder  aa-^ 
4rrn  Farm  die  Zogdi  der  Regierung  zu  ergreiÜBn«  Um  es  daUo 
zu  bringen ,  dafs  der  Senat  den  Milo  aufgeben  und  mh  ihtti 
ToUends  in  die  Anne  werfen  mufste,  stellte  er  sich,  als  ob  er  sich 
Tor  Gewaltthaiigkeften  des  Milo  ftarchte,  nahm  bei  seiner  Rück- 
kehr dett  Besuch  de&  Mäo  nictrt  allein  nieht  an  ^y,  sondfrn  schnitt 
aa(di  4i6  Unterhandlungen  ab ,  die  MAo  durch  Andere  mit  ihm 
ansuknapfeft  Tersuchte?);  ja  er  erzählte  selbst  in  einer  von  Q. 
Poflopeipis  B^tts,  T«  Munatius  Plancus  und  C  SaUustius  Crispus 
berufnen  Contio,  was  ihm  bezüglich  eines  von  Milo  geg^n  ihn 
beabsichtigten  Attentats  zu  Obren  gekommen  sei.  3)  Aod»  mufste 
IkieHtts  Scipio  am  18.  Fdnruar  im  Senate  gegenüber  deri^ioA 
IML  Gaelius  Rufus  verlnreiteten  Darstellung  des  Vorfalls  auf  der 
Apptsche»  Strafse  ei«e  dem  Milo  entschieden  ungünstige  Dar*" 
steilimg  liefern*^)  Bald  darauf,  im  Anfiuige  des  auf  den  23. 
Februar  folgenden  Schaltmonats,  geschahen  yoiu  Seiten  der 
Verwandten  des  Clodius  Schritte  bei  Pomp^fus,  um  eine  An- 357 
kh^e  gegen  Milo  vorzub^eiten ;  die  beiden  NefTep  des  Oodius^ 
Sohne  des  C.  Claudius  (S.  346)^  beide  Appiuß  Claudijos  genannt^X 
irerlangl«!!  die  Sklaven  des  Milo  zum  peintichen  Verh^,  eyQenbar 
nur  um  zu  constatiren ,  dafs  B&lo  sie  durch  Freilassung  der 
M<^ichk^t  der  Folterung  entzogen  habe  ^),  ein  Umstand,  der 
in  den  Contionen  gi^en  Milo  ausgebeutet  werden  konnte. 

Da  man  an  allem  diesem  sah,  dafs  Pompejus  eine  aufsor* 
oidentUcbe  Macht  habesa  wollte,  und  das  Verlangen  nach  der 
Dictatur  des  Pompejus  immer  lauter  wurde,  w«tibreid  Andere 
Terlamgten ,  dafii  Caesar  zum  Consul  gew^U  werden  sollte :  so 
bescblofs  der  Seatat  auf  Vorschlag  d^  M.  Bibulus,  dem  auch 
M.  Cato  bestimmte,  dafs  Pomf^jus  ge^en  alles  Herkommen 
(1 730)  zum  eoksul  sinteolkga  mit  der  Bedingung  gewählt  werden 
tdlte  sieb  später,  aber  nicht  vor  Ablauf  von  zwei  Monaten, 
einen  CoUegen  zu  wählen. '0.  Die  Wahl,  welche  auch  insofern 
ungesetzlich  war ,  als  seit  des  Pompejus  zweitem  Consulate 
noch  keine  zehn  Jahre  verflossen  waren  (S.  155) ,  wurde  vom 
biterrex  Ser.  Sulpicius  Rufus  (S.  245)  am  fünßoQ  Tage  vor 

i)  AscoB.  p.  51  f.  2)  Ascoiw  p.  36  f.  3)  Ascon.  p.50f,  Gic. 
Mil.  24,  65.        .  4)  Ascoa.  p.  36  f.  5)  Mommsen  I.  L.  A.  S.  ISl 

6)  AgeoB.  p.  35.  7)  Ascon.  p.  37.  Säet.  Gaes.  26.  Val.  Max.  S,  th>, 
8.  Dio  G.  40,  50.  Plut.  Pomp.  54.  Gaes.  28w  Gat.  min.  47.  App.  k  e, 
2,  23.  ZoB.  10,  7. 
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den  Kal^den  des  Hän,  also  am  60.  Tage  mäch  der  ErmoTdaBg 
des  Clodias  yellzegeB,  worauf  Pompcjus  dieses  zwar  verant- 
wortliche i),  aber  doch  im  tVesen  der  Dictatur  gleichkommende 
Consulat  sofort  antrat  ^) ,  ohne  sein  Proconsulat  von  Hispanien 
liederznlegeii. 

§  157.    jDa#  dritte  Consulat  des  Pqmpeßfs. 

Der  Tod  der  Julia  (S.  352)  hatte  zwar  die  Möglichkeit  einer 
Entfremdung  zwischen  Pompejus  und  Caesar  näher  gerückt; 
doch  war  Pompejus  vorläufig  weit  davon  entfernt  gewesen  mit 
Caesar  brechen  zu  wollen.  Dieser  war  nach  seiner  ROckkehr 
aus  Britannien  durch  den  Aufstand  des  Ambiorix ,  des  Häupt- 
lings der  Eburonen^  veriiiBdwt  gewesen  den  Winter  von  700/54 
auf  701/53  in  GaSia  cisalpina  zuzubringen  ^y,  wie  er  eigentlich 
beabsichtigt  hatte  (S.  352).  Durch  die  Ungeschicklichkeit  seiner 
Legaten  Q.  Titürius  Sabinus  und  L.  Aurunculejus  Cotta  hatte  er 
358fQDfz^n  Cohorten  verloren^);  doch  war  es  ihm  gelungen  den 
im  Gebiete  der  Nervier  eingeschlossenen  0.  Cicero  äu  ent- 
setzen ^),  wie  auch  sein  Legat  T.  Atius  Labienus  (S*  240.  262) 
sich  gegen  die  Trevirer  behauptet  hatte.^)  Um  den  erlittenen 
Verlust  zu  ersetzen ,  hatte  Caesar  den  Pompejus  gebeten  ihm 
eine  von  den  Legionen  zu  leihen ,  die  dieser  fllr  Hispanien  in 
ganz  Italien,  namentlich  auch  in  Gallia  cisalpina,  hatte  aueheben, 
aber  noch  nicht  zusammenkommen  lassen ,  da  er  sie  vorläufig 
nicht  gebrauchte;  Pompejus  hatte  im  FrQhjahr  701/53  diese 
Bitte  bereitwillig  erfüllt  und  dem  Caesar  zu  Liebe  sich  flber  die 
Ungesetzlichkeit  dieser  eigenmächtigen  Disposition,  die  nur  der 
Senat  hätte  anordnen  können,  hinweggesetzt. '')  Caesar  selbst 
hob  aufserdem  zwei  neue  Legionen  aus  ^)  und  verfolgte  701/53 
mit  also  verstärktem  Heere  den  Ambiörii,  ohne  ihn  fangen  zn 
können ,  überschritt  auch  nochmals  den  Rhein,  um  die  germa- 
nischen Völkerschaften  von  der  Einmischung  in  die  Aufstände 
der  Gallier  fernzuhalten.»)    Den  Winter  701/53  auf  702/52 

1)  App.  b.  c.  2,  23.  2)  AscoD.  p.37.  Liv.  ep.  107.  VeU.  2,47. 
Flut  Pomp.  54.  3)  Caes.  b.  g.  5,24.  53.  Bio  C.  40,4.  9.  11.  4) 
Caes.  b.  s,  5,  26—37.  Liv.  ep.  106.  Flor,  3,  10,  7  f.  Suet.  Caes.  25. 
Oros.  6,  10.  Dio  C.  40,  5  f.  Plut.  Caes.  24.  5)  Caes.  b.  g.  5,  38— 
52.  Liv.  ep.  106.  Front  3,  17,  6.  Oros.  6,  10.  Dio  C.  40,7—10.  Plut 
Gaes.  24;  vgl.  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  8,  2.  6)  Caes.  b.  g.  6,  53—58. 

Oroe.  6,  10.  Dio  C.  40,  11.  7)  Caes.  b.  g.  6,  1.  Cic.  fam.  8,  4,  4 
Oros.  6,  10.  Plut.  Cat  min.  45.  Pomp.  52.  Caes.  25..  Dio  C.  40,  65. 
App.  b.  c,  2,  29.  8)  Caes.  b.  g.  6,1.  32;  vgL  Suet.  Caes.  24.  9) 
Caes.  b.  g.  6,  2-44.  Dio  C.  40,  31.  32.  Liv.  cp.  107.  Oros.  6,  10. 
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bradite  Caesar  in  Gallia  ctsalpina  2u,  um  die  Entwickelung  der 
Anarchie  und  das  Benehmen  des  Pompejus  in  gröfserer  Nähe 
ztt  beobachten.  1) 

Inzwischen  war  nämlich  die  Situation  bezüglich  desVer^ 
hältnissesdes  Caesar  zum  Pompejus  in  Folge  des  Schicksals  des 
Crassus  eine  andere  geworden.  Crassus  hatte  die  Provinz  Syrien: 
mit  der  Absidit  einen  Krieg  gegen  die  Parther  zu  führen  (S.  343), 
wozu  es  an  einem  formellen  Vorwande  sdion  seinem  Vorgänger, 
dem  Gabinius,  nicht  fehlte  ^),  übernommen.  Seine  unersättliche 
Habsudit  ^)  liefs  ihn  sowohl  die  ungünstigen  Vorbedeutungen 
bei  seinem  Auszuge  in  Rom  (S.  343)  und  bd  der  Abfahrt  von 
Brundisium  ^),  als  auch  sein  den  Anforderungen  eines  groben 
Kriegs  nicht  mehr  gewachsenes  Lebensalter  übersehen«  Er 
hatte  im  j.  700/54  unterwegs  sich  des  Goldes  im  Tempel  ton 
Jerusalem  bemächtigt^)  und. dann  einen  glücklichen  Einfall  ina 
das  Gebiet  der  Parther  gemacht,  es  jedoch  unterlassen ,  gleicb 
bei  diesem  Feldzuge  sich  den  Besitz  des  Landes  zwischen  dem 
Eupbrat  und  dem  Tigris  YoUständig  zu  sichern.^)  Nachdem 
sein  Sohn  Publius  7) ,  bisher  bei  Caesar »),  mit  1000  auserle- 
senen Reitern  in  der  Provinz  angdiommen  war  ^) ,  überschritt 
Crassus  701/53  unter  ungünstigen  Vorbedeutungen  ^^)  den 
Enpbrat  von  neuem ,  Uefs  sich  aber  durch  falsche  Rathgd)er, 
die  heimlich  mit  den  Parthern  verbündet  waren,  zu  einem  strater 
gisch  verfehlten  Marsche  verleiten ;  auf  diesem  wurde  er  dann 
bei  Carrhae  zu  einer  Schlacht  gegen  den  Feldherrn  der  Parther 
gezwungen,  in  der  sein  Sohn  Publius  fiel  und  die  mit  einer 
völligen  Niederlage  endete.  ^^  Auch  der  Rückzug  von  Carriiae 
ans  wurde  auf  unkluge  Weise  eingeleitet;  der  Legat  Octavius^^) 
opferte  sich,  ohne  den  Crassus  retten  zu  können ;  nur  ein  kleiner 
Tbeil  des  Heeres,  das  aus  sieben  Legionen  bestanden  hatte  ^^), 
gelangte  unter  Führung  des  Quaestors  C.  Cassius  Longinus  ^^) 
zurück  nach  Syrien.*^) 

1)  Caes.  b.  g.  6,  44.  7,  t.  8,  23.  Dio  C.  40,32.  2)  Dio  C. 

39,  56.  App.  Syr.  51.  3)  Cic.  fin.  3,  22, 75.  ojf.  1,8, 25.  Flor.  3, 11. 
4)  Cic.  de  div.  2,  40,  83.  5)  Jos.  ant.  Jud.  14,7,1.  b.  Jud.  1,8,8. 
Oros.  6, 13 ;  Vgl.  Cic  Flacc.  28, 67.  6)  Dio  C.  40, 12—16.  Flut.  Grass. 
17  f.  7)  Cic.  ftuö.  5,  8,  4.  8)  Caes.  b.  g.  1,52.  2,34.  3,7.  9) 
Plnt  Grass.  17.  10)  Obseg.  64.  11)  Dio  C.  40, 17—24.  Plut.  Crass. 
18-.27.  Liv.  ep.  106.  Val.  Sfax.l,  6,  11.  Oros.  6,  13;  vgl.  Cic.  Brut. 
81,282.  Hor.  carm.  3,6,9.  12)  Plut.  Crass.  27.  13)  Plut.  Crass.  20. 
14)  Plut.  Crass.  18.  20.  15)  Dio  C.  40^  25—28.  Plut.  Crass.  28— 

^.  App.  b.  c.  2,  18.  Liv.  ep.  106.  Vell.  2,  46.  Flor.  3,  11.  Eutrop.6, 
18.  Oros.  6,  13;  vgl.  Cic.  de  div.  2,  9,  22. 
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Die  Ntdnicbt  von  dsm  Untergai^  des  Crassos,  4er  sidi 
am  9.  Jüifti  ereignet  hatte  i),  kam  nach  Rom  zu  der  Zeit,  ab 
Domitius  und  Messalla  ihr  Consulat  im  Juli  angetrelieA  balte» 
(S.  360).  Hit  den  Tode  des.  Crasaos  M  daqimige  Hiemait  im 
Binde  der  Mach^ber  hinweg,  wekhos  schon  dureh  aeio.  bfabes 
Dasei«  den  Einen  Tevhindert  hatte  sidi  ttber  den  imdeoBr  za 
erheben.^)  Das  Gefi^  der  gelederten  Siliiatmi  hatte  den 
Pompejns  in  dem  Streben  nach  der  Dktalnr  bestärkt  und  ihn 
zugänglich  gemacht  für  den  Gedanken  skh  fortan  auf  die  Opti- 
maten  geges  Caesar  zu  stutzen.  3)  Er  bat^  sobald  er  Consid  sine 
coUega  war,  den  Gate  um  seinen  poUtisohen  Beirath  4)^  Minfte 
eine  Prc^sition  Caesars  besuch  emer  Doppel -Hekath  des 
Caesar  und  einer  mit  Fauslus  Salla  veriobten  Tochter  des  Poi»* 
seopqns  einerseits  und  des  Pompejus  und  einer  Gvofsnidite  des 
Caesar*-  Octaro,  Tochter  des  C.  Octayius(S.  272)  und  der 
Aüa,  welche  eine  Tochter  ron  M.  Atius  BtaAbua  und  Caesars 
Schwester  Julia  wair  —  anderersesis  ab  ^>  und  heiratheto  rid- 
nehr  Cornelia^  die  Tochter  de»  Conaulatacaadidaftciii  Meicttu 
Scipio,  die  durch  den  Ted  des  P.  Crassos  verwittwet  war>) 

Dennoch  wagte  Penpqns  aaoh.  jetze  noch  nicht  mit  Caesar 
offen  zu  brechen.  Dieser  hatte  denjenigen  Träiunen,  die  far 
ihn  agüirten  und  während  desIaiterregBams  den  Gedanken  aat- 
gebracht  hatten  Pompejus  undCaesar  za  Cemuln  zw  wäkka 
(S>.  365) ,  den  Wink  gegeben  lieber  dafür  sich  z«  verwenden, 
dafs  ihm  ,  da  er  möglidierweise  noch  Jahre  brauchte  ^  mn  den 
drohenden  Autstand  der  gallischen  Vttlkerschailen  nioderza- 
werten,  die  Erlaubnis  ertheilt  würde,  mit  Dispensation  vondeai 
Verbote  ans  dem  J.  691/63  (S.  263.  276),  sich  nach  AUaof  des 
zdmjl&rigen  (S,  155)  Intervalls  ^  in  dem  Jabi*e  705/49»  in  wd- 
chem  sein  Imperium  mit  dem  1.  März  zu  erlöschen  aning  (S.  339), 
auch  abwesend,  d.  h.  im  Besitze  d$r  PiTOvinaen  und  des  Heeres s), 
um  das  Consulat  für  706/48  bewerben  zu  dttrfen.^)  Pompe- 
jus, froh  für  jetzt  den  Caesar  nicht  zum  CoUegen  zu  erbaken^^), 
war  auf  diesen  Gedanken  bereitwillig  eingegangen  und  hatte 
sogar  den  Cicero,  der  3in  vergeblich  warnte  ^^),  bestmimt  den 


t)  Ovid.  foetv  6,  465.  2)  Phit.  Gtes.  28.  Pomp.  53.  Flor.  4, 
2,  la,  3)  Bio  C.  40,  50.  Cic.  Att.  S,  3,  a.  Vdl.  2,  47.  4)  Flui 
Pomp.  54.  Gat.  nin.  48.  5)  Suet.  Gaes.  27.         6)  Dio  G.  40,  5t 

Plöt.  Pomp.  55.  74  f.  Zon.  10,  9.  Ascoü.  p.32.  Velk  2,54.  7)  Wo 
C.  40,  51.  Gaes.  b.  c.  3,  U  1,  32.  8)  Gic.  Att  7,  7,  6.  9)^  Su«t 
Cae«.  26.         10)  Dio  G.  40^  51.  11>  Gic  Phil.  2,  10,  24.  Am.  6, 

6,  5.  Att.  7,  6,  2. 
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Tribunen  M.  Caelius  Rufus  von  dar  beabsichtigten  lot^cession 
gegen  diesen  Vorschlag  abzubringen,  i)  So  ging  der  Antrag 
als  ein  Ton  allen  zehn  Tribunen  gemeinschaftlich  gestellter 
(II  662)2)  trotz  Catos  Widerspruch  durcb^);  es  wurde  damit 
der  Keim  zu  dem  Streite  gelegt,  aus,  dem  der  Bürgerkrieg  sich 
entwickelte.  Offenbar  reiste  Caesar,  der  den  Cicero  in  Ra- 
Feona  *)  um  seine  Verwendung  für  den  Antrag  der  f  ribunen 
ersucht  hattet),  zwar  noch  in  winterlicher  Jahreszeit 6),  aber 
dodi  erst  dann  nach  dem  Kriegsschauplatze  ab  ^ ,  als  der  An- 
trag angenommen  oder  seine  Annahme  wenigstens  gesichert 
war.  8) 

Während  das  Verhältnifs  zu  Caesar  in  dieser  Weise  vor- 361 
läufig  geregelt  wurde,  machte  Pompejus  sofort  sich  daran,  die 
Ordnung  des  durch  den  Ambitus  zerrütteten  Staats  durch  Ge- 
setze wiederherzi^stellen.*)  Am  zweiten  Tage  nach  dem  Antritte 
des  Consulats  legte  er  dem  Senate  die  Entwürfe  einer  Lex  de  vi 
und  einer  Lex  de  ambitu  vor  ^ö)  ,  am  vierten  Tage,  dem  letzten 
des  Schaltmonats,  wurden  die  zustimmenden  Senatsbeschlüss^ 
gefafst. 

Die  kx  Pompeja  de  amiitu  (U  621)  war  bestimmt  als  all- 
gemeines Gesetz  1 1)  an  die  Stelle  der  durch  dieLex  TuUia  (S.  24,5) 
Terschärften  Lex  (Acilia)  Calpumia  (S.  216)  zu  treten.  Sie  ver- 
schärfte die  Strafen  und  kürzte  das  Verfahren  ab.i^)  In  welcher 
Weise  äe  die  Strafen  verschärfte,  i^t  nicht  sicher  bekannt, 
wahrscheinlich  setete  sie  das, Exil  als  Strafe  fest.^^)  Die.Abkür- 
zung  d^s  Verfahrens  aber,,  fück^sichtlich  deren  Pompejus  sic^ 
auf  den  Vorgang  der  Lex  Julia  repetundarum  berufen  konnte 
(S.  293),  bestand  darin,  dafs  das  Zeugenverhör  den  Reden  vor- 
angehen und  nicht  länger  als  drei  Tage  dauern,  dafsspätestei^ 
am  vierten  tage  die  Vorbereitungen  zur  Ausloosung  des 
Schwurgerichts  stattfinden  und  dafs  spätestens  am  fjünften 
Tage  vor  81  a^sgeloosten  Richtern  der  Ankl^jsr  höchstens 
zwei,  der  Verth^idjiger  höchstens  drei  Stunden  red^n«  darauf 
.aber  nach  Verwerfung  von  je  fünf  Richtern  aus  jeder  der  drei 
Richterdecurien  seitens  des  Anklägers  und  des  Angeklagten  die 


1)  Cic.  Att.  7,  1,  4.  2)  Cic.  Att.  7,  3,  4.  8, 3, 3.  Flpr.  4^2, 16. 
3)  Caes.  b.  c.  1^  32-  Liv.  ep.  107.  App.  b.  c.  2,  25.  4)  VgL  Flor; 
3,  10,  22.  5)  Cic.  Att.  7,  l,  4.  6)  Caes.  b.  g.  7,  8.  10.  32. 

7)  Caes.  b;  g.  7,  6.  8)  ChronoloRisch  verwirrt  App.  b.  c.  2,  25. 

9)  Cic.  Mil.  28,  78.  PML  1,  7,  18.  Veli.  2,47.      10)  Ascon.  p.  37.44- 
11)  Vgl.  Cic.  Att  13,  49,  1.  10,  4,  8.  12)  Ascon.  p.  37.  13) 

Cic.  Att.  9,  14,  2;  vgl.  Dio  C,  43,  27. 

Unge,  Rom.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  24 
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übrig  hleibenden  51  Richter  sofort  das  Urtheil  sprechen  soU^ 
ten.i)  Die  fibBchen  Laudationes  (Tgl.  S.  350)  sollten  unzu- 
lässig sein.^  Nach  dieser  LexPompeja  sollten  nicht  blofe  die^ 
jeingen  angeklagt  werden  können,  welche  sich  künftig  des 
Aiid>itiis  schuldig  machen  würden,  sondern  auch  alle  diejenigen, 
welche  sich  seit  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus  des  Ambi- 
tus  schuldig  gemacht  hätten.')  Die  Bestimmung  der  Lex  (Adlia) 
Calpurnia,  wonach  ein  wegen  Ambitus  Verurtheiller  dadurch 
Restitution  erlangen  konnte,  dafs  er  einen  Andern  wegen  Am- 
bitus zur  Verurtheilung  brachte  (S.  213),  wurde  mit  der  Modi- 
fication  beibehalten,  dafs  dieses  Praemium  legis  demjenigen  zu 
Theil  werden  solle,  der  zwei  Leute  gleichen  oder  niederen 
Ranges  oder  einen  Mann  von  höherem  Range  zur  VerurtheiluDg 
d02br9ichte.4)  Endlich  enthielt  das  Gesetz  auch  die  Bestimmung, 
dafs  für  das  laufende  Jahr  Pompejus  sdbst  ermächtigt  sein  soUe 
das  Album  judicum  aufzuistellen.^) 

Die  feo?  Pompija  de  vi  (II 649)  war  ein  Specialgesetz  %  das 
eine  aufsa^ordentliche  Quaestio  anordnete  über  diejenigen, 
welche  bei  der  Ermordung  des  Clodius,  dem  Brande  der  Curia 
und  der  Belagerung  des  Hauses  des  M.  AemiUus  Lepidus  be- 
theiligt gewesen  seien.  ^  Auch  dieses  Gesetz  war  bezügSch 
der  Strafen  strenger  als  die  Lex  Plautia  de  n  (S.  175)  und 
kürzte  das  Ver&hren  entsprechend  den  Bestimmubgen  der  Lex 
de  ambitu  ab.^  Die  Untersuchung  sollte  ein  vom  Volke  aus  der 
Zahl  der  Consularen  unter  dem  Vorsitze  des  Pompejus  zu  wSOt- 
lender  Quaesitor  führen^);  das  Schwurgericht  sollte  aus  dm 
TonPompqus  aufgestellten  Album  judicum  gebildet  werden.  ^^ 
Gegen  die  Lex  de  ambitu  sprach  sich  im  Senate  dato  auft, 
weil  er  im  Princip  gegen  die  rückwirkende  Kraft  des  Gesetzes 
war  11);  die  Anhänger  des  Caesar  fanden  es  bedenklich,  da& 
aiuch  Caesar,  dessen  Consulat  in  den  bezeichneten  Jieitranm 
falle,  nach  diesem  Gesetze  wegen  Ambitus  terklagt  werdea 
könne.  Da  aber  Pompejus  dieses  Bedenken  mit  der  vielläcfat 
nicht  ohne  Hintergedaiikeni^)  ausgesprochenen  Bemerkung  er- 


1)  Ascon.  p.  37.  40  f.  Dio  C.  40,  52.  55.  Cic,  Brut  94, 324.  Tac. 
dial.  38;  vgl.  Caes.  b.  c.  3,  1.  2)  JMo  C.  40, '52.  55.  Plut  Pomp. 
55.  Gat.  iniD.  48.  3)  App.  b.  c.  2,  23.  Plnt  Gat.  min.  48.         4) 

Dio  G.  40,  52.  App.  b.  c.  f,  24.         5)  Ascon.  p.  39.  Dio  G.  40,  52. 
6)  Gell.  10,  20.  1)  Ascon.  p.  37.  Gic.  MU.  6,  15.  26,  70.  29,  79. 


Schol.  Bob.  p.  276.  Schol.  Gron.  p.  443.  8)  Ascön.  p.  37. 40  f.  53. 
9)  Ascon.  p.  39.  Gic.  Mil.  8,  22.  10)  Ascon.  p.  39.  Dio  G.  40,  52. 
11)  Plut.  Gat.  min.  48.        12)  Vgl.  Suet.  Gacs.  30. 
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ledigte,  dafs  ja  auch  sdn  eigenes  zweites  Consulat  io  jenen  Zeit^- 
raiuQ  falle,  Caesar  aber  so  gut  wie  er  selbst  natttrlich  Ober  jeden 
Verdacht  erhaben  sei  ^),  sd  wurde  der  principieUe  Widerspruch 
des  Cato  nicht  weiter  beachtet  and  das  Gesetz  vom  Senate  gutr 
geheifsen. 

Gegen  dieLexdevi  erhole  sich  eineernstliehereOppositioa. 
Man  gab  die  Nathwendigkeit  einer  Qoaestio  extraordiüaria  lu, 
meinte  aber,  dafe  dieselbe  nach  den  Bestimmungen  d^Lex 
Plaatia  gefolnt  werden  könne,  und  dafs  es  nicht  einee  neuen 
Gesetzes  bedürfe^  das,  wenn  es  auch  den  Namen  des  Miki  nicht 
nenne ,  doch  der  Sache  nach  als  ein  Privilegium  gegen  diesen 
aufnifassen  sei.^)  Als  das  in  diesem  Sinne  formulirte  Votumi 
des  Q.  Hortensius  zur  Abstimmung  gebracht  wurde,  verlangte 
auf  Antrieb  des  Tribunen  T.  Munatius  Plauens  der  Praetarier363 
Q.  Fufius  Calenus  {S^  282)  Theilung  der  Sententia;  so.  wurde 
der  erste  Satz:  P.  Clodii  caedem  et  incendium  erniae  et  &pp¥g- 
nationem  aediwn  M.  Lepidi  contra  rem  puNicam  factam  exe 
angenommen ,  der  zweite  Satz  aber:  ut  extra  ordinem  de  ea  re 
sed  ex  veteribus  hgibtis  qmereretvar  durch. die  Intercesäion  des 
T.  Munatius  und  C.  Sallustius  beseitigt^)  Da  somit  die  Lex 
Pmnpeja  vom  Senate  nicht  ausdrücklich  verworfen  war,  hielt 
Pompejus  sich  durcb  das  zu  Stande  gekommene  Senatusconsul- 
tum  für  ermäditigt  das  Gesetz  dem  Volke  vorzulegen« 

In  den  Contioj^n  war  hauptsächlich  die  Lex,  de  vi  Gegen- 
stand der  Debatte.  Schön  am  1.  März,  am  Tage  nach  derSe- 
natssitzung,  theilte  T.  Munatius  Plauens  dem  Volke  mit,  was  der 
Senat  beschlossen  habe,  und  rühmte  sich  des  parlamentarischen 
KoBStgrifEs,  durch  den  ein  Prae^tdicium  des  SenatB  gegen  Hilo 
eiiangt  seL^)  Weiterhin  suehte  er  in  Verbindung  mit  Q.  Pom* 
pejus  Rufus  den  Hafs  des  Volkes  gegen  Milo  und  den  Eifer 
desselben  für  die  Lex  Pompeja  de  vi  dadurdi  zu  steigern^  dafs 
er  Leute  in  den  Contionen  vorführte,  weldto  gravirende  Aus* 
sagen  geigen  Milo  zu  madien  hatten.^)  Für  den  Milo  und  gegen 
die  Lex  Pompeja  de  vi  agitirte  inel>esondere  der  Tribun  M. 
Caelius Rufus,  der  jenes  Gesetz  als  ein  Privilegium  bezeichnete^); 
er  wurde  von  seinem  Collegen  Q.  Manilius  Cumanus  in  den 
Mafsregeln    zum  Schutze  des  Milo    unterstützt. '')    Es    half 


1)  App.  b.  c.  2,  23.  2)  €ic.  Mü.  5,  13.   PhU.  2,  9,  22;  vgl. 

fam.  15,  4,  12.  Bio  G.  46,  20.  3)  Ascon.  p.  44.  45.  Schol.  Bob.  p. 
270.  281  f.  Gic.  Mil.  5,  13  ff.  4)  Ascon.  p.44f.  5)  Ascon.  p.  38. 
6)  Ascon.  p.  37 ;  vgl.  Gell.  10,  20.        7)  Ascon.  p.  38. 
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Nichts,  dafs  in  den  Contionen  des  M.  Caelius  auch  Cato  ^)  und 
namentlich  Cicero  sich  des  Hilo  annahmen.  Wenn  auch  Cicero, 
der  erst  vor  kurzem  auf  den  Vorschlag  des  Pompejus  und  des 
ibrtenaus  an  die  Stelle  de»  P.  Crassus  zum  Augur  gewsdiit 
worden  war  2),  sich  weder  durdi  die  erklärte  Feindseligkeit  des 
Pompejus  gegen  Uilo'),  noch  durch  die  aufreizenden  Reden, 
welche  T.  Hunatius,  Q.  Pompejus  Rufus  und  C.  Sallustius  gegen 
ihn  seftst  hielten,  noch  durch  die  Diei  dictio,  womit  ihm  erst 
T.Miinatius,  den  er  frtlher  selbst  einmal  vertheidigt  hattet),  dann 
Q.  Pompejus  Rufus  drohten^),  einschtichterh  liefs:  so  konnte  er 
doch  nicht  verhindern,  dafs  das  Volk  für  die  Lex  Pompeja  ge- 
wonnen wurde.  Pompejus,  der  zwar  nach  d^  698/56  erfolg- 
364  len  Versöhnung  mit  Clodius  (S.  329)  diesem  wied^  feindlieh 
gesinnt  gewesen  war  ^),  zuletzt  aber  sich  von  neuem  mit  ihm 
versöhnt  hatte  7),  unterstützte  die  Agitationen  der  gegen  Milo 
agitirenden  Tribunen  dadurch,  dafs  er  den  grundlosen  Gerüchten 
(S.  365),  als  ob  Milo  auch  nach  seinem  Leben  trachtete,  Glau- 
ben schenkte^),  sich  Mi  einer  Leibwache  umgab 9)  und  dem 
H.  Caelius  Rufus  schliefslich  mit  Gewalt  drohte.  i<^) 

So  wurden  die  Gesetze  des  Pompejus  nach  Ablauf  des  Tri- 
Bundinum,  also  bald  nach  den  Iden  des  Hfirz  angenommen. 
Sofort  hielt  Pompqus  die  Comitien  zur  Wahl  des  Vorsitzenden 
in  der  Quaestio  de  vi,  bei  welcher  L.  Domitius  Ahenobarinis, 
der  Consul  von  700/54  (S.  344),  gewählt  wurde.  H)  Ebenso 
liefs  er  jetzt  spätestens  Praetoren  wählen ;  zu  den  GewSUten 
gehörte  A.Hanlius  Torquatus,  dem  das  Praesidium  des  Gerichts- 
hofes de  ambitu  zufieU^)^  und  wahrscheinlidi  auch  M.  Considius 
Nonianus,  der  »ch  mit  dem  nrathmafslichen  Judex  quaestioais 
L.  Fabius  in  das  Praesidium  der  Quaestio  de  vi  ex  lege  Plaiitia 
theilte  (vgl.  S.  230).  t')  Dagegen  führte  den  Vorsitz  in  der 
Quaestio  de  sodaliciis  M.  Favonius  sicher  nicht  als  Praetor, 
sond^n  alsaedilidscher  (S.  361)  Judex  quaestionis  (230. 1 879). 
Endlich  stellte  Pompejus  auch  das  Album  judicum  auf,  in  das 
er  360  Namen  aufgenommen  hatte,  i^) 


1)  Gic.  MU.  22,  58.  2)  Gic.  PhU.  2,  2,  4.  13,  5,  12.  Brut  1, 1. 
fam.  8,  3,  1.  t5,  4,  13.  Plut.  Gic.  36.  3)  Gic.  fam.  3,  10,  10.  4) 
Gic.  fam.  7,  2,  3.  5)  Ascon.  p.  38  f.  49  f.  Gic.  Mil.  5,  12.  18,  47. 

6)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  4,  2.  7)  Gic.  MU.  8,  21.  8)  Ascon.  p.  37  f. 
Gic.  Mil.  24,  66.  9)  Ascon.  p.  37.  39.  10)  Ascon.  p.  37.  11) 
Ascon.  p.  39.  Gic.  Mil.  8,  22.  12)  Ascon.  p.  40.  13)  Ascoo.  p. 
54.  55.  14)  Ascon.  p.  39.  Gic.  Mil.  8,  21.  38,  105.  hm.  7,  2,  3. 

Plat.  Pomp.  55.  Veli.  2,  76. 
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tdmnielir  wurde  Milo  angeklagt  und  zwar  de  vi  ex  lege 
Pompeja  von  den  beiden  Aippius  Claudius  (S.  365),  denen 
sidi  als  Subscriptores  M.  Antonius  (S.  362)  und  P.  Yalerius 
Nepos  anschlössen  ^) ;  de  ambitu  ex  lege  Pompeja  gleichfalls 
TOB  den. beiden  Appius,  andererseits  aber  auch  Ton  C.  Cethe^ 
gus  uBd  L.  Cornificius;  zumUeberflufs  auch  noch  deyi  ex  lege 
Plautia  von  L.  Cornificius  und  Q.  Patulcius,  und  de  sodaUciis 
ei  lege  Licioia  von  P.  Fulvius  Neratus.2)  Zuerst  fand  eine 
Divinatio  de  ambitu  statt,  bei  weldier  die  beiden  Appius  Clau- 
dius das  Recht  der  Anklage,  P.  Yalerius  Leo  aber  und  Cn.  Do- 
mitius,  der  Sohn  des  Cn.  Domitius  Calvinus ,  die  Erlaubnifs 
erhidten  al&  Subscriptores  zu  fungiren.^)  Sodann  wurde  Milo 
sowoU  von  L.  Domitius  Abeftobarbus  als  auch  von  A.  Manlius 
Torquattts  auf  den  4.  Aptü  Torgeladen.  Er  selbst  stellte  sich 
bei  der  Quaestio  de  vi,  während  einer  setner  Vertheidiger  *), 
M.  Claudius  Marcellus  (S.  323. 350),  bei  der  Quaestio  de  ambitu 
Aufschub  des  Verfahrens  bis  nach  Beendigung  des  andern  Pro- 365 
cesses  verlangte  und  erhielt.^)  Bei  der  Quaestio  de  vi  wiederholte 
d^  ältere  Appius  zunächst  das  schon  früher  (S.  365)  ausgespro- 
chene VerkHigen ,  dafs  Milo  54  seiner  Sklaven  zum  peinlid^n 
Verhör  hergeben  solle;  da  Milo  wie  früher  erklärte,  dafs  diefs 
unmöglich  sei,  weil  er  sie  freigelassen  habe,  so  verlangte  Appius 
die  Erlaubnifs,  von  den  Sklaven  des  Clodius,  so  viele  er  wollte, 
zum  Verhör  stellen  zu  dürfen.  Diese  Erlaubnifs  wurde,  obwohl 
früher  M.  Caelius  Rufus  die  Sklaven  des  Clodius  zum  peinlichen 
Verhör  im  Interesse  des  Milo  vergeblich  verlangt  hatte  ^),  von 
L.  Domitius  Ahenobarbus  de  consilii  sententia  ertheilt.'') 

Am  folgenden  Tage,  dem  5.  April,  begann  das  dreitägige 
Zeugenverhör.  Als  am  ersten  Tage  M.  Marcellus  eine  Interro- 
gatio  gegen  den  Belastungszeugen  C.  Cassinius  Schola  anstellte, 
erhoben  die  Clodianer  ein  solches  Geschrei,  dafs  Marcellus  und 
Milo  um  bewaffneten  Schutz  baten ,  den  Pompejus  auch  ge- 
währte.^) Unter  diesem  Schutze  verliefen  die  beiden  folgenden 
Tage  des  Zeugenverhörs  ruhig;  die  meisten  Aussagen  waren 
für  Milo  gravirend  ^) ,  eine  Aussage  des  M.  Favonius  war  da- 
gegen dem  Milo  besonders  günstig.  i<>)  Als  am  dritten  Tage  das 
Zeugenverhör  beendigt  war  und  auch  noch  die  Vorbereitungen 

1)  Ascon.  p.  40.  42 ;  vgl.  35.  2)  Ascoil  p.  40.  54;   vgl.  Dio 

C  40,  53.  3)  Ascon.  p.  40.  54;  vgl.  35.  4)  Vgl.  Ascon.  p.  35. 
5)  Ascon.  p.  40.  6)  Ascon.  p.  35.  7)  Ascon.  p.40.  Gic.  Mil.2l, 
57. 22, 59 f.  8)  Ascon.  p.41.  Dio  C.40,53;  vgl.  Gic.  Att.  9,  7  B,2. 
9)  Ascon.  p.  41.        10)  Cic.  Mil.  9,  26.  16,  44. 
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für  die  Aasloosung  (kr  Richtor  für  den  nächsten  Tag  getroffen 
waren  (S.  369),  hielt  T-MunatiusPlanoas  um  die  zehnte  Stiuide 
eine  Contio ,  in  der  er  das  Volk  aufforderte  am  folgenden  Tage 
den  Richtern  dnrdh  massenhaftes  Erscheinen  zu  imponir^.^) 
Am  folgenden  Tage,  dem  8»  April 2),  dem  102 ten  nach  der 
Ermordung  des  Qodius  ^),  hielt  Pai^pejus  das  Forum  wiederum 
mit  seinen  Soldaten  besetzt  4)  Als  Ankläger  sprachen  der 
ähere  Appius,  H.  Antonius  und  P.  Valerius  Nepos;  ak  Ver- 
tbekKger  nur  Cicero,  der  consternirt  durch  den  ungewohoteii 
Anhlick  der  Soldaten  und  durch  das  Geschrei,  womit  die  Clo- 
dianer  lin  trotz  der  Anwesenheit  der  Sohiaten  begrOlsten,  we- 
niger gut  als  sonst  spradi.^)  Hilo  wurde  mit  38  gegen  13 
Stimmen  Terurtheilt  ®)  und  ging  sofort  ins  Exil  nach  Ma^ailia  ?), 
366  wohin  ihm  Cioero  später  die  sorgf^Stig  ausgearbeitete  Rede  pro 
Milone,  die  erhalten  ist,  nachschickte.^)  Am  9.  April  wurde 
Milo  abwesend  aach  von  dem  Gerichtshofe  de  ambitu  Te^ 
urtbeill;  dienso  wenige  Tage  nadiher  Yon  dem  Gerichtshöfe 
de  sodalicüs,  dem  M.  Fa^onius  (S.  372),  und  zuletzt  von  dem 
Gerichtshofe  de  vi  ex  lege  Plautia,  dem  L.  Fabius  (S.  372)  vor- 
stand.^) Milos  Vermögen  wurde,  da  es  ttberschuldet  war  und 
der  Käufer  die  Schulden  bezahlen  mufste,  für  eine  Semuncia 
veikattft.io) 

Wegen  der  Ermordung  des  Clodius  wurde  auch  M.  Saufe- 
jus  (S.  363)  sowohl  ex  lege  Pompeja ,  als  auch  ex  lege  Plai^ 
angekli^t;  in  beiden  Processen  ad)er,  von  Cicero  vertheidigt, 
freigesprochen.^^)  Dagegen  wurden  Sex«  Qodius  (S.  363)  und 
eine  Anzahl  anderer  Oodianer  wegen  des  Brandes  der  Curia 
und  der  Belagerung  des  Hauses  des  M.  Aemilius  Lepickis  nach 
der  Lex  Pompeja  verurtheilt.i3)  Neben  diesen  Procesaen  fandea 
auch  zaMreicfae  Anklagen  wegen  Ambitos  ex  lege  Poo^iqa 
statt.  13) 

Namentlich  wurden  angeklagt  die  Consulatscandidatai 
fi^  das  Jahr  701/53  M.  Aemilius  Scaurus  und  C.  Memmius  Ge- 
meilus,  sowie  der  Gonsidatscandidat  fUr  702/52  P/Plautias 

1)  AscoD.  p.  41.  43.  .52.  Gic.  MiL  2,  3.  26,  7L  2)  Ascon.  p. 

31.  41.  3)  Cic.  Mil.  3$,  98.  *  4)  Ascon.  p.  41.  CSc.  Mfl.  1,  2.  26, 
71.  3t,  101.  opt.  gen.  er.  4,  10;  vgl.  Att.  9,  14,  2.  5)  Aacon.  p. 

42.  Schol.  Bob.  p.  276.  Dio  G.  40,  54.  Plut.  Gic.  35.  6)  Ascon.  p. 
63;  vgL  App.  b.  c  2,  24.   Liv.  cp.  107.   VelL  2,  47.  7)  A8Con. 

p.  54.  S)  Dio  G.  40,  54;  vgl.  46,  7.  9)  Ascon.  p.  54.  10) 
Ascon.  p.  54;  vgl.  Gic.  fom.  8,  3,  2.  AU.  5,8.  5,  10,  4.  6,  4,  3.  6,5. 
6,  7,  1.  11)  Ascon.  p.  54  f.  12)  Ascon.  p.55.  13)  Gic.  Brat 
94,  324.  fam.  5,  18.  Gaes.  b.  c.  3,  1. 
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Hypsaeus.  Fttr  Scaurus  nabm  das  Volk  gegen  dessen  Ankläger 
Partei,  so  dafs  Pompejus  genöthigt  war  nicht  blofs  dem  Scan* 
rus  den  gemessenen  Befehl  zu  ertheilen  sich  dem  Gerichte  zu 
stellen,  sondern  sogar  das  Volk  mit  Waffengewalt  einzuschttchr 
t^D.^  Scaurus  wurde  wiederum  (S.  350)  von  Cicero  ver- 
theidigt^),  jedoch  verurtbeiU.^).  £benso  streng  verfuhr  Pom- 
pejus gegan  P^  Plautius  Hypsaeua,  der  sich  ihm  vergeblich  zu 
Füfsen  warf;  auch  er  wurde  verurtheiltf)  Das  gleiche  Schick- 
sal traf  den  C.  Memmius  Gemellus;  als  dieser  aber  Gebrauch 
niacbend  von  der  Gtausd  der  Lex  Pompeja  nun  auch  den  Q. 
Metellas  Scipio,  den  Mitbewerber  desHypsaeus,  den  Schwieger- 
later  des  Popipejus,  wegen  Ambitus  anklagte,  war  Pompejus 
so  iQcopis^uent>»  dafs  er  Trauer  anlegte <». die  360  Richter  zu 
sich  kommen  liefe  und  sich  von  ihnen  die  Freisprechung  des 
Scipio  als  dne  Gunst  ausbat.  ^)  Memmius  gab  daher  die  An- 367 
klage  auf  und  ging  ins  Exil  nach  Patrae.^)  Pompejus  aber 
liels,  um  den  Sdpio  gegen  eine  Wiederholung  der  Anklage  zu 
sichern ,  ihn  für  die  letzten  fünf  Monate  des  Jahres  zu  seinem 
CoUegen  im  Consulate  wählen.'^) 

Scipio  glaubte  durch  ein  Gesetz  tiber  die  Censur,  deren  ^ 
Geschichte  er  sehr  wenig  kannte  ^) ,  dem  Staate  einen  Dienst 
zu  leisten«  Da  sich  bei  der  letzten  Censur  (S.  341)  die  ge* 
ricbtlichen  Verhandlungen!  die  nach  der  Lex  Clodia  (S.  298) 
stattfanden,  nicht  bewährt  hatten^),  liefs  er  durch  seine  jea; 
Caeälia  de  censura  (II  611)  die  Lex  Clodia  wieder  aufheben.^<^) 
Allein  die  Zeiten  waren  vorüber,  in  denen  die  Censoren  den 
sittlichen  Mulh  hatten  ein  strenges  Regimen  morum  zu  führen. 
Sie  konnten  ihn  nicht  haben ,  da  die  Zahl  der  Rügewürdigen 
im  Senat  und  im  Ritterstande  viel  zu  grofs  war,  als  daCs  alle 
hätten  gerügt  werden  können.  Während  nun  die  Lex  Clodia 
wenigstens  den  Vortheil  gehabt  hatte,  dafs  die  Censoren  nicht 
veraitwortUch.  schienen  für  das  Nicbtertheilen  einer  Rüge  an 
die,  welche  nicht  vor  ihnen  angeklagt  waren,  fiel  nach  der  Lex 
Caecilia  die  gan^e  moralische  Verantwortlichkeit  sowohl  für 
das  Ertheilen,  als  auch  für  das  Nicbtertheilen  der  Rüge  wieder- 
um allein  auf  die  Censoren;  es  war  daher  natürlich ,  dafs  keim 


1)  App.  b.  €.  2,  24.  2)  Quint.  4,  1,  69.  3)  App.  b.  c.  2, 

24.  Cic.  oE  1,  39,  138.  4)  Dio  C.  40,  53.  Plut.  Pomp.  65.  Va|. 

Max.  9,  5,  3.  5)  App.  b.  c.  2,  24.  Flut.  Pomp.  55.  Val.  Max.  9, 

5,3.  6)  Cic.  fam.  13,  19,  2;  vgl.  13,  1,  1.  Att.  5,  11,  6.  7)  Dio 
C.  40,  51.  53.  Plut.  Pomp.  55.  App.  b.  c.  2,  25.  8)  Cie.  Att.  6, 1, 
17  f.        9)  Cic.  Att.  4,  16,  14.        10)  Dio  C.  40,  57, 
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Besonnener  sich  um  die  Censur  bewerben  mochte.  ^)  Zu  denen, 
die  eine  Rttge  verdient  hättet ,  hätte  vor  allen  Andern  Scij^o 
selbst  gebort,  da  er  sich  nicht  entblödete  alsXonsul  mit  einigen 
Tribunen  an  einem  ihm  zu  Ehi^en  von  einem  Yiator  tribukiicius 
gegebenen  Gelage  Theil  zu  nehmen,  bei  dem  zur  Würze  des 
Mahk  vornehme  Frauen  prostituirt  wurden.^) 

Pompejus  aber  vervollständigte  seine  Mafsregdo  gegea 
den  Ambitus  durch  zwei  Gesetze  über  die  Provinzialve^??altong 
und  die  Magistratur. 

Die  lex  fomjp^a  de  provinciis  (II  627)  erhob  das  Senatus- 
consultum  von  701/53  (S.  362),  wonach  die  Provinzen  nicht 
mehr  gemäfs  der  Lex  Cornelia  (S.  164)  sofort  nach  dem  Con- 
sulate  und  derPraetur,  sondern  erst  fünf  Jahre  nach  Ablauf 
des  Consulats  und  der  Praetur  übernommen  werden  sollten, 
zum  Gesetz  3),  wodurch  zugleich  die  Lex  Sempronia  de  provin- 
ciis consularibus  (S.  41)  aufser  Kraft  trat.  Diese  Lex  Pompeja 
hätte  vielleicht  wirksam  sein  können,  wenn  Alle,  auch  die 
36S'Mächtigsten ,  gehalten  gewesen  wttren  sie  zu  befolgen*  Allm 
Pompejus,  der  im  Stillen  die  Absidit  gehabt  haben  mag  sie 
gegen  Caesar  anzuwenden^),  betrachtete  sich  selbst  natürlich 
•^  sucarum  legum  auctor  idem  üc  subversor  ^)  —  als  eiliaben 
über  dieses  Gesetz  und  liefs  sich  die  beiden  hispanischen  Pro- 
vinzen, die  ihm  durch  die  Lex  Trebonia  ins  Jahr  704/50  hineifi 
oder  bis  £ndei  703/51  verliehen  waren  (S.  338),  dnrch  ein  tri- 
bunicisches  Gesetz  auf  weitere  fQnf  Jahre  verleihen ,  wozu  der 
Senat  ihm  jährlich  1000  Talente  zur  Besoldung  seiner  Legio- 
nen bewilligte.^)  Pompejus  erreichte  hierdurch,  dafs  er  das 
Imperium  nicht  vor  Caesar  niederzulegen  brauchte,  dessen  Im- 
perium nach  der  Lex  Pompeja  Licinia  bis  zum  1.  März  705/49 
dauerte. 

Die  lex  Pompeja  de  jure  magisiratuum  (II  611)  war  wahr- 
scheinlich ein  umfassendes  Gesetz  über  die  Wahl  und  die  Amts- 
befugnisse der  Magistrate.  Bekannt  darüber  ist  nur,  dafs  ein 
Capitel  derselben  die  gesetzliche  Bestimmung  von  691/63, 
welche  die  Bewerbung  eines  Abwesenden  verbot,  wiederholte. 
Die  Caesarianer  sahen  in  diesem  Capitel  mit  Becht  den  Versuch 


1)  Die  C.  40,  57.  2)  Val.  Max.  9,  1,  8.  3)  Dio  C.  40,  56, 
wo  dem  Zusammenhaoge  nach  nur  an  die  Bestätigung  des  Seoatos- 
coDSultum  von  701/53  dnrch  einen  VolksbeschluGs ,  durch  ein  Gesetz, 
zu  denken  ist;  vgl.  40,  30.  46.  4)  Vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  6.  85.  5) 
Tac.  ann.  3,  28.  6)  Dio  G.  40,  56.  44.  Piut.  Pomp.  55.  Gaes.  28. 

App.  b.  c.  2,  24. 
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das  zu  GttJisten  Caesars  beschlossene  Gesetz  der  zehn  Tribunen 
(S.  368  f*)  zu  beseitigen.  Pompejus,  der  noch  immer  nicht  mit 
Caesar  zu  brechen  wagte,  obwohl  er  den  Gedanken^  dafs  Cae- 
sar sich  um  ein  zweites  Consulat  bewerben  würde,  nicht  ertra- 
gen konnte  ^),  fügte  defshalb,  nachdem  das  Gesetz  schon  ange- 
nommen war ^' eine  Clatisei  hinzu,  wonach  Alle,  weldien  das 
Volk  das  Recht  sich  abwesend  zu  bewerben  namentlich  v^^ 
heh^  hatte  oder  v^leihen  wOrde,  selbstverständlich  jener 
Bestimmung  nidit  unterworfen  waren:  eine  Ctansel,  die  in 
ihrer  Allgemeinheit  die  Bestimmung  des  Gesetzes  illusorisdi 
machte,  da  es  natürlich  gerade *den  dnflufsreichsten,  also  der 
Repdblä  gelittuüchsten  PersOnHcULeiten  am  leichtesten  mog- 
lidi  war'  die  Tom  besetze  selbst  vorgesciiene  Dispensation  zu 
erlangen^),  deren  Reebtsgültigkeit  aber  andererseits  von  den 
Gegnern  Caesars  mit  Recht  bestritten  werden  konnte.') 

Wie  wenig  Pompejus  es  yerstand,  seinen  dgenen  Ge- 
setzen^), geschweige  denn  den  Gesetzen  üb^haupt  sich  zu 
unterwerfen,  zeigte  sich  anch  noch  am  Schlüsse  seines  Consu- 
lats.  Es  wurden  nämlich  nach  dem  10.  December  die  abgetretenen 
Tribunen  Q.  Pompejus  Rufus  und  T.  Munatius  Plauens  Bursa  369 
nebst  Anderen  wegen  ihrer  Betheiligung  bei  dem  Brande  der 
Curia  (S.  363)  nach  der  Lex  Pompeja  de  vi  angeklagt.^  Ueber 
den  Procefs  des  Q.  Pompejus  Rufus  erfahren  wir  nur ,  dafs  er 
von  M.  Caelius  Rufus  angeklagt  und  verurtheilt  wurde. <^)  Des 
Munatius  aber  versuchte  Pompejus  sich  dadurch  anzunehmeut 
dals  er  dem  Gerichtshofe  eine  schriftliche  Laudatio  einschickte. 
Cato  unterliefs  es  nicht,  als  Richter  gegen  diese  Uebertrelung 
der  Lex  Pompeja'  zu  protestiren,  und  Munatius  wurde  trotz  det 
Verwendung  des  Pompejus  verurtheilt  "^j  Munatius  ging  zu 
Caesar  ^),  bei  dem  auch  viele  Andere,  die  theils  früher,  theils 
jetzt  ^)  verurtheilt  wurden,  Zuflucht  suchten  und  fanden.  i<>) 

Für  das  folgende  Jahr  703/51  hatte  M.  Porcius  Cato  sich 
um  das  Consulat  beworben;  er  hatte  den  Senat  veranlafst  zu 
beschliefsen ,  dafs  die  Candida ten  nur  in  eigener  Person,  nicht 
durch  Andere,  die  Bürger  um  ihre  Stimmen  bitten  sollten.  Da 


1)  Vgl.  Vell.  2,  30.  2)  Bio  G.  40,  56.   Suet.  Gaes.  28;  vgl. 

Gic.  Ati.  8,  3,  3.  3)  Säet.  Gaes.  28.  4)  Tac.  ann.  3,  28.  5) 
Bio  G.  40,  55.  6)  Val.  Max.  4,  2,  7.  Gic.  fam.  8,  1,  4.  7)  Bio 
G.  40,  55.  Pkt.  Pomp.  55.  Gat.  min.  48.  Gc.  fam.  7,  2,  2  f.  Att.  6, 1, 
10.  Phü.  6,  4,  10.  13,12,27.  Val.  Max.  6,2,5.  8)  Gic.  fam.  8, 1,4. 
9)  Gic.  fam.  7,  2,  4.  Bio  G.  40,55.  10)  Gic.  Att.  10,  4,  8.  App.  b. 
c.  2,  25. 
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er  aber  in  der  erkUbrtea  Abgebt  mh  nm  da9  Cwsi^t  be?^^ 
den  Caesar. aus  Gallien  abzuberufen«  und  da  das  VolJi  es  Obel 
nabm,  dafa  ihn  nicht  blofs  die  Bestacbungageld^,  sondern 
auch  der  freundUcbe  Zuspruch  «ntgdien  sollte «  so  fiel  er 
duroh  ^) ;  er  Terlelzte  das  Volk  von  neuem  durch  den  Moiscben 
Gleiehflciuth,  uut  dem  er  die  Repulsa  ^trug.^)  Q^i?ahlt  wurden 

.  M.  Cbudius  Maroellus,  esu  tücbtiger  Redner  (S.  $73) »)  und 
entschiedener  Gegn&r  des  Caesar,  und  Ser.  SulpiiiMs  Rofiis 
(S.  365),  der  Rechtskundige,. der  sich  scbon  für  692/62  ver- 
gd)Uch  um  das  Consulat  bewoii>eo  hatte  (&  245),  jetsot  «ber  im 
Geg^Qtaatze  zu  dem  ihm  frdher  nabestelbeiidett  Cato(^.  256)  ge- 
lernt hatte  den  thatsachlidien  Verbxltßiasen  Rechnung  m  tra- 
gen» 4)  Uebrigena  waren  nicht  diese  Consuln ,  sond^»  yvA" 
mdir  Pompejus«  der  nach  Niedcriegm^  d^s^lonsqlats  in  Rem 
blieb  und  fertftihr  seine  Proviaasen  dufdi  seine.  Legaten  ve^ 
walten  eu  lassen ,  der  eigentliche  Regent  in  Rom.  ^)  Zq  Prae- 
toran  aber  wurden  unt^  Anderen  gewählt  der  Pompejaa^r  A. 

aroPlautius  (S.  321. 342)^^)  und  der  entschiedene  Gegner  GaeMrs 
M,  Juventius  Laterensis  (S.  296).^) 


§  15S.    Der  C^nflict  zwUchm  P^mptifiu  und  Caesar, 

Während  Pompejus  seine  Stellung  als  Haupt  der  Opti- 
malen befestigte ,  stand  für  Caesar  das  Resultat  sechsjähriger 
Anstrengungen  zur  Unterwerfung  Galliens  auf  dem  Spiele.  Es 
war  dem  Vercingetorix  ^)  gelungen  einen  allgemeinen  Aufstand 
der  gallischen  Völkerschaften  Torzubereiten,  Ton  dem  man  sich 
in  Gallien  um  so  mehr  Erfolg  versprach,  als  man  hoffte,  dals 
Caesar  durch  die  Ereignisse ,  welche  in  Rom  im  Anfange  des 
Jahres  702/52  stattfanden,  in  Italien  werde  zurückgehalten 
werden.^)  Caesar  hatte  Mühe,  nachdem  er  zur  Ergänzung 
seiner  Legionen  eine  Aushebung  in  Gallia  cisalpina  veranstaltet 
hatte  ^^},  auf  den  Kriegsschauplatz  zu  gelangen  und  seine  Streit- 
kräfte zu  concentriren.il)  Dann  aber  hatte  er  nach  raschen 


1)  Plttt.  C$U  miD.  49.  Dio  C.  40.  58;  vgl  Caes.  b.  c.  1,4.        2) 
Plat.  Gat.  miD.  50.  3)  Gic.  Brut.  71,  24^.  4)  Dio  G.  40,  58. 

Liv.  ep.  lOS;  vgl.  Gic.  Att  7,  3,  3.  5)  App.  b.  c.  2,25;  vgl.  Vtl. 
Max.  6,  2,  7.  Amm.  Marc.  17,  .11,  4.  6)  Gic.  Att.  5^  15,  1.  7) 
Cic  fem.  8,  8,  2  f.  ^)  Gaes.  b.  g.  7,4.  9)  Caes.  b.  g.  7, 1.  Plat 
Gaes.  26.  10)  Gate.  b.  g.  7,  1.  7,  57;  vgl.  Suet.  Gaes.  34.  H) 
Gaes.  b.  g.  7,  6  ff. 


Märsdieii  und  laagwierigen  Behgerungeti  fester  Plätze  *)  schlief»- 
lidi  durch  die  mehrtägige  Doppdschheht  unter  den  Hauern 
Aledas  die  Hauptmasse  der  feindlichen  SlreiümSifte  zersprengt 
uDd  bei  der  Udbergahe  von  Alesia  den  Vörcingelorix  «elbst  in 
seine  Gewalt  bekommen.^)  In  Rom  war  ihm  für  diese  glän^ 
zenden  Erfolge  wiederum  eine  Supplicatio  von  zwmn^  Tagen 
hewilUgt  wQffden.^),  Er  selbst  Uieb  den  Winter  über  m 
Bibracte.3) 

Der  ausgesprochene  Grund,  wefshalb  Caesar  dieErl^ubBife 
geflanscht  hatte  (S.  368)  s]<^  im  Sommer  705/49  abwesend 
um  das  Oonsulat  füit  7.06/48  bew^ben  zu  dürfen,  d.  i.  von  der 
Provinz  aus,  über  wdche  er.das>  Imperium  nach  derX^  Pon- 
peja  Licinia  bis  zum  1.  März  705/49,  nach  der  hidiorüMichen 
Pnois  aber  bis  mt  Ankunft  seines  Nachfolgers  hatte,  .di^  ihm 
nach  der  Lex  Gernelia  erst  am  1.  Januar  706/48.  suocediren 
konnte  (vgl  S.  332)  ^  war  durch  die  rasche  Niederwerfung  4ies 
Aufstandes  beseitigt*  Die  Unterjochung  der  einzelnen  Volkm*-37l 
schafteii,  die  noch  unter  den  Waffen  waren,  und  die  Züchtigung 
derlUyrier,  welche  702/52  Tergesle  überfallen  hatten  ^),  bmnle 
voraussichtlich  in  den  zwei  lahren  703/51  und  704/50  bewirkt 
werden.^)  Dennoch  mufste  Caesar  um  seiner  persdnlieben 
Sicherheit  willen  wünschen,  ^fe  sein  zweites  Coasulat  sich 
immittelbar  an  sein  Proconaulat  anknüpfe*  Aus  der  Lex  Pom- 
pqa  de  jure  magistratuum  konnte  er  schliefsen,  dafs  Pompefus 
ihm  das  ihm  durch  die  Lex  decem  tribunorum(S*  369)  verlidiene 
Recht,  sich  im  Besitze  der  Provinz  um  das  Gonsulat  ^u  bewer* 
ben  %  habe  entwinden  wollen;  ebenso  wenig  konnte  ihm  Ant* 
gehen,  dafs  die  Lex  Pompeja  de  provincüs  die,  so  lange  die  Lex 
Conielia  uneingeschränkt  galt,  nidit  vorhandene  Möglichkeit 
geschaffen  hatte  ihm  in  der  Person  eines  älteren  Consularen 
schon  am  1.  März  705/49  einen  Nachfolger  zu  schicken.  Er 
mufi^e  ann^men,  dafs  Pompejus,  der  /darauf  hinairbeitete,  dafs 
er  als  Privatus  sich  um  das  Gonsulat  bewerben  solle,  ihn  einer 


*)  von  GÖler,  Caesars  gallischer  Krieg  in  dem  Jahrß  52.    Kiadsruhe 

Fischer,  Gergovia,  zur  Erläuterung  vonCaes.  bell.  gall.  7,35 — 51. 
Leipzig  1855* 


1)  Caes.  b.  g.  7,  9—89.  Die  C.  40,  33—41.  Plut.  Caes.  25  ff.  Liv. 
ep,  107  f.  VeU.  2,  47.  Suet.  Caes.  25.  Flor.  3,  10,  20  ff.   Ofos.  6,  11. 
2)  Caes.  b.  g.  7/90;  vgl.  IMo  C.  40, 50.  Flut.  Cat.mjn.  51.        3)  Gaes. 
-   90.  8,  2.       4)  Caes.  b.  g.  8,  24.         5)  Vgl.  App.  lUyr.  12. 
108;  Tgl.  Cic.  Att  7,  7,  6. 


b.  g.  7,  90 
6)  Liv.  q). 
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ADkbge  nach  der  Lex  Pompeja  de  andntn  aussetzen  ^),  mkide- 
stetts  aber  ihn  die  Superioritftt  fühlen  lassen  wollte ,  Ae  Pom- 
pqus,  der  als  Proconsul  von  Hispanien  im  Besitze  seines  Heeres 
blid>,  den  Consuln  des  J.  703/5 1  gegentlber  behauptete.  ^)  Nicht 
blofo  Ehrgeiz,  sondern  auch  i&e  Sorge  für  »eine  Sicheriieit  ge- 
bot ihm  also  sich  nicht  auf  die  zweite  Stelk  im  Staate  herab- 
drücken zu  lassen;  denn  es  war  ihm  klar,  dafs  er  leichter  Ton 
der  zweiten  herabgestürzt,  als  von  der  ersten  auf  die  zweite 
Stelle  gedrängt  werden  kOnnre.^) 

Um  sich  dem  drohtenden  Conflicte^)  gegenüber  zu  sichern, 
verdoppelte  er  wahrscheinlich  jetzt  den  Legionen  den  Sold.^) 
Aufserdem  fuhr  er  fort  sich  eine  grofse  Anzahl  von  Senatoren 
und  Nicbtsenatoren  durch  Bezahlung  ihror  Schulden  zu  yer- 
pflichien ,  gelegentlich  wie  im  Scherz  die  Aeufserung  hinwer- 
fend, es  sdieine  ein  Bürgerkrieg  nOthig  zu  sdn.^)  Die  Gunst 
372  des  Volkes  in  Rom  sudite  er  durch  Fortführung  der  sdion 
700/54  b^ionnenen  Bauten  (S.  360)  und  durch  auffallende 
Vorber^ungen  zu  den  Ludi  funebres  und  dem  Epnlum  [za 
Ehren  seiner  verstorbenen  Tochter  wsdrm  zu  halten.^)  Zugleich 
unterliefs  er  es  nicht ,  sich  dorch  redle  Leistungen  und  Aof- 
m^ksamketten  die  Sympathien  der  noch  sdieinbar  selbständi- 
gen Könige  und  der  bedeutenderen  Municipal-  und  Provinzial- 
stidte  zu  verschaffen.'^)  Vor.  allem  aber  suchte  er  eine  sichere 
Stütze  l)ei  den  Einwohnen  von  Gallia  cisalpina.  Von  dem  ihm 
durch  die  Lex  Yatinia  (S.  291)  verliehenen  Rechte  Latin^rn  der 
Colonie  Novum  Comum  .das  Bürgerrecht  zu  verleihen  hatte  er 
ausgiebigen,  vielleicht  über  den  Wortlaut  des  Gesetzes  hinaus- 
gehenden Gebrauch  gemacht.^)  Jetzt  scheint  er,  seinem  schon 
6S7/67  (S.  211;  vgl.  228)  gehegten  Plane  entsprediend, 
sämmtlichen  Latinem  in  GaUia  transpadana  das  Bürgerrecht 
versprochen  zu  haben. 

Diese  Thatsachen ,  vielleicht  auch  ein  Schreiben  Caesars 


'*')  Fr.  Hofmann,   de  origine  belli  ciTÜis  Gaesaiiani  commentarios. 

Betol.  1857. 
Th.  Mommsen,  die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat 

Breslau  1857. 
A.  W.  Zampt,  de  origine  belli  civilis  Gaesariani,  in  den  Stodia 

Romana.  Berol.  1859.  S.  156. 

1)  App.  b.  c.  2,  25.  2)  App.  b.  c.  2,  25;  vgl.  Dio  C.  40,  44. 
3)  Suet.  Gaes.  29.  4)  Snet.  Gaes.  26;  vgl.  Gaes.  b.  g.  7,  89.  5) 
Suet.  Gaes.  27 ;  vgl.  Gic.  fam.  8,  4,  2.  8,  1,  4.  6)  Suet.  Gaes.  26. 
7)  Suet.  Gaes.  27.        8)  Suet.  Gaes.  28;  vgl.  Gic.  fam.  13,  35,  1. 
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an  den  Senat,  in  dem  er  sich  Ober  die  Leges  Pompejae  äufserte 
und  yerlangte ,  dafs  der  Lex  decem  trä>unorum  entsprechend 
ihm  die  Provinz  bis  zum  1.  Januar  706/48  gelassen  würde  ^), 
bewogen  den  Consul  M.  Claudius  Marcellus.»  der  als  der  jüngere 
im  April  die  Fasces  hatte,  wahrscheinlich  un  April,  in  welchem 
Monate  viele  Senatoren  auf  dem  Landewaren,  den  Senat  durch 
ein  Edict  zu  berufen ,  in  dem  er  ankündigte,  dafs  er  d^  mmma 
reptMica  Vortrag  halten  werde.  3)  Er  trug  aber  nicht  de  succei- 
sione  provinciarum  GaiUarum  vor  ^),  sondern  über  die  ungesetz* 
Uche  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  die  Latiner  von  Novum 
Gomum  (S.  291),  bei  welchem  Gegenstande  er  auf  die  dem 
Staate  von  Caesar  drohende  Gefahr  hinweisen  und  auch  die 
Nothwendigkeit  dem  Caesar  so  früh  als  möglich  einen  Nach*- 
folger  zu  senden  hervorheben  konnte.^)  Sein  College  Ser.  Sul* 
picius  Rufus  aber  warnte  vor  übereilten  Beschlüssen,  die  zu 
einem  Bürgerkriege  führen  konnten.^)  Dennoch  fafete  der 
Senat  einen  für  Caesar  verletzenden  Beschlufs,  der  aber  in 
Folge  tribunicischer  Intercession  nur  als  Auctoritas  protokoUirt 
werden  konnte.^)  Im  Mai ,  ehe  man  noch  wissen  konnte ,  wie 
Caesar  diesen  Beschlufs  ai:rfgenommen  habe^  fürchtete  man  ein 
entschiedenes  Vorgehen  des  Caesar  bezüglich  der  TranspadanerSTS 
lalinischen  Rechts,  die  er  auch  bei  der  Aushebung  neuer  Legio«- 
nen  factisch  als  Bürger  behandelt  hatte  (S.  331) ;  dieser  Furcht 
entsprang  das  faJsche  Gerücht,  dafs  Caesar  den  iranspadaniscfaen 
Gemeinden  die  Weisung  ertheilt  habe  Quattuorviri  zu  wählen, 
d.  h.  die  Verfassung  der  romischen  Munidpien  anzundmien.'O 
Pompejus,  der  sich  damals  in  Tarent  aufhielt  s),  war  zur  Ab- 
w^r  etwaiger  Ungesetzlichkeiten  bereit. 9)  Man^llus  aber  liefs 
einen  von  Novum  ^mum  nach  Rom  gekomm^en  Senator  jener 
Colonie,  der  irgend  Etwas  begangen  hatte,  Ende  Mai  mit  Ruthen 
züchtigen,  um  durch  diese  handgreifliche  Demonstration  zu 
zeigen ,  dafs  die  transpadanischen  Latiner  noch  nicht  Bürger 
seien  und  noch  nicht  an  dem  Schutze  der  Lex  Porcia  —  der 
entsprechende  Antrag  des  M.  Livius  Drusus  von  632/122  zu 
Gunsten  der  Latiner  war  nicht  Gesetz  geworden  (S.  44  f.)  *— 
Theil  hätten.  i<») 


1)  App.  b.  c.  2,  25.  Plnt.  Gies.  29.  2)  Snti  Gaes.  28.  d) 
Gic.  fam.  8,  1,  2.  4)  Säet  Gaes.  28.  5)  Gic.  fam.  4,  3,  1.  4,  1, 
1;  vgl.  8,  10,  3.  4,  4,  3.  6,  1,  6;  6)  Gic.  Att.  5,  2,  3.  7)  Gic. 
AU.  5,  2,  3.  fam.  8, 1, 2.  8)  Gic.  Att.  5,  5,  2.  9)  Gic.  AU.  5, 7. 
&m.  2,  8,  2.  10)  Gic.  AU.  &,  11,  2,  geschriebea   zu  Athen  am 

6.  Juli;  vgl.  App.  b.  c.  2,  26.  Plat.  Gaes.  29. 
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lieber  dtt:  Naehfel^e  Caesars  wollte  Marcdllus^  am  1.  Juni 
referirea'i),  d.  h*  zu  dar  Zeit,  ia  der  früher  de  pravmsns  eansu- 
laribui  referirt  zu  werden  pflegte  <S.  331);  aber  er  unterliefs 
es  2)  y  wahrscheinlich  weil  ihm  Pompejns  klar  gemacht  hatte, 
dafs  in  Folge  seiner  Lex  de  provinciis,  auf  Grund  welcher,  wabr- 
soheinUch  im  März ,  yom  Senate  beschlossen  war  den  H.  Cal- 
puniins  Bibulus  nach  Syrien,  den  Cicero  nach  Cilicien  und  dne 
Anzahl  ttlterer  Praetorier  in  acht  andere  Provinzen  zu  schicken ^X 
es  unnOthig   sd  über  die  Consularprovihzen  des  J.  705/49 
vor  dem  Beginn  des  Jahres  704/50  Bestimmung  zu  trefTen. 
Erst  am  22.  Juli,  und  auch  da  nur  gelegentlich,  kam  die 
Sache  Ton  neuem  rar  Sprache.    Es  wurde  nämlich  bei  der 
Bewilligung  des  Soldes  fOr  die  Legionen  des  Pompejus  (S.  376), 
der  seit  dem  Mai  sich  d^n  Anschein  gegeben  hatte ,  als  ob  er 
endlich  na(^  Hispanien  abgeben  woUe^),  erwähnt,  dafs  eine 
dieser  Legionen  bei  Caesar  Bei(S.  366),  und  Pompqus  erklärte, 
dafs  er  sie,  nur  nicht  jetzt  gleich,  zurückkommen  lassen  werde. 
Bei  dieser  Gd^enfaeit  i^rde  Pompejus  gefragt,  wit  er  über  die 
Nachfolge  Caesars  denke;  er  äufserte,  dafe  Alle  deii  Senate 
gehorchen  mttfsten,  und  so  wurde  beschlossen,  dafs  über  die 
374con8ulari8chbn  ^ovinzen  Vortrag  gehalten  werden  soUe^  sobM 
Pompejus  Ton  einer  Rdse,  die  6r  gerade  nach  Ariminum  vor- 
hätte, zurückgekehrt  sei.^)  Bfan  erwartete,  dafs  diese  Verhand- 
lung am  13.  August  stattfinden. werde;  sie  kmn  aber  wegen 
eines  Ambitusprocess^  des  designirten  Consuls  C.  Claudios 
Harcelbis  nicht    zu  Stande.^)     Ebenso  wenig  kam  es  am 
1«  September,  auf  wekhen  Tag  die  Vertiandlung  yerschobcn 
war,  und  «n  wddiem  der  Consul  M.  Marcellus  wirklich  Vortrag 
hielt,  zu  einem  Besdiliifs,  weü  die  Sitzung  unvollzäUig  war  und 
ofenbär  einer  disr  Caesar  geneigten  Tribunen  '^)  Zählung  ter- 
anlafst  hatte.  Jedoch  hätte  Pompejus  an  diesem  Tage  die  An- 
«cht  geäufeert,  dafs  jetzt  Überhaupt  kein  Senatusconsultum  zu 
fassen  sei^  dabei  aber  merken  lassen,  dafs  ihm  diefieäehaltong 
der  PrbVinz  und  die  Be^erbun^  utn  das  Consulat  ^—  Beides  ver- 
langte Caesar  -^  unvereinbar  erscheine ;  während  Metdlus  Scipio 
dahin  votirt  hatte,  es  sei  zu  beschliefsen,  dafö  am  nächsten 
1.  März  über  die  gallischen  Provinzen  im  Vorzug  vor  and^n 
Gegenständen  Vortrag  gehalten  werden  soile^,  ein  Votum ,  das 

.1)  Cic.  fam.  8,  1,  2.      2)  Cic.  ftim.  8,  2,  2.      3)  Cic.  fam.  8, 8, 8. 
4)  Cic  Att.  5,  11,  3.  fam.  3,  8,  10.  Dio  C.  40,  5».  5)  Cic.  fim. 

8,  4,  4;  vgl.  Att  5,  19,  1.        6)  ttc.  fam.  8,  9,  2.        7)  Säet.  Caes. 
29,  Dio  C.  40,  59. 
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der  Agent  Caesars  L.  Cornelius  Baibus  (S.  335)  sehr  übel  auf* 
nalmi.i)  Ntfeh  mehrere  Haie  wurde  im  September  die  Ver« 
handlung  durch  UnvoUzähligkeit  unmöglich  gemacht.  3)  End- 
lich kam  sie  am  letzten  September  zu  einem  vorläufigen  Ab- 
sdilufs.^) 

MarceHus  referirte  an  diesem  Tage,  wie  am  1.  September, 
in  d^m  Sinne,  dafs  Caesar  am  1.  März  705/49  die  FtoTinzen 
abzugeben  habe ,  da  der  Krieg  beendigt  sei  mid  das  stegreiche 
Heer  entlassen  werden  müss«;  auch  dttrfb  er  sich  nicht  ab- 
wesend ntm  das  Consnlat  bewerben ,  da  das  Gesetz  dar  zehn 
Trä>unen  durch  die  LexPompeja  de  jure  magistratuum  (Si  376f.> 
anOser  Kraft  getreten  sei.  4)  Letzteres  konnte  er  behaupten ,  da 
die  gesetzliche  Gültigkeit  der  nachträglich  von  Pompejus  hin- 
zugefügten Clausei  allerdings  bestritten  werden  k4)nnte.  Der 
Conml  Set.  Sulpiciiis  Rtiftis  sprach  jetzt  wie  früher  ^egen  jeden 
Beiieldufs,  der  zum  Bürgerkriege  führen  küubte^^)'  Potiipejus 
aber  cAlärte,  er  könne  tor  dem  1.  März  704/50  ohne  Caesar 
zu  Terletzen  nicht  über  die  Provinzen  desselben  totiren;  nach 
dem  1.  März  trage  it  kein  Sedenken.^)  AUerdings  knofnte375 
nämlich  Caesar  die  Relation  nach  der  Lex  Pömp^a  Licinia  '^) 
fikt  «rerfrüht  ansehen ,  da  nach  dieser ,  die  Fortdan^  der  gegen 
Caesars  Interesse  durch  die  Lex  Pompeja  de  provinctis  von  7  02/52 
abgeschafften  betreffenden  Bestimmungen  der  Lei  Cornetta  und 
d^  Lex  Sempronia  vorausgesetzt,  eine  Reiatiofi-  über  Caesarii 
Provinzen  erst  im  Juni  704/50  nüthig  gewesen  wäre.  Pompejus 
selbst  aber  mofste  anerkennen ,  dafs  auch  nach  der  Lex'Pom- 
p^a  de  provinciis,  nach  welcher  die  bisher  übliche  Trennung 
der  Beratiiung  über  die  consula^ischen  und  der  über  die  prae^ 
torischen  Provin^s^  nicht  mehr  nöthig  war,  die  Berathung  ver- 
firobt  war,  ^selbst  iü  dem  Fallit,  dafs  Caesar  wie  Marcethis 
wüfn^hte  am  1.  Mär:^  70&/49^  abgehen  sollte,  es  iriAi  genug 
w^  im  März  704/50  über  Caesars  I^ovinzen  glrichzeitig  mit 
der  Berathung  über  die  andern  schon  vor  den  Provinzen  Caesars 
zur  Eirledigutt^  komtnenden  i^önsülarischeii  und  über  die  prae^ 
torlsi^en  Provinzen  Besc^hlfs  zu  fassen*^)  Denn  übeir  Syrien 
xttd  Cilieiefi,  die  damals  von  Sibulus  und  Ckero  verwaltet 


1)  Gic.  fam.  8,  9,  2.  5.  2)  Gic.  fam.  8,  5,  2  f.  8,  8,  4.        3) 

Cic.  fam.  8,  8,  4  ff.  4)  Gic.  Att.  8,  3,  3.  Suet.  Gaes.  28.  Liv.  ep. 

108;  irrig  Dio  G.  40,  59.  App.  b.  c.  2,  26.  5)  Gic.  fam.  4,  3,  1. 

Liv.  ep.  10^.  Säet.  Gae^.  29.  Bio  G.  40,  59.  6)  Gic.  fam.  8,  8,  9. 

4,  9,  2*  Att. "8,  3,  8;  v^rwitrt  Dio  G.  40,  69.  App.  b.  c.  2,  26,  Fiat. 
Pomp.  56.        7)  Gaes.  b.  g.  8,  53.        8)  Vgl.  Gic.  fam.  8>  9,  2. 
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wurden  (S.  382),  war  im  März  des  J.  703/51  beschlossen  wor- 
den, dafs  sie  auf  ein  Jahr  von  diesen  Consularen  verwaltet  wer- 
den sollten. 

Cato  ging  ganz  auf  die  Ansicht  des  Marcellus  ein  und  ver- 
langte, dafs  schon  jetzt  beschlossen  würde,  Caesar  habe  am 
1.  März  705/49  die  Provinzen  abzugeben,  i)  Bei  der  Abstimmung 
fiel  aber  die  wahrscheinlich  von  Gato  formulirte  Ansicht  des  Mar- 
cellus durch  2),  obwohl  Pompejus,  der  es  liebte  sich  anders 
auszusprechen  als  er  dachte,  dabei  aber  nicht  gewandt  genug 
war,  um  seine  wahre  Meinung  zu  verbergien ^) ,  deutlich  hatte 
merken  lassen,  dafs  auch  er  im  Grunde  seines  Herzens  dem 
Marcellus  beistimme.^)  Beschlossen  wurde,  v^hrscheinlich  nadi 
dem  Votum  des  Metellus  Scipio  (vgL  S.  38^)  und  unter  Berück- 
sichtigung der  ausgesprochenen  Ansicht  des  Pompejus,  dafs  die 
designirten  Consuln  des  folgenden  Jahre$  am  1.  Mftrz  Ober  die 
consuWischen  Provinzen  referiren ,  keinen  andern  Gegenstand 
früher  oder  gleichzeitig  auf  die  Tagesordnung  setzen,  aufserdem 
aber  verpflichtet  und  berechtigt  sein  sollten  auch  an  den  Comi- 
tialtagen  den  Senat  zu  berufen  und  durch  Zuziehung  der  als  Ridi- 
ter  fungirenden  Senatoren  für  die  VoUzäldigkeit  des  Senats  zu 
376 sorgen,  damit  auf  jeden  Fall  ein  Senatsbeschlufs  zu  Stalle 
kStme.^)  Diesen  Beschlüsse  intercedirten  die.  dem  Caesar  an- 
hilQgenden  Tribunen  nicht,  weil  er  Nichts  praejudicirte  und  die 
IntercessioA  mit  Recht  als  eine  unberecl^igte  erscheinen  und 
so  der  Sache  Caesars  eher  si^baden  konnte. 

Aufserdem  vnirde  beschlossen:  erstens  dafs. bei  derBe- 
rathung  Ober  die  Provinzen  die  lotercession  der  Tribunen, 
wel<^e  nach  Aufhebung  der  Lex  Sempronia  natürlich  audi 
gegen  Beschlüsse  über  die  consularischen  Provinzen  müglidi 
war,  ausgeschlossen  sein  sQllte  ^) ,  zweitens  dafs  üb^r  die  Ent- 
lassung der  emeritirten  oder  aus  andern  Ursachen  ihren  Ab- 
schied begehrenden  Soldaten  im  Heere  des  Caesar  dem  Senate 
Vortrag  gehalten  werden  sollte ''),  drittens  dafs  nach  der  damals 
consularischen  Provinz  Cilicien  und  den  aebt.  damals  praeto- 
risehen  Provinzen  unter  Beobachtung  des  auf  Grund  der  Lex 
Pompega  de  provinctis  im  Mflrz  703/Sl  gefafsten^  Senatuscon- 
sultum  und  weiterer  jetzt  formulirter  Bestimmungen  für  704/50 


.  t)  Plut.  Pomp.  56;  vgl.  Cat.  min.  51.  2)  Caes.  b.  g.  8,  53. 
3)  Cic.  fam-  8, 1, 3.  4)  Cic.  fam.  8, 8, 4  9;  vgl.  Dio  C.  40, 59.  App. 
b.  c.  2,  26.  5)  Cic.  fam.  8,  8,  65  vgL  Att.  5,  20,  7  f.    6,  1,  24, 

6)  Cic.  fam.  8,  8,  6.        7)  Cic.  fam.  8,  8,  7. 
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geweseae  Praetoren  geschickt  werden  sollten  0  ?  wodurch  also, 
da  von  den  beiden  Hispanien  natürlich  keine  Rede  sein  konnte, 
die  Auswahl  der  consulanschen  Provinzen  des  J.  705/49  auf 
Syrien  und  die  beiden  gallischen  Provinzen  beschränkt  wurde. 
Diese  drei  Beschltlsse  aber  wurden  als  praejudicirlich  für  die 
Rechte  der  Tribunen  und  des  (Caesar  durch  Intercession  der 
Tribunen  C.  Vibius  Pansa  2),  C.  Caelius,  L.  Vinicius  und  P.  Cor- 
nelius beseitigt,  jedoch  als  Senatus  auctoritates  protokoUirt.^) 
Durch  das  zu  Stande  gekommene  Senatusconsoltum ,  durch 
welches  die  Entscheidung  auf  fünf  Monate  yertagt  war,  mufste 
sich  Caesar  natürlich  verletzt  fühlen  4),  um  so  niehr  als  die  Se- 
natus auctoritates  zeigten ,  welche  Tendenzen  die  Majorität  des 
Senats  verfolgte ,  und  als  Pompejus  bei  der  Debatte  geäufsert 
hatte ,  wenn  am  1.  März  ein  Tribun  intercediren  würde,  so  sei 
das  da^lbe,  als  wenn  Caesar  direct  dem  Senate  den  Gehorsam 
aufkündigte,  wenn  aber  Caesar  etwa  gar  daran  dächte,  alsConsul 
noch  das  Heer  zu  behalten,  so  würde  das  so  sein,  wie  wenn  sein 
Sohn  ihm  einen  Schlag  ins  Gesicht  geben  wollte.*)  Und  doch 
hatte  derselbe  Mann  für  sich  nichts  Bedenkliches  darin  ge- 
funden als  Consul  im  J.  702/52  das  Commando  über  ein  procon- 
snlarisches  Heer  in  Hispanien  beizub^alten. 

Schon  vor  dem  19.  Juli  hatte  die  Wahl  der  Tribunen  und  377 
plebejischen  Aedilen  stattgefunden.  6)  Sie  war  zu  Gunsten 
Caesars  ausgefallen;  denn  bei  der  Aedilenwahl  war  der  Pompe- 
janer  M.  Caelius  Vinicianus  (S.  360)  durchgefallen ''),  und  uata* 
den  gew^ten  Tribunen  war  nur  ein  einziger,  auf  den  die  Op- 
timaten  rechnen  konnten,  C  Furnius.^)  Die  Optimaten  liefsen 
daher  den  designirten  Tribunen  Servaeus  wegen  Ambitus  an- 
klagen und  verurtbeSen ;  um  die  so  frei  gewonkne  Stelle  moStie 
sich  C.  Scribonius  Curio ,  der  als  enragirter  Feind  Caesars  seit 
dessen  Consulate  bekannt  war  (S.  294))  und  sich  jetzt  durch 
scenische  Spiele  zu  Ehren  seines  verstorbenen  Vaters  (S.  361) 
empfohlen  hattet),  bewerben i<>),  und  er  wurde  denn  audi  nach 
dem  1.  August,  wahrscheinlich  im  September,  gewählt.  ^^ 

Vor  dem  19.  Juli  hatte  auch  die  Wahl  der  Consuln  statt- 


1)  Cic.  (am.  8,  8,  8.  2)  Vgl.  Cic.  fam.  16,  27,  2.  3)  Cic. 
fam.  8,  8,  6.  7.  8;  vgl.  Suet.  Cae«.  29.  Dio  C.  40,59.  4)  Vgl.  Cic. 
fam.  8,  9,  5.         5)  Cic.  fam.  8,  8,  9.  6)  Cic.  Att  5,  18,  3.  fam. 

8,  4,  2.  3.  7)  Cic.  fam.  8,  4,  3.  8)  Cic.  Att.  5,  2,  1.  5,  18,  3. 
fam.  8,  10,  3.  15,  14,  5.  9)  Piin  n.  h.  36,  15,  24, 116  ff.  Cic.  fam. 
8,  2,  1.         10)  Cic.  fam.  8,  4,  2.  11)  Cic.  fam.  8,  9,  1.  8,  5,  3. 

2,  7.  15,  14,  5.  Bio  C.  40,  59.  App.  b.  c.  2,  26. 

Lange,  Bdm.  Alterth.  HI.  2.  Anfl.  25 
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gefunden.  ^  dato  hatte  sidi  nichtYon  neuem  um  das  Consulat  be- 
weriiien  wollen,  weil  er  die  im  vorigen  Jahre  bei  loyaler  Bewer- 
bung eriittene  Repulsa  als  einen  endgültigen  Ausspruch  des 
Volkes  über  seine  QuaUfication  zum  Consulat  ansah.  2)  So  waren 
C.  Claudius  Marcellus  undL.  Aemilius  Paulus  gewählt  worden.^ 
Jener,  der  Sohn  des  Augurs  C.  Claudius  Marcellus  ^) ,  war  ein 
Vetter  des  Consuls  M.  Claudius  Marcellus  ^)  und  stand  dem 
Cicero  nahe  ^),  hatte  sich  aber  in  den  früheren  Aemtern  durdi 
Nichts  bemerklich  gemacht  und  yerdankte  seine  Wahl  lediglich 
dem  Einflüsse  seines  Vetters '')  und  dem  Umstände,  dals  er, 
obwohl  mit  Caesar  als  Mann  von  dessen  Grofsnichte  (S.  368) 
Octavia^)  verwandt,  dodi  ein  entschiedener  Gegner  desselben 
war.  Auch  L.  Aemilius  Paulus  galt  nach  seinen  Antecedentien 
(S.  248. 360)  für  einen  Anhänger  der  Optimaten,  obwohl  der  Um- 
stand, dafs  er  seit  700/54  mit  Caesars  Gelde  grolse  Bauten  leitete 
(S.  360),  einigen  Zweifel  erregen  konnte,  d)  Der  eigentliche 
Candidat  Caesars,  M.  Calidius,  der  früher  allerdings  auch Jiuf 
378  Seiten  der  Optimaten  gestanden  hatte  (&  350),  fiel  nicht  blofe 
durdi,  sondern  wurde  auch  wegen  Ambitus  verklagt.  ^^)  Er 
wurde  jedoch  frei  gesprodien^^)  und  klagte  nun  seinerseits,  frei- 
lich auch  ohne  Erfolg,  den  C.  Marcellus  an  (S.  382).^^)  Bei  den 
praetorischen  Comitien,  die  sich  bis  nach  dem  1.  August  ver- 
'  zögerten  ^^j,  erlitten  die  Gegner  Caesars  insofern  eine  Nieder- 
lage, als  Catos  Freund  M.  Favonius  (S.  372)  durchfiel  ^^);  die 
gewählten,  von  denen  C.  Titius  Rufus  und  C.  Curtius  Peducae- 
.  anus  bekannt  sind^^),  und  zu  denen  vielleicht  auch  Livius  Drusus 
(S.  348)  gehört  1^),  der  aber  auch  Judex  quaestionis  gewesen 
sein  kann,  scheinen  keine  hervorragende  ParteisteUung  einge- 
nommen zu  haben.  Bei  den  Comitien  der  curulischen  Aedilen 
endlich  eiiitt  zwar  der  entschiedene  Pompejaner  C.  Lucilios 
Hirrus  (S.  353.  360)  eine  Repulsa;  abar  auch  die  gewählten, 
M.  CaeUus  Rufus  (S.  364)  und  M.  Octavius^^,  waren  Anhänger 
der  Optimaten  und  Gegner  Caesars,  i^) 

1)  Cic.  Att.  5,  18,  3.    fam.  8,  4,  1.  3.  4.  2)  Dio  C.  40,  58. 

Plut.  Cat.  min.  50.  3)  Cic.  fam.  8,  4,  1.  4.  15,  7.  8.  9.  12.  Dio  C. 
40,  59.  App.  b.  c.  2,  26.  4)  Cic.  leg.  2,  13,  32.   div.  2,  35,  75. 

fam.  15,  8.        5)  Säet.  Gaes.  29.  6)  Cic  Snll.  6,  19.  fam.  15,  7. 

7)  Vgl.  Cic.  fam.  4,  9,  2.  8)  Suet  Cae8.27.  9)  Cic  fam.  8, 4, 4. 
10)  Cic.  fom.  8,  4,  1.  11)  Cic.  fam.  8,  9,  5.  12)  Cic  £biii.  8, 

9,  2.  13)  Cic  fato.  8,  4,  3.  14)  Cic  fam.  8,  9,  5.  15)  Cic 
fam.  13,  58.  59.  16)  Vgl.  Cic  fam.  8,  14,  4.  17)  Vgl  Cicfim. 
3,  4,  1.         18)  Cic  fam.  8,  2,  2.  8,  3,  1.  8,  4,  3.  8,  9,  1.  2,9,1.  2, 

10,  1.  2,  11,  2.  Att.  5,  21,  5.  6,  1,  21. 
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Neben  den  Wahlagitationen  und  den  Agitationen /welche 
den  Bruch  zwischen  Caesar  und  Pompejus  Torbereiteten,  nahmen 
die  die  Optimatenpartei  immer  mehr  zersetzenden  Processe 
ihren  Fortgang.  So  wurde  C.  Claudius  Pulcher  (S.  346)  wegen 
seiner  Verwaltung  der  Provinz  Asien  in  einem  Repetunden- 
processe  verurtheilti),  und  M.  Valerius  Messalla,  der  Consul 
von  701/53  (S.  360),  in  einem  Ambitusprocesse  zwar,  bei  dem 
ihn  Q.  Hortensius  vertheidigte,  mit  geringer  Majorität  freige- 
sprochen 2),  dann  aber  von  neuem  nadi  der  Lex  Licinia  de 
sodaliciis  verklagt  und  verurtheilt.^)  Auch  im  September 
waren  noch  mehrere  bemerkenswerthe  Processe  im  Gange,  ^j 

Ferner  nahmen  die  Auswüchse  des  Creditwesens  so  übei^- 
hand ,  dafs  der  Senat  sich  wieder  einmal  damit  beschäftigen 
mufste.  Der  Senat  beschlofs  nach  dem  Muster  des  Lucullischen 
Edicts  (S.  206),  dafs  der  hohe^)  Zinsfufs  der  Centesimae  usu- 
rae  (12  <^/o)  der  gerichtlich  anzuerkennende  Zinsfufs  sein  solle, 
dafs  aber  bei  Nichtbezahlung  der  Zinsen  Zinseszinsen  nicht  be- 
rechnet werden  dürften :  ein  Beschlufs ,  der  allerdings  durch 
die  Hohe  des  Zinsfufses  dem  Interesse  der  Gläubiger  entsprach, 
aberebendefshalb  befürchten  liefs,  dafs  die  Schuldner  allmählich  379 
dahin  gedrängt  werden  virürden  ^  novae  tabulaej  d.  h.  Sdiulden- 
erlafs,  zu  verlangen.^) 

Dafs  der  Senat,  wie  sich  schon  oft  gezeigt  hatte,  unfähig 
war  zur  Leitung  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  zeigte  sich 
von  neuem  besonders  deutlich,  als  im  October  und  November 
Nachrichten  über  einen  drohenden  Partherkrieg  einliefien.  C. 
Cassius  Longinus  hatte  als  Quaestor  des  Crassus  (S.  367)  die 
Verwaltung  der  Provinz  Syrien  übernommen  und,  da  kein  neuer 
Statthalter  geschickt  wurde,  auch  im  J.  702/52  Gelegenheit  ge- 
habt die  Provinz  gegen  einen  Einfall  der  Parther  zu  schützen. '0 
Erst  im  März  (S.  382)  des  J.  703/51  hatte  der  Senat  auf  Grund 
der  Lex  Pompeja  de  provinciis  Syrien  und  zugleich  das  gleich- 
falls von  den  Parthern  bedrohte ,  bis  jetzt  von  Appius  Claudius 
(S.  359)  verwaltete ,  Cilicien  zu  consularischen  Provinzen  mit 
einjähriger  Verwaltung  (d.  h.  reditlich  filr  das  J.  703/51,  factisch 
für  das  Jahr  von  dem  Tage  des  Antritts  der  Verwaltung  an)  be- 

1)  Gic.  fom.  8,  8,  2.  11,  22.  2)  Gic.  fam.  8,  2,  1 ;  vgl.  Att5, 
12,  2.  Brut.  96,  328.  V9I.  Max.  5,  9,  2.  3)  Cic.  fam.  8,  4, 1.  4) 
Cic.  fam.  8,  8,  1—3.  5)  Vgl.  Cic.  fam.  5,  6,  2.  Att.  4,  15,  7.  ad 

Q.  fr.  2,15  b,  4.        6)  Cic.  Att.  5,  21,  13;  vgl.  5,  21,  11.  6,  1,  5.  6, 

2,  7.  6,  3,  5.        7)  Liv.  ep.  108.  Dio  C.  40,  28.  Jos.  ant.  Jud,  14,7, 

3.  b.  Jud.  l,  8,  9.  [Aur.  Viel.]  vir.  iU.  83. 
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Stimmt,  und  da  die  ältereu  Consnlaren,  welche  noch  keine  Pro- 
vinz verwaltet  hatten,  um  diese  Provinzen  loosen  mufsten,  so 
hatte  das  Loos  nach  Syrien  zu  gehen,  den  M.  CalpurniusBibulus, 
dasLoos  die  Verwaltung  Ciliciens  zu  tlhemehmen,  denM.Tullius 
Cicero*)  getroffen. i)  Trotz  der  von  den  Parthern  drohenden 
Gefahr  hatte  der  Consul  Ser.  Sulpicius  Rufus  verhindert ,  dals 
Bibulus  und  Cicero  durch  ein  Senatusconsultum  ermächtigt 
wttrden  zur  Verstärkung  der  in  den  Provinzen  befindlichen 
Heere  Truppen  in  Italien  auszuheben.  3)  Noch  ehe  Bibulus, 
der  unter  solchen  Umständen  absichtlich  sehr  langsam  reiste  % 
in  seiner  Provinz  angekommen  war,  hatte  C.  Cassius  noch- 
mals die  Parther,  welche  bis  Antiochia  vorgedrungen  waren, 
im  September  zurückgeschlagen.^)  Cicero,  der,  obgleich  auch 
er  langsam  reiste  ^) ,  doch  früher  als  Bibulus  in  seiner  Provinz 
380 ankam,  nämlich  am  letzten  JuU<^),  hatte,  untersttttzr  von  dem 
militärischen  Rathe  seines  Bruders  Quintus  (S.  366)  "0  und  des 
C.  Pomptinus  (S.  358),  die  er  als  Legaten  mitgenommen  hattet, 
durch  eine  militärische  Expedition  nach  dem  Taunis  zo  die 
Operationen  des  Cassius  unterstützt  und^  ehe  er  noch  von  dem 
Siege  des  Cassius  wufste,  von  Cybistra  aus  am  17.  September 
oder  kurz  darauf  den  Einfall  der  Parther  an  den  Senat  berich- 
tet.9)  Als  dieser  Bericht  und  zugleich  ein  den  Sieg  meldender 
Bericht  des  Cassius,  die  ungewOhnUch  schnell  nach  Rom  ge- 
langt sein  müssen,  am  7.  (?)  October  im  Senate  vorgelesen 
wurde,  beunruhigte  man  sich  nicht  sehr,  da  man  Cicero  für 
ängstlich  und  Cassius  filr  einen  Prahler  hielt.  Als  aber  im 
November  ausführlichere  Berichte  von  Cassius  und  vom  König 
Dejotarus  (S.  308)  ankamen,  und  man  namentlich  aus  dem  letz- 

*)  Hartan^,  de  procoösulatu  Giceronis  Giliciensi.  Wfirzburgr  1868. 
d'  Hngues,  nne  proviace  romaine  soas  la  r^pubiiqae,  ^tnde  sur  le 
proconsolat  de  Gic^ron.   Paris  1876. 

l)  Cic.  fam.  15,  9,  2.  15,  14,  5.  3,  2,  1.  2.  2,  15,  4.  2,  13, 3. 13, 
67,  1.  Att.  6,  6,  3.  6,  4,  1.   Plut.  Gic.  36.  2)  Gic.  fam.  3,  3,  1. 

15,  1,  4;  vgl  Att  5,  4,  2.  3)  Gic.  Att.  5,  16,  4.  5,  18,  1.  5,  20, 

4.  5,  21,  2.    fam.  15,  1,  1.  15,  3,  2.  2,  10,  2.  4)  Gic  Att.  5, 
- 18,  1.  5,  20,  3.  5,  21,  2.   fam.  2,  10,  2.  15,  4,  7.    15,  14,  3;   vgl.  3, 

8,  10.  Phil.  11,  14,  35.  Dio  G.  40,  28  f.  Vell.  2.  46.  Front,  strat.  2,  5, 
35.  Oros.  6,  13.  Eutr.  6,  18.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  83.  Jos.  ant.  Jod.  14, 
7,  3.    b.  Jod.  1,  8,  9.  5)  Gic.  Att.  5,  1—15;  vgl.  fam.  8,  1,  4. 

6)  Gic.  Att.  5,  15,  1.  5.  20,  1.  5,  21,  9.  fam.  15,  2.  15,  4,  2.  3,5,4. 

7)  Vgl.  Gaes.  b.  g.  7,  90.  8)  Gic.  Att.  5,  1.  5,  10,  5.  5,  20,  5. 

5,  11,  4.  fam.  3,  3,  2.  9)  Gic.  fam.  15,  1.  Att.  5,  18,  1;  vgl.  Gic. 
fam.  15,  2.  3. 
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teren  die  Ueberzeugong  schöpfte,  dafs  die  Gefahr  noch  keines- 
wegs beseitigt  sei  ^),  sah  man  wohl  ein,  dafs  Etwas  geschehen 
müsse.  Allein  während  die  Einen  meinten,  dafs  Pompejus  hin- 
geschickt werden  müsse,  hielten  die  Anderen  den  Pompejus  in 
Rom  für  unentbehrlich;  von  diesen  wollten  Einige  den  Caesar 
mit  seinem  Heere  hinsenden,  Andere  die  Consuln;  die  Consnln 
aber,  welche  w(Al  begriffen,  dafs,  wenn  sie  auch,  entgegen  der 
Lex  Pompeja  de  provinciis,  jetzt  den  Auftrag  erhielten,  nachträg-^ 
lieh  doch  Pompejus  hingeschickt  werden  würde,  hinderten  wsdir^ 
scheinlich  unter  Berufung  auf  dasSenatusconsultum  vom  letzten 
September  jede  Beschlnfsfassung.^)  Es  war  wahrlich  nicht  das 
Verdienst  des  römischen  Senats,  wenn  diese  Sorglosigkeit  keine 
schlimmen  Folgen  hatte. 

Caesar  halte  indessen  vom  tiefen  Winter  an  durch  eine 
R^e  Ton  Expeditionen"*^  die  Reste  des  Aufstandes  niederge* 
schlagen,  dann,  während  seine  Feinde  in  Rom  sich  freuten  von 
Verlusten  zu  hören ,  die  er  erlitten  3),  auch  die  unter  Correus 
und  Commius  Widerstand  leistenden  Bellovaker  besiegt,  endlich, 
nachdem  auch  Drappes  und  Lucterius  überwunden  und  IJxello- 
dunum  genonmien  war,  Aquitanien  besucht  und  unterthänig 
gefunden.^)  Hiernach  blieb  ihm  für  das  Jahr  704/50  nicht  vielSBl 
mehr  zu  thun  übrig,  und  er  hätte  sehr  wohl  die  Möglichkeit  in 
Aussidit  nehmen  können  am  1.  März  705/49  die  Provinzen 
einem  Nachfolger  zu  übergeben,  mit  dem  Heere  zum  Triumphe 
nach  Rom  zurückzukehren  und  sich  dann  in  ganz  legaler  Weise 
um  das  Gtmsulat  für  706/4S  zu  bewerben.^)  kllün  die  oben 
(S.379f.)  geschilderten  Erwägungen,  verstärkt  durch  den  Ein- 
druck der  Senatsvwhandlungen  über  Novum  Comum  und  die 
Provinzen  und  der  Aeufserungen  des  Pompejus ,  durch  wekhe 
die  Gallier,  wie  er  wufste,  zu  der  sichern  Erwartung  veranlafst 
waren,  dafs  er  nur  noch  einen  Sommer,  nämlich  den  des  J. 
704/50,  in  der  Provinz  zubringen  werde «),  verstärkt  ferner 
durch  die  Drohung  Catos,  Caesar,  sobald  dieser  sein  Heer 


*)  Ton  Oöler,  Caesars  gallischer  Krieg  im  Jahre  51  v.  Chr.   Heidel- 
berg 1850. 

1)  Cic.  fem.  8,  10,  1 ;  vgl.  Att.  6,  1,  14.  2)  Cic.  fem.  8,  10, 

2;  vgl.  Att  5,  18,  1.  5,  21,  3.  6,  1,  3.  14.  3)  Cic.  fam.  8,  1,  4. 

4)  Caes.  b.  g.  8,  2—48.   Dio  C.  40,  42  f.   Liv.  ep.  108.   Gros.  6,  11; 
vgl  Sali.  bist.  1,  8.  5)  IHo  C.  40,  44;  vgl.  Cic.  fam.  8,  8,  9  ut 

aut  maneat  —  aut  si  designari  poterit  decedat  6)  Caes.  b.  g. 

8,  39. 
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entlassen  habe,  anzuklagen,  und  durch  den  Gedanken,  dafe 
er  trotz  seiner  Thaten  von  einem  unter  dem  Schutze  der  Waffen 
desPompejus  abgehaltenen  Gerichte  verurtheilt  werden  würde  ^), 
nöthigten  ihn  auf  der  Forderung  der  Fortdauer  seiner  procon- 
sularischen  Gewalt  bis  zum  Antritte  seines  zweiten  Consubts 
zu  beharren.  2) 

Auf  den  Consul  L.  Aemilius  Paulus,  den  er  nidit  jetzt  ^^t 
zu  bestechen  brauchte  ^) ,  konnte  Caesar  insoweit  rechnen,  als 
er  wufste,  dafs  derselbe  Nichts  gegen  ihn  unternehmen  würde; 
schon  als  designirter  Consul  liefs  Paulus  bei  den  Besprechungen 
über  die  eventuelle  der  Lex  Pompeja  de  provinciis  vrider- 
sprechende  Sendung  der  gegenwärtigen  Consuln  gegen  die 
Parther  verlauten ,  dafs  auch  er  trotz  jenes  Gesetzes  unmittel- 
bar nach  seinem  Consulate  eine  Provinz  ttbern^^en  werde. ^) 
Dagegen  konnte  der  Tribun  C.  Scribonius  Curio,  den  Caesar 
bisher  vernachlässigt  hattet),  ihm  geMrlich  werden.  Diesen 
sehr  begabten  ^) ,  aber  auch  sehr  leichtfertigen '')  und  tief  ver- 
schuldeten Mann  %  der  sich  vollkommen  dazu  eignete,  die  Rolle 
des  Clodius  zu  übernehmen ,  dem  er  zur  Zeit  des  Processes  de 
incestu  (S.  267  f.)  sehr  nahe  gestanden  hatte  ®)  und  mit  dessen 
382  Wittwe  Fulvia  (S.  363)  er  verheirathet  war  i®),  gewann  Caesar 
durch  die  Bezahlung  seiner  Schulden  und  durch  die  Verheifsung 
weiterer  Vortheile.^^)  Da  Caesar  auch  nach  Beendigung  des  Feld- 
zuges von  703/51  nicht  nach  Gallia  cisalpina  kam  i^),  so  vollzog 
sich  diefs  in  aller  Stille,  so  dafs  man  in  Rom  immer  noeh 
glaubte,  Curio  werde  der  eifrigste  Gegner  Caesars  s^.i') 

Als  Curio  am  10.  December  703/51  sein  Amt  antrat,  agitirte 
er  anfangs,  ganz  wie  man  es  erwartete,  offen  gegen  Caesar  und 
benutzte  das  Vertrauen,  das  die  Pompejaner  ihm  sdienkten,  um 
diese  über  ihre  Pläne  gegen  Caesar  auszuholen,  i^)  Er  promul- 
girte  versdiiedene  Rogationen ,  zum  Theil  gegen  Caesar,  zum 
Theil  aber  auch  solche,  deren  Spitzen  sich  gegen  die  Optimalen 
kehrten,  in  der  Absicht,  wenn  die  letzteren,  wie  zu  erwarten, 


1)  Säet.  Gaes.  30;  vgl.  Fiat.  Gaes.  46.  Gat.  min.  51.  2)  Dio 

G.  40,  60;  vgl.  Gic.  fam.  8,  14,  2.  3)  Säet.  Gaes.  29.  Ap{^.  b.  c. 

2,  26.  Plut.  Pomp.  58.  Gaes.  29.  4)  Gic.  fam.  8,  10,  3;  vgl  Att. 

6,  1,  7.  5)  Gic.  fam.  8,  4,  2.  6)  Gic.  Brut.  81,  280.  7)  Cic. 
Phü.  8,  14.  2,  18.  Att.  10,  9,  6.  8)  Val.  Max.  9,  1,  6.  9)  Cic. 
Att.  1,  14,  5.  10)  Gic.  Phil.  2,  5,  11.  11)  Vell.  2,  48.  Suet. 

Gaes.  29.  Dio  G.  40,  60.  App.  b.  c.  2,  26.  Plut.  Pomp.  58.  Gaes.  29. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  6,  621.  12)  Gaes.  b.  g.  8, 46.  49.  13)  Cic 
fam.  8,  8,  10.  8,  10,  3 f.;  vgl.  Noo.  Marc.  p.lOOG.  14)  Dio  C.40, 
61.  Liv.  ep.  109. 
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auf  Widerstand  stiefsen ,  sieb  gereizt  zu  stellen  und  den  An- 
trägen, wekhe  andere  Magistrate  (C.  Furnius  und  nelleichl  der 
eine  oder  andere  der  Praetoren)  gegen  Caesar  vorbereiteten  und 
zum  Tbeil  wobl  aucb  scbon  promulgirt  batten,  entgegen  zu 
treten.  1)  Zu  diesen  nocb  im  December  promulgirten  Anträgen 
des  Curio  gehörte  scbwerlidi  die  wirklieb  durchgegangene  lex 
Scriboma  de  usucapione  servüutum  (II  616),  die  viehnebr  dem 
Vater  des  Curio  beizulegen^  sein  wird  (S.  178),  wobl  aber  die 
rogatio  Serihofm  de  agro  Campano^),  welche  dem  Pompejus 
fast  mehr  noch  als  dem  Caesar  unangenehm  sein  mufste  (S.326), 
die  rogatio  ScriboniA  de  restituendo  C,  Memmio  GerneUo  ^),  die 
bei  der  von  Memmius  gespielten  Rolle  (S.  ^345. 375)  wenigstens 
ein^m  Tbeile  der  Optimaten  Aergernifs  gab,  die  rogatio  Scriboma 
de  itineribus  (II  625),  die  den  Aufwand  beschränkt  wissen 
wollte,  den  die  Senatoren  bei  ihren  Reisen  machten  %  und  wohl 
auch  die  rogtUio  Scribonia  de  Jubae  regno  pu^lieando  ^),  welche 
natürlich  die  Freunde  des  numidischen  Königs,  namentlich  den 
Pompejus  verletzte.^)  Da  diese  Anträge  nun  wirklich  Widerstand 
fanden,  so  that  Curio  so,  als  ob  er  daraufrechne,  dafs  nach  dem  23. 
oder  24.  Februar  '0  ein  Schaltmonat  eingefügt  würde.  ^)  Da  das 
Jahr  702/52  ein  Schsdtjabr  gewesen  war  (S.  365),  so  war  diese 
Erwartung  eine  ganz  berechtigte,  d)  Dennoch  erlangte  er ,  ob- 383 
wohl  er  selbst  Pontifex  war  i<>),  die  Einschaltung  nicht,  und  da 
es  ihm  somit  unmöglich  war,  seine  Rogationen  vor  dem  1.  März, 
mit  welchem  Tage  die  Verhandlungen  über  die  Provinzen  be- 
ginnen sollten  (S.  384),  durchzubringen,  so  ging  er  noch  im 
Februar  704/50  —  die  Consuln  hatten  noch  kein  Senatus- 
consultum  aufserdmn  de  feriis  Latinis  durchgesetzt  i^)  —  offen 
zur  demokratischen  Partei  über.  Er  sprach  nicht  blofs  gegen 
Caesar,  sondern  auch  gegen  Pompejus,  hinderte  die  Anträge  der 
Pompejaner  gegen  Caesar,  so  dafs  Scharfsichtige  bereits  merkten, 
dafs  er  eigentlich  für  Caesar  agitire,  und  promulgirte,  um  sich 
als  Demokraten  zu  legitimiren ,  die  rogatio  Scrßonia  viaria  (II 
642),  welche  der  Lex  Servilia  agraria  (S.  236  f.)  bezüglich  der 
ihm  selbst  auf  fünf  Jahre  zu  ertheilenden  Cura  viarum  ähnlich 
war,  und  die  rogatio  Scribonia  alimentaria  (II  644) ,  welche  zu 


1)  Dio  C.  40,  61.  2)  Cic.  fam.  8,  10,  4.  3)  Cic.  Att.  6, 

I,  23.  4)  Cic.  Att.  6,  1,  25.  5)  Caes.  b.  c.  2,  25.  Dio  C.  41, 
41.  Lucan.  4,  687.          6)  Vgl.  Caes.  b.  c.  1,  6.  7)  Vgl.  Liv.  43, 

II.  45,  44.  8)  Cic.  fam.  8,  6,  3.  5.  Dio  C.  40,  62.  9)  Vgl.  Cic. 
Att.  5,  9,  2.  5,  21,  4.  6,  1,  1.  12.  10)  Vgl.  Cic.  fam.  2,  7,  3. 
11)  Cic.  fam.  8,  6,  3. 
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Gunsten  der  ihre  Lebensbedl^nisse  auf  iem  Mafkte  kaufenden 
Armen  den  Aedilen  die  Verpflichtung  auferlegte  Hafse  und  Ge* 
wichle  zu  controliren.  0 

Bei  der  auf  den  1.  März  angesetsten  Berathung  über  die 
Provinzen  adieint  L.  Aemilius  Paulus «  der  als  ttlterer  Consul^) 
im  März  die  Fasces  und  scnnit  auch  die  Leitung  der  Senats- 
Verhandlungen  hatte,  eine  Vertagung  dieser  VerfaKindlungen  zu 
Gunsten  der  Actionen  des  Gurio  bewirkt  zu  haben  ^) ;  denn  bis 
zum  7.  März  ^)^  ja  bis  zum  19.  März  war  Nidits  besehloesen^ 
während  in  dieser  Zeit  lärmende  Contionen  stattfsu^n.^)  Bei 
den  Berathungen  aber,  die  am  1.  März  dem  Vertagungsbesehlub 
vorangingen,  hatte  sich  gezeigt,  dafs  Pompejus  darauf  hinarbeite, 
dafe  Caesar  zwar  nicht  schon  am  1.  März  705/49,  wie  Catound 
seine  Anhänger  wollten,  aber  doch  vor  Antritt  des  Consubts, 
und  zwar  spätestens  am  13.  November  die  Provinzen  abgeben 
und  als  Privatus  nach  Rom  kommen  solle.  ^)  Pompejus  hoflte 
offenbar,  dafe  Caesar  entweder  auf  das  Consuiat  für  706/48  ver- 
zichten oder  auf  jene  Bedingung  eingehen  werde.  ^  Und  dabei 
384  erschien  seine  Ansicht  als  eine  dem  Caesar  durchaus  nicht 
feindliche,  sondern,  da  sie  ihm  die  Möglichkeit  liefe  sich  abseng 
um  das  Consuiat  zu  bewerben ,  als  eine  in  bäliger  Weise  ver- 
mittelnde. Den  Curio  aber,  der  am  1.  Bbürz  unter  dem  Vorwande 
seiner  eigenen  Rogationen  Vertagung  verfangt  hatte ,  stellte  er 
als  einen  Zwietracht  sudienden  Wühler  dar.^)  So  zog  sidi  die 
Sache  bis  in  den  April  hinein  hin,  indem  Curio  in  den  Contio- 
nen immer  erbitterter  gegen  Pompejus  sprach  und  namentlicii 
dessen  zweites  Consuiat  angriff,  das  durch  die  Lex  Pcnnpeja 
Licinia  die  gegenwärtige  Situation  geschaffen  hatte ®),  während 
Pompejus  andererseits  sogar  die  Redeübungen  wieder  anlnahm, 
um  dem  Curio  gewachsen  zu  sein.i<))  Des  unfruchtbaren  Streites 
mikde  ging  Pompejus  endlich  nach  Neapel ,  wo  er  bald  darwf, 
nachdem  er  schon  im  März  nicht  ganz  wohl  gewesen  war  ^i), 
lebensgeßdirlich  erkrankte,  i^) 

l)  Gic.  fam.  8,  6,  3.  5.  2,  13,  3.  Liv.  ep.  109.  Vell.  2,  48.  Suet. 
rhet.  1.  Dio  C.  40, 62.  App.  b.  c.  2,  27.  2)  CIc.  fam.  8, 4,  4.  3)  Cic. 
fam.  8, 11, 1  quod  furore  PauU  adeptut  euetboni;  vgl.  Gic.  Att.  6, 3,4. 
4)  Cic.  Att  6,  2,  6.  5)  Cic.  fam.  2,  12,  1.  6)  Cic.  f&m.  8,  11,  3, 
geschrieben  im  April:  adhuc  (also  auch  schon  früher)  incubuüse  cum 
senatu  Pompejtu  videtur,  ut  Caesar  Id.  Nov.  decedat;  vgl.  fam.  8, 14, 2. 
7)  Vgl.  Cic.  fam,  8,  8,  9.  Flut.  Pomp.  56.  8)  Cic.  fam.  8, 11,3;  vgl. 
Flut.  Pomp.  56.  9)  Cic.  fam.  8, 11,3.  10)  Suet.  rhet  1.  11)  Cic. 
Att.  6, 4, 3  valeat  modo.  12)  Cic.  fam.  8, 13, 2,  im  April  geschrieben : 
stomacho  est  nunc  ita  languefiU^  utvix  idquodsibi  placeai  reperiat 
Vell.  2,  48  irrthümlich  biennio.  Flut.  Fomp.  57.  App.  b.  c.  2,  28. 
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Als  Pompejus  bereits  fort  war,  kam  ein  im  Februar  abge- 
saideter  i)  neuer  Bericht  des  Cicero  Ober  €iUcien  im  April  an.^) 
Cicero,  der  in  beständiger  Furcht  war,  dafs  ihm  die  ungern 
ttbernommene  Provinz  durch  einen  Senatd>esehlufs  prorogirt 
werden  wllrde  3),  hatte  im  Verfolg  seiner  militSIrischen  Diveruon 
sich  nach  dem  Gebirge  Amanus  geweidet,  dessen  Bewohner 
die  römische  Harrschaft  noch  nicht  anerkannten,  am  13.  OciO'* 
ber  einige  Bergeasteile  erobert,  wobei  die  Soklaten  ihn  alslm^ 
pentor  begrttfst  hatten^),  und  am  17.  December  nadi  zwei- 
monatlicher Bdagerung  auch  die  Stadt  Pindenissus  zur  Ueber- 
gäbe  gezwungen.  <^)  Da  sein  VcHrvorgünger  in  der  IVomz  P. 
Gorndius  Lentidus  Spinther  wegen  ähnlicher  Thaten  703/51 
triomphirt  hatte  ^)  und  auch  sein  Vorgänger  Appius  Cbudhis 
nach  bewilligte  Supplioation  auf  die  Ehre  des  Triumphes 
hofie^),  so  wünschte  Cicero,  dafs  der  Senat  auch  ihm  eine 
Sopphcatio  deeretben  möge,  imd  schrid^  defshalb  an  CatoS),385 
an  Appius  Claudius 9)  und  an  beide  Consttln.iO)  Curie,  dessen 
eigene  Actionen  im  März  durch  Obnuntialionen,  wahrscheinlich 
des  Gonsuls  C.  MaroeUus  und  des  Tribunen  C  Furnius,  veriiin- 
dert  waren,  wollte  gegen  die  Bewilligung  der  Supplicatio  inter*- 
cediren,  weil  er  fürchtete  oder  zu  fürditen  vorgab,  dafs  der 
Consul  C.  Ikrcellus  sie  benutzen. würde ,  um  ihm  weitere  Dies 
comitiales  zu  entreifisen.  Erst  als  beide  Consuln  erklärt  hatten, 
dafs  sie  von  der  Supplicatio  keinen  Gebrauch  machen  wollten, 
wurde  die  Snpplicatio  in  einer  Sitzung,  die,  wie  immer  hn  April, 
schwach  besucht  war,  trotz  Catos  Widerspruch,  dem  rieh  M. 
Fayoniusund  C.  Ludlius  Hirrus  anschlössen,  bewilligt,  ^i) 

Eine  A^berung  des  h.  Cornelius  Baibus  gegen  Curio  bei 
dieser  Berathung  bestärkte  den  Verdacht,  dafs  Curio  in  Caesars 
Solde  stehe.  1^)  Da  Curio  einsah,  dafs  er  seine  RoDe  nicht  mehr 
festtialten  und  mit  iem  finghten  Interesse  für  seine  Anträge 
nicht  lange  mehr  die  Berathung  über  die  Provinzen  nebst 

1)  Cic.  Att.  5,  50,  7.  6,  1,  9;  vgl.  fam.  3,  9,  4.  2,  7,  3.  2, 10,3. 
2)  Cic  ftm.  15,  13,  3.  15,  10,  1.  Att  6,  4,  2.  3)  Cic.  Att.  5,  1, 

I.  5,  2,  1.  5,  4,  1.  5,  9,  2.  5,  11,  1.  6.  5,  13,  3.  5,  15,  1.  5,  17,  5. 
5,  18,  1.  5,  21,  3.  6,  1,  11.  6,  2,  6.    fam.  2,  7,  4.  2,  8,  3.  2,  10',  4. 

3,  8,  9.  3,  10,  3.  15,  9,  2.  15,  12,  2.  15,  14,  5.  4)  Gic.  fam.  15, 

4,  8.  3,  9,  4.  2,  10,  3.  8,  7,  2.  Att  5,  20,  2  f.  6,  1,  9.  5)  Cic. 
fam.  15,  4,  10.  Att  5,  20,  1.  5.  6)  Gic.  Att  5,  21,  4;  vgl.  fam. 
15,  4,  11.  13,  48.  7)  Gic.  fam.  3,  9,  2.  3,  10,  1.  8,  6,  1;  vgl.  I. 
L.  A.  S.  181.  8)  Gic.  fam.  15,  4,  11.  9)  Gic.  fam.  3,  9,  4.  10) 
Cic  fam,  15,  10.  13.           11)  Gic.  fam.  8,  11,  If.  2,  15,  l.  15,  5.  6. 

II.  3,  13.  Att.  6,  7,  2.  7,  1,  7.  7,  2,  7.        12)  Gic  fam.  8,  11,  2. 
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allen  andern  SenatSYerhandhingen  Yertiindern  kOnne,  so  gab 
er  seine  eigenen  Actionen  auf  und  rüstete  sich  zum  direc^tan 
Widerstände  gegen  die  auf  den  13.  Novemb^  705/49  proponirt 
gewesene  Abberufung  Caesars i);  er  konnte  wissen,  dais  die 
grofse  Menge  der  Senatoren  lau  genug  war,  um,  wenn  sie  auch 
anfangs  gegen  Caesar  entschied,  es  doch  nicht  zum  Aeuberslen 
kommen  zu  lassen,  gestattete  also  in  der  Absidit  zu  interce- 
diren  die  Berathung  Ober  die  Proyinzen.^)  Dieselbe  fand  nodi 
im  April  unter  dem  Vorsitze  und  nach  der  Rdation  des  C.  Mar- 
cellus  statt.  3)  OhneZwäfel  wurden  wiederum  die  yerschiede- 
nen  Ansichten,  dafs  Caesar  am  1.  MXrz  705/49,  od^  dafs  er 
spätestens  am  13»  NoTember  705/49  abtreten  solle,  von  Seiten 
der  Catonianer  und  Pompejaner  vorgebracht,  wahrscheinlich 
auch  die  weitere  vermittelnde  Ansicht,  dafs  er  am  1«  JuU,  d.  h. 
q[)ätestens  unmittelbar  vor  den  Comitien,  in  Rom  erscheinen 
solle.  Welcher  Ansieht  die  Majorität  des  Senats  bestimmte, 
ist  unbekannt,  wahrscheinlich  der  letzteren  ^);  gewifs  ist  nur, 
386da(s  Curio  gegen  die  Abfassung  eines  Senatusconsultum  intest' 
eedirte^)  und  diese  Intercession  damit  motivirte,  dafs  es  un- 
billig sei ,  Caesar  vor  der  Zek  zurttckzurufen ,  wenn  man  nicht 
auch  von  Pompejus  v^lange,  dafs  er  sein  Imperium  niederlege 
und  sein  Heer  entlasse;  bei  dem  Argwohne,  den  Beide  gegen 
einander  hätten,  werde  der  Staat  nicht  zur  Ruhe  kommen, 
wenn  nicht  Beide  Provinzen  und  Heere  zugleich  abgäben.  <9 
Curios  Popularität  stieg  in  Folge  dieser  Erklärung  so  hoch, 
dafs  das  Volk  ihn  mit  Blumen  überschtlttete.'')  Natürlich  vnude 
beschlossen,  dafs  die  Consuln  sofort  de  intercessione  Vortrag 
halten  sollten.  Bei  der  betrefTenden  Veihandlung,  die  auch  noch 
im  April  stattfand ,  trug  M.  Maroellus  darauf  an ,  dafs  die  Tri- 
bunen auf  alle  Weise  bestimmt  werden  sollten  den  Curio  zu 
veranlassen  die  Intercession  Men  zu  lassen.  Aber  dieser  Ab- 
trag  erlangte  nicht  die  Majorität,  so  dafs  man  mit  Recht  anneh- 
men konnte,  die  Mehrzahl  der  eingeschüchterten  Senatoren  sei 


1)  Gic.  fam.  S,  11, 3.  2)  Gic  fam.  S,  11, 3  Caesar  defendeUtr^ 
pro  Gaesare  intercedetur;  vgl.  prov.  cons.  15,  36  defensorem  habeat 
3)  App.  b.  c.  2,  27.  4)  Gaes.  b.  c.  1,  9  erepto  semensiri  imperio, 
Gic.  fam.  16,  12,  3  se  praesentem  Irinutn  nundinum  petiturum.  5) 
Gic.  fam.  S,  13,  2.  Der  Brief  ist  nicht  im  Juni,  sondern  im  April  ge- 
schrieben und  mit  8,  11  und  8,  7  spät  an  seine  Adresse  gelangt,  wie 
sich  daraus  ergiebt,  dafs  Gicero  2,  15  ihn  gleichzeitig  mit  8,  11  oad 
8,  7  beantwortete.  .  6)  App.  b.  c.  2,  27.  Bio  G.  40,  62.  Gaes.  b.  g. 
8,  52  saepe,  7)  App.  b.  c.  2,  27 ;  vgl.  Flut.  Pomp.  58.  Gaes.  30. 
Zon.  10,  7. 
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dafür,  dem  Caesar  die  Provinzen  und  das  Heer  bis  zum  Antritt 
des  Coftsülats  am  1.  Januar  706/48  zu  belassen,  i)  So  war  ein- 
getreten, was  M.  Caelius  Rufus  schon  im  vorigen  Jahre  als  den' 
wahrscheinlichen  Verlauf  der  Sache  bezeichnet  hatte;  durch 
die  in  Kraft  bleibende  Intercession  war  es  dahin  gekommen, 
dals  über  die  Provinzen ,  die  consularischen  sowohl  als  auch 
die  praetorischen ,  voraussichtlich  gar  Nichts  beschlossen  Yrer- 
den  konnte.^) 

Die  Anregung  zu  neuen  Verhandlungen  bot  ein  Brief,  den 
Pompejus  von  Neapel  aus  an  den  Senat  richtete,  in  welchem 
er,  auf  den  Gedanken  des  Curio  eingehend,  sich  bereit  erklärte, 
vor  der  Zeit  auf  seine  Provinzen  und  sein  Heer  zu  verzichten; 
er  that  das  aber  nur,  um  den  Schein  des  Gehorsams  gegen  den 
S^iat  für  sich  zu  haben  und  Caesar  in  den  Schein  des  Unge- 
horsams gegen  den  Senat  zu  bringen. 3)  Als  er  Anfang  Juni 
nach  Rom  zurückkehrte  und  sich  in  ähnliche  Weise  mündlich 
aussprach,  erklärte  Curio,  der  noch  immer  mit  dem  Interesse 
fOr  das  Wohl  des  Staats  schöiithat,  in  Contionen,  mit  dem 
blofsen  Verspredben  sei  es  nicht  gethan ,  sondern  entweder 
müfste  Pompejus  sofort  und  gleichzeitig  mit  Caesar  sein  Heer 
entlassen,  damit  der  Staat  Ruhe  hätte,  oder  es  mtüsten  Beide 387 
ihre  Heere  behalten ,  damit  der  Staat  sidi  gegea  Gewaltthätig- 
keiten  des  Einen  durch  den  Andern  schützen  könne.  ^)  Cato 
opponirte  dageg^  in  Contionen,  aber  bei  der  dem  Caesar  gün- 
stigen Stimmung  des  Volkes^)  fruchtlos.^)  So  kam  es  im  Juni, 
als  C.  Marcellus  die  Fasces  hatte,  von  neuem  zu  einer  Relatbn 
im  Senate,  bei  welchei;  dem  Standpuncte  der  Parteien  ent- 
sprechend sowohl  der  Antrag  wiederholt  wurde,  dafs  Caesao* 
seine  Provinzen  und  sein  He^  abgeben  sollte,  als  auch  der 
neue  Antrag  gestellt  wurde,  dafs  Beide  gleidizeitig  auf  ihre 
Provinzen  und  Heere  verzichten  sollten.  Bei  der  Abstimmung 
erklärten  sich  für  den  ersten  Antrag  Alle  mit  Ausnahme  der 
entschiedenen  Caesarianer.  Da  nun  C.  Marcellus  die  weitere 
Frage  zur  Abstimmung  brachte,  ob  auch  Pompejus  Provinzen 
und  Heere  abgeben  sollte,  und  die  Majorität  sich  dagegen  er- 
klärte, so  verlangte  Curio,  dafs  die  Frage  so  gestellt  würde,  ob 
Beide  auf  ihre  Provinzen  und  Heere  verzichten  sollten.  Sei 
es  nun ,  dafs  der  Consul  in  der  Meinung,  dafs  die  dem  Pompe- 


1)  Cic.  fem.  8,  13,  2.  Att.  7,  7,  5.  2)  Cic.  fam.  8,  5,  2.  3) 
App.  b.  c.  2,  28.  ,  4)  App.  b.  c.  2,  28.  5)  Vgl.  Cic.  Att.  7,  7,6. 
6)  Plut.  Cat.  min.  51.  ' 
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jus  gOnstige  MajoritSIt  diese  Frage  Terneinen  wttrde,  sie  zur  Ab- 
stimmung bringen  iiefs,  oder  dafe  Curio  selbst  referirte  und 
eine  Abstimmung  yeranlafste :  die  Pömpejaner  erlitten  die  Ton 
Curio  bei  der  Schwäche  der  Hehrzahl  der  Senatoren  vorau»- 
gesebene  Niederlage:  die  Frage  wurde  mit  370  gegen  22  Stim- 
men bejaht  1)  Natürlich  waren  diese  Abstimmungen  ohne  prak- 
tischen Erfolg;  denn  Curio  intercedirte  der  Abfiassung  eines 
Senatusconsultum  auf  Grund  der  ersten  und  zweiten  Abstim- 
mung; ein  den  Pompejanern  anhängender  Tribun  (C.  Furnius) 
aber  der  Abfassung  eines  Senatusconsuhom  auf  Grund  der 
dritten  Abstimmung.^)  Der  moralische  Edolg  war  ab^  der, 
dafs  das  Anerbieten  des  Pompeius  als  du  solches  ersdiien,  das 
die  Majorität  des  Senats  nicht  als  ein  ernstlich  gemeintes  ansah, 
dafs  gleichwohl  der  Senat  sich  fDr  Curio  entsclueden  hatte,  und 
dafs  Caesar  nun  seinerseits  brieflich  erklären  konnte,  er  sei  mit 
dem  beiderseitigen  gleichzeitigna  Verzicht  einverstanden.^)  Corio 
aber  hatte  jetzt  das  moralische  Recht  gegen  alle  auf  die  Provin- 
8zen  bezüglichen  weiteren  Vertiandluttgen  zu  intercediren.^) 
Wer  die  Sachen  praktisch  betrachtete,  konnte  schon  jetzt  er- 
kennen, dafe,  wenn  nicht  entweder  Caesar  oder  Ponpejus  mit 
derFohrung  des  Partherkriegs  beauftragt  würde,  es  zum  Bürger- 
kriege kommen  werde.  ^) 

Inzwischen  war  nämlich  der  lange  erwart^e^)  Bericht  des 
Bibulus  über  Syrien  und  den  drohenden  Partherkrieg  wahr- 
scheinlich im  Mai  angekommen.'')  Bibulus  hatte  bald  nach 
seiner  Ankunft  eine  Cohorte  verloren  s)  und  auch  nacUier 
nichts  Nennenswerthes  geleistet^);  d^  aber  Cassius  den  oben 
erwähnten  Sieg  unter  seiner  Statthalterschaft  erfoditen  hatte^®), 
so  wurde  auch  dem  Bibulus  eine  Supplicatio  decretirt,  und  um 
den  Gegner  des  Caesar  zu  efaaren,  hatte  Cato  sogar  für  eine 
zwanzigtägige  gestimmt,  i^)  Nach  dem  Berichte  des  Bibulus  war 


1)  App.  b.  c.  2, 30  setzt  diese  Abstimmung  zu  spät,  wie  ans  Gaes. 
b.  g.  8, 52,. vgl.  mit  8,54  fit  deind&y  hervorgeht;  vgl.  aurserdem Plot. 
Pomp.  58.  Gaeg.  30.  Anton.  5.  Der  Brie(  des  Gadlias,  der  hierfiber  ge- 
handelt haben  wird,  ist  verloren  gegangen;  er  muGs  nach  8,  13  vm 
vor  8,  14  geschrieben  sein.  2)  Gaes.  b.  g.  8,52.  3)  Gic.  fem.  8, 
14,  2.  Gaes.  b.  c.  1,32, 4  f.  Liv.  ep.  109.  App.  b.  c.  1,4.  4)  App. 
b.  c  2, 29.  5)  Gic.  fam.  8, 14, 2—4,  geschrieben  nicht  im  September, 
zu  welcher  Zeit  man  einen  Partherkrieg  nicht  mehr  fürchtete,  sondern 
im  Juni  oder  Anfang  Jali.  6)  Vgl.  Gic.  Att.  5,  2t,  1.  6, 1,  14.  7) 
Gic  Att  7,  2,  6.  fam.  2,  17,  7.  8)  Gic.  Att.  5,20,  4.  fiun.  8,  6,  4. 
9)  Qc  Att.  6,  8,  5.  fam.  2,  17,  6.  12,  19,  2.  10)  Vgl.  üv.  ep. 

108.  App.  Syr.  51.        11)  Gic.  Att.  7,  2,  6  f.  7,  3,  5. 
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für  den  Sommer  ein  neuer  Einfall  der  Parther  zu  erwarten, 
wie  denn  auch  Cicero  noch  nachher  einen  solchen  befürchtete«  i) 
Es  war  daher  pothwendig  Verstärkungen  nach  Syrien  zu  sen* . 
den«  Verhandelt  war  hierüber  schon  im  Mai  2);  aber  Curio 
hatte  so  gut  wie  bei  den  Berathungen  über  den  Sold  der  Legio- 
nen des  Pompejus  (ygl.  S.  382)  intercedirt.^)  Beschlossen 
war  Tor  der  Abstimmung  Über  die  ^eidizeitige  Entlassung  der 
He^e  des  Pompejus  und  Caesar  Nichts.^)  Da  es  aber  gegen 
das  Staatsinteresse  gewesen  wSire ,  wenn  Curio  die  Entsendung 
von  Verstärkungen  unmöglich  gemacht  Mtie,  so  gab  er  diese 
Intercesaon  aulf^)  und  liefs  es  etwa  um  die  Mitte  des  Juni  |[e- 
schdien,  dafs  nicht  blofs  der  Sold  bewilligt,  sondern  auch  be- 
schlossen wurde,  sowohl  Caesar  als  Pompejus  sollten  je  eine 
Legion  für  den  Partherkrieg  herg^^.  Pompqus ,  d^  diesen 
Beschlufs  veranlafst  hatte,  benutzte  ihn,  um  die  dem  Caesar 
geliehene  Legion  (8.  3S2)  zarückzufc»rdem.^)  Da  ein  Nach- 
folger des  Bibulus  nidit  bestimmt  werden  konnte,  so  erhidt 
d^  Quaestor  L.  Marins  (S.  350)  den  Auftrag  die  zwei  Legionen,  389 
wenn  sie  angekommen  wären,  nach  Syrien  zu  führen. '7) 

Anfang  Mai  hatte  auch  die  Wahl  von  Censoren  stattgefun- 
den, s)  Gewtfhlt  waren  der  Schwiegervater  Caesars  L.  Calpur- 
nius  Piso  Caesoninus,  der  ^ch  nach  seinen  Antecedentien 
schlecht  genug  zum  Censor  eignete  (S.  288.  342) ,  übrigens 
auch  gegen  seinen  Willen,  vermuthlich  auf  Caesars  Wun^, 
ab  B^erber  aufgetreten  war^,  und  Appius  Claudius,  der 
kiurz  vorher  einen  Msgestätsprocefs  bestand^  hatte.  Er  hatte 
nämlich  die  Provinz  Cilicien  (S.  387)  ausgesogen  und  seine 
Amtsgewalt  vielfach  mifebrauchf^o);  audi  sich  sogar  noch  nach 
Ciceros  Ankunft  in  der  Provinz  Amtshandhingen  erlaubt  ^^) 
Während  er  auf  die  Bewilligung  des  Triumphes  Wartete  (S.  393), 
vmrde  er  im  Februar  ^^)  von  P.  Cornelius  Dolabdla  angeklagt, 
einem  jungen  Manne ,  welcher  kn  Jahre  voriier  Quin^cimvir 
sacrorum  geworden  war^^),  welchen  Cicero  zweimal  vertheidigt 


1)  CU.  Att.  &,  21,  2.  9.  6,  1,  14.  6,  2,  6.  6,  3,  2.  6,  4.  1.  6,  5, 
3.  fam.  2,  11,  1.  2,  17,  6;  vgl.  8,  7,  1.  8, 14,4.  2)  Vgl.  Cic  fam. 
2,  17,  5,  geschrieben  m  Tarsus  nach  dem  17.  Juli.  3)  Cic.  fam.  8, 
14,  4;  vgl.  App.  b.  c.  2,  29.  4)  Caes.  b.  g.  8,  54  fit  dunnde  vgl. 

mit  8,  52.  5)  Cic  lain.  8,  14,  4.  6)  Caes.  b.  gi  8,  54.  App.  b. 
c.  2,  29.  DIo  C.  40,  e5.  Plut.  Caes.  29.  Pomp.  56.  7)  Cic.  fam.  2, 
17,  5.' Caes.  b.  g.  8,  55.  8)  Cic.  fam.  3,  11,  1.  5;  vgl.  3,  10,  8. 

11.  3,  13,  2.  9)  Dio  C.  40,  63.  10)  Cic.  Att.  5,  15,  2.  6,  1,  2. 
S.  6,  2,  8.  fam.  2,  13,  2.  11)  Cic.  Att.  5,  17,  6.  fam.  3,  6,  4.  8, 

8,  6.        12)  Cic.  fam.  8,  6,  1.  2,  13,  2.        13)  Cic.  fam.  8,  4,  1. 
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hatte  ^),  und  welcher  kurz  nach  dem  Processi  und  nach  iet 
Bewilligung  der  Supplicatio  für  Cicero  gegen  Ende  des  April 
sich  mit  Ciceros  Tochter  Tullia  yerlobte.^)  Appius  gab  sofort 
die  Bewerbung  um  den  Triumph  auf.  3)  Er  wurde  von  Q.  Hor- 
tensius  und  Ton  seinem  Schwiegersohne  ^)  M.  Junius  Brutus 
vertheidigt  und  vor  dem  5.  April  freigesprochen.^)  Pompejus, 
dessen  So&n  mit  der  Tochter  des  Appius  yerheirathet  war  % 
hatte  sich  grofse  Mühe  für  ihn  gegeben ;  natürlich  war  Appius, 
der  früher  um  Caesars  Gunst  gebuhlt  halte  (S.  328.  344),  jetit 
bei  der  Censorenwahl  der  dienstwiUige  Caadidat  des  Pompe- 
jus.'')  Uebrigens  hatte  er  gleich  nach  der  Wahl  noch  dnen 
Andiitusprocefs  zu  bestehen^),  bei  welchem  wiederum  Dola- 
bella  sein  Ankläger  war  %  in  wdchem  er  aber  gleichfalls,  etwa 
Mitte  Mai,  freigesprochen  wurde,  i^) 

Als  Anhänger  des  Pompejus  bewährte  sich  Appius  denn 
auch  in  der  Censur  mit  der  ganzen  HartkOpUgkeit  der  adels- 
390  stolzen  ^0  Grens  Gaudia.  Er  erliefs  im  Juni  nach  der  Abstim- 
mung des  Senats  über  Caesar  und  Pompejus  ein  strenges  cen- 
sorisches  Edict  über  den  mit  Statuen  und  Bildern  getriebenen 
Luxus,  über  Latifundien,  über  Schulden,  über  die  Strafbarkeit 
der  unnatürlichen  Wollust  ^2),  Alles,  um  eine  Handhabe  zur 
Ausstofsung  möglichst  vieler  Senatoren  zu  haben.  Bei  der 
Senatus  lectio  stiefs  er  dann  viele  Senatoren,  darunter  den  C. 
Sallustius  Crispus,  den  Tribunen  von  702/52  (S.  363),  und  den  C. 
*  Atejus  Capito,  den  Tribunen  von  699/55  (S.  336),  ausdem  Senate 
aus.  Piso  liefs  ihn  dabei  ruhig  gewähren ;  denn  wer  von  den  Aus- 
gestofsenen  noch  nicht  Caesarianer  war,  der  wurde  es  jetzt. ^^) 

Im  Juni  vnirde  auch  die  Wiederbesetzung  einer  erledigten 
Stelle  im  AugumcoUegium  zu  einer  Parteifrage.  ^^)  Q.  Horten- 
sius  war  nämlich  wenige  Tage  nach  der  Vertheidigung  des 
Appius  Claudius  hn  Majestätsprocesse  Ende  April  hoffnungslos 
erkrankt  i<^)  und  bald  darauf  im  Mai  gestorben. ^^)  Unter  den 

t)  Gic.  fam.  3,  10,  5;  Ygl.  7,  32,  6.  6,  tl,  1.  2)  Gic.  fam.  8, 
13,  1.  2,  15,  2.  3,  12,  2.  4.  Att.  6,  6,  1;  vgl.  fem.  8,  6,  2.  5.  3,  10, 
5.  Att  6,  9,  5.  7,  3,  12.  3)  Gic.  fam.  8,  6,  l.  3,  10, 1.  4)  Cic 
fam.  3,  4,  2.  5)  Gic.  fam.  3^  11,  1  ff.  Brut.  94,  324.  6)  Qc 

fam.  3,  4,  2.  3,  10,  10.  7)  Cic.  fam.  8,  6,  3.  3,  11,  3  f.    Dio  C. 

40,  63.  8)  Gic.  fam.  8,  11,  2.  9)  Gic.  Att.  6,  6, 1.  fam.  3, 12, 2. 
10)  Qc.  fem.  3,  12,  1.  11)  Gic.  fem.  3,  7,  5;  vgl.  3,  11,  5.  12) 
Gic* fam.  8,  14,  4;  vgl.  Att  6,  9,  5.  13)  Dio  G.  40,  63.  Gic.  de 

diy.  1,  16,  29.  14)  Gic.  fam.  8,  14,  1.  Gaes.  b.  g.  8,  50.  15) 

Gic.  fam.  8,  13,  i.  Att.  6,  6,  2;  vgl.  6,  3,  9.  16)  Gic.  Brat  94, 

324.  1,  1.  64,  229  f.  Att  7,  3,  9.  Vell.  2,  49. 
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^defm  Volke  nomiiiirten  Candidaten  war  der  Consular  L.  Domi- 
tius  Ahenobarbas  (S.  372)  Candidat  der  Optimalen  %  M.  Anto- 
nius aber  (S.  353.  362.  373),  den  Caesar  sich  zum  Quaestor 
ausgebeten  und  als  solchen  verwendet  hatte  ^) ,  und  der  schon 
zur  Zeit  der  Abstimmung  über  Caesar  und  Pompejus  in  Rom 
war  und  den  Curio  unterstützt  zu  haben  scheint  ^),  Candidat 
der  Caesarianer.^)  Der  Wahltermin  wurde  früher  angesetzt, 
als  man  erwarten  konnte.^)  Antonius,  für  dessen  Wahl  sich 
nicht  blofs  Curio  %  sondern  auch  der  curulische  Aedil  (S.  386) 
M.  Caelius  fiufus  interessirte '') ,  welcher  letztere  persönlich 
mit  Curio  befreundet  ^j  jetzt  bereits  seinen  Uebergang  zur 
^urtei  der  Caesarianer  vorbereitete^),  wurde  gewählt. i<>) 

Bald  nachher  11)  wurde  derselbe  M.  Antonius,  intimer 
Freund  des  Curio  i^j  und  als  Sohn  der  Julia,  der  Schwester 
des  L.  Julius  Caesar,  die  erst  an  M.  Antonius  Chreticus  (S.  208), 
dann  an  den  Catiünarier  P.  Cornelius  Lentulus  Sura  (S.  253) 
verheirathet  war  i^),  mit  Caesar  verwandt,  zum  Volkstribunen 391 
gewählt;  mit  ihm  Q.  Cassius  Longinus,  gleichfalls  entschiede*- 
ner  Verfechter  der  Sache  Caesars  i*),  obwohl  er  vor  kurzem  auf 
den  Wunsch  des  Pompejus  diesen  als  Quaestor  beigegeb^ 
gewesen  war.i^)  Aufserdem  wurde  auch  der  ältere  Bruder  des 
Q.  Cassius ,  der  schon  mehrfach  genannte  C.  Cassius  Longinus 
(S.  387),  jetzt  zum  Tribunen  gewählt  i®) ;  endlich  sind  von  den 
damals  gewählten  Tribunen  auch  noch  L.  Marcius -Pbilippus 
und  L.  Caecilius  Metellus  bekannt  i''),  jener  ein  Söhn  des  mit 
Caesars  Nichte  Atia  vwheiratheten  i^)  Consuls  von  696/56 
(S.  316),  dieser  ein  Sohn  des  Consuls  von  686/68  (S.  201)» 

Auch  die  Consul-  und  Praetorenwahlen  fanden  zeitig  im 
Juli  statt,  id)    Bei  der  Consulwahl  fiel  Caesars  Candidat  Ser. 


1)  Cic.  fam.  8,  14,  l.  2)  Cic.  Att.  6,  6,  4.  fam.  2, 15, 4.  Phil. 
2,  20,  50.  Gaes.  b.  g.  7,  81.  8,  2.  24.  38.  46;  falsch  Bio  G.  45,  40. 
3)  Flut.  Pomp.  58.  Gaes.  30.  Anton.  5.  4)  Gaes.  b.  g.  8,  50.  5) 
Gaes.  b.  g.  8,  50.        6)  Gic.  Phil.  2,  2,  4.  7)  Gic.  fam.  8,  14,  1. 

8)  Cic.  fam.  8,  17,  1.  8,  8,  10.  9)  Gic.  fam.  8,  14,  2  ff.  10)  Gaes. 
b.  g.  8,  50.  Plni:  Anton.  5.  Gic.  Phil.  2,  2,  4.  2,  20,50.  11)  Nicht 
Toiher,  wie  Pint..Ant  5  sagt.  12)  Gic.  Phil.  2,  18.  Plut.  Anton. 2. 
Pomp.  58.  13)  Plut.  Anton.  1.  2.  14)  Gic.  Att  6,  8,  2.  15) 
Cic.  Att.  6,  6,  4.   fam.  2,  15,  4;  vgl.  Gaes.  b.  AI.  48.   Bio  G.  41,  24. 

16)  Cic.  Att.  7,  3,  5.  7,  21,  2.  7,  23,  1 ;  vgl.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  83. 

17)  Gaes.  b.  c.  1,  6.  33.  Gic.  Att.  9,  6,  3.  18)  Suet  Ang.  4.  8. 
19)  Gic.  Att.  6, 8, 1  f.;  vgl.  Gaes.  b.  g.  8, 50.  Der  Brief  des  Gaelius,  den 
dieser  40  Tage  vor  8,  12  (s.  8,  12,  4),  also  Anfang  August,  schrieb, 
ist  nicht  erhalten. 
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Soipicius  Galba  i),  d^-sdbe,  dar  701/53  Praetor  gewesen  war 
(S.  342.  358),  durch,  ¥^hrend  die  Caadidaten  der  OptimateH 
€.  Cbttditts  Marcellus  -^  Marci  filius,  Vetter  des  gegenwSürtigen 
Consuls  C.  Claudius  Marcellus  C.  f.  und  Bruder  des  Consuls 
TOD  703/51  M«  Claudius  Marcellus  M.  f.  —  und  L.  Cornelras 
Lentulus  Crus  gewühlt  wurdeD.^)  Letzterer,  der  696^  Prae- 
tor (S.  296)  gewescD  w»r  und  701/53  bei  der  Wahl  eines 
Ouindednifirs  gegen  P.  Cornelius  Dolabdla  (S.  397)  durchgeM- 
len  war  3),  war  so  verschuldet^),  dais  Einige,  jedoch  mit  Unrecht, 
auch  ihm  zutrauten,  er  w^e  sich  von  Caesar  erkaufen  lassen.^) 
Die  Praetorenwahlen  waren  dagegen ,  abgesciien  von  M.  Fa?o- 
nius  (S.  386)^),  auf  Personen  gefallen,  Ober  deren  politisdie 
ParteistelluQg  man  unsicher  smn  konnte  'O ;  die  ttbrigen  sieben 
waren :  L.  Roscius  Fabatus^),  L.  ManUus  Torquatus  (S.  258)^), 
C.  Sosius  10) ,  P.  Rutilius  Lupus  (S.  322)  *  *) ,   C.  Coponius  ^% 
A.  Allienus  i^)  und  M.  Aemilius  Lepidus  (S.  364)  i^),  der  Bmder 
des  L.  AemiUua  Paulus  i^)  und  Seim  des  Consuls  Ton  676/78 
(8.  172). 
12         Nach  den  consolarischen  Comitien  traf  Caesar,  der  den 
VfinUsr  von  703/51  auf  704/50  in  Belgien  zugd)racht  (S.  390) 
und  durch  MiMe  beruhigend  auf  die  gallischen  Volkersdiaften 
eingewirkt  hatte,  um  nidbt  durch  neue  Aufstände  gebunden  zu 
sein  1^),  in  Gallia  cisalpina  ein,  wohin  er  gereist  war,  um  den 
dortigen  Bürgern  (fie  Wahl  des  M.  Antonius  zum  Augur  zu 
empfehlen.  1'')  Da  er  hierfür  zu  spAt  ankam,  so  benutzte  er  sebe 
Anwesenheit  im  Juli  und  August,  um  seine  eigene  Bewerbung 
um  das  Consulat  für  706/48  in  übUeher  Weise  vorzi^reiteD^^; 
er  wurde  von  iesk  Munioipieii  und  Colonien  aufs  glänzendste 
empfangen.  ^^)    Um  dem  Senate  seine  LoyaUtttt  zu  beweisen, 
schickte  er  die  von  Pompejus  geliehene  Legio  prima  und  von 
den  seinigen  die  15.  Legion,  die  schon  seit  701/53  in  Gallia 
cisalpina  stand  ^^) ,  dem  im  Juni  beschlossenen  Senatusconsul- 


1)  Vgl.  VaL  Max.  6,  2,  11.  Suet  Gtlb.  3.        2)  Caes.  b.  g.8,50. 
3)  Cic.  fam.  8,  4,  1.  4)  VeU.  2,  49.  Caes.  b.  c.  1,  4.  5)  Cic 

Att  6,  8,  2.  6)  Vell.  2,68.  7)  Cic.  Att.  6,  8,  2.  8)  Ca«,  b. 
c  1,  3.  Cie.  Att.  8,  12,  2.  9)  Cacs.  b.  c.  l,  24.  Cic.  Att.  7,  12,  4. 
9,  8,  1.  10)  Cic.  Att.  8,  6,  1.  9,  1,  2.  11)  Caes.  b.  c  1,  24. 

Cic.  Att.  8,  V2A,  4.  9,  1,  2.  12)  Cic.  Att.  8,  12  A,  4.  Caes.  b.  c. 

3,  5.  13)  Cic.  Att.  10,  15,  3;  vgl.  App.  b.  c.  2,  48  wo  UXßivw 

corrnpt  ist.  14)  Caes.  b.  c.  2,21.  15)  Dio  C.47,6.  16)  Caes. 
b.  g.  8,  49.  17)  Caes.  b.  g.  8,  50.  18)  Caes.  b.  g.  8,  50.  19) 
Caes.  b.  g.  8,  51.        20)  Caes.  b.  g.  8,  24. 
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tum  (S.  397)  entsprechend  nach  Rom  ^) ,  liefs  aber  sofort  neue 
Soldaten  ausheben.  2)  Ende  August  reiste  er  nach  Gallien  zu- 
rück ,  indem  er  seinen  langjährigen  Legaten  T.  Atius  Labienus 
(S.  366)  als  Vorstand  von  Gallia  cisalpina  zurttckliefs,  und  hielt 
im  September  bei  Nemetocenna  eine  grofse  Revue  über  seine 
sämmüichen  Truppen.  3)  Da  er  dieselben  von  Beginn  des 
Kriegs  an  durch  seine  Leutseligkeit  und  Freigebigkeit  (S.  380) 
an  sich  gefesselt  hattet),  so  konnte  er  auf  ihre  Treue  rech- 
nen.^) Er  ordnete  an,  dafs  vier  Legionen  unter  C  Trebonius 
(S.  338)  in  Belgien,  vier  andere  unter  C.  Fabius  im  Gebiete  der 
Aeduer  überwintern  sollten,  schickte  die  13.  Legion  zum  Ersatz 
für  die  15.  nach  Gallia  cisalpina  ^)  und  beendigte  die  Organi- 
sation der  eroberten  Gebiete  als  Provinz  durch  Anordnung  der 
zu  zahlenden  Yectigalia.'^) 

In  Rom  konnte  nach  den  Comitien  die  brennende  Frage 
bei  der  durch  die  Abstimmung  im  Juni  geschaffenen  Situation 
nicht  mehr  zur  Verhandlung  kommen ,  virenn  nicht  entweder 
Caesar  oder  Pompejus  neue  Anerbietungen  machte.  Caesar 
hatte  dazu  bei  der  zur  Schau  getragenen  und  durch  die  Zurttck- 
sendung  der  beiden  Legionen  bewährten  Loyalität  keinen  Grund. 
Ebenso  wenig  war  Pompejus  zur  Nachgiebigkeit  bereit  Die 
Beweise  der  Anhänglichkeit,  welche  nicht  blofs  Neapel,  son-39a 
dern  auch  viele  andere  Hunicipien  und  Colonien  Italiens  ihm 
bei  seiner  Krankheit  und  Genesung  hatten  zu  Theil  werden 
lassen ,  liefsen  ihn  seine  Popularität  und  seine  factische  Macht 
überschätzen.  9)  Dazu  kam,  dafs  die  Officiere  der  beiden  Legio- 
nen ihm  erzählten,  Caesar  sei  bei  seinen  Soldaten  durchaus 
nicht  beliebt  und  kdnne  nicht  auf  deren  Treue  rechnen.^) 
Kurz,  er  fühlte  sich  jeder  Eventualität  gegenüber  sidier,  hielt 
ohne  Zweifel  schon  jetzt  den  Krieg  für  unvermeidlich  ^^)  und 
glaubte  stark  genug  zu  sein ,  um  verhindern  zu  können ,  dafs 
Caesar  überhaupt  noch  einmal  Consul  würde,  ^i)  So  unterliefs 
er  es  nicht  blofs,  dem  schwachen  und  unzuverlässigen  Senate 


1)  Gaes.  b.  g.  8,  54.  b.  c.  3,  88.  App.  b.  c.  2,  29.  Dio  G.  40, 65. 
Flut.  Gaes.  29.  Pomp.  56.  2)  Dio  G.  40,  65.  3)  Gaes.  b.  g. 

8,  52.  4)  Vgl.  Flut.  Gaes.  16.  17.  5)  Vgl.  Flut  Gaes.  29. 

Pomp.  58.         6)  Gaes.  b.  g.  8,  54.  b.  c.  1,  7.  7)  Dio  G.  40,  43. 

Suet.  Gaes.  25.  Vell.  2,  39.  Eutr.  6,  17.  8)  Flut.  Fomp.  57.   Dio 

C.  41,  6;  vgl.  Gic.  Tusc.  1,  35,  86.  Att.  8,  16,  l.  9,  5,  3.  Vell.  2, 48. 
9)  Flut.  Fomp.  57.  Gaes.  29.  App.  b.  c.  2,  30;  vgl.  Gic.  Att.  7,  8,  4. 
Gaes.  b.  c.  1,  6.  10)  Gic.  Att.  7,  4,  2;  vgl.  fam.  8,  14,  4.  11) 
Cic.  Att.  7,  8,  4.  7,  9,  3  f. 

Lange,  Böm.  Alterth.  UL  2.  Aufl.  26 
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Stoff  ZU  neuer  Berathung  zu  geben ,  sondern  auch  die  notii- 
wendig»  Vorioereitungen  zum  Kriege  zu  treffen  i) ;  er  begnügte 
sieb  d^  T.  Labienus,  der  auch  ihm  früher  nahe  gestanden  hatte 
(S.  262),  fOr  sich  zu  gewinnen,  um  durch  ihn  änen  Theil  des 
Heeres  Yon  Caesar  abwendig  zu  machen.  2) 

Während  dessen  fuhr  Appius  Claudius  fort  der  Sache  des 
Caesar  ohne  es  zu  wollen  dur(^  seinen  verkehrten  censorisdien 
Eifc«*  zu  nützen.  Von  h.  Domitius  Ahenobarbus  gegen  M.  Gae- 
litts  Rufus  aufgehetzt,  weil  dies^  die  Niederlage  jenes  bei  der 
Augurwahl  (S.  399)  verschuldet  zu  haben  schien  9),  bereitete 
er  in  der  Meinung  damit  dem  Pompejus  einen  Dienst  zu  lei- 
sten auch  gegen  Caelius  eine  censorische  Rüge  vor ,  obwohl 
derselbe  bei  dem  Majestäts|Hrocesse  sich  für  ihn  bemüht  hatte.^) 
Da  dieser,  seiner  Hinneigung  zu  den  Caesarianem  entsprechend, 
bei  Piso,  dem  CoUegen  des  Appius,  Zuflucht  suchte  und  fand  ^), 
so  teranlafete  er  den  Servins  Pola,  der  den  Caelius  schon  früher 
einmal  angeklagt  hatte  ^) ,  denselben  mit  Rücksicht  auf  sein 
Edict  (S.  S98)  zur  Zeit  der  Ludi  Romani  im  September  nach 
der  Lei  Scantinia  (U  621)  wegen  Päderastie  zu  verklagen :  eine 
Anklage ,  die  Caelius  sofort  durch  eine  Ankli^e  des  Censors 
wegen    desselben  Verbrechens  arwiederte.'')     Natürlich  trat 
Caelius  jetzt  offen  zur  Partd  der  Caesarianer  über.^) 
394         Auch  gegen  Curio  hatte  Appius  gern  eine  censorische 
Rüge  veiiiXngt,  doch  auch  ihn  schützte  Piso  durch  s^nen  Wi- 
derspruch. 9)  Aber  es  fand  sich  bald  eine  Gelegenhdt  auf  an- 
dere Weise  gegen  Curio  vorzugehen.  Im  September  v^reitete 
sich  nämlich  in  Rom  in  Folge  der  von  Caesar  bei  Nemetocenna 
getroffenen  Dispositionen  das  falsche  Gerücht,  es  würden  zum 
15w  Oct<ri)er  nicht  eine  (S.  401),  sondern  vier  Legionen  Caesars 
in  Placentia  eintreffen. i<>)   C.  ifarceltus,  der  im  October  die 
Fasces  hatte,  hielt  darüber  im  Senate  Vortrag  und  meinte,  man 
müsse  Caesar  für  einen  Feind  erklären  und  die  beiden  Legio- 
nen, weldie,  da  inzwischen  die  Kunde  von  dem  Abmärsche  der 
Parther  «us  Syrien  in  Rom  angelangt  war  ^i),  noch  zurückbe- 
halten waren  und  bei  Capua  standen ^^),  unter  dem  Befehle  des 


1)  Vgl.  Caes.  b.  c.  1,30.  2)  Caes.  b.  jf.8,52;  Vgl.  Dio  C.  41,4. 
3)  Cic.  fam.  8, 12, 1 ;  vgl.  8,  14,  1.  4)  Cic.  fam.  8,  6,  1.  5.  2, 13,2. 
3,  10,  5.  5)  Cic.  fam.  8,  12,  2.  6)  Cic.  ad  Q.  fr.  2, 13, 2.  7)  Cic. 
fam.  8,  12,  3.  8)  Cic.  Att.  7,3,6.  Brut  79,273.  9)  Dio  G.40,63. 
10>  Cic.  Att  6,  9,  5.  7,  1,  1.  App.  b.  c.  2,  31.  11)  Cic.  fam.  2,17, 
1.  3.  5.  Att  6,  6,  3.  7,  1,  2.  7,  2,  8.  Dio  C.  40,  66.  App.  b.  c.2,29. 
12)  App.  b.  c.  2,  29.  Dio  C.  40,  66.  Cic.  Att.  7,  13  a,  2. 
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Pompejus  gegen  Caesar  absenden,  i)  Da  Curio  das  Gerücht 
als  falsch  bezeichnete  und  einem  un  Sinne  des  vortragenden 
Consuls  gefafsten  Senatusconsultum  intercedirte  ^) ,  so  kam  es 
von  neuem  zu  einer  hitzigen  Debatte,  bei  der  Appius  Claudius 
seine  censorische  Ansicht  Ober  Curio  aussprach.  C.  Marcellus 
war  so  unvorsichtig  zu  glauben ,  dafs  er  durch  eine  sofortige 
Relation  über  Curios  Intercession  den  Senat  zu  einem  demon- 
strativen Beschlüsse  gegen  Curio  forü*eifsen  könnte.  Curio, 
d^  seine  Leute  besser  kannte,  liefs  eine  Abstimmung  darüber 
zu  und  hatte  den  Triumph  die  Majorität  des  Senats  sich  gegen 
Marcellus  und  Appius  aussprechen  zu  sehen,  s)  Da  Marcellus 
hiemach  nicht  hoffen  konnte  ein  Senatusconsultum  gegen  Cae- 
sar zu  Stande  zu  bringen ,  so  ging  er  zu  dem  vor  der  Stadt 
weilenden  Pompejus,  forderte  ihn  auf  die  Stadt  zu  schützen 
und  übertrug  ihm  das  Commando  über  die  beiden  Legionen.^) 
Auch  bestimmte  er,  da  sein  Consulat  bald  abgelaufen  war,  die 
designirten  Consuln  C.  Marcellus  und  L.  Lentulus  zu  erklären, 
dafs  sie  damit  einverstanden  seien;  Pompejus  nahm  den  illega- 
len Auftrag  an  und  begann  auch ,  jedoch  ohne  Energie,  Solda- 
ten auszuheben.^) 

So  standen  die  Sachen,  als  Caesar  im  November  nach 
Gallia  cisalpina  zurückkehrte.^)  Dennoch  beschlofs  er  das 
illegale  Vorgehen  des  C.  Marcellus  und  des  Pompejus  noch  nicht 
als  Kriegsfall  anzusehen,  sondern,  obwohl  er  den  Krieg  wollte ''),  3d5 
durch  weitgehende  Zugeständnisse  die  Kriegspartei  in  Rom  in 
die  Lage  zu  bringen  durch  Verwerfung  derselben  in  den  Augen 
des  Volkes  die  Sdiuld  des  Bürgerkriegs  auf  sich  zu  laden.  Curio 
aber  verliefs ,  nachdem  er  die  Uebergabe  d^  beiden  Legionen 
an  Pompejus  in  einer  Contio  heftig  getadelt  und  gegen  die  Aus- 
hebung protestirt  hatte,  bei  Ablauf  seines  Amtsjahres  Rom  und 
ging  zu  Caesar.^)  Eine  grofse  Feuersbrunst,  durch  die  ein  er- 
heblicher Theil  der  Stadt  zerstört  wurde,  erschien  in  diesem  Jahre 
dem  Volke  als  eine  sichere  Vorbedeutung  des  Bürgerkriegs.^) 

§  159.    Der  Bürgerkrieg  ztoücken  Caesar  und  Pompejus, 

Obwohl  Curio  dem  Caesar  rieth  den  Krieg  sofort  zu  eröff- 
nen ,  so  erbot  dieser  sich  doch  auf  privatem  Wege  dazu,  Gallia 


1)  App.  b.  c.  2,  31.  2)  App.  b.  c.  2,  31.  3)  Dio  C.  40, 64. 
4)  Dio  C.  40,  64.  66.  App.  b.  c.  2,  31.  Plut.  Pomp.  58  f.  Cacs.  b.  g. 
8,  55.  b.  c.  1,  2.  3.  4.  5)  Dio  C.  40,  66.  Plut.  Pomp.  59.  0) 

Caes.  b.  g.  8,  55.        7)  Suet.  Caes.  30.  Cie.  off.  3,  21,  82.       8)  Dio 
C.  40,  66.  App.  b.  c.  2,  31.        9)  Obsöq.  65.  Oros.  6,  14.  7,  2. 


404  §  159.    DER  BÜRGBftKRIBG  ZWISCHEN 

transalpina  mit  acht  Legionen  am  1 .  März  705/49  zu  übergeben, 
wenn  ihm  gestattet  würde,  Gallia  cisalpina  mit  zwei  Legionen 
oder  auch  nur  Illyricum  mit  einer  Legion  bis  zum  Antritte 
des  Consulats,  vidieicht  sogar  nur  bis  zur  Designation,  zu  be- 
halten.^) Bei  den  privaten  Verhandlungen  über  diese  Aner- 
bietungen betheiligte  sich  Cicero  in  der  wohlmeinenden  Absicht 
den  Ausbruch  des  Bürgerkriegs  zu  verhüten.^) 

Cicero  hatte,  da  keine  Beschlüsse  über  die  Provinzen  za 
Stande  gekommen  waren  3),  dem  Senatusconsultum  entspre- 
chend, das  ihm  die  Provinz  verliehen  hatte  (S.  387  f.),  Ende  Juli 
Cilicien  dem  neuen  Quaestor  C.  Caelius  Caldus,  der  durchs  Loos 
für  Cilicien  bestimmt  war,  übergeben.^)  Im  Bewufstsein  seine 
Provinz  gut  verwaltet^)  und  namentlich  auch  bei  der  Juris- 
diction^) das  Recht  der  Provinzialen  gegen  die  Selbstsucht  sein«* 
Begleiter  und  den  Zinswucher  römischer  Capitalisten,  wie  z.  B. 
des  IL  Brutus  (S.  398)*^),  geschützt  zu  haben,  war  er  mit 
396 der  Aussicht  auf  den  Triumph^)  über  Athen ^)  nach  Italien 
zurückgereist  und  am  24.  November  in  Brundisium  gelandet^^^) 
Caesar  hatte  ihn  für  sich  zu  gewinnen  gesucht;  er  hatte  sich 
durch  L.  Cornelius  Baibus  für  seine  Supplicatio  verwendet  i^), 
ihm  zur  Bewilligung  derselben  mit  einem  Seitenblicke  auf  Catos 
Mifsgunst  gratuUrt  ^^)  und  ihm  jetzt  wiederum  geschrieben.^') 
Je  deutlicher  Cicero  den  Egoismus  auf  beiden  Seiten  erkannte  i^), 
und  je  sicherer  er  den  Untergang  der  Republik  voraussah,  einer- 
lei, wer  von  Beiden  als  Sieger  aus  dem  Kampfe  hervorginge^^), 
um  so  schwerer  fiel  es  ihm  sich  zu  entscheiden,  i^)  Dennoch 
konnte  er  nach  seiner  ganzen  Vergangenheit  nicht  wohl  dem 
Beispiele  der  Consularen  L.  Volcaüus  Tullus  (S.  224)  und  Ser. 
Sulpicius  Rufus  folgen ,  die  sich  immer  mehr  dem  Caesar  ge- 
nähert hatten  ^^;  er  entschied  sich  für  Pompejus,  obwohl  er 


1)  Suet  Ctes.  29.  Vell.  2,  49.  App.  b.  c.  2,  32.  Plot.  Caes.  31. 
Pomp.  59.  Zon.  10,  7.  2)  Piut  Gic.  37.  Gtes.  31.  Pomp.  59.  YeU. 
2,  48;  vgl  Cic.  fam.  4,  1,  l.  6,  6,  5  f.  16,  11,  2.  16, 12,2.  3)  Cic 
fam.  8,  10,  6.  Att  7,  3,  1.  7,  7,  5.  4)  Cic.  Att.  6,  2,  10.  6,  4,  1. 
6,  6,  3.  6,  6,  3  f.  7,  1,  6.  fam.  2, 15,4.  2,17,  1.  2, 19.  5)  Vgi.  Cic 
fam.  3,  8.  6)  Cic.  Att  5,  21,  6.  9.  7)  Cic.  Att.  6,  21,  10  ft  6, 
1,  5  ff.  6,  2,  7  ff.  8)  Cic.  fam.  2,  12,  3.  2,  15,  1.  Att.  6,  3,  3.  6, 

6,  4.  6,  8,  6.  6,  9,  2.   7,  1,  6.  7.  9.  7,  2,  5  f.;   vgl  7,  3,  2.  7,  4,  2. 

7,  7,  4.  7,  8,  5.  9)  Cic.  Att.  6,  9,  1.  10)  Cic.  Att.  7,2,1.  fam. 
16,  9,  2.  11)  Cic.  fam.  8,  11,  2.  12)  Cid  fam.  14,8.  Att.  7,1,3. 
7.  7,  2,  7.  13)  Cic.  Att.  7,  3,  11;  vgl.  fam.  13,  15,  1.  14)  Cic. 
Att.  7,  3,  4;  vgi.  8,  11,  2.  10,  4,  4.  15)  Cic.  Att  7,  5,  4.  7,  7,7. 
16)  Cic.  Att  7,  1,  2  ff.  fam.  14,  5,  1.  16,9,3.        17)  Cic  Att  7, 3, 3. 
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die  von  diesem  begangenen  Fehler  i)  und  die  factische  lieber- 
macht  des  Caesar  2)  nicht  verkannte;  doch  hofifte  er  die  Ein- 
tracht herstellen  zu  können.^) 

Auf  der  Reise  von  Brundisium  nach  Rom  ^)  hatte  Cicero 
mit  Pompejus,  der  sich  seit  November  absichtlich  von  Rom  fem 
hielt  ^),  am  10.  und  am  25.  December  eine  Zusammenkunft.^) 
Eben  hierbei  scheint  er  versucht  zu  haben  den  Pompejus  zur 
Annahme  der  von  Caesar  gemachten  Anerbietungen  zu  be- 
wegen. "0  Pompejus  scheint  sich  auch,  obwohl  er  der  fried- 
Uchen  Absicht  Caesars  nicht  traute,  den  Krieg  vielmehr  als 
sicher  ansah  und  seinerseits  von  dem  zweiten.  Consulate  Caesars 
das  Schlimmste  fürchtete,  nicht  ganz  abgeneigt  gezeigt  zu  haben 
auf  Caesars  Anerbietungen  einzugehen.^)  Allein  er  that  diefs 
nur,  um  die  Verantwortlichkeit  für  die  Ablehnung  der  Anerbie- 
tungen des  Caesar  den  Wortführern  des  Senats  aufzubürden; 
diese  aber,  namentlich  M.Cato,  M.Marcellus  und  der  designirteSOT 
Consul  L.  Lentulus  Crus,  wollten  von  den  Verhandlungen  Nichts 
wissen^),  und  so  blieben  dieselben  ohne  Resultat. i<))  Dafs  Cae- 
sars Anerbietungen  von  wirklicher  Friedensliebe  dictirt  gewe- 
sen seien,  kann  man  allerdings  nicht  behaupten ;  denn  während 
der  Verhandlungen  darüber  erliefs  der  Tribun  M.  Antonius 
nicht  blofs  ein  Edict,  durch  welches  er  die  von  Pompejus  be- 
gonnene Aushebung  zu  hindern  suchte,  zugleich  verlangend, 
dafs  die  beiden  Legionen  nach  Syrien  geschickt  würden  ^i), 
sondern  am  21.  December  hielt  er  auch  eine  Contio ,  in  der  er 
zwar  den  Caesar  als  bereit  darstellte  sich  der  Entscheidung 
des  Volkes  zu  unterwerfen,  zugleich  aber  die  ganze  Vergangen- 
heit des  Pomp^us  aufs  heftigste  angriff,  i^) 

Caesar  wartete  bis  zum  letzten  Momente  vergeblich  auf 
die  Erklärung  der  Annahme  seiner  Anerbietungen.  Da  sie  aus- 
blieb, schickte  er  den  Curio  mit  einem  officiellen  Schreiben 
nach  Rom ,  das  dieser  am  1.  Januar  den  neuen  Consuln  in  der 
Senatssitzung  übergeben  soUte.  In  diesem  Schreiben  verlangte 


1)  Cic.  Att.  7,  1,  4.  7,  3,  2.  4  f.  7,  5,  5.  7,  6,  2.  7,7,6;  vgl.  7, 
13  a,  1.    8,  3,  3.   9,  5,  2.  2)  Cic.  Att.  7,  3,  5.  7,  7,  6.  7,  9,  3. 

3)  Cic.  Att.  7,  3,  2.  6.  4)  Vgl.  Cic.  Att.  7,  3,  1.  12.  5)  Cic. 

Att.  7,  2,  5.  7,  5,  4.        6)  Cic.  Att.  7,4,2.  7,8,4.        7)  Cic.  Att.  7, 
5,  5.  7,  6,  2.  8,  11 D,  6;  vgl.  fam.  6,  4,  4.  8)  Vell.  2,  48.  Flut. 

Caes.  31.  App.  b.  c.  2,  32.  Cic.  fam.  6,  6,  6;  vgl.  Att.  7,9,3.  8,8, 1. 

9)  Vell.  2,  49.  Suet.  Caes.  30.  Flut  Caes.  31.  Fomp.  59.  App.  b.  c. 
2,  32;  vgl.  Cic.  fam.  4,  1,  1.  6,  6,  6.  9,  6,  2.  16,  11,  2.   16,  12,  2. 

10)  Cic.  Brut.  2,  6.        11)  Flut.  Anton.  5.      .    12)  Cic.  Att.  7,  8,  5; 
vgl.  Flut.  Fomp.  59.  Gaes.  30. 
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Caesar  nach  Aufzahlung  sdner  Verdienste,  dafs  der  Senat  ihm 
das  ihm  vom  Volke  verliehene  Recht  sich  im  Besitze  der  Pro- 
vinz um  das  Consulat  zu  bewerben  nicht  entziehen  möge; 
tibrigens  sei  &c  noch  immer  bereit  gleichzeitig  mit  Pompejus 
auf  die  ProvinzoQ  und  das  Heer  zu  verzichten ;  wenn  aber  Pom- 
pejus das  Imperium  behielte,  ihm  selbst  aber  jenes  Recht  ent- 
zogen v^ürde,  so  mttsse  er  sehen,  wie  er  dasselbe  zur  (xeltung 
bringe.^)  In  der  Senatssitzung,  welche  der  Sitte  gemäfe  aitf 
dem  Capitolium  gehalten  wurde,  war  Pompegus  ^)  ebenso  wenig 
wie  Cicero  s)  zugegen ;  die  Consuln  verweigerten  die  Vorlesung 
des  Briefes,  doch  die  Tribunen  M.  Antonius  und  Q.  Casäus 
Longinus  erzwangen  dieselbe.^) 

Dennoch  referirten  die  Consuln  nicht  über  den  Brirf  Cae- 
sars, sondern  der  für  den  1.  Januar  feststehenden  Sitte  ent- 
sprechend de  repHbUca.  L.  Lentulus  erklarte  dabei ,  er  sei  be- 
reit das  Erforderliche  auszuführen,  wenn  der  Senat  ohne  Furcht 
996  Beschlüsse  fassen  wolle.  Bei  der  Umfrage  erklärte  Metellus  Scipio, 
Pompejus  werde  dem  Senate  seine  Httlfe  nicht  versagen,  wenn 
er  sie  jetzt  anriefe;  später  werde  es  zu  spät  sein.^)  Dann 
stellte  er  den  Antrag,  dafs  Caesar  für  einen  Feind  des  Staats  zu 
erklären  sei,  wenn  er  nicht  sein  Imperium  vor  einem  bestimm- 
ten Termine  abgäbe^);  als  diesen  Termin  scheint  er  nicht  den 
1.  März,  auch  nicht  den  13.  November,  sondern  den  1.  Juli 
(S.  394),  den  äufsersten  Termin  zur  persönlichen  Bewerbung 
um  das  Consulat,  genannt  zu  haben. ^  Dagegen  trat  aus  d^ 
Zahl  der  Gegner  Caesars  nur  der  Consular  M.  Claudius  Abr- 
cellus  auf,  welcher  aus  berechtigtem  Mifstrauen  gegen  Pompe- 
jus ^)  Vertagung  der  Berathung  bis  nach  vollendeter  Aushebung 
beantragte;  im  Interesse  Caesars  M.  Calidius  (S.  386),  der  unter 
Beistimmung  des  M.  Caelius  Rufus  den  Antrag  stellte,  man 
solle  Pompejus  auffordern  in  seine  Provinz  Hispanien  zu  gehen. 
Der  Consul  L.  Lentulus  aber  erklärte,  dafs  er  die  Ansidit  des 
Calidius  als  nicht  zur  Sache  gehörig  nicht  zur  Abstinunung 
bringen  werde,  und  vermochte  den  M.  Marcellus  seine  Ansicht 


1)  Suet.  Gaes.  29.   App.  b.  c.  2,  32.  Bio  G.  41,  1 ;  vgl.  Gaes.  b. 
c.  1,  9.  Gic.  fam.  16,  11,  2.  Flut.  Pomp.  59.  Gaes.  30.  2)  Gaes. 

b.  c.  1,  2.        3)  Gic.  fam.  16,  11,  2;  vgl.  Att  7,  4,  2.  3.  7,  5,  3.  7, 
7,  3.  7,  8,  2.  4)  Gaes.  b.  c.  1,  1.  Dio  G.  41,  1.  Flut.  Aoton.  5; 

vgl.  Pomp.  59.  Gaes.  30.        5)  Gaes.  b.  c.  1,  1.         6)  Gaes.  b.  c.  1, 
2;  vgl.  Flut.  Gaes.  30.  7)  Vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  9  erepto  semerutn 

imperio.  Gic.  fam.  16,  12,  3  se  praeseniem  trinum  nundinutn  petitu- 
rum.  Vell.  2,  49.  Flor.  4,  2,  16.        8)  Vgl.  Gic.  fam.  4,  7,  2. 
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&Uen  zw  lassen»  Bei  der  Abstimmung  wurde  natürlich  der 
Antrag  Scipios  angenommen;  nur  C.  Scribonins  Curio  und 
M.  Gadius  Rufus  stimmten  dagegen.  So  war  es  also  gelungen 
die  grofse  Zidd  der  schwaebmüthigen  Senatoren,  die  im  vwigen 
iAFe  sidi  wiederkolt  unzuverlässig  bewiesen  hatten  (S.  8d4  f. 
403) ,  zu  einer  entsdieidenden  Abstimmung  zu  drängen.  Ein 
Seoatusconsultum  aber  kam  doch  nicht  zu  Stande,  weil  natür- 
lieh  M.  Antonius  und  Q.  Cassius  Longinas  intercedkten.^) 

Am  2.  Januar  ^)  wurde  über  die  Intercession  Vortrag  ge^ 
halten ,  aber  selbstrersUlndlich  ohne  Erfolg ,  da  M.  Antonius 
und  Q.  Cassius  sich  auf  Nichts  einliefsen.')  Selbst  einen  Be* 
sdduft  Ober  Vestis  mutatio  hinderten  sie,  ohne  jedoch  hindern 
zu  können ,  dafs  die  Senatoren  thatsächlich  TrauerUeid«  auf- 
legten.^) Am  3.  und  4.  Januar  konnte  keine  Senatssitzung 
gehalten  werden,  da  diese  Comitialtage^)^Von  Tribunen  zu 
uttbdLannten  Verhandlungen  mit  dem  Vol|(e  in  Beschlag  ge- 
nommen waren  (S.  t91).  Pompejus  benutzte  diese  Tage,  umd99 
die  einzelnen  Senatoren  privatim  zu  bearbeiten,  während  die 
Stadt  sich  mit  seinen  Soldaten  fällte.  6)  An  den  drei  folgenden 
Tagen  wurde  wiederholt  Ober  die  Intercession  referirt.'^)  Bei 
diesen  Verhandlungen  erbaten  L.  Calpurnius  Piso,  der  Gensor 
und  Sdiwiegervater  Gaesars,  und  der  Praetor  L.  Roscins  Fabatus 
(S.  400)  sedis  Tage  Frist,  um  privatim  einen  letzteii  Vermitte- 
lungsversuch  bei  4^sar  zu  machen.  Andere  meinten,  dafsefficiell 
Gesandte  an  Caesar  geschickt  werden  sollten ,  um  ihn  von  der 
Stimmung  des  Senats  zu  unterrichten.  Doch  Lentulns,  Cato 
und  Scipio  bestanden  auf  der  Durchfahrung  des  Antrags  des 
Scipio  ^) ,  gegen  den  M.  Antonius  und  Q.  Cassius  ihre  Inter* 
cession  aufrecht  erhielten,  d)  Endlich,  am  7.  Januar,  einem  Co- 
mitialtage,  der  jedoch  nicht  zu  einer  Volksversammlung  benutzt 
wurde,  wurde  das  Senatusconsultum  ultimum  beschlossen,  wo- 
durch die  Gonsuln ,  die  Praetoren ,  die  in  der  Nähe  der  Stadt 
weilenden  Proconsuln  und  die  Tribunen  die  Vollmacht  erhiel- 
ten nötbigenfalls  gegen  die  widerspenstigen  Tribunen  mit  Ge- 
walt vorzugehen.  i<^)    Jetzt  flohen  M.  Antonius  und  Q.  Cassius 


1)  Caes.  b.  c.  l,  2.  Dio  C.  41,  2.  Gic.  Phil.  2,  21,  51.        2)  Dio 
G.  4t,  2;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  5  quinque  primU  dtebus,  3)  Dio  G. 

41,  2.   Gaes.  b.  c.  1,  2.   Gic.  Phü.  2,  21,  51  f.  4)  Dio  C.  41,  3; 

T^.  Flut.  Gaes.  30.  5)  Gaes.  b.  c.  1,  5  Hduo  excepto  comUiaH. 

6)  Caes.  b.  c.  1,  3.  7)  Gic.  Phil.  2,  21,  52.  8)  Gaes.  b.  c.  1, 

3.  4.         9)  Liv.  ep.  109.  10)  Gaes.  b.  c.  1,  5.  Gic.  Phil.  2,  21, 

51  f.  Dej.  4,  11.  fam.  16,  11,  3.  Liv.  ep.  109.  Dio  G.  41,  3. 
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LoDginus,  mit  ihnen  auch  G.  Scribonius  Curio  und  M.  Caelius 
Rufns,  zu  Caesar,  der  in  Ravenna  auf  die  Entscheidung  der 
Dinge  in  Rom  wartete. i)  Sie  hatten  erreicht,  was  sie  wollten; 
die  Nichtanerkennung  der  tribunicischen  Intercession,  die  Dro- 
hung von  Gewahmafsregeln  gegen  die  Tribunen  waren  sowohl 
für  das  Volk  in  Rom  als  auch  fQr  die  Soldaten  Caesars  das 
handgreiflichste  Argument  für  das  Unrecht  der  Senatspartei  ^), 
und  Antonius  versäumte  es  nicht,  dieses  Argument,  noch  bevor 
er  Rom  verliefs,  in  einer  Contio  vor  dem  Volke  zu  verwerthen.') 
Am  8.  und  9.  Januar  wurden  die  Sitzungen  des  Senats 
aufserhaU)  der  Stadt  gehalten ,  damit  Pompejus  gegenwärtig 
sein  konnte.  Aufser  der  Erhebung  des  schon  am  1.  Januar  an- 
genommenen Antrags  des  Scipio  zu  einem  Senatusconsultum^) 
wurde  beschlossen  ^),  dafs  in  ganz  Italien  eine  Aushebung  ge- 
400 halten  werden^  und  dafs  dem  Pompejus  die  Disposition  Ober 
die  Staatscasse  und  die  Gelder  der  Municipien  zustehen  solle. 
Bei  der  Vertheilung  der  Provinzen  erhielt  Scipio,  der  erst 
702/52  Consul  gewesen  war ,  nach  der  Lex  Pompeja  und  doch 
im  Widerspruch  mit  derselben  das  seit  dem  Abgange  des  M. 
Bibulus  durch  den  Quaestor  Vejento  provisorisch  verwaltetet^) 
Syrien''),  ebenso  L.  Domitius  Ahenobarbus ,  der  erst  700/54 
Consul  gewesen  war,  Gallia  ulterior^);  die  übrigen  Provinzen 
vmrden  Praetoriem  bestimmt,  unter  ihnen  Gallia  cisalpina  dem 
M.  Considius  Nonianus  (S.  372).®)  Um  die  Aushebung  zu  lei- 
ten, wurden  Werbeofficiere  (eonquisitores)  in  die  verschiedenen 
Gegenden  Italiens  geschickt,  und  um  die  ausgehobenen  Truppen 
sofort  unter  Commando  zu  stellen,  wurden  jene  Gegenden 
unter  verschiedene  Inhaber  des  Imperium  vertheilL^O) 

Als  Caesar  von  der  Ankunft  der  Tribunen  in  Ariminum 
und  von  jenen  Beschlüssen,  die  er,  als  nach  dem  Fortgange  der 
Tribunen  gefafst,  für  illegal  ansah  11)9  hörte,  hielt  er  am  12. 
oder  13.  Januar  eine  Ansprache  an  seine  Soldaten ,  in  der  er 


1)  Gaes.  b.  c.  1,  5.  Gic.  Phil.  2,  21,  52.  fam.  16,  11,  2.  Uy.  ep. 
109.  Oros.  6,  15.  Bio  G.  41,  3.  App.  b.  c.  2,  33.  Plot  Gaes.  31. 
Ant.  5.  2)  Pkt.  Anton.  6.  Suet.  Gaes.  30;  vgl.  Gic.  Att.  7,  9,  2. 

PhU.  2,  22,  63.  8)  Plut.  Anton.  5.  App.  b.  c.  2,  33;   vgl.  Die  C. 

45,  27.  46,  2.  11.  4)  Die  G.  41,  3.  5)  Gaes.  b.  c.  1,  6.  Dio  C. 
41,  3.  App.  b.  c.  2,  34.  6)  Gic.  Att  7,  3,  5.  7)  Vgl.  Gic.  Att. 
9,  1,  4.  8)  Vgl.  Gic.  fam.  16,  12,  3.  Suet.  Gaes.  34.  Ner.  2.  App. 
b.  c.  2,  32.  9)  Gic  fam.  16,  12,  3;  vgl.  Att.  8,  Hb,  2.         10) 

Gic.  fem.  16,  11,  3.  16,  12,  5.  Att.  7,  11,  5.  8,  HD,  5.  8,  12,  2.  8, 
3,  7.  7,  13  B,  7;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  12.  Flor.  4,  2,  19.  11)  Vgl. 

Gic.  Att.  11,  7,  1. 
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besonders  die  Vergewaltigung  der  Tribunen  betonte  i),  und 
überschritt  darauf  den  Rubicon.^)  Damit  und  mit  der  Besetzung 
TOD  Ariminum  war  der  Krieg*)  eröffnet.  In  Ariminum  hielt 
Caesar  nochmals  in  Gegenwart  der  geflohenen  Tribunen  eine 
Contio;  von  hier  aus  schickte  er  den  in  Gallia  ulterior  stehen- 
den Legionen  den  Befehl  ihm  zu  folgen.^) 

Als  die  Nachricht  von  der  Besetzung  Ariminums  etwa  am 
16.  Januar  in  Rom  anlangte,  durch  das  Gerücht  dahin  vergröfsert, 
dafs  Caesars  Truppen  bereits  auch  Pisaurum,  Ancona  und  Arre- 
tium  besetzt  hatten^),  entstand  in  Rom  eine  unbeschreibliche 
Verwirrung.^)  In  der  Senatssitzung  wurden  dem  Pompejus 
einerseits  Vorwürfe  gemacht,  dafs  er  noch  nicht  hinlänglich 
gerüstet  sei,  andererseits,  dafs  er  durch  Lentulus  sich  habe  he- 401 
stimmen  lassen  die  privaten  Anerbietungen  Caesars  zu  verwer- 
fen.*) Doch  wurde  der  Antrag  des  L.  Volcatius  TuUus  (S.  404) 
eine  Gesandtschaft  an^Caesar  zu  schicken  '^) ,  dem  Cicero  bei- 
stimmte ^) ,  bei  dem  Widerspruche  des  Pompejus  ^)  abgelehnt, 
und  viehnehr  der  Antrag  Catos  angenommen ,  dem  Pompejus 
den  Oberbefehl  im  Kriege  zu  übertragen.  i<^)  Pompejus  aber 
erklarte  es  für  nothwendig  die  Stadt  zu  verlassen  und  beging  . 
dabei  die  Unklugheit  alle  diejenigen  Magistrate  und  Senatoren, 
die  zurückbleiben  wtlrden,  als  Feinde  des  Staats  und  als  Anhänger 
des  Caesar  zu  bezeichnen.  ^^)  Um  den  Zurückbleibenden  jeden 
Vorwand  zu  benehmen,  wurde  Gerichtsstillstand  beschlossen  i^), 
den  Magistraten  aber ,  welche  die  Stadt  nicht  für  längere  Zeit 
verlassen  durften;  d.  i.  den  Tribunen  und  dem  Praetor  urbanus 
und  peregrinus  (1772. 780),  die  Ermächtigung  dazu  ertheilt.^^) 
So  verliefs  Pompejus  am  17.,  die  Consuln  am  18.  Januar  die 
Stadt.  14)  Die  Abreise  geschah  so  plötzlich,  dafs  die  Consuln  nicht 


*)  von  Göier,  Bürgerkrieg  zwischen  Caesar  und  Pompejus  im  J.  50 
n.  49  nach  Gaes.  b.  c  I.  bearbeitet.    Heidelberg  1861. 

1)  Caes.  b.  c.  1,  7;  vgl.  App.  b.  c.  2,  33.  Flut  Caes.  31.  Zon. 
10,  7.  2)  App.  b.  c.  2,  35.  Plut.  Caes.  32.  Pomp.  60.  Vell.  2,  49. 
Snet  Gaes.  31  f.  Oros.  6,  15.  3)  Gaes.  b.  c.  1,  8.  Soet.  Gaes.  33. 
Dio  C.  41,  4.  Plut.  Caes.  32.  Pomp.  60.  .  4)  Cic.  fam.  16, 12, 2;  vgl. 
Dio  G.  41,  4.  5)  Plut.  Caes.  33.  Pomp.  60;  vgl.  Cic.  Att.  7,  10. 

7,  11,  1.  6)  Plut  Pomp.  60.  Gaes.  33.  App.  b.  c.2,36f.  7)  Plut. 
Pomp.  60.  8)  App.  b.  c.  2,  36;  vgl.  Cic.  Marc.  5,  15.  fam.  16,11, 
2.  16,  12,  2.  9)  Vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  32.  10)  Plut.  Pomp.  61.  Gat. 
min.  52.  11)  Plut.  Pomp.  61.  Caes.  33.  App.  b.  c.  2,37;  vgl.  Gaes. 
b.  c.  1,  33.  Dio  C.  41,  6.  Suet.  Caes.  75.  Ner.  2.  Cic.  Att.  9,  10,  2. 
12)  Cic.  Att.  7,  12,  2.  13)  Dio  G.41,6.  14)  Cic.  Att.  9, 10, 4.  7, 
12,  1.  2;  vgl,  Gaes.  b.  c.  1,  6.  10.  14.  App.  b.  c.2,37.  Dio  G.  41,6. 
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Zeit  behielten  weder  fttr  sich,  noch  fttar  die  zu  Statthakeri  be- 
stimmten Gonsuhren  und  Praetorier  die  Lex  curiata  de  imperio 
zu  erwirken  0  und  das  im  Staatsschatz  liegende  Geld  mitzi- 
nehmen.2) 

Erst  nach  der  Flucht  aus  der  StacU  knüpfte  Pompejus,  der 
jetzt  einsah,  dafs  er  noch  lange  nicht  genug  gerüstet  sei 3), 
auch  den  Häuptern  der  Seiiatq>artei  nicht  re^  traute^),  auf 
privatem  Wege  Untertiandlungen  mit  Caesar  an,  auf  den  zu 
derselben  Zeit  auch  Cicero  durch  M.  Gaelius  Rufus  dnzuwirken 
suchte.^)  Der  Beauftragte  des  Pompcjus  war  ,der  Praetor  L 
Roscius  Fabatns  (S.  407),  dem  sich  der  junge  L.  Julius  Caesar, 
Sohn  des  gleichnamigen  Consuls  von  690/64  (S.  230),  aus 
freien  Stücken  anschlofs.®)  Caesar  eröCfnete  ihnen  noch 
in  Ariminum,  wenn  Pompejus  nach  Hispanien  gehen  und  seia 
Heer  in  Italien  entlassen  wolle,  dann  wolle  auch  er  Gallia  ulto- 
402  rior  dem  L.  Domitius  Ahenobarbus  und  Gallia  cisalpina  dem 
M.  Considius  Nonianus  übergeben ,  persönlich  als  Privatus  m 
Aen  Wahkomitien  erscheinen  und  sich  der  Entscheidung  im 
Volkes  unterwerfen;  übrigens  lasse  er  den  Pompejus  um  eine 
personliche  Zusammenkunft  bitten,  um  die  nüher  festzusteilei«- 
den  Bedingungen  des  Ausgleichs  eidlich  zu  bekräftigen.'')  Die 
Unterhändler  kamen  am  23.  Januar  bei  Pompejus  und  den 
Consuln  in  Tcanum  an  ^),  wo  Tags  zuvor  auch  der  von  Caesar 
abgefallene  T.  Labienus  (S.  402) »)  eingetroffen  war.^o)  Erm»- 
thigt  durch  dessen  Bericht  über  die  Schwäche  des  Heeres  des 
Caesar  ^^)  naho^n  Pompejus  und  die  Consuln  die  vermuthlidi 
nicht  ernst  gemeinten!^)  Anerbietungen  Caesars  nur  unter  der 
Bedingung  an ,  dafs  Caesar  Ariminum  und  die  inzwischen  ie- 
setzten  Orte,  ofiTenbar  Arretium,  Pisaurum,  Ancona  (S,409)^^), 
verlasse,  nach  Gallien  zurückkehre  und  sein  Heer  entlasse; 
wenn  diefs  geschehen,  so  werde  auch  Pompejus  nach  Hispaniea 
gehen ;  einstweilen  werde  man ,  bis  Caesar  Garantien  gegeben 
habe ,  fortfahren  zu  rüsten ;  wenn  Caesar  auf  die  Bedingungen 


1)  Flut.  Pomp.  61.  Gaes.  34;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,6.  Dio  G.  41,43. 
2)  Dio  G.  41,  6;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  6.  14.  Gic.  Att.  7,  12,  2.  7,  1$, 
3.  7,  21,  2.  8,  3,  4.  3)  Vgl.  Gic.  Att.  7,  15,  3.  4)  Dio  d 

41,  5.        5)  Gic.  fem.  8,  17,  1.  .     6)  Gic.  Att.  7,  13  b,  6;  vgl.  Gte8. 
b.  c.  1,  8.  10.  7)  Gaes.  b.  c.  1,  9.  Gic.  fam.  16,  12,  13.  Alt  7, 

17,  2.  Dio  G.  41,  5.  8)  Gic.  Att.  7,  13  b,  6.  7,  14,  1;  vgl.  Gaes. 

b.  c.  1,  10.      9)  Gic.  Att.  7, 11,1.  7,  12,  5.  7,  13  a,  1.  fam.  14,14,2. 
Dio  G.  41,  4.  Plut  Gaes.  34.  10)  Gic.  Att.  7,  13  b,  7.   hm.  16, 

12,  4.        11)  Gic.  Att  7,  16,  2.      .  12)  Gic.  Att  7, 15,3.        13)  Vgl. 
Gic.  Att  7,  11,  1.  7,  18,  2. 
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eingdie,  so  wolle  man  nach  Rom  zurückkehren  und  die  Aoge- 
leigenbeit  durch  den  Senat  zum  Abschlufs  bringen,  i)  Mitgetheilt 
wurden  diese  Vorschläge  dem  Caesar  durch  ein  von  P.  Sestius 
(S.  325)  concipirtes  Schreiben  des  Pompejus,  worin  dem  Cae- 
sar, wenn  er  die  Bedingung  annähme,  das  Consulat  und  der 
Triumph  concedirt  wurde,  und  das  L.  Caesar  ihm  überbrachte.  2) 
Um  auf  das  Volk  in  Rom  einzuwirken,  wurde  dieses  Schreiben 
des  Pompejus  in  einer  Contio  öffentlich  verlesen.^) 

Caesar,  der  die  Antwort  des  Pompejus  etwa  am  27.  Januar 
erhalten  haben  wird  ^) ,  war  dadurch  nattürlich  nicht  befrie- 
digt^); er  hatte  während  der  Unterhandlungen  eifrig  gerüstet^) 
und  besetzte  jetzt  —  nicht  die  schon  vorher  occupirten  Orte 
Arretium,  Pisaurum  und  Ancona'^),  sondern  — ,  Ariminum 
ganz  verlassend,  Igurium  und  Auximum^),  worauf  er,  nach- 
dem die  zwölfte  Legion  aus  Gallien  zu  ihm  gestofsen  war,  nach  403 
Asculum  vorrückte,  d)  Im  Besitze  von  Picenum  beherrschte 
Caesar  den  Zugang  zu  Rom,  so  dafs  die  Consuln,  welche  am 

7.  Februar  durch  den  Tribunen  C.  Cassiüs  Longinus  (S.  399) 
die  Weisung  von  Pompejus  erhielten ,  sie  sollten  nach  Rom 
gehen,  das  Geld  aus  dem  Aerarium  sanctius  holen  und  sofort 
Rom  wieder  verlassen,  dieselbe  nicht  ausführen  konnten.  i<>) 

Die  Streitkräfte  der  Pompejaner  hatten  sich  inzwisdien 
theils  unter  L.  Domitius  Ahenobarbus  in  Corfinium  ^%  theils 
unter  Pompejus  selbst  in  Campanien  und  Apulien^^)  gesammelt. 
Domitius,  der  anfänglich  am  9.  Februar  von  Corfinium  hatte 
abmarschiren  wollen,  um  sich  mit  Pompejus  zu  vereinigen i^), 
glaubte  den  Caesar  aufhalten  zu  können  und  erwartete,  dafs 
Pompejus  zu  ihm  nach  Corfinium  kommen  werde,  i^)  Pompejus 
aber,  der  weder  den  zwei  caesarischen  Legionen,  noch  den  neu 
ausgehobenen  Truppen  traute  ^^),  überhaupt  bei  dem  Mangel  an 
Opferwilligkeit,  den  die  Municipien  unverholen  an  den  Tag 
legten  1^),  noch  muthloser  als  zuvor  geworden  war  1*7),  schickte, 

1)  Caes.  b.  c  1,  10.  Cic.  fam.  16,  12,  3  f.  Att  7,14, 1.  7,15,2; 
vgl.  Die  C.  41,  5.      2)  Cic.  Att  7,  16,  2.  7,  17,  2.  7,  26,  2.   8,9,2, 

8,  UD,  7.  8,  12,  2.  3)  Cic.  Att.  7,  18,  1.  8,  9,  2.  4)  Vgl.  Cic. 
Att.  7,  18,  2.  7,  19.  5)  Caes.  b.  c.  1,  11.  Dio  C.  41,  6.  6)  Cic. 
Att  7,  17,  2.  7,18,2.  7)  Caes.  b.  c.  1, 11.  8)  Caes.  b.  c.  1,12 f.; 
vgl  Cic.  Att.  7, 13  b,  7.  9)  Caes.  b.  c.  1, 15.  10)  Cic.  Att.  7, 21, 2; 
vgl.  8, 3, 4.  Caes.  b.  c.  1, 14.  1 1)  Cae«.  b.  c.  1, 15 ;  vgl.  Cic.  Att.  7, 13  b, 
7.  7,  23,  1.  12)  Caes.  b.  c.  1, 14.  Cic.  Att.  7, 13  a,  2.  7,20, 1.  13) 
Cic.  Att  8, 11  A.  8, 12  B,  l.  14)  Caes.  b.  c.  1, 17.  Cic.  Att  8, 3, 7.  8, 
12  C,  4;  vgl.  8, 11 D,  3. 8, 12,  3.  15)  Cic.  Att  7, 13  a,  2. 7,  20, 1.  16) 
Cic.  Att.  7, 14, 2.  7, 21, 1.  7, 23, 3.        17)  Cic.  Att  7, 21, 1.  8, 7,  1. 
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entschlossen  Italien  zu  veriassen,  zwei  Cohorten  nach  Bnin- 
disium  voraus  i),  traf  andere  Vorbereitungen  für  den  Ueber- 
gang  nach  Dyrrachium  ^)  und  verlangte  von  Domitius,  dafs  er 
zu  ihm  nach  Luceria  kommen  solle. ')  Es  ist  schwer  zusagen, 
wen  die  grOfsere  Schuld  bei  dem  Mifslingen  der  Vereinigung 
beider  Heere,  von  der  vielleicht  das  Schicksal  des  Staats  abge- 
hangen hättet),  trifft.^)  Die  Schnelligkeit,  mit  der  Caesar ?or 
Corfinium  erschien,  machte  es  dem  Domitius  unmö^ch,  dem 
Befehle  desPompejus  zu  folgen  ^) ;  in  Corfinium  eingeschlossen^ 
mufste  er  etwa  am  19.  Februar  '^  mit  seinen  30  Cohorten  ca- 
pituliren.^)'  Domitius  und  andere  Pompejaner  senatorischen 
404 Ranges,  darunter  der  Consular  P.  Lentulus  Spinther  (S.  309. 
393),  wurden  von  Caesar  entlassen  ^),  die  Soldaten  des  Domi- 
tius aber,  nachdem  sie  Caesar  den  Fahneneid  geleistet,  nach 
Sicilien  dirigirt.^^^) 

Pompejus,  der  inzwischen  von  Luceria  nach  Canusium 
gegangen  war^^),  verliefs  Canusium  schon  am  21.  Februar  ^2) 
und  war  am  25.  Februar  bereits  in  Brundisium.^^)  Caesar,  der 
Corfinium  am  21.  Februar  verliefs,  schickte  den  Neffen  ^^)  des 
L.  Cornelius  Baibus i^)  an  den  Consul  L.  Lentulus  ab,  in  der 
Absicht  diesen  von  Pompejus  abwendig  zu  machen,  i^)  Aber 
Pompejus  hatte  die  Consuln  mit  einem  Theile  der  Truppen 
nach  Dyrrachium  schon  vorausgeschickt.  1*0  Er  selbst  stand,  die 
Rückkehr  der  Schiffe  erwartend,  noch  in  Brnndisium,  als  Cae- 
sar am  9.  März  ^s)  mit  seinem  auf  sechs  Legionen  angewachse- 
nen Heere  ^^)  vor  Brundisium  ankam.  Auch  mit  ihm  versuchte 
Caesar  noch  immer  zu  unterhandeln  ^<))  und  liefs  ihm  noch 


1)  Cic.  Att  8,  3,  7.  2)  Cic.  Att.  8,  6,  2.  8,  11 D,  3.  8,  12  i, 
3  f.  3)  Cic.  Att.  8,  12  A,  1.  8,  12  C.  8,  12  D.  Dio  C.  41,  11.  4) 
Cic.  Att.  7,  23,  3.  8,  5,  2.  8,  11  D,  3.  8,  12  C,  3.  5)  Cic.  Att  8, 
12,  6.  8,  8,  1  f.  6)  Caes.  b.  c.  1, 16.  Cic.  Att.  8,  3,  7.  8,  4,  3.  S, 
12  A,  1;  vgl  fam.  8,  15,  1.  7)  Cic.  Att.  8,  14,  1;  vgl.  8,  8,  2.  8, 
HD,  4.  8)  Caes.  b.  c.  1,  18—23.  Liv.  ep.  109.  VeU.  2,  50.  Snet 
Caes.  34.  Ner.  2.  Flor.  4,  2,  19.  Oros.  6,  15.  App.  b.  c.  2,38.  Ko  C 
41,  10  f.  Flut.  Caes.  34.  Zon.  10,  7.  9)  Vgl.  Cic.  Att  8,  12,  6.  8, 
14,  3.  9,  1,  2.  9,  3,  1.  9,  6,  2.  9,  7,  6.  9,  9,  3.  9,  11,  1.  9,  IIA,  3. 
9,  13,  7.  9,  16,  4.  9,  16,  2.  10)  Caes.  b.  c.  1,  25.  11)  Gc 

Att.  8,  9,  4.  8,  11,  4.  8,  12  A,  2.  12)  Cic.  Att.  8,  14,  1.  9,  1,  1. 

13)  Cic.  Att.  9,  10,  8;  vgl.  8,  9,  4.  14)  Plin.  n.  h.  8,  5,  5,  36. 

15)  Vgl.  Cic.  Att.  8,  15  A.  9,  7  B,  2.  16)  Cic.  Att.  8,  9,  4.  8,  11, 
5;  vgl.  fam.  10,  32,  3.  Vell.  2,51.  17)  Caes.  b.  c.  1,  25.  Cic  Att 
8,  11,  5.  8,  15,  3.  9,  2.  9,  6,  1.  9,  9,  2.  Dio  C.  41,  12.  App.  b.  c. 
2,  38.  Rut.  Caes.  35.  18)  Cic.  Att.  9,3,2.  9, 13  A,  1.  19)  Caes. 
b.  c.  1,  25.  ac.  Att.  9,  18,  2.        20)  Cic.  Att  8,  9,  4» 
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zweimal  eine  persönliche  Unterredung  anbieten  i);  dochPom- 
pejus  liefs  sich  nicht  darauf  ein  und  segelte,  da  es  Caesar  nicht 
hindern  konnte,  am  IT.März^)  nachDyrrachium  ab.  3)  DenScipio 
und  seinen  Sohn  Cn.Pompejus  schickte  er  nach  Syrien  (S.408), 
mn  eine  Flotte  zu  rüsten  ^);  denn  er  gedachte  als  ein  zweiter 
Themistocles  das  Vaterland  vermittelst  der  Flotte  zu  retten.^) 

So  war  Caessär,  der  sofort  Brundisium  besetzte^),  in 
sechzig  Tagen  Herr  von  Italien. ''j  Da  ihm  aber  eine  Flotte 
fehlte,  um  Pompejus  sofort  zu  verfolgen  /so  begütigte  er  sich 
die Küstenpuncte  Sipootum,  Brundisium,  Hydruntum,  Taren- 
tom  und  Thurii  durch  Besatzungen  sich  zu  sichern  ^)  und  be-405 
sdilofs  zunächst  das  in  Hispanien  stehende  Heer  des  Pompejus, 
auf  das  dieser  grofse  Hoffnungen  setzte^),  unschädlich  zu 
machen.  i<>) 

In  Rom  hatte  nach  der  Abreise  das  Pompejus  und  seiner 
Anhänger  eine  muthlose  Stimmung  sich  der  Zurückbleibenden 
bemächtigt  ^1);  aber  es  waren  nicht  blofs  die  Anhänger  Caesars, 
sondern  auch  viele  der  unentschiedenen  Uittelpartei  angehdrige 
Senatoren  zurückgeblieben.  ^2)  Andere  blieben  wenigstens  in 
Italien,  wie  selbst  C.  Marcellus,  der  Consul  von  704/50.  i')  Von 
diesen  waren  manche ,  wie  z.  B.  die  Consularen  M'.  Aemilius 
Lepidus  (S.  227),  L.  Volcatius  Tullus  (S.  409)  und  Ser.  Sulpi* 
tius  Rufus  (S.  404) ,  bereit  nach  Rom  zurückzukehren,  um  bei 
der  bevorstehenden  Anwesenheit  Caesars  im  Senate  gegenwär- 
tig zu  sein  ^^) ;  selbst  solche  kehrten  bei  dem  Umschwünge  der 
Stimmung  in  Italien  zu  Gunsten  Caesars  ^^)  jetzt  zurück,  die 
ädi  anfangs  entschieden  für  Pompejus  erklärt  hatten  i^),  so  auch 


1)  Caes.  b.  c.  1,  24.  26.  Gic.  Alt.  9,  7C,  2.  9,  13,  8.  9,13A,  1. 
Wo  C.  41,  12.  Flut.  Pomp.  63.  2)  Gic.  Att  9,  15  A;  vgl.  Flut 

Caes.  56.  Gros.  6,16;  Gic.  Att.  9,6,3.  9,11,  3.  9,  12,  3.  9,  13,  1.  9, 
14,  1.  3.  3)  Caes.  b.  c.  1,  25flf.  App.  b.  c.  2,  40.  Dio  G.  41,  12  f. 
Plat  Pomp.  62  f.  Gaes.35.  Yell.  2,49.  Suet  Gaes.  34.  Front,  strat.  1, 
5,  5.  Flor.  4,  2,  20.  Eutr.  6,  19.  Gros.  6, 15;  vgl  Gic.  Phil.  2,22,54. 
4)  Plnt  Pomp.  62.  5)  Gic.  Att.  7,  11,  3.  Plut.  Pomp.  63.  App.  b. 
c  2,  50;  vgl.  Gic.  Att.  9,  9,  2.  9,  10,  4.  6)  Gaes.  b.  c.  1,  28. 

7)  Plut.  Pomp.  63.  Gaes.  36.  8)  Gic.  Att  9,  15,  1.  App.  b.  c.  2, 

40.  Gaes.  b.  c.  3,  22.  9)  Gic.  fam.  16»  12,  4.  Att.  8,  3,  7.  10,  9, 
1;  vgl.  Dio  G.  41,  10.        10)  Gaes.  b.  c.  1,  29.  Gic.  Att.  9,15A.  10, 

4.  8.  App.  b.  c.  2,  40.  Dio  G.  41,  15.  11)  Dio  G.  41,  7  flf.  12) 
Bio  C.  41,  9.  Gorn.  Nep.  Att.  7.  13)  Gic.  Att  10,  12,  3.  10,  13, 
2.  10,  15,  2.  14)  Gic.  Att  7,  12,  4.  8,  1,  3.  8,  9,  3.  8,  15,  2.  9^ 
l,  2;  vgl  8,  6,  1.  9,  10,  7.            15)  Gic.  Att  8,  1,  3.    8,  16,  1.    9, 

5,  3.  16)  Gic.  Att  8,  11,  7.  8,  16,  1.  2.  9,  1,  2.  9,  8,  1.  9,  12, 3. 
%  13,  6. 
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die  PraetoreD  C.  Sosius  und  P.  RutiMus  Lupus  (S.  400P) 
Wenn  auch  die  Consuln  fehlten  und  der  Cen«is  (S.  397)  durch 
die  Entfernung  des  Appius  Claadins  Pulcher  2)  unterbrochci 
war,  so  wurde  doch  die  sistirt  gewesene  Rechtsprechung  sei- 
tens der  Praetoren  wieder  aufgenommen^),  und  die  Aedilen 
bereiteten  die  Megalensischen  Spiele  vor.^) 

Nur  Cicero ,  der  es  bei  den  Verhandlungen  des  Pompejos 
mit  Caesar  noch  immer  für  möglich  gehalten  hatte,  Pompqog 
werde  sich  mit  Caesar  über  die  Köpfe  der  Optimaten  hinweg 
verständigen  ^),  der  dann  aber  durch  den  raschen  Marsch  Cae- 
sars von  Corfinium  nach  Brundisium  abgeschnitten  war  und 
dem  Pompejus  nidit  hatte  folgen  können®),  weigerte  sich,  troU- 
dem  dafs  sein  Schwiegersohn  P.  Dolabella  (S.  398)  sich  von  Torn 
herein  entschieden  dem  Caesar  angesichlossen  hatte  "0,  undtrotz- 
406  dem  dafs  Caesar  ihn  melurfach  brieflich^,  zuletzt  auf  sdner  Reise 
von  Brundisium  nadi  Rom  ^)  sogar  persönlich  darum  gebeten 
hatte  ^0),  nach  Rom  zu  kommen  und  an  der  auf  den  I.April  an- 
gesetzten Senatssitzung  i^)  Thdl  zu  ndmien.  Er  zog  es  vor,  mit 
seinen  Lictoren ,  die  er  als  Inhaber  des  Imperium  und  Bewer- 
ber um  den  Triumph,  von  dem  am  8.  oder  9.  Januar  im  Senate 
die  Rede  gewesen  war^^),  noch  bei  sich  führte  ^3),  in  Campanien 
zu  bleiben,  nach  wie  vor  unschlüssig,  ob  und  wie  er  dem  Pom- 
pejus folgen  solle.  14) 

Den  Senat  beriefen  die  im  Januar  ausgewiesene  Tribunen 
M.  Antonius  und  Q.  Cassius  Longinus  aufserhalb  der  Stadt  ^^) 
Die  Competenz  dieses  Rumpf- Senats  konnte  nicht  füglich  be- 
amtandet  werden,  i^)  Caesar  stellte  das  Zerwürfnifs  zwischen 
ihm  und  Pompejus  von  seinem  Standpuncte  dar  und  trug  dar- 
auf an ,  dafs  der  Senat  Gesandte  an  Pompejus  schicken  solle, 
um  eine  Ausgleichung  herbeizuführen;  der  Senat  beschlofs 


1)  Cic.  Att.  9,  1,  2;  vgl.  8,  12  A,  4.  2)  Cic.  Att.  8,  15, 3. 

9,  l,  4.  3)  Cic.  Att.  9,  1,  2.  9,  12,  3;  vgl.  10,  15,  3-  4)  Cic. 
Att  9,  12,  3;  vgl.  Dio  C.  41,  36.  6)  Cic.  Att.  7,  26,  2.  8,  11 D, 

7,  8,  12,  2.  10,  8,  5.        6)  Cic.  Att.  8,  HD.  8,  12,  3.  9,  2  t,  2.  10» 

8,  5.  7)  Cic.  fam.  14,  14.  16,  12,  5.  Att.  7,  21.  9,  16  A,  3.  8) 
Cic.  AU.  7,  17,  3.  7,  21,  3.  7,  23,  3.  8,  2,  1.  8,  9,  1.  8,  11,  5.  8, 
16  A.  9,  6,  6.  9,  6  A.   9,  7  A.  ß.  9,  7,  3.  9,  9,  3.   9,  11,  2.  9,  IIA. 

9,  16,  2  f.  Plat.  Cic.  37.  9)  Cic.  Att.  9,  15  A.  9,  8,  2.  9,  H,  3. 
9,  15,  1.  10)  Cic.  Att  9,  18.  1.  fam.  4,  1,  1.  11)  Cic  Att. 
9,  17,  1.  9,  19,  2.  12)  Cic.  fam.  16,  11,  3.  Piut  Cic  37.  13) 
Cic.  Att  7,  10.  7,  12,  4.  7,  20,  2.  8,  3,  5.  9,  1,  3.  14)  Cic.  Att. 
7,  20,  2.  8,  3.  9,  2  a.  9,  4,  9,  10.  15)  Dio  C.  41,  15.  16)  wc 
Att  10,  1,  2.  fam.  4,  1,  1^ 
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diefs  auch,  wahrscheinlich  nach  dem  Votum  des  L.  Vcdcatius 
Tulltts  und  Ser.  Sulpicius  Bufus  i),  aber  der  Beschlufs  konnte 
nicht  ausg^flhrt  werden ,  weil  sich  Ni^aiand  fand ,  der  in  Er- 
innemng  an  die  Drohung  des  Pompejus  (S.  409)  die  Mission 
Hberndmien  wollte.  2)  Ferner  varlangte  Caesar,  der  mit  seinem 
Ton  seinen  Anhängern  Übertriebenen  Reichthum  ^)  bereits  zu 
Ende  war  4),  Geld,  insbesondere  die  Ermächtigung  zur  Disposi- 
tion tlber  das  Aerarium  sanctius  (1 727.  II 25),  dessen  Schlüssel 
die  Consuln  mitgenommen  hatten.^)  Von  den  Tribunen  waren 
zwar  C  Cassius  Longinus  und  ein  anderer  eifriger  Anhänger 
des  Pompejus  diesem  über  das  Meer  gefolgt  ^) ;  allein  auch  bm 
den  zurückgebliebenen  erregte  eine  solche  Mifsachtung  der  be- 
stellenden Gesetze  gerechten  Unwillen;  ja  der  Tribun  L.  Cae- 
eilius  Metellus  (S.  399) '')  wagte  gegen  den  Machthabw  zu 
»ito*€ediren  ^) ,  und  als  Caesar  sich  um  die  Intercession  nicht  407 
fctumnerte,  senden  gegen  die  Sitte,  die  ihm  als  Proconsul 
die  Stadt  zu  bieten  verbot ,  auf  dem  Forum  erschien ,  mit 
sein^  unverletzlichen  Person  den  Eingang  zum  Aerarium  zu 
verzerren.  Caesar  war  genöthigt,  trotzdem  dafs  er  sich  vor- 
genommen hatte  Gewaltthatigkeiten  zu  vermeiden  ^) ,  dem  un- 
besonnenen jungen  Manne  mit  dem  Tode  zu  drohen  und 
sich,  nachdem  Metellus  von  seinem  Collegen  Cotta  f(»1- 
geführt  war,  mit  Gewalt  der  Staatsgelder  zu  bemächtigen. ^o) 
Dardi  dieses  Auftreten  wurde  Caesars  Popularität  sogar  bei  der 
Inflma  plebs  erschüttert  ^i),  obwohl  er  vorher  in  einer  Contio 
eine  Getreidevertheilung  und  ein  Geldgeschenk  von  300  Se- 
sterzen  Mann  für  Mann  verq)rochen  hatte,  i^) 

Gesetze  hat  Caesar  in  den  sechs  bis  sidren  Tagen ,  die  ar 
in  Rom  zubrachte  ^^) ,  nicht  gegeben ,  da  er  als  Proconsul  das 
Recht  dazu  nicht  besafs.  Aber  es  ist  bezeugt,  dafs  er  durch 


1)  Cic.  Atl.  9,  19,  2.  10,  3  a.  fam.  4,  1,  1.  2)  Caes.  b.  c.  1, 
32  f.  Dio  C.  41,  15  f.  Flut.  Caes.  35.  Vell.  2,  50.  Suet.  Caes.  34;  vgl. 
Cic.  Att.  9,  7  A,  1.    9,  7  C,  1.   9,  11,  2.    10,  3.  3)  Cic  Att.  9, 

13,  4.  4)  Vgl.  Nep.  Att.  7.         5)  Dio  C.  41,  17;  vgl.  Cic.  Att. 

7,  12,  2.  Caes.  b.  c.  1,  14.  6)  Cic.  Att.  9,  1,  4.  9,  6,  3.  Phil.  2, 
22,  54.        7)  Vgl.  Cic.  Att  9,  6,  3.        8)  Caes.  b.  c.  1, 33.  Cic.  fam. 

8,  16,  1  «  Att.  10,  9A,  1.  9)  Cic.  Att.  9,  7  C,  1.  9,  14,  2.  10, 
4,  8.  10)  Dio  C.  41,  17.  App.  b.  c.  2,  41.  Plut.  Caes.  35.  Pomp. 
62.  Zon.  10,  8.  Lucan.  3,  114  ff.  Plin.  n.  h.  33,  3,  17,  56.  Flor.  4,  2, 
21.  Gros.  6y  15.  Cassiodor.  a.  705.  p.  624  Mommsen.  .11)  Cic.  Att. 
10,  4,  8.  10,  8,  6.  12)  Dio  C.  41,  16.  43,  21 ;  vgl.  App.  b.  c.  2, 
41.  VeU.  2,  50.  Suet.  Caes.  38.  13)  Cic.  Att.  10,  8,  6.  Caes.  b.  c. 
1,  33.  • 
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M.  Antonius  verschiedene  Antrtfge  vor  das  Volk  bringen  liefs  i), 
und  so  ist  kein  Grund  vorhanden  zu  bezweifeln ,  dals  schon 
jetzt  oder  bald  nach  Caesars  Abreise  durch  eine  lex  Antonia  de 
proscriptorum  liheris  (vgl.  II  653)  die  Söhne  der  von  Sulla  Pro- 
scribirten,  für  die  Caesar  schon  im  Jahre  nach  seiner  Aedilität 
agitirt  hatte  (S.  230)  ^) ,  das  Jus  bonorum  wiedererhielten.^) 
Einzelnen  war  es  übrigens  schon  früher  concedirt  gewesen, 
z.  B.  dem  C.  Vibius  Pansa^),  welcher  schon  703/51  Volks- 
tribun war  <S.  385) ;  wie  denn  auch  die  Proscribirten  selbst, 
wahrscheinhch  schon  seit  689/65  (S.  230.  243) ,  in  Folge 
von  Caesars  Bemühungen  ungefährdet  hatten  zurückkehren 
können.  &) 

Auf  dem  Wege  nach  Hispanien  wurde  Caesar  dadurch 
aufgehalten,  dafs  che  Bewohner  der  verbündeten  Stadt  Massiüa 
Neutralität  beanspruchten  und  dann  doch  den  bei  Corfinium 
entlassenen  L.  Domitius  Ahenobarbus  (S.  412),  der  von  Massilia 
aus  sich  der  ihm  vom  Senate  zugevriesenen  Provinz  (S.  408) 
bemächtigen  wollte,  einliefsen  und  mit  der  Vertheidigung  der 
408 Stadt  beauftragten;  Caesar  überhefs  jedoch  die  Belagerung  der 
Stadt  zu  Wasser  und  zu  Lande  dem  D.  Junius  Brutus  ^)  und 
dem  C.  Trebonius  (S.  401).^  In  Hispania  citerior  zwang  Cae- 
sar durch  geschickte  Operationen  am  Flusse  Sicoris  und  bei 
Uerda  die  Legaten  des  Pompejus,  L.  Afranius  und  M.  Petrejus 
(S.  343),  am  2.  August^)  zur  Capitulation,  worauf  auch  M.  Te- 
rentius  Varro  (S.  286),  der  seit  704/50  als  Legat  des  Pompejus 
in  Hispania  ulterior  stand  ^),  sich  ohne£ampf  unt^^arf.^®) 
Die  fünf  Legionen  des  Afranius  und  Petrejus  wurden  verab- 
schiedet und  die  Legaten  ohne  Bedingung  entlassen ;  die  Ver- 
waltung der  Provinz  Hispania  ulterior  wurde  dem  Q.  Cassius 
Longinus  übergeben ,  der  als  Volkstribun  Rom  gar  nicht  hätte 
verlassen  dürfen ;  er  erhielt  aufser  den  zwei  Legionen  des  Varro 
noch  zwei  aus  Caesars  Heere,  ^i)    Auf  dem  Rückwege  von 


l)  Dio  C.  41,  17.  2)  Vgl.  VeU.  2,  43.  3)  Dio  C.  41,  18.  44, 
47 ;  anders  Flut.  Gaes.  37 ;  chronologisch  unbestimmt  Suet.  Gaes.  4t. 
4)  Dio  G.  45,  17.  5)  Dio  G.  44,  47.  Gic.  fem.  13,  5,  2.  6)  Vgl. 
Gaes.  b.  g.  3,  11.  7)  Gaes.  b.  c.  1,34—36.  Dio  G.  41,19.  Uv.  ep. 
HO.  VeU.  2,  50.  Suet.  Gaes.  34.  Flor.  4,  2,  23.  Oros.  6,  15.  8)  I. 
L.  A.  S.  398.  Ephem.  epigr.  vol.  I.  p.  35;  vgl.  Gaes.  b.  c.  2, 32.  9)  Gic. 
fem.  9,  13,  1.  10)  Gaes.  b.  c.  1,  37—55.  59—87.  2,  17—21.  DioC. 
41,  21— 24.^pp.  b.  c.  2,  42  f.  Flut.  Gaes.  36.  Fomp.65.  Liv.  ep.llO. 
VeU.  2,  50.  Suet  Gaes.  34.  75.  Flor.  4,  2,  26  ff.  Oros.  6,  15.  Eutrop. 
6,  20.  Front,  strat.  1,  5,  9.  1,  8,  9.  2,  1,  11.  2,5,38.  2,13,6.  4,7,1. 
11)  Gms.  b.  c.  2,  21.  Dio  G.  41,  24.  App.  b.  c.  2,  43. 
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Hispanien  nach  Ilalien  nahm  Caesar  die  Unterwerfung  von 
MassUia  an,  das  sich  tapfer  vertheidigt  hatte. i)  L.  Domitius 
Ahenobaii>us  war  rechtzeitig  entflohen.^) 

Caesar  hatte  Eile  nach  Italien  zu  kommen.^)  Denn,  wenn 
auch  Sardinien  schon  im  April  durch  M.  Aurelins  Cotta,  den 
Sohn  des  Consuls  von  680/74^),  der  spätestens  699/55  die 
Praetur  bekleidet  hatte  ^),  gerttumt  war,  so  dafs  Caesars  Legat 
Q.  Valerius  diese  Provinz  ohne  Schwertstreich  hatte  besetzen 
können  ^) ;  wenn  auch  M.  Porcius  Cato  es  aufgegeben  hatte^ 
seine  Provinz  Sicilien  '0  gegen  den  als  Legatus  pro  praetore 
mit  vier  Legionen  anrückenden  C.  Scribonius  Curio  ^)  zu  be-* 
haupten,  und  am  23:  April  ^)  von  Syracus  abgereist  virar  i<>)  i 
80  war  es  doch  dem  Curio,  der  den  Auftrag  hatte  nach  der. 
Occupation  Siciliens  mit  seinen  vier  Legionen  nach  AfHca  zu 
g^enii),  nicht  gdungen,  diese  wichtige  Provinz^^)  fttr  Caesar 409 
zu  sichern.  Sorglos  und  unvorsichtig  wie  er  war  ^^) ,  hatte  er 
nur  zwei  Legionen  mit  nach  Africa  genommen.  Dort  aber  hatte 
F.  Atios  Varus,  der  direct  von  Auximum  aus  (S.  41 1)  nach  Africa, 
das  er  früher  nach  der  Praetur  verwaltet  hatte,  geflohen  war, 
im  Interesse  des  Pompejus  das  Imperium  noch  vor  der  Ankunft 
des  vom  Senate  für  Africa  bestimmt  gewesenen  L.  Aelius  Tu- 
bero  usurpirt  und  diesen  bei  dem  Versuche  seine  Provinz  zu 
betreten  zurückgewiesen.^^)  Er  wurde  freilich  von  Cvrto  ge« 
schlagen,  aber  der  zu  seiner  Unterstützung  herbeieikfideiuniH 
dische  König  Jnba  (S.  391)i<0  besiegte  den  Curio  in  einer 
Schlacht  am  Flusse  Bagradas,  in  welcher  Curios  Truppen  fast 
ganz  aufgerieben  wurden  und  Curio  selbst  fieL^^)  Dazu  kam, 
dar»  auch  in  Illyrien  Caesars  Legat  C.  Antonius  i''),  der  Bruder 
des  Volkstnbunen,  mit  seinem  Heere  auf  der  Insel  Curicta^^> 

1)  Caes.  b.  c.  1,  56— 5S.  2,  1—16.  21  f.  Dio  C.  41,  21.  25.  Liv. 
ep.  HO.  Flor.  4,  2,  25.  Oros.  6,  15;  vgl.  Cic.  Att  10,  10,  4.  10,  12; 
6'  10,  14,  2.  2)  Caes.  b.  c.  2,  22.  3)  Caes.  b.  c.  2,  IS.  4)  Val. 
Alax.  5,  4,  4.  5)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 4, 1  wo  Ckiüa  statt  Cato  m  lesen' 
»St.  6)  Caes.  b.  c.  l,  30  f.  App.  b.  c.  2,  40.  Dio  C.  41,  18.  Oros.  6, 
15;  vgl.  Cic.  Att.  10,  16,  3.  7)  Plut.  Pomp.  61;  vgl.  Cic.  Att.  7,15^ 
2.  10,  12,  2.  8)  Vgl.  Cic.  Att.  10,  4,  9.  9)  Cic.  Att.  10,  16,  3. 
iO)  Caes.  b.  c.  1,  30  f  Fiat.  Cat.  min.  53.  App.  b.  c.  2,40.41.  DioC. 
41,  41.  Oros.  6,  15.  11)  Caes.  b.  c.  1,  30.  12)  Caes.  b.  c.  2,  32. 
13)  Vgl.  Caes.  b.  c.  2,  3.  14)  Caes.  b.  c.  1,  30  f.  Cic.  Lig.  1,  3.  3, 
^.  7,  21  ff.  8,  25.  9,  27.  Schol.  Gron.  p.414f.  Dig.  1,  2,  2,  46.  15) 
^gl  Caes.  b.  c.  1,6.  16)  Caes.  b.  c.  2,23-44.  3, 10.  b.  Afr.  19.  Dio 
C.  41,  41  f.  App.  b.  c.  2, 44— 46.  Liv.  ep.  110.  Vell.  2,55.  Suet.  Caes. 
36.  Flor.  4, 2,  34.  Oros.  6, 15.  Front,  strat  2, 5, 40.  Schol.  Bob.  p.  330. 
H)  App.  b.  c.  2,  41.        18)  Caes.  b.  c.  3,  10;  vgl.  3,  67.  3,  4,  2. 

lABge,  Rom.  Alterth.  HL  2.  Aafl.  27 
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»ch  den  Pompejaniechen  Heerführern  M.  Octavias  (S.  386)  ^) 
und  L.  Scribonius  Libo  (S.  341)  hatte  ergeben  müssen.^)  Es 
war  also  weder  Hispanien  gegen  einen  Angriff  von  Africa 
aus  3) ,  noch  Gallia  cisalpina  gegen  einen  Angriff  von  Blacedo- 
nien  aus  ^)  geschützt. 

In  Rom  hatte  seit  der  Abreise  des  Caesar  im  April  M. 
Aemilius  Lepidus  als  Praetor  urbanus  (S.  400;  Vgl.  I  778  f.) 
die  Geschäfte  der  abwesenden  Consuln  besorgt,  während  M. 
Antonius  trotz  seines  Yolkstribunats  im  Auftrage  Caesars  als 

*  dessen  Legat  die  Aufsicht  über  Italien  führte  und  das  Com- 
mando  über  die  zum  Theil  nicht  zuverlässigen  ^)  Streitkräfte 
in  Italien  hattet);  Gallia  cisalpina  hatte  M.  Licinius.Crassus 
verwaltet),  der  Sohn  des  bei  den  Parthern  gefallenen,  der 
700/54  bei  Caesar  Quaestor  gewesen  war.^)  Als  die  Nachricht 
von  der  bedrängten  Lage ,  in  der  sich  Caesar  Torübergehend 
bei  Uerda  befunden  hatte,  nach  Italien  kam,  waren  manche  Se- 

4l0natoren  noch  nachträglich  zu  Pompejus  nach  Thessalonice  ab- 
gereist^), mit  ihnen  auch  der  Praetor  P.  Autilius  Lupus 
(S.  414).i^j  Auch  Cicero,  dessen  Entschlufs  jedoch  schon  vor- 
her trotz  der  brieflichen  Bitten  des  M.  Caelius  Rufus^i),  des  M. 
Antonius  i^),  ja  des  Caesar  selbst  i^),  der  ihm  die  Abwesenheit 
vom  Senate  verziehen  hatte  ^4),  feststand  ^^j ,  reiste  gegen  das 
ausdrückliche  Verbot  des  M.  Antonius  ^^)  am  7.  Junii*^)  nach 
Griedbenland  ab  i^j ,  obwohl  er  keine  grofsen  Hoffnungen 
hegte.  1^)  Als  dann  später  die  Nachricht  von  Caesars  Erfolgen 
in  Hispanien  eingetroffen  war,  hatte  M«  Aemilius  Lepidus,  da 
der  früher  ventiUrte  Gedanke,  dafs  er  selbst  die  Consularcomi- 
tien  halten  solle,  wegen  reditlicher  Bedenken  (1771.  789) 
aufgegeben  war^^),  die  lex  AemiUa  de  dictatore  creando  vom 

1)  Vgl.  Cacs.  b.'  c.  3,  9.  2)  Dio  C.  41,  40.  42, 11.  App.  b.  c2, 
47;  yffi.  lUyr.  12.  Lucan.  4,  401  ff.  Schol.  ad  Lucan.  4,  406.  Liv.  ep. 
110,  Suet.  Caes.  36.  Flor.  4,  2,  31  ff.  Oros.  6,  15.  3)  Vgl.  Caes.  b. 
c.  1,  39.  60.  4)  Vgl.  Cic.  Att  10,  6,  3.  10,9,1.  5)  VgL  Cic.Att 
10,  16,  4.  6)  App.  b.  c.  2,  41.  Flut.  Anton.  6.  Dio  G.  41,  18.  Gic. 
Phil.  2,  23,  57  f.  Att.  10,  8,  10.  10.  8A.  10,  10,  2.  7)  App.  b.  c. 
2,  41.  8)  Caes.  b.  g.  5,24.  9)  Caes.  b.  c.  1,53.  Dio  G.  41, 18. 21. 
10)  Vgl  Gaes.  b.  c.  3,  55.  11)  Gic.  fam.  8, 16  ^  Att.  10, 9  A;  vgl. 
£am.  2,  16.  12)  Gic.  Att.  10,  8A.  13)  Gic.  Att  10,  8  B.  14) 
Cic.  Att.  10,  3  a,  2;  vgl  10,  8,  3.  15)  Gic.  Att.  10,  4,  12.  10,  5,1. 
10,  6,  1.  fam.  5,  19.  Lig.  3,  6.  16)  Gic.  Att.  10,  10,  2.  10,  12,  1. 
10,  13,  2»  17)  Gic.  fam.  14,7;  das  Datum  in  14, 14  ist  coiropt  und 
mufs  FIIIKaLFebr,  heifeen.  18)  Dio  C.  41,18.  Plut.  Gic.  38.  19) 
Gic.  fam.  6,  6,  6.  6,  1,.  3.  7,  3,  1.  9,  5,  2.  Att.  11,  12, 1.  Marc.  5, 14. 
20)  Gic.  Att.  9,  9,  3.  9,  15,  2;  vgl.  10,  4,  11. 
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Volke  aDDebmen  lassen  und  durch  dieselbe  ermächtigt  den 
Caesar  zum  Dictator*j  ernannt  i):  ein  Verehren ,  wofür  die 
Ernennung  Sullas  zum  Dictator  durch  den  Interrex  auf  Grund 
der  Lex  Yaleria  (S.  151  f.)  dlenfalls  als  Praecedenzfall  gelten 
konnte.^) 

Caesar  erfuhr  diefs  Tor  Hassilia  ^)y  trat  die  Dictatur  jedoch 
nicht  sofort  an ,  sonders  ei;st  in  Rom.  Vor  seiner  Ankunft  in 
Rom  hatte  er  noch  bei  Placentia  eine  Meuterei  der  neunten 
Legion  zu  beschwichtigen,  die  sich  in  der  durch  die  Nachsicht 
Caesars  ^)  erregten  Hoffnung  nach  Belieben  plündern  zu  dür- 
fen getäuscht  sah.^) 

In  der  Dictatur ,  die  Caesar  sofort  nach  seiner  Ankunft  in 
Rom  Ende  November  antrat,  verfuhr  er  insofern  ungesetzlich, 
als  er  keinen  Magister  equitum  ernannte.  Jedoch  bekleidete 
er  sie,  da  er  sie  lediglich  als  Mittel  um  zum  Consulate  zu  ge-4ll 
langen  auffafste,  nur  elf  Tage.  6)  in  diesen  elf  Tag^n  hielt  er 
die  Consularcomitien ,  bei  denen  er  selbst  und  mit  ihm  P.  Ser- 
vilius  Vatia  Isauricus  (S.  359)  gewählt  wurde.'')  Auch  die  übri- 
gen Comitien  wurden  gehalten^);  natürlich  wurden  auch  hier- 
bei nur  Anhänger  Caesars  gewählt,  zu  Praetoren  z.  B.  M, 
Caelius  Rufus^),  der  mit  in  Hii^anien  gewesen  wari<>),  C.  Tre- 
bonius  11),  der  Eroberer  Massilias  (S.  416),  Q.  Pedius  12) ,  der 
Grofsneffe  Caesars i^),  p,  Sulpicius  Rufus^^),  der  schon  im  gal- 
lischen Kriege  und  dann  in  Hispanien  Caesars  Legat  gewesen 
war*»),  und  ohne  Zweifel**)  auch  C.  Vibius  Pansa  (S.  416)-ie) 
Femer  nahm  Caesar  die  durch  Todesfälle  nothwendig  gewor-  ^ 


'*')  A.  W.  Zumpt,  de  dictatoris  Gaesaris  honoribus,  in  den  Studia 
Romana.  Berol.  1859.  8.  191. 
Tb.  Mommsen»  de  G.  Gaesaris  dictaturis.  L  L.  A.  S.  451. 
Stobbe,  über  Gaesars  dritte  Dictatur,  im  Philologns.    Bd.  27. 
Göttingen  1868.  S.  109. 
*♦)  Hölzl,  fasti  praetorii.  Leipzig  1876.  S.  77flf. 

1)  Gaes.  b.  c.  2.  21.  Dio  G.  41,  36;  vgl.  App.  b.  c.  2,  48.   Flut 
Gaes.  37 ;  ganz  falsch  Eutrop.  6,  20.  2)  Gic.  Att.  9,  15,  2.         3) 

Gaes.  b.  c.  2,  21.         4)  Suet.  Gaes.  65  ff.  5)  Dio  G.  41,  26—35. 

App.  b.  c.  2,  47.  Soet.  Gaes.  69.  Front,  strat.  4,  5,  2.  6)  Gaes.  b. 
c  3,  2.    Am),  b.  c*  2,  48.    Plat.  Gaes.  37.  Zon.  10,  8.  7)  Gaes. 

b.  c.  3,  1.  IHo  G.  41,  43.  App.  b,  c.  2,48.  Plut.  Gaes.  37.  Zon.  10,8. 
8)  Gaes.  b.  c.  3, 2.  Dio  G.  41, 36.  9)  Gaes.  b.  c.  3, 20.  10)  Gic. 
film.  8,  16,  4  8,  17,  1.        11)  Gaes.  b.  c.  3,  20.  12)  Gaes.  b.  c 

3,  22.  13)  Suet  Gaes.  83;  vgl.  Gaes.  b.  g.  2,  2.  Gic.  Att.  9, 14,  t. 
14)  Gaes.  b.  c.  3,  101.  15)  Gaes.  b.  g.  4,  22.  7,  90.  b.  c.  1,  74. 

16)  Gic.  Att.  11,  6,  3. 
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Letten  Ergänzangswahlen  ftlr  die  Priefttercollegien  yor,  ohne 
dabei  die  vorgeschriebenen  Formalitäten  (ü  501  f.)  genau  zu 
beobachten.  1)  Auch  hielt  er  die  Feriae  Latinae  ab  2),  welche 
im  Anfange  des  Jahres  vor  der  Flucht  der  Consuln  aus  Rom 
nicht  gehalten  worden  waren. 3) 

Nebenbei  veranlafste  er  zur  Ausführung  eines  schon  frü- 
her gefafsten  Entschlusses  ^)  einige  Praetoren  und  Tribunen, 
darunter  den  noch  bis  zum  10.  December  fungirenden  M.  An- 
tonius ^) ,  Anträge  an  das  Volk  bezüglich  der  Wiederherstellung 
einiger  nach  der  Lex  Pompqa  de  ambitu  Yerurtheilteo  zu  stel- 
len (II  653).^)  Allerdings  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  diese 
Anträge  sich  auch  auf  einige  wegeü  anderer  Verbrechen  Ver- 
urtheüte  erstreckten,  wie  z.  B.  C.  Claudius  (S.  387)  ^  und  A. 
Gabinius  (S.  357  f.)  damals  zurückgerufen  zu  sein  sdieinen.^) 
Aber  gegenüber  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  Caesars  und 
der  Thatsache,  dafs  nicht  einmal  der  695/59  (S.  283  f.)  ver- 
urtheilte  C.  Antonius,  College  Ciceros  im  Consulat,  damals 
restituirt  wurdet),  ist  die  auf  die  griechischen  Quellen  sich 
stützende  Annahme  einer  jetzt  von  Caesar  selbst  gegebenen  um- 
412  fassenden  Lex  Julia  de  reditu  damnatorum  (II  653),  in  der  nnr 
Milo  (S.  374)  soll  ausgenommen  gewesen  sein  ^^) ,  durchaus 
nicht  gerechtfertigt. 

Dagegen  hat  Caesar  allerdings  in  jenen  elf  Tagen  einige 
andere  wichtige  Gesetze  vom  Volke  annehmen  lassen;  so  na- 
mentlidi  in  Ausführung  eines  lange  gehegten  Plans  (S.  211. 
228.  380)  die  lex  Mia  de  civitme  Tranfpadams  da$ida  (II 638), 
wodurch  diejenigen  Transpadaner,  welche  noch  Latiner  waren, 
zu  römischen  Bürgern,  erklärt  wurden  J  i)  Trotzdem  blieb  Gallia 
cisalpina  zunächst  noch  Provinz,  auch  sollte  die  Jurisdiction 
der  dortigen  Muuicipalmagistrate  erhalten  bleiben ;  um  dieselbe 
in  ihrem  Verhältnifs  zu  der  der  römischen  Stadtpraeforen  zu 
regeln,  liefs  Caesar  durch  einen  der  am  10.  December  705/49 
antretenden  Tribunen  Rubrius  die  bald  darauf  angenommene 
kx  Rubria  de  civitate  ßaiUae  cisalpime  (I  21.  II  638),  welche 


t)  Diö  C.  4t,  36.  2)  Caes.  b.  c.  3,  2.  3)  Vgl.  Dio  C. 

41,  14.  4)  de.  Att.  9,  14,  2.  10,  4,  8.    10,  8,  2.   10,  13,  1.  10, 

14,  3.        5)  Cic.  Phü.  2,  23,  56.  2,  38,  98.  6)  Caes.  b.  c.  3,  1; 

vgl.  Soet.  Caea.  41.  7)  Cic.  fam.  11,  22,  1  vgl.  mit  8,  8,  2.  8) 
Vgl.  Cic.  Att  10,  8,  3  und  App.  b.  c.  2,  58.  Caes.  b.  Alex.  42.  9) 
Gc.  PWl.  2,  23,  56.  2,  38,  98.  Dio  C.  45,  47.  46,  15.  10)  Wo  C. 
41,  36.  42,  24.  App.  b.e.2,48.  Phit.  Caes.  37.  Zon.  10,8.  11)  Wo 
C.  41,  36;  vgl.  Tac.  ann.  11,  24.  Cic.  Phil.  12,  4,  10. 
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uns  tfaeilw^se  erhalten  isl^  Twbereiten.i)  Ferner  liefs  Caesar 
jetzt  das  den  Gaditanem  (vgl.  8.  335)  bef  seiner  Anwesenheit 
verq^rocfaene  Bllrgerreäit  durch  die  Usd  Julia  de  ävitate  Ga^ 
timis  danda  (fl  638)  bestätigen  2)  und  wahrscheiülicb  auch 
durch  eipe  kx  Julia  (de  agrisJüasiiliensium)  das  Schicksal  der 
Massilien«^  entscheiden.^) 

Am  wichtigsten  afbcr  war  die  &a;Ju^  depemniü  tnntuis 
(II  644),  dirch  die  Caesar,  weit  entfernt  die  Befürchtung 
eines  gänzlichen  Schuldenerk»ses  f9tor«e  tabulae)^)  wahr  zu 
machen,  viehnehrden  durch  den  Bürgerkrieg  gestörten  Cre^ 
ditTei^ältnisseB  in  '  besonnener  Weise  aufzuhelfen  suchte. i^) 
Dieses  Gesetz  schlug  die  seit  Beginn  des  Bürgerkriegs  ^)  aufge- 
laufenen, durch  verschiedene  tribcmicische  Gesetze  bereits  auf 
einen  mfifsagen  Zinsfofa  zurückgeführten  '7)  Zinsen  nieder  und 
gestattete  bezi^ungsweise  ^  Abrechnung  der  etwa  schon  be- 
sahllen  Zinsen  vom  Capital  ^) ;  es  bestimmte  ferner^,  dafs  die 
Gläubiger  gehalten  sein  sollten  die  Güter  der  Schuldner  an 
Zahlungs  Statt  anzunehmen ,  und  zwar  nkht  zu  ihrem  gegen- 
wärtigen gesunkenen  Werthe-^),  sondern  zu  dem  Werthe,  den 
sie  nach' dem  Ausspruch  von  Sdiiedsrichtern  (arhitri)  vor  dem 
Ausbruche  des  Kriegs  gehabt  hätten  ^^) ;  endlich  erneuerte  es, 
da  sowohl  die  Schuldner  als  auch  die  Gläubiger  ihr  baares  Geld  413 
mrm  Na<^Ftheil  des  Verkehrs  zurückhi^en  ^O?^!!^^  frühere  ge- 
setdiche  Bestimmung,  wonach  Niemand  mehr  als  15000  Denare 
(60000  Sesterzen)  in  baarem  Gel<)e  sollte  lieg^  haben.  ^^  Aller-  ' 
dings  ging  den  GMiubigern  ^  die  zum  Theil  erst  im  J.  707/47 
oach  diesem  Gesetze  befriedigt  wurden  >3),  sthon  durch  die 
Niederschraguttg  der  Ziosen  durchschnittlich  ein  zweijähriger 
Zinsenbetrag ,  d.  i.  24  •/o ,  also  etwa  der  vierte  Theil  des  Capi- 
tals  verloreni^) ;  dennoch  aber  verdient  der  durch  die  Noth  ge- 
botene Eingriff  in  das  Privatrecht,  gewissermafsen  eine  den 
Gläubigern  auferi^;te  Steuer,  nicht  den  Tadel,  den  Cicero  später 
darüber  ausspiiacfa^^),  um  so  weniger  als  die  spätereuAgitationen 
des  M.  Caelius  Rufus  (S.426)  und  P.  G<^neliüsDolabella  (S.  431) 
gegen  dieses  Gesetz  nicht  vom  Standpuncte  der  geschädigten 

1)  1.  L.  A*  S.  lia.  2)  Dio  C  41,  24.  Liv.  ep.  HO.  3)  JDio 
C.  41,  25;  vgl.  Cic.  Phil.  8,  6,  19.  13,  15,  32.  4)  Cic.  Att.  7,  11, 
t.  10,  8,  2.        by  Gaes.  b.  c.  3,  1.  6)  Dio  C.  42,  51,  7)  Dio 

C.  41,  37.  8)  Suet.  Cae».  42.  Plot  Caes.  37.  9)  Vgl.  Cic.  Att. 
9,  9,  4.  -  10)  Ca^s.  b.  c.  3,  1.  20.  Suet.  Caes.  42.  Dio  C.  41,  37. 

42,  22.  51.  App.  b.  c.  2,  48.  11)  Vgl.  Cic.  Att.  9,  9,  4.  12) 

Bio  C.  41,  38.  13)  Dio  C.  42,  61.  14)  Suet.  Caes.  42.  15)  Cic. 
de  off.  2,  24,  84. 
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Gläubiger,  sondern  von  dem  der  ihrer  Meinung  nadi  nicht  ge- 
nij^  begünstigten  Schuldner  ausgingen.  Es  kam  Caesar  vor 
allem  darauf  an ,  in  ungewöhnlichen  Zeiten  durdi  ein  unge- 
wöhnliches Mittel  den  stockenden  Geldverkehr  wieder  in  Fltt(s 
zu  bringen;  wie  weit  er  davon  entfernt  war,  die  Capitalisten 
auf  die  Dauer  zu  drücken ,  zeigt  die  Thatsache ,  dafs  er  auf  das 
Veriangen  nicht  einging  Belohnungen  fttr  die  Sklaven  auszu- 
setzen, welche  ihre  Herren  als  Uebertreter  des  zuletzt  erwähn- 
ten Artikels  denuntiiren  würden.^)  Ob  der  zweite  Artikel  des 
Gesetzes  zur  Ausbildung  der  Bonorum  cessio  geführt  hat,  und 
ob  somit  bei  der  von  den  Juristen  ^)  erwähnten  lex  Jmlia  de 
bonorum  cessione  (11  616)  an  obiges  Gesetz  zu  denken  ist ,  läfst 
sich  nicht  sicher  entscheiden. 

Ehe  Caesar  Rom  verliefs,  nahm  er  noch  die  versprochene 
Getreidevertheilung  (S.  415)  vor^)  und  liefs  sich  f Or  die  Zwischen- 
zeit bis  zum  Antritt  des  Consulats  sowie  f(ir  die  Dauer  dessdben 
durch  ein  Senatusconsultum  Unverantwortlichkeit  für  alle  seine 
bevorstdienden  Mafsregeln  ertheilen^):  eine  Nachricht,  die 
Zumpt  nicht  halte  auf  eine  angdi)lich  dem  Caesar  schon  im 
A-pril  zu  Theil  gewordene  Erweiterung  des  proconsularischen 
Imperium  deuten  dürfen.  Jener  Senatsbesdilufs  wird  vielmehr 
der  Abschlufs  derjenigen  Verhandlungen  gewesen  sein,  bei 
denen  Caesars  Schwiegervat^  L.  Calpurnius  Piso ,  der  im  Ja- 
nuar mit  geflüchtet^),  dann  aber  zurückgekehrt  war,  den  Cae- 
4t4sar  aufforderte  sich  mit  Pompejus  zu  versöhnen,  während?. 
Servilius  Isauncus  der  entgegengesetzten  Ansi^^ht  war.^)  Bei 
denselben  auf  Pompejus  und  seine  Anhänger  sich  beziehenden 
Senatsverhandlungen  wurde  der  König  Jiäa  (S.  417)  von  Nu- 
midien  für  einen  Feind  des  römischen  Volkes  erklärt,  die  mau- 
retanischen Fürsten  Bocchus  im  östlichen  und  Bogud  im  west- 
lichen Mauretanien  aber  durch  den  Titd  rex  gedirt.'O 

Kraft  der  erhaltenen  Vollmacht  disponirte  Caesar  über  die 
in  seiner  Macht  befindlichen  Provinzen.  Nadi  Gallia  cisalpina 
schickte  er  den  M.  Calidius  (S.  406),  der  während  seiner  Ver- 
waltung in  Placentia  starb  ^),  nach  Gallia  ulterior  den  D.  Junius 
Brutus  (S.  416),  nach  Sardinien  den  Sex.  Peducaeus,  den  Sohn 
dessen ,  der  679/75  Statthalter  von  Sicilien  war  (S.  194)  % 

1)  Dio  C.  41, 38.  2)  Gag.  3, 78.  Cod.  Thieod.  4, 20.  Cod.  Just  7, 
7t,  4.  3)  App.  b.  c.2,48.  4)  Dio  C.  41,36.  5)  Cic.  Att.7, 13  a, 
1.  fam.  14, 14.2.  6)  Fiat.  Caes.  37;  vgl.  Dio  C.  41, 16.  7)  Dio  C. 
41,42.  8)  Hieron.  ad  Eus.  chron.  p.  137  Schöne.  9)  Cic  Att.lO, 
1,  1.  4.  13,  1,  3;  vgl.  7,  13a,  3.  7,  14,  3.  7,  17,  1.  9,7,2.9,10,10. 
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Bach  Sieilien  den  A.  Allienus^y  dessen  Praetor  (S.  400)  jetzt 
ablief,  nach  Hispania  citerior  endlich  den  M.  Aenilius  Lepidus 
(S.  418)2);  fdr  Hispania  ulterior  war  Q.  Cassius  Longinus 
sdioD  früher  bestellt  (S.  416).  In  der  zweiten  Hälfte  Decem- 
bers  war  Caesar  bereits  in  Brundisium,  von  wo  er  am  4.  Januar 
706/48  mit  sechs  Legionen,  der  Hälfte  seines  Heeres,  nach 
Epirus  ttb^rsetzte.^) 

Inzwischen  hatte  Pompejas  Zeit  gehabt  ein  widerstands- 
fähiges Heer  und  namentUch  eine  bedeutende  Flotte  zusammen* 
zubringen ,  über  welche  der  im  März  705/49  ^)  aus  Syrien  zu- 
rückgdLehrte  H.  Calpurnius  Bibulus,  Caesars  erbittertster  Geg- 
ner, den  Oberbefehl  erhielt.  <^)  Der  Consul  Lentulus^)  hatte  in 
Asien  zwei  Legionen  ausgehoben  ^) ;  eine  weitere  Verstärkung 
stand  in  Aussicht  durch  die  Legionen,  welche  Q.  Metellus  Scipio 
aus  seiner  furchtbar  ausgesogenen  Provinz  Syrien  (S.  413) 
herbeizuführen  angewiesen  war.'')  Auch  an  Geld  fehlte.es 
dem  Pompejus  nicht  ^);  der  noch  nicht  abgelöste  vorjährige 
macedonische  Quaestor  T.  Antistius  liefs  monatelang  Geld  in 
Apollonia  ausmünzen.^)  Dennoch  war  seine  Macht  in  der 
Wurzel  krank.  Pompejus  selbst  benahm  sich  so,  dafs  man 
fürchten  mufste,  er  werde  das  Beispiel  des  Sulla  nachahmen  i<^) ;  4t5 
die  bei  ihm  gebliebenen  Optimaten,  gleichfalls  grausamen 
Sinnes  und  von  selbstsüchtigen  Motiven  geleitet  i^),  redeten  aber 
allzuviel  drein.  ^  2)  Die  Folge  war  ein  unsicheres  Schwanken  bei 
Gelegenheiten,  wo  der  richtige  Entschlufs  rasch  gefafst  werden 
mufste,  und  ein  gegenseitiges  Mifstrauen,  das  natürlich  lähmend 
wirkte.  ^3)  Auch  die  bunt  zusammengewürfelten  Truppen  waren 

'f)  Mendelssohn,  eclicta  consularia,  in:  Senati  consulta  Romanonim, 
quae  sunt  in  Josephi  antiquitatibus.  Acta  soc.  Lips.  Bd.  5.  Leipzig 
1875.  S.  159—188. 

1)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  48  (oben  S.  400,  Anm.  13).    Gaes.  b.  Afr. 
2.  26.  34.    Cic.  fam.  13,  78.  79.  I.  L.  A.  S.  451.  2)  App.  b.  c. 

2,  48 ;  Gaes.  b.  Alex.  59.  3)  Gaes.  b.  c.  3,  2.  6  ff.  Dio  G.  41,  39. 

44.  App.  1^.  c.  2,  48.  52  ff.  Fiat.  Gaes.  37.  Pomp.  65.  Liv.  ep.  110. 
4)  Gic.  Att.  9,  9,  2.  5)  Gaes.  b.  c.  3,  3  ff.  App.  b.  c.  2,  49.  Flut. 
Fomp.  64.  Dio  G.  41,  44.  Flut.  Gat.  min.  54.  Vell.  2,  51.  6)  Gaes. 
b.  c.  3,  4.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  13.  14.  16.  18.  19.  7)  Gaes. 

b.  c.  3,  4.  31  ff.    App.  b.  c.  2,  60;  vgl.  Flut,  syncr.  4..  Jos.  b.  Jud. 

1,  9,  2.  8)  Gaes.  b.  c.  3,  3.  9)  Cic.  fam.  13,  29,  3  f.  10) 
Gic.  Alt.  9,  7,  3.  9,  10,  2.  10,  7,  1.  11)  Gic.  Att.  9,  11,  3.  fam. 
4,  14,  2.  6,  21,  1.  7,  3,  2.  9,6,3.  Marc.  5,  15  f.  Fhil.  2,15,38.  Vell. 

2,  51.  12)  Gaes.  b.  c.  3,  82.  Gic.  fam.  7,  3,  2.  App.  b.  c.  2,  65  ff. 
Flut.  Pomp.  66  f.  syncr.  4.  Gaes.  40  ff.  Vell.  2,  52.  Obseq.  65.  13) 
Plut.  Gat.  miü.  54.  Pomp.  67.  Gic.  38.  App.  b.  c.  2,  69. 
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keineswegs  ganz  zuverlässig. i)  Dazu  kam,  dafe  der  Schein  d^ 
Legitimität,  welchen  die  Pompejaner  705/49  fOr  sidi  hatte», 
w^  die  legitimen  Consuln  bei  ihnen  waren ,  mit  Ablaut  des 
Jahres  aufhörte.  Zwar  flngirte  man,  dafs  Thessalonice  der  Sils 
der  legitimen  Regierung  und  des  wahren  Senats  sei,  hatte  dort 
auch  ein  Auguraculum  gegründet,  um  Auspicien  vornehmen 
zu  können;  aber  man  wagte  doch  weder  den  Consuln  die  ver- 
säumte Lex  curiata  de  imperio  zu  ertheilen,  noch  die  Anwesen- 
heit des  Populus  Romanus  neben  den  200  Senatoren ,  die  Yer- 
schiedene  ^snatusconsulta  fafeten  2),  zu  fingiren;  Inan  unterliefs 
es  daher,  da  die  Ck>nsuln  ohne  legitimes  Imperium  die  Centuriat- 
comitien  nicht  einmal  berufen  konnten ,  fUr  706/48  Consubi 
zu  ii^len ;  die  Continuität  der  Legitimität  schien  dadurch  ge^ 
wahrt ,  dafs  man  die  bisherigen  Consuln  unter  dem  Oberbefikil 
des  Pompeijus  (S.  409)  als  Proconsuln  fun^ren  liefs,  was  allen- 
falls ohne  Lex  curiata  de  imperio  möglich  war  (I  410).^)  . 

Von  dem  Mangel  einer  energischen  Leitung  der  militäri- 
scheli  Operationen  zeugt  es,  dafs  nach  dem  Tode  des  M.  Ribu- 
lus^)  die  Flotte  keinen  neuen  Oberbefehlshaber  erhielt  und 
defd^alb  weniger  leistete,  als  sie  hätte  leisten  können.^)  Diese 
Energielosigkeit  erklärt  es,  dafs  Caesar,  welcher  um  Zeit  zu 
gewinnen  nochmals  durch  den  zweimal  in  seine  Hände  gefalle- 
nen L.  VibuUius  Rufus  Unterhandlungen  mit  Pompejus  anzu- 
knüpfen suchte  ^),  sich  in  der  Nähe  der  Küste  bis  zu  der  lange 
verzögerten  Ankunft  der  zweiten  Hälfte  seines  Heeres  unter 
M.  Antonius  behaupten  '^}j  und  dafs  er  sodann  die  Vereinigung 
416  des  Heeres  des  Scipio,  den  er  gleichfalls  durch  Unterhandlun- 
gen hinzuhalten  suchte  ^) ,  mit  dem  des  Pompeju3  durch  deta- 
chirte  Corps  eine  Zeit  lang  hindern  konnte.^)  Freilich  erlitt 
Caesar  bei  den  langwierigen  Kämpfen  ^o)  um  Dyrrachium*) 

♦)  von  Gdler,  die  Kfimpfe  bei  Dyrrachium  und  Pharsalus  im  J.  48. 
Karlsruhe  1854. 
Mdhring,  quaestiones  Gaesarianae.  Kreuznach  1858. 

1)  Caes.  b.  c.  3,  13.  19.  61.  Cic.  fam.  4,  7,  2.  7,  3,  1.  6,  1,  5. 
2)  Dio  C.  41,  25.  42.  Flut.  Pomp.  65,  Cat.  min.  53.  3)  Dio  C.  41, 
43;  vgl.  Plut.  Pomp.  64.  syncr.  4.  4)  Caes.  b.  c.  3,18.  Dio  G.41, 
48.  Oros.  6, 15.  Cic.  Brut.  77, 267.  5)  App.  b.  c.  2, 71.  Plut.  Pomp.  76. 
6)  Caes.  b.  c.  3,  10  f.  15  ff.  18.  Plut.  Pomp.  65.  Dio  C.  41,  47.  7) 
Caes.  b.  c.  3,  7—19.  23—30.  App.  b.  c.  2,54—59.  Dio  G.41, 45—48. 
Plut.  Caes.  38  f.  Anton.  7.  Suet.  Caes.  58.  Flor.  4,  2,  35  ff.  Val.  Max. 
9,  8,  2.  8)  Caes.  b.  c.  3,  57.  90.  9)  Caes.  b.  c.  3,  34—38.  65. 
57.  App.  b.  c.  2,  60.  Dio  C.  41,  51.  10)  Caes.  b.  c  3,39—54.  56. 
App.  h.  c.  2,  60.  Dio  C.  41,  49  f.  Flor.  4,  2,  38  ff.  Suet.  Caes.  35. 68. 
Cic.  fam.  9,  9,  2.  Val.  Max.  3,  2,  23.  Front,  strat.  3,  17,  4. 
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sdilielslidi  eine  bedeutende  Niederiage.i)  Aber  auch  diese 
wufete  Pompejus  mcht  zu  benutzen;  toh  seinen  Rathgebern 
gedi^ngt,  f(^te  er,  8ta4t  mit  der  Flotte  nach  Italien  zurttek- 
zuk<)hren,  dem  Caesar,  als  dieser  mit  sdnem  Heere  abzog,  um 
den  KriegssGhauplatz  nach  Thessalien  zu  veriegen»^) 

Die  Consularen  und  Praetorier  im  Lager  des  Pompejus 
waren  nfilmlich  so  siegesgewifs,  zumal  nachdem  die  Vereinigung 
mit  dem  Heere  des  Q.  Metellus  Scipio  gelungen  war,  dafo  sie 
bereits  die  erledigten  Priesterthümer  und  die  Consulate  der 
nächstfolgenden  Jahre ,  sowie  auch  die  Gttt^  und  Gärten  der 
Caesarianer  unter  sich  yertheilten ;  L.  Domitius  Ahenobaii)us, 
Q.  Metellus  Sdpio  und  P.  Lentulus  Spinther  stritten  sich  schon 
nm  die  von  Caesar  bekleidete  SteUe  des  Ponttfex  maximus;  L. 
Dottkitiu»  hatte  bereits  den  Entwurf  zu  einm  Gesetze  im  Kopfe, 
durch  welches  einem  aus  Senatoren  der  Ponpejanischen  Partei  • 
zu  bildendai  Gerichte  die  Verurlheilung  der  Gegner  des  Pom- 
pejus theils  zu  Capitalstrafen  theils  zu  GeMbufsen  übertragen 
werden  sollte;  ja  man  Verhandelte  schon  so  untergeordhele 
Fragen,  wie  die,  ob  C.  Lucilius  Hirrus  (S.  386),  d«,  Ton  Pom* 
pejus  als  Gesandter  zum  Partherkönig  geschickt,  von  diesem  in 
Gefengensdiaft  gehalten  wurde  ^),  bei  den  nächsten  Praetoren* 
wsdilen  2U  berttcknichtigen  sei>) 

Um  so  niederschmetternder  war  der  Ausgang  des  Enlscheii- 
dangskampfes  ^)  bei  Phacsalus,  wo  am  9.  August'^)  Pompejus 
gesdilagen,  sein  Lager  erobert  und  d^  Rest  dies  Heeres  im 
Capituktion  genöthigt  wurde.  ?)  In  d»*  Schlacht  kamen  zehn  in 
Senatoren  um ,  darunter  L.  Domitius  Abenobarhus.^)  Pompe- 
jus selbst  floh  auf  einem  Getrddesehiffe  ?on  Larissa  nadi  Les* 
bos^)  und  von  da  nach  längerem  unschlüssigen  Umherirren  i^ 


1)  Caes.  h.  c.  3,58—72.  App.  b.  c.2,6lf.  Plut.  Pomp.  65.  Caes. 
39.  Cat.'min.  54.  Liv.  ep.  lll.  Vell.  2,  51.  Oro8.  6,  15.  Suet.  Caes. 
36.  68.  Eutrop.  6,  20.  2)  Caes.  b.  c.  3, 73—81.  App.  b.  c.  2, 63— 
65.  Dio  C.  41,  61  f.  Plut.  Pomp.  66  f.  Caes.  39  ff.  Cat.  min.  55.  Vell. 
2,  Ö2;  vgl.  VaL  Max.  1,  6,  12.  3)  Vgl.-  Die  C.  41,  55.  42,  2.  4) 
Caes.  b.  c.  3,  82  f.  Cic.  Att.  11,  6,  2.  6.  Suet  Ner.  2.  App.  b.  c.  2, 
69.  Plut.  Caes.  42.  Pomp.  67.         5)  Dio  C.  31,  53—57.  6)  I.  L. 

A.  S.  328.  398.  7)  Caes.  b.  c.  3,  84—99.  Dio  C.  41, 58—61.  App. 
b.  c.  2,  68—82.  Plut..  Pomp.  68—72.  Caes.  42—47.  Anton.  8.  Zon. 
10,  8  f.  liv.  ep.  111.  Cic.  fam.  7,  3,  2.  Vell.  2,  52.  Suet.  Caes,  35. 
Flor.  4,  2,  43—50.  Eutrop.  6, 20  f.  Ow».  6,15.  Front,  strat.  2,  3,  22. 
4,  7,  32.  Val.  Max.  1,  16,  12.  8)  Caes.  b.  c.  3,  99.  App.  b.  c. 

-      "  "  "    "         2.  Val   " 


2,  82.  Cic.  Phil.  2,  29,  71.  9)  Caes.  b.  c.  3,  96.  102.  Val.  Max. 

4,  5,  5.  App.  b.  c.  2,  81.  83.  5, 133.  Plut.  7  ----- 

10)  Cic.  Phil.  2y  15,  39.  Val.  Max.  1,  5,  6. 


426  §  160.    DU  ZEIT  DES  ÜBER6A1H6S 

nach  Aegyptea.  Hier  wurde  er  trotz  der  ihm  von  d^  jungen 
Ptolemaeus,  dem  Sohne  des  Ptolemaeus  Auletes,  der  dem  Pom- 
pejus  seine  Wiederherstellung  als  K4nig  rerdankte  (S.  320. 
353),  Ter^rochenen  Aufnahme  am  28.  September  i),  dem  Tage 
Tor  seinem  Geburtstage  ^) ,  an  dem  er  einst  Ober  Mithridates 
triumphirt  hatte  (S.  272),  gd.ödtet.3) 

§  160.    Die  Zeit  des  Uebergangs  zur  Alleinherrschaß. 

Während  Caesar  den  Krieg  gegen  Pompejus  führte,  stand 
in  Rom  sein  College  im  Consulat  P.  Servilius  Isanricus  an  der 
Spitze  der  Geschäfte. 4)  Es  zeigte  sich  jedoch  gleich  am  An- 
fange des  Jahres^),  dafs  es  leichter  gewesen  war  die  Ruhe 
durch  den  Bürgerkrieg  zu  erschüttern,  als  sie  wiederherzusteilen. 
Und  zwar  war  es  ein  dem  Caesar  bisher  ergebener  Mann,  der 
bedenkliche  Unruhen  erregle.  Der  Praetor  M.  CaeUus  Bofos 
(S.  419)  hatte  es  übel  genommen,  dafe  Caesar,  der  die  praeto- 
rischen  Geschäftskreise  nidit  nadi  dem  Loose ,  sondern  nach 
seinem  eigenen  Willen  Tertheilt  hatte,  nicht  ihm,  sondern  dem 
C.  Trebonius  (S.  419)  die  Praetura  urbana  zugewiesen  hatte.^) 
Leidenschaftlich  wie  er  war,  bedauerte  er  es  jetzt,  dafs  er  sich 
von  C.  Scribonius  Curio  hatte  auf  Caesars  Seite  ziehen  lassen 
(S.  399);  er  hoffte  das  Volk  in  Rom  zu  entschiedener  Partei- 
nahme für  Pompejus  zu  bewegen  und  der  Sache  des  Pompejus 
hinter  dem  Rücken  Caesars  in  Rom  selbst  den  Sieg  Tarscba£fe& 
418  zu  können. '7)  Das  Mittel  dazu  glaubte  er  in  der  OppositioD 
gegen  die  Ausführung  der  Lex  Julia  de  pecuniis  mutuis  (S.  421) 
zu  finden ,  indem  er  es  als  selbstverständlich  annafaHi ,  daCs  die 
Schuldner  vorziehen  würden  ihre  Schulden  überhaupt  nicht 
zu  bezahlen,  als  sich  nach  jenem  Gesetze  mit  ihren  Gläubigern 
zu  arrangiren.  Er  intercedirte  also  gegen  alle  Amtshandlungen 
seines  Collegen  C.  Trebonius  und  namentlich  gegen  dessen 
Jurisdiction  auf  Grund  der  Lex  Julia ;  auch  versprach  er  durch 
ein  Edict  allen  Schuldnern  seinen  Beistand,  welche  sich  wei- 
gern würden  ihre  Schulden  zu  bezahlen.^)  AUein  er  hatte  sich 


1)  Plut.  Pomp.  79.  CamUl.  19.    Vell.  2,  63.  Dio  C.  42,  5.        2) 
Plin-  n.  h.  37,  2,  6,  13.  3)  Caes.  b.  c.  3,  103  f.  Dio  C.  42,  2  ff: 

App.  b.  c.  2,  83—86.  Plut.  Pomp.  76—80.  Brut.  33.  Zon.  10,  9.  U^- 
ep.  112.  Vell.  2,53.  Flor.  4,  2,  51  f.  Eutrop.  6,  21.  Oro8.  6,15.  [Aur. 
Vict.]  vir.  Ul.  77;  vgl.  Cic.  Att.  11,  6,  5.  de  div.  2,  9,  22.  Tose.  3, 
27,  66.  1,  35,  86.  4)  Dio  C.  42,  17.  5)  Caes.  b.  c.  3,  20.  6) 
Dio  C.  42,  22.      7)  Cic.  fam.  8, 17.      8)  Dio  C.  42, 22.  Caes.  b.  c.  3, 20. 
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in  der  Annahme,  dafe  Niemand  aufser  den  Wucherern  für  Cae-* 
sar  sei  %  getäusdit;  die  von  Caesar  getroffenen  Bestimmungen 
waren  für  die  Schuldner  so  annehmbar,  und  G.  Trebonius 
fahrte  sie  mit  solchem  Tacte  aus ,  dafs  Niemand  die  Hülfe  des 
Caelius  anrief.  2) 

Um  nun  die  Schuldner  für  sich  zu  gewinnen,  promulgirte 
Caefius  die  rogatio  CaeUa  de  creditis  pecuniü  sineusurissexenni 
die  fsohendis,  nach  der  die  Schulden  erst  in  sechs  Jahren  be* 
zahlt,  inzwischen  aber  keine  Zinsen  gerechnet  werden  sollten.^) 
Da  der  Consul  und  die  übrigen  Magistrate  diesen  Antrag  be- 
kämpften ,  so  ging  Caelius  noch  weiter  und  promulgirte  unter 
Zurücknahme  jenes  Antrags  zwei  neue  Anträge  (II  644) ,  von 
denen  der  eine  vorzugsweise  auf  das  geringet  zur  Miethe  woh- 
nende Volk,  der  andere  auf  die  vornehmen  Schuldner  berech- 
net wior.  Di6  rogatio  Cadia  de  mercedibus  kabitationnm  annuis 
wollte  den  Miethern  einen  jährlichen  Miethzins  erlassen  wissen, 
die  rogatio  Caelia  de  tabulis  novis  wollte  die  Schulden  in  einer 
nicht  näher  bekannten ,  aber  für  die  Schuldner  äufsersi  vor- 
theilhaften  Weise  reduciren,  vielleicht  auch  ganz  aufheben.^) 

Durch  diese  Anträge  gewann  Caelius  endlich  einen  Anhang, 
mit  Hülfe  dessen  er  den  C.  Trebonius  gewaltsam  von  seinem  Tri- 
bunal vertrieb.^)  Der  Consul  hielt  unter  dem  Schutze  von  Sol- 
daten, die  zofilllig  auf  dem  Marsche  nach  Gallien  in  der  Nähe 
Roms  sich  befanden,  eine  Senatssitzung  und  wollte,  auf  eine 
SenatuB  auctoritas  gestützt  —  denn  ein  Senatusconsultum  ver- 
hinderten einige  Tribunen  durch  Intercession  — ^  die  Tafeln, 
auf  denen  die  Anträge  promulgirt  waren ,  fortnehmen  lassen. 
Als  Caelius  Widerstand  leistete,  beschlofs  der  Senat  das  Senatus- 
consultum ultimum,  und  gestützt  auf  dieses  verbot  Servilius419 
dem  Caelius  die  Vornahme  weiterer  Amtshandlungen  und  den 
Besuch  des  Senats,  verhinderte  ihn  eine  Contio  zu  halten,  liefs 
seine  Sella  curulis  zerbredien  und  übertrug  seine  praetorischen 
Geschäfte  einem  der  andern  Praetoren.«)  Nunmehr  forderte 
Caelius  seinen  früheren  Parteigenossen  T.  Annius  Milo  (S.  371) 
auf  aus  dem  Exil  (S.  420)  nach  Italien  zurückzukehren  und  ge- 
stüzt  auf  seine  frühere  Verbindung  mit  den  Gladiatorenbanden 
eine  Schaar  Bewaffneter  zusammenzubringen.    Caelius  selbst 


1)  die.  fam.  8,  11,  2.        2)  Caes.  b.  c.  3,  20.  3)  Caes.  b.  c. 

3,  20.  4)  Caes.  b.  c.  3, 21.  Die  C.  42,  22.  Liv.  ep.  111.  Vell.  2,  68. 
5)  Caes.  b.  c.  3,  21.  Dio  C.  42,  22.  6)  Dio  C.  42,  22.  Caes.  b.  c. 
3,  21.  Liv.  ep.  111.  Veli.  2,  68. 
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reiste  unter  dem  Vorgeben  zu  Caesar  gehen  zu  wollen  von  Rom 
ab^  wendete  sich  dann  aber  nach  Capua,  und  als  es  auch  hier 
ihm  mifslang,  die  Stadt  durch  seine  Anhänger  in  seine  Gewak 
zu  bringen,  nach  Süditalien.  Hier  war  imswischen  Milo,  gegen 
den  der  Praetor  0-  Pedius  (S.  419)  mit  den  verfügbaren  Streit- 
kräften geschickt  worden  war,  bei  dem  Versuche  mit  der  Schaar 
von  entbufenen  Gladiatoren  und  Hirten,  die  er  unter  dw  Vor- 
spiegelung im  Auftrage  des  Pompejus  zu  handeln  um  sich  ge- 
sammelt hatte,  das  CasteUum  Compsanum  im  Hirpinerlande  za 
stlbrmen  gefallen.  Caelius  selbst  wurde  in  Thurii  von  den  dort 
stehenden  Reitern  Caesars,  die  er  hatte  bezechen  wollen,  ge- 
tödtet.i) 

Als  die  Nachricht  von  dem  Siege  Caesars  bei  Pharsali», 
über  den  Caesar  selbst  keinen  dficidien  Bericht  sandte  2),  nach 
Rom  kam,  stürzte  das  Volk  die  Bildsäulen  des  Pompe}U8  und 
des  Sulla,  die  auf  den  Rostra  stabden ,  um.^)  Aber  erst  nach 
der  Ankunft  der  Nachricht  Toin  Tode  des  Pompejus ,  als  jedo* 
Zweifel  an  dem  Siege  Caesars  geschwunden  war,  also  um  die 
Mitte  des  October ,  wurden  vom  Senate  und  Volke  Beschüsse 
zu  Ehren  Caesars  gefolst.^)  Durch  diese  Beschlüsse  erhidt 
Caesar  die  Vollmacht  gegen  die  Pompejaner  zu  v^fahren  wie 
er  wolle ,  die  Vollmacht  Krieg  zu  erklären  und  Frieden  zu 
sdiliefeen  nach  seinem  Belieben  ohne  Mitwirkung  des  Senats 
und  des  Volkes,  das  Recht  über  den  Kdnig  Juba  von  Numidien 
(S.  422),  von  dem  man  erwartete,  dafe  Caesar  ihn  b^riegen 
würde,  zu  triumpbiren  ^),  das  Recht  sich  £ür  jedes  der  nädisten 
fünf  Jahre  um  das  Consulat  zu  bewerben,  ^s  Recht  bei  allen 
Wahkomitien  mit  Ausnahme  derer  der  Tribuni  pläbis  und  der 
plebejischen  Aedilen  dem  Volke  die  zu  wählmiden  Personen  zu 
420 bezeichnen,  das  Redit  nach  Aufhebung  der  Lex  Pompeja  de 
provinciis  (S.  376)  die  praetorischen  Provinzen  ohne  Verioo- 
sung  nach  seinem  Gutdünken  unter  die  Praetoren  zu  vertheilen, 
endlich  das  ld)enslängliehe  Recht  auf  den  Subsellia  tribunicia 
zu  sitzen  und  überhaupt  in  allem  eamfem  Tribunus  plebis  glach 
geachtet*'^)  zu  werden ,  so  dafs  er  auch  bei  den  von  den  Tribu- 

'*')  A.  W.  Zumpt,  über  die  Eotstehuug  der  tribunicisdien  Gewalt  def 
römischen  Kaiser,  in  den  Abhandl.  der  Wiener  Philologenversamm- 
lung.  Wien  1859.  S.  102.  Studia  Romana.  Berol.  1859.  S.248. 

1)  Caes.  b.  c.  3,  21  f.  Dio  G.  42,  24  f.  Liv.  ep.  111.  VeU.  2,  68. 
Plin.  n.  h.  2,  56^  57,  147.  Gros.  6,  15.  ffieron.  ad  Eus.  chron.  p.  137 
Schöne.  2)  Cic.  Phü.  14,  8,  23.. :  3)  Dio  C.  42,  18.  4)  Dio  C. 
42,  19.        5)  Vgl.  Dio  C.  43,  14.        . 
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Bea  zu  hatteBde»  Wabl^omitieD  derTribttnea  und  plebejischen 
Aedflaot  intercediren  konnte,  i)  Ausserdem  aber  ¥nirde  noch 
besdilossen,  dafs  Caesar  zum  Dictat(»r  einannt  werden  solle, 
und  der  Consul  P.  Servilius  ernannte  ihn  dazu. 2)  Diese  zweite 
Dictatur  war  weder  die  gewohnliehe,  noch  war  sie,  wie  die  spä- 
teren griechischen  Schriftsteller  meinen^),  eine  einjährige;  da 
sie  Tiehn^ir  bis  ans  Ende  des  J.  708/46  sich  erstreckte  4),  so 
war  sie  ohne  Zweifel  in  dem  Umfange  verliehen ,  wie  Sulk  die 
Dictatur  besessen  hatte  (S.  151  f.),  d.  h.  als  eine  dictatura  rei 
fublicae  comtitumdae  auf  unbestimmte  Zeit. 

Caesar  bestellte  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  den  Q. 
Fi^us  Caknus  (S.  371),  der  703/51  Legat  bei  ihm  in  Gallien 
gewesen  war  %  bei  Ausbruch  des  Bürgerkriegs  sich  ihm  ange« 
schlössen  %  ihn  nach  Hispanien  begleitet 7)  und  ihm  im  Kriege 
gegen  Pompejus  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte  ^),  zum 
Statthalter  von  Achaja  ^),  den  Gn.  Domitius  Galvinus  aber,  wel- 
cher 701/58  Consul  gewesen  war  (S.  345.  360)  und  jetzt  als 
Legat  Caesars  sowohl  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  ein  selb* 
ständiges  Commando  in  Macedonien  gehabt  ^^)  als  auch  in  der 
Schlacht  das  Centrum  commandirt  hatte  ^i),  zum  Statthalter 
von  Asien  und  den  benachbarten  Provinzen,  i^)  Biüiynienje« 
doch  sollte  C.  Vibius  Panda  (S.  419)  nach  Ablaiuf  seiner  Praetur 
Abernehmen.  Caesar  hielt  sich  bei  der  Verfolgung  des  Pompe* 
jus  eine  Zeit  lang  in  Asien  auf  i^),  wo  er  den  (Midiem  die  Frei-* 
beit  schenkte  und  stoimtlichen  Bewohnern  der  Provinz  Asien  421 
den  dritten  Thdl  (vgl.  S.  282)  der  Steuern  erliefs.i^)  Dann 
ging  er  mit  zwei  sehr  schwachen  Legionen  und  800  Reitern 
nach  Alexandria ,  wo  er ,  Anfang  October  anlangend ,  den  Tod 
des  Pompejus  erfuhr.  i&)  Hier  beanspruchte  er  als  Consul  die 
Tbronstreiti^eiten  i^hiedsrichteriich  zu  entscheiden,  welche 


1)  Bio  C.  42,  20 ;  vgl.  44,  4.  2)  Die  C.  42, 20  f.  3)  Die  C. 
42,  20 f.  Plut.  Caes.  51,  Zon.  10,  10;  vgl  Dio  C.  42,  55.  43,  1.  45, 
28.  46,13.  Oros.  6,16.  Eutrop.  6,23.  4)  I.  L.  A.  S.440;  vgl.  182. 
448.  451.  5)  Caes.  b.  g.  S,  39.  6)  Cic.  Alt.  9,5, 1.  7)  Caes. 
b.  c  1,  87.  8)  Caes.  b.  c.  3,  8.  14.  26.  55.  App.  b.  c.  2, 58.  Plut 
Cm8.  43.  9)  Cic.  Att.  11,  8,  2.  11,  15,  2.  11,  16,  2.  Caes.  b.  c. 

3,  106.  b.  Alex.  44.  Dio  C.  42,  6.  13.  14.  Plut.  Brot.  8.        10)  Caes. 
i».  c  3,  34—38.  78  f.  Dio  C.  41,  51.  11)  Caes.  b.  c.  3,  89.  App. 

b.  c.  2,  76.  Plut.  Caes.  44.  Pomp.  69.        12)  Caes.  b.  Alex.  34;  vgl. 
9.  Cic.  Dej.  9,  24.  Dio  C.  42,  46.  13)  Caes.  b.  c.  3,  105.  Dio  C. 

42,  6.  App.  b.  c.  2,  88  f*  14)  Plut.  Caes.  48;  vgL  Dio  C.  42,  6; 

%.  b.  c.  5,  4.        16)  Caes.  b.  c.  3,  106.  Liv.  e^.  112.  Dio  C.42,7  f. 
App.  b.  c.  2,  89.  Plut,  Pomp.  80.  Val.  Max.  5,  1,  10. 
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zwischea  dem  jungeii  Piolmiaeus  (S*  426)  tsd  seiner  Schwe- 
ster Cleopatra  ^)  obschwebten  und  berdts  zum  Kriege  und  zw 
VertreibuBg  d^  Cleopatra'*')  geführt  hatten. ^j  Bei  diesem  An- 
sprüche stützte  er  sich  besonders  darauf,  dafs  er  in  seinem 
ersten  Consulate  den  Vater  Beider,. den  Ptolemaeus  Aoletes, 
zum  Socius  et  amicus  populi  Bomani  durch  seine  Lei  Julia 
hatte  erklären  lassen  (S.  281),  und  auf  das  Testament  des  Pto- 
lemaeus, das  dem  römischen  Volke  die  Ausführung  der  testa- 
mentarischen Bestimmung,  nach  weldier  Ptolemaeus  und  Qeo- 
patra  gemeinschaftlich  regieren  sollten,  ans  Herz  kgte.^] 
Dadurch  wurde  Caesar  in  den  Krieg  mit  dem  Heere  des  Ptole- 
maeus Terwickelt,  der,  unter  dem  Namen  des  alexandrinischen 
Kriegs  bekannt,  unier  mancherlei  Wechselfällen  bis  in  den 
März  des  J.  707/47  dauerte  ^j  und  mit  der  Niederlage  und  dem 
Tode  des  von  Caesar  im  Anfange  des  Kriegs  gefangen  gehalte- 
nen ,  dann  entlassenen  jungen  Ptolemaeus  in  einer  am  Nil  ge- 
lieferten Schlacht  und  der  gleich  darauf  am  27.  März  erfolgten 
Einnahme  des  bis  dahin  noch  nicht  in  der  Macht  Caesars  be- 
findlichen Theils  der  Stadt  Alexandria  endigte.^) 

Während  dieses  Kriegs,  etwa  Anfang  November,  erhielt 
Caesao*  die  Nachricht  von  seiner  Ernennung  zum  Bictator.^) 
Er  trat  die  Dictatur  sofort  an  und  ernannte  den  M.  AntoniuB, 
der  in  dem  Feldzuge  gegen  Pompejus  (S.  424)  sich  bewährt 
und  in  der  Schlacht  bei  Pharsalus  den  linken  Flügel  comman- 
dirt  hatte ''),  nach  derselben  aber  mit  einem  Theile  der  Truppen 
422  nach  Italien  zurückgeschickt  worden  war  ^),  zu  seinem  Magister 
equitum.^)  Es  war  wohl  bei  der  vom  Consul  P.  Serviliussu 
vollziehenden  Formalität  der  Lex  curiata  de  imperio  für  Caesar 
und  Antonius,  dafs  die  Augurn  Schwierigkeiten  machten  wegen 
der  Dauer  des  Magisterium  equitum.^^)  Denn  dafs  der  Consol 
im  Auftrage  des  Caesar  oder  gar  ohne  Wissen  desselben  den 


*)  A^.  Stahr,  Cleopatra.  Berlin  1864. 

1)  Vgl.  Val.  Max.  4,  l,  15.  2)  Liv.  ep.  111.  3)  Caes.  b.  e. 
3,  107  f.  Dio  C.  42,  9.  34  f.  Plot  Caes.  48  f.  Flor.  4,  2,  54  ff.  [Aur. 
Viel.]  vir.  ill.  86.  4)  Caes.  b.  c.  3,  108-112.  b.  Alex.  1-32.  IHo 
C.  42,  36-43.  App.  b.  c.  2,  90.  Flut.  Caes.  49.  Pomp.  80.  Zon.  lö, 
10.  Liv.  ep.  112.  Vell.  2,  54.  Suet,  Caes.  35.  64.  Flor.  4,  2,  &8ff. 
Gros.  6,  15  f.  Eatrop.  6,22.  Front,  strat.  1,1,5;  vgl.  Cic.  Dej.  9,24. 
fam.  13,  16,  2.  Sen.  tranq.  anim.  9,  5.  6)  I.  L.  A.  S.  304.  390. 

6)  Vgl.  Liv.  ep.  112.  Dio  C.  42,  35.  7)  Caes.  b.  c.  3,  89.  Plut 

Ant..8.        8)  Cic.  Phil.  2,  24,  59.        9)  Plut.  Ant.  8;  vgl.  Cic.  Phil. 
2,  25,  62.  2,  29,  71.        10)  Dio  C.  42,  21;  vgl.  45,  28.  46,  13. 
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H.  Aotonius  ernaiiDt  habe,  beruht  offenbar  auf  Hif^verstähduUs 
und  auf  absichtlicher  Verdrehung  der  Tbatsachen.  H.  Antonius 
wird  etwa  um  die  Mitte. des  December  angefangen  haben  zu 
fuagiren.i) 

Da  Caesar  das  Recht ,  welches  ihm  die  Disposition  über 
die  Gomitien  gab,  angenommen,  die  Wahlen  aber  bis  zu  seiner 
Rückkehr  verschoben  hatte,  so  war  bei  Beginn  des  J.  707/47 
H.  Antonius  der  einzige  curuUsche  Magistrat  in  Rom ,  indem 
neben  ihm  nur  die  am  10.  December  706/48  in  Function  ge* 
tretenen  Volkstribunen  standen,  während  die  ohne  Zweifel 
gleichfalls  gewählten  plebejischen  Aedilen,  wie  es  scheint,  sus- 
pendirt  waren.  ^)  Er  repräsentirte  so  zu  sagen  in  seiner  Person 
den  Uebergang  von  der  Republik  zur  Monarchie,  indem  seine 
Toga  praetexta  und  seine  sechs  Lictoren  an  die  RepubUk,  das 
Schwert  aber ,  das  er  selbst  bei  den  Spielen  nicht  ablegte,  und 
die  ihn  begleitenden  Soldaten  an  die  Monarchie  erinnerten.^) 
Schon  als  er  im  J.  705/49  als  Tribunus  plebis  und  Legatus 
Caesaris  Italien  beaufsichtigt  hatte  (S.  418),  hatte  er  durch  sein 
übermathiges  Benehmen  Tielfach  verletzt  ^) ;  jetzt  war  diefs  noch 
mehr  der  Fall  ^) ;  kein  Wunder  also ,  dafs  ihm  die  moralische 
Auctorität  fehlte,  um  die  Infima  plebs  und  die  nach  ItaUen 
zurückgekehrten  Legionen  in  Ruhe  zu  halten. 

Der  Infima  plebs,  deren  Begehrlichkeit  durch  die  Rogatio- 
nen des  M.  Caelius  Rufus  erregt  worden  war,  war  es  wHlkom«* 
men,  dafs  einer  der  Tribunen  dessen  Agitationen  wieder  auf* 
nahm.  6)  Es  war  diefs  P.  CorneUus  DolabeUa,  Ciceros  Schwieger- 
sohn (S.  398) ,  der  sich  gleich  bei  Ausbruch  des  Bürgerkriegs 
fttr  Caesar  erklärt  (S.  414),  noch  705/49  als  Praefectus  classis 
im  adriatischen  Meere  einen  Theil  seiner  Schiffe  verloren '') 
nod  706/48  den  Caesar  nach  Griechenland  begleitet  hatte. ^)  423 
Um  Volkstribun  werden  zu  können ,  war  er  zur  Plebs  über- 
getreten, d)  Selbst  in  hohem  Grade  verschuldet  nahm  er  sich 
als  Demokrat  der  Verschuldeten  an,  während  sein  College  L. 
Trebellius  als  Optimat  die  Sache  der  Gläubiger  vertrat,  ^o)  Dola- 


^    1)  Cic.  Att.  11,  7,  2.  2)  Dio  C.  42,  27.  Flut.  Ant.  8.  3) 

Ko  C.  42,  27.  45,  29.  46,  16.  4)  Cic.  Phil.  2,  23,  57  f.  Att.  10, 

16,  5.  10,  13,  1,  Flut.  Ante  f.  6)  Cic.  FhU.  2, 25, 62  f.  Flut.  Ant. 
9.  Caes.  51.  6)  Dio  C.  42,  26.  7)  App.  b.  c.  2,  41.  Dio  C.  41, 
40.  Cic.  Att.  10,  7,  1.  Suet.  Caes.  36.  Flor.  4,  2,  31.  Oros.  6,  15. 
8)  Cic.  fam.  9,  9.  Att.  11,  7,  2.  Phil.  2,  30,  75.  9)  Dio  C.  42,29. 
10)  Dio  C.  42,  29;  vgl.  46,  16,  Cic.  Phil.  6,  4,  11.  10,  10,  22.  11, 
6j  14. 
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bella  promnlgirte  noch  kn  December  i)  die  beiden  Anträge  des 
Caelius  (&  427)  als  nuDmebrige  rogatwnes  CameUae  de  mme- 
dibus  habitatimuin  annuis  und  de  novi$  tdMü  (II  644)  ^),  Tre- 
bellius  aber  intercedirte  natürUcb.  Der  Senat  erkUirte  8ich 
durcb  ein  Senatnsconsultum  gegen  jede  Neuerung  tot  der  An- 
kunft CaesarB,  genebmigte  ausdillckUcb  das  Redit  des  Antonios 
Soldaten  in  der  Stadt  zu  balten  und  übertrug  ihm  und  denadit 
Tribunen  aufser  Dolabella  und  Trebellius  den  Sdiutz  der  Stadt') 
Zu  diesen  Tribunen  gehörte  C.  Asinius  PoUio  ^) ,  der  700/54 
den  €L  Porchis  Cato  angeklagt  (S.  347)  und  sich  dann  dem 
Caesar  angesddossen  batte  ^) ,  weldier  ihn,  als  er  den  Robicon 
Überschritt,  bei  sich  halte  <^),  dann  Tor  Gurio  nach  Sidlien  und 
unter  Curio  nach  AArica  sendete  '^) ,  nachher  aber  mit  nach 
Griechenland  nahm ,  wo  er  die  Schlacht  bei  Pharsalus  mit- 
machte.^) 

Da  Trebdlius  auf  eigene  Hand  des  Dolabella  Herr  za  we^ 
den  suchte,  so  gab  es  nunmehr  drei  Parteien  in  Rom,  die  sich 
bewaffnet  gegenüber  standen.^)  Antonras  abar  mufete  für 
eine  Zeit  lang  die  Stadt  yerlassen,  um  die  Legionen  zu  beruhi- 
gen, welche,  da  Caesar  ausblieb,  unruhig  wurden,  und  mk 
denen  die  stets  nachsichtig  gewesenen  Tribuni  miliUim  nicht 
fertig  werden  konnten.  i<^)  Er  Hefs  den  Consular  L.  Caesff 
(S.  230.  241),  der  bei  Caesar  in  Gallien  Legat  gewesen  war ^^j, 
als  Praefectus  urbis  ^^)  zurOck ;  dersdbe  war  jedoch  Tiei  n 
sdiwach,  um  die  Ruhe  zwischen  Dolabella  und  Trebellius  Imt- 
zttstellen ,  welche  bei  dem  Ausbleiben  gOn^ger  NachriditeB 
▼on  Alexandria  glaubten,  dafs  Caesar  niemals  zurOckkelffeo 
werde»  19)  Als  die  Nachricht  von  derBeend^ung  desaleuB- 
424drini8chen  Kriegs  in  Rom  ankam,  hörten  die  Parteikampfe filr 
kurze  Zeit  auf,  entbrannten  aber  um  so  heftiger,  als  es  bdiaait 
wurde,  dafs  Caesar  erst  noch  nach  Asien  gdien  werde. t^)  As- 
tonius  aber  zog  es  jetzt  vor,  um  seine  gesunkene  Populärst 
wieder  zu  heben,  es  mit  Dolabella  zu  halten;  da  er  jedodi 


1)  Cic.  Att  11,  9,  1;  vgl.  II,  10,  2.  11,  12,  4.  11,14,2.  11,15, 
3.  11,  23,  3.  fam.  15,  15,  3.  2)  Liv.  ep.  113.  Flut  Ant.  9;  Tgl. 

Wo  C.  42,  32.         3)  Dio  C.  42,  2«.  4)  Plut  Ant  9.         5)  Gc 

iaiti.  10,  31,  3.  6)  Plmt.  Caes.  32.  7)  App.  b.  c.  2,  40.  45.  46. 
PlQt.  Gat.  min.  53.  8)  Suet  Gaes.  30.  App.  b.  c.  2, 82.  Plot  Gaet. 
46.  Pomp.  72.  9)  Dio  C.  42,  29.  46,  16.  10)  Cacs.  b.Alci.65; 
vgl.  Cic.  Att.  11,  10,  2.  11)  Gaes.  b.  g.  7,  65.  12)  Vgl.  D» 

G.  43,  48.  13)  Dio  G.  42,  30;  vgl.  Cic.  Att.  11,  15,  1.  11,  16, 2. 
11,  17,  3.  11,  18,  1.  11,  25,  2.  14)  Bio  C.  42,  30;  Vgl.  Cic.  Att. 
11,  21,  2.  11,  22,  2.  fam.  14,  13.  15,  15,  2  f. 
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sah ,  däfe  er  mti  das  V^rtraoen  des  Senats  verlor  ohüe  seine 
Populftrkät  wiederKugewiftueii ,  am!  da  er  anfserdem  ei'ftihr, 
dafe  Dolabella  iftit  stmev  Frau ,  d«r  Tochter  des  GoAstflars  C. 
AntMiitts  (Si  420),  Ehebraoh  treibe^  brach  er  mit  Dolabella  und 
hidt  es^  scheinbörübef  den  Parteien  stehend,  mit  trebelKus.^) 
Di«  Kämpfe  wurden  so  heftig ,  dal^  die  yesta}inn<i&  die  ReiUg- 
äiümer  aus  dem  Vesta-Tempel  ßtt<5hteteii*  Nun  bb^trtrg  der 
Senat  zum  zweiten  Male  dem  Aatoniu^  durch  das  Seiiatuscon^ 
suhum  ukitmim  den  Schutz  der  Stadt,  und  al9  Dolabella  gleich- 
wohl versuchte  seine  Rogationen  mit  bewaffneter  Match,  tnt 
Abstimiiutig  2u  bringen ,  sprengte  Autonius*  ofnt  seinen  Sk)lda- 
ten  die  Volksversammlun  g,  wobei  800  Menschen  ums  Leben 
kamen.  ^)  Trotzdem  ruhten  die  Strertigkeiten  auch  jet^  noch 
lidit^  sondern  zogen  sich  bis  zur  Ankunft  €aesars  hin.^) 

Cdesar  rerzielitete  nach  der  Einnahme  AlexdfndHas  auf  den 
früher  gehf^ften  fiedankeU  (&  228.  239)  Aegyplen-  zur  römi- 
scbea  Provinz  zu  madien  und  setate  Clieopatra  und  ihiren  jünge- 
ren Bruder  in  die  Rönigsherrschaft  ein.*)  Von  den  Reizen  der  - 
Cieopaitra  gefesselt  &)  blieb  er  bis  Anlang  Juti  in  Aegypten.^) 
Bafs  er  seihst  dann  mcht  sofort  na(^  R^m  zurt>ckk<eh)^en  konnte, 
daran^  War  die  En^cfcehing  der  Dinge  in  A^en  Sdhuld. 

Hier  hatte  der  bosporatiisebe  Koing  Phanofäeesy  der  Sohn 
des  MiClnidates  (S.  262)v  der' sieb  gewdgert  hatte,  dem  Pomrpe- 
jus  di«.  veriangten  HaMstruppe»  zu  senden  >),  die  Gelei^nheit; 
fflr  gtiastig  gehalten  sein  Heich  zu  erwettern  und  war  m  Kteln-^' 
armenien  und  Cappadocien  eingefallen.^)  Dejbtarus^,- der  König  . 
TOD  6allogr&ecia  und  Hleinarme»ien  (S.  dS9)i  der  dem.  Pompe- 
jus  bis  tm  Schlacht  bei  Pliapsalus  Beistand  geleistei  t«ate^),425 
hatte  den  Cn.  Domitius  Calvinus  (S.  429)  um  Schutz  gebetett.i<^> 
DiesM*  hatte,  obwohl  er  einen  Theil  seiner  Legionen  nach 
Aegypten  hatte  schicken  müssen ,  unterstützt  vöu  Dejöfartis 
noch  im  J.  706/48  ^i)  den  Feldzug  gegen  Pharnaces  er^tfnet, 
war  aber  von  ihm  bei  Nicopolis  geschlagen  worden.,  so:  d.af& 


1)  Wo  €.  42,Si;  Plut.  AnU  9;  v^L  Clc.  Phil,  tli,  1,  2.      2)  Dto 
C.  4Ö,  n.  46,  U.  Pitt«.  Aut  91  Ltv.  ep.  113.  3)  Di^  G.  4»,  33- 

45,  29*  App.  B.  t.  2,  92.  Cales.  b.  Alex.  IL  78'.        4)  Gae«.  b.  Alex.. 

33.  Suet^  Gaes.  35.  Dio  G.  42,  44.  App.  b.  c.  2>  96.  Plot  Gaeb.  49. 
Ords.  6,  16.  Eütmp.  6,  27.  5)  Duo  G.  42,  34  f.  Piüt.  Gaes.  49.  Suet. 
Gies.  52.  6)  App.  b.  c  2,90}  t^.  Gio.  Alt  11,  20,  U  7)  DIö 
G.  41, 55. 43.  Caes;  b.  Alex;  70';  falsch  Eatrop.  6, 22.      8)  Glies;^b.  Mex. 

34.  Die  G.  412,  9.  45.  9)  Gaes.  b.  c.  ^  4.  Dio  G.  41,  63.  App.  b. 
c.  2,  7t.  Plüt.  Poirip.  7».  GJc.  Dej',  5,  13.  10,  2«  f.  10)  Ga^fr.  b. 
Alex.  34.        11)  Liv.  ep.  112. 

Lange,  Rom.  Alterth.  HI.  2.  Auf.  28 
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Pbarnaces  sich  in  seinem  väterlichen  Reiche  Pontus  festsetzen 
konnte.  1)  Als  Caesar  in  Syrien  ankam  ^j ,  bestellte  er  den  Fla^ 
men  Qfiirinalis  Sex.  Julius  Caesar  3)  zum  Statthalter  dieser 
Provinz  und  begab  sich  dann  nach  CiUcien  und  von  da  nach 
Nicaea.4)  Hier  verzieh  er  dem  Dejotarus  die  Parteinahme  ftir 
Pompejus^)  und  zog,  von  dessen  Truppen  unterstützt^),  mit 
sehr  schwachen  Streitkräften  gegen  Pharnaces.  Er  entschied 
den  Krieg  mit  sprichwörtUch  gewordener  Geschwindigkeit 
(veni  vidi  vicij  am  2.  August '')  durch  den  Sieg  bei  Zela,  auf 
demselben  Schlachtfelde,  wo  einst  L.  Valerius  Triarius  im 
Mithridatischen  Kriege  (S.  215  f.)  ein  römisches  Heer  verloren 
hatte.  8) 

Die  Veiiiältnisse  im  Orient  ordnete  Caesar  in  der  Webe, 
dafs  er  den  M.  Caelius  Vinicianus  (S.  385) ,  der  wahrscheinlich 
706/48  Praetor  gewesen  war  (vgl.  S.  419),  zum  Statthalter  von 
Pontus  bestellte  ^) ,  während  Cn.  Domitius  Calviaus  vorläufig 
die  Verwaltung  von  Asien  und  CiUcien  behalten  zu  hdkn 
scheint.  ^0)  Dejotarus  mufste  einen  Theil  seines  Gebiets  ab- 
treten, blieb  übrigens  als  König  im  Besitze  eines  Theils  tod 
Kleinarmenien;  mit  dem  abgetretenen  Gebiete  von  Klein- 
armenien wurde  Ariobarzanes  von  Cappadocien  beschenkt; 
Gallograecia  aber  erhielt  Mithridates  Pergamenus  (ein  natOr- 
licher  Sohn  des  Mithridates,  also  Bruder  des  Pharnaces),  der 
dem  Caesar  durch  Zuführung  von  Truppen  im  alexandrinischeu 
Kriege  die  gröfsten  Dienste  geleistet  hattet);  demselben 
426 wurde  auch  das  Reich  des  Pharnaces,  der  bei  der  Rückkehr 
nach  Bosporus  von  Asandergetödtet  wurde  ^2)^  zugesprochen. *3) 

Caesar  reiste  über  Griechenland i^)  nach  Italien,  wo  er  ober 


l)  Gaes.  b.  Alex.  34—41.  Dio  C.  42,  46.  App.  b.  c.  2,91.  Mithr. 
120.  Plut.  Caes.  60.  Suet.  Caes.  36;  vgl.  Cic.  Att  11,  16,  l.  Dej.  5, 
14.  9,  24.  2)  Caes.  b.  Alex.  65.  Cic.  Att.  11,  20,  1.  3)  Cic.  har. 
resp.  6,  12.  Caes.  b.  c.  2,  20.  4)  Caes.  b.  Alex.  66;  vgl.  Jos.  ant. 
Jud.  14,  9,  2.  b.  Jud.  1,  9,  5.  Dio  C.  47,  26.  App.  b.  c.  3,  77.  5) 
Caes.  b.  Alex.  67  f.  Cic.  Att.  14,  1,  2.  Brat.  5,21.  Plut.  Brat.  6.  Tac. 
diaL  21.  6)  Cic.  Dpj.  5,  14.  9,  24.  7)  I.  L.  A.  S.  324.  398. 

Epheni.  epigr.  vol.  I.  S.  35..  a)  Caes.  b.  Alex.  69—76.  Dio  C.  42, 47  f. 
44,  46.  App.  b.  c  2,  91;  Mithr.  120.  Plut.  Caes.  50.  Liv.  ep.  113. 
Veü.  2,  55.  Suet.  Cae»;  35.  Flor.  4, 2, 61  ff.  Oros.  6,16.  Eutrop.  6,22. 
Front.  sUat.  2,  2,  3.  9)  Caes.  b.  Alex.  77.        10)  Dio  a  42,  49. 

11)  Caes.  K  Alex.  26  ff.  Dio  C.  42,  41  ff.  Jos.  b.  Jud.  1,  9,  3  f.  12} 
Dio  C.  42,  46  f.  App.  Mithr.  120.  13)  Caes.  b.  Alex.  78.  Dio  C.  42, 
48.  41,  63.  App.  Mithr.  121.  Cic.  D^.  9,  25.  13, 35  f.  Phil  2,  37,  94. 
de  div.  1,  15,  27.  2,  37,  79.  14)  Dio  C.  42,  49;  vgl.  Cic.  Att.  II, 
20,  2.  11,  21,  2. 
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Erwarten  schnell,  aber  doch  erst  im  September  ankam. i)  Die 
Streitigkeiten  der  Tribunen  Dolabella  und  Trebelliud  unter  sich 
und  mit  Antonius  hörten  sofort  auf.^)  Den  Antonius,  mit  dem 
er  unzufrieden  war  ^) ,  scheint  Caesar  suspendirt  zu  haben  4), 
ohne  indessen  sofort  einen  andern  Magister  equitum  zu  er- 
nennen.^) Dem  Dolabella  verzieh  er^),  zumal  da  die  Sache, 
welche  derselbe  yertreten  hatte ,  in  der  That  eine  gesetzliche 
Regelung  erforderte.  Caesar  erkannte  diefs  dadurch  an,  dafs  er 
durch  eine  lex  Julia  de  mercedibus  habüationum  annuis  den  zur 
Hiethe  Wohnenden  in  Rom  und  Italien  eine  jährige  Mietbe  bis 
zum  Betrage  von  2000,  beziehungsweise  500  Sesterzen  er- 
liefs  ^)  und  somit  gewissermafsen  die  aus  dem  Vermiethen  ein 
Geschäft  machenden  Hausbesitzer  besteuerte  (vgL  S.  421).  Das 
Verlangen  nach  Tabulae  novae  aber  erkannte  er  nicht  an  ^)^ 
sondern  begnügte  sich  die  strenge  Durchführung  der  Lex  Julia 
de  pecuniis  mutuis  (S.  421)  aufrecht  zu  halten  %  Um  aber 
eine  gesundere  Verwendung  des  Capitals  anzubahnen  und  mög- 
lichst unverschuldeten  Grundbesitz  wieder  in  Aufnahme  zu 
bringen,  gab  er  jetzt,  gewissermafsen  zur  Ergänzung  des  dritten 
Artikels  der  Lex  Julia  de  pecuniis  mutuis,  die  lex  Julia  de  modo 
caredendi  et  possidendi  intra  Italiam  (II  616),  durch  welche  «r 
bestimmte ,  dafs  die  Capitalisten  einen  Theil  ihres  Vermögens 
in  Grundstücken  anlegen  soUten,  und  dafs  die  Grundstücke 
nur  bis  zu  einer  gewissen  Hohe  mit  Schulden  belastet  werden 
dürften.^0) 

Da  sich  bei  den  Unruhen  im  J.  707/47  die  seit  der  Lex 
Clodia  696/58  (S.  298)  erlaubten  religiösen  CoUegia  wiederum 
als  ein  Heerd  für  demokratische  Agitationen  gezeigt  hatten 
(S.  232.  274.  298),  so  hob  Caesar  dieselben  jetzt*)  mit  Aus- 
nahme der  von  alten  Zeiten  her  bestehenden  und  des  der  Juden 
durch  ein  Edict  (nicht  durch  eine  lex  Julia  II  625)  auf.i^) 
Da  Caesar  für  das  laufende  Jahr  nicht  Gebrauch  machen 


*)  Mendelssohn,  senati  consnlia  Bomanornn),  c[uae  sunt  in  Joseph! 
antiqoitatibns.  Acta  soc.  phil.  Ups.  Bd.  5.  Leipzig  1875.  S.  211  ff. 

1)  Caes.  b.  Alex.  78.  Cic.  fam.  14,  23.  22.  20.  2)  App.  b.  c. 
2,  92.  3)  Vgl.  Caes.  b.  Alex.  65.  Plut.  Ant.  10.  Bio  C.  45, 28.  4) 
Gc  Phü.  2,  29,  71.  5)  I.  L.  A.  S.  440.  453;  irrthümlich  Bio  C. 

43,  1.  Eutrop.  G,  23.  6)  Bio  G.  42,  33.  50.  Plut.  Ant.  10.  Gaes.  51. 
7)  Die  C.  42,  51.  Suet.  Gaes.  38.  8)  Bio  G.  42,  50.  9)  Bio  G. 
42,  51;  7gl.  Gic.  fam.  9,  18,  4.  10)  Tac.  ann.  6,  16 f.;  vgl.  Suet. 
Tib.  48.  49;   auch  Gic.  Marc.  8,  23  revocanda  fides,  11)  Suet. 

Caes.  42.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  8. 

28* 
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wollte  von  dem  ihm  TerBeheDen  Rechte  sich  für  jedes  der  Jahre 
707/47  —  711/43  um  dasConsulat  zu  bew^rbeo  (S- 428),  so 
liefs  er  für  die  noch  übrigen  drei  Monate  den  Q.  Fofius  Galenits 
427  (S.  429)  und  den  P.  Vatinius  (S.  349)  zu  Consnbi  wählen,  i) 
Der  Letztere  war  703/51  Legat  bei  Caesar  in  Gallien  gewesen^), 
hatte  ihn  706/48  nach  Griechenland  begleitet  3),  war  aber  sdion 
vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  zum  Commandanten  des  Hafens 
von  Brundisium  bestellt,  den  er  gegen  einen  Angriff  des  D.  Lae- 
lins  (S.  356)^)  vertbeidigte.^)  Sodann  hatte  er,  da  A.  Gabinius 
(S.  420),  welcher  in  Veri>indung  mit  dem  schon  im  Sommer 
706/48  dahin  geschiditen  Quaestor  pro  praetore  Q.  Comifidus 
Ulyricum  gegen  etwaige  Angriffe  dar  Pompcjaner  schützen 
sollte,  im  Ai^nge  des  J.  707/47  von  den  Illyriern  geschlageo 
worden  und  dann  in  Salona  gestorben  war  ^) ,  von  Brondisiuni 
aus  mit  grofser  Entschlossenheit  dem  Q.  Comificius  Hülfe  ge- 
bracht und  den  Pompejaner  M.  Octavms  (S.  418)  in  einer  See- 
schlacht besiegt  und  vertrieben.  "0  Vatinios  scheint  nur  wenige 
Tage  während  seines  Consulats  in  Rom  gewesen  zu  setn.s] 
Wahrscheinlich  ging  er  noch  während  desselben  wiedenun 
nach  niyricum,  um  die  dortigen  VeAältnisse  zu  ordnen.  Auch 
die  übrigen  Magistrate:  Praetoren,  cüruUsche  Aedilen  und 
Quaestoren ,  liefs  Caesar ,  Gebraudi  machend  von  dem  Rechte 
die  zu  wählenden  Personen  zu  bezeichnen  (S»  428),  noch  fOr 
den  Rest  des  J.  707/47  w^Oikn,  um  seine  Anhänger  belohneo 
zu  können.^)  So  wurde  z.  B.  der  704/50  aus  dem  Senate  g^ 
stofsene  C.  Sallustius  Crispus  (S.  398)  zum  Praetor  gewählt ^<^), 
ebenso  auch  der  vorhin  genannte  Q.  Comificius.  ^i) 

Aus  demselben  Grande  erhöhte  Caesar  durch  die  lex  JtiBa 
de  mcerdotiis  (U  502.  62S)  die  Zahl  der  Augum  (I  335)^  der 
PoHtifices  (1 372)  und  der  Quiidecimviri  (1 452)  von  15  aof  16> 
ungerechnet  die  Stelle,  die  er  selblst  in  diesen  CoUegiea  bddei- 
dete  oder  bekMden  sollte,  ^^j  Das  eigenthttanliche  Wahlverfahren 
bei  der  Besetzung  der  erledigten  Stellen  in  diesen  Collegies 

t)  Dio  C.  42,  51.  &5;  TgL  Säet  Gaes.  76,  der  das  J.  707/47  ond 
708/46  confündirt  2)  Gaes.  b.  g.  8,  46.  3)  Gaes.  b.  c.  3, 

19.  90.  4)  Gic.  Att  8,  HD,  1.  8,  12 A,  3.  Gtes.  b.  c.  3,  5.  40. 

5)  Gaes.  b.  c  3,  100.  6)  Gaes.  b.  Alex.  42  f.  App.  b.  c.  2,58.  59. 
Illyr.  12.  26.  27.  DU  G.  42,  11.  Pkit.  Ant.  7.  Gfc.  Att.  U,  16,  l. 
7)  Gaes.  b.  Alex.  43— 47.  Bio  G.  42, 11;  vgl.  b.  Afr.  10.  8)  Macrol». 
Sat.  2,  3,  5.  9)  Dio  G.  42,  51.  10)  Dio  G.  42,  52;  Tgl.  GiM. 

b.  Afr.  8.  34  und  Gic.  Att.  11,  20,  2.  11)  YgL  die  7d8/4«  ge^ 

schriebenen  Briefe  Gic.  fam.  12,  17,^  1.  12,  18,  1.  1^  19.  12)  Bi« 
G.  42,  51;  vgl.  Gic.  fam.  13,  68,  2. 
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wurde  beibehalten  i)  und  die  BerOcksichtigung  abwesenider 
Petenten  nicht  Vorboten. 2)  In  das  AugurncoUegium  wurde 
unter  Andern  P.  Vatinius  an  die  Stelle  des  Appias  Claudius 
(S.  414)  gewählt  3),  weldier  in  Euboea  gestorben  war.  *)  Eben- 428 
so  erhöhte  Caesar,  doch  wohl  auch  vermittelst  einer  lex  JuUa 
de  praetqribus  decem  creandis  (vgl.  II  609  f.),  die  Zahl  der  Prae- 
torea  von  acht  auf  zehn.s)  Seine  Anhanger  aber  aus  dem 
Ritterstande,'  wie  auch  einzelne  Centurionen,  belohnte  er  da- 
durch ,  dafs  er  sie  bei  einer  kraft  dictatorischen  Rechts  vorge- 
nommenen Lectio  senatus  (II  343)  an  die  Stelle  verstorbener 
Senatoren  in  den  Senat  aufnahm.^) 

Von  dem  Rechte  gegen  die  Pompcjianer  zu  verfahren  wie 
er  wolle  (S.  428)  hatte  Caesar  gegenüber  denjenigen ,  welche 
sich  ihm  zur  Verfügung  stellten,  weit  entfernt  ein  zweiter  Pha- 
laris  zu  werden  ^) ,  den  mildesten  Gebrauch  gemacht  Wie  er 
unmittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  Allen  verziehen 
hatte ,  die  seiner  Macht  sich  unterwarfen  ^) ,  so  hatte  er  auch 
diejenigen,  die  sich  in  Asien  und  Achaja  an  ihn  wendeten,  mei- 
stens begnadigt. ö)  Freilich  hatte  er  dem  M.  Antonius,  als  er 
ihn  Ende  706/48  zum  Magister  equitum  bestellte ,  von  Alexan- 
dria aus  die  Weisung  zugehen  lassen  alle  Pompejaner  von 
Italien  fern  zu  halten  aufser  denen,  deren  Angelegenheit  er 
selbst  entschieden  hätte,  i^)  Darunter  hatte  Cicero  zu  leiden  ge- 
habt. Denn  Antonius  hatte  diesen  Befehl  auch  gegen  Cicero 
anwenden  wollen,  der,  während  der  Vorbereitungen  zum  Feld- 
zuge und  während  des  Feldzugs  selbst  mit  Pompejus  und  den 
Optimaten  höchst  unzufrieden  ^i),  nach  der  Schlacht  bei  Hiarsa* 
lus,  während  welcher  er  in  Dyrrachium  wari2),  über  Corcyra^ 
die  Sache  des  Pompejus  verloren  gebend  i^),  im  October  nach 


1)  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  4.  2)  Cic.  ad  Brut,  l,  5,  3.  3)  Cicfam. 
5,  10  a,  2.  4)  Val.  Max.  1,  8,  10.  Gros.  6,  15.  5)  Dio  C.  42,  51; 
vgl.  Soet.  Gaes.  41.  Pomp.  Dig.  1,2,2,32.  6)  Dio  €.  42,51.  43,20. 
Caes.  b.  Afr.  28 ;  vgl.  Suet.  Gaes.  4t.  Senec.  controv.  p.  207  Bu.  Macrob. 
Sat.  2,  3,  10  f.  7,  3,  8  f.  Gell.  15,  4,  3.  7)  Cic.  Att.  7,  20,  2.  8) 
Uv.  ep.  111.  Die  C.  41,  62  f.  44,  45.  Cic.  AU.  11,  7,  1.  Ug.  10,  29, 
9)  Cic  Att.  11,  14,  1.  11,  20.  11,  21,  3.  fam.  15,  15,  2.  13,  29,  4. 
Com.  Nep.  Att.  7.  Dio  C.  42,  13.  10)  Cic.  Att  11,  7,  2.  11) 

Cic.  fam.  4,  14,  2.  5,  21,  2.  6,  1,  5.  6,  6,  6.  6,  21,  1.  7,3,2.  9,6,3. 
Att  11,  3,  3.  11,  4,  1.  11,  6,  2.  Marc.  5,  14.  6,  16.  Lig.  9,  28.  PWl. 
2,  15.  Plut  Cic.  38.  Pomp.  64.  Macrob.  Sat  2,  3,  7  f.  12)  Liv,  ep. 
111.  Plut  Cic.  39;  vgl,  Cic.  de  div,  1,  32,  68.  2,  55,  114.  Att  11, 
4,  2.  fam.  9,  18,  2.  13)  Cic.  fam.  15,  15,  1.  7,  3,  3.  9,  5,  2.  Att 
11,  7,  3.  Dej.  10,  29.  Plut  Cic.  39.  Cat  min.  55.  Dio  C.  42,  10. 
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Brundisium  zurückgekehrt  war.^)  Allein  als  Antonius  hörte, 
dafs  Cicero  auf  die  durch  Dolabella  vermittelte  Weisung  Caesars 
nach  Italien  zorOckgekehrt  sei ,  nahm  er  ihn  gleich  dem  Pom- 
429pe)anischen  Flottenftthrer  D.  Laelius  (S.  436)  in  seinem  Edicte 
aus  2) ,  ohne  ihm  jedoch  die  Rückkehr  nach  Rom  zu  gestatten. 
So  mufste  Cicero  vom  October  706/48  bis  zum  August  707/47 
unter  dem  Schutze  des  P.  Vatinius  (S.  436)  ^)  unthätig  in  Brun- 
disium verweilen  *),  bis  ihm  ein  Brief  Caesars,  den  dieser ,  be- 
vor er  Alexandria  verliefs,  geschrieben  hatte,. das  Recht  unter 
Beibehaltung  seiner  Lictoren,  also  auch  seiner  Würde  als  Pro- 
consul,  nach  Rom  zurückzukehren  verlieh.^)  Cicero  begrüfste 
Caesar  bei  dessen  Ank}inft  in  Italien^)  und  kehrte  Anfang  Octo- 
ber auf  sein  tusculanisches  Landgut  zurück  '^) ,  in  der  Absicht 
sich  von  der  Politik  fem  zu  halten  und  sich  philosophischen 
Studien  zu  widmen.^) 

,  Bei  dem  grofsen  Geldbedarf  des  Caesar,  welcher  in  Asien 
z.  B.  das  dem  Pompejus  versprochene  Geld  erhoben  und  aach 
sonst  auf  mannigfache  Weisesich  Geld  verschafiFt  hatte  9),  trotz- 
-  dem  aber  genOthigt  war  bei  reichen  Privatleuten  und  Gemein- 
den im  Namen  des  Staats  Zwangsanleihen  zu  contrahiren^^^),  ist 
es  selbstverständlich,  dafs  er  das  Vermögen  des  Pompejus  und 
der  andern  im  Kampfe  gefallenen  Optimalen  öffentlich  verstei- 
gern liefs.ii)  Er  bedurfte  aber  Geld,  weil  in  Folge  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  die  Reste  der  Pompejanischen  Partei  Zeit 
gehabt  hatten  sich  in  Africa  zu  sammeln  und  in  Verbindung 
mit  dem  König  Juba  von  Numidien  (S.  428),  der  706/48  dem 
Pompejus  Hülfstruppen  gesendet  hatte  ^  2),  eine  bedeutende 
Streitmacht  neu  zu  organisiren.^^) 

Africa  war  seit  der  Niederlage  des  C.  Curio  (S.  417)  in 
unbestrittenem  Besitze  des  P.  Atius  Varus  geblieben,  i*)  Beson- 
nener als  Pompejus  war  Q.  Metellus  Scipio  (S.  424  f.)  nach  der 

1)  Gic.  fim.  14,  12.  Att.  11,  6.  11,  9,  1.  Phil.  2,  24,  59.  2,  3,  5. 
2)  Gc.  Att.  11,  7,  2.  11,  9,  1.  11,  14,  1.  11,  15,  2.  3)  Gic.  Att. 

11,  5,  4.  11,  9,  2.  4)  Cic.  Att.  II,  5-^5.  fam.  14,  19.  9.  17.  16. 
11.  15.  10.  13.  15,  15,  3.  13,  10,  3.  11,27,4.  5)  Cic.  fam.  14,23. 
24.  Lig.  3,  7.  fam.  4,  14,  1.  Dej.  14,38.  6)  Plut.  Gic.  39;  v0.  Gic. 
fam.  14,  22.  7)  Gic.  fam.  14,  20.  8)  Gic.  fam.  4,  3,  4.  4,  4,  4. 
7,  33,  2.  9,  1,  2.  Plut.  Gic.  40.         9)  Dio  G.  42,  49.  10)  Dio  G. 

42,  50.  Gern.  Nep.  Att.  7.  11)  Dio  G.  42,  50.  51.  45,  28.  46,  14. 

Gic.  Phil.  2,  26)  64  f.  8,  3,  9.  fam.  13,  8,  2.  off.  1,14,43.  Suet  Gaes. 
50.  Piut.Ant.  10;  vgl.  App.  b.  c.5,79.  12)  Gaea.  b,  Alex.  51.  13) 
Dio  G.  42,  9.  Plut.  Gaes.  52.  Gic.  Att.  11,  7,  3.  11,  10,  2.  11,  12,  3. 
11,  17,  3.  fam.  15,  15,  2.  4,  7,  3.  14)  Dio  G.  42,  56  f.  App.  b.  c 
2,  87.  Plut  Gat  min.  56;  vgl.  Gic.  Lig.  7,  22.  24, 
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Schlacht  bei  Pharsalus  dahin  geflohen,  i)  Ebenso  war  H.  Cato 
<S.  417),  der  im  April  des  J.  705/49  zu  Pompqus  gekommen^) 
«nd  TOD  diesem  zu  einer  Sendung  nach  Asien  benutzt  worden  430 
war  3),  der  dann  im  J.  706/48  während  des  Feldzugs  in  Thes- 
salien das  Commando  der  Besatzung  von  Dyrrachium  über- 
nommen hattet),  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  nut  seinen 
Truppen  über  Corcyra  *)  und  Patrae  ^)  nach  Cyrene  gegangen*^), 
¥on  wo  er  die  Truppen  durch  die  Wüste  nach  der  Provinz  Africa 
geführt  hatte.  ^)  Ihm  hatten  sieh  theils  in  Dyrradiiom,  theils  in 
Corcyra,  theils  in  Patrae  angesdilossen  von  hervorragenden 
PersönllcULeiten  der  Pompejanischen  Partei:  T.  Labienus,  L. 
Afranius,  M.  Octavius  (S.  436),  Cu.  Pompejus,  der  ältere  Sohn 
des  Pompejus,  M.  Petrqus  und  Faustus  Sulla. d)  Nach  Africa 
wendeten  sich  ferner  Alle ,  die  von  Caesar  die  gehoffte  Verzei- 
hung nicht  erhielten.  i<^) 

So  war  also  in  Africa  vereinigt,  was  die  Pompejanische 
Partei  an  glänzenden  Namen  und  tü^tigen  Führern  noch  auf- 
zuweisen hatte.  L.  Lentulus  Crus  war  nämUch  kurz  nach  Pom- 
pejus in  Aegypten.  ermordet  i^);  sein  College  im  Consulate  von 
705/49  C.  Claudius  Marcellus  war  gleichfalls ,  man  weils  nicht 
wo,  gefallen  oder  gestorben  ^2);  auch  P.  Lentulus  Spinther 
(S.  425)  ^3)  war  umgekommen.  ^^)  Trotz  der  gemachten  Erfah- 
rungen wiederholten  ach  die  Eifersüchteleien  unter  den  Pom- 
pejanern ,  indem  sowohl  P.  Atius  Varus  als  auch  Q.  Metellus 
Scipio  Anspruch  auf  den  Oberbefehl  machten ;  Cato  vermittelte, 
dafs  Scipio  ihn  erhielt,  indem  er  es  zugleich  ablehnte,  ein  gleiches 
Imperium  mit  Scipio  zu  führen^  und  sich  begnügte  als  Com- 
mandant  von  Utica  diese  dem  Caesar  wegen  der  Lex  Julia  repe- 
tundarum  ^^)  freundliche  Stadt  zu  behaupten  und  Geld,  Waffen 
und  Getreide  für  das  Heer  herbeizuschaffen,  i^)  Scipio  gebot 


1)  Vell.  2,  54.  Bio  G.  42,  13.  Plut.  Gat.  min.  56;  anders  App.  b. 
c.  2,87.  2)  App.  b.  c.  2,40.  3)  Plut.  Gat.  min.  54;  vgl.  Val.Max. 
4,  3,  12.  4)  Plut.  Gat.  min.  55.  Pomp.  67.  Gic.  39.  Gic.  de  div.  1, 
32,  68  f.  2,  55,  114.  5)  P!ut.  Gat.  min.  55.  6)  Bio  G.  42,  10—13. 
Gic.  Att.  11,  5,  4.  11,  10,  1.  7)  Bio  C.  42,  13.  Plut.  Gat.  min.  56. 
Pomp.  76.  8)  Plut.  Gat.  min.  56.  Liv.  ep.  1 12.  Vell.  2, 54.  [Aur.  Vict] 
vir.  ill.«0.  9)  Bio  G.  42,10—13;  vgl.  Eutrop.  6,23.  Front,  strat.  2, 
7,  13.  Gic.  de  dir.  1,^32,  68;  verwirrt  App.  b.  c,  2,  87.  10)  Gic. 

Ate.  11,  14,  1.  3.  11, 15, 1.  11)  <5ae8.  b.  c.  3, 102. 104.  Plut.  Pomp. 
73. 80.  Orc^.  6, 15.  Val.  Max.  1, 8, 9.  12)  Gic.  Phil.  13, 14,  29.  13) 
Plut.  Pomp:  73.  Gic.  Att.  11,  13,  1.  fam.  12,  14,  3.  Gaes.  b.c. 3, 102. 
14)  Gic.  fam.  9,  18,  2.  Pbil.  13,  14.  29.  15)  Gaes.  b.  Afr.  87.  16) 
Bio  G.  42,  57.  Plut.  Gat.  mhi.  57  IT.  App.  b.  c.  2,  87.  Gaes.  b.  Afr. 
22.  36.  87  f.  Liv.  ep.  113.  Vell.  2,  54.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  80. 
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schHehliob  ttber  ^ehn  Lcgidtten,  der  verbOiMlete  KOnig  Jidn^ 
dessen  Buftdee^^ooes^naohaftdie  Repttblicatter  mit  argen  De-» 
431  mütliigu&gen  erkaufen  mofsten  i),  ttber  i^ier.^)  Mit  der  Flotte 
machte  man  Exeursionen  nach  Sicilien  und  Sardinien  ^) ,  ja  es 
schien  nicht  unmöglich  den  Kriegen  Afriea  nach  Italien  hinüher- 
zuspieleii^)  oder  als  gleichberechtigte  Macht  mit  Caesar  ttber 
den  Frieden  zm  untefhaadeln.^)  Doch  that  man  Letzteres  nicht, 
rechnete  vidtaefar  auf  die  Mitwirkung  der  auEständischen  Le^ 
gionea  in  Hispanien  ^)  bei  der  Unter ndmiung  gegen  Italien.^) 
In  Hispanien  nämlich  hatte  0.  Cassius  Longinus  (S.  416) 
706/48  durch  seine  Habsucht  und  verkehrte  Behandlung  der 
Soldaten  eine  Meuterei  derselben  hervorgerufen,  der  er  bis  zur 
Ankunft  seines  Nachfolgers,  des  gewesenen  Praetor»  €.  Trebo^ 
nius  (S.  426)  ^),  nicht  Herr  werden  konnte.^)  Während  er 
beim  Verlassen  der  Provinz  im  Ebro  ertrank  i^),  schiene  seine 
Soldaten  unter  C.  Trebonius  707/47  zur  Ondnung  zurttckzu- 
kehren;  heiHilich  aber  sendeten  sie  C^sandte  an  Soipio  in 
Afirioa,  der  denn  auch  den  jungen  Cn.  Pompejus  ^^  abschickte, 
um  das  Gommando  in  Hispanien  zu  lAernehmen  und  diese 
Provinz  von  Caesar  abwendig  zu  machen.^) 

Angesidits  der  drohenden  Stellung  der  Pompejaner  io 
Africa  war  «s  för  Caesar  sehr  bedenklich ,  dafs  die  noch  der 
Sdillicht  bei  Pfaarsahis  von  Antonius  nach  Italien  geführten 
kri^gsgewphnte«  Legionen  (&  430)  noch  immer  in  meuteri* 
sdier  Stimmung  waren  (S.  482>  Sie  beschwerten  sich  darOber, 
dafe  die  ihnen  vor  der  fohiadit  bei  Pharsahis  gemaefatsn  Ver- 
sprechungen von  Geld  und  Aeekern  noch  immer  nicht  erfttllt 
seien,  und  verlangten  drohend  ihre  EnäassuDg.i^)  Sdion  von 
Asien  aus  hatte  Caesar  ihnen  dai  BefehU zugehen  lassen  von 
Campanien  nach  Sicilien  hinttb^rsugdMn ,  aber  sie  hatten  den 
Befehl  nicht  respeclirt  und  den  Ueberbringer  desselben ,  den 
P.  Cornelius  Sulla  (S.  356) ,  d^r  mit  in  Griechenland  gewesen 


l)  Caes.  t».  Afr.  8.  57.  Plut  Cat.  n^jw.  57.  Dio  C.  43,  4.  2) 

Caes.  b.  ACr.  1.  3)  Dio  C.  42,  56.  Caes.  b.  Afr.  98.  4)  Cic. 

Atf.  U,  15,  1.  tu  18,  1.   Plut.  Cat.  min.  58.  Dio  G.  42,  56.  5) 

tiic.  Att.  XU  19,  1.  n,  24,  5.  6)  Cic.  Att.  U,  10^  2.  11,  12,  3» 

11,  1$,  1.  7)  Dio  C.  42,  56.  43,  29.  8)  Ci«.  fa«.  15,  20,  2. 

9)  Cacs.  b.  Alex.  48— 63.  Dio  C.  42,  ^5  f.  4?,h  Ut.  ep.lU.  Cic  Att. 

11,  10,  2.  11,  12,  3.  11,  IQ,  1.  V)al.  Maij.  9,  4,  2.  10)  Ca«,  b. 
Alex.  64.  Dio  C.  42,  16.        U)  Vgl.  CaeB.  b.  o.  3,  6.  40.*Dio  C.  42, 

12.  Plut.  Cic,  39.  Cat.  min.  55.  59.  Cic.  fa?a.  15,  19,  4.  12)  Dio 
C.  43,  29.  42,  56.  Liv.  ^.  113;  vgl.  Ca«s.  b.  Afr.  22  f.  Cic.  Att.  12, 
2,  1.        13)  App.  b.  c.  2,  92. 
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wwr^)  und  in  der  Schlacht  bei  Pharsahi»  den  rechten  Flttgel 
eommandirt  hattet),  fortgejagt  und  andere  GföH^altthatigkeiten 432 
verübt.3)  Jetzt  hatte  Caeear  den  Praetor  C.  Sallustius  Crispus 
(S.  436),  den  er  dazu  bestimmt  hatte,  ^e  nach  SidHen  zu  brin* 
gen^),  hiegasohicki  und  darch  ihn  jedem  Soldaten  weitere 
1000  Denare  verspredien  lassen^ ^  Aber  auch  das  wirkte  nicht; 
SaHustitts  kam  kaum  mit  dem  Ld>en  daton,  zwei  Praetorier 
Cosconius  und  Galba  wurden  ermor^t,  und  d»e  Legionen 
omchieA  sich  auf  den  Weg  nach  Rom.^)  Hier  sammehen  sie 
sich  auf  dem  Catnpns Martins;  Caesar  ersekieii  plöt^Hch  mitten 
unter  ihnen  auf  dem  Tribunal  und  bewilligte  ihnen,  sie  Quiritts 
anredend,  die  geforderte  Entlassung,  bezeichnete  die  Gegenden, 
in  welchen  sie  A«cker  zu  empfangen  hätten ,  und  tersprach 
ihnen  das  ihnen  zukommende  Geld  bis  zur  Auszahlung  zu  Ter* 
Zinsen.  Diöfs  hatte  den  Erlolg,  dais  aie  nun  ihrerseits  baten 
den  Krieg  in  Aflpiea  mitmadien  %vl  dürfen ;  Caesar  mAxm  jedoch 
nur  die  unruhigsten  als  Freiwilig«  wieder  an ,  um  Italien  vor 
ihnen  zu  sichern  und  sie  in  Airica  zu  yerbrauchen.'^) 

Bevor  Caesar  zum  Kriege  aAiging,  liefs  tr  nwAi  dieMa-* 
gisl^ate für  708/46  wähkn>)  ftttcksichtliefa  de»Consulätsmachte 
er  jetzt  Gebraath  Ton  dem  ihm  verliehenen  Rechte  (S.  428) 
und  Hefe  sich  selbst  zum  Consul  wühlen;  zu  seinem  Collegea 
in  diesem  dritten  Consulate  bestimmte  er,  die  Lex  Licinia 
de  plebqe  oonsule  vernachlässigend,  den  Patricier  M.  Aemilius 
Lepidus^),  der  als  Slatthaher  von  Hispania  cMeriOr  706/48 
(S.  4^)  bei  den  Streitigkeiten  des  Q.  Castus  Longinus  mit 
seinem  meuterischen  Heere  intervenirt  hatte  und  dafür  der 
Ehre  theiUia^tig  geworden  war  triumpblrend  nach  Rom  zurück- 
zukehren.^^) in  seiner  noeh  fortdauernden  Eiglenschaft  als  Die* 
tator  iterum  (S.  429)  ernannte  Caesar  statt  des  suspendirt^ 
M.  Antonius  (S.  435)  anch  jetzt  keinen  Magister  equitum  i^), 
so  dafs  Lepidus  nicht  in  doppelter  Eigenschaft  während  der 
Abwesenheit  Caesars  die  städtischen  Angelegenheiten  leitete, 
sondern  nur  als  Consul.  ^^)  Unter  den  zehn  Praetoren  (S.  437)  i^), 

1)  Gacs.  b.  c  a,  61.      2)  Caea.  b.  c.  3,80.  90.  App.  b.  c.  2,76« 

3)  Cic.  Alt  11,20,2.  11,21,2.  11,22,2;  vfl.  Ctes.  k.  Afr.  19.28.&4. 

4)  Cic.  Att.  11,  20,  2.  5)  App.  b.  c.  ?,92.  6)  Die  C.42,52.  PJut. 
Caes.  51.  7)  Dio  C.  42,  52—55.  48,  13-  App.  b.  c.  2,  92  ff.  Plut. 
Gae«.  51.  Suet  Caea.  70.  Liv.  ep.  113.  Front,  atrat.  1,9,4.  8)  Dio 
C  42,  51.  9)  Dio  G.  43,  1.  Plut.  Ant  10.  EntAp.  6,  2S.  10) 
Gaes.  b.  AIck.  59. 63  f.  Dio  G.  43, 1..  11)  L  L.  A.  S.  440;  &isch  DJo 
a  43,  1.  12)  Vgl.  Gic.  fam.  13,  26,  3;  vgl.  Dio  G.  43,  33.  13) 
Dio  G.  42,  51;  nicht  Pratfeclen,  wie  Suet.  Gaes.  76  meint 
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433  die  damals  gewählt  wurden,  sind  bekannt  L.  Volcatius  Tullos^), 
der  Sohn  des  gleichnamigen  Consulars  (S.  404) ,  und  A.  Hir- 
lius^),  durch  Caesars  Gunst  emporgekommen^);  wahrschein- 
lieh  gehörte  dazu  auch  C.  Albius  Carrinas>) 

Femer  disponirte  Caesar  über  die  Provinzen,  soweit  diefs 
noch  nicht  geschdien  war,  wobei  er  sich  aber  in  der  Auswahl 
der  Personen  nicht  ausschliefslich  an  gewesene  Praetoren 
(S.  428)  hielt.  In  Hispania  ulterior  blieb  C.  Trri>onius  Statt- 
halter (440>,  nach  Hispania  dterior  kamen  an  des  M.  Aemilius 
Lepidus  Stelle  Q.  Pedius  (S.  419)  und  Q.  Fabius  Haximus 
(S«  283)  als  Legaten.^)  In  Gallia  transalpina  bUeb  D.  Junius 
Brutus  (S.  422)^),  nach  Gallia  cisalpiba  wurde  M.  Junius  Bru- 
tus (S.  404)  geschickt. 7)  In  SidUen  blieb  einstweilen  A.  AUie- 
nus  (S.  423)»),  zu  dessen  Nachfolger  W.  Acilius  Glabrio^)  jetzt 
bestimmt  sein  mufs.  In  Sardinien  scheint  Sex.  Peducaeus  ge- 
blieben zu  sein  (S.  422).  In  Acbaja  war  an  die  Stelle  des  Q. 
Fufius  Calenus  Ser.  Sulpicius  Rufus  (S.  414),  weldi^  während 
des  Kriegs  mit  Pompejus  in  Itidien  geblieben  war  ^^)  und  sich 
dann  in  Asien  ^0  ^^^  Caesar  zur  Verfügung  gestellt  hatte  ^^j, 
getreten  ^^);  ob  er  zugleich  für  Macedonien  bestellt  war,  oder 
ein  Anderer,  ist  unbekannt;  nach  Illyricum  kam  P.  Sulpicius 
Rufus(S.413. 415).^*)  Awenliatte der ConsulTon 706/48 P.Sc^ 
vilius  Vatia  Isauricus  (S.  426),  der  auch  Mitglied  des  Augurncolle- 
gium  war,  übernommen  ^^);  in  Bithynien  blieb  G.  Yibius  Pansa 
(S.  429)  ^^);  Cilicien  verwaltete  der  Quaestor  G.  Sextilios  Bu- 
fus^");  über  Greta  und  Gyrenaica  ist  Nichts  bekannt;  in  Syrien 
endlich  blieb  Sex.  Julius  Caesar  (S.  434). 

Zum  africanischen  Kriege  reiste  Caesar,  der  nur  wenig  über 
drei  Monate  in  Rom  gewesen  war  (S.  435),  im  December  tou 
Rom  ab  t*),  am  17.  December  traf  er  m  Lilybaeum  ein;  nach- 
dem er  sich  hier  mit  sechs  Legionen  am  25.  eingeschifft  hatte, 


1)  Cic,  fam.  1.%  14,  I.        2)  I.  L.  A.  S.  451.  3)  Cic.  AU.  7, 

4,  2.  10,  4,  U.  11,  20,  1;  vgl.  fam.  16,  27,2.  4)'Vgi.  App.  b.c. 
Ay  83.  5)  Gaes.  b.  Hisp.  2.  6)  Liv.  ep.  114.  App.  b.  c.  2,  111. 
7)  Flut.  Brut  6.  App.  b.  c.  2,  111;  Tgl.  Cic.  fam.  6,  6,  10.  13,  10- 
14.  Brut.  46,  171.  orat.  10,  34.  8)  Gaes.  b.  Afr.  2.  26.  34.  9) 
Gic.  fam.  18,  80—39.  10)  Cic.  Alt.  10,  14,  1.  fam.. 4,  4,  2.  H) 
Cic.  fam.  4,  5,  4.  12)  Cic.  Att.  It,  7,  4.  11,  13,  1.  11,25,2.  13) 
Gic.  fam.  4,  4,  2.  6,  6,  10?  vgl.  4,  ,3.  4,  6.  6,  1,  6.  0,  4^  6.  7,  29,  1. 
13,  17—28,  14)  Cic.  ftm.  13,  77 ;  \y;l  b.  Afr.lH).  15)  Cic.  fam. 
12,  66-72.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,. 8.  20.21,  mvö  sein  Name  auf  vcr- 
schiedeoe  Weise  entstellt  ist.  16)  Vgl.  Cic.  Att.  11,  14,  3.    Lig* 

3,  7.        17)  Cic  fam.  13,  48.        18)  Gic.  de  div.  2,  24,  52. 
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landete  er  am  28.  bei  Adruinetum.^)  Am  1.  Januar  708/46 
verlegte  er  sein  Lager  nach  Ruspina^);  am  4.  lieferte  er  dem  434 
T.  LaJ)ieiius  und'M.  Petrejus  das  unentschiedene  Treffen  "*")  bei 
Ruspina.^)  Bei  der  Nothwendigkeit  Verstäi^Lungen  für  sein 
Heer  heranzuziehen^)  kam  es  dem  Caesar  zu  statten ,  dafsP. 
Sittius,  der  ehemalige  Catilinarier  (S.  235),  der  jetzt  im  Dienste 
des  Königs  Bocchi»  von  Mauretanien  (S.  422)  stand ,  eine  Zeit 
lang  den  König  Juba  durch  einen  Angriff  auf  Cirta  beschäftigte 
und  somit  von  der  Vereinigung  mit  Scipio  abhielt. &)  Nachdem 
ein  Theil  der  Verstärkungen  eingetroffen  war,  ging  Caesar  am 
25.  Januar  zur  Offensive  über. 6)  Als  Juba  sich  endlich  mit 
Scipio  vereinigt  hatte  '7),  und  auch  die  zehnte  und  neunte  Legion 
Caesars  ausSicilien  angekommen  war^),  beobachteten  sich  l^ide 
Heere  längere  Zeit  —  Februar,  Sdialtmonat  ^)  und  Mä^z  — 
bei  Uzitta.^ö)  Am  21.  März  lustrirte  Caesar  sein  Heer  und  bot 
dem  Scipio  wiederholt  aber  vergeblich  eine  Schlacht  an  ^i);  am 
4.  April  marsohirte  er  nach  Thapsus,  wo  er  endlich  am  6.  ^3) 
den  Scipio  zu  einer  Schlacht  zwang,  in  welcher  Scipio  und  Juba 
vollständig  geschlagen  wurden.  1^) 

Wenige  Tage  darauf  öffnete  Utica  der  Vorhut  Caesars  die 
Thore ,  nachdem  M.  Cato ,  der  so  lange  ausgeharrt  hatte,  als  er 
glaubte  den  flüchtigen  Pompejanem  nützlich  sein  zu  können, 
sich  selbst  entleibt  hatte,  i^)  Der  König  Juba  und  M.  Petrejus, 
die  nach  Zama  geflohen  vvaren ,  aber  dort  abgewiesen  wurden, 
tödteten  sich  gegenseitig,  i^)    Faustus  Sulla  und  L.  Afiranius, 


*)  von  Göler,  Treffen  bei  Ruspina.  Karlsruhe  1855.' 

1)  Caes.  b.  Afr.  1—3.  Dio  C.  42,  58.  ^uet.  Caes.öO.  Front  strat. 

1,  12,  2.  2)  Caes.  b.  Afr.  4—6.  3)  Caes.  b.  Afr.  7—19.  Dio  C. 
43,  2.  App.  b.  c.  2,  95.  Plut.  Caes.  52.  4)  Caes.  b.  Afr.  20  f.  24. 
26—36.  5)  Caes.  b.  Afr.  25.  36.  48.  Dio  C.  43,  3.  App.  b.  c.  2, 
96.  4,  54.  6)  Caes.  b.  Afr,  37—47.  Dio  C.  43, 4.  Vgl.  Val.  Max.  d, 
8,  7.  8,  14,  5.  7)  Caes.  b.  Afr.  48.  Suet.  Caes.  66.  8)  Caes.  b. 
Afr.  53 f.;  vgl.  Cic  Att.  12;  2,  1.  Dej.  9,  25.  9)  Censor.  20,  8. 
Suet.  Caes.  40.  10)  Caes.  b.  Afr.  49-52.  55—74.  Dio  G.  43,  6. 
Liv.  ep.  113.  11)  Caes.  b.  Afr.  75—78.  Dio  C  43,  6.  12)  I.  L. 
A.  S.  316.  391.  Ovid.  fast.  4,  379.  13)  Caes.  b.  Afr.  79—86.  App. 
b.  c.  2,  96  f.  Dio  C.  43,  7  f.  Plat.  Caes-  53.  Cat.  min.  58.  liv,  ep. 
114.  Yell.  2,  55.  Suet.  Caes.  35.  Flor.  4,2,64flF.  Eutrop.  6,  23.  Oros. 
6,  16.  14)  Caes.  b.  Afr.  87  f.  Plut.  Cat.  min.  59— 72.  Caes.  54. 
Dio  C.  43, 10  f.  App.  b.  c.2,98f.  Liv.  ep.  114.  Flor.  4, 2, 70  ff.  Eutrop. 
6,  23.  Oros.  6,  16.  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  80;  vri.  Cic.  fam.  9,  18,  2. 
Att.  12,  4,  2.  Tusc.  I,  30,  74.  off.  1,  31,  112.  Val.  Max.  5,  1,  10.  3, 

2,  14.  15)  Caes.  b.  Afr.  91—94.  Dio  C.  43,  8.  App.  b.  c.  2,  100. 
Liv.  ep.  114,  Flor.  4,  2,  69.  Oros.  6,  16. 
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wdche  durch  Mauretanien  nachHispanien  fliehen  wollten,  fielen 
in  die  HXnde  ctes  P.  Sittius,  der  Jubas  Feldherm  Saburra  besiegt 
435  hatte  1)  und  nach  Otica  marschirte;  sie  wurd^  auf  Caesars  Be- 
fiBhl  geUldtet.3)  Scipio,  der  mit  L.  Manlius  Torquatus  (S.  400)^) 
und  einigen  Andere  zu  Schiffe  nach  Hispanien  entfliehen 
wellte  *)^  wurde  bei  Hippo  regius  von  der  Flotte  des  P.  Sittiug 
gehngen  und  tödt^e  sich  seilet  ^)  Der  junge  L.  Julius  Caesar, 
der  trotz  seiner  Friedensmisrion  (S.  410)  schon  705/49  nach 
Alrica  gegangen  war^)  und  zuletzt  bei  Cato  als  Quaestor  fungirt 
hattet),  wurde  auf  Caesars  Befehl  getödtet.^)  Von  hervorragen- 
deA  Persönlichkeiten  entkamen  nur  T.  Labienus  und  P.  Atius 
Varus^)  nach  Hispanien.  i^)  Audi  M.  Octavius^^)  scheint  sieh 
gerettet  zu  haben,  i^) 

Caesar  liefs  audi  nach  diesem  Siege  gegenüber  den  we- 
nigen SchuMigen ,  welche  sich  ihm  freiwillig  ergaben ,  Milde 
walten  1^),  richtete  das  Reich  des  Juba  zur  Provinz  Nnmidia 
oder  Africa  nmxi  ein  und  besteUte  den  gewesenen  Praetor  C. 
Sallustius  Crispus,  der  wahrend  des  Kriegs  für  die  Verprovian- 
tirung  des  Heers  gesorgt  hatte  ^%  zum  Proconsul  derselben. ^^) 
Er  bdohnte  den  Sittius  durch  einen  Theil  des  Reiches  des  Masi- 
nissa^^);  den  Bewohnern  von  Utica  und  andern  Städten  der 
Provinz  Africa  legte  er  grofse  Contributionen  auf.*'')  Seine 
Soldaten  entliefs  er  theilweise  noch  in  Africa,  damit  sie  in  Italien 
nicht  von  neuem  revoltirten.i^)  Erst  am  13.  Juni  schi&te  er  sich 
in  Utica  ein  und  landete  am  16.  in  Sardinien ;  Sardinien  verliefs 
er  am  27.,  kam  aber  durch  widrige  Winde  zurückgehalten  erst 
am  25.  Juli  in  Rom  an.^^) 


1)  Caes.  b.  Afr.  93.  Bio  C.  43,  8,  2)  Caes.  b.  Afr.  95.  Bio 

C.  43,  12,  Liv.  ep.  114.  Suct  Caes.  75.  Flor.  4,  2,  90.  [Aur.  Vict.] 
vir,  iU.  78.  Butrop,  6,  23.  Oros,  e,  16;  vgL  die.  fam.  9,  18,  %  3) 
Vgl  Caea.  b.  c.  3,  11.  4)  Plut.  Cat.  min.  60.  62.  5)  Gaes. 

b.  Afir.  96.  Pjo  C.  43,  9.  App.  b.  c.  2,  100.  Liv.  ep.  114  VaL  Max. 
3,  2,  13.  Flor.  4,  2,  68.  Oros.  6,  16;  vgL  Cic.  fam.  9,  18,  2.  6) 

Qb^8.  b.  c.  2,  23-    Dk)  C.  41.  4t.  7)  Caes.  b.  Afr.  88  f.   Plot 

Gat*  min,  66.  8)  Bio  C.  43,  12.  Suet.  Caea.  75;  vgl.  Ck.  fam. 

9,  7,  t  9)  Vgl.  Caea.  b.  Afr.  44.  62  f.  10)  Bio  G.  43,  30. 

Gaea.  b.  Hisp.  18.  27.   Oios.  6,  16.  LI)  VgL  Gaes.  b.  Air.  44 

^2)  Plttt.  Gat.  mia.  6&.  13)  Bk>  G.  43,  12  f.  Liv.  ep.  114.  Gaes. 

b.  Afr.  89.  95.  14)  Gaes.  b.  Afr.  8.  34  15)  Gaes.  b.  Afr. 

97.  Bio  G.  43,  9,  48,  21.  App.  b.  c.  2,  100.  4,  53;  v§^.  VdL  2,  39. 
16)  App.  b.  c  4,  &4.  17)  Gaes.  b.  Afr.  90,  97.  18)  Bio 

G.  43,  14  19)  Gae«.   b.   Afr.  98;   vgl.   Cic.  fam.   9,  7,  2.  9, 

6,  1. 
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§  161.    Caesars  Alleinherrschaft, 

Als  die  Nachricht  von  der  Schlacht  bei  Thapsus  ini  Rom 

ankam,  beschlofs  der  Senat  eine  vierzigtägige  SuppIicatio.i)436 

Aufserdem  überboten  sich  die  Beamten  bei  dem  Senate  und 

dem  Volke  in  Anträgen  zu  Ehren  Caesars,  die  natürlich  sämmt- 

licb  angenommen  wurden.^)  Ueberliefert  sind  nur  die  Beschlüsse, 

welche  Caesar  seinerseits  acceptirle.^)  Bei  mehreren  derselben 

ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  sie  blofs  auf  Senatusconsulten 

beruhten ,  nämlich  bei  den  Beschlüssen ,  welche  ihm  das  Recht 

verliehen,  auch  wenn  er  nicht  Consul  wäre,  im  Senate  auf  der 

Sella  curulis  zwischen  den  beiden  Consuln  zu  sitzen  und  stets 

zuerst  um  seine  Meinung  gefragt  zu  werden.  Bei  andern  kai^n 

es  zweifelhaft  sein,  ob  blofs  der  Senat  sie  beschlofs,  oder  aucn 

das  Volk  sie  bestätigte ;  nämlich  bei  den  Beschlüssen ,  wonach 

Caesar  das  Recht  habe  sollte  bei  allen  circensischen  Spielen  statt 

des  Consuls  das  Zeichen  zu  geben  und  seinen  Namen  statt  des* 

jenigen  des  Q.  Lutatius  Catulus  (S.263)  auf  den  capitolinischen 

Tempel  zu  setzen ,  sowie  bei  denen ,  wonach  für  ihn  ein  Pro- 

cessionswagen  ftensa)  ^)  auf  dem  Capitol  mit  einer  Bildsäulie 

von  ihm  auf  der  Erdkugel  stehend  und  die  Inschrift  rißiS-e^ 

führend,  aufgestellt  werden  sollte.  5)   Sicher  iaiber  bedurften  der 

Zustimmung  des  Volkes  die  Anträge ,  dafs  Caesar  in  jedem  der 

nächsten  zehn  Jkihre  Dictator  sein ,  dafs  er  bei  dem  schon  im 

voraus  beschlossenen  Triumphe  ü>er  Juba  (S.  428)  mit  weifsen 

Pferden  fahren  und  von  72  Licloren  (je  24  für  die  erste,  zweite 

und  dritte  Dictatur)  begleitet  sein,  dafs  er  die  Potestas  censoria 

beider  Censoren  allein  und  zwar  für  die  doppelte ,  Zeitdau^r^ 

d.  i-  für  drei  Jahre ,  unter  dem  Titel  eines  praefectus  morum 

haben  ^  und  dafs  er  nicht  blofs  die  ordentlichen  Magistrate  (S. 

42S),  sondern  auch  die  aufserordentlicben  zu  bestimmen  das 

Recht  haben  sollte. 

Die  zehnjährige  Dictatur,  die  dreijährige  Praefectura  mo- 
rum, das  Recht  bezüglich  der  Wahl  der  ordentlrchen  und  aufser- 
ordentlicben Magistrate  in  Verbindung  mit  den  schon  706/48 
(S.  ^8f.)  übertragenen  Rechten,  nämlich  derPotestas  tribuoicia, 
der  Voflmacht  gegenüber  den  Pompqaaern  üflrd  dem  Reehte^ 
über  Krieg  tmd  Frieden,  bildeten  zusammen  eine  Maditftdle, 
welche  zwar  noch  nicht  die  ausgesprochefie  Monarchie  war, 

1)  Dio  CL  4^  14.  2)  Dio  C.  43,  14;  vgl.  GIc.  fam<  9,  2,  Ss  4. 
'S)  Dia  C.  43,  14;  vgl.  19.  21.  4)  Vgl.  Suet.  Caes.  76.  5)  Vgi. 
Di*  G.  43,  21. 
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von  welcher  aus  aber  die  Rückkehr  zur  aufrichtigen  Demokratie 
unmdglich  erscheinen  mufste.  So  wird  denn  Caesar  jetzt  auch 
schon  mit  Rücksicht  auf  diese  Machtf  ttlle  als  alleiniger  Machthaber 
437  im  römischen  Staate,  seine  Herrschaft  als  dominatushezeichneV) 
Und  die  Soldaten  sangen  beim  Triumph  in  richtigem  Versländ- 
nifs  der  Sachlage  unter  andern  Spottversen  ^)  auch  eine  Varia- 
tion der  bekannten  Naenia :  rex  eris  si  recte  facies,  st  non  fades 
non  eris^)^  welche  vermuthlich  also*j  lautete :  pfecfcns  si  recte 
facies^  st  non  facies  rex  eris.^) 

Als  Caesar  nach  Rom  zurückkehrte,  hielt  er  im  Senate  und 
vor  dem  Volke  Reden ,  in  denen  er  zur  Beruhigung  der  aufge- 
regten Gemüther  gleichsam  sein  Regierungsprogramm  ent- 
wickelte; er  erklärte,  es  sei  seine  Absicht  als  Consul  und  Dic- 
tator  Vorsteher  und  Führer  des  Volkes,  nidht  dessen  Herr  und 
Tyrann  zu  sein.^)  Sodann  triumphirte  er  im  August,  und  zwar 
an  vier  durch  je  einen  Ruhetag  unterbrochenen  Tagen  Ober 
Gallien  (Vercingetörix) ,  Aegypten  (Ptolemaeus),  Pontus  (Phar- 
naces)  und  Africa  (Juba).^)  Aber  bei  dem  vierten  Triumphe  trat 
es  hervor,  dafs  Caesar  der  Sache  nach  über  die  Pompejaner 
triumphirte,  indem,  entgegen  dem  rücksichtsvolleren  Verfahren 
des  Sulla  (S.  159),  Abbildungen  des  Untergangs  derselben  zur 
Schau  gestellt  wurden ,  unter  denen  insbesondere  der  Tod  des 
Scipio  und  des  Cato  das  Gemüth  der  römischen  Bürgerschaft 
verletzte.'')  Der  Gesammtwerth  der  bei  diesen  Triumphen  vor- 
^eführlen  Schätze  betrug  6500Ö  Talente  (d.  i.  reichlich  100 
Millionen  Thaler);  darunter  befanden  sich  2822  goldene  Kränze, 
Welche  dem  Caesar  von  Fürsten  und  Städten  verehrt  worden 
waren. ^  Aus  diesem  Fond  bestritt  Caesar  das  über  alle  Ver- 
sprechungen hinausgehende  Triumphalgeschenk  für  die  Sol- 
diaten ,  das  für  den  gemeinen  Soldaten  5000  oder  6000  Denare 
(20000  oder  24000  Sesterzen,  d.  i.  1170  oder  1400  Thaler), 


*J  Teaffel  in  dci?  Neuen  Jahrb.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  105. 1872.  S.640. 
Lange,  daselbst  S.  780. 

1)  Vgl;  2.  B.  Qc.  fam.  4,  8,  2.  4,  1,  4.  4,  9,  2.  6,  5,  3.  7,28,8. 
9^  1^,  $.  .  2)  Soet.  Gae9.  49.  51.  3)  Jior.  ep.  1,  1,  62  mit  Schol. 
Isid.  oiig.  9.  3«  4.  4)  Dio  G.  43,  20  av  uiv  xaXas  noir^i^s,  xoXa- 
(Td'^aT],  a$f  oe  xoitmSi  ßaadevceti.  Vgl.  auch  Suet.  Caes.  80.*  5)  Dio 
C.  43*  15—18.  Plut.  Caes.  55.  6)  Liv.  ep.  115.  Vcil.  2,  56.  Suet 

Caes.  37.  Plut.  Caes.  55.  App.  b.  c.  2,  tOl  f.  Dio  C.  43,19  fr.  Flor.  4, 
2,  88  f.  Gros.  6,  16.  Casmodor.  ad  ann.  709  p.  624Momnisen;  vgLGic. 
Phil.  14, 8, 23. 8,  6, 18.  Marc.  9, 28.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  8.  7)  Dio  C. 
43,  19.  App.  b.  c.  2,  101.      8)  App.  b.  c.  2,  102;  vgl.  Dio  C.42,49. 
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für  den  Ceaturio  das  Doppelte,  für  den  Tribunus  militum  und 
Praefectus  alae  das  Vierfache  betrug.»)  Dieses  Triumphalge- 
schenk zahlte  er  in  der  neuen  Goldmünze,  dem  aureus ^  aus, 
deren  40  zu  100  Sesterzen  aus  einem  Pfunde  Gold  geprägt 
worden  waren  2);  seit  dieser  Zeit  3)  wurde  diese  Münze  Reichs- 
münze.  Den  Bürgern  gab  Caesar  die  ihnen  versprochenen  300438 
Sesterzen  (S.  415)  und  außerdem  100  für  den  Verzug  ^) ;  ferner 
aufeer  dem  nach  der  Lex  frumentaria  zu  liefernden  Geti*eide 
noch  10  Modii  Getreide  und  10  Pfund  Oel.^)  Endlich  veran« 
staltete  er  ein  Epulum,  bei  dem  das  Volk  an  22000  Triclinia 
gespeist  wurde,  und  Schauspiele  aller  Art.^)  Daran  schlössen 
sich  im  August  und  September  7)  die  Ludi  funebres  zu  Ehren 
der  700/54  (S.  352)  gestorbenen  Tochter  Caesars  Julia  (S.  380), 
sowie  die  Spiele  zur  Dedication  des  Forum  Julium  und  des  in 
der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobten  Tempels  der  Venus  Gene- 
trÜL  ^) ,  Welche  Caesar  als  seine  Abnmutter  ^)  betrachtet  wissen 
wollte.  !<))  Bei  diesen  Spielen  ging  es  nicht  ganz  ohnie  Unruhen 
ab,  indem  die  Soldaten  die  mafslose  Verschwendung  mifi^lig-* 
ten  und  das  darauf  verwendete  Geld  lieber  selbst  gehabt  hätten.  ^0 
Zum  Andenken  aber  an  die  Feier  zu  Ehren  der  Venus  Genetrix 
wurden  fortan  aHjährlich  am  20.  Juli  und  den  folgenden  Tagen 
Ludi  victoriae  Gaesaris  gefeiert,  i^) 

Neben  der  Dictatur  (der  zweiten,  S.  429)  und  der  Praefec* 
Iura  morum^^)  behiielt  Caesar  das  Consulat  (S.  441)  bis  zu. 
Ende  des  Jahres  bei.^^j 

Kraft  der  in  der  Dictatur  liegenden  Vollmacht  begann  Caesar 
alsbald  nach  den  Triumphen  die  Assignationen  von  Ländereien 
in  Italien  an  seine  Soldateti.  Er  befolgte  dabei  die  Rücksicht, 
dafs  er  sie  nicht  nach  ihrem  militärischen  Verbände  in  beson- 


1)  App.  b.  c.  2,  102.  Dio  C.  43,  21.  Suet,  Caes.  38.  2)  Plin.D. 
h.  33,  3,  13,  47.  3)  Vgl.  Mommsen,  Mühzwesen  S.  750.  4)  Suet. 
Gaes.  3S.  Dio  G.  43,  21.  App.  b.  c.  2,  102.  5)  iHo  G.  43,  21.  Säet. 
Gaes.  38.  6)  Liv.  ep.  115.  Dio  G.43,21.  Plut.  Gaes.  55.  Suet.  Gaes. 
39.  Cic.  fam.  12,  18.  2.        7)  I.  L.  A.  S.  298;  vgl.  402.  8)  Vgl. 

App.  b.  c.  2,  68.  Dio  G.  44,  37.  9)  Vgl.  Gic.  fam.  8,  15,  2.  10) 
Dio  G.  43,  22-24.  Plut.  Gaes.  55.  App.  b.  c.  2,  102.  Suet.  Gaes.  39. 
Gaes.  b.  flisp.  1;  vgl.  Cic.  fam.  12,  iS,  2.  16,  20.  9,  16,  7.  Senec. 
controv.  p.  207  ßu.  Macrob.  Sat.  2,  3,  10.  7,  3,  8.  Nie.  Dam,  vit. 
Ang.  9.  11)  Dio  C.  43,  24.  12)  I.  L.  A.  S.  306.  324.  397. 

Dio  G.  45,  6.  Gic.  fem.  11,  28,  6.  JSuet.  Aug.  10..  Gaes«  88.  Obseq. 
68.  Püö.,n.  h.  2,  23,  93.  Ap^  b.  c.  3,28.  Dio  G.  49,42.  13)  Vgl. 
Gic.  fam.  9,^  15,  5.  14)  irrthümlich  Suet.  Gaes.  76;  ungenau  Dio  G. 
43,  33. 
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dere  blofs  fOr  sie  bestimmte  Plätze  fahrte,  sondern  sie  Terein- 
zeit  den  beslehenden  Iffunieipien  und  Colonien  zuwies^),  em 
VerEabren,  wodorch  er  einerseits  etwaigen  ZosammenrottnngeB 
der  Soldate»  vorbeugte  und  andererseits  es  vermied ,  die  bis- 
herigen Besitzer,  E.  B.  die  Inhaber  der  von  Sulla  verkaufte! 
oder  Msignirten  Aecker,  von  ihren  Grundstücke»  zu  v<ertreäeo 
und  sie  dadvrch  gegen  sich  aufoubringen.^)  Natttrlich  nahmen 
439 die  dazu  erforderlichen  ErmittelungeB  und  VermegsungenS) 
kmgere  Zeit  in  Anspruch  und!  dauerten  auch  im  folgenden  Jahre 
noch  fort.^)  Mit  der  Leitung  hatte  Caesar  kraft  des  ihm  ver' 
lieheneu  Rechts  aufserordentlicfae  Beamte  zu  ernenoen  mehrere 
Männer  in  versdiiedenen  Gegenden  Italiens  beauftragt ,  so  j^ 
doch ,  dalis  er  sich  in  zvtfieileOialten  Fällen  die  endgaltige  Ent- 
scheidung verb^fielt^)  Bettiglich  der  Erwerbung  der  zu  ve^ 
theilenden  Länderden  und  derCnverkäufiidikeitderverdHdlten 
Aeeker  gah  die  Lex  Julia  agraria  von  695/&Ö  (S.  279)  als  Ricbt^ 
schnür. <^j  Die  Orte^  wohin  bei  diesen  Landanveeisungen  Caesan 
Soldaten  didodrt  vrarden,  lassen  sich  nur  zum  Theil  mit  SiGlle^ 
heit  ennilteln.^) 

Kraft  der  Potestas  censoria,  die  Caesar  als  Pr»efectus  mo^ 
mm  wahrscheinlich  mit  Attributen  besafs,  welche  Ober  die 
Amtsgewalt  der  Censoren  hinausgingen,  beschränkt«  Caesar  vor 
allem  die  Zahl  der  Getreide  empfangenden  Btti^er  von  320000 
auf  150000.^)  Um  m  verhindern,  dafs  diese  ZaM  sich  wieder 
erhöhte,  bestimmte  er,  dafs  aus  der  Zahl  der  Nichtberecbtigte» 
altjährlich  vom  Praetor  urbanusdurch  eine  Yerloosang  die  durch 
den  Tod  erledigte»  Stelten  wie4er  besetzt  werden  selltea.^) 
Hierüber  sowie  über  <fos  Verfehren  bei  den  Anmeldungen  zu» 
Getreideempfang  enthielt  nähere  BestioMnungen  die  gleich  den 
andern  leges  JtUiae  ^^)  von  Caesar  in  seiner  Eigenschaft  als  Dic- 
tator  oder  Consul  beantragte  lex  Julia  frumentaria  (II  644], 
von  der  ein  Tbeil  auf  den  Tabulae  Heracteenses  (I  21),  die  mi 
Nipperdey*)  als  Reste  einer  Sammlung  von  Auszügoi  Gaesa- 

*)  Nipperdey,  die  Leges  airoales  4er  römischen  Republik.    Leipifg 
18fö.  a  IS  ff. 

1)  Dio  G.  42,  54.  2)  App.  b.  a  2,  94.  3,  12.  Suet  Gaes.  38. 
Cic.  fm.  13,  S,  2.  3)  Cie.  iam.  9,  17,  1  f.  4)  Gic.  fam.  13,  4. 
5.  7.  8.  Db  C  43r  50,  5)  Cic.  fam.  13,  4,  %  13,  7,  3  f.        ^ 

Suet.  €aes.  81.  App.  b.  c.  3,  2.  7.  Cic.  Phil.  5,  19,  53.  7)  Zampt, 
conm.  epigr.  I  p.  304fSl;  vgl.  I.  L.  A.  S.  183.  8)  Suet.  Gaes.  4t. 
Uv.  ep.  115.  Dio  C.  43,  21.  Plut.  Gaes.  55.  App.  b.  c.  2,  103.  Zoo. 
10,  10.        9)  Suet.  Gaes.  41.        10)  Dio  G.  43,  25.  Gic.  Att.  13,7,1. 
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riacher  Gesetze  zu  bet^aebfen  sind,  erhalten  ist^)  Wahrschein-' 
lidi  standeB  in  dem  verloren  gegangenen  früheren  Theile  des^ 
Gesetzes  BestimmHngeD,  wonach  analog  den  Besimunungen  der 
Lex  Julia  de  agro  Campano  (S.  287)  diejenigen,  welche  drei  oder 
mehr  Kinder  hätten ,  bei  der  Aufnahme  in  die  Listen  der  Ge« 
treideempf^nger  bevorzugt  werden  sollten.  2) 

Aufserdem  begann  Caesar  einen  aUgemeinen  Censu»  ^),  der 440 
jedoch  bis  zu  seinem  Tode  nicht  zum  Abscblufs  kam.  Damit 
stehen  im  Zusammenhang  die  Bttrgerrechtsertheilungen  an  alte 
Aerzte  und  Lelurer  freier  Künste  %  aber  auch  an  viele  sonstige 
Peregrini.^)  Bei  diesen  Bürgerrechtsertheilnngen  kam  es  übri* 
gens  vor,  dafs  die  Günstlinge  Caesars  das  Bürgerrecht  für  Geld 
Terkauften,  was  Caesar,  als  er  es  entdeckte,  veranlafste  die 
schon  aufgestellten  Tafeln  mit  den  Namen  der  neuen  Bürger 
behufs  einer  Revision  wieder  fortnehmen  zu  lassen.^)  Als  ein 
den  Census  vorbereitendes  Gesetz  ist  die  lex  Julia  municipaUs 
(II  6^8)  '7)  anzusehen ,  welche  zugleich  Vorschriften  über  die 
Qualificaüon  zur  Wahl  der  Municipalmagistrate  und  zur  Auf- 
nahme in  die  Municipalsenate  enthielt.  Dieses  Gesetz,  von  dem 
sich  gleicMalls  ein  Auszug  auf  den  Tabulae  Heracleenses  erhal- 
ten hat  ^),  kann  nicht  erst  709/45,  sondern  mufs  schon  708/46 
gegeben  sein,  da  es  Cicero  schon  im  Februar  709/45,  als  Caesar 
Rom  bereits  wieder  verlassen  hatte,  und  zwar  nicht  als  Entwurf 
oder  rogatio,  sondern  als  te»,  erwähnt.^) 

Aus  censorischen  Motiven ,  nämlich  aus  der  Absicht  die 
Aushebung  zum  Heeresdienste  au  regeln  und  die  Dienstpflicht 
gleichmäfsig  geltend  zu  machen,  ging  auch  die  lex  Julia  (mili'^ 
taris?)  hervor,  welche  anordnete,  ne  quis  civis  major  annis  vi- 
gtHtiminorvequadragifUa,  qui  sacratnento  non  teneretur,  phu 
triennio  continno  Italia  abesset,  neu  qui  senatoris  filius  nisi  con^ 
tuhemaliü  aut  eomes  magistratus  peregre  profie^cereturA^)  Sie 
kann  jedoch  m^licherweise  auch  zu  den  Leges  JuUae  des  fol* 
genden  Jahrs  gehören. 

Da  es  mit  zu  den  censorischen  Obliegenheiten  gehörte, 
die  von  den  Aedilen  geübte  cura  urhis  zu  überwachen  und  zu 


1)  L  L.  A.  S.  120,  Z.  1—19.  2)  Dio  C.43,25;  vgl.  Cic.  Marc. 
8,  23  Propaganda  subolet,  3)  Dio  G.  43,  25.  4)  Suet.  Gaes.  42. 
5)  Vgl.  Cic.  fam.  9,  15,  2.  Sali,  de  rep.  ord.  2, 5.  6)  Gic.  fem.  13, 
36,  1.  7)  Ingcriptio  Patavina  I.  L.  A.  S.  123;  vgl.  Dig.  50,  9,  3. 

Cod.  7,  9,  1.  8)  I.  L.  A.  S.  121,  Z.  83-S.  122,  Z.  163.  9> 

Cic.  fam.  6, 18, 1;  vgl.  mit.  Tab.  Her.  I.  L.  A.  S.  121,  Z.  94flf.      10) 
Suet.  Gaes.  42. 

Lange,  Böm.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  29 
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regeln  (I  871.  817),  so  ist  es  wahrscheinlich,  dafe  auch  die  lex 
Julia  de  vits  urbis  Romaetuendis  etpurgandis,  welche  gleichfalls 
auszugsweise  auf  den  Tabulae  Heracleenses  erhalten  ist  ^) ,  und 
welche  insbesondere  über  die  von  den  vier  Aedilen  zu  hand- 
habende Strafsenpolizei  handelt,  gleich  der  Lex  frumentaria  und 
der  Lex  municipalis,  zwischen  denen  sie  steht^  ihren  Ursprung 
in  der  Praefectura  morum  hat.  2) 
441  Auf  das  gleichfalls  der  Potestas  censoria  unterliegende  Fi- 
nanzwesen des  Staats  beziehen  sich  die  lex  Julia  de  portqriis 
fnerciumperegrinarum^)j  wodurch  vielleicht  einige  der  durch 
die  Lex  Caecilia  von  694/60  (S.  274)  abgeschafiften  Vecligalia 
wieder  eingeführt  wurden,  und  die  lex  Julia  de  inmlae  Cretae 
cotariis  locandis  (II  628)  ^) ;  doch  können  diefs  leges  censoriae 
gewesen  sein,  da  auch  die  Censoren  nicht  verpflichtet  gewesen 
waren  solche  Anordnungen  durch  Volksbeschlüsse  bestätigen 
zu  lassen. 

Dem  censorischen  Regimen  morum  entsprechen  endlich 
die  vielleicht  erst  im  folgenden  Jahre  gegebene  lex  Julia  de  re 
pecuaria,  welche  nach  Analogie  einer  Bestimmung  der  Lex 
Licinia  de  modo  agrorum  (I  674)  gebot,  dafs  mindestens 
der  dritte  Theil  der  Hirten  freigeborne  Männer  sein  sollten  ^), 
und  insbesondere  die  bezeugtermafsen  708/46  gegebene  kx 
Julia  sumptuaria  (II  625) ,  welche  den  Gebrauch  der  Sänften, 
der  Purpurgewänder  und  Perlen  einschränkte  und  genaue  Be- 
stimmungen über  Mahlzeiten  und  Grabdenkmäler  enthielt^) 
Sie  wurde  wie  alle  Luxusgesetze  trotz  Caesars  Versudi  sie  mit 
Strenge  durchzuführen  vielfach  übertreten. '') 

Als  Praefectus  morum  nahm  Caesar  auch  eine  Lectio  sena- 
tus  (II 343)  vor. 8)  Dabei  nahm  er  wiederum  (S.  437)  verschie- 
dene Unwürdige  auf 9);  nicht  blofs  solche,  welche  von  Sulla 
proscribirt^^))  oder  von  früheren  Censoren  ausgestofsen  waren^^), 
sondern  z.  B.  auch  solche,  welche  aus  der  Haruspicin  Profession 
machten.  12)  Es  war  nämlich  durchaus  nicht  seine  Absicht  den 
Senat,  das  Bollwerk  der  Nobilität,  welcher  er  natürlich  nicht 


1)  I.  L  A.  S.  120,  Z.    20  — S.    121,  Z.  82.  2)  Vgl.  Soct 

Gaes.  44.  3)  Säet.  Gaes.  43.  4)  Big.  39,  4,  15.  5)  Säet. 

Gaes.  42.  6)  Suet.  Gaes.  43.   Dio  G.  43,  25.    Gic.  fam.  9,  15,  5. 

9,  26,  4.  Att.  12,  13,  2.  12,  35,  2.  12,  36,  1.   13,  6,  1.   Marc.  8,  23 
comprimendae  Ubidinet,  7)  Gic.  Att.  13,  7,  1.  Suet.  Gaes.  43. 

8)  Suet.  Gaes.  41.  9)  Dio  G.  43,  27.  10)  Gic.  fam.  13,  5,  2. 

11)  Suet.  Gaes.  41   notatos  opere  censorio.  12)  Gic.  hm,  6, 

18,  1. 
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geneigt  war  i),  in  den  Augen  des  Volkes  zu  heben.  So  suchte 
er  den  Senat,  den  er  natürlich  nic^t  ganz  beseitigen  konnte, 
auch  dadurch  herabzudrOcken ,  dafs  er  nur  selten  den  ganzen 
Senat ,  meist  nur  die  Ersten  des  Senats  ^) ,  oder  gar  nur  seine 
Vertrauten  L.  Cornelius  Baibus,  C.  Oppius,  C.  Matius,  A.  Hirtius, 
C.  Vibius  Pansa  und  einige  Andere  ^)  um  Rath  fragte.  Er  be- 
nutzte den  Senat  hauptsächlich,  um  seine  Anordnungen  ^)  be- 
züglich des  Verhältnisses  zu  den  noch  selbständigen  Staaten  442 
und  Dynasten  sanctioniren  zu  lassen  ^),  wobei  es  übrigens  vor- 
kam, dafs  die  Ausfertigungen  z.  B.  von  Verleihungen  des  Königs- 
titels durchaus  nicht  genau  den  betreffenden  Senatsverhand- 
lungen  entsprachen.®) 

In  seiner  Eigenschaft  als  Pontifex  maximus  (I  354)  ord- 
nete Caesar  jetzt  auch  den  Kalender*)  und  zwar  durch  ein  Edict.'^) 
Der  römische  Kalender  war  in  Folge  unterlassener  Intercala- 
tion  (H  209;  vgl.  z.  B.  704/50,  S.  391)  den  Jahreszeiten  der- 
gestalt vorausgeeilt,  dafs  man  sich  z.  B.  im  J.  705/49  schon  im 
Mai  befand,  als  das  Aequinoctium  noch  bevorstand.^)  Caesars 
Absicht  war  das  den  Römern  schon  bekannte  und  beim  Acker- 
bau berücksichtigte  aegyptische  Sonnenjahr  von  365  V4  Tagen  . 
officiell  an  die  Stelle  des  Mondjahrs  von  355  Tagen  treten  und 
dasselbe  mit  dem  1.  Januar,  welcher  Tag  seit  601/153  das  Amts- 
neujahr gewesen  war  (II  296) ,  beginnen  zu  lassen.  Das  Jahr 
708/46 ,  in  welchem  bereits  der  gewöhnliche  Schaltmonat  von 
23  Tagen  nach  dem  24.  Februar  eingeschaltet  worden  war 

*)  Mommsen,  das  Bauernjahr,  in  der  Rom.  Chronologie.    2.  Aufl. 

Berlin  1859.  S.  54.  Caesars  Uebergangsjahr  S.  276.  Der  Julianische 

Schalttag.  S.  278.  Das  erste  Julianische  Schaltjahr.  S.  282. 
Roesler,  der  Julianische  Kalender  und  die  Inschrift  vonTanis,  in 

d.  Zeitschr.  f.  österr.  Gymnasien.  Bd.  20.  Wien  1869.  S.  1. 
A.  W.  Zumpt,  de  imperatoris  Augusti  die  natall  fastisque  ab  dic- 

tatore  Caesare  emendatis  commentatio   chronologica.    Fleckeisens 

Supplementb.  7.  Leipzig  1875.  S.  543, 
Riel,  das  Sonnen-  und  Siriusjahr   der  Ramassiden  mit  dem  Ge- 

heimniCs  der  Schaltung  und  das  Jahr  des  Julius  Caesar.    Leipzig 

1875. 

1)  Cic.  fam.  4,  8,  2;  vgl.  6,  5,  3.  6,  6,  8.  2)  Dio  C.  43,  27. 

3)  Cic.  ftim.  6,  12,  2;  vgl.  4,  9,  2.  6,  8,  1.  9,17,1.3.  Suet.  Caes.  52. 

4)  Vgl.  z.  B.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  2.  5)  Vgl.  z.  B.  Jos.  ant.  Jud. 
14,  10,  3.  4.  21—24  bei  Mendelssohn  a.  a.  0.  S.  206.  212.  6)  Cic. 
fam.  9,  15,  4.  7)  Censor.  20,  8  fr.  21,  7.  Macrob.  Sat.  1,  14.  Suet. 
Cacs.  40.  Aug.  31.  Plin.  n.  h.  18,  25,  57,  211.  Dio  C.  43,  26.  48,33. 
App.  b.  c.  2,  154.  Plut.  Caes.  59.  Solin.  Polyh.  l,45f.  8)  CicAtt. 
10,  17,  3;  vgl.  de  leg.  2,  12,  29. 

29* 


452  §  161.    CAESARS  ALLEmHERRSGHAFT. 

(S.  443),  das  aber  noch  immer  um  drei  Schaltmonate  von  22, 23 
und  22  Tagen ,  d.  i.  um  67  Tage ,  Ton  dem  Jahre ,  wie  es  sidi 
bei  richtig  geübter  Intercalation  hätte  gestalten  mtlssen ,  diffe- 
rirte,  wurde  als  Debergangsjahr  in  der  Weise  benutzt,  daüs 
zwischen  November  und  December  noch  zwei  Scbaltmonale 
(mensis  intercalaris  prior  et  posterior)  eingelegt  wurden.  Diese 
beistanden  zusammen  aus  eben  jenen  67  Tagen ,  welche  aber 
auch  als  die  29  Tage  eines  bisherigen  Januars,  die  28  Tage 
eines  bisherigen  Februars  und  die  10  Tage,  welche  das  Soddcb- 
jahr  mehr  hatte  als  das  bisherige  Mondjahr,  aufgefafst  werdeo 
können.  1)  Vom  1.  Januar  des  Amtsjahres  708/46  an  gereg- 
net hatte  dieser  annm  confusionis  also  15  Monate  von  zusammeD 
445  Tagend),  vom  1.  März  aber,  d.  h.  von  dem  NeujMirdes 
443  neben  dem  Amtsjahre  in  Uebung  befindlichen  bürgerlichen 
Jahres  (I  351),  an  gerechnet,  enthielt  es  12  Monate  von  zu- 
sammen 365  Tagen ,  die  Tagzahl  des  Sonnenjahrs.  Aus  der 
Rücksicht  auf  die  Leichtigkeit  des  Uebergangs  vom  alten  System 
zum  neuen  erklärt  es  sich,  dafs  Caesar  gerade  67  Tage  einlegte, 
nicht  etwa  nur  62,  was  er  gethan  haben  würde,  wenn  ihm  daran 
hätte  liegen  können ,  für  das  Sonnenjahr  das  Wintersolstitinm 
zum  Anfang  zu  machen.  Vom  J.  709/45  an  wurden  die  10  zum 
Mondjahre  hinzukommenden  Tage  mit  Rücksicht  auf  die  Feste 
in  der  Weise  auf  das  Jahr  vertheilt,  dafs  2  nach  dem  28.  Januar, 

1  nach  dem  25.  Apnl ,  1  nach  dem  28.  Juni ,  2  nach  dem  28. 
Sextilis,  1  nach  dem  28.  September,  1  nach  dem  28.  November, 

2  nach  dem  28.  December  eingelegt  wurden. 3)  Alle  diese  zehn 
Tage  sollten  als  Dies  fasti  non  comitiales  der  Benutzung  für 
die  Verbandlungen  mit  dem  Volke  entzogen  sein.^)  Das  Jahr 
709/45  erhielt  aufserdem  einen  Schalttag  nach  dem  24.  Februar 
(ante  diem  hissextum  Kai  Marttas)^  und  ebenso  sollte  jedesmal 
nach  Ablauf  von  vier  Jahren  ein  Schalttag  hinzugefügt  werden, 
um  den  überschüssigen  Viertehag  des  Sonnenjahres  in  einem 
vierjährigen  Cyklus  zur  (Jeltung  zu  bringen.  &) 

Zur  Sicherung  des  Bestandes  der  neuen  Ordnung  der 
Dinge,  welche  im  Einzelnen  noch  zu  organisiren  blieb ,  war  es 
unerläfsUch,  die  theils  durch  frühere  richterliche  ürtheile,  theils 
durch  ihre  Parteinahme  für  die  Sache  des  Pompejus  und  der 


1)  Censor.  20,  8.    Dio  C.  43,  26;  vgl.  Cic.  fam.  6,  14,  2.        2) 
Censor.  20,  8.  Macrob.  Sat.  1,  14,  3;  vgl.  Cic.  Att.  12,  3,  2.  3) 

Macrob.  Sat  1,  14,  7  ff.  1,  10,  2.  Censor.  20,  9.  I.  L.  A.  S.  313.317. 
364.  4)  Macrob.  Sat.  l,  14,  12.  5)  Censor.  20, 10.  Macrob.  Sat. 
1,  14,  6.  Amm.  Marc.  26,  1,  7.  13. 
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Pompejaner  von  der  Tfaeilnabme  am  Leben  im  Staate  Ausge- 
schlossenen wieder  heranzuziehen  und  somit  für  die  neue  Ord- 
nung der  Dinge  zu  gewinnen.  Rücksichtlich  der  gerichtlich  Ver- 
urtheilten  schlug  Caesar,  der  trotz  seiner  Machtfttlle  das  Recht 
der  Begnadigung  nicht  besafs ,  den  schon  705/49  (S.  420)  be- 
folgten legalen  Weg  ein  dieselben  durch  einzelne  tribunicische 
Anträge  restituiren  zu  lassen ;  so  namentlich  die  nach  der  Lex 
Pompeja  de  ambitu  Verurtheilten  i),  aber  auch  manche  wegen 
anderer  Verbrechen  Exilirte^),  darunter  z.  B.  den  T.  Munatius444 
Plauens  Bursa  (S.  377).  3)  Rücksichtlich  der  Pompejaner  aber 
hatte  Caesar  das  Recht  über  ihr  Schicksal  zu  entscheiden  (S.  428). 
Wie  er  von  Pompejus  selbst  niemals  anders  als  in  der  ehren- 
Tollsten  Weise  sprach  ^) ,  so  machte  er  auch  Ton  jenem  Rechte 
jetzt  wie  früher  (S.  437)  in  yersöhnlichstem  Sinne  Gebrauch.^) 
So  hatte  er  bald  nach  seiner  Rückkehr  aus  Africa  ^)  sogar  den 
M.  Claudius  Marcellus,  der  als  Consul  703/51  die  Opposition 
des  Senats  gegen  ihn  eingeleitet  hatte  (S.  381),  der  aber  seit 
Beginn  des  Bürgerkriegs  gleich  Cicero  nicht  mit  Pompejus  zu- 
Meden  gewesen  '^  und  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  statt  mit 
nach  Africa  zu  gehen  in  Griechenland  gebheben  war^),  nach 
längerer  Verwendung  seines  Vetters  C.  Claudius  Marcellus  %  . 
des  Consuls  von  704/50 ,  welcher  Italien  gar  nicht  verlassen 
hatte  (S.  413),  im  Senate  bei  einer  von  Caesars  Schwiegervater 
L.  CalpurniusPiso  gegebenen  Anregung  und  bei  der  Fürbitte  des 
ganzen  Senats  in  ehrenvollster  Weise  begnadigt.  ^<))M.  Claudius 
fifarcellus  nahm  übrigens  trotz  der  Vorstellungen  Ciceros^^) 
Anstand  nach  Italien  zurückzukehren ,  und  als  er  endhch  sid^ 
dazu  entschlossen  hatte  ^^),  wurde  er  am  26.  Mai  709/45  in 
Athen  meuchlings  von  P.  Magius  Chilo  ermordet.  ^3) 

Cicero,  der  sich  nach  seiner  Rückkehr  von  seiner  Frau 
Terentia  geschieden  ^^j  und  die  Publilia  geheirathet  hatte  i^), 


1)  Dio  C.43,27;  vgl.  Suet  Caes.41.  2)  Cic.  fam.  6,6,11;  vgL 
15,  19,  3.  3)  Cic.  fam.  12,  18,  2.  Phü.  6,  4,  10.  10,  10,  22.  13, 
12,  27.  4)  Cic.  fam.  6,  6,  10.  5)  Cic.  Lig.  5,  15.  6,  19.  Dio  C. 
44,  46.  6)  liv.  ep.  115.  7)  Cic.  fem.  4,  7,  2.  Marc.  6,  16.  8) 
ac  fam.  4,  7,  3.  4,  9,  3.  Brut  71,  250.  Sen.  consol.  ad  Helv.  9, 4  ff. 
»)  Cic.  fam.  4,  7,  6.  4,  8,  1.  4,  9.  4.  Marc.  4,  10.  11,  34.  10)  Cic. 
fem.  4, 4, 3  (nicht  707/47,  sondern  708/46  nach  4,7  und  4,8  geschrieben). 
4,  9,  4.  4,  11,  1.  6,  6,  10.  Lig.  12,  37.  Liv.  ep.  115.  Sen.  cons.  ad 
Helv.  9,  6.  Schol.  Gron.  p.  415.  11)  Cic  fam.  4,  9.  10.  12)  Cic. 
fem.  4,  11.  13)  Cic.  fam.  4,  12.  Alt.  13,  10,  1.  3.  13,  22,  2.  Liv. 
ep.  115.  Val.  Max.  9,  11,  4.  14)  Cic.  Att.  11,  16,  5.  fam.  4, 14,3. 
15)  Plut.  Cic.  41.  Cic.  Att.  12,  32,  1;  vgl.  Dio  C.  46,  18. 


454  §161.    CAESARS  ALLRINHERRSCHAFT. 

trat  bei  den  SeDatsverhaDdlungen  über  Marcellus  nach  langer 
Unterbrechung  ^)  zum  ersten  Male  wieder  im  Senate  redend 
auf  mit  der  erhaltenen  gratiarum  actio  pro  M.  Claudio  Mar- 
ceUo  ^);  er  benutzte  Oberhaupt  seinen  Einflufs  bei  Caesars  Ver- 
trauten ^) ,  um  auch  fttr  andere  Pompejaner  dessen  Verzeihung 
zu  erwirken.^)  Die  Meisten  erreichten  dieselbe  leicht  ^),  und 
445  zwar  in  der  Form  eines  diploma^)^  welches  ihnen  die  Rückkehr 
verstattete.  Andere  wurden  dadurch  gestraft^  dafs  sie  länger 
auf  die  Entscheidung  Caesars  warten  mufsten.'^)  Am  schwie- 
rigsten zeigte  sich  Caesar  gegen  die,  welche  am  africanischen 
Rnege  bis  zu  Ende  Theil  genommen  hatten,  s)  Bei  Einigen 
von  diesen  liefs  er  sich  deren  Angelegenheiten  in  Form  gericht- 
licher Anklage  und  Vertheidigung  vortragen  ^) ,  so  namentlich 
bei  Q.  Ligarius,  der,  von  dem  früheren  Statthalter  AfricasG. 
Considius  Longus  704/50  zurückgelassen  ^^) ,  im  Auftrage  des 
Usurpators  P.  Atius  Varus  den  rechtmäfsigen  Nachfolger  jenes, 
den  L.  AeUus  Tubero ,  an  dem  Betreten  seiner  Provinz  verhin- 
dert (S.  417)^0  und  seitdem.bis  zur  Schlacht  bei  Thapsus  g^o 
Caesar  die  Waffen  geführt  hatte.  Caesar  hatte  ihm  zwar  noch 
^in  Africa  das  Leben  geschenkt  ^2),  nahm  jedoch  ein  .von  dem 
jungen  Q.  Aelius  Tubero,  der,  gleichfalls  Pompejaner,  mit 
seinem  Vater  Lucius  von  Caesar  begnadigt  worden  vrar^^),  ang^ 
stellte  Anklage  i^)  gegen  ihn  an.  Gegen  dieselbe  vertheidigte 
ihn  Cicero ,  der  inzwischen  in  der  Gunst  des  Caesar  gestiegen 
waris)  und  am  26.  November  (a.  d.  V.  Kai.  interc.  priores)  den 
Caesar  in  dessen  Hause  für  Q.  Ligarius  mit  den  Verwandten 
desselben  um  Gnade  gebeten  hatte  ^^),  bald  nachher  auf  dem 
Forum  ^'7)  mit  der  Oratio  pro  Ligario,  die  er  später  heraus- 
gab, i») 

Bei  aller  Nachsicht  gegen  die  Pompejaner  scheint  Caesar 


1)  Gic.  Marc.  1,1;  vgl.  fam.  9,  20,  1.  2)  Cic.  fam.  4,  4, 4. 

3)  Vgl.  Cic.  fam.  9,  7,  l.  9,  16,  2.  7.  9,  20,  3.  11,  27,  5.  4) 
Cic.  fam.  6,  12,  2.  6,  13,  2.   4,  13,  6.   6,  10,  2.  5)  Vgl.  Gc 

Lig.   I,  1.    fam.  6,  7,  2.     13,  19,  1.  6)  Cic   fam.  6,  12, 3. 

7)  Cic.  fam.  4,  13,  5.  6,  6,  9.  6,  5,  3.  6,  8,  I.  13,  66;  vgl.  4,  14,  4. 

4,  15,  2.  8)  Cic.  fam.  6,  13,  3.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  7.  9)  Vgl. 
Cic.  fam.  6,  12,  1.  10)  Cic.  Ug.  1,  2.  11)  Cic.  Lig.  3,9.  8,25. 
Dig.  1,  2,  2,  46.  12)  Caes.  b.  Afr.  89.  13)  Cic.  Lig.  4,  10. 
14)  Cic.  Lig.  1,  1.  Qaint  11,  1,  80.  15)  Cic  fam.  4,  7,  6.  4,13,2. 
6,  6,  13.  6,  10,  2.  7,  33,  2.  9,  16,  4.        16)  Cic  fam.  6,  14,  2.  lig. 

5,  14.  17)  Gic  Lig.  12,  37.  18)  Cic.  AU.  13,  12,  2.  13,  19, 2. 
13,  20,  2.  13,  44,  3.  Quint.  10,  1,  23.  Dig.  1,  2,  2,  46.  Schol  Gron. 
p.  415. 


§  161.    CAESARS  ALLEINHERRSCHAFT.  455 

jedoch  die  Vorsicht  nicht  ganz  aufser  Acht  gelassen  zu  haben. 
Die  Tom  Praetor  A.  Hirtius  (S.  442)  ^)  beantragte  lex  Hirtta  de 
Pontpejanis  (II  ßbl)^)  beschränkte  wahrscheinlich  das  Jus  bono- 
rum einer  gewissen  Kategorie  derselben. 

Um  aber  dem  staaüichen  Leben  dauerhafte  Grundlagen  zu 
geben  3),  mufste  Caesar  sowohl  das  Gerichtswesen  als  auch  die 
Magistratur  in  einer  seinen  Absichten  entsprechenden  Weise 
neu  organisiren. 

Bei  dem  Gerichtswesen  nahm  sowohl  die  Aufstellung  des 
Richteralbums  ^),  als  auch  der  Civil-  und  der  Criminalprocefs  ^)  446 
seine  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Caesar  hat  daher  das  Ge- 
richtswesen durch  mehrere  verschiedene  Gesetze  ß)  geordnet. 
Die  Conseqnenz  der  demokratischen  Politik ,  die  Caesar  bisher 
zur  Schau  getragen  hatte,  hätte  erfordert,  dafs  er  den  Kreis  der 
bei  Aufstellung  des  Richteralbums  zu  Berücksichtigenden  er- 
weitert hätte,  etwa  auf  alle  Bürger  der  ersten  Censusclasse.'^) 
Allein  er  ordnete  durch  die  lex  Julia  judiciaria  (11  564.  623) 
vielmehr  an ,  dafs  unter  Wegfall  der  von  Pompejus  beibehalte- 
nen Decuria  tribunorum  aerariorum  (S.  340)  das  Richteralbum 
fortan  nur  aus  den  Senatoren  und  den  Rittern  gebildet  werden 
sollte.  S)  Rücksichtlich  des  Civilprocesses  beruht  es  auf  aller- 
dings wahrscheinlicher  Vermuthung,  wenn  man  annimmt,  dafs 
Caesar  durch  eine  lex  Julia  dejudiciis  privatis  (II  617)  die  An- 
wendung des  veralteten  Legisactionsverfahrens  beschränkt 
habe.^)  Was  den  Criminalprocefs  betrifft,  so  scheint  Caesar  für 
mehrere  der  bestehenden  Quaestiones  perpetuae  neue  Gesetze 
gegeben  zu  haben,  da  es  ohne  Unterscheidung  der  einzelnen 
Verbrechen  bezeugt  ist,  dafs  er  die  Strafen  der  Verbrechen  ver- 
schärfte ,  und  zwar  insbesondere  dadurch,  dafs  er  dem  Exil  die 
Conflscation  des  halben  Vermögens,  für  Parricidae  sogar  die 
des  ganzen  Vermögens  hinzufügte,  ^o)  Ausdrücklich  genannt 
werden  jedoch  nur  eine  lex  Julia  de  vi  und  eine  lex  Julia  de 
majestate  (II  62 1).!^  ^s  inufs  daher  unentschieden  bleiben,  ob 
und  welche  von  den  leges  Jutiae^  4^e  nicht  erweislich  von 


1)  Cic.  Alt.  12,  2,  2.  fam.  7,  33,  1.  9,  6,  1.  9,  16,  7.  9, 18,  1.3. 
2)  Cic.  Phil.  13,  16,  32;  vgl.  1.  L.  A.  S.  184.  3)  Cic.  Marc.  8,25. 
4)  Cic.  Marc.  8, 23  consUtuenda  Jvdicia,  5)  Cic.  Marc.  8, 23  omfiia, 
quae  dilapsa  jam  difßitxerunt,  severis.  legibus  vincienda  sunt.  6) 
leges  judiciariae  bei  Cic.  Phil.  1,  8,  19  im  weiteren  Sinne  zu  ver- 
stehen. 7)  Sali,  de  rep.  ord.  2, 7.  8)  Dio  C.  43, 25.  Suet.  Caes.  41. 
Cic.  Phil.  1,  8,  19.  9)  Gaj.  4,  30.  10)  Suet.  Caes.  42;  vgl.  Dio 
C.  44,  49.        11)  Cic.  Phil.  1,  9,  23. 
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Augustus  herrühren  (II  676),  dem  Caesar  oder  dem  Augustus 
zuzuschreiben  sind.  Die  Lex  Julia  da  vi  erkannte  ttlffigens  die 
oberrichterliche  Gewalt  des  souveränen  Volkes  im  Principe  an, 
insofern  sie  demjenigen  Magistrate  Strafe  drohte,  welche  einen 
ans  Volk  Provocirenden  getödtet,  geschlagen  oder  sonst  ver- 
gevtraltigt  hätte.  1)  Bezeugt  ist,  dafs  auch  im  J.  708/46  Güter- 
versteigerungen stattfanden  ^} ,  vi^obei  man  theils  an  die  Güter 
der  im  Kampfe  umgekommenen  Pompejaner  (vgl.  S.  438),  theils 
an  die  Güter  der  nach  den  Leges  Juliae  Verurtheilten  zu  den- 
keh  hat. 

Die  neue  Organisation  der  Magistratur  begann  Caesar  mit 
447 der  lex  Julia  de  provincits  (II  564.  627),  durch  welche  er,  der 
aus  eigener  Erfahrung  am  besten  wuf^,  welche  Gefahren  äür 
die  bestehende  Ordnung  ein  langjähriges  Proconsulat  in  rieb 
berge ,  anordnete ,  dafs  die  gewesenen  Consuln  ihre  Provinzen 
nicht  länger  als  zwei  Jahre ,  die  gewesenen  Praetoren  die  ihri- 
gen nicht  länger  als  ein  Jahr  verwalten  sollten.  3)  Auf  das  ihm 
persönlich  zugestandene  Recht  über  die  praetorischen  Provin- 
zen zu  disponiren  (S.  428)  verzichtete  Caesar  natürlich  nidit 
Abgesehen  davon ,  dafs  dieses  Gesetz  den  Einfiufs  des  Senats 
und  des  Volkes  auf  die  Dauer  der  Provinzialverwaltung  be- 
schränkte und  somit  die  Stellung  der  Magistrate  zum  Volke  und 
Senate  wesentlich  änderte,  war  es  für  die  Organisation  d6r  Ma- 
gistratur insofern  präjudicirlich ,  als  zu  seiner  DurcbfiihruDg 
eine  Erhöhung  der  Zahl  der  Praetoren  nüthig  wurde.  Jedoch 
kam  Caesar  jetzt  noch  nicht  dazu ,  diese  Veränderung  bezüg- 
lich der  Zahl  der  Praetoren  und  andere  Neuerungen  in  Betreff 
des  Systems  der  Magistratur  gesetzlich  zu  fixiren,  weil  die  Nach- 
richten aus  Hispanien  es  nothwendig  machten ,  dafs  er  selbst 
sich  dorthin  begab. 

In  Hispania  ulterior  hatten  näoilich  die  meuterischen  Le- 
gionen den  Statthalter  C.  Trebonius  (S.  440)  gleich  nach  Be- 
endigung des  africanischen  Kriegs  und  vor  der  verzögerten 
Ankunft  des  jungen  Cn.  Pompejus  unter  Anführung  des  T. 
Quinctius  Scapula  und  Q.  Aponius  fortgejagt  und  die  ganze 
Provinz  aufgewiegelt. 4)  Als  bald  darauf  Cn.  Pompejus  ange- 
kommen war,  hatten  sie  diesem  den  Oberbefehl  übertragen &), 


1)  Paul.  sent.  rec.  5,  26,  1.  Big.  48,  6,  7.        2)  Gic.  fam.  9,  10, 
3.  15,  17,  2.  15,  19,  3.  3)  Dio  C.  43,  25.  Cic.  Phil.  1,  8,  19.  3,. 

15,  38.  5,  3,  7.  8,  9.  28.  4)  Dio  C.  43,  29.  Caes.  b.  flisp.  7.  33. 

5)  Dio  C.  43,  30;  vgl.  Cic.  fam.  9,  13,  l.  Caes.  b.  Hisp.  42. 
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uHd  Cn.  Pompejus  hatte  sich  sodann ,  unt^stützt  von  seinem 
jüBgeren  Bruder  SexUis  i) ,  sowie  Ton  P.  Atius  Varus  2)  und  T. 
Labienus  (S.  444),  in  Hispania  ulterior  mit  grofser  Energie  in 
Y^rtheidigungs^higen  Zustand  gesetzt.  3)  Er  hatte  dem  Namen 
nach  13  Legionen,  von  denen  immerhin  4  kriegstttchtig  waren.  ^) 
Auch  hatte  er  Hül&truppen  von  dem  Mauretanischen  Könige 
Bocehus  erhalten  ^),  der,  wahrsdieinlich  verletzt  durch  die  Ein- 
riciitung  d^  Provinz  Numidia,  von  Caesars  Sache  abgefallen 
war  (vgl  S.  422.  443  f.).  Caesar  hatte  zwar  schon  von  Sardi- 
nien aus  (S.  444)  den  Didius  mit  der  Flotte  gegen  ihn  ge- 
schickt^) und  nachher  auch  dem  Q.  Fabius  Maximus  und  Q.  Pe- 
dius  Befehl  gegeben  von  Hispania  citerior  aus  (S.  442)  gegen 
Cn.  Pompejus  vorzurücken.'^)  Allein  diese  waren  der  Aufgabe 448 
nicht  gewachsen  und  riefen  Caesar  selbst  herbei.^) 

Caesar,  der  für  seinen  Ruhm  genug  Kriege  geführt  hattet) 
und  sich  gerade  in  jener  Zeit  eines  Besuches  der  Cleopatra  (S.  433) 
jn  Rom  erfreute  i<>),  entscfalofs  sich  höchst  ungern  zu  der  Unter- 
brechung seiner  organisatorischen  Thätigkeit^^)  und  reiste  nicht 
eher  ab,  ehe  er  nicht  die  nöthigen  Dispositionen  bezüglich  der 
Provinzen  und  der  Verwaltung  von  Rom  und  Italien  getroffen 
hatte. 

Was  die  Provinzen  betrifiK  (vgl.  S.  442),  so  blieb  in  Gallia 
transalpina  audi  für  709/45  D.  Junius  Brutus ^ 2);  in  Gallia  cis- 
alpina  trat  an  des  M.  Junius  Brutus  Stelle  C.  Vibius  Pansa  i^), 
der  schon  im  Herbst  aus  Bithynien  (S.  442)  zurückgdLehrt 
war.i^)  Nach  Sicilien,  wo  A.  Allienus  gegen  das  Ende  des  afrieani- 
sdhen  Kriegs  von  M\  Aciiius  Glabrio^^)  (S.  442)  abgelöst  war  ^% 
kson  jetzt  T.  Furfanius  Postumus  ^t)^  der  schon  früher  704/50 
daselbst  Statthalter  gewesen  war^^);  rücksichtlich  Sardiniens 
ist  nichts  Sicheres  zu  ermitteln.  Für  Achaja  wurde  an  die  Stelle 
des  frühestens  im  Juni  709/45  zurückk^renden  Ser.  Sulpicius 
Rufus^^)  der  schon  genannte  M'.  Aciiius  Glabrio  bestimmt  ^<>); 


1)  Plut.  Pomp.  74.  78.  Cat.  min.  56.  Dio  C.  42,  6.  2)  Dio  G. 
43,  31.  3)  Caes.  b.  Hisp.  l.  VeU.  2,  55.  4)  Caes.  b.  Hisp.  7.  30. 
Gic.  fam.  6,  18,  2.  Obseq.  66.  5)  Dio  G.  43,36.  6)  Dio  G.  43,14. 
28;  Tgl.  31.  7)  Dio  G.  43,  28.  Gaes.  b.  Hisp.  2.  8)  Dio  G.  43,3t; 
Tgl.  Gaes.  b.  Hisp.  1.  9)  Gic.  Marc.  8,25;  vgl.  Suet.  Gaes.  86.  10) 
Dio  a  43,  27.  Suet.  Caes.  52.  11)  Dio  G.  43,  28.  12)  Vgl.  Plut. 
Ant.  11.  13)  Gic.  fam.  15,  17,  3.  15,  19,  2.  AU.  12,  14,  4.  12,  17. 
12,  19,  3.  12,  27,  3.  14)  Gic.  Lig.  1,  1.  fam.  6,  12,  2.  15)  Gaes. 
b.  c.  3,  15.  39.  Dio  G.  42,  12.  16)  Gic.  fam.  13,30—39.  17)  Gic. 
fam.  6,8,3.6,9, 1.  18)  Gic.  Att.  7,  15,  2.  19)  Gic.  fam.  4,  12,  1. 
Dej.  11,  32.        20)  Gic.  fam.  7,  30,  3.  7,  31,  1;  vgl.  13,  50.   13,  17. 
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Macedonien  scheint  C.  Cassios  LongiDas^)  erhalten  zu  habend); 
für  Illyricam  wurde  P.  Vatinins  wiederum  (S.  436)  bestimmt 3) 
In  Numidien  blieb  C.  Saüustius  Crispus  (S.  444) ;  in  Afirica  C. 
Calyisius  Sabinus^),  den  Caesar  wohl  bei  seiner  Abreise  als 
Statthalter  zurückgelassen  hatte.  Asien  behielt  P.  Servilius 
Isauricus;  rttcksichtlich  der  Provinzen  CiUcien,  Bithynien,  Greta 
und  Cyrenaica  ergeben  die  Quellen  nichts  Sicheres;  nach  Syrien 
aber,  wo  Sex.  Julius  Caesar  (S.  434.  442)  während  des  africa- 
nischen  Kriegs  yon  dem  Pompejaner  Q.  Caecilius  Bassus^) 
ermordet  worden  war^)',  wurde  Q.  Cornificius  (S.  436)  desig- 
nirt  '7) ,  dessen  Stelle  jedoch  spater  von  C.  Antistius  Vetus  ^) 
vertreten  wurde. 
449  Die  Magistraturen  ordnete  Caesar  fttr  709/45  nur  provi- 
sorisch, vermuthlich  weil  es  an  Zeit  gebrach,  um  die  beabsich- 
tigte neue  Organisation  zu  legalisiren,  und  weil  er  nicht  durch 
Vornahme  der  Wahlen  nach  dem  bisherigen. Usus  diese  Orga- 
nisation um  ein  ganzes  Jahr  aufschieben  wollte.  Die  Bewerber 
vertröstete  er  auf  die  nach  seiner  Rückkehr  zu  haltenden  Co- 
mitien.o)  Er  selbst  beabsichtigte  in  Benutzung  des  Rechts  die 
Dictatur  zehn  Jahre  nach  einander,  d.  h.  in  zehn  aufeinander 
folgenden  eine  jährige  Dictatur,  zu  bekleiden  (S.  445),  vom 
1.  Januar  an  als  Dictator  (tertium)  zu  regieren  und  bestimmte 
jetzt  den  M.  Aemilius  Lepidus,  dessen  Consulat  mit  dem  31.  De- 
cember  ablief,  zum  Magister  equitum.^o)  Die  Lex  curiata  de 
imperio  (vgl.  S.  430)  scheint  Lepidus  noch  als  Consul  beantragt  zu 
haben.  ^1)  Zugleich  aber  liefs  Caesar  sich  nach  dem  ihm  zustehen- 
den Rechte  (S.  428)  in  Centuriatcomitien ,  denen  M.  Aemilius 
Lepidus  in  seiner  Eigenschaft  als  Consul  (S.  441)  prflsidirte, 
gegen  Ende  des  Jahres,  also  wohl  Anfang  December,  zum 
Consul  (quartum)  wählen,  und  zwar,  eben  weil  er  freie  Hand 
behalten  wollte  fttr  die  definitive  Organisation. der  Magistra- 
tur ^2)^  zum  consul  sine  coüegaA^)  Statt  der  Praetoren,  Aedilen 
und  Quaestoren  ernannte  er  als  Dictator  kraft  des  ihm  zuste- 


1)  Vgl.  Cic  fam.  6,  6,  10.  7,  33,  2.  2)  Cic.  Alt.  13,  22,  2. 

fam.  15,  16—19.  3)  Cic.  fam.  5,  9.  10.  11.  App.  Illyr.  13.        4) 

Cic.  Phil.  3,  10,  26.  5)  Vgl.  Cic.  Att.  2,  9,  1.  6)  Liv.  ep.  114. 
Dio  C.47,26.  App.  b.  c.  3,77.4,58.  Jos.  ant.  Jod.  14,  11, 1.  Cic  Dcj. 
8,  23.  9,  25.  fam.  12,  18,  1.  12,  17,  l.  Schol.  Ambros.  p.  373.  7) 
Cic.  fam.  12,  19.  8)  Dio  C.  47,  27.  9)  Cic.  fam.  12,8;  vgl.  12, 
49,  1.  10)  I.  L.  A.  S.  440.  11)  Dio  C.  43,  33;  vgl.  42;  21. 

12)  Vgl.  Cic.  Att.  12,  8.  13)  f.  L.  A.  S.  440.  466.  Dio  C.  4$,  33; 
falsch  43,  46. 
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henden  Rechts  bezüglich  der  Bestellung  aufserordentlicher  Ma- 
gistrate (S.  445)  acht  Beamte,  nämlich  statt  der  Praetoren  und 
Aedilen  sechs,  statt  der  städtischen  Quaestoren  zwei,  welche 
unter  dem  Titel  praefecti  urhis  {ftoXiav6(ioi)  praetorischen 
Rang  haben  und  dem  Lepidus  untergeordnet  sein  sollten,  i) 
Zu  diesen  Praefecten  gehörte  L.  Munatius  Plauens  2) ,  der  frü- 
her Legat  Caesars  gewesen  war^),  L.  Aelius  Lami^  (S.  354), 
welcher  im  Auftrage  Caesars  die  Apollinarischen  Spiele  im  Juli 
und  die  Ludi  Romani  im  September  besorgte  ^) ,  und  der  von 
Caesar  begnadigte*)  P.  Sestius  (S.  411)»),  welcher  705/49 
die  Provinz  Cilicien  nach  Senatsbeschlufs  bekommen  hattet)  450 
Die  Tribuni  plebis  übrigens  und  die  plebejischen  Aedilen  waren 
natürlich  gewählt^);  zu  jenen  gehörte  L.  Pontius  Aquila^), 
Ton  diesen  ist  bekannt,  dafs  sie  nach  Senatsbeschlufs  die  in  den 
April  fallenden  eigentlich  den  curulischen  Aedilen  zustehenden 
Megalensischen  Spiele  besorgten,  ^o) 

Caesar  reiste  nach  der  Wahl  zumConsuU^),  wahrscheinlich 
erst  im  December,  von  Rom  ab;  denn  er  kam,  obwohl  er,  mit 
äufserster  Schnelligkeit  reisend,  schon  nach  27  oder  24  Tagen  ^^) 
im  Lager  des  Q.  Pedius  und  Q.  Fabius  Maximus  eintraf,  erst 
nach  dem  1.  Januar  709/45  als  dictator  III  und  designatus  (d.  h. 
für  710/44)  dictator  /F^^),  also  auch  als  consul  IV  ^^)  auf  dem 
Kriegsschauplatze  an. .  Der  hispanische  Krieg i^)  wurde  von  bei- 
den Seiten  mit  grofser  Erbitterung  geführt,  und  da  Caesar  schliefs- 
lich  nur  über  80  Cohorten,  worunter  die  Reste  der  10.,  3.  und 
5.  Legion,  und  9000  Reiter  i^)  zu  verfügen  hatte,  in  welchen 
letztern  die  Hülfstruppen ,  insbesondere  auch  die  des  Maureta- 
nischen Königs  Bogud  (S.  422)  i^),  einbegriffen  zu  sein  schei- 
nen, so  standen  die  Kräfte  sich  ziemlich  gleich.  Caesar  eroberte 
Attegua  am  19.  Februar  i^),  kämpfte  am  5.  März  bei  Sorica  ^^) 

1)  Dio  G.  43,  28.  48.  Suet.  Caes.  76.  2)  I.  L.  A.  S.  452;  vgl. 
Cic.  Phil.  2,  31,  78.  3)  Caes.  b.  g.  5,  24.  b.  c.  1,40.  b.Afr.4.  4) 
Cic.  fam.  13,  45,  1;  vgl.  II,  16,  3.  Dio  C.  43,  48.  5)  Cic.  Att.  II, 
7,  1;  vgl.  Caes.  b.  Alex.  34.  6)  Cic.  Att.  13,  2,  2.  13,  7,  1. .  7) 
Cic.  fam.  5,  20,  5.  9.  Att.  8,  15,  3.  Plut.  Brut.  4,  wo  Kdixiav  8t  ^i- 
TceXiav  zu  lesen  ist.  8)  Suet  Caes.  76.  9)  Suet.  Caes.  78.  10) 
Dio  C.  43,  48.  11)  Plut.  Caes.  56.  Eutrop.  6,  24.  12)  App.  b.  c. 
2,  103.  Suet.  Caes.  56;  vgl.  Dio  C.  43,  32.  Gros.  6,  16.  13)  Caes. 
b.  Hisp.  2.  14)  App.  b.  c.  2,  103.  15)  Caes.  b.  Hisp.  3—42.  Dio 
C.  43,  32—40.  Plut.  Caes.  56.  App.  b.  c.  2,  103  ff.  Liv.  ep.  115.  Vell. 
2, 55.  Flor.  4, 2, 73  ff.  Oros.  6, 16.  Eutrop.  6, 24.  16)  Caes.  b.  Ifisp.  30. 
17)  Dio  C.  43,  36.  38;  vgl.  Caes.  b.  Alex.  59.  62.  b.  Afr.  23.  Suet. 
Caes.  52.  18)  Caes.  b.  Hisp.  19.  Dio  C.  43,  34;  vgl.  Val.  Max.  9, 
2,  4.  Front,  strat.  3,  14,  1.        19)  Caes.  b.  Hisp.  27. 
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und  lieferte  endlich  am  17.  Msu*z^),  an  demselben  Tage,  an 
dem  Tier  Jahre  frOherPompejus  Italien  verlassen  hatte(S.413)2), 
dem  Cn.  Pompejus  die  entscheidende  Schlacht  bei  Munda  3), 
in  der  Caesar,  wie  er  später  gestand,  nicht  blofs  am  den  Sieg, 
sondern  zum  ersten  Male  um  sein  Ld)en  kämpfte.^)  Bald  dar- 
auf ergaben  sich  ihm  Corduba  und  Hispalis,  seinem  Legaten 
Q.  FalMUs  Maximus  aber  die  Stadt  Munda.  ^)  T.  Labienus  and 
P.  Atius  Yarus  kamen  in  der  Schlacht  bei  Munda  um.  6)  T. 
45lQuinctius  Scapula  tödtete  sich  selbst  in  Corduba. '7)  Cn.  Pom- 
pejus, der  sich  nach  Carteja  gerettet  hatte  s),  mufste  auch  von 
dort  flüchten  und  wurde  auf  der  Flucht  getödtet.^)  Sein  Kopf 
wurde  am  12.  April  in  Hispalis  dem  Volke  gezeigt.  i<))  Sein  jün- 
gerer Bruder  Sex.  Pompejus,  der  gleich  nach  der  Schlacht  bei 
Munda  von  Corduba  entflohen  war,  entkam Ji)  Caesar  ordnete 
die  Vertiältnisse  von  Hispalis  aus,  wo  er,  wie  ausdrücklich  be- 
zeugt ist,  am  30.  April  sich  aufhielt ^ 2);  einzelnen  Gemdnden 
nahm  er  einen  Theil  ihrer  Feldmark ,  andern  erhöhte  er  die 
Steuern;  charakteristisch  aber  für  seine  Absichten  bezüglich 
der  Ausdehnung  des  römischen  Bürgerrechts  ist  es,  dafs  er, 
offenbar  in  seiner  Eigenschaft  als  Praefectus  morum,  einigen 
Städten  die  civitas  verheb,  die  somit  neben  Gades  (S.  421)  zn 
Mittelpuncten  der  Romanisirung  wurden,  und  von  denen  meh- 
rere sogar  das  Recht  erhielten  sich  colonia  cimum  Römanmm 
nennen  zu  dürfen,  i^)  Zum  Statthalter  von  Hispania  ulterior 
ernannte  Caesar  den  C.  Albius  Carrinas  (S.  442).^^) 

Wie  lange  Caesar  noch  in  Hispanien  verweilte i&),  und  wie 
viel  Zeit  er  auf  der  Rückreise  durch  GalUen  ^^)  zubrachte,  ist 
nicht  zu  ermitteln;  gewifs  ist,  dafs  sich  seine  Ankunft  in  Italien 


1)  Gaes.  b.  Hisp.  31.  I.  L.  A.  S.  330.  2)  PlaLGaes.  56;  TgL 

Oros.  6,  16.  3)  Gaes.  b.  Hisp.  28-31.  Dio  G.  43,  MS,  4) 

Plut.  Gaes.  56.  Dio  G.  43,  37.  App.  b.  c.  2,  104.  152.  Liv.  ep.  115. 
VeU.  2,  55.  Flor.  4,  2,  78  ff.  Suet.  Gaes.  36.  55.  Oros.  6,  16.  Eotrop. 
6,  24.  Front  strat.  2,  8,  13.  5)  Gaes.  b.  Hisp.  34—36.  41.  Dio  G. 
43,  39.   App.  b.  c.  2,  105;  vgl.  Val.  Max.  7,  6,  6.  6)  Gaes.  b. 

Hisp.  31.  Oros.  6,  16.  App.  b.  c.  2,  105.  Vell.  2,  55.  7)  Gaes.  b. 

Hisp.  33.  App.  b.  c.  2,  105.  8)  Gaes.  b.  Hisp.  32.  Gic.  AU.  12, 

37,  4.  12,  44,  4.  9)  Gaes.  b.  Hisp.  37.  39.  Plut.  Gaes.  56.  Dio 

G.  43,  40.  App.  b.  c.  2,  105.  Vell.  2,  ^5.  Flor.  4,  2,  86.  Eatrop.  6, 
24.  Oros.  6,  16.  Obseq.  66.  10)  Gaes.  b.  Hisp.  39.  11)  Gaes. 

b.  Hisp.  32.  Plut  Gaes.  56.  Oros.  6,  16.  Liv.  ep.  115.  App.  b.  c.  2, 
105.  Flor.  4,  2,  87.  Eutrop.  6,  24.    Gic.  Att  12,  37,  4.  12)  Cic. 

Att  13,  20,  1;  vgl.  Gaes.  b.  Hisp.  40.  42.  13)  Dio  G.  43,  39. 

14)  App.  b.  c.  4,  83.  15)  Vgl.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  10  fif.  Gic.  D<j. 
14,  38.        16)  Plut  Ant  11. 
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Tcraögerte  i) ,  dafs  er  am  13.  September  sein  Testament  auf 
seinem  Lavicanischen  Landgute  machte  2)  und  dafs  er  ecst 
nach  den  Ludi  Romani  ^)  Anfang  October  in  Rom  ankam. ^) 
Die  Nachricht  ron  d^  Schlacht  bei  Munda  war  in  Rom, 
wo  man  der  Entscheidung  mit  ängstlicher  SpannuBg  entgegen- 
gesehen hattet),  am  20.  April  eingetroffen.^)  Sie  gab  das 
Signal  zu  einer  Reihe  von  nicht  auf  einmal ,  sondern  nach  und  • 
nach  gefafsten  neuen  Senats-  und  Volkd>eschltts8en  zu  Ehren 
Caesars. '7)  Es  wurde  vom  Senate  eine  Supplicatio  Ton  50  Tagen 
beschlossen  und  bestimmt,  dafs  fortan  am  21.  April^  dem  Feste452 
der  Parilien,  Ludi  circenses  zur  Feier  der  Ankunft  der  Sieges- 
nachricht gehalten  werden  sollten.^)  Fern^  erfheilte  der  Seaat 
dem  Caesar  die  Auszeichnung  an  allen  Spielen  in  der  Yestis 
triumphalis  und  tiberall  mit  dem  Lorbeerkränze  des  Triumpha- 
tors  zu  erscheinen  (vgl.  S.  262) ,  wie  auch  die  hohen  rothen 
Sdiuhe  der  albanischen  Könige  zu  tragen. d)  Der  Servilismus 
des  Senats  ging  so  weit ,  dafs  man  beschlofs  den  Zerstörer  der 
libera  respuhlica  officiell  Liberator  zu  nennen  und  ihm  zu  Ehren 
auf  öffentliche  Kosten  einen  Tempel  der  Liberias  zu  erbauen.  i<^) 
Zugleich  beschlofs  der  Senat,  Caesar,  der  jetzt  vierzehn  Jahre 
lang  ununterbrochen  im  Besitze  des  Imperium  gewesen  vt^ar, 
solle  den  so  oft  im  Kriege  als  Auszeichnung  erhaltenen  Titel 
Imperator  fortan  als  vererbliches  Praenomen  fahren ^i): 
ein  Beschluis,  in  dem  der  Gedanke  der  erblichen  Monarchie 
andeutungsweise  formulirt  v^r.  Das  Volk  gab  durch  einen 
Volksbeschlufs  der  Absiebt  des  Senats  entsprechend  Jenem  Titel 
den  Inhalt,  dafs  neben  dem  Imperator  Caesar  Niemand  Feldherr 
sein,  er  allein  berechtigt  sein  solle  Soldaten  zu  halten,  sowie 
audi  allein  berechtigt  über  die  öffentlichen  Gelder  zu  dispo- 
niren.12)  Dafs  Caesar  mit  dem  Titel  Imperator  auch  das  ober- 
richterliche  Imperium  erhalten  habe,  kurz,  dafs  dieser  Titel  bei 
Caesar  dieselbe  volle  Bedeutung  gehabt  habe,  wie  später  bei 

1)  Cic.  Att.  13,  9,  2.  13,  16,  2.    13.  2t,  6.  13,  37,  4.    13,  38,  2. 
2)  Suet.  Caes.  83.  3)  Cic.  Att.  13.  45,  1.  t3,  46,  2.   13,  47,  1. 

13,  50,  3.  13,  51,  2.  4)  VeU.  2,  56.  5)  Cic.  Att.  12,  7,  1. 

12,  8.  12,  23,  1.  fam.  6,  1,  2.  6,  2,  2.  6,  3,  2.  6,  18,  2.  6,  21,  1. 
13^  16,  3.    15,  17,  3.  15,  18,  2.    Plut.  Ant.  10.  6)  Dio  C.  43, 

42.  7)  Dio  C.  43,  42—46 ;   vgl.   Suet.   Caes.  76.    Flor.  4,  2,  91 

and  App.  b.  c.  2,  106  f.,  welche  neben  einigen  jetzt  gefafsten  Be- 
schlüssen auch  die  spateren  erwähnen.  8)  Dio  C.  43,  42.  45,  6. 
9)  Dio  C.  43,  43.  Suet.  Caes.  45.  10)  Vgl.  Suet.  Caes.  76  templa, 
11)  Dio  C.  43,  44.  Suet.  Caes.  76.  12)  Dio  C.  43,  44.  45;  vgl. 
44,  48.  46,  17. 
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Augnstus^),  ist  weder  bezeugt  noch  wahrscheinlich;  denn  Caesar 
hatte  aufserdem  als  Dictator  das  volle  dictatorische  Impmum, 
während  Augustas  bekanntlich  nicht  Dictator  war.  Sicher  ist,  dafs 
die  Magistratus  cum  imperio,  wenn  sie  nach  ihrer  Amtszeit  eine 
Provinz  verwalteten,  des  Imperator  Caesar  Unterfeldherren  und 
von  ihm  abhängig  waren.  Femer  wurde,  ohne  Zweifel  vom 

•  Senat  und  vom  Volke,  beschlossen,  dafs  Caesar*eine  durch  ein 
fastigium,  wie  es  sonst  nur  bei  Tempeln  üblich  war,  auszu- 
zeichnende dotnus  publica  auf  dem  Mons  Palatinus  erhalten 
sollte  2),  und  dafs  alle  Tage,  an  denen  er  gesiegt  hätte ,  dies 
feriati  sein  sollten. 3)  Weiter  wurde,  ohne  Zweifel  gleichfalls 
vom  Senate  und  Volke ,  beschlossen ,  dafs  alle  Magistrate,  auch 

453  die  der  Plebs  (vgl.  S.  428.  445),  von  ihm  bestimmt  werden 
sollten  4) ,  und  dafs  er  das  Recht  haben  sollte  zehn  Jahre  (vgl. 
S.  428)  nach  einander  das  Consulat  zu  bekleiden.^)  Nicht  nO- 
thig  war  die  Mitwirkung  des  Volkes  bei  dem  Beschlüsse,  dafs 
das  bei  der  Pompa  circensis  auf  dem  Processionswagen  (S.  445)^) 
vorzuführende  Bild  (simulacrum)  Caesars  von  Elfenbein  sein 
sollte  '7) ,  sowie  bei  den  Beschlüssen  eine  Statue  des  Caesar  im 
Tempel  des  Quirinus  mit  der  Inschrift  deo  invicto ,  eine  zweite 
neben  den  Statuen  der  Könige  auf  dem  Capitol  zu  errichten.^) 
Diese  letzten  Beschlüsse  erregten  übrigens  bei  dem  Volke  eine 
gewisse  Mifsstimmung  gegen  Caesar,  die  sich  darin  kundgab, 
dafs  bei  den  am  20.  Mi,  als  Caesar  noch  abwesend  war,  ge- 
feierten Ludi  victoriae  (S.  447)  das  Volk  nicht  applaudirte,  als 
der  Processionswagen  in  der  Pompa  circensis  erschien,  ^j 

Caesar  nahm  nicht  alle  diese  Ehrenbezeigungen  an^<^) 
und  lehnte  es  namentlich  ab ,  zehn  Jahre  nach  einander  das 
Consulat  zu  bekleiden,  i^)  Allein  Letzteres  wenigstens  war 
keine  Bescheidenheit  Der  Titel   des  altrepublicanischen  Amts 


1)  Bio  C.  52,  41.  53,  17.  2)  Dio  C.  43,  44.  Cic.  Att.  12,  45, 

3.  12,  47,  3.  Phil.  2,  43,  110.  Flut.  Caes.  63.  Suet.  Caes.  80.  Flor.  4, 
2,  91.  Obseq.  67.  3)  Dio  G.  43,  44.  App.  b.  c.2,106.  In  dea  Ka- 
lendarien  wurden  daher  die  betreffenden  Tage,  soweit  sie  es  nicht,  wie 
der  17.  März,  schon  vorher  waren,  fortan  als  nefasU  principio  be- 
zeichnet, nämlich  der  27.  März,  6.  April,  2.  August,  9.  August.  4) 
Dio  C.  43,  45.  47.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  20.  5)  Dio  C.  43,  45.  App. 
b.  c.  2,  106.  107.  Suet.  Caes.  76.  6)  Dio  C.  43,  14.  21 ;  vgl.  Suet. 
Gaes.  Iß  tensam  et  fercuhtm  eircenn  pompa,  7)  Dio  G.  43,  45; 

vgl.  44,  6.  Cic.  Att.  13,  28,  3.  13,  44,  1;  vgl.  Fest.  p.  364.  8)  Dio 
C.  43,  45.  Suet  Caes.  76.  Cic.  Att.  12,  45,  3.  13,28,8.  Dej.  12, 33  f. 
9)  Cic.  Att.  13,  44,  1;  vgl.  13,  43.  Dej.  12,  34.  fam.  12,  18,2.  10) 
Dio  C.  43,  46.        11)  App.  b.  c.  2,  107. 
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hatte  keinen  Werth  für  ihn;  es  entsprach  seinen  monarchischen 
Absichten  besser  mit  der  bisherigen  Machtfülle  (S.  445)  als 
Dictator  und  nach  dem  neuen  Beschlüsse  als  alleiniger  Inhaber 
des  militärischen  Imperium  und  als  unbedingter  Gebieter  über 
alle  Magistrate  zu  regieren.  In  der  That  war  durch  diese  neuen 
Beschlüsse  die  Monarchie  Caesars  der  Sache  nach  vollendet  \ 
wenn  auch  das  Wort  reo?,  womit  man  ihn  vertraulich  schon 
bezeichnete  2),  noch  fehlte. 

Gleich  bei  seiner  Ankunft  hielt  Caesar  den  Triumph  ex 
Hispania ,  nach  welchem  er  ein  prandium  für  das  Volk  veran- 
staltete. 3)  Der  Triumph  verletzte  das  Gefühl  der  Bömer  noch 
mehr  als  der  africanische,  weil  hierbei  kein  fremder  König  und 
kein  rebellisches  Volk,  sondern  lediglich  Bürger  als  die  Besieg- 
ten erschienen.^)  Auch  mit  dem  prandivm  war  man  nicht  zu- 
frieden, so  dafs  Caesar,  um  die  Mifsstimmung  zu  beseitigen, 454 
fünf  Tage  nachher  ein  zweites  veranstalten  liefs.^)  Aber  die 
Mifsstimmung  steigerte  sich  vielmehr,  da  Caesar  seinen  Unter- 
feldherren Q.  Fabius  Maximus  und  Q.  Pedius  gleichfalls  zu 
triumphiren  gestattete  und  so  der  Sieg  über  die  Pompejaner 
dreimal  gefeiert  wurde.  §) 

Gleich  nach  dem  Triumphe  legte  Caesar  aus  demselben 
Motiv ,  aus  dem  er  die  Uebernahme  des  zehnjährigen  Consulats 
ablehnte,  das  Consulat,  das  er  sine  coUega  geführt  hatte  (S.  458), 
nieder  und  liefs  den  Q.  Fabius  Maximus  und  den  C.  Trebonius 
trotz  seines  in  Hispanien  gehabten  Mifsgeschicks  (S.  456)  für 
den  Rest  des  Jahres  zu  Consuln  wählen. '7)  Diese  Wahl  hat  vor 
dem  13.  October  stattgefunden ,  da  Q.  Fabius  Maximus  an  die- 
sem Tage  schon  als  Consul  triumphirte.^)  Das  Volk  aber  fühlte 
recht  wohl,  dafs  diese  dreimonatUchen  Consuln  keine  wahren 
Consuln  seien.^)  Auch  die  Praetoren  und  Quaestoren  liefs 
Caesar,  der  das  Recht  sie  zu  ernennen  nicht  angenonunen 
hattei^^),  noch  für  den  Rest  des  Jahres  an  die  Stelle  der  bisheri- 
gen Praefecten  wählen,  und  zwar  in  der  Zahl,  welche  nach  der 
neuen  Organisation  der  Magistratur  (S.  458) ,  welche  Caesar 
vermuthlich  durch  eine  lex  Julia  de  magistratibus  oder  durch 


1)  Vgl.  App.  proocm.  6.          2)  Cic.  Ätt.  13,  37,  2.            3)  Dio 

C.  43,  42.   Flut.  Cacs.  56.  Liv.  ep.  116.   Vell.  2,  56.  Suct.  Caes.  37. 

38.  78.              4)  Flut.  Caes.  66;  vgl.  Flor.  4,  2,  89.  5)  Suet. 
Caes.  38;  vgl.  Flut.  Caes.  57.             6)  Dio  C.  43,  42.  Fasti  triumph. 

I.  L.  A.  S.  461.               7)  Dio  C.  43,  46.  Suct.  Caes.  76.  1.  L.  A.  S. 

440.  466.            8)  I.  L.  A.  S.  461.         9)  Suet.  Caes.  80.        10)  Dio 
C.  43,  47. 
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^  mehrere  einzefaie  leges  Jtdiae  depraetoräm,  quaesiörSms  u.  9.  w. 
jetzt  legalidiren  liefs  i) ,  die  NormalzaU  sein  soüte.  Es  worden 
mit  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  ProTinzen ,  wofttr  namentüdi 
nadi  der  Lex  Juha  de  provittciis  (S.  456)  die  ZaU  von  2  Co»- 
srin  und  10  Praetcren  (S.  437)  aichl  ausreidite,  14  Praetoren 
und  mit  Rücksicht  eben  darauf  und  auf  die  Zahl  der  Tielen  Be- 
w^ber  40  Quaestoren  gewählt^)  Da  es  nänKch  18  Provinaeft 
gab  und  vier  davon  von  den  Consuln  der  je  zwei  letzten  Jahre 
verwaltet  werden  sollten,  so  waren  gerade  14  gewesene  Prae- 
toren für  die  Provinzialverwaltung  erforderlich.  Die  übrigen 
Beamten  (die  curulischen  Aedilei  und  die  Magistratus  minores) 
wurden  in  der  bisherigen  Zahl  gewählt^)  Es  ist  wahrschein- 
lich, dafs  einige  der  bisherigen  Praefecti  urfois  unter  den  ge- 
wählten Praetoren  waren. 

Rüeksichtlich  der  Provinzen  der  Consuln  des  J.  709/4& 
ist  nur  bekannt,  dafs  C.  Trebonius  als  Nachfolger  des  P«  Ser- 

455vilius  710/44  nach  Asia  gehen  soUte.^)  Rücksichtlich  d^  Prae- 
toren aber  konnte  die  L^  JuUa  de  provindis  noch  nidit  streng 
durchgeführt  werden;  wenigstens  nicht  in  dem  Sinne,  dafs  alle 
Praetoren  des  J.  709/45  sofort  Provinzen  für  710/44  erhaitcii 
hätten.^)  Es  ist  ausdrückUch  bezeugt,  dafs  L.  Minucius  Basi- 
lusß)  mit  Geld  abgefunden  wurde.'')  Caesar  vertheilte  die  Pro- 
vinzen ,  da  auch  die  Magistrate  des  Jahres  708/46  zum  Theil 
noch  keine  Provinzen  erhalten  hatten,  nach  eigenem  Ermessen. 
Bekannt  ist  in  dieser  Beziehung,  dafe  M.  AeraiUus  Lepidus,  der 
Consnl  des  J.  708/46  die  beiden  Provinzen  Gallia  Narbonensis 
und  Hispania  citerior  erhielt  mit  dem  Rechte  sie  einstweilen 
durch  Legaten  verwalten  zu  lassen.^)  Das  vott  Caesar  eroberte 
Gallien  wurde  in  zwei  Provinzen  getlMilt,  von  denen  die  eme 
A.  Hirtius»)  erhielt,  der  708/46  Praetor  gewesen  (S.  442.  455) 
und  Caesar  709/45  nach  Hispanien  nachgereist  war^^),  während 
die  andere  dem  L.  Munatius  Plauens ,  der  709/45  Praefectus 
urUs  und  danach  wie  es  scheint  Praetor  urbanus  ^^)  gewesen 
war  (S.   459),  zugewiesen  wurde.^^)    pur  Gallia  cisalpina 


1)  Vgl.  Dio  G.  43,  50  das  summarische  vofwvs  Biaitpeqe,  das  sich 
auf  die  Zeil  von  Caesars  Rückkehr  bis  Anfang  710/44  bezieht.  2) 
Dio  C.  43,  47.  3)  Dio  C.  43,  47.  4)  App.  b.  c.  3,  2.  5)  Dio 
C.  43,  47.  6)  Vgl.  Caes.  b.  g.  6,  29.  C!c.  off.  3,  18,  73.  7)  Dio 
C.  43,  47.  8)  Dio  C.  43,  51.  45,  10.  App.  b.  c.  2, 107.  3,46;  vgl. 
VeU.  2, 63.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  28.  9)  Cic.  Att  14,  9,  3.  10) 

Cic.  Att.  12,  37,  4.  Suet.  Aug.  68.  11)  Cic.  fam.  13,  29.  12) 

Cic.  fam.  10,  1  ff.  PhU.  5,  2,  5.  Dio  C.  46,  29.  App.  b.  c.  3,  46.  Nie. 
Dam.  Tit.  Aug.  28. 
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wurde  D.  Junitis  Brutus  bestimmt  i),  der  bisher  Gallia  trans- 
alpina  verwaltet  hatte  (S.  457)  und  zu  den  Praetoren  des  J. 
709/45  gehört  zu  haben  scheint.  Zu  diesen  gehörte  wahrschein« 
lieh  2)  auch  C.  Asinius  Pollio,  der  nach  seinem  Volkstribunate 
(S.  432)  mit  Caesar  in  Africa^)  und  Hispania^)  |;ewesen  war 
und  jetzt  an  die  Stelle  des  C.  Albius  Carrinas  (S.  460)  nach 
Hispania  ulterior  bestimmt  wurdet) ;  ferner  L.  Statins  Murcus^), 
der  gegen  Q.  Caecilius  Bassus  (S.  458)  nach  Syrien  geschickt 
wurde ''),  Q.  Marcius  Grispus,  der  Bithynien  erhalten  sollte^), 
und  L.  Tillius  Cimber,  der  ein  eifriger  Anhänger  Caesars  war  ^) 
und  an  Stelle  des  Q.  Marcius  Grispus,  der  dem  L.  Statins  Mur* 
cus  zu  Hülfe  gesdiickt  werden  mufste,  für  Bithynien  trat  i^) ; 
endlidi  Q.  Hortensius  Hortalus,  der  Sohn  des  Redners,  der 
im  Bürgerkriege  auf  Caesars  Seite  gestanden  hatte  i^),  und 
dem  jetzt  Macedonien  zugewiesen  wurde.  ^2)  Der  bisherige 
Statthalter  von  Syrien  Q.  Cornificius  (S.  458)  bekam  jetzt 
Africa.i^)  In  Ulyricum  blieb  F.  Vatinius^^),  in  AchajaM'.  Acilius456 
Glabrio  ^^);  fürNumidien  wurde  T.Sextius^^)  bestimmt^''),  für 
Sicilien  A.  Pompejus  Bithynicus.  i^)  Auch  die  beiden  letztgenann- 
ten scheinen  zu  den  Praetoren  des  J.  709/45  gehört  zu  haben. 
Rticksichtlich  der  fibrigen  Provinzen  (Sardinien,  Cilicien,  Greta 
und  Cyrenaica)  ist  nicht  sicher  bekannt,  wer  sie  verwalten 
sollte.  Ueb^haupt  ist  aber  daran  zu  erinnern ,  dafs  diese  Dis* 
Positionen  durch  die  Ereignisse  des  J.  710/44  thatsächUch  alte* 
rirt  wurden. 

§  162.     Caesars  Ermordung, 
Um  ZU  verstehen,  wie  es  kam,  dafs  Caesar,  auf  dem  Gipfel 
seiner  Macht  angelangt,  nach  der  Rückkehr  aus  Hispanien  in 

1)  Gic.  Phü.  3,  4,  8.  App.  b.  c8,2.  Dio  C.  46, 10. 14.  Mic.Dam. 
Vit.  Aug.  28.  2)  Vgl.  VeD.  2, 73.  3)  Flut  Caes.  52.  Cic.  AU.  12, 2, 1. 
4)  Cic.  Att  12,  38,  2.  5)  App.  b.c.  3, 46.  4,83.  Dio  C.45, 10.  Vell. 
2,73;  vgl.  Cic.  fam.  10,31.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  28.  6)  Vgl.  Caes.b. 
c  3,  15.  Att.  12,  2,  1.  7)  Jos.  b.  Jud.  1,  10,  10.  1,11,1.  Cic.  fam. 
12,  11,  1.  Phil.  11,  12,  80.  Dio  C.47,27.  8)  App.  b.  c.3,77.  4,58. 
Cic.  Phü.  11,12,30.  fam.  12, 11, 3.  Dio  C.  47,27;  vgl.  Cic.  Pis.  23, 54. 
9)  Sen.  de  ira  3, 30.  10)  App.  b.  c.  3,  2.  Dio  C.  47,  31.  Gic.  fam. 
12,  13,  3.  11)  App.  b.  c.  2,  41.  Cic.  Att.  10,  4,  6.  10, 12, 1.  12) 
Cic  Phil.  10,  5,  U.  10,  6,  13.  10,  11,  26.  Dio  C.  47,  21.  13)  Cic. 
fam.   12,21.  12,17.  12,18.  Dio  C,  48,21.  App.  b.  c.4,53.  3,85.4,36. 

•  4x     A fii 40     Tk£^    n     jM     A4     ri:>    di.:i     «a    e    44      ai\   a    40  4k.\ 


17 ;  Tgl.  Liv.  ep.  123.  App.  b.  c.  4,  84.  Dio  C.  48,  17. 
LdMige,  Böm.  Alterth.  UI.  2.  Aufl.  30 
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'  den  fflnf  Monaten  i)  bis  zu  seinem  Tode  solche  FAIer  und  Un- 
vorsichtigkeiten beging,  dafs  eine  nicht  etwa  blofs  von  seinen 
früheren  Gegnern ,  sondern  auch  von  seinen  Anhängern  ange- 
zettelte Verschworung  seiner  Regierung  mit  seinem  Leben  ein 
gewaltsames  Ende  bereitete ,  mufs  man  beachten ,  dafs  sein  ge- 
waltiger Geist  unter  den  Strapazen  und  Aufregungen  in  den 
vierzehn  seit  seinem  ersten  Consulat  verflossenen  Jahren ,  zu- 
letzt noch  unter  dem  Gefühle  der  Lebensgefahr  in  der  Schlacht  bei 
Hunda,  man  kann  nicht  sagen  gdirochen,  aber  doch  geschwächt 
und  aus  dem  richtigen  Geleis  gerathen  war.  Caesar  war  schon 
früher  epileptischen  Anfällen  unterworfen  gewesen  ^),  und  eine 
Krankheit  hatte  eine  Zeit  lang  die  Operationen  in  Hispanien 
gehemmt.  3)  Jetzt  wurde  er  öfter  ohnmächtig  imd  schreckte  im 
Schlafe  auf.^)  Es  verräth  eine  ungewöhnliche  Reizbarkeit  und 
ein  ihm  sonst  fremdes  Werthlegen  auf  gleichgültige  Dinge,  dafs 
er  seinem  Mifsfallen  über  das  Benehmen  des  Tribunen  L.  Pon- 
tius Aquila  (S.  459) ,  der  beim  hispanischen  Triumphe  sich 
nicht  vor  ihm  von  den  Subsellia  tribunicia  erhoben  halte,  wie- 
derholt Ausdruck  gab.^)  Ebenso  war  es  ein  sonst  nie  bemerk- 
bar gewesener  Hangel  an  kluger  Selbstbeherrschung,  wenn  er 
gelegentlich  äufserte,  „der  Ausdruck  res  publica  sei  ein  inhalt- 
loser Name^  oder  „Sulla  sei  ungebildet  gewesen,  da  er  die 
457Dictatur  niedergelegt  habe'',  oder  „die  Leute  mOfsten  vor- 
sichtiger mit  ihm  reden  und  Alles,  was  er  sage,  für  Gesetze 
halten".^) 

In  dieser  geistigen  Stimmung  war  Caesar  der  Schmeidielei 
zugängUch  in  einem  Grade,  der  zu  seiner  bisher  bewährten 
Menschenkenntnifs  durchaus  nicht  stimmt.  Er  nahm  die  über- 
schwänglichsten  Ehrenbezeigungen  an ,  die  der  Senat  und  das 
Volk  ihm  decretirte,  ohne  zu  merken,  dafs  sie  zum  Theil  wenig- 
stens von  seinen  geheimen  Feinden  ausgingen  und  in  der  Ab- 
sicht beantragt  waren  ihn  verhafst  zu  machen. '7)  Die  erste 
Reihe  von  Beschlüssen  dieser  Art  ^)  scheint  bald  nach  Caesars 
Rückkehr  aus  Hispanien,  jedenfalls  vor  Ciceros  Rede  pro  Dejo- 
taro ») ,  gefafst  zu  sein.    Cicero ,  der  im  Februar  seine  Tochter 


1)  Vell.  2,  56.  2)  Suet.  Caes.  46.   Plut.  Ca«8.  53;  vgl.  Nie. 

Dam.  Vit.  Aug.  23.  3)  Dio  C.  43,  32.  4)  Suet.  Caes.  45;  vgl. 

86.  App.  b.  c.  2,  110.  Plut.  Caes.  60.  5)  Suet.  Caes.  78.  6) 

Suet.  Caes.  77.  7)  Dio  C.  44,  3.  7.  Plut.  Caes.  57.  Nie.  Dem.  vit. 
Aug.  20;  vgl.  Cic.  Pliil.  13,  19,  40  f.  8)  Dio  C.  44,4.  Zon.  10, 12. 
9)  Vgl.  Cic.  Dej.  12,  34. 
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Tullia  verioren  i),  sich  defshalb  längere  Zeit  vom  öffentlichen 
Leben  ferngehalten 2)  und  sich  in  die  Philosophie  vertieft  hattet), 
wirkte  dabei  mit^j  Denn  Caesar,  mit  dem  er  währenddes 
Kriegs  in  Briefwechsel  geblieben  war  ^) ,  und  der  ihm  sogar 
einen  Trostbrief  (tber  d«n  Tod  der  Tullia  geschickt  hattet), 
halte  es  ihm  durchaus  nicht  übel  genommen,  dafs  er  eine  Lob- 
scbrift  auf  M.  Cato '')  verfafst  hatte ») ,  sich  vielmehr  begütigt 
der  Gegenschrift  des  A.  Hirtjus  ^)  zwei  von  ihm  selbst  zur  Zeit 
der  Schlacht  bei  Munda  giESchriebene  Bücher  unter  dem  Titel 
Anticato  folgen  zu  lassen. i^)  Cicero  hatte  daher  sogar  daran 
gedacht,  einen  loyog  av/u/JovÄ^nxog  in  Form  eines  Briefes 
an  Caesar  zu  verfassen  ^i),  denselben  jedoch,'da  er  die  Billigung 
des  L.  Baibus  und  C.  Oppius  nicht  fand,  nicht  abgeschickt 1 2) 
und  dem  Caesar  nur  über  den  Anticato ,  als  Schriftsteller  dem 
Schriftsteller,  geschrieben.  13) 

Die  unter  Ciceros  Mitwirkung  gefafsten  Beschlüsse  waren 
überschwänglich  genug,  wennschon  sie  im  Vergleich  mit  den 
späteren  mäfsig  erscheinen.  Der  Senat  beschlofs  nämlich  i^),  458 
da  Caesar  es  angelehnt  hatte  bei  den  Spielen  in  der  Yestis 
triumphalis  auf  der  Sella  curulis  zu  erscheinen  (S.  461),  indem 
er  bei  dieser  Gelegenheit  lieber  auf  den  Subsellia  tribunicia 
sitzend  sich  dem  Volke  als  Inhaber  der  Potestas  tribunicia  zeigen 
wollte  (S.  428),  er  sollte  stets  und  überall,  auch  in  def  Stadt, 
die  Yestis  triumphalis  ^^)  tragen  und  auf  der  Sella  curulis 
sitzen  dürfen;  es  sollten  dem  Jupiter  Feretrius  in  seinem 
Namen  Spolia  opima  dargebracht  werden ,  gleich  als  wenn  er 
einen  feindlichen  Feldherrn  mit  eigner  Hand  getödtet  h^tte^^); 
die  Fasces  seiner  Lictoren  sollten  stets  mit  Lorbeer  umwunden 
sein ;  nach  den  Feriae  Latinae  sollte  er  zu  Pferde  ovam  ex 
monte  Albano  in  die  Stadt  zurückkehren.    Ferner  wurde  ihm 


1)  Cic.  Att.  12,  13,  1.  12,  14,  3.  12,  18,  1.  12,  19,  1.  12,  20,  2. 
fam.  4,  5.  6.  5, 13— 1^.  9,11.  Plut.  Cic.  41.  2)  Cic.  Att,  12,21,5. 
3)  Cic.  Att.  13,  12,  3.  13,  13,  1.  13,  16,  1.  13,  19,  3  fr.  13,  21,  3  ff. 
fam.  9,  8.  4)  Plut.  Ca^.  57.  Cic.  40;  vgl.  Cic.  Phil.  13,  1«,  40. 

5)  Cic.  fam.  13,  15.  16.  6)  Cic.  Att.  13,  20,  1.  13,  52,  5.  7) 
Cic.  Att.  12,  4,  2.  12,  5,  2.  fam.  16,  22,  1.'  orat.  10,  35.  Gell.  i3,  20 
(19),  3.  8)  Plut.  Cic.  39.  Caeg.  54.  Dio  C.  43, 13.  App.  b.  c.  2,99. 
Cic  Att.  13,  46,  2.  9)  Cic.  Att-  12,  40,  1.   12,  41,  4.  12,  44,  1. 

12,  45,  3.  12,  47,  3.  10)  Suet.  Caes.  56*  Gell.  4,  16,  8.  Cic.  Top. 
25,  94.  Quint.  3,  7,  28.  Plut.  Caes.  54.  41)  Cic.  Att.  12,  40,2.  12, 
51,  2.  12,  52.  2.  13,.li„-3.  12)  Cic.  Att.  13,26.27.28.  13)  Cic. 
Att.   13,  50,  1.  13,  51,  1.         14)  Dio  C.  44,  4.  15)  Vgl.  App.  h. 

c.  2,  106.        16)  Vgl,  Fest  p.  186.  189.  Liv.  1,  10.  4,  20. 
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als  Cognomen  der  Titel  Pater  fotriae  *)  verliehen ,  der  au<A 
seiner  Titulatur  auf  den  Münzen  beigefügt  werden  sollte ;  sein 
Geburtstag  sollte  fortan  ein  dies  feriatus  sein  ^);  Statuen  tob 
Caesar  sollten  in  den  Municipien,  femer  in  allen  Tempehi 
Roms  aufgestellt  werden,  aufserdem  zwei  auf  den  Rostra,  die 
eine  mit  der  Corona  civica,  die  andere  mit  der  Corona  obsidio- 
nalis  geschmückt.^  Endlich  sollte  ihm  zu  Ehren  ein  Tempel 
der  Concordia  erbaut  und  alljährlich  zum  Andenken  an  die 
durch  Caesar  wiederhergestellte  Eintracht  ein  Fest  gdeiert 
werden.*) 

Ein  Symptom  davon,  dafs  Caesar  den  Mafsstab  für  das 
praktisch  Mögliche  verloren  hatte,  war  seine  mafslose,  fast 
krankhafte  Sucht  nach  neuen  Unternehmungen  der  mannig- 
faltigsten Art.  Schon  in  Hispanien  dachte  er  an  einen  Kriegs- 
zug gegen  die  Parther  ^),  welche  den  Aufstand  des  Q.  Caecilios 
Bassns  in  Syrien  (S.  458)  zu  einem  Einfalle  in  römisdies  Gebiet 
benutzen  konnten^),  eine  Möglichkeit,  durch  die  es  doch  nur mo- 
.  tivirt  gewesen  wäre  tüchtige  Militärs  mit  starkem  Heere  nach  Sy- 
rien und  Cilicien  als  Statthalter  zu  schicken.  Bei  diesem  Zuge 
aber  gedachte  er  —  so  wurde  wenigstens  erzählt  und  geglaubt^ 
nach  der  Besiegung  der  Parther  seinen  Rückw^  nOrdlidi  vom 
459  schwarzen  Meere  durch  das  Land  der  Scythen  und  GennaDen 
zu  nehmen.'')  Als  Pontifermaximus  wollte  er  seiner  KaleBde^ 
reform  eine  umfassende  Redaction  des  Jus  civile  zur  Seite 
stellen.^)  Seine  censorische  Gewalt  aber  wollte  er  zu  dner 
Reihe  von  grofsartig  concipirten,  aber  schwer  ausfQhri)areD 
Anlagen  anwenden.  Da  er  als  Mehrer  des  Reichs  gleich  Snlk 
(S.  169)  das  pomerium  zu  erweitern  beabsichtigte  ^j,  so  trug  er 
sich  schon  in  Hispanien  mit  einem  Plane  zu  einer  Verlegung 
ie»  Tiberbettes  und  einem  gtofsartigen  Umbau  der  Stadt,  wo- 
bei der  Campus  Martins  bebaut  und  als  öffentUcher  Platz  durch 
den  Campus  Vaticanus  ersetzt  werden  sollte;  ein  mit  T.  Pom- 
ponius  Atticus  verwandter  Tribun  (der  also  entweder  Pompo- 

1)  Yffl.  Liy.  ep.  116.  Snet.  Gaes.  76.  Flor.  4,  2,  91.  Dio  G.  44, 
48.  App.  b.  c.  2, 106. 144.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  22.  Gic.  Phil.  13, 10, 23. 
2)  Vgl.  Dio  G.  47,  18.  Hör.  ep.  1,  6,  9  mit  Schol.  I.  L.  A.  S.  324; 
auch  aras  bei  Soet.  Gaes.  76  ist  hierauf  zu  beziehen.  3)  Vgl.  Cic 
Dej.  12,  34.  Flor.  4, 2, 91.  App.  b.  c.  2, 106.  Suet.  Gaes.  76  simuUera 
fiixta  deos.  Nie.  Dam.  vit  Aug.  20.  4)  Vgl.  Suet.  Gaes.  76  tempU. 
5)  Gic.  AU.  13,  27,  1.  13,31,3.  6)  Gic.  fam.  12,19,2.  7)  Piot 
Gaes.  58.  Zon.  10,  11;  vgl.  Suet.  Gaes.  44.  Aug.  8.  App.  b.  c.2,110. 
3,  25.  niyr.  13.  8)  Suet.  Gaes.  44.  9)  Dio  G.  43,  50.  44,  49. 

Zon.  10,  12.  Gell.  13,  14,  4;  vgl.  mit  Tae.  ann.  12,  23. 
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nius  oder  nach  dem  AJoptivnamea  des  Atticus  Caecilius  biefe) 
mußte  im  Auftrage  Caesars  schon  vor  dessen  Rückkdir  dne 
lex  de  urbe  aitgenda  promidgiren.^  Ferner  wollte  er  aus  dem 
Tibet  einen  C^nal  nach  Terracina  fifhren,  um  dadurch  die 
Pomptinischen  Sumpfe  eu  ent^ss^n^),  d^  Hafen  von  Ostia 
verbessern,  den  Lacu&Fucinus  trocken  legen,  ane  grofse  Heer* 
starafse  von  dem  Tiber  qoeier  td>er  den  Apennin  an  das  adrialischft 
Meer  führen  und  zur  Abkürzwig  des  Wegs  nach  Asien  den 
Isthmus  von  Corintfa  durdisteGhen.^)  Daneben  dachte  er  an  die 
Anlage  grofser  Bibliotheken,  welche  M.  Tcrentius  Varro,  der, 
t^tzdem  dafo  «r  nach  seiner  Uebergabe  in  Hispanien  (S.  416) 
am  Bttrgerkriege  mit  Pompejus  Theil  gen(»nmen  hattet),  i^oh 
Caesar  begna^gt  worden  war  ^),  durch  den  Ankauf  von  Büchern 
vorbereiten  sollte.^)  Endlich  fafste  er,  um  den  Census  in  neuer 
Form  über  das  ganze  romische  Heich,  über  das  er  nach  und 
nach  das  Bürgerrecht  auszubr^en  gedachte  (S.  460) ,  zu  er- 
strecken, den  Plan  einer  allgemeinen  Vermessung  *)  desselben, 
mit  der  im  folgenden  Jahre  auf  Grund  eines  Senatusconsultum460 
der  Anfang  gemacht  wurde.'')  Aufser  der  Vermessung  wurde 
von  allem  diesen  nur  der  Umbau  der  Stadt,  und  zwar  bei  dem 
Forum  (S.  447),  bd  Lebzeiten  Caesars  in  Angriff  genommen.^) 
Als  über  die  Trockenlegung  der  Pomptinischen  Sümpfe, 
die  Durcbgrabung  des  Isthmus  von  Corinth  und  den  Umbau  der 
Stadt  im  Senate  Vortrag  gehalten  wurde ,  vermuthlich  im  No* 
vember  709/45,  besohlofs  der  Senat  weitere  Ehren  für  Caesar.  9) 
Es  inirden  nämlich  nicht  blofo  die  vorgelegten  Pläne  gutge* 
heifsen,  sondern  es  wurde  auch  beschlossen,  dafs  Caesar  an  der 
Stelle  der  von  Faustvs  Sulla  (S.  364)  restaurirten  Curia  HostiUa 


*)  Bit  sc  hl,  die  Vemessung  des  römiBchen  Reichs  unter  Aagostus, 
die  Wdtkarte  desAgrippa  und  die  iLosmograpfaie  des  sog^adnten 
Aethicus«  im  Rhein.  Mu9.  N.  F.  £d.  1.  Frankfurt  a.  M.  1842. 
S.  481. 
Petersen,  die  Kosmographie  des  Kaisers  Angustus  und  die  Gom- 
mentarien  des  Agrippa,  im  Rhein.  Mus.  N.F.  Bd.  8.  1853.  S.  161. 
377.  Bd.  9.  1854.  S.  85.  422. 

1)  Gic.  AU.  13,  20,  1.  13,33,4.  13,  35;  V(l.  Suet.  Gaes.44.  Dio 
C.  43,  49.  2>  Vgl.  Gic.  Phil.  5»  3,  7.  3)  Suet.  Gaes.  44.  Bio  C 
44,  5.  Plut  Caes.  56  ,^  vgl.  Hör.  ep,  ad  Pis.  63  ff.  4)  Gic:  de  div. 
1,  32,  68.  .5)  Vgl.  Gic.  fam.  9,  1—8.  PhU.  2,  40,  103.  6)  Suet. 
äies.  44.  7)  Aethic.  cosmogr.  p.  26  (hinter  Pomponius  Mela  ed. 

Gronov.  L.  B.  1606).  BicuiU  de  mensura  orbis  terrarum  p.  28  Parthey. 
Boeth.  dem.  art.  geom.  in  Agrim.  p.  395  L.  8)  Bio  G.  43, 49.  Nie. 
Bam.  Vit.  Aug.  22.        9)  Bio  G.  44,  5.  Zon.  10,  12. 
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einen  Tempel  der  Felicitas,  statt  der  Curia  Hostilia  aber  eine 
neue  Curia  bauen  sollte,  welche  nach  seinem  Namen  Curia  Julia 
zu  nennen  sei.  Femer  wurde,  da  die  dem  Caesar  im  J.  708/46 
auf  drei  Jahre  mit  der  Praefectura  morum  (S.  445)  verliehene 
censorische  Gewalt  zur  Ausftthrung  jener  Baupläne  nicht  aus- 
reichte, ihm  die  Praefectura  morum  auf  Lebenszeit  decretirt^) 
Zugleich  wurde  die  tribunicische  Unyerieüdichkeit,  welche  Caesar 
auf  Grund  des  Beschlusses  vom  J.  706/48  (S.  428)  nur  in  dem 
Umfange  wie  die  Tribunen  selbst,  also  streng  genoibmen  nur 
innerhalb  der  Stadt  und  der  Bannmeile  besafs,  ihm  ohne  rSKun- 
liche  Grenzen  ertheilt.^)  Wie  man  endlich  dem  Gedanken  der 
Erblichkeit  schon  im  April  durch  Verleihung  des  vererblichen 
Praenomens  Imperator  Ausdruck  gegeben  hatte,  so  deutete  man 
auch  jetzt  diesen  Gedanken  wieder  an  durch  den  Beschlufs,  daüs 
ein  Sohn  Caesars,  einerlei  ob  ein  natttrlicher  oder  adoptirter, 
zum  Pontifex  gewählt  werden  sollte. 

Wie  Caesar  in  der  kritiklosen  Annahme  solcher  Ehren- 
decrete  die  Grenzen  dessen,  was  die  Klugheit  gebot,  tiberschritt, 
so  artete  seine  Milde  gegen  die  Pompejaner  und  sein  Vertrauen 
auf  diejenigen  von  ihnen ,  die  er  begnadigt  hatte ,  geradezu  in 
Schwäche  aus.  Während  der  Anticato  nicht  ohne  Gereiztheit 
und  Bitterkeit  geschrieben  war^),  fuhr  Caesar  fort  die  noch 
nicht  begnadigten  (S.  454)  Persönlichkeiten  derPompejanischen 
Partei,  z.  B.  den  A.  Manlius  Torquatus  (S.  372)  4),  den  Tre- 
46lbianus  ^),  den  A.  Caecina  ^),  zu  begnadigen.  "0  Schliefslich  Te^ 
zieh  er  Allen,  ihnen  summarisch  die  Rückkehr,  ja  sogar  das  Jus 
bonorum  gewährend  s),  ohne  zu  bedenken,  dafs  die  Pompejaner 
nicht  sämmtlich  über  der  Begnadigung  den  Schaden  vergessen 
würden,  den  sie  durch  ihn  erlitten  hatten.^)  In  der  That  ge- 
stattete er  den  Pompejanern  so  gut  wie  seinen  alten  Anhängern 
die  Bewerbung  bei  den  Comitien  für  710/44,  ohne  zu  beachten, 
dals  er  dadurch  seine  Anhänger  verletzte,  die  Pompejaner  aber 
nicht  sicher  gewänne.  !<))  Auch  die  in  Folge  richterlichen  Urtheils 


1)  Vgl.  Suet.  Cae8.76.  2)  Vgl.  Liv.  ep.  116.  App.  b.  c.2, 106. 
108.  144.  Dio  C.  44, 49. 50.  Nie.  Dam.  vit  Aug.  22.  3)  Plut.  Caes. 
Ö4.  Cic.  Top.  26,  94.  Qmnt.  3,  7,  28,  4)  Cic.  fam.  6,  1—4;  vgl. 

Ait  7,  14,  2.  9,8, 1.  5)  Gic.  f2Wi.6,ll,  geschrieben  709,  nicht  706, 
Tgl.  6,  10.  6)  Cic.  fam.  6,  5— 8.  Suet.  Caes.  76;  vgl.  Caes.  b.  Afr. 
89.  Cic.  fam.  13,  66.        7)  Vgl.  auch  Cic.  fam.  13,  9.  8)  Dio  C. 

43,  50.  App.  b.  c.  2,  107.  Suet  Caes.  76.  Vell.  2,  56.  Serv.  ad  Verg. 
Aen.  6, 612.  9)  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  19.  10)  Nie.  Dam.  vit.  Aog. 
19;  vgl.  Sen.  de  ira  3,  30. 
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in  der  Verbannung  Lebenden  ^)  liefs  Caesar,  soweit  sie  nicht 
schon  zurückgerufen  waren  (S.  453),  jetzt  mit  wenigen  Aus- 
nahmen ^)  restituiren.^) 

Uebrigens  war  Caesar  nicht  etwa  in  dem  Grade  verändert, 
dafs  er  über  seinen  weitreichenden  Entwürfen  die  näher  hegen- 
den Aufgaben  versäumt  hätte,  welche  die  Sorge  für  die  Be- 
festigung seiner  Herrschaft  an  ihn  stellte. 

Als  Praefectus  morum  constituirte  er  den  Senat  durch  eine 
Lectio  senatus  (II 343),  wobei  er  entsprechend  seinem  früheren 
Verfahren  (S.  437.  450)  keineswegs  darauf  bedacht  war,  die 
Würde  und  das  Ansehen  dieses  Organs  der  republicanischen 
Regierung  zu  heben,  vielmehr  darauf  ausging,  sich  ein  ihm  un- 
bedingt ergebenes  Werkzeug  zu  schaffen.  Während  er  einige 
Senatoren,  die  nach  seiner  Lex  JuUa  repetundarum  (S.  292) 
verurtheilt  waren,  aus  dem  Senate  ausstiefs^),  nahm  er  Söhne 
von  Freigelassenen  und  Soldaten,  darunter  manche  von  gallischer 
Nationalität,  die  das  Bürgerrecht  erhalten  hatten,  in  den  Senat 
anf.^)  So  erhöhte  er  in  Befolgung  eines  scheinbar  demokra- 
tischen Gedankens  ^)  die  Zahl  der  Senatoren  auf  900.'^)  Inner- 
halb des  Senats  aber  schaltete  er  mit  der  Rangordnung  der 
Senatoren  willkürlich,  indem  er,  unter  Benutzung  früherer 
ganz  vereinzelter  Praecedenzfälle  (S.  217.  335),  z.  B.  den  zehn 
Praetoren  des  J.  708/46  die  ornammta  eamularia  und  damit 
auch  den  Sitz  unter  den  Gonsularen  im  Senat  verlieh  ^) ,  an- 4 
d^en  aber,  die  noch  nicht  im  Senate  waren,  die  die  amamenta 
einschliefsende  adlectio  inter  consuiares  et  inter  praetorios  ge- 
währte.^) Er  erschwerte  dadurch  und  durch  die  grofse  Zahl 
der  Senatoren  das  Aufkommen  von  Factionen  im  Senat  und 
konnte  auf  diesen  Senat  für  die  Genehmigung  seiner  Vorlagen 
unbedingt  rechnen.  Abgesehen  hiervon  und  von  den  Senatsbe- 
schlüssen zu  Ehren  Caesars  ist  bezüglich  der  Thätigkeit  des 
Senats  nach  dem  hispanischen  Kriege  sogut  wie  Nichts  bekannt; 
der  Beschlufs  einer  Supplicatio  für  den  in  Illyrien  stehenden 
P.  Vatinius  ^^)  fand  ebenso  wenig  wie  der  gleiche  Beschlufs  für 
seinen  Vorgänger  P.  Sulpicius  Rufus  ^^)  ohne  Wissen  und  Ge- 
nehmigung Caesars  statt,  i^) 


1)  Vgl.  Cic.  fam.  15, 19, 3.  2)  Z.  B.  App.  b.  c.  2, 117.  Plut.  Caes. 
66.  Brut.  17.  Nie.  Dam.  Yit.  Aug.  24.  3)  App.  b.c.  2, 107;  vgl. Cic. Phil 
11,  5, 11  f.  4)  Suet.  Caes.  43.  5)  Dio  C.  43,47.  Suet.  Caes.  76. 80. 
Cic.  de  div.  2, 9, 23.  6)  Sali  de  rep.  ord.  2, 1 1.         7)  Dio  C.  43, 47. 

8)  Suet.  Caes.  76.      9)  Pio  C.  43,  47.      10)  Cic.  fam.  5,  10  b.        11) 
Cic.  fam.  13,  77,  1.      12)  Cic.  fam.  5,  10 a,  3;  vgl.  5,  9,  1. 
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Als  Pontifex  maximus  eri^annte  Caesar  die  No||thweiidigkäl 
einer  Ergänzung  des  zusammengeschmolzei^n  Patrieiats  ^) ,  da 
die  Zahl  der  Patricier  nicht  mehr  ausreichte,  um  die  patrieisclM« 
Priesterämter  zu  besetzen.  Da  Caesar  sich  zu  dies^  noch  ins 
J.  709/45  fallenden  Ergänzung  durch  eine  lex  Cassia  (11  632) 
ermächtigen  liefst),  L.  Cassius Longinus  (S.  349)  aber,  der 
Bruder  des  Quintus  und  Gajus,  vom  10.  Decemb^  709/45  an 
das  Tribunal  bekleidete  ^) ,  so  ist  es  waha'Bcheinlich ,  dafs  eben 
dieser  L.  Casdus  Longinus,  der  im  Bürgerkriege  auf  Caesars 
Seite  gestanden  hattet),  in  Caesars  Auftrage  jenen  VolksbeflchluTs 
gleich  im  Anfange  seines  Tribunats  erwirkte.  Bei  der  in  Curiat- 
comitien  vorgenommenen  Adlectio  (1 412)  nahm  Caesar  unter  An* 
deren  seinen  Grofeneffen  C.  Octavius^  dm  Sohn  des  C.  Octa?ins 
(S.  272.  368)  und  der  Atia,  der  Tochter  des  M.  Atius  Baftns 
(S.  286)  von  der  Schwest^  Caesars  Julia  ^),  ins  Patriciat  auf.<^) 

Caesar  hieh  femer  nicht  blofs  auf  eine  genaue  Beobach- 
tung seiner  Gesetze''),  besonders  der  Lex  sumptuaria  ^),  son- 
dern auch  der  Lex  Pompeja  de  ambitu  ^) ,  gegen  welche  dn- 
zelne  von  denen  gesündigt  zu  haben  scheinen ,  die  für  709/45 
gewählt  waren ,  ä[)wohl  die  Wahlen  factisch  von  Caesar,  nidit 
vom  Volke  abgehangen  hatten.  Es  mag  auf  der  besonderen 
3  Stellung  Caesars  zu  den  Wahlen  beruhen,  dafs  nicht  ein  Praeter 
bei  diesen  Gerichten  präsidirte,  sondern  Caesar  selbst  mit  einem 
Consilium  das  Urtheil  sprach ;  jedenfalls  aber  war  es  eine  auf- 
fallende und  üble  Nachrede  erzeugende  Unvorsiditigkeit,  dafe 
er  einige,  obwohl  sie  üb^führt  waren,  freisprach,  lo) 

Wie  sich  in  dieser  Uebernahme  richterlicher,  denPraetoren 
zustehender,  Befugnisse  die  monarchische  Gewalt  Caesars  zeigt, 
so  auch  in  dem  Processe  des  Königs  Dejotarus  (S.  433),  den 
dessen  Enkel  Castor,  erbittert  über  die  Grausamkeit  des  Dejo- 
tarus in  seiner  eigenen  Familie^^,  beschuldigte,  bei  Caesars  An- 
wesenheit in  Asien  707/47  demselben  nach  dem  Leben  getradi- 
tet  und  während  des  africanischen  Kriegs  auf  Abfall  gesonnen  zu 
haben.  12)  Denn,  während  nach  repubUcanischer  Sitte  die  Sache 


1)  Dio  G.  43,  47.  Suet.  Gaes.  41.  2)  Tac.  ann.  11,  25.       3) 

Cic.  Phil.  3,  9,  23.  4)  Gaes.  b.  c  3,  34.  55.  Dio  C.  41,  51.  5) 
Suet.  Aug.  3.  4.  Nie.  Dain.  vit.  Aug.  2.  3.  Vell.  2,  59.  Dio  G.  45,  1. 
Flui.  Gie.  44.  6)  Dio  G.  45,  2.  46,  22.  Suet.  Aug.  2.  Nie.  Dam.  vit 
Aug.  15.         7)  Cic.  Att.  13,  7,  1.  8)  Suet.  Gaes.  43.         9)  Gc. 

Att.  13,  49,  1.  fam.  7,  24,  2;  vgl.  Att.  13,6,3.  10)  Dio  G.  48,47. 
11)  Plut.  Stoic.  rcpugn.  32.  Strab.  12,  5,  3.  12)  Gic.  Dej.  1,  2.  5, 
15.  8, 22  f. 
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am*  Competeiiz  des  Senats  gehört  hSKte,  war  Caesar  san  Richter, 
wdl  die  auswärtigen  Angelegenheiten  ihm,  der  das  Recht  tlber 
Krieg  nnd  Frieden  (S.  428)  und  als  Imperator  allein  das  Recht 
ein  Heer  su  halten  hatte  (S.  461),  unterstanden.  Verhandelt 
wurde  der  Procefs  des  Dejotarus  nicht,  wie  der  des  Q.  Ligarius 
708/46  (S.  454),  auf  dem  Forum,  sondern  un  Hause  Caesars.!) 
Caesar  behielt  sieh  übrigens  trot%  Ciceros  Rede  pro  Dejotaro  ^) 
die  Entscheidung  Ober  das  Schicksal  des  Dejotarus  bis  zu  smoer 
Anwesenheit  in  Asien  bei  Gelegenheit  d^  Zuges  g^en  die 
Parther  vonö) 

Endlich  gab  Caesar  in  der  Zeit  zwisdien  seiner  Rückkehr 
aus  HIspanien  und  den  Wahlen  für  710/44  mehrere  kges  Ju- 
hae^)^  darunter  yielUicht  einige  der  oben  (S.  449  f.)  aufge- 
führten, gewifs  aber  diejenigen,  die  sich  auf  die  Cok>ntiationen 
und  auf  die  weitere  Orgaüisation  der  Magistratur  (vgl.  S.463f.) 
bezogen. 

Die  Aseignationen  von  Aeckern  an  Caesars  Soldaten 
(S.  447)  nahmen  ntfmlich  in  ItaUen  ihren  Fortgang.  AHein  es 
schien  notfawendig,  nicht  blofs  die  Soldaten,  sondern  auch  die 
grofse  Menge  verarmter  Bürger,  welche  an  den  Getreideverthei- 
lungen  nicht  participiren  konnten  (S.  448),  durch  Ländereien 
zu  versorgen.  Defshalb  erweiterte  Caesar  sein  ursprünglich  nur 
für  die  Soldaten  berechnetes  Colontsationssystem  und  Uefs  sich 
durch  eine  lex  Jviia  agraria  de  coloniis  in  GaUiam,  Higpaniam 
et  trammarinas  provineia$  deducendis  (S.  288)  ^)  ermächtigen 
Soldaten  und  Bürger,  freigeborne  wie  freigelassene^),  Vermischt  4^ 
nach  Gallien,  wo  das  den  MassiUensem  abgenommene  Land 
(S.  421) '')  zur  Verfügung  stand,  nach  Hispanien,  wo  mehreren 
Gememden  Land  abgenommen  war  (S.  460),  nach  Africa,  Mace- 
donien,  Griechenland  und  Asien ,  wo  theils  Ager  publicus  vor- 
handen war  (S.  56.  237),  theils  Land  gdsauft  weitlen  sollte,  in 
romischen  Bürgercolonien  anzusiedeln :  ein  Plan ,  bei  dem  er 
zugleich  die  Ausbreitung  des  römischen  Bürgerrechts,  über  alle 
Provinzen  (S.  460. 469)  im  Auge  hatte.  Von  den  Specialgesetzen, 
welche  ftir  die  emzelnenColonien  auf  Grund  dieser  Lex  Julia  und 
der  nach  Caesars  Tode  zur  Ergänzung  gegebenen  Lex  Antonia 
de  colonis  deducendis  ausgefertigt  wurden,  haben  wir  jetzt  die 
Lex  coloniae  Juliae  Genetivae  Urbanorum  sive  Ursonis  (1 2 1).  So 
sollten  aufser  den  Soldaten  80000  Bürger  versorgt  werden; 

1)  Cic.  D<a.  2,  5.  2)  Vgl.  Cic.  fam.  9,  12,  2.  3)  Ck.  Phil. 
2,  37,  94  f.  4)  Dio  G.  43,  50.  5)  Lex  col.  Jul.  Genet.  cap.  97. 
Dig.  47,  21,  3.        6)  Strab.  8,  6,  23.        7)  Dio  C.  41,  25. 


474  §  162.    CAESARS  EBMORDCPIG. 

aber  nur  ein  Tbeil  davon  wurde  in  den  nodi  bei  Lebzaten 
Caesars  ausgeführten  Colonien,  zu  denen  z.  B.  Narbo  und  Are- 
late  in  Galiia  Narbonensis  gehören,  yersorgt,  während  die  pro- 
jectirte  Aussendung  von  Colonien  nach  Hispanien,  Afhca, 
Griechenland,  Macedonien,  Kleinasien,  z.  B.  nach  Ursonisin 
Hispania  ult^ior,  nach  Carthago,  Corinth,  Bulhrotum  und  Lamp- 
sacas,  durch  Caesars  Tod  ins  Stocken  kam.  ^)  Um  aber  die  Kosten 
dieser  Colonisationen  bestreiten  zu  können,  versteigerte  Caesar 
in  dieser  Zeit  abgesehen  von  den  eingezogenen  Gütern  der 
Pompejaner,  deren  Versteigerung  auch  jetzt  fortdauerte  (S.438. 
456)  ^),  gewisse  loea  pubUca.^) 

Bezüglich  der  Magistratur  aber  verzichtete  Caesar  auf  das 
ihm  zustehende  Recht  (S.  462)  für  alle  Magistrate  die  zu  wäh- 
lenden Personen  zu  bezeichnen  und  liefs  das  Wahlrecht  durch 
ein  Gesetz^),  und  zwar  durch  die  vom  Tribunen  L.  Antonius  (der 
705/49  Proquaestor  pro  praetore  in  Asien  gewesen^)  war),  also 
nach  dem  10.  December  709/45,  beantragte  lex  Antoma  %  in  der 
Weise  ordnen  (I  723)^  dafs  er  selbst  die  beiden  zu  Consuln  und 
die  Hälfte  der  zu  den  übrigen  Aemtern  zu  wählenden  Personen 
direct  bezeichnete,  für  die  andere  Hidfte  der  Stellen  aber  das 
Wahlrecht  des  Volkes  nicht  beeinflufste.^  Das  Volk  glaubte 
daher,  dafs  er  wie  Sulla  die  Demokratie  vrieder  herstellen 
werde. ^)  Die  Zahl  der  Praetoren  erhöhte  Caesar,  vermuthlich 
durch  eine  zweite  lex  Julia  demagütratibus,  von  14  (S.  464)  auf 
16^),  vielleicht  in  der  Absicht  zwei  gewesenen  Praetoren  die  Ver- 

,  waUung  des  Aerariums  zu  übertragen  ^^) ,'  vielleicht  aber  auch 
nur,  um  für  etwaige  Todesfälle  zwei  Beamte  für  die  Provinzial- 
verwaltung  in  Reserve  zu  haben.  DieZahl  der  Aedilen  erhöhte  er, 

465  vermuthlich  durch  dasselbe  Gesetz,  um  zwei,  wdche  als  Aediles 
Ceriales  (I  879)  dem  so  wichtig  gewordenen  Getreideweseu 
(S.  448)  vorstehen  sollten,  ^i)  Ebenso  erhöhte  er  die  Zahl  der 
Tresviri  capitales  (I  913)  und  die  der  Tresviri  monetales 
(1 914),  vermuthlich  durch  dasselbe  Gesetz,  von  drei  auf  vier.  *2) 


1)  Säet.  Caes.  42.  Tib.  4.  Dio  G.  43,50.  Phit.  Gae8.57.  App.Lib. 
136.  b.  c.  2,  119  f.  125.  133.  139  f.  3,  17.  5,  137.  Strab.  8,6,23.  17, 
3,  15.  Cic.  Att.  16,  16,  4.  11.  Boeth.  dem.  art.  geom.  p.  395  f.  L.  2) 
Suet.  Gaes.  50.  Macrob.  Sat.  2,  %,  5.  Gic.  fam.  13,  8,  2.  3)  Dio  G. 
43,  47;  vgl.  Gk.  de  leg.  agr.  2,  14.        4)  Dio  G.  43,  51.  5)  Jos. 

ant.  Judv  14,  .10,  13.        6)  Gic.  PbU.  7,  6,  16.         7)  Suet.  Gaes.  4t. 
8)  App.  b.  c.  2,  107.  9)  Dio  G.  43,  49.  51.  10)  Vgl,  Dio  C. 

43,  48.        11)  Dio  G.  43,  51.  Suet.  Gaes.  41.   Pomp.  Dig.  1,2,2,32; 
Tgl.  Laberius  t.  64Ribb.  12)  Suet.  Gaes.  41.  Orelli  inscr.  6450. 

Mommsen  Münzw.  S.  370,  A.  14.  Eckhel  doctr.  num.  5,  212. 
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Die  Wahlen  für  710/44  fanden  abgesehen  von  denen  der 
schon  früher  gewählten  Tribunen  (S.  472)  erst  im  December 
statt;  es  ist  bezeugt,  dafs  die  Wahl  der  Quaestoren,  welcher  die 
der  Consuln,  Praetoren  und  Aedilen  voranging,  und  welche 
eigentlich  Tor  dem  5.  December,  dem  Antrittstage  der  Quaestur, 
hätte  stattfinden  sollen,  erstauf  den  31.  December  angesetzt  war  J) 

Zu  Consuln  liefs  Caesar  sich  selbst  und  den  M.  Antonius*) 
wählen  2),  der,  nachdem  er  707/47  in  Ungnade  gefallen  war 
(S.  435),  aus  Trotz  gegen  Caesar  weder  am  africaniscfaen  noch 
am  hispanischen  Kriege  Theil  genommen  hatte,  jetzt  aber  dem 
Caesar  bei  dessen  Rückkehr  aus  Hispanien  eine  weite  Strecke 
entgegengereist  und  von  ihm  wieder  zu  Gnaden  angenommen 
war.^)  Zu  den  16  Praetoren^)  aber,  welche  gegen  das  Staats- 
recht (I  789)  unter  d^n  Praesidium  eines.  Praetors  gewählt 
worden  waren  ^) ,  gehörten  die  beiden  Pompejaner  (S.  470)  M. 
Junius  Brutus  und  C.  Cassius  Longinus,  die  Caesar  noch  be- 
sonders dadurch  auszeichnete ,  dafs  er  jenem  die  Praetura  ur- 
bana,  diesem  die  Jurisdictio  inter  peregrinos  übertrug  ^) ;  ferner 
C.  Antonius ,  L.  Cornelius  Cinna  und  sonst  unbedeutende  Per- 
sönlichkeiten. 

Nach  der  Wahl  der  Praetoren  wurde  vom  Senate  und  Volke 
beschlossen,  dafs  Caesar,  um  den  M.  Crassus  (S.  367)  zu  rächen, 
den  Parthern  (S.  468)  den  Krieg  erklären  '^),  und  da  vorauszu- 
sehen war,  dafs  seine  Abwesenheit  mehrere  Jahre  dauern  würde, 
vor  seiner  Abreise  die  Magistrate  auch  für  die  J.  711/43  und 
712/42  wählen  lassen  solle.  ^) 

Darauf  erst  fand  die  Wahl  der  Aedilen  und  Quaestoren  für 
710/44  statt.  Als  die  Tributcomitien  zur  Wahl  der  letzteren  466 
am  31.  December  schon  eingeleitet  waren,  trug  es  sich  zu,  dafs 
der  Tod  des  Consuls  Q.  Fabius  Maximus  (S.  463)  gemeldet 
wurde.  Sofort  verwandelte  Caesar  die  Comitia  tributa  in  Comitia 


*)  Drnmann,  Geschichte  Roms.  Bd.  1.  Königsberg  1834.  S.  64. 

l)  Cic.  fam.  7,  30,  1.  2)  Die  C.  43,  49.  Plot.  Ant.  11.        3) 

Plut.  Ant  10  f.  Cic.  Phil.  2,  29—32;  vgl.  Plut.  Ant.  13.  Dio  C.  45, 
28.  40.  46,  17.  Cic.  Phil.  2,  14,  34.  Att.  12,  18  a,  1.  12,  19,  2.  12, 
20,  1.  4)  Vgl.  Cic.  Phil.  3,  10,  25  f.    Daselbst  ist  26  zu  lesen: 

L.  Annius  C.  (für  üf.)  Antonius.  0  felicem  utramqne!  nihil  enim  ma- 
luemnt.  C  Antonius  Macedoniam.  Hoc  (für  kune)  quoqne  felicem  \ 
hanc  enim  habebat  semper  in  ore  proyinciam.  5)  Gell.  13,  15,  4. 
6)  App.  b.  c.  2,  112.  Plut  Brut  7.  Caes.  62.  Cic.  Phil.  10,3,7.  Vell. 
2.  58.  7)  Diö  G.  43,  51.  8)  Dio  G.  43,51;  vgl.  Suet  Gaes.76; 
App.  b.  c.  2,  128.  138  spricht  von  5  Jahren. 
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centuriata  und  liefe  für  den  Best  des  Jahres  ^  d.  h.  des  Tages, 
den  C  Caniaius  Rebilus  9  der  ihm  im  galfiscbeni)  Kriege,  b^ 
der  Expedition  des  Curio  nach  Africa  2),  im  africanischen  ^)  und 
im  hispanischen  Kriege 4)  als  Legat  grient  hatte,  zum  Consid 
suffectiis  wählen.^)  Es  mag  sein,  dafs  Caesar  diefs  that,  am 
dem  Rebilus  in  legaler  Weise  die  cousobrisdie  Provinz  des  V^^ 
st(M*benen  zu  übertragen;  aber  bei  seiner  MacbtfüUe  hätte  er 
dieiis  auch  ohne  die  Wahlcomödie  errekfaen  könoen«  So  diente 
dieselbe  nur  dazu,  das  Consulat  in  den  Augen  des  Vdkes  lächer^ 
lieh  m  machen ,  zugkich  aber  auch  die  Mifestimmung  gegen 
den  „Tyrannen'^  zu  steigern.*) 

Das  Jahr  710/44  trat  Caesar  als  Dictator  quartmn  ^,  d.  h. 
als  Dictator  des  zweiten  Jahres  der  zehnjährigen  Dictatur  (S. 
445«  458),  und  als  Consul  quintüm  an.  In  der  Eigenschaft 
dtö  Dictators  wollte  er  den  M.  Aemilius  Lepidus  als  Magister 
eqttitom  (S.  458)  bis  zu  dessen  Abgange  in  die  Provinz  (S.  464) 
beibefaalten;  für  den  Rest  des  J.  710/44  soUte  sein  Grebneffe 
C.  Octavius  (S.472)y  der  707/47  (S.436f.),  16  Jahr  alt,  an  der 
Stelle  des  L.  Domitius  Ahenobarbus  Pontifex  geworden  ^),  audi 
schon  Praefectus  urbis  feriarum  Latinarum  causa®)  gewesen 
und  dem  Caesar  nach  Hispanien  gefolgt  war  ^^),  und  welchen 
Caesar  in  seinem  Testamente  (S.  461)  zu  seinem  Erben  ernannt 
und  adoptirt hatte  ^0,  an  die  Stelle  des  Lepidus  treten;  im  J. 
711/43  abar  soUte  Cn.  Domitius  Calrinus,  welcher  nach  seiner 
Verwakung  Asiens  (S.  434)  am  afincanischen  Kriege  Theil  ge- 
nommen hatte  1^),  Magister  equitum  sein.  ^3) 
467  Das  Consulat  wollte  Caesar,  wie  er  am  1.  Januar  im 
Senate  erklärte  i^),  vor  seiner  Abreise  von  Rom  niederlegen 
und  den  P.  Cornelius  DolabeUa  {S.  431.  435),  der  mit  in  Afirica 
und  Hispanien  gewesen  war^^)  und  sich  fortwährend  der  Gunä 


1)  Caes.  b.  g.  7,  83.  2)  Caes.  b.  c.  2,  24;  vgl.  1,  26.       3) 

Gaes.  b.  Afr.  86.  93.  4)  Caes.  b.  Hi^.  35.  Gic.  Att.  12,  37,  4.  $) 
I.  L.  A.  S.  440.  446.  6)  Cic.  fam.  7,  30,  l.  Die  C.  43,  46.  Plut. 

Gaes.  58.  Suet.  Gaes.  76.  Ner.  15.  Macrob.  Sat.  2,3,6.  2,2,13.  7) 
].  L.  A.  S.  440. 466;  Tgl.  461.  Jos.  ant.  Jod.  14, 10,  7 ;  nicht  quintiim,  wie 
mir  Bio  G.  43,  49  behauptet.  8)  Nie.  Dam.  vit  Aug.  4.  9)  Nie. 
Dan.  Tit.  Aug.  5.  10)  Bio  G.  43,  41.   Suet.  Aug.  8.  68.  94.  Nie. 

Dam.  Tit.  Aug.  10—13.  11)  LiT.  ep.  116.  YeH  2,  59.  Snet.  Gaes. 
88.  Aug.  7.  Gros.  6,  18.  Flor.  4,  4,  1.  Bio  G.  44,  35.  Apb.  b.  e.  2, 
143.  Nie.  Barn.  Tit.  Aug.  8.  13.  Plut.  Gic  44.  12)  Gaes.  b.  Afr.  86. 
Gic.  Bej.  9,  23;  Tgl.  11,  32.  13)  I.  L.  A.  S.  440.  466.  Bio  G.  43, 
51.  App.  b.  c.  2,  107.  3,  9.  Plin.  n.  h.  7,  45,  46,  147.  14)  Cic 

PhU.  2,  32,  80.        15)  Gic  Phil.  2,  30,  75.  fam.  9,  10.  11. 
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Caesars  in  hohem  Grade  erfreute  i),  trotzdem  dafs  derselbe 
noch  nicht  Praetor  gewesen  war  2)  und  auch  noch  nicht  das 
consttlarische  Aher  hatte  3),  zum  Consul  suffec^i»  wählen  lassen. 
Doch  Antonius,  seit  707/47  mit  ihm  verfeindet  <S.  433),  kün- 
digte schon  im  voraus  am  l.  Januar  seine  Absicht  die  Wahl  als 
Augur  zu  veiinndem  an  und  obnunüirte  bei  dem  später  im 
Mlbrz  sta,ttfindenden  Wafalacte  wirklich,  so  dafs  die  Wahl  h\ß  zu 
Caesars  Tode  nicht  perfect  geworden  war.  4)  Dagegen  wurd^a 
die  Gonsuln  und  Tribunen  ftir  711/43  An&ng  März  &)  wirklich 
gewählt^),  und  zwar  wurden  zu  Consuln  A.  Hirtius  (S.  464) 
und  C.  Vibius  Pansa  (S.  457) '')  designirU  Weitere  Wahlen 
fanden  v^er  für  711/43  noch  für  712/42  sUtt,  doch  wufete 
man,  dafs  Caesar  das  Consulat  des  J.  712/42  dem  D.  Junius 
Brutus  (S.  465)  und  dem  L.  Munatius  Plauens  (S;  464)  bestimittt 
hatle.  Für  das  CoUegium  der  Quindecimviri  und  für  das  der 
S^emviri  epulones  ernannte  Caesar,  um  iioch  einige  Anhänger 
zu  belohnen,  vne  es  scheint  in  dieser  Zeit  aufserordentlidie 
Mitglieder,  für  jenes  eins,  für  dieses  dreL^) 

Inzwischen  decreiirte  der  Senat,  als  Caesar  nidit  anwes^d 
war ^,  also  nach  dem  1.  Januar,  und  zwar  wie  es  sdieint  in 
mdireren  Senatssitzungen ,  neue  Ehren  für  Caesar,  die,  wenn 
sie  auch  die  Macbtfttlie  Caesars  nicht  erbühten,  doch  an  Servilis- 
mas  alles  Frühere  übertrafen  und  ihn  nicht  blofs  als  König  be^ 
handelten,  sondern  gleidisam  als  Gott  erscheinen  liefsen.^^) 
Statt  der  gewöhnlichen  Sdla  curulis  sollte  er  sich  eines  ver- 
goldeten Sessels  im  Senate  nnd  auf  dem  Tribunal  bedienen  ^i); 
nicht  blofs  die  rothen  Schuhe  der  albanischen  Könige  (S.  461), 
sondern  die  volbtändige  Vettis  regia  sollte  er  tragen.  ^  2)  Eine 
Leibwache  aus  Senatoren  und  Rittern  sollte  für  ihn  gebildet  468 
werden,  und  die  Senatoren  erklärten  sich  unter  dem  Sohvmre 
für  das  Leben  Caesars  einstehen  zu  wollen  dazu  bereit,  i^)  Jähr- 
lichi^),  oder  nach  anderer  Angabe  ^^)  alle  fünf  Jahre,  also  wohl 


1)  Gic.  Att.  13,  52,  2.  2)  Dio  G.  42,  33.  3)  App.  b.  c-  2, 
122.  129.  3,  88.  4)  Gic.  PhU.  2,  32  f.  2,  35,  88.  2,  38,  99.  1,  13, 
31.  Dio  G.  43,  51.  44,  22.  53.  App.  b.  c.  2,  122.  Flut*  Ant.  11.  Vell. 
2,  58.  5)  Dio  G.  44,11.  Nie.  Dam.  vit.  Aag.  22.23.  S»et.  Gaes.SO. 
6)  Dio  G.  43,51.  7)  Nie  Dam.  vit.  Aag.  22.  Gic.  PhU.  3, 15, 37. 39. 
8)  Dio  G.  43,  51.        9)  Dio  G.  44,  8.  10)  Dio  G.  44,  6  f.        11) 

Vgl.  Dio  G.  44,  11.  17.  Gic.  Phil.  2,  34,  85.  de  div.  1,  52,  119.  Val. 
Max.  1,  6,  18.  Pün.  n.  h.  11,  37,  71,  186.  Säet.  Gaes.  76.  Flor.  4,2, 
91  st^gestus  in  curia.  App.  b.  c.  2, 106.  Plut.  Gaes.  61.  12)  Vgl. 
Dio  G.  44,  11.  46,  17.  13)  Suet.  Gaes.  84.  86.  App.  b.  c.  2,  124. 
131.  145.        14)  Vgl  Dio  G.  44,  50.        15)  App.  b.  c.  2,  106. 
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beim  Lustrum ,  sollte  für  Caesar  gebetet  werden ,  Schwüre  bei 
setnem  Glück  sollten  gOhig  sein  i),  alle  seine  zukünftigen  Hand- 
lungen sollten  rechtskräftig  sein,  und  die  Rechtskraft  derselben 
durch  einen  Schwur  der  Magistrate  bei  ihrem  Amtsantritte, 
Nichts  gegen  seine  Amtshandlungen  thun  zu  wollen  ^j,  gesichert 
werden.  Ferner  sollte  ihm  gleich  einem  Heros  eine  Tcevratn}" 
Qlg,  bestehend  wahrscheinlich  in  Ludi4}uinquennalesS),  gefdert 
werden.  Für  das  alterthümliche  Fest  der  Luperealien  sollte  neben 
den  Genossenschaften  der  Luperci  Quintiliani  und  Fabiani^) 
fortan  eine  dritte  der  Luperci  Juliani  bestehen^);  bei  allen 
GladiatorenkSimpfen  aber  in  Rom  und  Italien  sollte  ein  beson- 
derer Tag  dem  Caesar  gewidmet  sein.^)  Femer  beschlofs  der 
Senat,  es  sollte  ihm  bei  den  scenischen  Spielen  ein  vergoldeter 
Sessel  und  ein  mit  Edelsteinen  besetzter  goldener  Kranz,  andog 
dem,  welcher  beim  Triumphe  über  das  Haupt  des  Triumphators 
gehalten  wurde,  bereit  gehalten  werden '7),  und  derProcessions- 
wagen  (tmsa  et  fercuJum)  S),  der  schon  früher  bewilligt  worden 
war  (S.  445. 462),  sollte  gleich  dem  Bilde  Caesars  (simiäacrum) 
ganz  aus  Elfenbein  bestehen.^)  Für  das  Simulacrum  aber  sollte 
gleich  wie  für  die  Götterbilder  im  Circus  ein  ptdvinar  bereit 
sein.i<^)  Zuletzt  aber  beschlofs  der  Senat  ^i),  dem  Caesar  sollte 
als  Jupit^  Julius  in  Gemeinschaft  mit  der  dementia  ein  Tempel 
errichtet  ^2),  ihm  als  Jupiter  Julius  ein  Flamen  (vgl  I  264)  be- 
stellt werden  i^),  d^  Monat  Quintilis,  in  dem  er  geboren  (S.  468), 
sollte  Julius  heifeen  ^4),  und  eine  Tribus  fortan  den  Namen  Julia 
fahren.  Und  obwohl  man  ihn  als  Gott  ^&)  behandelte,  beschloüs 
nian  doch ,  dafs  er  ein  Sepulcrum  innerhalb  des  Pomerium  er- 
469  halten  sollte.  Die  sämmtlichen  Beschlüsse  aber  sollten  mit 
goldenen  Buchstaben  auf  silberne  Säulen  geschrieben  zu  den 
Füfsen  des  Jupiter  Capitolinus  aufgestellt  werden. i^) 

Als  der  Senat  in  feierlichem  Zuge,  die  säramtlicben  Ma- 


ll Vgl.  Dio  C.  44,  50.  2)  App.  b.  c.  2,  106.  3)  Vgl.  Suet. 
Attg.  59.  4)  Fest.  ep.  p.  87.  Fest.  p.  257.  Ovid.  fast.  2, 377.  Prop. 
4,  1,  26.  Dion.  l,  90.  Cic.  Att  12,  5,  1.  5)  Vf?L  Suet  Caes.  76. 
6)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  106  &vff4c5v  r«  n^^i  icai  aytUxov,  7)  Vgl. 
Suet.  76  suggestum  in  orchestra.  Flor.  4,  2,  91  in  theatro  distincta 
radO»  Corona,  8)  Suet  Caes.  76.  9)  Dk>  G.  44,  6  zu  interpre- 
tiren  oder  zu-  emendiren  nach  43,  45;  vgl.  Fest  p.  364.  10)  Cic 
PhU.  2,  43,  110.  Suet  Caes.  76;  rrf.  Fest  p.  364.  11)  Dio  C.  44, 
6  mit  44,  5  Sstzbo  nov,  12)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  106.  Plut  Caes. 
-        —      '              ")  Vgl.  Sur    -^       '^•"  " 


57.  Suet  Caes.  IQtempla.  13)  Vgl.  Suet.  Caes.  76.  Cic.  Phil.  2, 

43,110.        14)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  106.  6,  97.  Suet  Caes.  76.  Flor.  4, 
2,  91.        15)  Vgl.  Dio  C.  44,  49.        16)  Dio  C  44,  7» 
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gistrate  voran ,  dem  Caesar  die  letzten  Beschlüsse  überbringen 
wollte,  war  er  gerade  damit  beschäftigt,  die  Arbeiten  für  den 
Umbau  des  Forums  zu  verdingen,  i)  Er  war  so  zerstreut  und 
unaufmerksam,  dafs  er  sich  nicht  einmal  von  seinem  Sitze  er- 
hob ^),  eine  Thatsache,  die  nicht  als  absichtliche  Mifsachtung 
gedeutet  werden  darf,  da  Caesar  sie  nachher  entschuldigen 
liefs  3)  und  die  Ehrenbezeigungen  mit  Ausnahme  weniger  an- 
nahm.^) 

Die  Leibwache  der  Senatoren  und  Ritter  nahm  er  nicht 
an  ^),  sondern  entliefe  sogar  das  militärische  Gefolge,  das  er  bis- 
her bei  sich  hatte,  wenn  er  öffentlich  erschien  oder  reiste ö), 
ohne  in  seinem  Gefühle  der  Sicherheit  durch  die  Warnungen 
des  A.  Hirtius  und  C.  Pansa  '^)  sich  beirren  zu  lassen  ^)  und  ohne 
die  Arglist  zu  bemerken,  mit  der  man  ihn  zu  diesem  Entschlüsse 
gebracht  hatte.»)  In  dieser  auf  Täuschung  über  die  Lage  be- 
ruhenden Sicheiiidt  beauftragte  er  den  M.  Antonius  sogar,  bei 
der  durch  die  Bauten  nothwendig  gewordenen  Verlegung  der 
Rostra  die  Bildsäulen  des  Sulla  und  des  Pompejus  (S.  428) 
wieder  aufzurichten  i^),  und  übersah  die  Anzeichen  einer  durch 
geheime  Zasammenkünfte  sich  kundgebenden  Mifsstimmung 
imVolke.ii) 

Die  übrigen  Beschlüsse  wurden  von  Caesar  acceptirt  und, 
soweit  es  nOthig  war ,  sofort  ausgeführt.  So  wurde  z.  B.  die 
Genossenschaft  der  Luperci  Juliani,  in  die  der  ConsuiM.  Anto- 
nius als  Haupt  dersdben  selbst  eintrat  ^2),  dotirt  i^),  M.  Anto- 
nius auch  mm  Flamen  des  Jupiter  Julius  bestimmt,  i*)  Was 
der  Bestätigung  durch  einen  Volksbeschlufs  bedurfte,  erhidt 
dieselbe.  M.  Antonius  selbst  beantragte  die  kx  Antoma  de  mense 
Quintili  (II  631)  *^)  und  die  lex  Äntonia,  wt  quintus  dies  farfo-470 
rum  Romanorum  Caeeari  tribueretnr  (II  63 1).^^) 

Die  gelieimen  Gegner  Caesars  fingen  jetzt  an  ihn  öffentlich 


1)  Nie.  Dam.  Tit.  Aug.  22,  der  übrigens  den  Vorfall  selbst  irr- 
thümlicb  erst  nach  den  Luperealien  erzählt;  vgl.  Dia  G.  44,8  mit  43, 
49.  Suet.  Caes.  78  f.  2)  Dio  C.  44,  8.  App.  b.  c.  2, 107.  Plut.  Caes. 
60.  Zon.  10,11.  Liv.  ep.  116.  Suet.  Caes.  78.  Eutrop.  6,25.  3)  Dio 
C.  44,  6.  Plut.  «aes.  60.  4)  Dio  C.  44,  7.  5)  Dio  C.  44^  7.  Flui. 
Caes.  57.  6)  Vgl.  Cic.  Att.  13,  52.  7)  Vell.  2,  57.'  8)  Dio  G. 
44,  7.  App.  b.  c.  2,  107.  109.  118.  Suet.  Caes*  86.  9)  Nie.  Dam. 

Vit,  Aug.  22;  vgl.  Dio  C  46, 17.  10)  Dio  C.  43,49.  Plut.  Caes.  57. 
Snet.  Caes.  75.  11)  Suet.  Caes.  75.  12)  Dio  C.  44,  11.  45,  30. 
46,  5.  Nie.  Dam.  vit  Äug.  21.  13)  Cic.  Phil.  13,  15,  31.  Non.  p. 

187  G.  14)  Dio  C.  44,  6.    Cic.  Phil.  2,  43,  110.    13,  19,  41.  13, 

21,  47.         15)  Macrob.  Sal.  1,  12,  34.  16)  Cic.  Phil.  2,. 43,  110. 
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als  Rex  zu  beseidmen  and  auch  so  anzureden;  und  da  er,  ganz 
entgegen  seiner  früheren  Klarheit  und  EntscMedenh^i,  in  un- 
entschiedener und  zweideutiger  Weise  es  ihnen  zwar  verwies, 
aber  nidit  kundgab ,  dafs  es  ihm  damit  Ernst  sei,  versa^n  m 
heimlich  seine  Statue  auf  den  Rostra  mit  einem  Diadem,  dem 
Abzeichen  orientalischer  KOnigswttrde.  Als  die  Tribunen  d 
Epidius  Marullus  und  L.  Gaesetius  Flavus  dasselbe  fortnahmen 
und  in  der  Contio,  den  Caesar  rühmend,  erklärten,  Caesar  ver- 
lange nicht  nach  dem  Königsdiadem,  nahm  er  ihnen  diefs  übel.^) 
Als  dann  aber  am  26.  Januar  2)  bei  der  Ovatio  ex  monte  Albano 
nadi  den  Feriae  Latinae  (S.  467)  Caesar  in  die  Stadt  hineinrei- 
tend wiederum  von  Einigen  als  Rex  begrübt  wurde,  und  die 
Tribunen  den  Urheber  dieses  Zurufes  ins  Gefiingnifs  führen 
lieben,  so  Uefs  Caesar,  obwohl  er  den  Zuruf  abgelehnt  hatte, 
seinen  Zorn  gegen  sie  aus,  inton  er  bdiauptete,  sie  selbst 
wollten  das  Vdlk  gegen  ihn  aufhetzen,  indem  sie  ihn  in  dea 
Schein  brächten ,  als  ob  er  nach  dem  König^tel  strebe.  Und 
als  hierauf  die  Tribunen  sich  in  ^nem  Edicte  über  diese  Beein- 
flussung Uirer  Poteslas  tribunicia  aussprachen,  Uefs  er  sie  nach 
vorhergehender  Berathung  im  Senat  durch  ihren  Collegen  C. 
Helvius  Cinna  vermittelst  eines  Volksbeschlusses  (ü  660)  ab- 
setzen ,  verbannte  sie  eigenmächtig  ^)  und  strich  ihre  Namen 
kraft  meiner  Potestas  censoria  ^)  aus  der  Liste  des  Senats ,  wäh- 
rend diejenigen ,  die  Um  als  Rex  begrüfst  hatten ,  nicht  wü\/n 
b^idligt  wurden.  <^)  Ja  er  verlangte  sogar  vom  Vater  des  L. 
Caesetius  Flavus,  er  sdle  seinen  Sohn  verstofsen.^)  An  die 
Stelle  der  beiden  Tribunen  wurden  andere  gewählt.^) 

Erst  nach  den  früher  erwähnten  Ehrendecreten  ^)  und 

erst  nach  der  Ovatio  ex  monte  Albano,  bei  welcher  Caesar  noeh 

Dictator  quartum  genannt  wird  ^),  aber  vor  dem  Feste  der  L«- 

p  wcalien  (15.  Februar)  ^  %  wurde  Caesar,  ohne  Zweifel  auf  Grund 

471  eines  Senats- und  Volksbeschlusses,  zum  dictator  perpetvm*) 

*)  So  jetzt  auch:  Henzea,  additameotum  ad  üastos  coosnlares  GapUo- 
linos.  Eph.  epigr.  vol.  2.  1875.  S.  285  f. 

1)  Dio  G.  44,  D;  vgl.  Plut.  des.  61.  App.  b.  c.  2,  107.  108. 
2)  L  L.  A.  S.  461.  3)  App.  b.  c.  4,  98.  4)  Vell.  2,  68.  5) 
Bio  G.  44,  10.  46,  49.  Suet.  Gtes.  79.  App.  b.  c.2,108.  122.  138.  4, 
93.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  20;  vgl.  Plut.  Gaes.  60.  61.  Antoii.  12.  Zon. 
10,  U.  Liv.  ep.  116.  Obseq.  70.  VeU.  2,  68.  Gic.  Phil.  13,  15,  31. 
6)  Val.  Max.  5,  7,  2.  7)  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  20.  8)  Dio  C. 

44,  8.        9)  I.  L.  A.  S.  481.  10)  Gic.  Phil.  2,  34,  87.  Dio  C.  46, 

17.  Flor.  4,  2,  91. 
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ernannt  1),  welchen  Titel  er,  indem  er  die  vierte  Dictatur 
niederlegte,  wahrscheinlich  erst  nach  dem  9.  Februar  2)  an- 
nahm« Wahrscheinlich  wollte  Caesar,  der  die  begangenen  Mifs- 
griffe  nachträglich  erkannte  ^) ,  durch  Annahme  der  dictatura 
perpetua  der  Meinung,  dafs  er  nach  dem  Königstitel  strebe,  ein 
entschiedenes  Dementi  entgegensetzen;  aber  da  die  dictatura 
perpetua ,  durch  welche  die  unverantwortliche  Alleinherrschaft 
zu  einer  lebenslänglichen  wurde  ^) ,  sich  nur  dem  Namen  nach 
vom  re^um  uQterschied  ^) ,  so  beforderte  er  dadurch  vielmehr 
den  bestehenden  Argwohn.  6)  Man  sagte,  natürlich  in  verleum- 
derischer Absicht,  dafs  Caesar  während  des  Partherzuges  Ilium 
oder  Alexandria  zum  Sitze  seines  Königreichs  machen  werde ''), 
und  dafs  C.  Helvius  Cinna ,  um  eine  rechtmäfsige  Ehe  Caesars 
mit  d^  Cleopatra  zu  ermOgUchen,  nach  Caesars  Abreise  in 
dessen  Auftrage  den  Antrag  stellen  werde,  ut  Caesari  uxores 
liberarum  quaermdorum  causa  qms  et  quot  pellet  duaere  liceret.^) 
Nene  Nahrung  erhielt  der  Argwohn  durch  Caesars,  wie- 
derum zweideutiges  Benehmen  bei  den  Luperealien  am  15. 
Februar.  Der  Consul  M.  Antonius  bot  nämlich  dem  Caesar, 
der  in  königlicher  Tracht  auf  den  Rostra  vor  der  Regia  safs^ 
als  l^agiiiter  Lupercorum  Julianorum,  den  üblichen  Lauf  durch 
die  Stadt  unterbrechend,  ein  bereitgehaltenes  KOnigsdiadem  an. 
Caesar  wies  dasselbe  zwar  nach  mehrmaligen  Versuchen  des 
Antonius  es  auf,  seinem  Haupte  zu  befestigen  definitiv  zurück, 
weil  das  Volk  sUU*ker  applaudirte  bei  seinen  abweisenden  Ge* 
berden  als«  bei  den  Versuchen  des  Antonius;  aber,  dafs  er  es 
bei  anderem  Verhalten  des  Volkes  angenommen  haben  würde 
und  selbst  so  auf  das  in  der  Thatsache  des  Anerbietens  liegende 
Praejudiz  Werth  legte,  zeigte  er  dadurch,  dafs  er  in  den  Kalen- 
der den  Satz  aufnehmen  liefs :  „  Caesar  habe  von  dem  ihm  vom 
römischen  Volke  durch  den  Consul  angebotenen  KOnigsdiadem 
keinen  Gebtauch  machen  wollen  ^.^)    Die  Mifsstimmung  stei- 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  t06.  Plut.  Gaes.  57.  Zon.  10,  11.  Liv.  ep. 
116.  Suet.  Caes.  76.  Jos.  ant.  Jud.  14^  10,  7.  [Aur.  Vkt.]  vir.  Ul.  78. 
Schol.  Ambros*  p.  371.  2)  Jos.  ant.  Jud.  14. 10, 10  vgL  mit  14,  lö,  7. 
3)  App.  i).  c.  2,  10^.  Plut.  Caes.  60.  4)  Plut.  Caes.  57.  5)  App. 
b.  c.  2,  111.  6)  Dio  C.  44,  8.  7)  Suet.  Caes,  79.  Nie.  Dam.  vit. 
Aug.  20.  8)  Suet.  Caes.  52;  vgl.  Dio  G.  44,  7.  Laber.  v.  64Ribb. 
9)  Die  C.  44,  11.  45,  30  ff.  41.  4(5,  5.  17.  19.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  21. 
App.  b.  e.  2,  109.  Plut.  Caes.  61.  Anton.  12.  Cic.  Phil.  2,  34.  3,  5, 
12.  5,  14,  38.  10,  3,  7.  13,  8,  17.  13,  15,  31.  13,  19,  41.  Quint.  9,3. 
61.  Liv.  ep.116.  Suet.  Caea.79.  Vell.  2,56.  Flor.  4,2,91.  [Aur.  VictJ 
vir.  111.  85.  Cassiodor.  a.  710  p.  626Mommsen. 

Lange,  Böm.  Alterth.  ni.  2.  Anfl.  31 
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gerte  sich  in  Folge  dessen  so ,  dafs  bei  den  bald  nachher  statt- 
472  findenden  Wahlen  der  Consuln  für  711/43  (S.  477)  die  beiden 
yerbannten  Tribunen  Stimmen  erhiehen  ^) ,  dafs  an  die  Statne 
des  alten  L.  Junins  Bnitus  auf  dem  Capitol  ^  Inschrift  ange- 
heftet wurde :  utmam  viveres,  und  dafs  auf  dem  Tribunal  seines 
Namensvetters,  des  Praetor  nii)anus  M.  Junius  Brutus  <S.  475), 
directe  und  indirecte  Aufforderungen  zum  Tyrftnnenmord  an- 
gebracht wurden.2) 

M.  Junius  Brutus*)  oder  Q.  (Servilius)  'Caei)io  Bratos^j, 
wie  w  nach  der  Adoption  von  seinem  Oheim  hiefs,  warder 
Sohn  der  Servilia ,  mit  welcher  Caesar ,  als  sie  in  zweiter  Ehe 
mit  D.  Junius  Silanus,  dem  Consul  von  692/&2,  verhehrathet 
war*),  seit  691/63  auf  vertrautem  Fufse  stand  ^),  ab«r  nicht 
etwa  der  im  Ehebruch  erzeugte  Sohn  des  nur  15  Jahre  akereo 
Caesar  ^) ,  sondern  der  Sohn  des  von  Pompejus  im  J.  677/77 
getödteten  M.  Brutus  (S.  175  f.).^  Er  hatte  sich  firüh  seinem 
Oheim,  dem  M.  Cato,  angeschlossen^,  war  695/59  tds  Theil- 
nehmer  der  angeblichen  Verschwörung  ton  L.  Vettius  denun- 
tihl  (8.  294) »),  hatte  696/58  den  Cato  nach  Cypnis  (8.  334) 
begleitet  i<>)  und  war  702/52,  nachdem  er  nodian  den  Pro- 
cessen ex  lege  Pompejade  ambitu  Theo  genommen  ^i),  m 
Appius  Claudius  als  Quaestor  nach  Cilicien  gegangei^.^^)  Er 
hatte  diesen ,  seinen  Schwiegervater ,  in  dem  MajestStäpr^K^esse 
704/50  vertheidigt  (S.  398)  und  sich  dann  beim  Ausbruch  des 
Btlrgerkriegs,  indem  er  seine  persönlichen  Gefühle  dar  Sache 
unterordnete,  dein Hdrder  seines  Vaters,  d^m  Pompejus,  ao- 
gescUoss^n.i^)  Caesar  hirtte  ihn  nach  der  Sohladrt  bei  Phu^ 
Salus  begnadigt  1^;  er  war  bei  diesem  auch  in  Asien  **)  nnd 
hatte  von  ihm  ftlr  708/46  die  Ernennung  zum  Statthalter  von 


^)  Dromann^  Gtidiickte  Roms.  6d«  4.  Könifl^sl^rg  1838.  S.  18. 

1)  Die  C.  14,  11,  Suet.  Caes.  80.  2)  Dio  C.  44,  11  f.  App.  b. 
c.  2,  112.  Flut.  Gaes.  62.  Brat.  9.  Zan.  lö,  11.  Snet.  CÄes.  80.  3) 
Qic.  Phrl.  lö,  11,  24.   fam.  t,  21.    Att.  2,  24,  2  f.'  4)  CiC  Brat 

68,  246.  d)  Suet.  Caes.  50.  Plut.  Gat.  min.  24.  Brat  &.  Maerob. 

Sat.  2,  %  5.  6)  A'j)p.  b.  c.  2,  112.  Pluf.  Brat.  5.  7)  Plat 

Pomp.  16.  8)  pfHt.  Brat.  2.  [Aur.  Vict.]  th».  Hl.  82.         9)  Cic 

Att.  2,  24,  2  f.  10)  Plut.  Brat.  3.  11)  Cie.  Brat  94,  324;  v^ 
Awon.  p.  42.    Quint  3,  6,  93.  10,  1,  23.  12)  [Aur.  Vict]  yit. 

m.  82.  13)  Hut.  Brat.  4.  Poihp.64;  vgl;  Cic.  Att  11,  4,  2.  14) 
Plut  Brat  5.  6.  Caes.  46.  62.  App.  b.  c.  2,  111.  112.  Dio  C.  41,  63. 
Vell.  2,  5^.  16)  Cic.  Att.  14,  1,  2.  Brut  3,11.  r,2fj  Tac.  dial.2t 
Plut  Brat.  6.  •  . 
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GaDia  cisalpina  angenommen  <S.  442).  Er  war  nicht  blofs  als 
Redner  1),  sondern  auch  als  akademischer  Philosoph  geschätzt 2),  473 
jedoch  nicht  frei  von  Schwächen ,  nsonentlich  ni^ht  von  Hab- 
sucht, wie  aus  seinen  durch  Cicero  bekannten  wucherischen 
Geldgeschäften  hervorgeht  (S.  404).  Um  Catos  Tochter  Porcia^) 
heirathen  zu  können,  hatte  er  709/45  die  Claudia  verstofsen^); 
die  AnhängUchkeit  an  sein  politisches  Vorbild  hatte  er  auch 
durch  eine  Laudatio  Catonis  bewährt.^) 

Trotz  der  Mahnungen  des  Volkes  jedoch  ging  die  Initiative 
zur  Verschwörung  gegen  Caesar  nicht  Ton  ihm ,  sondern  yon 
sänem  Collegen  und  Schwager  C.  Cassius  Longinus'*')  aus,  dem 
diejenigen,  die  er  zuerst  für  den  Plan  zu  gewinnen  suchte,  ihre 
Theilnahme  unter  der  Bedingung  zusagten,  dafs  M.  Brutus  sich 
an  die  Spitze  des  Untemdimens  stellte.^)  Als  Quaestor  des 
M.  Grassus  (S.  367)  hatte  C.  Cassius  nach  dessen  Tode  Syrien 
gegai  einen  Einfall  der  Parther  geschtltzt  (S.  387),  war  ftlr 
705/49  mit  seinem  Bruder  Quintus  zum  Volkstribunen  gewählt  - 
worden  (S.  399),  hatte  aber,  sieh  anders  entscheidend  als  sein 
Bruder,  Rom  mit  Pompejus  veriassen^)  und  nachher  einen 
Theil  der  Flotte  des  Pompejus  commandirt.^)  Nach  der  Nieder** 
läge  des  Pompejus  hatte  er  sich  yon  den  Pompejanernin  Patrae 
(S.  439)  getrennt  ^)  und  sieh  im  Hellespont  dem  gerade  nach 
Asien  tibersetzenden  Caesar  ergeben.  i<^)  Caesar  hatte  ihn  zu 
seinem  Legaten  ernannt  ^i)  und  ihm  wahrscheinlich  für  709/45 
die  Verwaltung  von  Macedonien  anvertraut  (S.  458).  Es  war 
bei  ihm  nicht  sovmfal  die  Liebe  zur  Freih^  und  der  Hafs  gegen 
die  unrepuUicanische  Dietatur  des  Caesar  i^) ,  als  vielmehr  ge^ 
krttnkter  Ehrgeiz  und  daher  rührender  persönlicher  Hafs  gegen 
den  Dictator  i^),  was  ihn  bewog  bei  den  Senatssitzungen  gegen 

*)  Drumann»  Geschidite  Roms.  Bd.  2.  Königsberg  1835.  S.  117. 

1)  Cic.  Brut.  6,  22.  64,  230.  94,  324.  97,  331.  orat.  1,  1.  10,33. 
2)  Flut.  Brut.  2.   Cic.  Brut.  31,  120.  fin.  1,  1.   nat.  d€or.  1,  1.  Tusc. 

1,  1.  Sen.  cons.  ad  Helv.  9,  4.  ep.  95,  45.  Quint.  10,  1,  123.  Tac. 
dial.  21.  3)  Plitt.  Brat.  13.  Gat.  min.  73.  Bio  G.  44, 13.  Yal.  Max. 
3,  2,  15;  vgl.  Cic.  Att.  13,  37,  3.  13,  48,  2.  4)  Cic.  Att.  13,  », 

2.  13,  10,  3.  13,  22,  4.  5)  Cic.  Att.  12,  21,  1.  13,  46,  2.  6) 
Hot.  Brut  10.  7)  Qc.  Att.  7,  21,  2.  7,  23,  l.  7,  24.  25.  8) 
Gacs.  b.  c.  3,  5.  101.  Bio  C.  42,  12.  9)  Bio  C.  42,  13.  App.  b.  c. 
2,  87.  Gic  Att.  11,  13,  1.  11,  15,  2.  fam.  15,  15,  1.  10)  App.  b. 
c.  2,  88.  111.  Bio  G.  42,  6.  13.  Suet.  Gaes.  68.  11)  Cic.  fam.  6, 
6,  10;  vgl.  15,  15,  2.  Bio  G.  42,  13.  [Aur.  Vict.]  vir.  ül.  83.  12) 
Plut.  Brut.  9.  Val.  Max.  3,  1,3.  13)  App.  b.  c.  2, 112.  Hut.  Brut. 
7  f.  Gaes.  62.  Vell.  2,  56. 

31* 
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die  Ehrendecrete  fOr  Caesar  zu  stimmen  ^)  und  dann  die  Ver- 
schwörung anzuzetteln. 
474  Die  Verschwörung  bestand  schon  vor  dem  1.  März  ^);  der 
Entscblufs  der  Verschwornen  kam  dadurch  zur  Reife,  dafs  es 
verlautete,  nach  den  SibylUnischen  Büchern  könnten  die  Par- 
ther nur  von  einem  Könige  besiegt  werden,  und  der  Quindecim- 
vir  L.  Aurelius  Cotta  ^),  derselbe  der  684/70  Praetor  (S.  196), 
689/65  Consul  (S.  225)  und  691/63  Censor  (S.  232.  311)  ge- 
wesen war,  werde  mit  Bezug  darauf  im  Senate  den  Antrag 
stellen,  Caesar  solle  zwar  den  römischen  Bürgern  gegenüber 
nach  wie  vor  Imperator  und  Dictator  sein,  den  Provinzen  aber 
und  den  auswärtigen  Staaten  gegenüber  den  Titel  Rex  führen.^) 
Ob  dieses  Gerücht  wahr  oder  falsch  war,  läfst  sich  nicht  mit 
Bestimjntheit  sagen;  genug  Alles  war  zum  Partherkriege  vor- 
bereitet; sechzehn  Legionen  und  10000  Reiter  ^)  standen  jen- 
seit  des  Meeres  bereit,  theils  unter  dem  Befehle  des  P.  Vatinius 
inlllyrien^),  theils  unter  dem  desM'.  AciliusGlabrio  in  Achaja'^), 
theils  wie  es  scheint  unter  dem  des  Q.  Hortensius  Hortalus  in 
Macedonien  (S.  465).  Caesar  hatte  seine  Abreise  zum  Heere 
auf  den  Tag  nach  dem  Jalurestage  der  Schlacht  bei  Munda,  d.  h. 
auf  den  18.  März,  angesetzt  8) 

Die  Verschwornen  beschlossen  daher  Caesar  in  der  an 
den  Iden  des  März  zu  haltenden  Senatssitzung,  in  welcher  Caesar 
selbst  über  die  Wahl  des  P.  Cornelius  Dobbella  (S.  477)  refe- 
nren  wollte  %  und  in  der  man  den  Antrag  des  L.  Cotta  erwar- 
tete ^0),  zu  ermorden.  Eingeweiht  in  die  Verschwörung  waren 
mehr  als  sechzig  Männ^,  darunter  ^i)  aufs^  den  ehemaligen 
Pompejanern  Q.  Ligarius  (S.  454)^2)^  l.  Pontius  Aquila  (S.  466), 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  ^^)  und  einigen  andern  weniger  be- 
kannten Personen  auch  eine  Anzahl  Caesarianer,  nämlich  D. 
Junius  Brutus  tS.  442.  457),  der  dem  Caesar  persönlich  sehr 
nahe  stand  i^)  und  dem  Gallia  cisalpina  bestimmt  war  (S.  464 f.), 
C.  Trebonius,  der  als  gewesener  Consul  nach  Asien  gehen 


1)  Dio  G.  44,  8;  vgl.  jedoch  Nie.  Dam.  vit  Aug.  21.  2)  PluU 
Brat.  10.  3)  Vgl.  Gic.  Att.  13,44, 1.  4)  Suet  Gaes.79.  Gic  de  div. 
2, 54, 110.  Dio  G.  44, 15.  App.  b.  c.  2, 1 10.  Flut.  Caes.  60. 64.  Zon.  10, 11 
5)  App.  b.  c.  2,  HO.  6)  App.  Dlyr.  13.  7)  Gic.  fam.  7,  30,  3.  8) 
App.  b.  c.  2, 111.  114;  vgl.  Flor.  4,  2,  94.  9)  Gic.  Phü.  2,  35,  88. 
10)  Flut.  Gaes.  64.  Zon.  10, 11.  11)  App.  b.c. 2, 113.  PlutBrat.  12. 
Liv.  ep.  116.  Yell.  2,  56.  Dio  G.  44,  14.  Mic.  Dam.  vit.  Aug.  19.  24. 
Eutrop.  6, 25.  Oros.  6, 17 ;  vgl.  Gic.  Phü.  2, 11.  12)  Vgl.  Plut.  Brut  11. 
13)  de.  PhiL  2,11,27.  14)  Plut.  Ant.  11.  Suet.  Gaes.  83.  App.  b.c 
2,  146. 
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sollte  (S.  464),  Ser.  Sulpicius  Galba,  der  nach  der  704/50  er-475 
littenen  Repulsa  (S.  399  f.)  dem  Caesar  entfremdet  war  i)  und 
daher  auch  zu  den  Pompejanem  gerechnet  werden  kann ,  P. 
ServiliusCasca^),  designirter Tribun  für  711/43^),  nebst  seinem 
Bruder  Gajus ,  L.  Tillius  Cimber  (S.  465)  ^)  und  L.  Minucius 
Basilus  (S.  464). 5)  M.  Favonius  (S.  400),  der,  vor  der  Ent-  ^ 
Scheidung  unversöhnlich^),  mitPompejus  vonLarissa  geflohen  "0 
und  nachher  von  Caesar  begnadigt  war,  hatte  einen  Versuch 
ihn  einzuweihen  abgewiesen ;  M.  Cicero  war  absichtlich  nicht 
eingeweiht  worden.^)  Den  M.  Antonius  zur  Theilnahme  aufzu- 
fordern hatte  man  auf  den  Rath  des  C.  Trebonius  unterlassen.^) 
Einige  Verschworne  wollten  aufser  Caesar  auch  den  Consul 
M.  Antonius  und  den  Magister  equitum  M.  Aemilius  Lepidus 
ermorden;  doch  stand  man  auf  den  Rath  des  M.  Brutus  da- 
von dhA^) 

Verschiedene  Anzeichen  des  Bestehens  einer  Verschwörung 
liefs  Caesar  unbeachtet  i^),  obwohl  er  einen  unbestimmten  Ver- 
dacht gegen  M.  Brutus  und  C.  Cassius  gehabt  haben  soll.  ^  2) 
Am  15.  März  war  Caesar  nahe  daran,  wegen  schlechter  Auspi-  ' 
cien  und  wegen  Unwohlseins  die  Senatssitzung  durch  M.  Anto- 
nius absagen  zu  lassen;  doch  D.  Brutus,  dem  zu  mifstrauen  er 
kdne  Ursache  hatte,  beredete  ihn  hinzugehen. i^)  Die  Senats- 
sitzung fand  der  Gladiatorenkämpfe  wegen ,  welche  D.  Brutus 
gab  14),  in  der  Curia  Pwnpeja  (II  372)  statt.^^)  Gleich  nach 
seinen  Eintritt  wurde  Caesar,  während  C.  Trebonius  den  M. 
Antonius  aufserhalb  der  Curia  beschäftigte  i^),  von  den  Ver- 
schwornen  zu  den  Fufsen  der  Statue  des  Pompejus  erdolcht,  i^) 

1)  Val.  Max^  6,  2,  11.  Cic.  fam.  6,  18,  3.  PhU.  13,  16,  33.  Suet 
Galb.  3.  2)  Vgl.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  21.  3)  Dio  G.  44,  52.  46, 
49.  Cic.  Phil.  13,  15,  31.  4)  Vgl.  Sen.  de  ira  3,  30.  ep.  83,  12. 

5)  App.  b.  c.  3,  98.  6)  Caes.  b.  c.  3,  57.  Cic.  Att.  7,  15,  2.  7) 
Flut  Pomp.  73.  8)  Plut.  Brat.  12.  9)  Plut  Ant.  13.  10)  Dio 
C.  44,  19.  Plut.  Ant.  13.  Brut.  19.  App.  b.  c.  2, 114.  3,33.  Nie.  Dam. 
Vit  Aug.  25.  Vell.  2,  58;  vgl.  Cic.  Att.  14,  21,  3.  11)  Dio  C.  44, 
15.  18;  vgl.  Suet.  Caes.  75.  86.  Vell.  2,  57.  12)  Plut.  Brat.  8. 

Caes.  62.  13)  Suet.  Caes.  81.  Val.  Max.  8,  11,  2.  1,  7,  2.  Dio  C. 

44,  17  f.  Plut.  Caes.  63  f.  Brat  15  f.  App.  b.  c.  2,115.  149.  Nie.  Dam. 
Tit  Aug.  23.  Zon.  10,  11.  14)  Plut  Brat.  12.  App.  b.  c.  2,  115. 

122.  Dio  C.  44,  16.  Nie.  Dam.  vit  Aug.  23. 25. 26.  15)  Plut  Caes. 
66.  Brat  14.  Cic.  de  div.  2,9,23.  Liv.  ep.  116.  Suet  Caes.  80.  16) 
Vgl.  Cic.  fam.  10,  28,  1.  Phil.  2,  14,  34.  13, 10, 22.  17)  Dio  C.  44, 
19.  App.  b.c. 2, 116 f.  Plut  Caes. 66.  Brat  17.  Nie.  Dam.  vit  Aug. 24. 
Zon.  10,  11.  Liv.  ep.  116.  Obseq.  67.  Vell.  2,  56.  VaL  Max.  4,  5,  6. 
Suet.  Caes.  82.  Flor.  4,  2,  94  f.  Eutrop.  6,  25.  Oros.  6,  17.  Cassiodor. 
a.  710  p.  626Mommsen.  Ovid.  fast  3,  697. 
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Am  Tage  vorher  hatte  er  selbst  bei  einem  Gastmahle  des  M. 
476  Aemilius  Lepidus  bei  zufällig  dargebotener  Gelegenheit  geäubm, 
dafs  der  rascheste  Tod  der  beste  seiJ) 


§  163.    M,  Antonius  als  Usurpator  der  Alleinherrschaft  Caesars. 

Der  Gedanke  die  Republik  durch  Ermordung  des  „Tyran- 
nen "  wiederherzustellen ,  war  durchaus  verfehlt.  Ein  solches 
Mittel  hatte  in  der  aufsteigenden  Periode  der  Verfassungsent- 
wickelung griechischer  Staaten  von  Erfolg  gekr(hit  sein  können; 
in  dem  sittlich  entarteten  römischen  Reiche,  dessen  republi- 
canische  Verfassung  schon  längst  sich  auf  der  abschüssigen  Bdin 
der  Auflösung  und  Zersetzung  befand,  konnte  es  nur  dazu  die- 
nen, den  Staat  in  neue  Wirren*)  zu  stürzen  und  den  defimtiveo 
Uebergang  zu  der  auf  das  Militär  sich  stützenden  Monarchie  m 
verzögern.2) 

M.  Brutus  hatte  dadurch ,  dafs  er  die  Ermordung  des  H. 
Antonius  hinderte,  die  MögUchkeit  aus  der  Hand  gegeben  sofort 
nach  dem  Tode  der  beiden  Consuln  als  I^aetor  uiitonus  die 
Leitung  der  Staatsangelegenheiten  zu  übernehmen.  Er  hatte 
ohne  Zweifel  die  Einsicht,  dafs  zur  Vollendung  des  Werkes  die 
Amtshandlungen  Caesars  für  nichtig  erklärt  werden  müfsten^), 
aber  es  war  sehr  naiv^),  wenn  er  dabei  auf  die  loyale  Mitwirkung 
des  Antonius  rechnete.^)  Da  die  Senatoren  entsetzt  über  die 
That  aus  der  Curia  groben  waren ,  das  Volk  aber,  zu  dem  die 
Verschwornen  auf  dem  Forum  zu  reden  versuchten,  sidi  nidit 
für  die  angeblich  wieder  errungene  Freiheit  erwärmen  wrollte; 
da  ferner  das  Heer  des  Magister  equitum  M.  Aemilius  Lepidus 
(S.  476),  welches  denselben  als  Proconsul  in  seine  Provinzen 
begleiten  sollte  (S.  464),  in  der  Nähe  der  Stadt  war  6),  und 
zahlreiche  Veteranen  Caesars,  auf  ihre  Abführung  in  die  Colo- 


'*')  Peter,  einige  chronologische  Bestimmungen  zur  römischen  Ge- 
schichte und  der  Zeit  kurz  nach  der  Ermordung  Caesars.  Phiio- 
logus  Bd.  8.  Göttingen  1853.  S.  427.  Appian  und  seine  Darstellung 
der  Ereignisse  nach  Caesars  Tode  bis  zum  Ende  des  mutinensischen 
Krieges.  Das.  S.  429. 
Wolterstor  ff  ^  Bilder  aus  dem  römischen  Alterthum.  Halberstadt 
1865. 

1)  App.  b.c. 2, 115.  Plut.  Cae8.63.  Suet.  Caes.  87.  2)  Die C. 44, 
l  f.;  vgl.  App.  b.  c.  2,  120.  Flor.  4,  3,  1.  3)  Vgl.  Suet  Caes.  82. 
Vell.  2,  58.  4)  Cic.  Att.  14,  21,  3.  15,  4,  2.  5)  Plut.  Brut  18. 
Cic.  Phil.  2,  35,  89.        6)  App.  b.  c.  2,  118.  119.  Dio  C.  44,  34. 
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Dien  wartend  (S.  473  t%  in  Rom  anwesend  waren  ^):  90  kamen  477 
die  Verschwornen  noch  am  15.  März  in  die  bedenkliche  Lage 
sich  ihrer  eigenen  Sicherheit  wegen  mit  den  Gladiatoren  des 
D.  Brutus  auf  das  Capitol  zurückziehen  zu  müssen,  was  sie  mit 
dem  Vorwande  bemäntelten,  dafs  sie  den  Göttern  für  das  Ge- 
lingen der  That  danken  wollten.  2)  Hierhin  den  Senat  zu  be- 
rufen, wie  Cicero  ihnen  rietb,  wagten  sie  schon  nicht  ^);  sie 
wollten  den  Antonius  auffordern  lassen  mit  ihnen  die  Republik 
wiederherzustellen.^) 

Dieser  hatte  sich  zwar  im  ersten  Schreck  in  seinem  Hause 
versteckt^),  gewann  jedoch  sehr  bald,  nachdem  er  sich  des 
700  Millionen  Sesterzen  enthaltenden  Sts^tsscbatzes  versichert^) 
und  von  der  Calpurnia  Caesars  Privatvermögen  (100  Millionen 
Sesterzen)  und  schriftlichen  Nachlafs  (commentariiy  durographa) 
erhalten  hatte ") ,  die  zur  Fassung  eines  bestimmten  Planes  er- 
forderliche Ruhe  wieder.  Gewalt  anwenden  konnte  er  nicht,  da 
er  in  dem  an  der  Spitze  eines  Heers  stehenden  Lepidus,  d^ 
ohnehin  mit  M.  Brutus  verschwägert  war,  einen  N^enbuhler 
zu  fürchten  hatte  ^)  mnd  selbst  mit  diesem  vereint  nicht  sicher 
darauf  rechnen  konnte,die  Verschwornen  mit  Gewalt  zu  besiegen, 
weil  diese  an  D.  Brutus  als  Proconsul  von  Gallia  cisalpina 
(S.  465)  einen  nicht. zu  unterschätzenden  Rückhalt  besafsen.^) 
So  stellte  er  den  Geclanken  der. Rache  an  Caesars  Mördern 
einstweilen  zurück  ^^)9  verständigte  sich  mit  Lepidus  ^i)  und 
besdblofs  durch  List. zunächst  die  Stellung  der  Verschwornien 
zu  untergraben  und  seine  eigene  zu  befestigen. 

Am  16.  März  erklärte  sich  P.  Cornelius  Dolabella,  dessen 
Wahl  zum  Qonsul  noch  nicht  perfect  geworden  war  (S.  484), 
mit  den  Insignien  des  Consulats  öffentlich  auftretend  i^) ,  für 
die  Verschwornen  ^^);  dadurch  ermuthigt  stiegen  sie  zur  Stadt 


1)  App.  b.  c.  2,  119.  120.  125.  133.  Flor.  4,7,2;  vgl.  Nie.  Dam. 
¥it.  Aug.  17.  27.  2)  Dio  C.  44, 20  f.  App.  b.  c.  2,  118  ff.  3,15.34. 
Plut.  Caes.  e7.  Brut  18.  Nie.  Dam,  17.  25  ff.  Uv.  ep.  116.  VeU.  2,58. 
Suet.  Caes,  82.  Flor.  4,  7,  1  f.  öios.  6,  17;  vgl.  Öe.  Att  14,  14,  2. 
PhU.  2,  12,  28.  Dio  C.  46, 22.  3)  Cic.  Alt  14, 10, 1 ;  vgl.  15, 11, 2. 
4)  Cic.  Phfl.  2,  35,  89.  5)  Dio  C.  44,  22.  App.  b.  e.  2,  118,  Plut 
Caes.  67.  Aat  14.  Brut.  18.  Cic.  Phil.  2,36,88.  6)  App.  b.  c.3,20. 
52.  54.  Cic.  Alt  14,  14,  5.  Phil.  2,  37,  93.  Teil.  2, 60;  vgL  Cie.Phü. 
1,  7,  17.  2,  14,  35.  5,  4,  11.  8,  9,  26.  12,5, 12.  13,5,12.  7)  App. 
b.  c.  2,  125.  3,  17.  20.  Plut  Ant  15.  Cic.  43.  Dio  C.  46,  23.  8) 

Dio  C.  44,  34;  vgl.  App.  b.  c.  2, 131  f.      9)  App.  b.  e.  2,  124.      10) 
Nie.  Dam.  17.  27;  vgl.  App.  b.  e.  3,  34  f.  11)  App.  b.  e.  2,  118. 

12)  Vell.  2,  58.        13)  Dio  C.  44,  22.  App.  b.  e.  2,  122;  falsch.  119. 
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478 herab  und  versuchten  nochmals  das  Volk,  unter  das  sie  Gdd 
hatten  vertheilen  lassen ,  durch  Reden  für  sich  zu  gewinnen. ^j 
Da  sie  aber  wiederum  keinen  durchschlagenden  Erfolg  erzielten, 
so  schickten  sie  jetzt  Vertraute  an  Antonius  ab ,  um  eine  V^- 
ständigung  herbeizuführen:-)  Dieser  erklärte,  durchaus  loyal, 
die  Entscheidung  dem  Senate  überlassen  zu  müssen  '),  und  be- 
rief sofort  auf  den  17.  Mttrz^)  eine  Sitzung  des  Senats  in  den 
Tempel  der  Tellus.*) 

In  dieser  Sitzung  brachte  Antonius  den  Gedanken  Caesar 
für  einen  Tyrannen  und  die  Ermordung  Caesars  für  eine  ver- 
dienstliche That  zu  erklären  dadurch  zu  Falle,  dafs  er  darauf 
aufmerksam  machte,  dafs  es  eine  Consequenz  davon  sein  würde 
die  Amtshandlungen  Caesars  für  ungtütig  zu  erklären,  dafs  mit- 
hin dann  Alle,  welche  Aemter  oder  Provinzen  von  Caesar  erhalten 
oder  nach  Caesars  Bestimmungen  noch  zu  erwarten  hätten,  darauf 
verzichten  oder  sich  einer  neuen  Wahl  unterziehen  müfsten.^) 
Es  wurde  daher,  ganz  entgegen  den  ursprünglichen  Intentionen 
der  Verschwornen,  beschlossen,  dafs  die  acta  Caesaris^  auf  de- 
nen ja  auch  der  Rechtszustand  so  vieler  Einzelnen  in  Italien  und 
den  Provinzen  beruhte  '^) ,  freilich  nur  um  des  Friedens  viiDen, 
als  gültig  anerkannt  werden  sollten ;  hiernach  konnten  den  Ver- 
schwornen nicht  etwa  Belohnungen^),  sondern  nur  Amnestie 
decretirt  werden :  Beschlüsse,  für  die  insbesondere  auch  Cicero 
sprach  ^) ,  und  die  den  Kurzsichtigen  eine  sichere  Gewähr  der 
Eintracht  zu  enthalten  schienen.  i<))  Nachträglich  wurde  auf 
das  kundgewordene  Verlangen  der  Veteranen  beschlossen,  dafe 
in  den  als  gültig  anerkannten  Acta  Caesaris  auch  die  von  Caesar 
ausgeführten ,  sowie  auch  die  vorbereiteten ,  aber  nodi  nidit 
ausgeführten,  Colonien  einbegriffen  seien  ^i);  femer,  dafs  auch 
das  Testament  Caesars  als  gültig  anerkannt,  seine  Leiche  Öffent- 
lich bestattet  werden  solle.  ^  2) 


1)  App.  b.  c.  2,  liOff.  Plut.  Caee.  67.  Brut.  18.  Nie.  Dam,  26. 
2)  App.  l).  c.  2,  123.  Nie.  Dam.  27.  3)  App.  b.  e.  2,  124.  4) 
Cie.  PhU.  2,  35,  89.  Att.  14,  10,  1.  14,  14,  2.  5)  Dio  C.  44,  22. 

App.  b.  c.  2,  126.  6)  App.  b.  c.  2,  127—129.         7)  App.  b.  c. 

2,  laSf.;  vgl.  Cie.  Att.  14,  10,  2.  8)  Suet.  Tib.  4.  9)  Gc. 
Phil.  1,  1,  1.  Dio  C.  44,  23—33.  45,  23.  46,  28.  Plut.  Cie.  42.  Brat 
19;  vgl.  App.  b.  c.  2,  142.         10)  Dio  C.  44,  34.  App.  b.  c.  2,  135. 

3,  13.  15.  18.  22.  34.  4,  57.  94.  Plut.  Caes.  67.  Ant.  14.  Uv.  cp. 
116.  VeU.  2,  58.  Flor.  4,  7,  4.  Cie.  Phil.  2,  39,  100.  Att.  15,  4,  3. 
16,  14,  1.   fam.  12,  1,  2.  11)  App.  b.  e.  %  135;  Vgl.  Cie.  PhiL 

1,  2,  6.  12)  App.  b.  e.  2,  135  f. ;   vgl.   Plut   Brut  20.    VcU. 

2,  58. 
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Während  dieser  Sitzung  hatten  Antonius  und  Lepidud  die-  41^ 
selbe  fOr  kwze  Zeit  verlassen  müssen ,  um  das  draufsen  ver* 
sammelte  aufgefegte  Volk ,  das  theils  für,  theils  gegen  die  Ver^ 
sehwornen  Partei  nahm,  durehfieden  zu  beruhigen,  i)  Anderer- 
seits hatte  auch  M.  Brutus  auf  dem  Capitol  in  einer  Contio  eine 
Rede  gehalten,  in  der  er  unter  anderem  zur  Beruhigung  der 
Veteranen  erklärte  die  Acta  Caesaris,  insofern  sie  die  Colonien 
der  Veteranen  beträfen,  nicht  antasten,  im  Gegentheil  das. 
Eigenthum  der  Veteranen  durch  Ent^hädigung  der  firOheren 
EigenthQmer  sichern  zu  wollen. 2)  Als  die  Verschwornen  von 
dem  Senatsbeschltlsse^,  der  ihnen  Aitnestie  zusagte,  Kunde  er- 
hielten, fühlten  sie  sich  gleichwohl  so  wenig  sicher,  dafs  sie 
erst,  nachdem  sie  die  Sühne  des  Antonius. und  Lepidus  als 
Geiseln  erhalten  hatten,  vom  Capitol  herabstiegen ;  darauf  fand 
vor  den  Augen  des  Volkes  ein  ofücieHer  Vers^nungsact  statt, 
der  durch  Gastgelage  bei  Antonius  und  Lepidus  besiegelt 
wurde.^) 

Von  Seiten  des  Antonius  war  diese  Versöhnung  natürlich 
nicht  ^nstli<di  gemeint.  Es  war  ihm  erwünscht,  dafs  in  Folge 
des  Bekanntwerdens  von  Caesars  Testament  (S.  461.  476),  das 
an  einem  der  nächsten  Tage  in  seinem  Bause  eröffnet  und  vor- 
gelesen wurdet),  die  den  Mördern  Caesars  feindselige  Stimmung 
sidi  weiter  im  Volke  verbreitete  und  sich  verschärfte;  hatte 
doch  Caesar  der  Bürgerschaft  seinen  Garten  am  Tiber  und  der 
Plebs  Romana  (d.  h.  den  städtisdien  Getreideemfpfitng^n)  Mann 
für  Mann  300  Sesterzen  vermacht.^)  Antonius  benutzte  diese 
Stimmung,  um  bei  der  bald  darauf  stattfindenden  Leichen- 
feieriichkeit  durch  seine  auf  dem  Forum  gehaltene ,  äüfserst 
geschickt  in  Scene  gesetzte  Laudatio  die  Bürgerschaft  zu  leiden- 
schaftlichem Hasse  gegen  die  Mörder  Caesars  zu  entflammen.^) 
Das  Volk  verbrannte  die  Leiche  Caesars,  für  die  der  Scheiter- 
haufen auf  dem  Campus  Martins  errichtet  war ,  sofort  auf  dem 


1)  App^  b,  t.  2,  130^132*  2)  Dio  C.  44,  34.  App.  b.  e.  2, 

137—141;  vgl.  Cic.  Att.  15,  1  b,  2.  15,  3,  2.  15,4,3;  vielleicht  auch 
14,  11,' 1.  15,  20,  1.  3)  Bio  C.  44,34.  App.  K  c.  2,  142.  3,  15. 

4,  57.  Hut.  Ant.  14.  Brut.  19.  Nie.  Dam.  17.  Liv.  ep,  116.  Cic  Phil. 
1,  1,2.  1,  13,  .31t  4)  Suet.  Caes.  ^3.  Vell.  2,  59;  vgl.  Liv.  ep. 

116.  5)  Mon.  Aocyr.  3,  7.  Suet.  Gaes.  S3.   Tac  aun.  2,  41.  Dio 

G.  44,  35.  App.  b.  0.  2,  143.  3,  15.  Plut.  Gaes.  68.  Brut,  20.  Nie. 
Dam.  17.  6)  App.  b.  c.  2,  ,143—147.  3,  15,  35.  Dio  G.  44,35-49. 
Plut.  Aut.  14.  Brut.  20.  Suet.  Gaes.  84.  Gic.  Att.  14,  10,  1.  14,  14, 
3.  Phil.  2,  36,  90  ff. 
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480  Forum.  0  PObelrotten  stürmten  mit  Fackeln  in  den  Händen 
nach  den  Heusern  der  Mürder  und  der  ihnen  geneigte  Sta- 
toren 2)  ujDd  zerrissen  unterwegs  den  Tribunen  C.  HelviusCinna, 
obgleich  er  stets  ein  eifriger  Anhänger  Caesars  gewesen  war 
(S.  480  t)y  indem  sie  ihn  mit  dem Pra^or L.Cprnelius Cinna^) 
verwechseltien,  wdeher  zu  wiederholten  Malen^)  das  Volk  durch 
seine  Parteinahme  für  die  MOrder  gereizt  hatte,  ^)  Dieser  Vor- 
fall yeranlarste  den  Volkstribunen  C.  Casca  durch  ein  Edict  das 
Volk  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dafs  es  ihn  nicht  mit  dem 
Mörder  P.  Servilius  Casca  (S.  4S5),  mit  dem  er  nur  das  Cogno- 
men ,  nicht  aber  die  Gfßinnung  gemein  habe,  verweehsela 
möchte^),  worin  ein  in(Urectes  und,  weil  von  einem  Vdks- 
tribunen  ausgesprochen,  nicht  bedeutungsloses  Verdammuags- 
urtheil  über  die  M(U*der  lag. 

Trotzdem,  dafs  das  Leiehenbegängnifs  den  gewünscbtefi 
Erfolg  gehabt  hatte,  hielt  sich  Antonius  noch  nicht  für  stark 
genug,  um  ohne  weitern  Rückhalt  gegen  die  Mörder  undder^ 
Anhang  vorzugehen«  Schon  vor  dem  Leichenbegängnisse^) 
hatte  er  unter  dem  Schdne  der  Gefügigkeit  gegen  den  Seoat 
einige  Senatusconsulta  veranla&t,  welche  von  der  republicani- 
schen  Partei  aUgemeta  gebiUigt  wurden.^)  Daruntter  w^den 
die  Beschlüsse  zu  verstehen  sein,  durch  welche  Caeßars  Dispo- 
sitionen über  die  Provinzen  sowohl  für  710/44  (S.  464  f.P), 
als  auch  für  711/43  ^^)  bestätigt  vmrden;  Beschlüsse,  welche 
der  republicanischen  Partei  erwünscht  waren,  wqU damit  fBr 
710/44  das  Recht  des  C.  Trebonius  auf  Asieat.,  des  L.  TilUus 
jQimber  auf  Bithynien,  des  D.  Brutus  auf  Gallia  cisalpioa,  für 
711/43  das  Recht  des  M.  Brujtus  a^Macedonien,  4es  C.  Cassius 
auf  Syrien  anerkannt  wurde. i^)  Der  Senat  mßrkte  nicht,  dafs 
Antonius  durch  diese  Beschlüsse  Praecedenzlälle  schuf  för 
die  Anerkennung  anderer  noch  nicht  publicurter  fintscbliefsun- 


l)  Bio  C.  44,  50.  45,  23.  App.  b.  c.  2, 147  f.  Flut.  Caes.  68.  Brut. 
20.  Nie.  Dam.  17.  Gic.  Att.  14,  10,  1.  Phil.  2,  36,  90.  Liv.  ep.  116. 
Sttet.  Caes.  84.  Tac.  ann.  1,  8.  Oros.  6,  17.  2)  Vgl.  Gic  Att  14, 

10,  2*  Phil.  2,  36,  91.  3)  Vgl.  Nie.  Dam.  22.  4)  App.  b.  c  2, 
121.  126.  137.  Plat.  Brut.  18.  Suet  Caes.  85.  5)  Dlo  C.  44,50.  46, 
49,  App.  b.  c.  2,  147.  3,  2.  15.  4,  57.  Plut.  Caes.  68.  Cic  42.  Brut 
20.  Snet  Caes.  85.  Val.  Max.  9,  9,  1.  6)  Dio  €.44, 52.  .7)  Cic. 
Phil.  1,  13,  82.  2,  36,  91.  8)  Cic.  Phü.  1,  1,  2.  3,  12,  30.       9) 

Säet.  Aug.  10.  10)  Hut.  Caes.  67.  Cic.  42.  Ant.  14.  Brut  19;  vgl 
App.  b.  c.  4,  132.  11)  App.  b.  c.  3,  2.  24.  35,  57.  Flor.  4,  7,  4. 

Suet.  Aug.  10;  vgl.  Cic.  Att.  15, 13,4;  corrupt  Nie  Dam*  28;  ungenau 
Plut.  Brut.  19;  Tgl.  Cic.  Phil.  2,  38,  97. 
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gen  Caesars,   die  in  seinem  schriftlichen  Nachlasse  notirt 
waren.  ^) 

Gleich  nach  dem  Leichenbegängnisse  Caesars^)  brachte 
Antonius  im  Senate  zur  Sprache,  dafs  aufser  den  Entschliefsun- 
gen  b6zt\glich  der  Provinzen  noch  andere  heilsame  Eot- 
schliefsungen  in  Caesars  schriftlichem  Nachlasse  verzeichnet 
seien,  die  auszuführen  Caesar  bei  seiner  beabsichtigten  Abreise 
ihm  überlassen  habe  3),  und  suchte  um  die  Ermächtigung  nadi 
audi  diese  als  recjitsglütige  Acta  Caesaris  publiciren  zu  dürfen, 
die  Besorgnifs  vor  etwaigem  Mifsbrauch  durch  bereitwillige 
Antworten  auf  die  gestellten  Fragen  nach  dem  Inhalte  des 
schriftlichen  Nachlasses  beschwichtigend.  4)  Der  Senat  be- 
schlofs  nunmehr,  daOs  die  für  711/43  im  voraus  gewählten 
Gonsuln  und  Tribunen  (S.  477),  sowie  die  von  Caesar  in  sdneiBi481 
schriftlichen  Nachlafs  far  712/42  desigoirten  Consuln  undTri^ 
bunen  als  rite  designirt  anerkannt  werden  sollten  ^);  denn  eip 
solcher  Beschlufs  mufs  gefafst  sein ,  da  nicht  blofs  A.  Hirtius 
und  C.  Vibius  Pansa  für  711/43  *^,  sondern  auch  L.  Munatius 
Plancus  und  D«  Brutus  für  712/42^)  als  designirte  Consuln, 
f^ner  nicht  blofs  P.  Servüius  Casea  für  711/43^),  sondern  auch 
TuUus  Hostilius,  Insteius  und  L.  Clodius  für  71^42®)  als  desig^ 
nirte  Tribunen  galten.  ^9)  Femer  scheint  der  Senat  beschlösse 
zu  h2d>en,  dafe  Antonius  die  Entschliefsungen  einzeln  dem  Senate 
zur  Approbation  vorlegen  solle,  da  selbst  ein  unter  Vorsitz  des 
Caesar  am  9.  Februar  gefafetes  Senatudconsultum  de  Judaeis '*'), 
das  noch  nicht  ins  Aerarium  abgeliefert  worden  war,  am  11. 
April  von  Antonius  und  Dolab^  dem  Senate  nodimals  zur 
Bestätigung  vorgelegt  wurde. ^i)  Zugleich  aber. beschloß  dier 
Senat,  ohne  dafs  Antonius  widersprach,  nach  dem  Yo^un  6m 
Ser.  Sulpidus  Rufus :  ne  qua  poa  Utas  Martias  immunimis  tabuia 
neM  mim  beneficii  figeretur  i^),  gab  also  kund,  dafs  er  solche 


*)  Mendelssohn,  senati  consulta  Romana  in  Josephi  antiquitatibns. 
Acta  soc  philol.  ups.  Bd.  5.  Leipzig  1875.  S.  22Sff. 

1)  Cic.  Phil.  1,  1,  2.         2)  Cic.  Phil.  2,  36,  91.  3)  App.  b. 

c.  3,  5.  4)  Cic.  Phil.  1,  1,  2  f.  2,  36,  91.  5)  Cic  AU.  14,  6,  2; 
Tgl.  14,  9,  2,  6)  Gic.  Att.  14,  9,  2.  14,  12,  2.  7)  Cic.  fam.  10, 
1,  1.  10,  3,  3.  10,  8.  10,  24.  Phil.  3,  15,  38.  13,  7,  16.  Vell.  2,  58. 
Dio  C.  44,  14.  46,  53.  Nie.  Datn.  22.  28.  8)  Cic.  Att.  16,  15,  3. 
Phil.  13,  15,  31.  9)  Cic.  Phil.  13,  12,  26.  12,  8,  20.    ad  Brat.  1, 

1,  1.  10)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  132.  11)  Jos.  ant.  Jud.  14,  10, 

10;  vgl.  14,  10,  6.  7.  12)  Cic  Phil.  2,  36,  91.  1,  1,  3.  Dio  C.  44, 
53,  4.  45,  23. 
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EiitschliefsungeD  Caesars,  welche  Steuerfreiheiten  oder  son- 
stige Vergünstigungen  bewilligten,  in  keinem  Falle  approbiren 
würde.  * 

482  Antonius  begriff,  dafs  er,  um  bezüglich  des  schriftlichen 
Nachlasses  Caesars  gröfsere  Freiheiten  zu  erhalten ,  sich  noch 
weiter  um  das  Vertrauen  des  Senats  bemühen  müsse.  Er  legte 
daher  demselben  wahrscheinlich  noch  im  März  oder  in  den 
wsten  Tagen  des  April,  jedenfalls  vor  Ciceros  Abreise  von  Rom, 
d.  h.  vor  dem  7.  April  i) ,  den  Entwurf  einer  lex  Antonia  de 
dictatura  in  perpetuum  toUenda  (II  611)  vor  mit  einem  im  vor- 
aus redigirten  Entwürfe  eines  Senatusconsultum  darüber;  er 
fand  damit  so  allgemeinen  Bdfiill,  dafs  das  Senatusconsultum 
ohne  Berathung  beschlossen  und  ihm  der  Dank  des  Senats  vo- 
tirt  wurde. 2)  Das  Gesetz^),  weldies  von  Antonius  und  Dola- 
beHa  gemeinschaftlich  beantragt  s),  nachher,  wahrscheinlidi  am 
24.  April,  vom  Volke  bestätigt  wurdet),  setzte  die  Consecratio 
capitis  et  bonorum  darauf,  wenn  Jemand  den  Antrag  auf  Er- 
nennung eines  Dictators  stellen  oder  die  Dictatur  annehmen 
würde  ^) ,  war  also  eine  lex  sacrata  und  ohne  Zweifel  ganz  ge- 
eignet, um  als  ein  starkes  Verdammungsurtheil  über  Caesars 
D^tatur  aufgefafst  zu  werden.^)  Ebenso  erwies  Antonius  sich 
den  Wünschen  der  Anhänger  des  Brutus  und  Cassius  entgegen- 
kommend '7)  durch  einen  Antrag  bezüglich  des  Sex.  Pompejns. 
Dieser  hatte  nach  der  Schlacht  bei  Munda  (S.  460)  sidi  ver- 
borgen gehalten  und  dann  nach  Caesars  Fortgange  aus  Hispa- 
nien  Streitkräfte  gesammelt,  mit  denen  er  den  C.  Albius  Carri- 
nas  (S.  460)  und  dessen  Nachfolger  in  der  Statthalterschaft  von 
Hispania  ulterior  C.  Asinius  Pollio  (S.  46&)  nicht  ohne  Erfolg 
bekJ&npfte.^)  Antonius  nun  veranlagte,  obwohl  er  bei  den  Ver- 
steigerungen im  J.  707/47  <S.  438)  das  Haus  des  Cn.  Pompejus 
gekauft,  also  persönliche  Gründe  hatte  gegen  die  Restitution 
des  Sex.  Pompejus  zu  sein,  den  Senat  dem  Lepidus,  der  im 


'*')  Lange,  de  legibus  Antoniiä  a  Gieerone  Phil.  V^  4,  10  commemo- 
ratis  part.  I.  II.  Lipsiae  1871. 

1)  Gic.  Att.  14,  1  ff.;  App.  b.  c  3,  25.  ^7  setzt  das  Gesetz  vid 
zu  spät.  2)  Gic.  Phil.  1,1,3.  3)  Dio  C.  44,51.  Gic.  PhU.  1,2,5. 
4)  Gic.  Phil.  5,  4,  10.  Liv.  ep.  116.  5)  Dio  G.  44,51.  45,32.  App. 
h.  c.  3,  25.  37.  57.  4,  2.  Zoo.  10,  12.  6)  Gic,  PhU.  1,  2,  4.  1, 13, 
32.  2,  36,  91.  2,  45,  115.  Dio  G.  45,  24.  46,  24.  7)  Vgl.  App.  b. 
c.  2,  122.  8)  Dio  G.  45,  10.  App.  b.  c.  2,  122.  3,  4.  4,  83  f.  VeU. 
2,  73.  Gic.  Att.  14,  I,  2.  14,  4,  1.  14,  8,  2.  14,  13,  2.  14,  22,  2.  15, 
13,  4.  15,  20,  3.  15,  21,  3.  15,  22.  16,  4,  2.  fara.  11,  1,  4. 
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Begriff  war  nach  Gallia  Narbonensis  und  Hispania  citerior  ab- 
zugehen 9  zu  Unterhandlungen  mit  Sex.  Pompejus  eine  Voll- 
macht zu  ertheilen.i) 

Hierauf  kam  Antonius ,  der  sich  somit  als  ganz  ungefähr- 
lich dargestellt  hattet),  im  Senate  wieder  zurück  auf  den 
schrifllichen  Nachlafs  Caesars  9  erreichte  aber  auch  jetzt  blofs,  4 
dafs  der  Senat  beschlofs,  die  Consuln  sollten  unter  Zuziehung 
eines  Gonsilium  vom  1.  Juni  an  über  die  einzelnen  Ent- 
schliefsungen  Caesars ,  die  in  seinen  nachgelassenen  Schriften 
niedergelegt  seien ,  entscheiden.^)  Diefs  warindefs,  insofern 
der  Senat  selbst  auf  die  Mitwurkung  von  Fall  zu  Fall  verzichte, 
wenigstens  eine  Grundlage ,  von  der  aus  weiter  operirt  werden 
konnte.^) 

Zunächst  aber  kam  es  dem  Antonius  darauf  an ,  den  Mör- 
dern Caesars,  welche  sich  vergeblich  b^nttht  hatten  auf  dan 
Wege  einer  Anleihe  bei  dem  Ritterstande  sich  in  den  Besitz 
bedeutender  Geldmittel  zu  setzen^^),  den  Aufenthalt  in  der  Sladt 
zu  verleiden.  Er  erreichte  diefs  durch  eine  Maftregel,  die 
scheinbar  im  Interesse  des  Brutus  und  Cassius,  mit  denen  er 
in  dieser  Zeit  eine  Unterredung  hatte  ^U  war  und  daher  gleidi- 
falls  den  ungetheilten  Befall  der  Republicaner  fand.  &  liefs 
nämlich  den  Herophilus  oder  C.  Amatius,  der  sich  ftlr  einen 
Enkel  des  alten  Marius  und  des  Crassus  ausgab  und  auf  Grund 
seiner  angeblidien  Verwandtschaft  mit  dem  Dictator  während 
des  hispanischen  Kriegs  ein  gewisses  Ansehen  unt^  den  Vete- 
ranen erwerben  hatte  "O,  dann  von  Caesar  relegirt  worden  war, 
jetzt  aber,  nach  Rom  zurückgekehrt,  dem  Caesar  auf  dem  F(v- 
mm  einen  Altar  errichtet  halte  und  die  Veteranen  wie  die  Stadir 
bevölkerung  aufböte  dem  Caesar  göttliche  Ehren  zu  erweisen 
und  ihn  an  den  Mördern  zu  rächen,  was  die  Veranlassung  zu 
fortdauernden  Unruhen  war^),  ergreifen  und  ohne  weit^es 
hinrichten.^)  Es  geschah  dieft  wenige  Tage  nadi  der  Annahme 
des  Senatusconsultum  de  dictatura  toUenda^^^),  und  zwar  am 
14.  April.^^)   So  löblich  diefs  war,  so  zeigte  sich  doch  alsbald, 

1)  Cic.  Phil.  5,  15,  41.  5,  14,  39.  13,  4,  8;  vri.  Att.  15,  2Ö,  1. 
16,  1,  4.  16,  4,  1  f.  Spateres  zugleich  anticipirend  App.  b.  c.  3,  4. 
12.  36.  57.  4,  84.  94.  2)  Cic.  Att  14,  3,  2.  PhU.  2,  36,  92.  3) 
Gc.  PhU.  2,  39,  100.  Att  16,  16,  6.  8.  11.  12,  14.  18.  Die  G.44,53, 
4.  45,  23.  4)  Cic.  fem.  12,  1,  2.  5)  Nep.  Att  8.  6)  Cic.  Att 
14,  6,  1;  vgl.  14,  8,  1.  7)  Val.  Max.  9,  15,  1  Nie.  Dam.  14;  vgl 
Cic.  Att  12,  49,  1.  8)  Cic.  Att  14,  6,  1*  14,  6,  1.  14,  7,  1.  9) 
App.  h.  c.  3,  2  f.  16.  36.  57.  Dio  C.  44,  51.  Liv.  ep.ll6.  10)  Cic. 
Phit  1,  2,  5.        11)  Vgl.  Cic.  Att  14,  8,  1. 
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dafe  dadurch  der  Zorn  der  Menge,  gegen  die  Antonios  nicht 
einschritt  ^) ,  nur  noch  gesteigert  wurde.  ^)  M.  Brutus  und  C 
Cassius ,  die  vergeblich  versucht  hatten  sich  dadurch  bei  den 
Veteranen  populär  zu  machen ,  dafs  sie  als  Praetoren  erklärten 
Verkäufe  der  jenen  zugewiesenen  Aecker  trotz  der  Clausel  d^ 
Lex  Julia  (S.  448)  als  gültig  anerkennen  zu  wollen  ^) ,  und 
484  welche  schon  vorher,  für  ihre  persönliche  Sicherheit  ernstlich 
fürchtend  ^),  die  Stadt  verlassen  hatten^),  verzichteten  daher  auf 
die  Rückkehr  ^)  und  motivirten  die  Entfernung  von  der  Stadt, 
nachdem  sieMefe  mit  Antonius  gewechselt  hatten '7),  durch 
ein  Bdict.^)  Gleichzeitig^)  verliefsen  diejenigen  Verschwornen, 
welche  für  710/44  eine  Provinz  zu  verwalten  hatten,  die  Stadl^^), 
insbesondere  C.  Trebonius^i)  und  L.  Tillius  Cimber.  D.  Brutus 
hüA  einige  Tage  länger  i^)  und  verhandelte  mit  Antonius  ver- 
geblich über  die  persönUche  Sicherheit  der  Mörder,  für  wddie 
er  sogar  sich  bereit  zrigte  gegen  die  nöthigen  Garantien  auf 
seine  Provinz  zu  verzichten,  i^) 

Antonius  hatte  bereits  die  Maske  abgeworfen  ^^)  und,  der 
Unt^andlung^n  mit  dem  Senate  über  die  Anerkennung  der 
sdiriftlich  nachgelassenen  Entschlieisungen  Caesars  mtlde,  bald 
nachdem  M.  Brutus  und  C.  Trebohius  abgereist  waren  i^),  eine 
lex  Antonia  de  actis  Caesaris  confirmandis  ^^)  promulgirt,  durch 
^Iche  er  ermicluigt  wurde  jene  Entschliefsungen  als  ohne 
weiteres  reditsgültig  zu  publiciren.  Durch  dieses  Gesetz,  wel-* 
ches  er  sclK>n  vor  dem  22.  April  ausführte  i?),  während  es  erst 
am '24*  April,  übrigens  mitVemachläsiBigung  derPromulgations- 
Mst^^),  angenommen  sein  kann,  erhielt  er,  und  ewar  er  allein  i^), 
nicht  etwa  in  Verbindung  mit  Dolabella,  eine  Maditvollkommen- 
beit,  wie  sie  Caesar  selbst  nicht  besessen  h&tte.2<>)  Denn^  wenn 
^ser  auch  als  Dictalor  (S.  429«  481),  als  Praefectus  morum 


1)  App.  b.  c.  3»  3  md  Dio  €.  44,  51  anticipiren  Späteres.        2) 
Cic  Phil.  1,  2,  5.        3)  App.  ,b.  c.  3,  2.  7.         4)  Cic.  Att  14,  5,  % 

14,  8,  2.  14,  12,  2.  14,  16,  1  15,  20,  2.  fam.  11,  1,  1.  5)  Cic. 
Att  14,  7,  f.  6)  Cic.  Ate.  14,  10,  1.  Plut.  Cic.  42.  Ant  15. 
Brut  21.  Bio  C.  47,  20.  Nie.  Dam.  17.  Zu  spät  erwähnt  von  App.  b. 
c:  3,  6.  35.  4,  57..       7)  Cic.  Att.  14, 15, 1.        8)  Cic.  Att.  14, 20, 3  f. 

15,  1  a,  3.  fam.  11,  2,  1.  9)  Cic.  Att.  14,  10,  1.  10)  App.  b.  c. 
3,  2.  Bio  e.  44,  51.  11)  Vgl.  Cic.  fam.  12,  16.  12)  Vgl.  Cic. 
Att.  14,  13,  2.  13)  Cic.  fam.  11,  1;  vgl.  Att.  15,  11,  2.  14) 
Trotz  Cic.  Phil.  1,  2,  6;  vgl.  2,  39,  100.  15)  Cic.  Att  14,  10,  1. 
16)  Cic.  Phil.  5,  4,  10;  vgl.  App.  b.  c.  3,  5.  21  Bio  C.  44,53,2.  45, 
23.  Cic.  Phil.  10,  8,  17.  13,15,31.  17)  Cic.  Att  14,12,1.  14,10,3. 
18)  Cic.  PhU.  5,  3,  8.  19)  Cic.  Phil.  1,  7,  16.  1,  10,  24  tmo  — 
auctore.        20)  Cic.  Att  14,  10,  1.  PhU.  1,  7,  17. 


DER  ALLEI?fll£KASGHAFT  CAESARS.  495 

fS.  448.  470) ,  als  Finperälor  (S.  461)  und  kraft  besoDderer 
yolksf>eschlasse  (S.  428  f.  474  f.)  im  Besitze  aufserordentlichei^ 
VoUmaetiten  war,  so  hatte  er  doch  z.  B.  nicht  das  Recht  gehabt 
rechtskräftig  Venirtheilte  zu  restituiren  (S.  453.  471)  und  sich 
über  die  Mitwirkung  des  Senats  und  des  Volkes  in  jeder  Be* 
ziehtittg  hinwegzusetzen.  Antonius  aber  hat  Gesetzesentwürfe, 
die  Caesar  dem  Volke ,  und  Entwürfe  zu  Senatusconsulten ,  die 
er  dem  Senate  vorgelegt  haben  würde,  kraft  der  erhaltenen 485 
Vdhnacht  ohne  weiteres  als  rechtskräftige  leges  Juliae  ^  und 
als  gültige  Senatusconsulta  publicirt.^)  Selbstverständlich  war 
dural  jene  Lex  Anlonia,  die  bisher  übersehen  worden  zu  sein 
scheint,  ohne  die  aber  das  ganze  Auftreten  des  Anftonius^  un- 
verständlich ist,  das  Senatusconsultum  über  die  Acta  Caesaris 
(S.  493)  aufser  Kraft  gesetzt,  das  Antonius,  ohne  eine  Vollmacht 
vom  Volke  erhalten  zu  haben ,  trotz  aller  Neigung  zur  Willkür 
nidit  hätte  igneriren  können.^)  Die  Volhnacht  war  aber  um 
so  bedeutsamer,  als  Antonius  seit  Caesars  Tode  im  Besitze  des 
schrifdichen  Nachlasses  desselben  war  und  denselben  mit  Hülfe 
von  Caesars  Privatsecretär  Q.  Faberius  *)  geordnet ,  d.  h.  für 
seinen  Gebrauah  zubereitet  und  gefälscht  hatte. ^  Kurz  Anto^ 
ms  konnte  jetrt  unter  der  Firma  schriftlicb  nachgelassener 
Eiltschliefsung^n  des  Caesar  Alles,  was  er  8eH>8t  wünschte 
imd  wozu  seine  oonsularische- Macht  nicht  ausreichte,  durch-' 
setzen;  er  war  in  Wahrheit  der  Erbe  der  Alieinherrschaft 
Caesars  ^)  und  übte  sie  als  faüe  et  tnrho  sequmtü  $aetuli  ^)  in 
weit  tyrannischerem  Sinn  als  Caesar  selbst  aus.®)  Dabei  kam 
ihm  überdies»'  zu  statten,  dai^  der  eine  seiner  Brüder  Gajus 
(S;  41 7. 475)  Praetor,  und  zwar  sdtdem  For^ngedes  M.  Brutus 
dessen  Stellvertreter  als  Praetor  urbanus  ^) ,  der  andere  Lucios 
(S.  474)  VoIkstHbun'war;i<))  Dafs  es  dem  Antonius  gelang  die 
Bestätigung  des  Volkes  für  ein  solches  abnormes  Gesetz  am  er- 
halten ,  das  wird  Niemand  wunderbar  finden ,  der  die  Art  der 
damaligen  Gesetzgebung  ^1)  kennt;  ohnehin  konnte  sich  An- 

1)  Cic.  PKfl.  1,  9,  33.  3,  12,  30.  D16  C.  44,  53.  45i  23.  25.  2) 
Vgl.  Seddiusconsultutn  de  AprodisleBsibns.  G.  I.  Gr.  n.  2737  (Bd.  2. 
S.  493).  3)  Vgl.  Cic.  Pliil.  2,  3Ö,  lOOi  4)  App.  fe.  c.  3,5.  Ci<5.  Att. 
14,;18,  t;  vgl.  13,  8.  5)  VclI.  2,  60.  Dk>  C.44,53.  45,23.  25.41. 
PInt.  Ant.  15.   Cic.  Phil.  2,  14,  35.  6,  4,  11.  6)  Dio  G.  44,  53. 

45,  2&;  4i.'Ai)B:  b.  c.  3,  7.  15.  Plut.  Cic.  44v  Brot.  21.  Cic.  Att.  14, 
9,  2  naA  14,  10  gefitshneberi?  14,  14,  1  4.  14,  21,  3.  Phil.  13, 8, 17. 
7)  Flor.  4,  3,  2.  8)  iGi<i.  Att.  14,  13,  6.  14,  17,  6.  fanv.  12,  1,  1. 

liv.  ep.  117.  9)^  App.  b*  c.  3,  14.  23.  10)  Plüt.  Ant.  15. 

Dio  C.  45,  9.        11)  Vgl.  Cie.  Pbil.  1,  10,  25*  2,  3,  0.  5,  4,  9. 
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toDins  für  das  Princip  der  AnerkeaBUBg  des  schriftlidieii  Nach- 
lasses auf  das  letzte  Senatustonsultum  (S.  493)  berufen  i); 
eine  Opposition  war  nicht  möglich ,  denn  die  angesehen^en 
Senatoren  waren  im  April  auf  dem  Lande,  und  die  Veteranen 
Caesars  dominirten  auf  dem  Forum. 

In  Ausführung  der  Lex  de  actis  Caesaris  confirmandis 
publicirte  Antonius  zunächst  zugleich  mit  zahlreichen  Deere- 
ten  Caesars  ^)  zwei  kges  Jtdiae,  nämlich  die  lex  Julia  de  Sicuiü 
(II  638)  t  kraft  deren  die  Siculer,  denen  Caesar  vorläufig  nur 
die  Latinität  zugedacht  oder  bereits  verliehen  zu  haben  scheint, 
486äie  Civität  erhielten^),  und  die  lex  Julia  de  rege  Dejotaro  (II 635), 
kraft  deren  Dejotarus .in  einem  Umfange  restituirt  wurde,  der 
sicher  nicht  in  der  Absicht  Caesars  (S.  473)  gelegen  hatte.^) 
Einige  Tage  nachher  publicirte  er  die  lex  Julia  de  exulihus 
(II  653)  &),  kraft  deren  der  702/52  verurtheilte  Sex.  Clodius 
(S.  374)^),  auf^erdem  aber  noch,  mehrere  andere  (vgl.  S.  471)^ 
zmrttckgerufen  wurden.  Gleidi  bei  diesen  sogenannten  Leges 
JuUae  war  es  ziemlich  klar,  daCs  sie  gefälscht  waren  ^),  und  dab 
Antonius  von  den  Siculern  und  von  den  Gesandten  des  Dejotarus 
Geld  oder  Schuldverschreibungen  bekommen  hatte.^)  Ebenso 
waren  auch  unter  den  als  von  Caesar  herrührend  publicirten 
Sehatusconsult^  geftlschjte.i<>)  F^ner  nahm  Antonius  bei 
einigen  der  für  711/43  und  712/42  designirten  Tribunen  die 
Designation  zurüde ,  andere  als  von  Caesar  designirt  hinstel- 
lend ^1) ;  es  ist  möglich ,  dafö  er  auf  Grund  des  (ilaesar  auch  be- 
züglich der  andern  Magistrate ,  zustehenden  Rechts  (S.  474  f.) 
auch  einen  Theil  der  Praetoren ,  Aedilen  und  Quaestoren  fOr 
711/43  und  712/42  aus  Caesars  Na(^lafs  designirte.^^)  Ebenso 
brachte  er  auf  diese  Weise  eine  Anzahl  seiner  Creaturen  in  den 
Senat,  die,  weil  sie  gleichsam  aus  der  Unterweh  von  einem 
Tocteen  ihre  Ernennung  erhielten,  v^n  Volkawitze  Orcmi  oder 


1)  Gfc.  fom.  12,  1,  2.        2)  Gic.  Att.  14,  12,  2  tedecenia  simäUu 
3)  Cic.  Att.  14,  12,  1;  vgl.  Phil.  1,  10,  24.  2,  36,  92.  3,  12,  30.  5, 

4,  12.  7,  5,  15.        4)  Gic.  Att  14,  12,  1.  14,  19,  2.  PhU.  2,  37;  vgl. 

5,  4,.  11.  12.  7,  5,  15.  12,  5,  12.  5)  Cic.  PhiL  2,  38,  98.  6) 
Cic.  Att  14,  13,  6.  14,  13  A  u.  B.  14,  Id,  2.  PhU.  2,4,9.  7)  Gic 
Phil.  1,  10,  24.  2,  38,  98.  3,  12,  30.  5,  4,  11.  7,  6,  15.  fam.  12,  1, 
1.  Bio  C.  44,  58.  45,  23.  25.  47.  46,  15.  App.  b.  c.  3,  12.  Plut 
ABt  15.  8)  Cic«  Pfau.  2,  4,  10.  9)  Gic.  Att  14,  12,  1.  PhU.  2, 
38,  98.  10)  Cic.  fam.  12,  1,  1.  12,  29,  2.  PhU.  5,  4,  12.  W,  5, 12. 
11)  Bio  C.  44,  53.  Plut  Aot  15.  12)  Vgl.  äbriffcns  für  711/43  die 
unten  angeföhrten  einen  Wahlact  bezeugenden  Stellen  und  für  712/42 
Cic.  fam.  10,  25.  26.  App.  >.  c.  4,  17.  132. 
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Xagwvltai  genannt  wurden. i)  Endlich  publicirte  er,  da  ihn 
das  Senatusconsultum  des  Ser.  Sulpicius  Rufus  (S.  491)  nicht 
mehr  band,  zahllose  Decrele^  durch  welche  einzelnen  Leuten 
Geldsummen,  Ländereien,  das  Bürgerrecht,  ganzen  Gemeinden 
aber  Autonomie  und  Steuerfreiheit  bewilligt  wurde.  2)  Abge- 
sehen davon,  dafs  Antonius  auf  diese  Weise  eine  grOfsere  Macht 
ausübte,  als  ihm  zugestanden  haben  würde,  wenn  er  Dictator, 
Censor  und  Imperator  gewesen  wäre,  benutzte  er,  unterstützt 
von  seiner  GemahUn,'der  Fulvia,  welche  er  nach  dem  Tode  des  487 
Curio  (S.  390)  und  nach  seiner  Scheidung  von  Antonia,  der 
Tochter  des  C.  Antonius »),  etwa  708/46,  jedenfalls  nicht 
später  ^),  gdieirathet  hatte  &),  diese  seine  Macht  als  eine  unvei> 
siegliche  Quelle  reicheil  Gelderwerbs,  ß)  Er  bedurfte  aber  des 
Geldes  um  so  mehr,  je  rascher  er  den  Staatsschatz  (S.  487) 
zur  Bezahlung  seiner  Schulden  7)  und  zu  Bestechungen  ver- 
mittelst angeblich  von  Caesar  herrührender  Anweisungen  auf 
den  Schatz »)  verschwendete.  9) 

Antonius  hätte  eine  solche  Macht  nicht  erlangen  uhd  sie 
in  solcher  Weise  nicht  ausbeuten  können ,  wenn  er  nicht  die- 
jenigen, die  ihm  am  ersten  hätten  Concurrenz  machen  oder 
hinderlich  werden  können,  zufrieden  zu  stellen  verstanden 
hätte. 

Den  M.  Aemilius  Lepidus  (S.  486  f.)  hatte  er  dadurch 
dauernd  an  sich  gefesselt,  dafs  er  dem  Sohne  desselben  seine 
Tochter  verlobte  i^)  und  dafs  er  ihm  selbst  die  durch  Caesars 
Tod  erledigte  Stelle  des  Pontifex  maximus  verschaffte.  Da 
nämlich  das  Volk  schon  am  17.  März  dem  Lepidus  diese  Würde 
angeboten  hatte  ^^) ,  so  liefs  Antonius  die  lex  Antonia  de  ponti- 
ßce  maximo  creandq  (II 632)  annehmen,  welche  die  Mitwirkung 
des  Volkes  für  diesen  einzelnen  Fall  als  unnöthig  suspendirte^^j, 
keineswegs  aber  ein  allgemeingültiges  Gesetz  war.  ^ 3)    Naqh 


1)  Plat.  Ant.  15.  App.  b.  c.  3,  5.  12.  Cic.  Phil.  13,  13,  28J  Soet. 
Ang.  35;  vg^.  Sali.  Jug.  4.  .  2)  Dio  C.  44,  53,  45,  23.  25.  App. 
b.  c.  3,  5.  Cic.  Phil.  1,  10,  24.  2,  14,  35.  2,  36,  92.  3,  4,  10.  3, 
12,  30.  5,  4,  11.   7,  5,  15.    12,  5,  12.    fam.  12,  1,  l.  3)  Cic. 

PhU.  2,  38,  99.         4)  Cic  Phü.  2,  31,  77.  2,  28,  69.  2,  5,  11.  Plut. 
Ant.  10.  5)  Cic.  Phil.  2,  5,  11.  6)  Dio  C.  '44,  53.  45,  23. 

Vell.  2,  60.    Cic.  Phil.  2,  14,  36.    2,  38,  97.    2,  39,  100.  3,  4,  10.  3, 
12,  30.  5,  4,  11  f.  7)  Cic.  Phil.  2,  14,  35.  2,  37,  93.  8)  Cic. 

Phil.  1,  7,  IJ.  5,  4,  11.  9)  Cic.  Alt.  14,  14,  5.  Phil.  5,  6,  15. 

7,  5,  16.  12,  5,  12.   Nie.  Dam.  28.    Dio  C.  45,  24.  10)  Dio  C. 

44,  53,        11)  App.  b.  c.  2,  132.        12)  Dio  C.  44,  53.         13)  Vgl. 
Cic.  ad  Brut.  1,  5,  3. 

Lange,  B5m.  Altertb.  UL  2.  Aufl.  32 
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der  Annahme  des  Gesetzes  erkannten  die  Pontifices  den  Lepi- 
dus  sofort  als  Pontifex  maximus  an.^) 

Den  P.  Cornelius  Dolabella  aber,  welcher  sich  am  16.  März 
für  die  Verschwornen  erklärt  hatte  (S.  487)  und  damals  sogar 
beiiii  Volke  beantragen  wollte ,  dafs  der  Todestag  Caesars  als 
Geburtstag  der  Stadt  gefeiert  würde  2) ,  und  welchen  Antonius 
trotz  seines  früheren  Widerspruchs  gegen  die  Wahl  (S.  477) 
in  der  Senatssitzung  am  17.  März  stillschweigend  als  Collegen 
anerkannt  hattet),  verband  er  sich  aufs  innigste *)  theils 
488  durch  angeblich  Caesarische  Anweisungen  auf  den  Staatsschatz^), 
theils  dadurch,  dafs  er  es  ihm  tiberliefs,  als  Bewerber  um  die 
Provinz  Syrien  mit  den  in  Macedonien  stehenden  für  den  Par- 
therkrieg vorausgeschickten  Legionen  (S.  484)  aufzutreten. 
Da  Syrien  dem  C.  Casäius  zugesagt  war,  so  hatte  diese  Be- 
werbung beim  Senate  keine  Aussicht  auf  Erfolg.  Dolabdla 
wendete  sich  daher  gleichzeitig  mit  oder  kurz  nach  der  Lex 
Antonia  de  confirmandis  actis  Caesaris  ^)  an  das  Volk ,  das  die 
ihm  vorgelegte  lex  Cornelia  de  provincia  Syria  (II  656)  alsbald 
annahm ''),  und  zwar  trotz  der  Obnuntiation  des  Tribunen  No- 
uius  Asprenas.  ^) 

Hierauf  bat  Antonius,  der  nach  Caesars  Dispositionen 
ebenso  wenig  wie  Dolabella  die  Anwartschaft  auf  eine  Provinz 
hatte  —  sie  sollten  wahrscheinlich  nach  Ablauf  ihres  Consu- 
lats  dem  Caesar  Ergänzungsmannschaften  für  den  Parther- 
krieg nachführen  — ,  den  Senat  um  die  Provinz  Macedonien; 
der  Senat  konnte,  da  die  Bitte  im  Vergleich  mit  dem ,  was  Do- 
labella erhalten  hatte,  bescheiden  war,  und  da  keine  Gefahr 
darin  zu  liegen  schien ,  wenn  Antonius  Macedonien  ohne  jene 
Legionen  besäfse,  diefs  nicht  abschlagen^  behielt  aber  eine  Ent- 
schädigung für  M.  Brutus  und  C.  Cassius  vor^),  worüber  Anfang 
Juni  BescUufs  gefafst  werden  sollte,  lo) 

Wie  Antonius  hierdurch  den  ersten  Schritt  gethan  hatte 
zur  Sicherung  seiner  Stellung  nach  Ablauf  des  Consulats  — 
denn  schon  damals  dachte  er  daran  für  Macedonien  später  Gallien 


1)  Liv.  ep.  117.  Vell.  2,  63;  vgl.  Obseq.  68.  2)  App.  b.  c. 

2,  122.  3,  35.  3)  Cic.  Phil.  1,  13,  31;  vgl.  App.  b.  c.  2,  129. 

4)  Cic.  Phil.  11,  1,  2.    Dio  C.  44,  53.  5)  Cic.  Alt.  14,  18,  1. 

G)  Cic.  Att.  14,  9,  3  geschrieben  nach  14,  10.  7)  Vgl.  Cic.  Att. 

15,  11,  4.  8)  App.  b.  c.  3,  7  f.  12.  16.  24.  36.  4,  67.  VeU.  2, 

60.  Dio  C.  47,  29.  9)  App.  b.  c.  3,  8.  12.  16.  24.  36.  52.  4,  57. 

Dio  C.  45,  9.  20.  22.  46,  23.  10)  Cic.  Phil.  2, 42, 108 ;  vgl.  Att 

14,  14,  4.  15,  5,  2. 
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ZU  verlangen  ^)  — ,  so  suchte  er  nun  auch  für  dip  Zeit  seines 
Gonsulats  sich  gegen  mögliche  Eventualitäten  durch  Beschaffung 
einer  militärischen  Stütze  zu  sichern.  Das  Material  dazu  boten 
Caesars  Veteranen,  welche  theils  schon  angesiedelt  waren,  tbeils 
jetzt  von  Rom  abgeführt  wurden ,  um  ihre  Aecker  \n  Besitz  zu 
nehmen.2)  Um  sich  bei  ihnen,  deren  Lage  in  Folge  von  Cae- 
sars Tod  noch  nicht  definitiv  geregelt  war  und  immer  noch  ver- 
bessert werden  konnte,  Anhang  zu  verschaffen,  liefs  er  vom 
Volke  eine  auf  Grund  des  Senatsbeschlusses  vom  17.  März 
(S.  488)  5)  schon  früher  promulgirte  lex  Äntonia  de  colonis  in 
agros  deducendis^)  jetzt,  wahrscheinlich  am  24.  April,  anneh- 
men,-bei  welcher  wie  bei  andern  Gesetzen  des  Antonius  (S.  492) 
Dolabella  als  Mitantragsteller  fungirte.^)  Unter  dem  Vorwaüde 
der  Ausführung  dieser  Lex,  —  welche  mit  der  später  gegebenen  489^ 
Lex  Antonia  agraria  seines  Bruders  Lucius  nicht  verwechselt 
werden  darf,  —  durch  die  er  und  Dolabella  ^)  eine  ziemlich 
ausgedehnte ,  aber  nicht  genauer  festzustellende  Volknacht  er- 
halten zu  haben  scheinen ,  reiste  er  Ende  April ')  nach  Süd- 
italien, gründete  in  Casilinum  trotz  der  schon  vorhandenen 
Colonie  des  Caesar  gegen  die  Grundsätze  der  Auguraldisciplin 
eine  neue  Colonie  ^) ,  da  ihm  diefs  in  Capua  nicht  gelungen 
war  ö),  und  liefs,  wo  er  konnte,  die  Veteranen  schwören,  dafs 
sie  die  Acta  Caesaris ,  d.  h.  natürlich  auch  die  kraft  der  Lex 
Antonia  publicirten,  vertheidigen  würden.  i<^)  Später  i^)  benutzte 
er  die  erhaltene  Vollmacht  auch  dazu,  um  seine  Creaturen  als 
Colonisten  auf  dem  Ager  Campanus  und  auf  dem  AgerLeontinus 
in  Sicilien  mit  grofsen  Landanweisungen  zu  versorgen.  ^2) 

Als  er  Ende  Mai  zurückkehrte,  brachte  er  eine  bedeutende 
Zahl  von  Veteranen  mit^^),  die,  verstärkt  durch  Ituraeische  Bo- 
genschützen aus  Syrien,  fortan  seine  Leibwache  bildeten. i^) 
Dafs  der  Senat  ihm  schon  früher  das  Halten  einer  Leibwache 
bewilligt  habei^),  ist  unglaublich ;  Beschlüsse  dagegen  zu  fassen 


1)  Cic.  Att.   14,  14,  4.  2)  Dio  C.  44,  51.  3)  Vgl.  Cic. 

Phil.  13,  15,  31.  1,  2,  6.  4)  Cic.  Phil.  5,  4,  10.  Lex  col.  Genet. 

cap.  104;  vgl.  Dio  C.  44,  51.  5)  Cic  Phil.  8,  8,  25;  vgl.  3,  4,  9. 
5,  3,  9.  6)  Cic.  Phil.  8,  8,  25.  7)  Cic.  Phil.  2,  39,100.  Att.  14, 
17,  2.  14,  20,  2;  vgl.  App.  b.  c.  3,57  iv  $vo  firjalv,  8)  Cic.  Phil. 
2,  40,  102.         9)  Cic.  Phil.  2,  39,  100.  2,  40,  102.  10)  Cic.  Att. 

14,  21,  2.         11)  Cic.  Phil.  2,  39,  101.  12)  Cic.  Phil.  8,  8,  25  f. 

2,  17,  43.  2,  39,  101.  3,  9,  22.  10,  10,  22.  11,  5,  12.  Dio  C.  45,  30. 
46,8.  13)  Cic.  Phil.  2,  39,  100.  2,  42,  108.  fam.  11,  2,  1.  Att.  14, 
22,  2.  15,  1  a,  2.  15,  4,  4.  15,  5,  3.  15,  8,  1.  14)  Cic.  Phil.  2,  3, 
6-  2,  44,  112.  5,  6,  17  f.        15)  App.  b.  c.  3,  4  f.  3,  57. 

32* 
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war  er  natürlich  jetzt,  da  seine  Berathungen  durch  die  Anwesen- 
heit von  BewafiFneten  terrorisirt  wurden  i),  nicht  im  Stande. 
In  der  Stadt  hatte  inzwischen  Dol?ibelia  Ende  April  ^)  die 
Pöbelrotten,  welche  bei  der  Ära  Caesaris  auf  dem  Forum  täglich 
Unruhen  verursachten  (S.  493),  mit  Waffengewalt  verjagen,  die 
Sklaven  ans  Kreuz  schlagen ,  einige  Rädelsführer  vom  Tarpe- 
jischen  Felsen  stürzen ,  die  Ära  Caesaris  niederreifsen  und  den 
Platz  von  neuem  pflastern  lassen. 3)  Diese  Heldenthat  und  der 
Umstand,  dafs  Dolabella  bald  nachher  in  einer  Contio  gegen 
L.  Antonius  (S..495)  auftrat*),  veranlafste  die  Gegner  desM. 
Antonius  zu  dem  Glauben,  dafs  Dolabella  sich  an  die  Spitze 
490  der  republicanischen  Partei  stellen  würde,  s)  In  Folge  hiervon 
machten  einige  Tribunen ,  offenbar  Gegner  des  M.  Antonius, 
vermuthlich  L.  Cassius  (S.  472),  D.  Carfulenus  und  Ti.  Cannu- 
tius  ^) ,  das  Senatusconsultum  de  actis  Caesaris  (S.  493)  zum 
Gegenstände  eines  Antrags  bei  dem  Volke.  Diese  lex  tribunicia 
de  actis  Caesaris  y  nach  welcher  die  Consuln  unter  Zuziehung 
eines  Consilium  über  die  Acta  Caesaris  vom  1.  Juni  an  ent- 
scheiden {cognoscerej  statuere^judicare)  sollten '^)y  wurde  auch 
am  3.  Juni  angenommen^),  aber  da  sie  die  Lex  Antonia 
de  actis  Caesaris  nicht  geradezu  aufhob ,  so  war  sie  für  den 
Antonius  lediglich  eine  unschädliche  Demonstration ;  er  führte 
sie  bei  unbedeutenderen  Dingen ,  z.  B.  bei  der  Entschliefsung 
Caesars,  wonach  die  ursprünglich  nach  Buthrotum  bestinomten 
Colonisten  nicht  nach  Buthrotum  gesendet  werden  sollten»), 
aus  loj,  ohne  für  die  Durchführung  des  Beschlossenen  zu  sor- 
gen ^i)  fuhr  aber  daneben  unbekümmert  fort  seine  auf  der  Lex 
Antonia  de  actis  Caesaris  beruhende  Vollmacht  anzuwenden. 
Im  Zusammenhange  mit  jenem  oppositionellen  Antrage,  zu- 
gleich aber  auch  mit  dem  Auftreten  des  C.  Julius  Caesar  Octa- 
vianus  (S.506),  wird  auch  der  Versuch  stehen  den  M.  Antonius 
zur  Rechenschaft  zu  ziehen  wegen  des  Staatsschatzes ,  der  sich 


1)  Cic.  Phil.  2,  8,  19.  5,  7,  18.  13,  8,  18.  fam.  10,  2,  1.  Bio  C. 
45,  22.  2)  Cic.  Alt.  14,  15,  2.  3)  Cic.  Att.  14,  15,  2.  14,  16,  2. 
14,18,1.  14,19,2.5.  fam.  12,  1,  1.  Phil.  1,2,5.  1,  12,30.  2,42,107; 
ungenau  Dio  C.  44,  51.  App.  b.  c.  3,  3.  4)  Cic.  Att.  14,  20,  2.  4; 
vgl.  15, 2, 2.  5)  Cic.  fam.  9, 14  =  Att.  14, 17  A ;  vgl.  14,  21, 1.  App. 
b.  c.  3,  7.  35.  6)  Cic.  Phil.  3,  9,  23;  vgl.  Att.  15,  4,  1.  7)  Cic 
Att.  16, 16,8.  11.  8)  Cic.  Att.  16, 16, 11;  daselbst  ist  zu  lesen  a.  d. 
///  Non.  Jun,       0)  Cic.  Att.  16,  16,  4  f.  11.  15;  vgl.  14,  12,  1.  14. 

14,  6.  14,  17,  2.  14,  19,  4.  14,  20,  2.  15,  2,  2.  10)  Cic.  Att.  16, 
16,  6.  11.  12.  14.  15.  18;  vgl.  15,  14,  2.        11)  Cic.  Att.  15,  15,  1. 

15,  29,  3.  16,  1,  2.  16,  3,  l.  16,  4,  3. 
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zwei  Monate  nach  dem  Tode  Caesars  als  leer  zeigte  i)  und  nach 
des  Antonius  eigener  Behauptung  beim  Tode  Caesars  leer  ge- 
wesen war. 2)  Aber  auch  dieser  Versuch  führte  nur  zu  einem 
Senatusconsultum ,  durch  welches  Antonius  selbst,  vielleicht 
auf  seinen  eigenen  Antrag,  beauftragt  wurde,  eine  Untersuchung 
darüber  anzustellen,  wo  das  Geld  geblieben  sei. 3) 

Die  Hoffnung  der  Republicaner  auf  Dolabella  erwies  sich 
sehr  bald  als  eitel,  sei  es,  dafs  dieser  bei  der  Unterdrückung  der 
Unruhen  im  Einverständnifs  mit  Antonius  gehandelt  hattet), 
sei  es,  dafs  er  nach  einer  wirklichen  Anwandlung  von  Opposi- 
tionsgelüsten von  neuem  durch  Antonius  bestochen  wurde.  ^) 
Jedenfalls  setzte  Antonius,  ohne  von  Dolabella  irgendwie  ge- 
hindert zu  werden^  seinen  Plan,  sich  in  die  Lage  zu  setzen,  um  4 
auch  nach  Ablaut  des  Consulats  möglichst  lange  seine  Herr- 
schaft fortführen  zu  können  ^) ,  durch.  Er  hätte  dabei  im  Se- 
nate, der  auf  den  1.  Juni  berufen  war,  um  so  leichteres  Spiel 
gehabt,  als  seine  Creaturen  natürlich  im  Senat  erschienen,  wäh- 
rend M.  Brutus  und  C.  Cassius?),  Cicero »)  und  gewifs  viele 
andere  republicanisch  oder  dem  Antonius  feindlich  gesinnte 
Senatoren^),  ja  selbst  A.  Hirtius  und  C.  Pansa,  die  designirten 
Consuln,  nicht  nach  Rom  zu  gehen  wagten,  ^o) 

Dennoch  zog  es  Antonius  vor  in  den  ihn  selbst  betreffen- 
den Angelegenheiten  den  Senat  zu  umgehen  ^i)  und  sich  auf  das 
Volk  zu  stützen.  Seinem  Plane  entsprechend  liefsen  einige 
Volkstribunen,  unter  denen  natürlich  L.  Antonius  gewesen  sein 
wird ,  sofort  am  1.  Juni  i^)  oder  wohl  schon  am  31.  Mai  ohne 
Promujgation^^)  eine  lex  de  provinäis  consularibtis  (H  627)  an- 
nehmen ,  wodurch  den  Consuln  nach  Analogie  der  Lex  Vatinia 
(S.  290)  für  ihre  Provinzen  das  Imperium  bis  zum  1.  März 
716/38  prorogirt  wurde.  i4)  Ohne  Zweifel  überliefs  Antonius 
diefs  den  Tribunen,  weil  er,  der  Vertheidiger  der  Acta  Caesaris, 
doch  nicht  fügUch  mit  einem  Vorschlage  hervortreten  konnte, 
welcher  der  Lex  Julia  de  provinciis  (S.  456)  direct  wider- 


1)  Nie.  Dam.  28.  2)  App.  b.  c.  3,  20;  vgl.  3,  54.         3)  Dio 

G.  45t  24.  App.  b.  c.  3,  21.  54.  57.  App.  setzt  dieses  Senatuscon- 
soltain  offenbar  zu  früh.  4)  Gic.  Phil,  t,  2,  5.  5)  Gic  Phil.  2, 
42,   107.    Att.  16,  15.  1.  6)  Vgl.  Gic.  Att.  14,  14,  4.  15,  4,  1. 

7)  Cic.  fam.  11,  2.  Att.  14,  18,  4.  14,  20,  3.  8)  Gic.  Att.  14,  14, 

6.  14,  17.  2.  14,  18,  4.  14,  22,  2.  15,  3,  1.  15,  4,  5.  9)  Gic.  Att. 
15,  3,  1.  15,  7.  10)  Gic,  Phil.  1,  2,  6.  Att.  15,  6,  2.  11)  Gic. 
Phil.   1,  2,  6.  2,  42,  109;  vgl.  Att.  15,  4,  4.  12)  Gic.  PhiL  1,  2, 

6.  2,  42,  109;  vgl.  Att.  15,  11,  4.  13)  Gic.  Phil.  1,  10,  25.  2,  3, 
6.  5,  3,  7.  14)  Gic.  Phil.  5,  3,  7.  8,  9,  28;  vgl.  Att,  15,  11,  4. 
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sprach.  0  lieber  die  dem  M.  Brutus  und  C.  Cassius  zur  Ent- 
schädigung fttr  Macedonien  und  Syrien  (S.  498)  zuzuweisenden 
Provinzen  2),  sowie  über  die  übrigen  praetorischen  Provinzen ') 
für  711/43,  die  natürlich  jetzt  abweichend  von  Caesars  Dispo- 
sitionen (S.  490)  vertheilt  werden  mufsten,  hielt  Antonius  selbst 
dem  Senate  am  5.  Juni  Vortragt),  und  es  wurde  beschlossen,  dafs 
M.  Brutus  Greta ,  C.  Cassius  Cyrenaica  mit  proconsularischem 
Imperium  verwalten  sollten.^)  Da  sie  diese  Provinzen  aber 
erst  nach  Ablauf  ihrer  Amtszeit  übernehmen  konnten,  so  wurde 
ihnen  zur  Motivirung  ihrer  Entfernung  von  Rom  während  der 
Amtszeit  gleichfalls  am  5.  Juni  der  Auftrag  ertheilt  für  Getreide- 
zufuhr zu  sorgen,  und  zwar  in  der  Weise,  dafs  M.  Brutus  hier- 
492  für  in  Asien,  C.  Cassius  in  Sicilien  stationirt  sein  solle.  6)  Zugleich 
wurde  M.  Brutus,  der  als  Praetor  urbanus  die  Stadt  h(>chstens  auf 
zehn  Tage  verlassen  durfte,  und  wohl  auch  C.  Cassius  (1 780},  auf 
Vortrag  des  Antonius  von  dieserBestinmiung  dispensirt.  "^  Bezüg- 
lich der  übrigen  praetprischen  Provinzen  wurde  bestimmt,  dafs  die 
Verloosung  unter  die  übrigen  Praetoren  später  stattfinden  soUe.^; 
Kaum  war  diefs  erledigt,  so  liefs  Antonius  noch  vor  der 
Mitte  des  Juni  ^)  das  Gerücht  verbreiten ,  dafs  die  Geten  einen 
Einfall  nach  Macedonien  gemacht  hätten ,  und  beantragte  beim 
Senate  auf  Grund  dieser  Thatsache,  dafs  die  dem  Dolabella  zu- 
gesagten in  Macedonien  stehenden  Legionen  unter  seinem  Im- 
perium in  Macedonieti  stehen  bleiben  sollten ,  was  der  Senat, 
obwohl  man  merkte,  dafs  die  Getenfurcht  nur  fingirt  war  ^^^^  2U- 
gestand.^^)  Die  Folge  war,  dafs  man  in  Bom  den  Bürgerkrieg 
vor  der  Thür  zu  sehen  glaubte  i^),  und  dafs  Gerüchte  Gdauben 
fanden ,  als  denke  Antonius  daran ,  sich  trotz  seines  Gesetzes 
über  die  Dictatur  zum  Dictator  machen  zu  lassen,  i^)  Antonius 
aber,  der,  wie  man  schon  früher  wufste,  nach  Gallien  trachtete**), 
weil,  wie  Caesars  Beispiel  zeigte ,  keine  Provinz  gelegener  war, 
um  Italien  und  Bom  zu  beherrschen  ^ 5),  und  der  voraussah. 


1)  Cic.  Phil.  1,  8,  19.  1,  10,  24.  2,  42,  109.  8,  9,  28.  2)  Cic. 
Att.  15,  5,  2.  3)  Cic.  Att.  15,  9,  1.  4)  Cic.  Att.  15,.  9,  1 ;  vgl. 
15,  6,  2.  5)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  2,  38,  97.  11,  12,  27.  Cora.Nep. 
Att.  8.  Falsch  Dio  C.  46,  23.  47,  21.  App.  b.  c.  3,  8.  12.  16.  4,  57. 
Plut.  Brut.  19.  Corrupt  Nie.  Dam.  28.  6)  Cic.  Att.  15, 9, 1.  15,  10. 
15,  11,  If.  15,  12,  l;  vgl.  App.  b.  c.  3,  6.  35.  4,  57;  vgL  Dio  C. 
44,  51.         7)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  8)  Vgl.  Cic.  Phil.  3,  10,  24  f. 

9)  Cic.  Alt.  15,  17,  1.  10)  Vgl.  Cic.  Att.  15,  17,  1.  11)  App. 

b.  c.  3,  24  f.  37.  52;  vgl.  Dio  C.  45,20.  25.  46, 23  f.  12)  Cic.  Alt. 
15,  18,  2.  15,  19,  1.  15,  20,  2.  13)  Cic.  Att.  15,21,1.  14)  Cic. 
Att.  14,  14,  4.  15,  4,  1;  vgl.  15,  10.         15)  App.  b.  c.  3,  27. 
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dafe  D.  Brutus  ihm  die  Provioz  und  d^s  Heer  nicht  gutwillig 
übergehen  werde,  liefs  sofort  die  macedonischen  Legionen  durch 
seinen  Bruder  Gajus  nach  Brundisium  holen  i) ,  und  setzte, 
unbekümmert  um  den  eingeschüchterten  Senat,  gemeinschaft- 
lich mit  Dolabella  beim  Volke  die  lex  Antotm  de  perrntttatione 
provinciarum  (II 656)  gewaltthätig  durch. ^)  Durch  dieses  Gesetz 
erhielt  Antonius  Gallia  cisalpina  für  711/43  und  die  folgenden 
Jahre  (nicht  wie  die  Schriftsteller  meinen,  schon  für  710/44)i 
aul'serdem  aber  auch  die  im  Jahre  710/44  (S.  464)  von  L.  Mu- 
natius  Plancus  und  von  einem  Legaten  des  A.  Hirtius  ^)  verwal- 
teten Theile  des  von  Caesar  eroberten  Galliens.^) 

Noch  vor  der  Lex  Antonia  de  permutatione  provinciarum,493 
bald  nach  dem  5.  Juni  ^),  war  die  lex  Antonia  agraria  (II  641) 
des  Lucius  während  eines  Gewitters  ^)  vom  Volke  angenommen  , 
worden,  die  von  der  Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499) 
unterschieden  werden  mufs.  Die  Lex  Antonia  agraria ,  mit  der 
schon  vor  dem  1.  Juni  die  Veteranen  geködert  wurden  '7),  knüpfte 
an  (Caesars  Plan  die  Pomptinischen  Sümpfe  auszutrocknen  an 
und  bestinmite  nicht  blofs  das  dadurch  zu  gewinnende  Land, 
sondern  auch  den  sonst  disponihlen,  auch  den  bei  den  Verstei- 
gerungen confiscirter  Güter  auf  widerrechtliche  Weise  in  Pri- 
vateigenthum  übergegangenen^)  Ager  publicus,  so  zu  sagen  ganz 
Italien,  zur  Vertheilung  an  Veteranen  und  Bürger.^)  Zur  Aus- 
führung wurden  Septemviri  gewählt  ^o)^  darunter  L.  Antonius 
selbst  ^0,  dann  M.  Antonius  1^)  und  C.  Antonius,  der  Bruder,  nicht 
der  Oheim  i^),  und  aufser  Dolabella  einige  Creaturen  des  Anto- 
nius. ^^)  L.  Antonius  führte  dieses  Gesetz  in  den  nächsten 
Monaten  mit  aller  Rücksichtslosigkeit  gegen  die  dem  Antonius 
feindlich  gesinnten  Senatoren  aus  ^^)  und  wurde  dafür  vom 

1)  App.  b.  c.  3,  27.  30.  37.  52.  Cic.  Att.  15,  13,  2  geschrieben 
am  25.  Juni,  also  später  als  15,  15—23;  vgl.  16,  2,  4.  16,  4,  4.  16, 
5,  3.  2)  Liv.  ep.  117.  App.  b.  c.  3,  27.  30.  31.  37  f.  52.  55.  63; 
vgl.  Dio  C.  45,  9.  20.  22.  25.  34.  46,  23  f.  Nie.  Dam.  30.  VeU.  2,60; 
vgl.  Cic.  PhU.  1,  10,  25.  2,  3,  6.  2,  42,  109.   5,  3,  8  f.  3)  Cic. 

Att.  14,  9,  3.  4)  Vgl.  Cic.  Att.  14,  14,  4.  Phü.  1,  3,  8.  3,  15,  38. 
5,  2,  5.  5,  13,  37.  7,  1,  3.  8,  8,  25.  5)  Cic.  Att.  15,  12,  2.  15,  15, 
1.  15,  19,  2.         6)  Cic.  PhU.  5,  3,  7.        7)  Cic.  fam.  11,  2,  3.  Phil. 

I,  2,  6;  Tgl.  Att.  15,  2,  2.  8)  Vgl.  Cic.  Att.  15,  12,  2.  PhU.  13, 
18,  37.  9)  Dio  C.  45,  9.  Cic.  PhU.  5,  3,  7.  5,  7,  20.  6,  5,  13. 
10)  Cic.  Phil,  5,  7,  21.  6,  5,  14.  8,  9,  26.  12,  9,  23.  11)  Cic. 
Phü.  5,  7,  21.  7,  6,  17.  12)  Cic.  Phil.  5,  12,  33.  13)  Cic.  Att. 
15,  19,  2;  vgl.  Phil.  2,  38,  99.           14)  Cic.  PhU.  6,  5,  14.  8.  9,  26. 

II,  6,  13.  12,  8,  20.  12,  9,  23.  13,  12,  26.  13,  18,  37,  15)  Cic.    ' 
PhU.  5,  7,  20.  6,  5,  14.  7,  6,  17. 
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Ritterstande  und  vom  Volke  als  Schutzherr  (patroniAs)  durch 
Statuen  geebrt.^) 

So  führte  Antonius  in  Verbindung  mit  seinen  Brüdern  ^) 
während  der  Monate  Juli  und  August  eine  tyrannische  WiUkür- 
herrschaft  der  schlimmsten  Art;  ja  vorübergehend  dachte  er 
daran  das  Familienregiment  noch  dadurch  zu  verstärken ,  dafs 
er  auch  die  Censur  einem  Mitgliede  seiner  Familie  verschaffte. 
Er  veranlagte  seinen  Oheim  C.  Antonius ,  der  695/59  verur- 
theilt  (S.  283  f.),  unter  Caesar  jedoch ,  zwar  nicht  705/49  (S. 
420)  3),  aber  später  (S.  453.  470)  restituirt  war  4),  sich  um  die 
Censur  zu  bewerben,  gab  Übrigens  den  Plan  bald  wieder  auf.5) 
Dagegen  müssen  die  Praetorenwahlen  für  711/43  (vgl.  S.  496) 
in  dieser  Zeit  stattgefunden  habend);  bei  diesen  Wahlen^}, 
494  nicht  bei  denen  für  710/44^),  wui;^^  neben  andern  Anhängern 
des  Antonius  P.  Ventidius®)  gewählt.  *o)  Die  durch  die  Lex  An- 
tonia  de  actis  Caesaris  eiiialtene  Vollmacht  benutzte  Antonius 
in  dieser  Zeit,  um  die  lex  Julia  de  imula  Greta  (U  635)  zu  pn- 
bliciren,  kraft  welcher  die  reichten  Städte  der  Cretenser  von 
den  Vectigalia  befreit  werden  und  Creta  nach  Ablauf  der  Statt- 
halterschaft des  M.  Brutus  überhaupt  aufhören  sollte  Provinz 
zu  sein.^i)  Dafe  diefse  Bestimmung  nicht,  wenigstens  nicht  in 
dieser  Form,  von  Caesar  getroffen  sein  konnte,  lag  auf  der 
Hand ,  da  M.  Brutus  erst  am  5.  Juni  die  Anwartschaft  auf  die 
Provinz  Creta  erhalten  hatte.  Doch  mag  es  immerhin  den  Plänen 
Caesars  entsprochen  haben,  wieSicilien  (S.  496),  so  auch  Creta 
nach  Analogie  von  Gallia  cisalpina  (S.  420)  zu  behandeln. 

Gegen  das  eigenmächtige  Verfahren  des  Antonius,  bei  dem 
der  BürgeArieg  unausbleiblich  schien  i^),  trat  am  1.  August, 
wir  wissen  nicht  bei  Berathung  welches  Gegenstandes ,  im  Se- 
nate der  Schwiegervater  Caesars  L.  Calpurnius  Piso  auf;  er 
erklärte,  er  werde  Italien  verlassen ,  wenn  Antonius  die  Repu- 
blik gewaltsam  darniederhielte.  ^3)  Aber  Niemand  wagte  ihm 
beizustimmen.  1^)  ' 


1)  Gic.  Phil.  6,  5,  12  ff.  7,  6,  16.  2)  Cic.  KiU.  7,  6,  16.  3) 
Cic.  Phil.  2,  23,  56,  2,  38,  98.  Dk)  C.  45,  47.  46, 15.  4)  Cic.  Phil. 
2,  38,  99.        5)  Cic.  Phil.  2,  38,  98  f.  6)  Vgl.  Cic.  fam.  11,  16. 

17.  Alt.  16,  16  A.  B.IE.  7)  Vgl.  Dio  C.  47,  15.  Vell.  2,  65.        8) 

Dio  C.  43,  51.  9)  Vgl.  Val.  Max.  6,  9,  9.  Gell.  15,  4.  Pün.  n.  h. 

7,  42,  44,  135.  10)  Vgl.  Cic.  Att.  16,  1,  4.  11)  Cic.  Phü.2,38, 
97.  Dio  C.  45,  32.  46,  23;  vgl.  Cic.  Phil.  1,  10,  24.  2,  36,  92.  3,  12, 
30.  5,  4,  12.  7,  5,  15.  12)  Cic.  Att.  16,  7,  6.  13)  Cic.  Att.  16, 
7,5.  fem.  12,  2,  1.  Phil.  1,  4,  10.  1,  6,  14.  5,  7,  19.  12,  6,  14;  vgl. 
Att.  15,  26,  1.        14)  Cic.  Att.  16,  7,  7.  Phil.  1,  4,  10.  1,  6,  14. 
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Weit  gefobrfidier  als  diese  vereiazeke  Oppontion  im  Se« 
nate  drohte  dem  Antonius  der  Erbe  Caesars  C.  Julius  Caesar 
Octavianus  (S.  500)  zu  werden ,  der  damals  bereits  einen  nicht 
unbedeutenden  Anhang  unter  den  Veteranen  und  in  der  Bürger- 
schaft gewonnen  hatte  (S.  509).  £r  suchte  daher  seine  Stellung 
für  die  Zukunft  durdi  zwei  Gesetzesvorschläge  zu  befestigen, 
die  indefs  gerade  von  seinem  Standpuncte  um  so  bedenklicher 
waren,  als  sie  den  von  Caesai^  selbst  bei  seinen  Lebzeiten  geg<e- 
benen  (S.  455)  Leges  Juliae  de  vi  et  de  majestate ,  sowie  der 
Lex  Juh§i  judiciaria  entgegen  waren.  ^)  Die  lex  Antania  de  frth 
voeatiane  ^I  614)  bestimmte,  dafs  es  den  in  den  Quaestiones  de 
Yi  und  de  majestate  Verurtheilten  gestattet  sein  sollte,  an  das 
Volk  zu  provociren.2)  Dadurch  ward  nicht  blofs  das  Princip 
der  Qnaestiones  perpetuae,  die  ja  im  Namen  und  Auftrage  d^ 
Volkes  das  ürtheil  sprachen,  erschüttert^  sondern  es  wurden 495 
Anklagen  vor  den  Qnaestiones  de  vi  und  de  majestate  für  die 
Anklager  und  Ridiiter  geradezu  geföhriicb ,  so  dafs  alle  diejeni- 
gen ,  welche  eine  solche  Anklage  zu  befürchten  Grund  hatten, 
Yor  allem  Antonius  sdibst  und  seine  Anhfinger,  durch  jenes 
scheinbar  volksfreundliche  Gesetz  eine  indirecte  Garantie  der 
Straflosigkeit  für  ihre  Gewaltthaten  und  Majestätsverbrechen 
erhielten.  3) 

Die  lex  Antonia  judiciaria  (II  629)  bestimmte ,  dafe  den 
zwei  von  Caesar  beibehaltenen  Decurien  der  ^  Senatoren  und 
Ritter  wiederum  eine  dritte  Decurie  hinzugefügt  werden  seilte, 
aber  nicht  die  alte  der  Tribuni  aerarii  (S.  340)  <,  sondern  eine 
deeuria  cmtwriamim.^)  Sie  schmeichelte  also  einerseits  dem 
Soldatenstande,  auf  den  Antonius  sich  stützen  najofste,  und 
sicherte  andererseits  ihn  und  seine  AnhSüager  durch  die  abhän- 
gigen Stimmen  dieser  dritten  Decurie  gegen  die  Gelahr  einer 
Verurtheilung  in  den  Quaestiones  perpetuae.^) 

Uebrigens  sdüug  Antonius  bei  diesen  Gesetzen  den  ord- 
nungsmäfsigen  Weg  der  Promulgation  em  uiul  verhinderte  auch 
nicht,  dafs  zwei  Tribunen ,  etwa  Ti.  Cannutius  und  D.  Carfuie- 
nus ,  dagegen  redeten  ^) ;  am  2.  September  befanden  sie  sich 
noch  im  Promulgationsstadium  t);  für  die  Lex  judiciaria  wenig- 
stens ist  es  direct  bezeugt,  dafs  sie  bald  darauf  angenommen 

1)  Cic.  Phil.  1,  9,  23  f.  2,  42,  109.  2)  Cic.  PhiL  1,  9,  21. 

3)  Cic.  Phil.  1,  9,  21  f.  4)  Cic.  Phil.  1,  8,  19  f.  5,  5,  12  ff.  13,  2, 
3.  13,  18,  37.  5)  Cic.  Phil.  1,  8,  20.  5,  6,  15.  6)  Cic.  Phil.  1, 
10,  25.  1,  16,  36;  vgl.  3,  9,  23.  7)  Cic.  Phil.  1,  8,  19.  1,  9,  21. 

1,  10,  25  f.;  vgl.  2,  42,  109. 
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wurde  i),  wie  es  denA  auch  bezeugt  ist,  da&  Antonius  die  dritte 
Decurie  constituirte  und  in  dieselbe  seine  Creaturen  aufnahm. 2) 
Sowohl  dieser  Gesetze  wegen ,  als  auch  wegen  mancher 
andern  Handlungen  und  Unterlassungen  konnte  dem  Aatonius 
der  von  Octavianus  ausgebeutete  Vorwurf  gemacht  w^den, 
dafs  er  9  statt  die  Acta  Caesaris  in  Gehung  zu  erhalten,  sie  ver- 
nachlässige, überhaupt  nicht  so,  wie  es  sich  für  ihn  zieme ,  für 
das  Andenken  Caesars  sorge.  3)  Er  hatte  zwar  dafür  gesorgt, 
dafs  seinem  eigenen  Gesetze  entsprechend  der  Monat  QuintiUs 
Julius  genannt  wurde  ^),  aber  er  hatte  es  z.  B.  unterlassen,  sich 
als  Flamen  Jovis  Julii  (S.  479)  inauguriren  zu  lassen.^)  Antonius 
berief  daher  auf  den  1.  September  eine  Senatssitzung,  in  welcher 
496 beschlossen  werden  sollte,  dafs  bei  allen  Supplicationes  ein 
Tag  dem  Caesar  gewidmet  (vgl.  S.  478)  sein  solle. 6)  Zugleich 
machte  er  in  einer  Contio  Andeutungen ,  dafs  er  die  Auctorität 
des  Senats  anerkennen,  eventuell  sogar  auf  Gallien  verzichten 
werdet;  dadurch  gelang  es  ihm  seine  Gegner  nochmals  zu 
täuschen  und  zum  Besuche  der  Senatssitzung  zu  veranlassen^), 
mit  der  eine  neue  Wendung  der  Dinge  eintreten  sollte. 

§  164.     C,  JuUus  Caesar  Octavianus  als  Erbe  Caesars. 

Caesars  Grofsneffe  C.  Octavius  (S.  472)  ^fuhr  die  Nach- 
richt von  Caesars  Ermordung  in  ApoUonia ,  wo  er  sich  seiner 
Studien  halber  aufhielt,  und  von  wo  aus  er  Caesar  als  Magister 
equitum  (S.  476)  auf  dem  parthischen  Feldzuge  b^leiten 
sollte. d)  Er  reiste  sofort,  dem  Rathe  seines  Stiefvaters  L.  Mar- 
cius  Philippus  (S.  316)  und  seiner  Mutter  Atia  folgend,  ohne 
miUtärische  Begleitung  nach  Lupiae  in  Calabrien  ^^)  und  von 
da  nachBrundisium.^1)  Trotz  seiner  Jugend  —  geboren  am 
22.  Sept.  691/63  (S.  247)  war  er  erst  18  V2  Jahre  alti2)  —  und 
trotz  der  Abmahnung  seines  Stiefvaters  und  seiner  Mutter  ent- 
schlofs  er  sich ,  als  er  von  dem  Testamente  Caesars  (S.  476) 


1)  Cic»  Phü.  5,  5,  12.  5,  6,  15.  8,  9,  27.  2)  Cic.  PhiL  5, 

5,  12  ff.  8,  9,  27.  13»  18,  37.  3)  App.  b.  c.  3,  28.  4)  Cic. 

Alt.  16,  1,  1.  16,  4,  1.  Dio  C.  45,  7.  5)  Cic  Phil.  2,  43,  110.  13, 
19,  4U  13,  21,  47;  vgl.  Plut.  Ant.  33.  6)  Cic.  Phü.  1,  5,  12  f. 

2,  43,  110.  5,  7,  19;  vgl.  Dio  C.  45,7.  7)  Cic.  Phil.  1,  3,  8.  Plut. 
Cic.  44.  8)  Cic.  Att.  16,  7,  1.  7.  PhiL  1,  3,  8.  9)  App.  b.  c. 

3,  9.  Dio  C.  45,  3.  Nie.  Dam.  16.  Plut.  Brut.  22.  Ant.  16.  VeU.  2,  59. 
10)  App.  b.  c.  3,  10.  Nie.  Dam.  17.  11)  App.  b.  c.  3,  11.  Dio  C. 
45,  3.  Nie.  Dam.  18.  Vcll  2,  59.  12)  Suet.  Aug.  5.  94.  GeU.  15, 
7,  3.  VeU,  2,  36.  59.  Dio  C.  45,  4. 
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hörte,  die  Erbschaft  anzutreten  und  den  Namen  C.  Julius  Caesar 
Oetavianus  anzunehmen.^)  Er  blieb  seinem  Entschlüsse  trotz 
der  damit  verbundenen  Gefahren  auch  auf  der  Reise  nach  Rom  ^) 
treu ,  zumal  da  ihm  von  Seiten  der  Veteranen  Caesars  lebhafte 
Sympathien  gezeigt  wurden.^)  In  Rom  kam  er  Ende  April 
oder  Anfang  Mai^),  jedenfalls  nach  den  Parilien,  an  welchen 
die  im  vorigen  Jahre  beschlossene  Feier  zu  Ehren  des  Siegs 
von  Munda  stattfand^),  an^),  zu  der  Zeit,  als  Antonius  nach 
Befestigung  seiner  Stellung '')  die  Reise  nach  Süditalien  (S. 
499)  bereits  angetreten  hatte,  s) 

Octavianus,  der  in  den  Mördern  Caesars,  nicht  aber  in  An- 
tonius und  dessen  Brüdern ,  seine  Feinde  sah^),  liefs  sich  von  497 
L.  Antonius  in  einer  Contio  dem  Volke  vorstellen  und  redete  zu 
demselben  von  seiner  Absicht  die  Erbschaft  Caesars  anzutreten 
und  dasL^gat  auszuzahlen  i^);  bei  C.  Antonius,  der  die  Geschäfte 
des  Praetor  urbanus  versah  (S.  495),  meldete  er  seine  Adoption 
durch  Caesars  Testament  an.M)  Aufserdem  traf  er  schon  jetzt 
Veranstaltungen  zur  Vorbereitung  der  am  20.  Juli  zu  feiernden 
Ludi  viotoriae  Caesaris  (S.  447),  um  die  sich  Niemand  be- 
kümmerte, i^)  Als  Antonius  in  Rom  wieder  eintraf,  nahm  er 
den  Octavianus,  der  ihm  einen  Besuch  machte,  nicht  eben  freund« 
lieh  aufi^);  Antonius  hatte  sich  bereits  gewöhnt  sich  nicht  nur 
als  Erben  der  Alleinherrschaft  Caesars,  sondern  auch  als  Erben 
von  dessen  Privatvermögen  anzusehen;  er  hatte  sogar  die 
Statuen  und  sonstigen  Kunstwerke,  die  zu  Caesars  Naohlafs 
gehörten,  schon  in  seine  Häuser  und  Villen  bringen  lassen,  i^) 
Doch  konnte  er  dem  Octavianus  Qicht  verweigern  die  zur  defi- 
nitiven Gültigkeit  der  Adoption  erforderliche  Lex  curiata  zu 
beantragen;  altein  er  sorgte  dafür,  dafs  der  solenne  Act  durch 
die  intercession  von  Tribunen  verhindert  wurde ,  die  Rechts- 
gültigkeit der  Adoption  also  in  suspenso  blieb  ^^);  es  entging 


1)  App.  b.  c.  3,  11.  Dio  C.  45,  3  f.   Nie.  Dam.  18.  Plut.  Cic.  43. 
Brut.  22.  Suet.  Aug.  8.  Obseq.  68.  Vell.  2,  60.  2)  Cic.  Att.  14, 

5,  3.  14,  6,  1.  14,  10,  3.  14,  11,  2.    14,  12,  2.  3)  App.  b.  c. 

3,  12.  Nie.  Dam.  18.  4)  Vgl.  Gic.  Att.  14,  12,  2  mit  14,  20,  5. 

5)  Cie.  Att.  14,  14,  1.  14,  19,  3;  falsch  Dio  C.  45,  6.  6)  Dio  C. 

45,  4  f.   Obseq.  68.   Suet.  Aug.  95.   Liv.  ep.  117.    Vell.  2,  59.  7) 

App.  b.  c.  3,  12.  8)  App.  b.  c.  3,  13  irrti  9)  Nie.  Dam.  28. 

Suet.  Aug.  10.  10)  Cic.  Att.  14,  20,  5.  14,  21,  4.  15,  2,  3.  11) 
App.  b,  c.  3,  14:  12)  Cic.  Att.  15,  2,  3.  hm.  11,  28,  6.  11,  27,  7. 
Dio  C.  45,6.  App.  b.c. 3, 28.  Nie.  Dam.  28.      13)  App.  b.  c.  3,  13fr. 

14)  Dio  C.  44,  53.  App.  b.  c.  3,  17.   Cic.  Phil. -2,  42,  109.  3,  12,  30. 

15)  Diö  C.  45,  5;  vgl.  Flor.  4,  4. 
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ihm  nicht,  welche  grobe  Macht  Oetavianusln  dem  Vermögen 
Caesar»y  ja  schon  in  dem  Namen  Caesar  besitzen  würde  0«  wenn 
er  denselben  in  reditsgültiger  Wdse  führte.  Ebenso  wie  bei 
der  Adoption  trat  Antonius  dem  Ootavianus  nicht  direct,  son- 
dern vermittelst  der  Tribunen  ^j  entgegen  bei  dessen  Plane  die 
<eäa  üurea  des  Caesar  einem  früheren  Beschlufs  gemäfe  (S.  477) 
bei  den  Spielen  >  die  der  Aedil  Critonius  zu  leiten  hatte ,  aufzu- 
stellen.^) TroUdem  wirkte  Octavianus,  noch  imm^  auf  eine 
Verständigung  mit  Antonius  bofifend,  für  die  Annahme  der  Lex 
Antooia  de  permutatione  proviaciarum  (S.  503).^) 

Als  Octavianus  abw  im  Laufe  des  Juni,  gewifs  nicht  gleich 
bei  der  ersten  Unterredung  ^) ,  den  Antonius  direct  auffcuxlerte 
ihm  das  jenem  von  Calpurnia  anvertraute  Privatyermögen  Caesars 
(S.  487)  auszuzahlen,  da  erklärte  Antonius,  davon  könne  keine 
498 Bede  sein,  weil  sich  bei  der,  damals  entweder  bereits  angeord- 
neten oder  noch  anzuordnenden ,  Untersuchung  über  den  Ver- 
biß des  Staatsschatzes  (S.  500  f.)  mutbmafslich  ei^eben  wttrde, 
dafe  die  öSentlicben  Gelder,  die  bei  Caesars  Tode  gefehlt  hätten, 
in  Caesars  PrivatvermOgen  steckten,  dieses  also,  und  zwar  natiyr- 
lich  auch  das  iomiobile,  dem  Staatssdiatze  hafte. ^)  Da  Antonios 
seU^st  vom  Senate  mit  der  Untersuchung  bezüglich  des  Staats- 
schatzes betraut  wurde,  so  war  es  ihm  ein  Leichtes,  den  Octa- 
vianus in  viele  Processe  wegen  der  Bestandtheile  des  Immobi- 
liarvermögens des  Caesar  zu  verwickeln. '7)  Dagegen  liefs  er  es  zu, 
daflä  Q.  Pedius  (&  419. 44*2)  und  L.  Pinarius,  die  zusammen  den 
vierten  Theil  des  Vermügens  Caesars  geerbt  hatten  ^) ,  aus  der 
Masse  befriedigt  wurden. d)  Octavianus  vereitelte  die  Absicht 
des  Antonius,  die  offenbar  dahin  ging,  ihm  die  Auszahlung  des 
Legats  unmöglich  und  ihn  somit  unpopulär  zu  machen ,  da- 
durch, dafe  er  sein  eigenes  Immobiliarvermögen,  ferner« das 
des  L.  Marcius  Phihppus,  der  Atia,  des  Q.  Pedius  und  L.  Pina- 
rius zum  Verkauf  ausbot,  um  mittelst  des  Erlöses  das  Legat  aus- 
zahlen zu  können.  i<)) 

Er  wurde  hierdurch  so  populär,  dafs,  als  die  Comitien  zur 
Wahl  eines  Tribunus  plebis  an  die  Stelle  des  C.  Helvius  Cinna 


1)  Vgl.  Cic.  Phil.  13,  11,  25.  2)  Cic.  Alt,  15,  3,  2.  3) 

App,  b.  c.  3,  28;  vgl.  Nie.  Paro.  28.  Plut.  Ant.  16.  4)  App.  b.  c 
3,  30,  der  übrlgeDS  die  Anaahme  dieser  Lex  zu  spät  aqsetzt.  5) 

App.  b.  c.  3,  17.  Plut.  Ant.  16;  vgl,  Dio  C.  45,  5.  Phit.  Cic.  43.  6) 
App.  b.  c.  3,  20.  7)  App.  b.  c.  3,  21  f.  Dio  C,  46,  23;  vgl.  45,24. 
41.  8)  Suet.  Caes.  83.  9)  App.  b.  c.  3,  22.  10)  App.  b.  c.  3, 
23;  vgl.  Plut.  apophth.  Aug.  1.         .      . 
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angeeetzt  waren,  das  Volk  ihn  trotz  seines  Patriciats  (S.  472) 
zum  Tribunen  wtthlen  wollte.  Da  der  Tribun  Ti.  Cannutius 
(S.  500.  505)  diese  Gelegenheit  dem  Antonius  Opposition  zu 
machen  benutzte,  so  ward  die  Neigung  des  Volkes  den  Octavia- 
nus  zu  wählen  so  stark ,  dafs  Antonius  sich  veranlafst  sah  die 
Nachwahl  eines  Tribunen  dun^  einen  Senatsbeschlufs  über- 
haupt fOr  unnöthig  erklären  zu  lassen,  i)  Die  grofse  Popula- 
rität des  Octa^ianus  gab  sich  kund  bei  den  ApoUinarischen 
Spielen  ^)  im  Juli,  welche  M.  Brutus  als  Praetor  urbanus  abwe- 
send und  befangen  in  dw  eiteln  Hoffnung,  dafs  das  Volk  da- 
durch für  ihn  und  seine  Anhänger  enthusiasmirt  werden  würde, 
veranstaltete  ^);  sie  wuchs  durch  die  glänzende  Ausstattung,  mit 
welcher  die  Ludi  viotoriae  Gaesaris  gefeiert  wurden ,  bei  denen 
aber  wiederum  die  sdla  aurea  des  Caesar  nicht  aufgestellt  wer^ 
den  durfte.^)  Da  der  Zufall  wollte,  dafs  zur  Zeit  dieser  Spiele 499 
ein  Komet  am  Himmel  erschien  und  das  Volk  diese  Ersdieinung 
auf  die  Versetzung  Caesars  unter  die  Gotter  deutete,  so  benutzte 
Octavianus  auch  diefs  fBr  seine  Zwecke  und  errichtete  dem 
Caesar  im  Tempel  der  Venus  G^etrix  eine  eherne  Statue  mit 
einem  Sterne  über  dem  Kopfe.  ^) 

Selbst  innerhalb  der  Leibwache  des  Anronius  war  der  Erbe 
Caesars  populär  geworden ,  und  da  die  Offtciere  derselben  den 
Antonius  baten  die  Ansprüche  des  Octavianus  anzuerkennen  ^, 
so  sah  sich  Antonius  im  Laufe  des  Monats  August  sowohl  zu 
einer  Verständigung  mit  Octavianus ''),  als  auch  zu  derjenigen 
Erheuchelung  loyaler  Absichten  gegenüber  dem  Senate  und  dem 
Andenken  Caesars  bestimmt,  die  ihn  veranlafste  auf  den  1.  Sep- 
t^nber  eine  Senatssitzung  zu  berufen,  um  zunächst  einen  Be- 
schlufs  zur  Ehre  des  Andenkens  an  Caesar  fassen  zu  lassen 
(S.  505  f.).  M.  Brutus  und  C.  Cassius,  die  trotz  des  ihnen  gewor- 
denep  Auftrags  für  Getreide  zu  sorgen  auch  nach  den  ApoUi- 
narisclien  Spielen  in  Italien  geblieben  waren  und  durch  ein 
Edict  ^)  erklärt  hatten ,  dafs  sie  um  des  Friedens  willen  auf  die 


1)  Dio  G.  45,  6.  App.  b.  c.  S,  31.  Plot.  Ant  16.  Suet  Aug.  10. 
2)  App.  b.  c.  3,  24.  3)  Cic.  Att.  15,  10.  15,  11,  2.  15, 12,1. 15, 18, 
2.  15,  26,  1.  15,  28.  15,  29,  1.  16,  1,  1.  16,2,3.  16,  4, 1.  4.  16,5, 1. 
Phil.  1,  15,  36.  2,13,31.  10,  3, 7  f.  Flut.  Brot  21.  App.  b.c.  8, 23  ff.; 
falsch  Dio  C.  47,  20.  4)  Dio  C,  45, 6.  App.  b.  c.  3, 28.  Nie.  Dam.  28, 
5)  Dio  C.  45,  7.  Suet  Caes.  88.  Aug.  10»  Obseq.  68;  vgl.  Ovid.  met. 
15,  745  ff.  843  ff.  Verg.  Ecl.  9,  47  mit  Servius.  6)  App.  b.  c.  3,29. 
32  ff.  Nie.  Dam.  29.  7)  Dio  G.  45,  8.  App.  b.  c.  3,  39^  Nie.  Dam. 
29.    Flut.  Ant.  16.  8)  Cic.  fam.  11,  3,  3.    Att  16,  7,  1.  7.    ad 

Brut  1,  10,  4.  Phil.  1,  3,  8.  Vell.  2,  62.  Dio  C.  47,  20. 
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Wiederaufnahme  ihrer  Amtsthätigkeit  ia  Rom  verzichteten  und 
bereit  seien  von  Rom  fern  zu  bleiben  ^) ,  luden  die  Consularen 
und  Praetorier  brieflich  ein  in  ihrem  Interesse  bei  dieser 
Sitzung  zu  erscheinen.^) 

Zu  dieser  Sitzung  kehrte  auch  Cicero  nach  Rom  zurück. 
Er  hatte  bald  nach  Caesars  Ermordung  beim  Beginn  der  Mega- 
lensischen  Spiele  ^  gleich  nach  dem  5.  April  ^)  Rom  verlassen, 
hatte  ebenso  wenig  wie  M.  Brutus  und  C.  Cassius  gewagt  zum 
1.  Juni  nach  Rom  zurückzukehren  (S.  501)  und  war,  nachdem 
ihn  Dolabella  auf  seine  Bitte  ^)  auf  Grund  der  Lex  Cornelia  de 
provinda  Syria  zum  Legaten  ernannt  hatte  ^)y  bereits  nach 
Griechenland  unterwegs  gewesen ''),  um  einen  schon  länger 
gehegten  Plan  auszuführen  und  seinen  in  Athen  studirenden 
50aSohn  zu  besuchen.^)  Durch  die  unerwarteten  Nachrichten  über 
das  Einlenken  des  Antonius  und  durch  die  Bitten  des  M.  Brutus 
wurde  ^  jedoch  bewogen  sofort  nach  Rom  zurückzukehren.^) 
Zu  der  Senatssitzung  vom  1.  September,  in  welcher  der  von 
Antonius  zu  Ehren  des  Andenkens  Caesars  beantragte  Bescblufs 
wirklich  gefafet  wurde ^^j ,  erschien  Cic^o,  angeblich  von  der 
Reise  ermüdet,  nicht,  obwohl  Antonius  ihn  während  der  Sitzung 
unter  Androhung  der  Niederreifsung  seines  Hauses  citiren 
liefs.ii)  Dagegen  erschien  er  am  2.  September  und  hielt  unt^ 
dem  Vorsitze  des  Dolabella  ^2)  in  Abwesenheit  des  Antonius  ^^) 
die  erste  der  Reden  gegen  Antonius ,  die  später  mit  den  Reden 
des  Demosthenes  gegen  Philippus  v^glichen  und  defshalb  Pht- 
lippicae  genannt  wurden. ^^j  Debrigens  sprach  er,  da  er,  woU 
wissend,  was  die  Feindschaft  des  Antonius  für  ihn  zu  bedeuten 
habe  ^^)y, bis  jetzt  keineswegs  gesonnen  war  es  mit  Antonius 
durdiaus  zu  verderben^^),  sehr  gemäfsigt^'^)  und  stellte  ein  poli- 


1)  Vgl.  Cic.  Phil.  10,  4,  8.         2)  Cic.  Att.  16,  7,  1.  3)  Cic. 

Att  14,  2,  1.  14,  3,  2.  4)  Vgl.  Cic.  Att.  15,  15,  3.  5)  Cic.  Att 
15,  8,  1.  6)  Cic.  Att.  15,  11,  4.  16,  18^  1.   15,  19,  2.    15,  20,  1. 

15,  29,  1.  Phil.  1,  2,  6.  Plut.  Cic.  43.  7)  Cic.  Att.  16,  6,  1.  fam. 

7,  19.  20.  8)  Cic.  Att.  14,  7,  2.  14,  13,  4.  14,  16,  3.  14,  18,  4. 

15,  21,  3.  15,  23.  15,  25.  15,  26,  3.  16,  3,  4.  Dio  C.  45,  15.  46,  3. 
9)  Cic.  Att.  16,  7.  fam.  12,  25,  3.  a4  Brut.  1,  15,  5.  1,  10,  4.  Phil. 
1,  3.  2,  30,  76.  Plut.  Cic.  43;  vgl.  Dio  C.  45,  15.  46,  3.  10)  Cic. 
Phil.  1,  6,  13.  2,  43,  HO.  11)  Cic.  Phil.  1,  4,  11  ff.  5,  7,  19.  Plut 
Cic  43.        12)  Cic.  Phil.  1,  11,  27.  1,  12,  29.        13)  Cic.  Phil.  1,7, 

16.  1,  13,  31.  14)  Cic.  ad  Brut.  2,  4,  2.  2,  5,  4.  Plut.  Cic.  24.48. 
App.  b.  c.  4,  20.  15)  Cic.  Att.  14,13,2.  16)  Cic.  Att  14, 13B. 
14,  20,  5.  15,  1  a,  2.  15,  8,  J.  16,  3,  1.  fara.  11,  5,  2.  16,  23,  2. 
Phil.  1,  4,  11.  1,  11,  27.        17)  Vgl.  Cic.  Phil.  2,  3,  6.  5,  7,  19. 
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lisches  Programm  auf,  dem  AntoBius,  wenn  er  erDSÜich  ein- 
lenken wollte,  zustimmen  konnte.  Cicero  stellte  sich  nSmlich 
auf  den  Recbtsboden  einer  ehrlichen  Anerkennung  der  Acta 
Caesaris  ^) ,  redete  von  diesem  Slandpuncte  aus  gegen  die  Lex 
Antonia  de  provocatione  und  die  Lex  Antonia  judioiaria,  welche 
damals  promulgirt  waren-  (S.  505) ,  und  erms^nte  die  Consuln 
mit  eindringlichen  Worten  zum  Verlassen  ihrer  bisherigen  Po- 
litik.2) 

Doch  Antonius,  der  schon  vorher  auf  Cicero  sehr  erzürnt 
war  ^),  vermuthlich  weil  er  seinen  Verkehr  mit  M.  Brutus  und 
C.  Cassins^),  seinen  Versuch  Dolabelia  von  ihm  abwendig  zu 
machen  ^)  und  seine  Beziehungen  zu  Octavianus  kannte,  nahm 
diese  Rede  so  Obel,  dafs  er  eine  Senatssitzung  auf  den  19.  Sep- 
tember ansetzte,  Cicero  zu  derselben  ausdrücklich  einlud  und 
seinen  ganzen  Zorn  tiber  Cicero ,  der  natürlich  nicht  erschien, 
in  einer  sorgfältig  vorbereiteten  wohl  einstudirten  Rede  er- 
gofs.ö)  Er  warf  dem  Cicero  unter  anderem  vor,  dafs  er  der  in- 601 
tellectuelle  Urheber  der  Ermordung  Caesars  sei '7),  so  dafs  Cicero 
sidi  überzeugen  mufste ,  dafs  ein  Kampf  auf  Tod  und  Leben 
mit  Antonius  nicht  zu  vermeiden  sei.^)  Ob  Antonius  dem  Cicero 
direct  nach  dem  Leben  getrachtet  habe  ^) ,  läfst  sich  natürlich 
nicht  ausmachen.  Aber  gewifs  ist,  dafs  Cicero  die  Situation  so 
auffafste,  die  Stadt  vdederum  verliefs  ^o),  die  ihm  von  Antonius 
angekündigte  offene  Feindschaft  annahm  und  durdi  die  als  po- 
litisches Pamphlet  im  October  herausgegebene  zweite  Philippi- 
sche Rede  11),  die  so  abgefafst  ist,  als  ob  Cicero  unmittelbar  auf 
die  von  Antonius  am  19.  September  gehaltene  Rede  geantwortet 
hätte  12),  die  Brücke  hinter  sich  abbrach. 

Antonius  hatte  inzwischen  nach  dem  19.  September  im 
Vertrauen  auf  seine  Leibwache  und  die  in  Brundisium  ange- 
kommenen Legionen  die  zeitweilig  vorgenommene  Maske  wieder 
abgeworfen. ,  Während  er  versäumt  hatte  in  Befolgung  seines 
eigenen.  Gesetzes  (S.  479)  bei  den  Ludi  Romani  einen  fünften 
Tag  (den  19.  Sept.)  zu  Ehren  Caesars  hinzufügen  zu  lassen  i^). 


1)  Cic.  Phil.  1,  7,  16  ff.        2)  Cic.  Phil.  1,  11,  27  ff.  3)  Cic. 

Phil.  1,  11,  27.         4)  Plut.  Cic.  43.  5)  Cic.  Att.  14,  17  A.        6) 

Cic.  fam.  12,  2,  1.  12,  25,  4.   Phil.  5,  7,  19  f.  2,  17,  42.  7)  Cic. 

Phil.  2,  11  ff.  fam.  12,  2,  1.  12,  3;  vgl.  Dia  C.  45,  41.  46,  2.  46,22. 
8)  Cic.  ad  Brut.  1,  15,  6;  vgl.  Cic.  Att.  14,  13,  2.  9)  Cic.  fam. 

12,  2,  1.  12,  25,  4.  Phil.  5,  7,  19  f.  3,  13,  33.  10)  Vgl.  Cic.  Att. 

16,  8—15.         11)  Cic.  Att.  16,  11,  1.  12)  Cic.  Phil.  2,  43,  110. 

13)  Cic.  Phil.  2,  43,  110. 
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liefs  er  jetzt,  um  den  Veteranen  gegenüber  den  Gedanken ,  als 
ob  er  Caesar  und  die  Rache  an  Caesars  Mördern  yergeasen  hd>e, 
zu  entkräften,  dem  Caesar  eine  Statue  auf  den  Rostra  errichten 
mit  der  Untersdirift  parenti  opHme  merito  ^)  und  bezeichnete  in 
einer  Contio  des  Ti.  Cannutius,  der  ihn  zum  Reden  aufforderte, 
am  2.  October  die  Mörd^  Caesars  und  Cicero  fast  geradezu  als 
Hochverrather.^)  Dm  aber  die  Rache  an  den  Mördern  Caesars 
allein  zu  vollziehen  und  den  Octavianus  zu  beseitigen ,  fingirte 
er  ein  Attentat  des  Octavianus ,auf  sein  Leben,  wagte  jedoch 
nicht,  da  die  Reschuhfigung  nidit  den  rechten  Effect  machte, 
diese  Sache  gerichtlich  zu  yerfolgen.^)  Er  reiste  vielmehr  am 
9.  October 4)  von  R(»n  ab,  um  die  in  Rrundisium  stehende 
Legionen  zu  holen,  nadnlem  er  öffentlich  erklärt  hatte,  er  v?erde 
auch  nach  Ablauf  sdnes  Consulats  mif  dem  Heere  in  der  Nähe 
der  Stadt  bleiben  und  nach  seinen  Relieben  ^dieselbe  betre- 
ten. &) 
602  Octavianus,  der  ofandiin  von  Antonius  mehrfach  verletzt  ^) 
hiemach  nidit  mehr  zweifelhaft  darüber  sein  konnte,  dafs  er 
von  Antonius  das  SoUinmiste  zu  befürcteen  habe ,  entscblofe 
sich  dazu,  der  Gewalt  Gewalt  entgegenzusetzen  und  ging  nach 
Campanien ,  um  die  Veteranen  Caesars,  namentlich  von  der  7. 
und  8.  Legion,  die  dort  angesiedelt  waren  '^),  zu  seinem  Rei- 
stande  gegen  Antonius  aufzufordern ,  nachdem  er  schon  voiii^ 
Emissäre  zu  ihnen  gesendet  hatte,  s)  Da  er  jedem  Einzelnen 
ein  Handgeld  von  500  Denaren  (2000  Sesterzen)  gab,  so  brachte 
er  rasch  ein  Corps  von  10000  evocati  zusammen,  mit  denen  er, 
ehe  Antonius  nach  Rom  zurückgekdirt  war,  bd  Rom  erschien.^) 
Während  der  Anwerbung  der  Veteranen  hatte  er  auch  mit  Cicero 
Unterhandlungen  angeknüpft  ^<^) ;  denn  in  diesen  erkannte  er 
den  Mann ,  der  im  Stande  wäre  ihm  die  Unterstützung  des  Se- 
nats zu  verschaffen ,  ohne  die  er  gegen  Antonius  nicht  glaubte 
sich  bdiaupten  zu  können.  ^0 


1)  Gic.  fam.  12,  3,  1.  2)  Cic  fem.  12,  3,  2.  12,  23,  3,       3) 

Cic.  fam.  12,  23,  2.  Suet.  Aug.  10.  App.  b.  c.  3,  39.  Nie.  Dam.  30. 
Fiat.  Ant.  16.  4)  Cic.  fam.  12,  23,  2.  5)  Cic.  Phil.  3,  11, 

27.   3,  12,  30.   5,  8,  21  f.   13,  8,  18.    Die  C.  45,  12.    Nie,  Dam.  30. 

6)  Dio  G.  45,  7.  App.  b.  c.  3,  39.  Liv.  ep.  117.  Obseq.68.  VeU.2,60. 

7)  Nie.  Dam.  81.  I.  L.  A.  S.  183.  8)  App.  b.  c.  3,  31.  39.  9) 
Cic.  Att  16,  8,  1.  16,  9.  16,  11,  6.  fem.  10,  28,  3.  Phil.  3,  2,  3  f. 
4,  1,  2  f.  6,  8,  23.  5,  16,  42  f.  10,  10,  21.  Liv.  ep.  117.  Vell.  2,  61. 
Suet.  Aug.  10.  Tae.  anu.  1,  10.  Dio  C.  45,  12.  App.  b.  c.  3,  40.  Nie 
Dam.  31.  Plut.  Ant  16.  10)  Cie.  Att.  16,  8,  1.  2.  16,  9.  16,  11,6. 
11)  Plut.  Cic.  44. 
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Cicero  war  in  seiner  damaligen  Lage  für  die  ihm  von 
Octayiaaus  angebotene  Rolle  empfänglich.  Er  wufste,  dafs  selbst 
die  einfiufsreichsten  Caesarianer,  insbesondere  die  designir- 
ten  Consuln  A.  Hirtius  und  C.  Pansa  (S.  477.  501),  mit  denen 
er  seit  Caesars  Tode  viel  verkehrt  hatte  ^) ,  durch  das  herrische 
Benehmen  des  Antonius  verletzt  und  defshalb  scheinbar  repu- 
blicanisch  gesinnt  waren  ^) ,  ohne  darum  freilich  die  Sache  des 
M.  Brutus  und  C.  Cassius  zu  der  ihrigen  machen  zu  wollen^) ; 
er  hatte  ihnen  versprochen  vom  1.  Januar  an  sie  im  Senate  zu 
unterstützen.^)  Er  wufste,  dafs  nicht  blofs  L.  Calpurnius  Piso 
(S.  504),  L.  Julius  Caesar,  der  Consul  von  690/64  (S.  230. 
241.  432)^),  und  P.  Servilius  Isauricus,  der  ConsuJ  von 
706/48  (S.  419.  442)«),  nicht  blofs  Octavians  Stiefvater  L. 
Marcius  Philippus  und  Octavians  Schwager  C.  Claudius  Mar- 
cellus,  der  Consul  von  704/50  (S.  386)  7),  nicht  blofs  L.  Cor- 603 
nelius  Baibus  (S.  467)  ^)  und  die  andern  ehemaligen  Vertrauten 
Caesars  (S.  451),  sondern  auch  der  weit  unabhängigere  Ser. 
Sulpicius  Rufus,  der  Consul  von  703/51  (S.  381.  442) »),  die 
Politik  des  Antonius  verdammten,  und  dafs  seine  eigene,  schon 
im  Juni  ausgesprochene  Ansicht,  dafs  man  die  Verbindung  des 
Octavianus  mit  Antonius  hindern  müssei<>),  von  vielen  Senato- 
ren getheilt  wurde,  ^i)  Kurz  er  wufste,  dafs  es  nicht  an  dem 
Material  zu  einer  starken  Partei  innerhalb  des  Senats  fehlte, 
mit  welcher  es  möglich  schien  die  Senatsabstimmungen  in 
einem  dem  Antonius  feindUchen  Sinne,  zu  beherrschen  i^);  trug 
sich  doch  sein  heifsblütiger  Neffe  Q.  Cicero  trotz  seiner  früheren 
nahen  Beziehungen  zu  Antoniusi^),  von  diesem  verletzt^^),  sogar 
mit  dem  Gedanken  die  am  5.  December  abgehenden  Quaestoren, 
also  indirect  den  Antonius ,  wegen  Unterschlagung  der  öffent- 
lichen Gelder  zu  verklagen,  i^)  Dazu  kam,  dafs  Octavianus  dem 


1)  Cic.  Att.  14,  11,  2.  14,  12,  2.  14,  20,  4.  14,  21,  4.  15,  1  a,2. 
15,  6,  1.  2)  Cic.  Att.  14,  19,  2.  15,  6,  1.  15,  12,  2;  vgl.  PhU.  l, 
13,  37.  3,  14,  36.  App.  b.  c.  3,  37  f.  3)  Cic.  Att.  15,  1  a,3.  15,6, 
2  f.  15,  22.  16,  1,  4;  vgl.  App.  b.  c.  3,  75  f.  4)  Plut.  Cic.  43.  Cic. 
Att.  15,  23.  25.  16,  7,  2;  vgl.  16,  9.  5)  Cic.  Att.  14,  17  A,3.  15, 
4,  5.  fam.  12,  2,  3.        6)  Cic.  fam.  12,  2,  1.  7)  Cic.  Att.  15,  12, 

2.  16,  14,  2.  16,  15,  6.  Plut.  Cic.  44.  8)  Cic.  Att.  14,  10,  3.  14, 

20,  4.  14,  21,  2.  15,  2,  3.  16,  11,  8.  9)  Cic.  Att.  14,  18,  3.  14, 

19,  4.  15,  7,  1.  fairi.  12,  2,  3.  10)  Cic.  Att.  15,  12,  2.  11)  Cic. 
fam.  12,  23,  1.  Dio  C.  45,  11.  App.  b.  c.  3,  21.  40.  12)  Vgl.  Plut. 
Ant.  16.  Nie.  Dam.  28.        13)  Cic.  Att.  14,  17,  3.  14,  20,  5.  14) 

Cic.  Att.  15,  19,  2.  15,  21,  1.  15,  29,  2.  16,  1,  6.  16,  3,  3.  16,  5,  2. 
15)  Cic.  Att..  16,  14,  4;  vgl.  Phil.  3,  7,  17. 

Lange,  Rom.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  33 
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Cicero  schon  bei  der  ersten  Btgegnnng  im  April  direrbietig 
entgegengekommen  war  i),  dafs  er  klügUch  die  Anszahhtng  des 
Caesarischen  Legats  als  seine  einzige  von  der  PictÄt  dictifte 
Aufgabe  dai^estellt,  den  Gedanken  der  Rache  aber  an  den 
Mördern  €aesars  zu  verbergen  gewufet  hatte  2),  und  dafs  er 
jetit  AHes  durch  den  Senat  betreiben  zu  v^roHen  versprach  ^), 
ja  sogar  anscheinend  rückhaltlos  durch  C.  Oppius  (S.  451)  dem 
€icero  erklaren  liefs ,  dafs  er  Nichts  gegen  die  Mörder  Caesars 
unternehmen  und  2.  B.  das  am  10.  December  beginnende  Tri^ 
bunat  des  P.  Servilius  Casca  (S.  485.  490)  nicht  anfechten 
lassen  werde. ^)  Cicero  war  klug  genug,  um  trotz  alledan 
nicht  zu  vergessen,  dafs  man  dem  Octavianus  bei  seiner  Jug«nd 
und  bei  seiner  Stellung  als  Erbe  Caesars  nicht  vollkommen 
trauen  könne.  ^)  Aber  er  konnte  nur  wählen  zwischea  dem 
Untergänge  und  derCoalition  mit  Octatianus  «);  denn  M.  Bfutns 
604  und  C.  Cassiüs,  die  er  als  &ie  eigentlichen  Träger  d^  republi* 
canischen  Mee  betrachtete,  waren  angesichts  der  neuen  Ver- 
wickelung im  October  'O  trotz  der  Sympathien  der  HunicipieD 
Italiens  för  sie  »)  aus  Italien  fortgegangen ,  um  sich  unter  dem 
Vorwande  ihrer  Cura  frumentaria  in  den  Besit^z  der  fhiren  ttt- 
sprunglich  bestimmt  gewesenen  Provinzen  Macedonien  und 
Syrien  zu  setzen^,  konnten  also  voraussichtlich  erst  nach 
mehreren  Monaten  an  der  Spitze  von  Heeren  thätig  eingreifen. 
So  entschied  sich  Cicero  schweren  Herzens  für  das  Bflndnifs 
mit  Octavianus^oj^  halb  mit  der  Hoffnung,  dafs  es  ihm  gelingen 
werde  denselben  unter  seiner  Leitung  auf  der  Bahn  der  Loya- 
lität gegen  den  Senat  festzuhalten  1^),  halb  mit  dem  Hinter^ 
gedanken,  den  Octavianus,  wenn  er  sich  nach  der  Niederwer- 
fung des  Antonius  Öberhöbe ,  mit  Hülfe  des  M.  Brutus  und  C. 
Cassius  llberwinden  tn  können.  12)    Dafs  er  dn  verzweifeltes 


1)  Cic.  Att  14,  11,  2.  14,  12,  2;  vgl.  Fiat.  Oic.  45.  2)  Cic. 

AU.  15,  12,  2.  Bio  C.  45,  14;  Tgl.  App.  b.  c.  3,  80.  3)  Cic.  AU. 

16,  9.  16,  11,  6;  vgl.  Tac.  ann.  1,  10.  4)  Cic,  Att.  16,  12.  16,15, 
3;  vgl.  i>hü.  18,  15,  31.  13,  20,  46.  ad  Brut.  1,  17,  1.  1,18, 1.  0) 
Cic.  Att.  14,  12,  2.  15,  12,  2.  16,  8,  1.  16,  9.  16,  11,  6.  16,  14,  If. 
16,  15,  8.        6)  'Cic.  Att.  l'Ö,  14,  1.  16,  15,  5  f.  7)  Cic.  fem.  12, 

2.  3.  Att.  16,  8,  2.  8)  Cic.  Phil.  2,  41,  107.  10,  3,  7.  10,  7,  14. 
9)  Cic.  Phü.  11,  12,  27  f.  Nie.  Dam.  31.  Dio  C.  47, 26  f.  App.  b.  c.3, 
24.  26.  32.  ^>hit.  Brut.  28.  Vell.  2,62.  10)  Cic.  Att.  16,11,6.  ftan. 
12,  25,  4.  ad  Brut.  1,  15,  6.  Phil.  3,  8,  19.  5,  8,  23.  Dio  Cl.  45,  15. 
Plul.  Cic.  45.         11)  Hut.  €ic.  45;  vgl.  Cic.  Phil.  5,  18.  ad  Orot.  1, 

3,  1.  12)  Cic  ad  Brut.  1,  10,  4;  vgl.  App.  b.  c.  8,  48.  Dio  G.  45, 
11.  46,  3.  34.  VeU.  2,  62. 
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Spiel  spieie,  bei  dem  der  Untergang  fast  unvermeidlidi  sei, 
wttfste  er  1);  nm  so  direnToiler  ist  es,  dafs  er  bdi  der  sonst  so 
yidfach  hervortretenden  Wdchheit  und  Unentschlossenbeit 
stmes  Charakters  den  Kampf  muthig  au&afam  und  durch  die 
Energie,  womit  er  ihn  durdiführte,  den  Untergang  der  Repu- 
blik wenigstens  durch  ein  nodimaliges  Aufleuchten  idealer  re- 
poblicanischer  Anschauungen  verklärte. 

Als  Octavianus  vor  Rom  angekommen  war,  war  audi  Do- 
labella  schon  abgereist ,  um  dem  C.  Cassius  die  Provinz  Syrien 
streitig  zu  machen.^)  Octavianus  Uefs  das  Volk  durch  Ti.  Can- 
niitiiis  über  seine  aufrichtig  republicanischeo  Afosiefaten  auf- 
klären ^)  und  gegen  Antonius  aufhetzen.^)  Darauf  betrat  er 
selbst  die  Stadt  und  bekräftigte  in  einer  Contio  die  Loyalität 
seiner  Absichten  unter  anderem  durch  den  allerdings  zweideu- 
tigen Schwur:  ita  mihd pairentis  honores  consent  lieeat.^)  Zu 
Verhandlungen  durch  den  Senat  war  keine  Zeit;  denn  die  Stim- 
mung des  Heeres  des  Octavianus  war  nicht  ganz  zuverlässig^), 
und  andererseits  war  Antonius  von  Brundisium  her  mit  der  505 
Legio  Alaudanim  im  Anmarscbe.'^)  Octavianus  wandte  sich 
daher  mit  seinem  Heere ,  um  dassefte  zu  befestigen  und  durch 
neue  Aushebungen  zu  verstärken,  nach  Arretium^)  und  knttpfte 
von  hier  aus  Untartian^ngen  mit  D.  Brutus  an^),  der,  statt 
von  Gallia  cisalpina  aus  den  Antonius  rechtzeitig  in  Rom  anzu- 
greifen ,  was  M.  Bruttts  und  €.  Cassius  gewttnsdit  zu  haben 
schdaen  ^%  oder  wenigstens  zum  Widerstände  snch  energisch 
zu  rüsten  ^4,  einen  Feldzug  gegen  4ie  Alpeobewohner  unter- 
nommen hatte ,  für  den  er  den  Triumph  verdient  zn  haben 
glaubte.  12) 

Antonius  hatte  auf  dem  Wege  nach  Brundisium  in  Suessa 
die  als  der  Theilnahme  an  dem  Attentate  des  Octavianus  (S.  512) 
verdächtig  verhafteten  Soldaten  seiner  Leibwache  erdrosseln 
lassen.  1^)  In  Brundisium  fand  er  die  macedonischen  Legionen, 
welche  schon  von  ApoUonia  her  mit  Octavianus  bekannt  wa- 


1)  Cic.  Att.  16,  15,  5  f.  2)  Dio  C.  45,  15.  47,  29.    App.  b. 

c  3,  24.  57.    Cic  Phü.  11,  2,  4.  3)  Dio  C.  45,  12.    App.  b.  c. 

3,  41.  4)  Vell.  2,  64.  5)  App.  h.  c.  8,  41.   Cic.  Att.  16, 

15,  3.  ^)  App.  b.  c.  3,  42.  58.  7)  Cic.  Att  16,  8,  2.  16, 

10,  1.  16,  13  c,  1.  16,  14,  1;  vgl.  App.  b.  c.  3,  45.  8)  App.  b. 

c.  3,  42.    Dio  C.  45,  12.  9)  Dio  C.  45,  14 f.;  vgl.  Cic.  fam.  11, 

7,  2.  10)  Cic.  Att.  15,  11,  2.  11)  App.  b.  c.  3,27.  12)  Cic. 
ftm-  11,  4,  5.  11,  5,  1.  13)  Cic.  Phil.  3,  4,  10.  4,  2,  4.  13,  8, 18; 
vgl.  App.  b.  c.  3,  39. 

33* 
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ren  i),  durch  Emissäre  desselben  bearbeitet  2);  da  sie  in  einer 
Gontio,  die  er  hielt,  in  aufirtthrerischer  Weise  lärmten  und  ins- 
besondere über  die  Geringfügigkeit  des  Geschenkes  Yon  Je  100 
Denaren  (400Sesterzen)  sich  unzufrieden  zeigten^),  so  liefs  An- 
tonius eine  Anzahl  Yon  Soldaten  und  Centurionen  hinrichten, 
um  die  Disciplin  wieder  herzustellen.^)  Diese  Strenge  hatte 
jedoch  den  Erfolg ,  dafs  die  Legio  Martia  und  bald  nachher 
ihrem  Beispiele  folgend  die  Legio  quarta  auf  dem  Marsche  nach 
Norditalien  sich  von  dem  inzwischen  nach  Rom  vorausgeeilten 
Antonius  lossagten  und  sich  für  Octavianus  erklärten.^) 

Antonius  hatte  vor  seiner  Rückkdu*  nach  Rom  eine  Sitzang 
des  Senats  auf  den  24.  November  berufen,  und  zwar  durch  m 
Edict,  in  dem  er  die  nicht  erscheinenden  Senatoren  für  seine 
Feinde  erklärte^),  den  Tribunen  L.  Cassius,  D.  Carfulenus und 
506  Ti.  Gannutius  aber  zu  erscheinen  verbot '^j  Er  kam  rechtzeitig 
in  Rom  an,  trat  mit  seiner  Leibwache  sehr  drohend  auf  ^),  ver- 
tagte die  Senatssitzung  jedoch  auf  den  28.  November  ^) ,  um 
zuvor  nach  Tibur  zu  gehen  und  den  dort  zurückgelassenen 
Bestandtheil  seiner  Truppen  zur  Treue  zu  ermahnen,  lo)  In  der 
auf  das  Gapitol  berufenen  Sitzung  wollte  er  de  summa  repubUca 
referiren  und  den  Octavianus,  den  er  durch  mehrere  Edicte 
hart  angegriffen  hatte  1^),  durch  einen  Senatsbeschlufs  auf  Grund 
einer  von  einem  Gonsular  bereits  formulirten  Sententia  für 
einen  Hostis  rei  publicae  erklären  lassen.  1^)  Da  er  aber  kurz 
vorher  den  Abfall  der  Legio  quarta  erfuhr,  so  stand  er  davon 
ab  und  liefs  de  supplicalione  M.  Lepidi  einen  Beschlufs  fassen. ^^) 
Dieser  Beschlufs  war  dadurch  motivirt,  dafs  Lepidus  die  Ge- 
fahr eines  Kriegs  mit  Sex.  Pompejus  durch  die  Unterhandlun- 
gen, zu  denen  er  im  April  ermächtigt  worden  war  (S.  492  f.), 


1)  App.  b.  c.  3,  10.    Nie.  Dam.  16  f.  Vell.  2,  59.  2)  App.  b. 

c.  3,  31.  39.  40.  43  f.  Dio  C.  45,  12.  Nie.  Dam.  31;  vgl.  Cic.  Att  16, 
8,  2.  3)  Cic.  Att.  16,  8,  2.  Phil.  5,  8,  22.  App.  b.  c.  3,  43  f.  Dio 
C.  45,  13.  4)  Cic.  Phil.  3,  2,  4.  3,  4,  10.   3,  12,  30.  4,  2,  4.  5, 

8,  22.  12,  6,  12.  13,  8,  18.  Liv.  ep.  117.  Dio  C.  45,  13.  35.  App.  b. 
c.  3,  43.  53.  56.  5)  Cic.  Phil.  3,  3.    4,  2.   5,  8,  23.    5,  19.  52. 

10,  10,  21.  12,  3,  8.  13,  16,  33.  14,  10,  27.  14,  12,  31.  fam.  10,  28, 
3.  11,  7,  2.  Liv.  ep.  117.  Vell.  2,  61.  Tac.  ann.  1,  10.  Dio  C.  45, 
13.  42.  App.  b.  c.  3,  45.  47.  56.  6)  Cic.  Phil.  3,  8,  20.  7) 

Cic.  Phil.  3,  9,  23.  8)  App.  b.  c.  3,  45.  52.   Cic.  PhU.  13,  9,  19. 

9)  Cic.  Phil.  3,  8,  20.         10)  Cic.  Phil.  13,  9,  19.  11)  Cic.  PhiL 

3,  6,  15.  3,  8,  19.  21.  13,  9,  19.  12)  Cic.  Phil.  3,  8,  20.  3,  9,24. 
5,  9,  23.  13,  9,  19.   App.  b.  c.  3,  45.  13)  Cic.  Phil.  3,  9,  23  f.; 

vgl.  Att.  16,  11,  8. 
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beseitigt  hattet);  Antonius  aber  bezweckte  durch  diesen  Be- 
schlufs  einmal  die  Freundschaft  des  Lepidus,  der  ihm  von 
Gallia  Narbonensis  aus  sehr  oützlich^  aber  auch  sehr  gefährlich 
werden  konnte  ^  sich  zu  sichern ,  zweitens  aber  auch  den  Sex. 
Pompejus,  welcher  nach  dem  mit  Lepidus  geschlossenen 
Vertrage,  der  zugleich  bestätigt  wurde  3),  aus  dem  Staatsschatze 
das  Geld  zurückerhalten  sollte,  welches  durch  die  Versteigerung 
des  Vermögens  des  Cn.  Pompejus  Magnus  gelöst  worden  war  3), 
wo  möglich  von  der  Coalilion  der  Republicaner  mit  Octavianus 
zu  trennen.  Gleich  nach  dieser  Sitzung  machte  Antonius  einen 
vergebhchen  Versuch  die  bei  Alba  Fucentia  stehende  Legio 
Martia^)  wieder  für  sich  zu  gewinnen^)  und  erledigte  dar- 
nach in  einer  abendlichen  Senatssitzung  noch  eine  Anzahl  lau- 
fender Geschäfte  ^) ,  insbesondere  die  Verloosung  dei*  praeto- 
rischen  Provinzen  für  711/43  (S.  502),  bei  welcher  sein  Bru- 
der Gajus  (S.  475,  Ahm.  4)  die  Provinz  Macedonien  erhielt. '') 
Gleich  darauf  verliefs  er  bei  Nacht  ohne  genaue  Erfüllung  der  507 
vorgeschriebenen  Formalitäten^)  mit  seiner  Leibwache  die 
Stadt,  ging  zunächst  nach  Tibur^),  wo  er  seinen  Soldaten 
und  auch  den  ihm  das  Geleit  gebenden  Senatoren  und  Rittern 
einen  Eid  abnahm  lo),  und  sodann  nach  Ariminum,  um  an  der 
Spitze  eines  Heeres,  das  aus  einer  Legion  von  Veteranen  und 
aus  drei  der  macedonischen  Legionen ,  deren  eine  sein  Bruder 
Lucius  ihm  nachführte ^9,  beständig),  sich  npch  vor  Ablauf  des 
Jahresi^)  in  den  Besitz  der  Provinz  Gallia  cisalpina  zu  setzen^^). 
Er  hatte  dazu  als  ConsuU^),  nicht  aber  kraft  der  Lex  Antonia  de 
permutatione  provinciarum  ^%  auf  die  er  sich  erst  vom  1.  Januar 
an  stützen  konnte,  das  formelle  Recht. 

So  war  Rom  für  jetzt  vor  der  drohenden  Gewaltherrschaft 

1)  Cic.  Phil.  5,  15,  40  f.  13,  4,  8.  13,  21,  50;  vgl.  Att.  15,29,1. 
16,  1,  4.  16,  4,  1  f.  2)  Die  Bestätigung  wird  vorausgesetzt  als 

bereits  geschehen  von  Cic  PhU.  5,  14,  39.  5,  15,  41;  damit  stimmt 
Die  C.  45,  9.  10.  3)  Die  C.  45,  9.  10.  48,  17.  App.  b.  c.  3,  4. 

57.  94.  Cic.  Phil.  13,  5,  10  ff.  4)  Cic.  Phil.  3,  3,  6.  4,  2,  6.  14, 

12,  31.  5)  App.  b.  c.  3,  45.  6)  Cic.  Phil.  3,  10,  24.  13,  9,  19. 
Dio  C.  45,  13.  7)  Cic.  Phil.  3,  10,  24  ff.  Dio  C.  45,  9.  22.         8) 

Cic.  Phü.  3,  4,  11.  3,  10,  24.  5,  9,  24.  13,  9,  19  f.  9)  Vgl.  Cic. 

Phil.  6,  4,  10.  10)  App.  b.  c.  3,  46.  58.  Dio  C.  45,  13.  11) 

Cic.  PhU.  3,  12,  31;  vgl.  6,  4,  10.  6,  5,  14.  12)  App.  b.  c.  3,  46. 
13)  Dio  C.  45,  20.  14)  Dio  C.  45,  13.  App.  b.  c.  3,  52.  Cic.  Phil. 
3,  1,  1.  3,  12,  31.  5,  9,  24.  10,  10,  21.  15)  Cic.  Phü.  4,  4,  9; 

vgl.  3,  5,  12.  5,  13,  37.  6,  3,  8.  Vgl.  Cic.  ad  Att.  8,  15,  3  consules, 
quihus  more  majorum  concessum  est  vel  omnes  adire  provincias, 
16)  App.  b.  c.  3,  55.  Dio  C.  46,  26. 
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des  Antonius  kdigUdi  dcurcb  die  Energie  des  OctavianuB  ge- 
schützt^) Die  Art,  wie  diefs  geschehen  war,  war  freiüdi  im 
bodisten  Grade  beidenUich.  Nicht  auf  TerfassungsmafsigmD 
Wege  war  die  Freiheit  gerettet  worden,  sondern  durch  den 
Treubrach  käuflieber  Legionen  ^) ,  die  der  Erbe  des  Namen 
des  Alleinherrschers  dem,  wenn  auch  nodi  so  tyranmschen, 
doch  voriflufig  legitimen  Gcnisnl  abspänstig  gemacht  hatte.^ 
Die  Entscheidung  der  Zukunft  des  Staats,  die  zu  Sullas  und 
Caesars  Zeiten  in  der  Hand  genialer  Heerführer  gelegen  hatte, 
welche  sich  des  Heeres  lediglidi  als  Mittel  bedienten,  lag  j^£t  in 
der  wankelmüthigen  Laune  von  Söldnern,  welche  nicht  bleis 
für  die  Heerführer ,  sondern  auch  für  den  Senat  wnt  mdur  m 
berücksichtigen  war,  als  die  Formen  der  Verfassung  und  das 
Wohl  der  Bürgerschaft *) 

Vorläufig  aber  war  Rom  im  December  ohne  Gonsuln^), 
und  da  auch  der  stellvertretende  Praetor  urbanus  C.  Antonius 
fortgegangen  war,  um  Yon  Macedonien  Besitz  zu  nehmen *), 
so  mufste,  um  die  ins  Stocken  gerathene  Staatsmasdii&e  wieder 
508 in  Gang  zu  bringen,  bis  zum  Antritt  der  neuen  Consuln  ge- 
wartet werden.'') 

§  165.     Cicero  und  der  Scheinsieg  der  Republik, 

Cicero,  der  sdion  zum  12.  Noyember  nach  Rom  hatte  za- 
rückkehren  wollen,  aber  wegen  der  bevorstehend^!  Ankunft 
des  Antonius  umgekehrt  v?ar  ^) ,  traf  am  9.  December  in  Rom 
ein.^)  Der  am  10.  sein  Amt  antr^ende  Tribun  M.  Servilios 
und  einige  seiner  CoUegen^^)  beriefen  auf  den  20.^^)  eine  Senats- 
sitzung, um  über  Mafsregeln  zur  Sicherheit  der  designirten 
Consuln  C.  Pansa  und  A.  Hirtius  wie  auch  des  Senats  Vortrag 
zu  halten.  12)  Unmittelbar  vor  dieser  Sitzung  wurde  in  Rom  ein 
Edict  des  D.  Brutus  (S.  515),  der  inzwischen  neue  Truppen 
ausgehoben  hatte^^),  bekannt,  in  welchem  derselbe  erklärte,  dais 
er  Gallia  cisalpina  dem  Antonius  nicht  übergd)en,  die  Provinz 


1)  Cic.  Phil.  3,  2.  3,  4,  8.  4, 1,3  f.  fam.  10,  28,  3.  Dio  C.45,38. 
2)  Plut.  Brot  23,  3>  Vgl.  Cic.  PhU.  13,  16,  33.  App.  b.  c.  3,  56. 
62.  Dio  C,  46,  22.  26.  4)  Vgl.  Cic.  PhU.  10,  7,  15.  10,  9,  18  f.  11, 
8,  20.  11,  14,  37  f.  13,  6,  14.         5)  Dio  C.  45,  15.  6)  Cic.  PML 

10,  5,  10  «f.  7)  App.  b.  c.  3,47.  Cic.  PhU.  5,  1,  1.  5,  11,  30.  fam. 
10,  4,  4.  8)  Cic.  Att  16,  12.  16,  3  c,  1.  9)  Cic  fiim.  11,  5,  1. 
10)  Cic.  Phil.  4,  6,  15.  11)  Cic.  fam.  10,  28,  2.  11,  6,  2.        12) 

Cic.  fam.  11,  6,  2.  Phil.  3,  5,  13.  3,  10,  25.      13)  Cic.  fam.  11,  7,3. 
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^dmehr  zur  Verfügung  des  Senats  halten  werde,  i)  Bei  der 
VeriUandlung  am  20.  December  hielt  Cicero  die  dritte  Philijppi- 
sche  Rede,  in  der  er  beantragte,  dafs  die  designirten  Consuln 
durch  Scbutzwachen  für  die  Sicherheit  der  Berathung  des  Se- 
nats am  1.  Januar  sorgen  sollten;  dafs  D.  Brutus  wegen  seines 
(^dicts  bdiobt,  werden  soUte;  dafs  ear  und  h-  Munatius  PlancuSi 
welche  als  Statthalter  von  Gallia  cisalpina  und  Gallia  ulterior 
bei  deip  Vorgehen  des  Antonius  zunächst  interessirt  waren  (S. 
502  t)y  ^dann  aber  auch  alle  andern  Statthalter  aufgefordert 
werden  sollten  ihre  Provmzen  bis  zur  Ankunft  eines  vom  Senate 
gese^ndeten  Nachfolgers  zu  behaupten;  dafs  die  designirten  Con- 
fiuln  endlich  naph  Antritt  des  Consulats  möglichst  bald  Vorixag 
lialten  sollten  über  die  dem  Octavianus  und  den  beiden  zu  ihm 
abgefallenen  Legionen  zu  erweisenden  Ehren. ^)  Da  der  Senat 
diese  Anträge  annahm  3),  so  konnte  Gcero  noch  an  demselben 
Tage  dem  Volke  in  einer  sehr  besuchten  und  erregten  Contio  4) 
durch  die  vierte  Philippisehe  Bede  mittheilen ,  dafs  Antonius 
damit,  wenn  auch  nicht  ausdrücklich,  so  doch  der  Sache  nach 509 
für  eineA  Feind  des  römischen  Volkes  erklärt  worden  sei.^) 

Cicero  betrachtete  diese  Beschlüsse,  insbesondere  den  über 
die  Ppovinzen,  wodurch  die  von  Antonius  vorgenonunene  Verr 
loosung  der  praetorischen  Provinzen,  welche  mehrere  Praetoren 
ohn^in  nidit  anerkannten  ^) ,  aufgehoben  wurde  '^) ,  als  die 
Gnindlage  für  den  Wiederaufbau  der  republicanischen  Staats- 
ordnung ^)  und  wiegte  sich  in  der  Hoffnung ,  dafs  er  wiederum 
wie  einst  die  Seele  der  republicanischen  Begierung  des  Senats 
sein  werde.  ^)  Allein  der  Senat  war  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  ein  ganz  anderer  geworden.  Von  d^n  Consularen  waren 
viele  gestorben  oder  im  Bürgerkriege  umgekommene^);  zuletzt 
war  noch  vor  kurzem  in  P.  Servilius  Vatia  Isauricus,  dem  Con- 
aul  von  675/79  (S.  169),  dem  Vater  des  Consuls  von  706/48 
(S.  513),  der  letzte  Bepräsentant  der  Sullanischen  Oligarchie 
gestorben,  ^e)  Einer  der  achtungswerthesten  älteren  Consularen 


1)  Cic.  fam.  11,  6,  2.   Pbil.  3,  4,  8.  4,  3,  7  f.  2)  Ciö,  ?hil. 

3,  15.  3)  Cic.  fam.  12,  22,  3.  12,  25,  2.   Phil.  4,  2,  4  ff.  4,  4,  S. 

5,  1,  2  ff.  5,  11,  28.  6,  1,  1.  10,  11,  23;  vgl.  Dio  C.  45,  15.  1^.  4B, 
26.  29.  4)  Cic.  fem.  11,  6,  3.  Phil.  6,  1,  2.  7,  8,  22.  5)  Cic. 

Phil.  4,  1,  1.  4,  2,  5.  6)  Cic.  Phil.  3,  10,  25  f.    Dio  C.  45,  34. 

7)  Cic.  PhU.  7,  1,  3;  vgl.  Dio  C.  46,  29.  8)  Cic.  fam.  10,  28,  2. 

12,  35,  2.  Phil.  4,  1,  1.  5,  11,  30.  6,  \,  2.  14,  7.  20.        9)  Cic  fam. 
10,  28,  1.  12,  24,  2;  vgl.  ad  Brut.  2,  1,  2.    Phil.  14,  7,  20.  10) 

Cic.  PhU.  13,  14,  29.        11)  Cic.  Phü.  2,5,12.  Dio  C.  45, 16.  (lieron. 
ad  flus.  chron.  S.  137  Schone. 
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L.  Aurelius  Cotta  (S.  484),  der  Consul  Yon  689/65 ,  hatte  sich 
ganz  von  der  Politik  zurückgezogen.  0  Die  tlbrigen  oben 
(S.  513  f.)  genannten  Consularen  mifsbilligten  zwar  das  Beneh- 
men des  Antonius  im  Ganzen  oder  im  Einzelnen;  sie  waren 
aber  entweder,  wie  der  ohnehin  kränkliche  L.  Julius  Caesar, 
der  Oheim  des  Antonius 2),  durch  Rücksichten  gebunden^) 
oder  überhaupt  furchtsam  *) ;  andere,  wie  insbesondere  Q.  Fu- 
fius  Calenus,  der  Consul  von  707/47  (S.  436),  den  Cicero  bei 
einem  Annäherungsversuche  zurückgewiesen  hattet),  waren 
geradezu  für  Antonius.^)  Die  grofse  Masse  der  Senatoren 
endlich,  von  welcher  schliefslich  das  Resultat  der  Abstimmungen 
abhing,  bestand  aus  Creaturen  des  Caesar  und  des  Antonius 
und  war  durchaus  ohne  politischen  und  moralischen  Halt.  Es 
ist  klar,  dafs  ein  solcher  Senat  unzuverlässig  war  für  die  Durch- 
führung eines  entschieden  repüblicanischen  Programmes.'') 
510  Diefs  zeigte  sich  sofort  bei  den  am  1.  Januar  711/43  be- 
ginnenden Senatsverbandlungen.  Obwohl  man  in  Rom  damals 
bereits  wuTste ,  dafs  Antonius  den  D.  Brutus  in  Mutina  einge- 
schlossen habe  und  belagere^),  und  obwohl  es  die  einfache 
Consequenz  der  am  20.  December  gefafsten  Beschlüsse  war, 
wenn  man  den  Antonius  jetzt  als  Feind  des  römischen  Volkes 
behandelte  und  den  Krieg  gegen  ihn  beschlofs  ^) :  so  wagte  der 
Senat  doch  nicht  sich  zur  unbedingten  Annahme  dieser  Conse- 
quenz zu  entschliefsen.  Nachdem  die  Consuln  gemeinschaftlich 
über  die  Lage  des  Staats  und,  dem  Beschlüsse  vom  20.  Decem- 
ber entsprechend ,  über  die  Belohnung  derer ^  die  sich  um  den 
Staat  verdient  gemacht  hätten,  referirt  hatten  i^),  trug  gleich 
der  zuerst  befragte  Consular  —  vor  Cicero  vmrden  Q.  Fufius 
Calenus  ^1),  Ser.  Sulpicius  Rufus  und  P.  Servilius  Isauncus  ge- 
fragt 12),  —  darauf  an ,  eine  Gesandtschaft  des  Senats  an  Anto- 
nius zu  schicken,  um  über  eine  Ausgleichung  zu  unterhandeln.  ^^) 


1)  Cic.  fam.  12,  2,  3;  vgl.  Phil.  2,  6,  13.  2)  Cic.  Phil.  2,  6, 

14.  12,  7,  18.  3)  Cic.  fam.  10,  28,  3.  12,  2,  3.  12,  5,  2.  PhiL  8, 
1,  l.  8,  7,  22.  4)  Cic.  fam.  10,  28,  3.  12,  5,  3.  Phil.  8,  11,32.14, 
7,  17.  5)  Cic.  Att.  15,  4,  1;  vgl.  16,  11,  1.  6)  Cic.  fam.  12,  2, 
3.  12,  4,  1.  12,  5,  3.  10,  28,  3.  Phil.  8.  4flf.  7,  2,  4.  8,  11,  32.  10, 
1,  3  ff.  12,  1,  1.  12,  7,  18.  Dio  C.  45,  46.  46,  132.  7)  Vgl.  Cic 
Phil.  7,  6,  18.  Dio  C.  46,  34.        8)  Cic.  Phil.  5,  9,  24.  6,  2,  3.  7,  5, 

15.  12,  5,  12.  13,  9,  20;  vgl.  Liv.  ep.  117.  118.  App.  b.  c.  3,49.  53. 
Dio  C.  45,  34.  36.  42.  45.  9)  Cic.  Phil.  5,  11,  29.  Dio  C.  45,  39. 
10)  Cic.  Phil.  5,  1,  1.  5,  11,  28.  5,  12,  34  f.  6,  1,  1.  Dio  C.  45,  17. 
App.  b.  c.  3,  50.  11)  Cic.  Phil.  10,  1,  3.  12)  Cic.  ad  Brot.  1, 
15,  7.  Phil.  7,  9,  27.  9,  1,  3.        13)  Cic.  PhU.  5,  1,  2  f.  5,  9,  25. 
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Cicero  zwar  motivirte  durch  die  fOtafte  IHiilippische  Rede  i)  den 
Antrag,  dafs  der  Kriegszastand  mit  allen  seinen  Consequenzen 
erklärt  und  die  Consuln  durch  das  Senatusconsultum  ultimum 
ermächtigt  werden  sollten  den  Staat  auf  jede  Weise  zu  retten.^) 
Allein  auch  die  nach  ihm  yotn*enden  Consularen ,  namentlich 
aber  Q.  Fufius  Calenus  3),  der  sehr  wohl  das  Wort  noch  einmal 
erhalten  haben  kann ,  bekämpften  diesen  Antrag  und  machten 
Vermittlungsvorschläge  verschiedener  Art.*)  Trotzdem  schien 
es  am  2.  und  3.  Januar ,  als  ob  Ciceros  Ansicht  durchdringen 
würde.  Denn,  obwohl  auf  den  Wunsch  des  für  Cicero  wirken- 
den Tribunen  Salvius  am  2.  Januar  die  Abstimmung  vertagt  - 
wurde  &),  so  wurden  doch  am  3.  Januar,  als  zunächst  über  die 
Belohnungen  derer,  die  sich  um  den  Staat  verdient  gemacht 
hätten,  abgestimmt  wurde,  Ciceros  Anträge^)  angenommen. 
Es  vnirde  nämlich  ein  Senatusconsultum  abgefafst,  worin  er- 511 
klärt  wurde ,  dafs  D.  Brutus  sich  durch  den  dem  Consul  Anto- 
nius geleisteten  Widerstand  um  den  Staat  verdient  gemacht 
habe.'O  Ferner  wurde  beschlossen,  dafs  Oclavianus *) ,  der 
trotz  des  Drängens  seiner  Soldaten  in  loyaler  Weise  die  Ab- 
zeichen des  Imperiums  noch  nicht  angenommen  hatte  ^) ,  und 
für  dessen  loyale  Absichten  sich  Cicero  jetzt  geradezu  verbürgt 
hatte  d),  ein  Imperium  pro  praetore  haben,  Senator  sein,  unter 
den  gewesenen  Praetoren^®)  votiren  und  sich  in  der  Weise  um 
die  Aemter  zu  bewerben  berechtigt  sein  sollte ,  als  ob  er  im  J. 
710/44  Quaestor  gewesen  sei^^);  auch  wurde  ihm,  dem  Votum 
seines  Stiefvaters,  des  L.  Marcius  Philippus,  entsprechend,  eine 
Statua  equestris  decretirt.12)  Endlich  wurde  beschlossen ,  dafs 


*)  Nipperdey,  äie  dem  Octavian  im  Jahre  43  vor  seiner  Wahl  zum 
Gonsul  ertheilten  auG^erordenUichen  £hreii,  in:  Die  Leges  annales. 
Leipzig  1865.  S.  69. 

1)  Cic.  ad  Brut.  2,  5,  4.  2)  Cic.  Phil.  5,  12,  31.  34.  6,  1,  2. 

6,  6,  16.  App.  b.  <v3, 50;  vgl.  die  Declamationen  bei  Dio  G.  45,18 — 


47  und  App,  b.  c.  3, 52  f.  3)  Vgl.  die  Declamation  bei  Dio  C.  46, 1—28. 
4)  Cic.  PhiJ.  5,  2,  5.  Dio  C.  46,27.  App.  b.  c.  3,50.  59  f.;  vgl.  3,49. 
Dio  C.  46,  29.        5)  App.  b.  c.  3,  50.  4,  17.         6)  Cic.  Phil.  5,  13, 


35  ff.  7,  4,  14.  Die  C.  45,  42.  7)  Cic.  Phil.  5,  13,  36.  7,  4,  11. 

App.  b.  c.  3,  61.        8)  App.  b.  c.  3,  48.  75.  87.  9)  Cic.  Phil.  5, 

18;  vgl.  ad  Brut.  1,  18,  3  f.  10)  Cic.  Phil.  5,  16,  46;  vgl.  Plut. 

Ant.  17.  Irrthtimlich  iv  xoXs  rsrafuevxoci  Dio  C.  46,  29.  11)  Cic 
PhU.  5,  16,  45  f.  7,  3,  10.  11,  8,  20.  ad  Brut.  1,  15,  7.  Plut.  Cic.  45. 
Ant.  17.  Obseq.  69.  Vcll.  2,  61.  Suet.  Aug.  10.  Tac.  ann.  1, 10.  App. 
b.  c.  3,  64.  88.  Spateres  einmischend  Liv.  ep.  118.  App.  b.  c.  3,  51; 
vgl.  Mon.  Ancyr.  1,  3.  Dio  C.  46,  41.  46.  12)  Cic.  ad  Brut.  1, 15, 
7.  Vell.  2,  61.  App.  b.  c.  3,  61.  64.  Dio  C.  46,  29. 
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die  Veteranen  des  Odavianiis  i|nd  die  zn  ihm  abgefoBemm 
Soldaten  des  Antonius  durch  das  Pririlegium  der  Freiheit  vom 
Kriegsdienste  für  sich  und  ihre  Kinder,  sowie  durch  Geld  und 
Aecker  belohnt  werden  sollten,  i) 

Als  aber  am  4.  Januar  ^)  Ober  die  bezüglich  der  Lage  des 
Staats  gestellten  Anträge  abgestimmt  wurde,  war  in  Folge  der 
wahrer^  der  Nacht  stattg^undenen  Bemühungen  der  Freunde 
des  Antonius  ^  die  Stimmung  so  umgeschlagen,  dars  nach  einer 
Bede  des  L.  Calpurnius  Piso^)  ein  zwischen  dem  ursprüng- 
lichen Antrage  auf  Absendung  einer  Gesandtschaft  an  Antonkis 
und  Ciceros  Antrage  auf  Kriegserklärung  vermittelnder  An- 
trag ^)  angenommen  wurde.  Es  ward  nämlich  besdilessen 
eine  Gesandtschaft  an  Antonius  zu  schicken,  die  ihm  befehlen 
sollte,  die  Belagerung  von  Mutina  aufzuheben,  die  Provinz 
Gallien  zu  verlassen  und  diesseit  des  Bubicon ,  aber  200000 
512 Schritt  von  der  Stadt  Stellung  zu  nehmen.^)  Für  den  Fall  aber, 
dafs  Antonius  dieser  Weisung  nicht  Folge  leiste,  sollte  der 
Kriegszustand  eintreten  ^,  und  es  sollte,  damit  der  Krieg  daoD 
energisch  geführt  werden  k()nnte,  schon  jetzt  einer  der  Con* 
suln  zum  Heere  abgehen,  der  andere  aber  eine  Aushebung 
veranstalten.^)  Obwohl  Cicero  ebenso  wenig  wie  Octavianus^) 
mit  diesem  Beschlüsse  zufrieden  sein  konnte,  weil  er  einsah, 
dafs  jeder  Verzug  gefahrvoll  sei  ^^),  so  stellte  er  doch  in  der 
sechsten  Philippiscfaen  Bede,  die  er  nach  Beendigung  der  Se- 
nat^ratbung  am  4.  Januar  i^)  auf  den  Wunsch  der  Bitter  uad 
des  Volkes^^)  in  einer  Contio  des  Tribunen  P.  Appulejus  hielt^^), 
dem  Beschluis  in  möglichst  günstigem  Lichte  dar,  als  einen 
hoffentlich  nur  kurzen  Aufschub  der  Kriegserklärung,  i^) 

Zu  Gesandten  aber  wurden  drei  Consulare  bestimait^^): 
Ser.  SuljNcius  Bufus^^),  L.  Calpurnius  Piso  und  L.  Marcius 
Philippus.^^)    Sie  erhielten  aufser  dem  Auftrage  an  Antonius 


1)  Qc.  Phil.  5,  19.  7,  3,  10.  App.  b.  c.  3, '51.  53.  56.  Bio  C 
46,  29.  2)  Cic.  Phil.  6,  1,  3.  7,  4,  14;  vgl.  Dio  C.  45,  17.  46,  29. 
3)  App.  b.  c.  3, 51.  4)  Vgl.  die  DeclamatiQQ  bei  App.  b.  c  3, 54---60. 
5)  Vgl.  Cic.  Phil.  5,  9,  26.  Dio  C.  45/43.         6)  Ck.  PhU.  6,  1,  3  ff. 

7,  1,  a.  7,  4,  14.  7,  9,  26.  12,  5,  ll.  14,  2,  4.  fam.  12,  4,  1.  App. 
b.  c*  3,  61.  Dio  C.  46,  29.  7)  Cic.  Phil.  6,  3,  9.  7,  4,  14.  fam.  12, 
24,  2.  8)  Cic.  PhU.  7,  4,  UE;  vgl  Dio  C.  45,  42.  46,  29.  9) 
Dio  C.  46,  35.  10)  Cic  Phil.  5,  9,  25  f.  Dio  C.  45,  43  ff.  11) 
Cic.  PhU.  6,  1,  3.  12)  Cic.  Phil.  7,  8,  21  f.  13)  Cic.  Phü.  6,  1, 
1.  6,  7,  18.  14)  Cic.  PhU.  6,  2,  4.  6,  3,  9.  6,  6,  16.  15)  Cic. 
PhU.  8,  6,  17.  13,  9,  20.        16)  Cic.  PhU.  9,  4,  9.          17)  Cic.  PhU. 

8,  10,  28.  9,  1,  1.  fam.  12,  4,  1.  , 
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noch  den  Auftrag  au  D.  Brutus  zu  gebeik  und  ihm  die  Senats^ 
bcscUttsse  über  die  dem  D.  Brutus  und  den  Soldaten  decretir-' 
ten  BelohnuDgen  zu  überbringen,  i)  Von  den  Consuhi  traf 
den  TOB  sdiwerer  Erankheit  kaum  gediegenen  A.  Hirtius  ^)  das 
Loos^)  zum  Heere  des  Octavianus  abzugehen^),  wahrend  C. 
Pansa  dio  Aushebungen  yeranstalten  und  einstweilen  die  st^klti^ 
sehen  Angelegenheiten  leiten  sollte.^) 

Während  der  Abwesenheit  d^r  Gesandten  fa&te  der  Senat 
^nige  BescdilOsse,  in  denen  sich  eine  Reaction  gegen  die  mafs^ 
losen  Beschlüsse  üibet  die  dem  Caesar  zu  erweisenden  Ebvm 
kund  §^.  So  wurde  entgegen  einem  früheren  Senatsbescblusse 
(S.469  f.)  die  Wiederherstellung  der  Curia  Hostilia  beschlossen  ^) ; 
^enso  wurden  die  früher  angewiesenen  (S.  479)  VectigaUa  für 
die  Beuen  Luperci  Juliani  wieder  beseitigt '')  Wahrscheinlich 
£aUen  auch  in  diese  Zeit  die  Senatsbeschlüsse,  wonach  in  Zu^5i3 
kuttft  die  Prorogatio  imperii  auf  ein  Jahr  beschränkt  und  die 
Uebertragung  der  Cura  annonae  an  dnen  Einzelnen  untersagt 
wurdo.^)  Man  beachtete  nicht,  dafs  diese  Beschlüsse  den  Oeta* 
▼ianus  verletzen  mu&ten ,  d^  ohnehin  gut  genug  wufste,  dafs 
der  Senat  ihn  nur  aus  Furcht  vor  Antonius  gehoben  hattet) 
Dem  Antonius  gegenüber  war  die  Stimmung  des  Senats  in  Folge 
der  Agitationen  seiner  Freunde  eine  ziemlich  scUaffe^^),  so  dafs 
Cicero  in  seinem  Eifer  ^^)  sich  veranlafet  sab  durch  die  siebente 
Phitippische  Rede ,  welche  er  hiell ,  als  die  Abschaffung  der 
Vectigalia  Juliana  auf  der  Tagesordnung  stand,  nodimals  aus^ 
einaiäer  zusetzen,  wie  schimf^ich  und  gefährlich  der,  übrigens 
unmögliche,  Frieden  mit  Antonius  sein  würde,  i^) 

Leider  starb  der  bedeutendste  unter  den  Gesandten  Ser. 
Sulpicius  Rufus  gleich  nach  der  Ankunft  vor  dem  Lag^  des 
Antonius^^);  sein  Andenken  wurde  nadi  der  Rückkehr  der  bei» 
den  andern  von  Cicero  durch  die  neunte  Philippische  Rede, 
vom  Senate  durch  die  nadi  Ciceros  Anträgen  gefafsten  Be- 
aefalüsse  geehrt,  i^)  L.  Calpurnius  Piso  und  L.  Marcius  PhUippus 


1)  Cic.  FhiL  6,  3,  6.  7,  9,  26.  2)  Cic.  fam.  l2,  22,  2.  Phü.  10, 
8,  16.  3)  Cic.  Phil  14,  2,  4.  4)  Cic.  Phil.  7,  4,  12.  8,  2,  5.  fam. 
11,  8,  2.  App.  b.  c.  3,  65.  5)  Cic  PhU.  7,  4,  13.  10, 10,21.  11, 10, 
24.  14,  2,  5.  fam.  11,  8,  2.  12,  5,  2.  Dio  C.  46,36.  App.  b.  c.  3,65. 
ß)  Dio  C,  45,  17.  7)  Cic.  Phil.  7,  1,  1.  13,  15,  31.  8)  Die  C. 

46,  39.  9)  App.  b.  c.  3,48.  64:  vgl.  Dio  C.  46,34.  10)  Cic.  Phil. 
7,  1,  1.  11)  Cic.  fam.  10,  28,  2.  12,  24,  2.  Phil.  14,  7,  20.  12) 
Cic.  Phü.  7,  3,  8  f.  13)  Cic.  Phil.  9,  1,  1.  9,  3,  7.  9,  7,  15.  8,  7, 
'22.  13,  14,  29.  fam.  10,  28,  3.  12,  5,  3.  14)  Cic.  Phil.  %  1,  15  £ 
Pomp.  Dig.  1,  2,  2,  43.  Hieron.  chron.  S.  137  Schöne. 
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aber  waren  nach  Rom  zurQckgekebrt,  ohne  bei  Antonius  den 
Forderungen  des  Senats  Achtung  yerscha£ft  ^)  und  ohne  Gele- 
genheit zur  Zusammenkunft  mit  D.  Brutus  erhalten  zu  haben.^) 
Sie  gaben  sich  sogar  dazu  her,  die  Gegenvorschläge  des  Anto- 
nius an  den  Senat  zu  überbringen. s)  Mit  ihnen  kam  eine 
Creatur  des  Antonius,  L.  Yarius  Cotyla^),  um  die  Senatoren 
privatim  im  Interesse  des  Antonius  zu  bearbeiten.^) 

Die  Vorschläge  des  Antonius  waren  aber  folgende  <^):  Er 
erklärte  sich  bereit  sowohl  auf  Gallia  cisalpina ,  als  auch  auf 
Macedonien ,  —  auf  welche  Provinz  er,  wenn  er  auf  Gallia  cis- 
alpina verzichtete,  Anspruch  erheben  konnte  (S.  498),  nachdem 
sie  durch  die  Ungültigkeitserklärung  der  Verloosung  der  prae- 
514  torischen  Provinzen  (S.  519)  erledigt  worden  war'O,  —  ^ 
verzichten,  sein  jetziges  Heer  abzugeben  und  sich  mit  dem  Se- 
nate zu  versöhnen,  wenn  erstens  seinen  sechs  Legionen,  seiner 
Reiterei  und  seiner  Cohors  praetoria  Aecker  angewiesen  wür- 
den, ohne  diejenigen  zu  verdrängen,  welche  auf  Grund  seiner 
Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499)  angesiedelt  wären ; 
wenn  zweitens  seine  Acta,  auch  die  auf  Grund  des  schriftlichen. 
Nachlasses  des  Caesar  vollzogenen,  sowie  die  Acta  des  Do|abella 
in  Kraft  blieben ,  auch  nicht  Rechenschaft  wegen  des  Staats- 
schatzes von  ihm  verlangt  würde;  wenn  drittens  weder  die 
Septemviri  der  (am  4.  Januar  auf  Antrag  des  L.  Caesar  vom 
Senate  für  ungültig  erklärten)  Lex  Antonia  agraria  (S.  503) 
des  L.  Antonius  s)  wegen  ihrer  Acta ,  noch  die  jetzt  sieb  bei 
ihm  Befindenden  wegen  begangener  Ungesetzlichkeit  zur 
Rechenschaft  gezogen  würden;  wenn  endlich  seine  Lex  judiciaria 
(S.  505)  nicht  abgeschafft  würde.  Dagegen  könne  er  auf  Gallia 
comata,  —  die  Provinz,  welche  710/44  dem  L.  Plauens  und 
A.  Hirtius  zugewiesen  war  und  welche  jetzt,  nachdem  Hirtius 
das  Consulat  angetreten  hatte,  L.  Plauens  allein  verwaltet  zu 
haben  scheint  (S.  503),  —  nicht  verzichten«)  und  verlange 
diese  Provinz  mit  den  dortigen  sechs  Legionen ,  die  aus  dem 


1)  Cic.  Phil.  8,  6,  17.  8,  7,  20  f.  8,  11,  32.  12,  5,  11.  13,  9,  21. 
13,  21,  48.  Liv.  ep.  118.  App.  b.  c.  3,  62  f.  2)  Cic.  Phil.  8,7,21; 
der  Brief  fam.  11,  8  kann  also  nicht  an  seine  Adresse  gelangt  sein. 
3)  Cic.  Phil.  8,  7,  22.  8,  10,  28.  fam.  12,  4,  1.  4)  Vgl.  Cic.  PhU. 
5,  2,  5.  Flut  Ant.  18.  5)  Cic.  PhU.  8,  8,  24.  8,  10,  28 ;  vgl.  13, 

12,  26.  6)  Cic.  PhU.  8,  8,  25  fr.    13,  18,  37;  unvoUständig  und 

theilweise  miCsverstanden  bei  Dio  C.  46,  30;  vgl.  46,  35.  7)  Cic 

Phil.  7,  1,  3.  10,  6,  13.  Dio  C.  46, 29.  App.  b.  c.3,61;  vgL  3,49.59. 
8)  Cic.  PhU.  6,  5,  14.  11,  6,  13;  vgl.  Dio  C.  46,  36.  9)  Vgl.  Cic. 
Phil.  6,  2,  6.  7,  1,  3.  12,  6,  13. 
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Heere  des  D.  Brutus  zu  erg&nzen  seien ,  entsprechend  der  Lex 
tribunicia  de  provinciis  consularibus  (S.  501)  so  lange  zu  be- 
haupten, als  M.  Brutus  und  C.  Cassius,  die  sieb  für  713/41  um 
das  Consulat  bewerben  konnten  und  dasselbe  Yoraussicbtlich 
erhielten ,  im  Besitze  ihrer  nach  der  Lex  Julia  de  provinciis 
zweijährigen  consularischen  Provinzen  sein  würden. 

Auf  diese  Forderungen ,  die  Cicero  später  als  relativ  ge- 
mäfsigte  anerkennt  ^) ,  und  von  denen  Antonius ,  wie  er  später 
behauptete,  Einiges  nachgelassen  haben  würdet),  ging  der 
Senat  nicht  ein,  obwohl  Q.  Fufius  Calenus  und  Andere  eine  noch- 
malige Gesandtschaft  an  Antonius  zur  Fortführung  der  Unter- 
handlungen beantragten.  3)  Man  beschlofs  vielmehr  Anfang 
Februar 4),  dem  Beschlüsse  vom  4.  Januar  entsprechend,  dafs 
nunmehr  die  Saga  angelegt  werden  und  die  Consuln  mit  der 
aufserordentlichen  Vollmacht  des  Senatusconsultum  ultimum 
bekleidet  sein  sollten.^)  Aber  eine  gewisse  Unentschiedenheit^) 
zeigte  sich  darin,  dafs  man  dem  Votum  des  L.  Julius  Caesar 5 15 
folgend  das  Wort  bellum  vermied  ^)  und  den  Antonius  nicht, 
wie  Cicero  verlangte,  geradezu  als  hostis  bezeichnete.^)  Dagegen 
wurde  beschlossen,  was  Cicero  im  weiteren  Verlauf  der  Ver- 
handlungen am  Tage  nach  dem  Hauptbeschlufs  ^)  in  der  achten 
Philippischen  Rede ,  seinen  gestrigen  Antrag  amendirend  ^% 
beantragte,  dafs  nämlich  die  Soldaten  des  Antonius  Verzeihung 
erhalten  sollten ,  wenn  sie  vor  dem  15.  März  den  Antonius 
verlassen  würden  i^),  und  dafs  Jeder,  der,  abgesehen  von  L.  Va- 
rius  Cotyla,  von  nun  an  noch  zu  Antonius  reise,  gegen  das 
Staatsinteresse  handele.  ^^)  An  Geld  zu  energischer  Durchfüh- 
rung der  gebotenen  Mafsregeln ,  insbesondere  zur  Besoldung 
der  Truppen  fehlte  es  übrigens  so  sehr,  dafs  eine  Aufforderung 
zu  freiwilligen  Steuern  und  eine  Suspension  der  Spiele  bis  auf 
die  nothwendigsten  Formalitäten  beschlossen  wurde,  i^) 

Jetzt,  im  Februar  ^^),  wurden  auch  die  Gesetze  des  M.  An- 


1)  Cic.  Phil.  12,  5,  11;  vgl.  Dio  C.  46,  30.  2)  Cic.  PhU.  13, 

17,  36.  3)  Cic.  Phil.  8,  4,  11.  8,  7,  20.  4)  Cic.  ep.  fragm. 

bei  Non.  Marc.  8.  v.  sagum  S.  368  G.  5)  Cic.  Phil.  8,  2,  6.  10,  9, 
19.  12,  7,  16.  13,  10,  23.  14,  1,  3.  Liv.  ep.  118.  Dio  C.  46,  31.  6) 
Cic.^hU.  8,  7,  21.  7)  Cic.  Phil.  8,  1,  1.     14,  7,  20.  8)  Cic. 

Phil.  12,  7,  17.  14,  8,  21;  falsch  App.  b.  c.3,63.  Plut.  Ant  17.  Oros. 
6,  18.    Eutrop.  7,  1.  9)  Cic.  Phil.  8,  1,  1.  8,  7,  20.    8,  10,  28. 

10)  Cic.  Phil.  8,  11,  32.  11)  Cie.  Phil.  8,  11,  33.  ep.  fragm.  bei 

Non.  Marc.  s.  v.  adiius  S.  162  G.  App.  b.  c.  3,  63.  Dio  G.  46,  31. 
12)  Cic.  Phil.  8,  11,  33.  13)  Dio  C.  46,31.  App.  b.  c.  3,66.  14) 
Cic.  Phil.  12,  5,  11  f. 


526     §  165.  cicBRo  vm  dka  scsfemsm^  imR  betcblik. 

tofiius,  was  Cicero  schon  am  1.  Januar  verlangt  hattet),  ak 
gegen  die  Auspicien  und  in  gewaltlliaiiger  Weise  gegeben  3) 
Tom  Senate  annuHirt.^)  Dasselbe  Schicksal  traf  die  Acta  des 
Antonios  *) ,  insbesondere  ^e  gefälschten  Senatusconsulta  uod 
die  auf  Gmnd  von  Caesars  schriftlichem  Nachlasse  veriiebenen 
Privilegien.^)  Auc^  wurde  vom  Senate  ausgesprochen,  dafe 
Antonius  den  bei  Caesars  Tode  übernommenen  Staatssdiatz  in 
seinem  Nutzen  verwendet  habe.^)  Da  aber  mit  der  AnnuBi- 
rung  der  Lex  Antonia  de  actis  Caesaris  (S.  494)  die  Grundlage 
für  die  gesetEhche  Anerkennung  der  "^oUichen  Acta  Caesaris 
hinwegfiel,  diese  d)er  unbedingt  anerkannt  werden  miifeten  ^}, 
so  bereitete  Pansa  ein  umfassendes  Gesetz  darüber  vor,  das 
denn  auch  im  Mmrz  als  lex  Tibia  de  actis  Caesaris  von  den  Cen- 
turiatcomitien  (IL  564.  641)  angencmunen  wurde.«)  Ebenso 
konnte  die  Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499)  nicht 
rückgängig  gemacht  virerden,  ohne  die  auf  Grand  d^^selben 
516  angesiedelten  Veteranen  zu  verletzen.  Auch  sie  wurde  durch 
eine  zweite  lex  Vibia^  die  gleichfalls  in  Centuriatcomitien  an- 
genommen wurde,  ersetzt.^)  So  ist  denn  wahrschemlicb  audi 
noch  eine  dritte  kx  Vibia  de  dictatura  tollenda  zum  Ersatz  der 
annuüirten  Lex  Antonia  (S.  492)  anzunehmen.  ^<)) 

Nebenher  zeigte  sich  in  einigen  Senatsbesdilüssen,  welche 
in  dieser  Zeit  gefafst  wurden ,  die  Tendenz  zu  einer  Wieder- 
herstellung der  Partei  der  Pompejaner,  was  nidit  blofs  den 
Antoniusii),  sondern  auch  den  Octavianus^^)  verletzen  mufste. 
So  VTurde  z.  B.  den  der  Partei  des  Pempejus  besond^^s  treu 
gewesenen  und  delshalb  von  Caesar  besonders  hart  bestraften 
Massiüensem  (S.  421)  Restitution  versprochen  i^)  und  auch  d» 
Lex  Hirtia  de  Pompejanis  (S.  455)  für  ungültig  erklärt,  i*) 

Gleich  nach  den  Anfang  Februar  gefofsten  Beschlüssen 
hatten  übrigens  trotz  des  auf  Cioeros  Antrag  gefafsten  Be- 
schlusses mehrere  Beamte  die  Stadt  verlassen ,  um  sidi  zu  An- 
tonius zu  begeben  ^^);  namentlich  der  Tribun  L.DecidiusSaxa^^) 


l)  Cic.  PWl.  5,  4,  10.  2)  Cic.  Phfl.  6,  2,  3.   Dio  G.  45,  27. 

3)  Cic.  PMl.  12,  5,  12.  13,  3,  5.  14,  2,  5.  Die  C.  46,  U.  4)  Cic. 

Phil.  13,  3, 5.  5)  Cic.  P4iil.  12, 5, 12 ;  vgl.  8, 8, 25.  Zu  spät  tfwdkni 
von  App.  b.  c.  3,  82.  6)  Cic.  Phil.  12,  5,  12;  vgl.  8,  9,  26.  7) 
tHc.  Phä.  5,  4,  10.  8)  Cic.  Phil.  10,  8,  17.  9)  Cic.   Phil.  13, 

15,  31.         10)  Cic.  Phil.  5,  4,  10.  11)  Cäc.  Phil.  13,  18,  38.  13, 

20,  45.  12)  App.  b.  c.  3,  64.  75.  13)  Cic.  Phil.  13, 15,32;  vgl. 
8,  6,  18.        14)  Cic.  Phil.  13,  16,  32.  15)  Dio  C.  46,  32.        16) 

Vgl.  Caes.  b.  c.  1,  66. 
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uöd  die  Praetor«!  L.  Marcius  Gensorinus  i)  und  P.  Venti*us 
(S.  504).2)  Der  zuletzt  Genannte  sammelte  in  den  Golomen 
Veteranen  für  zwei  Legionen ,  und  da  er  verhindert  wurde  mit 
denselben  zu  Antomus  zu  stofsen ,  so  nahm  er  Stellung  in  Pi*- 
cenum,  von  wo  er ,  zugleich  eine  dritte  Legion  bildend,  Rom 
und  die  Communication  zwischen  Rom  und  Gallia  cisalpina 
bedrohte.  8) 

Inzwischen  kam  in  Rom  ein  Rericht  des  M.  Rrutus  an.*) 
Er  war  nrit  C.  Cassius  (S.  514)  zusammen  nach  Athen  ge- 
gangen ^)  und  hatte  sich  von  da  mit  einem  rasch  zusammen- 
gebrachten Heere  ^)  nach  Macedonien  gewendet.')  Hier  stan* 
den  ihm  die  von  Q.  Hortensius  Hortalus  (S.  465.  484)  neu 
ausgehf^enen  Legionen  s),  die  dieser,  wenn  nicht  der  Senats- 
beschluls  vom  20.  December  dazwischen  gekommen  wXre 
(S.  524),  dem  C.  Antonius  (S.  517)  hfttte  übergeben  müs- 
sen ö),  zur  Verfügung.  Ebenso  hatte  P.  Vatinius,  der  noch  517 
imma-  Sfattbalter  von  lUyricum  war  (S.  465.  484),  ihm  zu 
Dyrrachium  seine  Legionen,  auf  die  C.  Antonius  sich  Hoffnung 
gemacht  hatle^^^),  übergeben. ^i)  C.  Antonhis,  dessen  Pläne  so- 
mit volfetÄndig  gescheitert  waren  ^^,  hieh  sich  übrigens  noch 
in  dem  zu  Illyricum  gehörenden  Apollonia  mit  sieben  Cohor^ 
ten.**)  Auch  an  Oeld  fehlte  es  dem  Brutus  nicht;  er  hatte 
solches  sowohl  von  dem  aus  Asien  von  C.  Trebonius  (S.  490. 
494)  zorüokkehrenden  Quaestor  M.  Appul^us  i^),  als  auch  von 
dem  aus  Syrien  zurückkehrenden  Quaestor  C.  Antistius  Vetud(S. 
458)^^)  bekommen.  Als  über  den  Bericht  des  M.  Brutus  unter  dem 
Vorsitze  des  Pansa^*)  im  Februar  verhandelt  wurde,  trugClioero 
m  der  zehnten  Philippischen  Rede^^  darauf  an,  dafs  M.  Brutus 


1)  Vgl.  Nie.  Dam.  vH.  Ang.  Ä6.  Cic.  Att.  14,  10,  2.  2)  Cic. 

Phil.  10,  10,  22.  11,  5,  11.  12.  11,  14,  36.  12,  8,  20.  13,  2,  2.  13, 
11,  26  f.    13,  20,  47  f.   14,  7,  21.  3)  App.  b.  c.  3,  66.  72;  vgl. 

Cic.  PbU.  12,  9,  23  f.  fem.  9,  24,  1,  41  die.  Phil.  10,  1,  1.  10, 11, 
25.  fam.  12,  5,  1.  ad  Brat.  2,7,2.  5)  Dio  C.  47,20.  Plut.  Brut.  24. 
6)  Dio  C.  47,  21.   Cic.  Phil.  10,  0,  13.  7)  Oic.  Pfcil.  11,  12,  27. 

8)  die.  PhU.  10,  6,  13.  9)  Cic.  Phil.  10,  8,  6.  10,  5,  11.  10,  11, 

24.  Dio  G.  47,  21.  Phit.  Bmt.  25.  Vdl.  2,  69.  10)  Cic.  Phil.  10, 

5,  11.  11)  Cic.  PhU.  10,  6,  13.  Liv.  tp.  118.   Vell.  2,  69.  Dio  C. 

47,  21.  Pliii  Brot.  25.  App.  IlFyr.  1<3.  b.  c.  4,  75.  12)  Cic.  Phil. 

10,  4,  9.  13)  Gic.  Phil.  10,  6,  13.  11,  11,  26.  Dio  C.  47,  21.  Plut. 
Brat.  26;  vgl.  App.  b.  c.  8,  79.  14)  App.  b.  c.  3,  68.  4,  75.  Dio 
C.  47,  21.  Cic.  Phil.  13,  16,  32;  vgl.  10,  11,  24.  Plüt.  Brut.  24.  VeU. 
2,  62.  15)  Ctc.  ad  Brot.  2,  3.  1,  11,1.  Vell.2,62.  Plut.  Brat.  25; 
vgl.  Cic.  Att.  14,  9,  9.  Dio  C.  47,  27.         16)  Cic.  Phil.  10,  1,  1.  10, 

11,  25.        17)  Cie.  ad  Brat.  2,  5,  4. 
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den  Auftrag  erhalten  sollte  an  der  Spitze  seines  Heeres  Mace- 
donien,  Illyrien  und  Griechenland  zu  schützen,  flbrigens  aber 
mit  seinem  Heere  sich  so  nah  als  möglich  bei  Italien  zu  halten; 
unter  ihm  sollte,  dem  Beschlüsse  vom  20.  December  entspre- 
chend, Q.  Hortensius  Hortalus  die  Verwaltung  von  Macedonien 
so  lange  fortführen,  bis  der  Senat  ihm  einen  Nachfolger  geschickt 
hätte.  1)  Obwohl  Q.  Fufius  Calenus  im  Interesse  des  Antonius 
beantragt  hatte,  man  solle  dem  M.  Brutus  die  Legionen  abneh- 
men 2),  und  obwohl  es  nicht  blofs  die  Veteranen  Caesars  3), 
sondern  auch  den  Octayianus  verletzen  mufste,  den  Mörder 
Caesars  also  geehrt  und  erhöht  zu  sehen  ^) ,  so  wurde  Ciceros 
Antrag  doch  angenommen.^) 

Kurz  darauf^),  jedoch  wohl  schon  im  März,  kam  die 
Nachricht  von  der  Ermordung  des  C.  Trebonius,  des  Statthal- 
ters von  Asien,  in  Rom  an.  Er  hatte  die  Verwaltung  von  Asien 
etwa  im  Juni  710/44  angetreten '0  und  nicht  blofs  den  M.  Bru- 
tus in  Macedonien,  sondern  auch  den  C.  Cassius  auf  seiner 
518  Durchreise  nach  Syrien  mit  Geld  und  Reiterei  unterstützt^) 
Im  Februar  711/43^)  wurde  er  von  Dolabella  (S.  515),  der 
Ende  des  J.  710/44  noch  in  Macedonien  und  Achaja  gewesen 
war  10)  und,  obwohl  er  sich  beeilte  dem  C.  Cassius  in  der  Besitz- 
ergreifung von  Syrien  zuvorzukonunen^^),  zunächst  die  Provinz 
Asien,  auf  die  er  rechtlich  keinen  Anspruch  hatte  ^2),  mit  seiner 
einen  Legion  i^)  in  seine  Gewalt  zu  bekonmien  suchte,  in  Smyrna 
überrumpelt  und  ermordet  i^)  Im  Senate  benutzte  Q.  Fufius 
Calenus  diese  Gelegenheit,  um  sich  bei  den  Gegnern  des  An- 
tonius möglichst  zu  rehabilitiren»  Er  stellte  nämlidi  selbst  den 
Antrag,  der  sonst  von  der  Gegenpartei  gestellt  sein  würde,  den 
Dolabella  für  einen  Feind  des  Staats  zu  erklären  i^),  und  dieser 
Antrag  wurde  natürlich  einstimmig  angenommen.  ^^)  Als  sodann 

1)  Cic.  Phil.  10,  11,  2b  f.  2)  Cic.  PhU.  10,  2,  4.  10,  3,  6.  3) 
Cic.  Phil.  10,  8,  15  ff.  11,  14,  37.  4)  Vgl.  Bio  C.  47,  22.  Cic.  PhiL 
11,  14,  36.  VeU.  2,  65.  5)  Cic.  Phil.  11,  11,  26.  13,  15,  30.  13, 16, 
32.  ad  Brut.  2,  6,  1.  Dio  C.  47,  22.  46,  40.  Vell.  2,  62.  Plut.  Brut 
27.  App.  Illyr.  13.  b.  c.  3,  63.  4,  58.  75.  6)  Vgl  Cic.  Phil.  11, 11, 
26.  ad  Brat.  2,  5,  1.  7)  Cic.  fam.  12,  16,  1.  4;  vgl.  16,  20.  10,28. 
Phil.  13,  16,  33.  8)  Dio  C.  47,  26.  9)  Vgl.  Cic  Phil.  13,  10,  22. 
10)  Dio  C.  47, 29.  Cic.  ad  Brut.  1, 1 1, 1.  11)  Cic.  fam.  12, 4, 2.  12) 
Cic.  PhU.  1 1, 2, 4.  13)  Cic.  Phü.  11,  7, 16.  14)  Cic.  Phü.  1 1, 1, 1.  11, 
2, 5. 12, 10,  25.  13, 10,  22.  fam.  12, 12, 1. 12, 14, 5.  ad  Brut  2, 5,  i.  2, 3. 
Liv.  ep.  119.  Vell.  2,  69.  Oros.  6, 18.  Dio  C.  47, 29.  App.  b.  c.3, 26. 4,58. 60. 
15)  Cic.  Phil,  il, 6,  15.  16)  Cic. Phil.  11, 4, 9. 1 1, 12, 29. 13, 3, 5. 13, 10, 
23.  13, 11, 25. 13, 17, 36. 13, 18, 39.  fam.  12, 15, 2.  Uv,  ep.  1 19.  Oros.  6, 
18.  Dio  C.  47, 29.  Zu  früh  erwähnt  von  App.  b.  c.  3,  61.62.64.  4,58. 
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Tags  darauf  unter  dem  Vorsitze  des  Pansa  ^)  berathen  wurdet 
wer  als  Feldherr  gegen  Dolabella  geschickt  werden  sollte  2), 
glaubte  Cicero  diese  Gelegenheit  benutzen  zu  können,  um  dem 

C.  Cassius ,  Yon  dem  man  damals  noch  keine  sicheren  Nach- 
richten hatte  3) ,  ebenso ,  wie  es  ihm  mit  M.  Brutus  gelungen 
war,  eine  legitime  Stellung  in  den  asiatischen  Provinzen  zu 
verschaffen;  aber  sein  Antrag,  dafs  C.  Cassius  ProQonsul  von 
Syrien  sein  und  auch  in  Asien  und  Bithynien  ein  höheres  Im- 
perium haben  sollte  als  die  dortigen  Statthalter^),  den  er 
durch  die  elfte  Philippische  Rede^)  motivirte,  wurde  nicht 
angenommen.  6)  Ebenso  wenig  wurde  der  Antrag  des  L.  Cae- 
sar angenommen ,  dafs  der  Consular  P.  Servilius  Isauricus  mit 
aufserordentlichem  proconsularischen  Imperium  gegen  Dola- 
bella geschickt  werden  sollte.'')  Beschlossen  wurde  vielmehr, 
und  zwar  auf  den  Wunsch  des  Pansa  ^),  der  natürlicl^  für  die  519 
Aussicht  auf  eine  der  ergiebigen  asiatischen  Provinzen  nicht 
unempfänglich  war ,  dafs  die  Consuln  nach  der  Befreiung  des 

D.  Brutus  die  Provinzen  Asien  und  Syrien  unter  sich  verloosen 
und  den  Krieg  gegen  Dolabella  führen  sollten  ^) :  ein  Beschlufs, 
dessen  Folge  die  war,  dafs  C.  Cassius  eben  ohne  Senatuscon- 
sultum  seine  usurpirte  Stellung  in  Syrien  behauptetet^),  was 
Cicero  nicht  unterliefs  in  der  Rede  über  Cassius,  die  er  nach 
diesen  Senatsverhandlungen  in  einer  Contio  des  Tribunen  M. 
Servilius  (S.  518)  hielt,  nachdrückUch  vorhwzusagen.^i) 

Auf  dem  Schauplatze  des  mutinensischen  Kriegs  hatten 
inzwischen  Hirtius  und  Octavianus  keine  grofsen  Erfolge  erzielt 
Octavianus  war  auf  der  Via  Aemilia  bis  Forum  Cornelii,  Hirtius 
bis  Claterna  vorgerückt;  aber  Antonius  behauptete  ihnen  ge- 
genüber Bononia,  während  er  andererseits  D.  Brutus  in  Mutina 
fest  eingeschlossen  hielt,  i^)  Die  Lage  des  D.  Brutus  wurde  im- 
mer schwieriger.  1^)  Denn  dafs  L.  Pontius  Aquila  (S.  484)vder 


1)  Cic.  Phil.  11,  9,  22.     -      2)  Cic.  PhU.    11,  7,  16,  3)  Cic. 

fam.  12,  4.  5.  6.  7;  vgl.  ad  Brut.  2,  2,  2.  2.  5,  3.  2,  6,2.  4)  Cic. 
Phü.  11,  12,  29  ff.        5)  Cic.  fam.  12,  7,  1.  ad  Brut.  2,  4,  2.  6) 

Cic.  fam.  12,  7,  1  (nicht  710/44,  sondern  711/43  geschrieben),  ad  Brut. 

2,  4,  2;  Späteres  anticipirend  Liv.  ep.  12t.  App.  b.  c.  3,  63.  64.  78. 
4,  58.  59;  verwirrt  Dio  C.  47,  28  f.  7)  Cic.  PhiL  11,  8,  19.  11,  7, 
17.  11,  10,  25.  8)  Cic.  Phil.  11,  10,  23.  fam.  12,  7,  1.  ad  Brut.  2, 
4,  2;  vgl.  2,  6,  1.  9)  Cic.  Phü.  11,  9,  21  f.  fam.  12,  14,  4  f.  Dio 
C.  47,  29.  10)  Cic.  Phil.  11,  10,  25;  vgl.  13,  15,  30.  11)  Cic 
fam.  12,  7;  vgl.  12.  14,  4.  12)  Cic.  Phil.  8,  2,  6.  10,  5,  10. 
fam.  12,  5,  2.  Dio  G.  46,  35.          13)  Cic.  fam.  12,  6,  2.  Phil.  12,  2, 

3.  App.  b.  c.  3,  65. 

Lange,  Bdm.  Alterth.  HI.  2.  Aufl.  34 
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als  Legat  6tB  D.  Brutas  fa^n  von  Mutina  operirte,  deü  T.  Mona- 
tias  PlaBCUs,  der  noch  unter  Caesar  reslituirl  (S.  453)  sich  dem 
Antonios  angeschlossen  hatte  ^ ,  aus  Pollentia  vartrieb  ^) ,  war 
von  keiner  Bedeutung.  Unter  solchen  Umständen  versuchten 
L.  Clatpurnius  Piso  und  Q.  Fufius  Caleuus  ^)  noch  einmal  im 
März,  jedenfalls  einige  Zeit  nach  dem  23.  Februar  4),  eine  Ver- 
söhnung mit  Antonius  in  Anregung  m  bringen.  Da  sie  den 
Senat  ftW  die  Absiditen  des  Antonius  täuschten,  so  v?urde  in 
der  That  unter  dem  Vorsitze  und  der  Befürwortung  des  Pansa  ^), 
ja  sOgai*  unter  der  Beistimmung  des  Cicero^),  eine  Gesandt- 
schaft beschlossen ,  die  aus  fünf  Consularen  bestehen  '^)  und 
keine  bestimmten  Forderungen  stellen ,  aber  auch  keine  Voll- 
macht zum  Abschlüsse  eines  Vcirtrags  haben  sollte.^)  Auch 
Wurden  P.  Servilius  Isauricus,  L.  Julius  Caesar,  L.  Calpurnius 

^-  Piso,  0.  Fufius  Calenus  und  Cicero  selbst  wirklich  zu  Gesand- 
tei^  bestimmt  ^} ,  und  schon  hatte  sich  P.  Serviiius  bereit  ei^ 
klärt  diese  Mission  anzunehmen,  ^o)    Cioero  lehnte  dieselbe 

620 nicht  geradezu  ab  ^i),  aber  er  machte  in  der  zwölfteu  Philippi- 
schen Rede  so  gewichtige  Bedenken  geltend ,  insbesondere  be- 
züglich seiner  geringen  Qualiftcation  zuin  Friedensunterhänd- 
ler ^2),  dafs  die  Gesandtschaft  unterbli^.^^) 

Nach  langem  Zögern  ^^) ,  als  die  Noth  des  D.  Brutus  aufs 
höchste  gestiegen  war  i^),  verliefs  endlich  Pansa  zwischen  dem 
19.^®)  und  dem  29.  März  i'^)  mit  dem  neu  ausgehobenen  Heere 
Rom,  um  sich  mit  Hirtius  und  Octavianus  zu  vereinigen. ^^j 
Nach  seinem  Abmärsche  ^9)  wurde  im  Senate  über  einen  officiellen 
Brief  des  M.  Aemilius  Lc^idus,  des  Stätthalters  von  Hispania 
citerior  und  Gallia  Narbonensis,  Vetfaaadelt,  der  schon  vor  dem 
Abzüge  Pansas  eingetroffen  war  2<^),  und  in  dem  Lepidus  dem 
Senate  rieth  Frieden  mit  Antonius  zu  machen.^i)  Lepidus  war 
dem  Antonius  für  das  Amt  des  P^ntifex  maximus  (S.  497)  und 


1)  Cic.  f>hU.  6*  4,  10.  10,  10^  22.  12,  8,  20.        i)  Cic.   Phfl.  11, 

6,  14.  13,  12,  27.  Bio  C.  46,  dS.  ä)  Cic.  PhU.  12,  1,  3  ff.  4) 
Cic.  Phil.  12,  10,  24.  5)  Cic.  PhifJ  12,  1,  2.  12,  2,  6.  12,  7,  15. 
6)  €lc.  Phü.  12,  2,  8  f.  7)  Cic.  Phfl;  Ü,  !7,  36.  8)  Cic.  Phil. 
12,  12,  28.  %)  Cic.  Phtt.  12,  2,  ft.  12,  7,  IT  f.  10)  Cic.  Phil. 
12,  2,  5.  11)  Cic.  Pha.  12,  10,  24.  li,  12,  30.  12)  Cic.  PhiL 
12,  7,  17  ff.  13)  Dio  C.  46,  32.  Cic- PhU.  13,  21,  47  f.  14)  Cic. 
ad  Brat.  2,  1,  1.  15)  Cic.  ad  ßfut.  2,  1,  1.  2,  2,  2.  16)  Cic. 
foffl.  12,  25,  1.  17)  Cic.  fa«.  10,  10,  1;  vgl.  10,  12,  2.  ad  Brut. 
2,  7,  2.        18)  Dio  G.  46,  33.  App.  b.  c.  3,  06.        19)  Cic.  Phü.  13, 

7,  16.  18,  10,  23.  13,  18,  39.  18,  20,  46.  20)  Cic.  fam.  10,  6,  1. 
10,  27.        21)  Cic.  Phü.  13,  4,  7.  13,  21,  49;  Tgl.  fam.  11,  18,  2. 
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für  die  am  28.  IVovember  beschlossene  Supplicatio  (S.  516) 
verpücMet;  beim  Seoate  hatte  er  sich  nicht  einmal  dafür  be- 
dankt 1),  dafs  der  Senat  ihm  auf  Ciceros  Antrag  am  3.  Januar 
gleichzeitig  mit  den  Beschlossen  zu  Ehren  des  D.  Brutus  und 
des  Octarianus  (S.  521),  den  Antonius  überbietend,  wegen  sei- 
ner Verdienste  um  die  Restitution  des  Sex.  Pompejus  eine  Sta- 
tua  equestris  decretirt  hatte. 2)  Dennoch  gab  man  ihm,  da 
man  eben  seiner  Unzuverlässigkeit  3)  wegen  hofifte  ihn  von 
Aatonius  trennen  zu  kdnnen^),  und  da  man  ihn,  weil  er  an  der 
Spitze  eines  tQchtigen  Heeres  stand  ^) ,  nicht  verletzen  durfte, 
nach  dem  Antrage  des  P.  Servilius  eine  hofliche  Antwort«], 
obwohl  man  wufste ,  dafs  er  seine  Sympathien  fQr  Antonius 
brieflich  und  mündlich  offen  kundgegdben  habe.*?)  Cicero,  der 
bei  diesen  Verhandlungen  die  dreizehnte  Pfailippische  Rede 
hielt,  stimmte  dem  Servilius  bei,  benutzte  jedoch  die  Gelegien- 
heit,  theils  um  eine  Anerkennung  fOr  Sex.  Pompejus  ^)  zu  be- 
antragen, der  sich  in  Massilia  aufliielt  ^)  und  sich  bereit  erklärt 52t 
hatte  für  die  Sache  des  Senats  einzutreten  ^o),  theils  um  durch 
die  Kritik  eines  gegen  die  Mörder  Caesars  sehr  drohend  gehal- 
tenen nach  dem  Beschlüsse  über  Dolabelia  geschriebenen  Brie- 
fes des  Antonius  an  Hirtius  und  Octavianus,  in  dem  er  von  Le- 
pidus  wie  von  seinem  Bundesgenossen  sprach  ^i),  die  Stimmung 
des  Senats  gegen  Antonius  zu  befestigen,  i^) 

Erfreulicher  war,  dafs  L.  Munatius  Plauens ""),  der  Statt- 
baller  von  Gailia  ulterior  (S.  524),  der  mit  D.  Brutus  im  J. 
712/42  das  Consulat  übernehmen  sollte  (S.  491),  nachdem 
auch  er  noch  kurz  vortier  zum  Frieden  mit  Antonius  gerathen 
hatte  13),  jetzt  dem  Senate  officiell  schrieb,  dafs  er,  der  durch 
sein  Heer  dem  Lepidus  gewachsen  vrar^^),  entschieden  für  den 


*)  A.  G.  d€  Klerck,   disquisitio   histonco-littefasia   de   L.   Manatio 
Plaoco.  Utrecht  1855. 
B.  A.  Kleijn,  de  L.  et  T.  Munatiis  Plancis  Lugd.  Bat.  1857. 

1)  Cic.  fam.  10,  27,  1.         2)  Cic.  PhU.  5,  14,  39.  13,  4,  8  f.  ad 
Brut.  1,  12,  1.  1,  15,  9.  fam.  10,  34  b,  l;  vgl.  Dio  C.  46,  51.  3) 

Cic.  fam.  11,  9,  If.  10,  28,  1.  ad  Brut.  2,  2,  1.  4)  Ck.  fam.  10, 

14,  2.  11,  18,  1.  ad  Brut.  1,  15,  9.  Dio  C.  46,  38.  5)  App.  b.  c. 

3,  46.     Öc.  Phü.  13,  6,  14  f.    fam.  11,  9,  1.  6)  Cic.  Phil.  13, 

21,  50.  7)  Vgl.  Cic.  fam.  10,  31,  4.  10,  32,  4.    10,  33,  2.  8) 

Vgl  Cic.  Phil.  13,5.  13,17,34.  9)  App.  b.  c.4,84.  10)  Cie.  Phil. 
13,  6,  13.  13,  21,  50.  11)  Cic.  Phil.  13,  19,  43;  vgl.  fam.  11,  13, 
3.  Dio  C.  46,  38.  App.  b.  c.  3,  72.  12)  Cic.  Phil.  13,  10,  22  —  13, 
21,  48.  13)  Cic.  fäm.  10,  6,  1;   vgl.  10,  8,  1.  4  f.  10,  10,  1.  10, 

9,  1.         14)  Cic.  fam.  10,  8,  6.  11,  13,  4.  App.  b.  c  8,  46. 

34* 
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Senat  und  gegen  Antonius  vorgehen  werde,  i)  Je  weniger  bei 
seinem  unzuverlässigen  Charakter  ^) ,  in  Folge  dessen  sowohl 
Cicero  ^)  als  auch  Antonius  ^)  auf  ihn  rechneten ,  eine  so  ent- 
schiedene Erklärung  zu  erwarten  war&),  und  je  verdienst- 
voller es  war,  wenn  er  wirklich  den  Lepidus  fflr  die  Sache  des 
Senats  gewann  ^) ,  um  so  eifriger  beantragte  Cicero  bei]  den 
am  8.  April '0  stattfindenden  Verhandlungen  des  Senats,  die  der 
Praetor  urbanus  M.  Cornutus^)  leitete,  ein  Ehrendecret  für 
Plauens.  Doch  der  Tribun  P.  Titius  intercedirte  ^) ,  und  erst 
am  folgenden  Tage  nach  einer  heftigen  Scene  zwischen  Cicero 
und  P.  Servilius  kam  es  zu  einem  Beschlüsse  im  Sinne  des  von 
Cicero  gestellten  Antrags. i«) 

An  demselben  Tage,  dem  9.  April,  kamen  durch  einen 
Brief  des  Proquaestors  von  Asien  P.  Lentulus  Spinther  ^^),  des 
622  Sohnes  des  Consuls  von  697/57  (S.  309.  320),  sichere  Nadh 
richten  über  C.  Cassius  an  ^2),  welche  am  Tage  darauf  durch 
einen  Brief  des  M.  Brutus  ^^)  bestätigt  wurden.  Cassius  hatte, 
von  Lentulus  mit  Geld  unterstützt^^),  sich,  während  sein  Brudor 
L.  Cassius  (S.  472.  516)  in  seinem  Auftrage  eineFlotte  rüstete^^), 
nach  Apamea  in  Syrien  begeben  i«),  wo  der  Pompejaner  Q.  Cae- 
cilius  Bassus  (S.  458.  468),  der  sich  709/45  und  Anfang  710/44 
gegen  C.  Antistius  Vetus  (S.  527)  behauptet  hatte  ^  "f),  jetzt  von  dem 
syrischen  Statthalter  L.  Statins  Murcus  (S.  465)  und  dem  ihm 
zu  Hülfe  gekommenen  bithynischen  Statthalter  Q.  Mardus 
Crispus  (S.  465)  belagert  wurde,  i^)  Es  gelang  dem  Cassius,  wie 
es  Cicero  vorausgesagt  hatte  (S.  529),  Anfang  März  i»)  die  bei- 
den Statthalter,  deren  einem  er  selbst  succedirte,  während  L. 


1)  Cic.  fam.  10,  8.  10,  7.    10,  12,  l.    ad  Brut.  2,  2,  1.  2) 

Cic.  fam.  10,  3,  3.  11,  9,  2;  vgl.  Flut.  Brat.  19.  Vell.  2,63.  Cic.  Att 

14,  10,  2.    15,  29,  1.  3)  Gic  fam.  10,  1.    2.  3.  4.  5.    PM.  11, 

15,  39.  13,  7,  16.  4)  Cic.  Phü.  13,  19,  44;  vgl.  fam.  10,  6,  2. 
10,  33,  2.  11,  11,  1.  App.  b.  c.  3,  72.  5)  Cic.  fam.  10,  12,  1. 
6)  Gic.  fam.  10,  8,  3 f.;  vgl.  10,  11,  3.  10,  33,  2.  7)  Cic.  fam. 

10,  12,  2  f.  8)  Cic.  fam.  10,  12,  3;  vgl.  ad  Brut.  2,  7,  3.  PhiL 
14,  14,  37.  fam.  10,  16,  1.  Val.  Max.  5,  2,  10.  9)  Cic.  fom.  10, 
12,  3.  10)  Cic.  fam.  10,  12,  4.  10,  11,  1.  ad  Brat  2,  2,  3.  11) 
Vgl.  App.  b.  c.  2,  119.  Fiat  Caes.  67.   Cic.  fam.  12,  14,  6.   Att  14, 

11,  2.  12)  Cic.  ad  Brut.  2,  2,  3.  13)  Cic.  ad  Brat.  2,  5,  2.  2, 
6,  2;  Tgl.  2,  4,  2.  2,4, 1,  woselbst  IV  st  VI  zu  lesen  ist  14)  Gic 
fam.  12,  14,  5  f.  15)  Cic.  fam.  12,  13,  3.  16)  Dio  C.  47,  26. 
17)  Cic.  Att  14,  9,  3.  Dio  C.  47,  27.  Jos.  ant  Jad.  14, 11,  U  b.  Jud. 

I,  10,  10.  18)  Dio  C.  47,  27.   App.  b.  c.  3,  77.  4,  58.   Cic.  fam. 

II,  1,  4.  12,  12,  3.  Att  15,  13,  4.  Phil.  11,  12,  30.  11,13,32.  19) 
Cic.  fam.  12,  11,  1. 
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TilUas  Cimber  (S.  465.  490)  Nachfolger  des  andern  war  i),  zu 
bewegen  ihm  ihre  Heere  zu  übergeben;  Bassus  aber  wurde  von 
seinen  eigenen  Soldaten  gezwungen  sein  Heer  dem  Cassius  zu 
Oberlassen ;  selbst  die  vier  Legionen,  welche  seit  Caesars  bellum 
Alexandrinum  in  Alexandria  lagen  2),  und  welche  A.  AUienus 
(S.  442),  Legat  des  DolabeUa  3),  aus  Aegypten  für  Dolabella  ^) 
berbeiführte,  gingen  zu  Cassius  über.^) 

Natürlich  wuchsen  hierdurch  die  Hoffnungen  der  RepuMi- 
caner,  zumal  da,  kurz  nachdem  Pansa  die  Stadt  verlassen 
batte^),  von  M.  Brutus  die  officielle  Nachricht  gekommen  war, 
dafs  er  den  C.  Antonius  gefangen  genommen  habe.'')  Man 
gewohnte  sich  für  den  Fall  eines  unglücklichen  Ausgangs  des 
mutinensischen  Kriegs  alle  Hoffnung  auf  M.  Brutus  und  C. 
Cassius  zu  setzen  ^)  und  begriff  die  Milde  des  Brutus  nicht, 
der,  wie  aus  einem  am  13.  April  eingelaufenen  officiellen 
Schreiben  desselben  hervorging,  zögerte  den  C.  Antonius  hin- 
richten zu  lassen.^) 

Inzwischen  hatten  auf  dem  Kriegsschauplatze  Hirtius  und  523 
Octavianus  Bononia  besetzt  i^)  und  sich  sodann  der  Stellung  des 
Antonius  vor  Mutina,  während  Pansa  nach  Bononia  gelangte, 
noch  mehr  genähert  i^),  so  dafs  Antonius  nahe  daran  war,  selbst 
eingeschlossen  zu  werden. i^)  Antonius,  der  dem  Pansa  ent- 
gegenzog und  ihn  bei  Forum  Gallorum  schlug ,  vnirde  bei  der 
Rückkehr  in  seine  Stellung  vor  Mutina  von  Hirtius  geschlagen, 
wobei  Octavianus  sich  durch  Beschützung  des  Lagers  verdient 
machte.  13)  Wenige  Tage  nachher,  nach  dem  20.  ApriU^),  aber 
mehrere  Tage  vor  dem  27.  ApriU^),  also  vermuthlich  am 


1)  Dio  C.  47,  31.  Cic.  fam.  12,  13,  3.  ad  Brut.  1,6,3.        2)  Cic. 
Att.  15,  13,  4.   Dio  C.  47,  28.    App.  b.  c.  3,  78.  4,  59.  3)  Cic. 

Phü.  11,  12,  30.  11,  13,  32.  fam.  12,  12,  1.  App.  b.  c.  3,  78.  4,  59. 
5,  8.  4)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  61.  5,  8.  Cic.  fam.  12,  15,  2.  5)  Cic. 
fam.  12,  11,  1.  12,  12,  1.  3.  ad  Brut.  2,  5,  3.  Uv.  ep.  121.  Vell.  2, 
69.  Dio  C.  47,  28.  App.  b.  c.  3,  78.  4,  59.  Jos.  ant.  Jud.  14,  11,  2. 
b.  Jud.  1,  11,  1.  6)  Cic.  ad  Brut.  2,  7,  2.  7)  Cic.  ad  Brut. 

2,  7,  2.  Phü.  13,  16,  32.   Ov.  ep.  118.  8)  Vgl.  Cic.  ad  Brut  2, 

1,  3.  1,  3,  2.  9)  Cic.  Phü.  2,  7,  1.  3  fr.;  vgl.  ad  Brut.  2,  5,  2. 

2,  4,  3.  1,  2,  3.  1,  3,  3.  10)  Dio  C.  46,  36.  11)  App.  b.  c  3, 
65.  Dio  G.  46,  37.  Cic.  Pbil.  13,  20,  46.  Front,  strat.  3,  13,  7  f.  3, 
14,  3  f.  12)  Cic.  PhU.  13,  11,  25;  vgl.  13,  20,  45.  13)  Cic. 
fam.  10,  30.  10, 33, 3  f.  11,  8.  ad  Brut.  1,  3,  4.  Phil.  14,  9,  26  ff.  14, 
14,  36  ff.  14,  3,  6.  Liv.  ep.  119.  Snet  Aug.  10.  Oros.  6,  18.  Front, 
strat  2,  5,  39.  Dio  C.  46,  37.  App.  b.  c.  3,  67—70.  14)  Cic.  fam. 
10,  30,  5.        15)  Cic.  ad  Brut.  1,  5,  1  vgl.  mit  fam.  11,  9,  1.  10,9, 

3,  10,  14,  1.  11,  13,  1.  2. 
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21.  April  1),  fand!  eine  zweite  Scbhcht  statt  unter  den  Maoera 
voQ  Muthia,  bei  der  D.  Brutus  durch  einen  Ausfall  mitwii^ie  ^), 
und  in  der  AntoniuB  yollstttndig  geschlagen  wurde,  so  dafs  er 
nicht  bloCi  die  Belagerung  von  Mutina  aufheben,  sondern,  nur 
Ton  der  Reiterei  begleitet,  flochten  mufete.^)  Leider  fid  in 
dieser  Schlacht  nicht  blolii  L.  Ponthis  Aqmila  (S.  529),  sondern 
auch  der  Consul  Hirtius^);  noch  unheilvoller  war  es,  da£i 
Pansa  anen  oder  zwei  Tage  nachher  an  den  bei  Forum  Gallo- 
rum  erhaltenen  Wunden  in  Bononia  stai^.^) 

In  Rom  war  die  Lage  unmittelbar  vor  dem  Einlreffen  »che* 
rer  Nacbridite%  Ober  diese  Ereignisse  drei  Tage  lang  ^)  eine 
gespaunte  gewesen ,  da  zuerst  Terfrtlbte  G^ üchte  von  einem 
Siege  des  Antonius  eingetroffen  waren.'')  Die  Partei  des  Anto- 
nius in  Rom  wellte,  dadurch  ermuthigl,  sich  des  Ca^tokf  der 
Thore  und  des  Forums  bemächtigen  und  verbreitete,  um  dafifr 
524ein€n  Vorwand  z«  haben,  dasGerüdit,  Cicero  werde  am  21 .  April 
als  Consul  (statt  des  yermuthlich  todtgesagten  Pansa)  mit  den 
Fasces  erscheiBen.^)  Dagegen  hielt  der  Volkstribun  P.  Appu- 
lejus  (S.  522)  am  20.  April  ^)  eine  Contio,  um  Cicero  Ton  diesem 
Verdachte  zu  befreien.i<>)  Als  sodann  zwei  oder  drei  Stundea 
nach  der  Contio  sichere  Nachrichten  ttber  die  Niederlage  des 
Antonius  bei  Forum  Gallorum  einliefen  i^),  fand,  natürlich  auf 
Betrieb  der  Republicaner,  eine  enthusiastische  KundgdMing  der 
Volksstimmung  statt,  indem  eine  grofse  Volksmenge  Cicero  aa 
der  Spitze  zum  Capitol  hinaufzog  und  dann  nach  dem  Forum 
sich  begab,  wo  Cicero  reden  mufste.^^) 

Bä  den  Verhandlungen  des  Senats  über  den  oficiellen 
Bericht  der  Consuln  und  des  Octavianus  über  die  Schlacht  bei 


1)  Das  Dtlam  des  Briefes  ad  Brat  1,  3,  4  moCs  also  falsch  seio. 
2)  Gic.  fam.  11,  14,  1.  ad  Brat.  1,  2,  2  (das  Datum  des  Briefes  ist 
falsch).  1,  4,  1;  vgl.  jedoch  Dia  a  46,  40.  3)  Gic.  fam.  10,  11, 

1.  10,  14,  1.  10,  33,  1.  4.  11,  10,  3.  11,  12,  1.  11,  14^  L  ad  BnU. 
1,  2,  2.  Liv.  ep.  119.  VeU.  2,  61.  Suet  Aug.  10.  Oros.  6,  18.  Front 
strat  1,  7,  5.  [Aur.  VicU]  vir.  iU.  85.  Dio  G.  46,  38.  App.  b.  c  3, 
71  f,  Flut  Ant  17.  4)  Gic.  fam.  10,  33,  4.  11,  13,  1.   Liv.  ep. 

119.  VeU.  2,  61.  Orofi.  6,  18.  Dio  G.  46,  39.  App.  b.  c.  3,  71.  5) 
Gic  fam.  10,  33,  4.  11,  9,  1.  11,13,2.  12,30,6.  Liv.  ep.  HO.  Oheeq. 
69.  YelL  2,  61.  Oios.  6,  18.  Eutrop.  7,  1.  Dio  G.  46,  39.  App.  b.  c. 
3,  69.  75 f.;  übrigens  läfst  App.  b.  c.  3,  73 f.  den  Pansa  za  lange 
leben.         6)  Gic  ad  Brut.  1,  3,  2.  PhU.  14,  6,  15.  7)  Gic.  PhiL 

14,  4^  10.  14,  6,  15.  8)  Gic.  Phü.  14,  5,  14  f.  9)  Vgl 

Gic.  ad  Brat  1,  3,  2,    PhiL   14,  5,  12.  14.  10)  Gic.  PhU.  14, 

6,  16.  11)  Gic.  PhU.  14,  6,  16.  12)  Gic.  PhiL  14,  5,  12.  ad 

Brat.  1,  3,  2. 
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Forinnf  Crdlloruai  i),  welche  am  21.  April 2)  stattfanden,  trog. 
Cic^o  in  der  viersebnlen  PhilippiacheD  Rede,  das  Votum  des 
P.  ServUUis  ameiHbreod  ^),  darauf  an,  dafs  den  beiden  Coosnln 
und  dem  Octavianas,  welche  adl«  drd  im  SenaftnsconsuUum 
als  imper<UQr€6  zu  bezeichnen  seien  ^) ,  Snpplioationen  von  zu- 
sammen fünfzig  Tagen  bewilligt^),  die  den  Soldaten  gegebe- 
nen Versprechen  (S.  522)  erneuert^),  den  Gefalleäaen  aber  ein 
Monumentum  ^richt^t  und  die  denselben  zukommenden  Ge- 
schenke an  Qeld  und  Land  ihren  Hinterbliebenen  ausgefolgib 
werden  sollten.^  Diese  Anträge,  In  dene^  Anipnius,  ol^ne 
dafar  erklärt  zu  sein,  als  Feind  des  römischen  Volkes  behandele 
wnrde,  wie  Cicero  nachlbrückUch  hervorhob  ^),  wurden  ange^ 
nommßn.^) 

Als  sodann  die  Nachricht  von  der  Schlacht  bei  Mulina  un4 
von  dem  Tode  der  Gonsulin  in  Rom  angelangt  war,  hescUafs 
der  Senat  am  26.  April  ^^)  endlieb,  dafs  Antonius  und  alle  sei^ 
Anhänger  für  Feinde  erklärt  werden  sollten,  ^i)  Diefs  hatte 
wahrscheinlich  einer  der  vor  Cicero  votirenden  ConsulareQ  be-« 
antragt.  ^^)  Ueber  die  zn  decretirenden  Ehrenbezeigungen  aber  $25 
waren  es  Giceros  Anträge,  die  zum  BeschluXs  erhoben  wurden. 
Es  wurde  nämlich  in  Betreff  des  D.  Brutus  trotz  des  Wider-* 
Spruchs  einiger  Caesarianer^^)  beschlossen,  dafs  wegen  der  Be- 
freiuj^g  des  D.  Brutns  die  Saga  abgelegt  ^^),  dafs  im  Kalender 
d^  Name  des  D.  Brutus  zu  dem  Tage  der  EntscheidungsscUaeht 
geschrieben  werden  ^^),  dafs  ihm  zu  Ehren  eine  SuppUcatio  vop 
fünfzig  Tagen  stattfinden  ^^)  und  er  demnächst  im  Triumphe 
nach  Rom  zurückkehren  sollte.  ^'^)  Den  Consuln  und  dem  L.  Pon- 
tius Aquila  wurden  Statuen,  den  Cansuln  auch  ein  Sepulcrum 
auf  dem  Campus  Martins  deepetirt.1^)  Für  die  Soldaten  wvurdß 


1)  Cic.  Phü.  14,  1,  1.  14,  2,  6.  14,  8,  22;  vgl.  App.  b.  c.  3,73, 
der  den  Pansa  irrthümlich  nach  der  zweiten  Schlacht  schreiben  läfst. 
2)  Cic.  Phil.  14,  5,  14.  3)  Cic.  Phil.  14,  4,  11.  14,  3,  7.  14,8,23i 
4j  Cic.  Phil.  14,  4,  11  ff.    14,  9,  24  ff.  5)  Cic.  Phil.  14,  11,  29. 

14,  14,  30 f.;   vgl.   14,  4,  11.  6)  Cic.  Phü.  14,  11,  29.     14, 

14,  38.  7)  Cic.  Phil.  14,  II,  31  ff.  14,  14,  38;  vgl  Dio  C.  46,  40. 
8)  ac.  Phü.  14,  3,  6  ff.    14,  8,  22.  9)  Dio  C.  46,  38.  1(>) 

Da«  Datom  ergiebt  sich  ans  Cic.  ad  Brut.  1,  5,  1;  vgl  S.  533. 
11)  Cic.  ad  Brat.  1,  3,  4.  1,  5,  1.  fapa.  10,  21,  4.  Liv.  ep.  119.  Corn, 
Nep.  Att.  9.  Cell.  15,  4,  3.  Dio  C.  46,  39.  12)  Vgl.  App.  b.  c.  4, 
12.  37.  la)  Cic.  fam.  11,  10,  1.  14)  Dio  C.  46,  39;  vgl.  Cic. 

Phü.  14,  1,  1  ff.        15)  Cic,  ad  Brut.  1,  15,  8.  16)  App.  b.  c.  3, 

74.  Dio  C.  46,  39;  vgl.  Cie.  fam.  U,  18,3.  17)  Liv.  ep.  U9.  Veit. 
2,  62,  Dio  C.  46,  40.  18)  Cic  ad  Brut.  1,  15,  8.    Liv,  ep.  119, 

Vell.  2,  62.  Val.  Mai^.  5,  2,  10.  IMo  C.  46,  40. 
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die  AuszaMuDg  des  versprochenen  Geldgeschenks  bescUossen, 
dabei  aber  ein  Theil  der  Soldaten'  des  Octavianus  zurückge- 
setzt, i)  Zu  Ehren  des  Octavianus  endlich  wurde  beschlossen,  dafs 
er  bei  seiner  Rückkehr  in  die  Stadt  eine  Ovatio  halten  sollte.^) 
Cicero  ahnte  im  Vollgefühl  seiner  ^demagogischen  M(ma^ 
chie^  ^)  nicht,  dafs  diese  an  und  für  sich  bedeutende  4),  aber  im 
Vergleich  mit  dem,  was  für  D.  Brutus  beschlossen  war,  gering- 
fügige Ehrenerweisung  den  Octavianus  verletzen  würde;  noch 
mehr  aber  mufsten  diesen  die  Beschlüsse  verletzen ,  welche  am 
27.  April  ^)  bei  der  Beratbung  über  die  Verfolgung  der  für 
Feinde  erklärten  gefefst  wurden.  Es  wurde  beschlossen,  dars 
D.  Brutus  den  Antonius  verfolgen  sollte  ^) ;  wie  wenig  Rflck- 
sicht  man  dabei  auf  Octavianus  nahm,  ging  daraus  hervor^  dafs 
man  zugleich  beschlofs,  D.  Brutus  sollte  das  Commando  über 
das  Heer  der  Consuln  haben. ''j  Ferner  konnte  es  den  Octa- 
vianus zwar  nicht  verletzen,  dafs  man  besohlofs,  M.  Lepidns 
und  L.  Plancus  sollten  nach  Italien  vorrücken,  um  Antonias  za 
vernichten^),  aber  die  Tendenz  der  Pompejanischen  Partei^ 
52everrieth  sich  durch  den  weiteren  Beschlufs,  dafs  Sex.  Pompejos 
(S.  531)  den  Oberbefehl  über  die  Flotte  haben  soUte.^^»)  Auch 
konnte  es  dem  Octavianus  ebenso  wenig  wie  der  frühere  Be- 
schlufs über  M.  Brutus  (S.  527  f.)  gefallen,  dafs  man  jetzt,  nach- 
dem ein  Bericht  des  C.  Cassius  vom  7.  März  über  die  schon 
bekannten  Thatsachen  angekommen  war^^),  auf  den  Antrag  des 
P.  Servilius  und  des  Cicero ,  dem  früher  verworfenen  Antrage 
des  Cicero  (S.  529)  entsprechend,  beschlofs,  C.  Cassius  sollte 
den  Dolabella,  dessen  am  13.  April  angekommener  Bericht 
als  von  einem  Geächteten  gar  nicht  angenommen  worden  war^^), 
verfolgen  und  als  Statthalter  von  Syrien  zugleich  in  den  andern 
asiatischen  Provinzen  ein  höheres  Imperium  haben  als  die  dor- 
tigen Statthaher.  13) 


1)  Dio  C.  46, 40.  App.  b.  c.  3, 74.  86  f.  Llv.  ep.  1 19.  Vell.  2, 62.  2) 
Cic.  ad  Brat.  1, 15, 9 ;  vgl.  1, 4, 4.  3)  App.  b.  c.  4, 19.  4)  Cic.  ad  Brut. 
1, 17, 4.      5)  Cic.  ad  Brut.  1, 5, 1 .      6)  Liv.  ep.  120 ;  vgl.  Cic.  fem.  11, 

11.1.  7)  App.  b.  c.  3, 74. 76. 80.  Dio  C.  46, 40. 47.  50;  vgl.  Cic  fam.  tl, 

14. 2.  8)  Cic.  fam.  10, 33, 1 ;  nicht  ganz  richtig  App.  b.  c.  3, 74 ;  za  früh 
erwähnt  von  Dio  C.  46, 29 ;  vgl.  46, 50.  51.  9)  Vell.  2, 62. 65.  App.  b.  c. 
3, 75. 81.  10)  Vell.  2, 73.  Bio  C.  46, 40. 48, 17.  App.  b.  c.  4, 70. 84.94. 
96;  zu  früh  angesetzt  von  App.  b.c. 3,4.  11)  Cic.  fam.  12,11.  12, 
12,  1.  12)  Cic.  ad  Brut  2,7,3.  13)  Cic.  ad  Brat.  1,  6,1.  DioC 
47,  28.  29.  Liv.  ep.  121;  zu  früh  angesetzt  von  App.  b.  c.  3,63. 78; 
rechtzeitig,  aber  in  falscher  Verbindung  mit  dem  Beschlüsse  Aber  Brotos 
von  Vell.  2,62.  73.  Dio  C.  46,40.  App.  b.  c.  4,58.  70.  94. 
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Pie  Bepublik  schien  gerettet  zu  sein ;  aber  trotz  der  Nie- 
derlage des  Antonius  war  sie  gefährdeter  als  je,  da  sich  die  Vor- 
aussetzung aufrichtiger  republicanischer  Gesinnung  bei  dem 
bezQglich  seiner  Macht  sehr  unterschätzten  Octavianus  als  trüge- 
risch erwies. 


§  166.    Das  erste  Consulat  des  Octavianus, 

Der  Tod  der  Consula  im  Augenblicke  des  Siegs  über  An- 
tonius war  ein  verhängnifsvolles  Unglück  für  die  Partei  der 
Republicaner.i)  Für  den  Octavianus  aber  war  die  dadurch 
entstandene  Situation  so  günstig,  dafs  er  sogar  in  den  Verdacht 
kam  den  Tod  des  Pansa  beschleunigt  zu  haben. 2)  Es  war  ohne 
Zweifel  schon  damals  in  Folge  der  Beschlüsse ,  die  der  Senat 
seit  Februar  (S.  526)  gefafst  hatte,  der  Gedanke  in  ihm  rege 
geworden,  dafs  er  seinen  bisher  zurückgedrängten  Plan  der 
Rache  an  Caesars  Mördern  (S.  514)  weit  eher  ini  Bunde  mit  M. 
Antonius,  der  als  Caesarianer  dem  Senate  gegenüberstand,  als 
im  Bunde  mit  dem  seiner  jetzigen  Mehrheit  nach  pompejanisch 
gesinnten  Senate  ausführen  könne.  3)  Antonius  aber  schien 
gedemüthigt  genug ,  um  für  den  Gedanken  eines  Bundes  mit 
Octavianus  empfänglich  zu  sein.  Um  die  Möglichkeit  eines  Bun-527 
des  mit  Antonius  anzubahnen,  verfolgte  Octavianus,  wie  es  na- 
türlich gewesen  wäre^),  ihn  nicht,  als  er  über  den  Apennin 
nach  Etrurien  floh.^)  Um  aber  den  Bruch  mit  d^n  Senate  vor- 
zubereiten, verlangte  er,  besonders  verletzt  durch  den  Versuch 
der  Gesandten  des  Senats  seinen  Soldaten  die  Beschlüsse  des 
Senats  hinter  seinem  Rücken  mitzutheilen  ^)  und  gestützt  auf 
die  Anhänglichkeit  seiner  mit  den  Senatsbeschlüssen  selbst  und 
mit  diesem  Verfahren  unzufriedenen  Soldaten,  für  alle  seine 
Soldaten  dieselben  Belohnungen ,  welche  denen  des  D.  Brutus 
zu  Theil  geworden  waren ,  für  sich  aber  statt  der  bewilligten 
Ovatio  den  Triumph.'') 

D.  Brutus  aber  versäumte  trotz  bester  Absicht  ^)  durch  eine 


1)  Cic.  fam.  10,  17,  2.  11,  9,  1.  11,  10,  2.  12,  25  a,  6.  12,30,4. 
2)  Suet.  Aug.  11.  Tac.  ann.  1,  10.  Cic.  ad  Brut  1,  6,  2.  Dio  C. 
46,  39.  3)  App.  b.  c.  3,  75  f.;  vgl.  3,  39.  73.   Dio  C.  46,  34.  39. 

4)  Cic.  ad  Brut.  1,  3,  4.  5)  Cic.  fam.  11,  10,  4.  11,12,2. 10,24,6. 
6)  Dio  C.  46,  4t.  Yell.  2,  62;  vgl.^Plat.  Cic.  45;  zu  spät  erwähnt  bei 
App.  b.  c.  3,  86.  7)  App.  b.  c.  3,  80.  82.  Cic.  ad  Brut.  1,  17,  2; 
nicht  das  Consalat  wie  Dio  C.  46,  39.  41  meint.  8)  Cic.  fam.  11, 

9,  1.  ad  Brut.  1,  3,  4. 
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Unterredung  mit  Octavianus  ^)  und  durch  eine  vergebliche  Reise 
nach  Bononia  zu  dem  inzwischen  gestorbenen  Pansa^)  den 
richtigen  Zeitpunct  zur  Verfolgung  des  Antonius  3),  zumal  da 
es  ihm  an  Mitteln  fehlte ,  um  seine  erschöpften  Truppen  und 
die  dazu  übernommenen  des  Pansa  *)  bei  gutem  Muthe  zu  er- 
halten.^) So  gelangte  Antonius  glücklich  nach  Etrunen  und 
brachte,  die  Sklaven  der  Ergastula  um  sich  schaarend,  nicht  zu 
unterschätzende  Streitkräfte  zusammen^);  bei  Vada  stiefs  P. 
Ventidius  (S.  527)  ^  nach  einem  gefahrvollen  Marsche  von 
Picenum  über  den  Apennin ,  unb^ndert  von  Octavianus^, 
mit  seinen  drei  Legionen  zu  ibm.^  Also  verstärkt  suchte  An* 
tonius  durch  Ligurien  nach  GalUa  Narbonensis  zu  Lepidus,  mit 
dem  er  sofort  unterhandelte  ^<>),  zu  entkommen.^^)  Er  rechnete 
auf  dessen  Beistand  (S.  516.  530)  um  so  sicherer,  als  schon  ii 
der  Schlacht  b^  Mutina  ihn  ein  Legat  des  Lepidus,  M.  Junius 
Silanus^^),  freilich  angeblich  gegen  den  Befehl  des  Lepidus, 
mit  Truppen  unterstützt  hatte,  i^)  Den  vier  Legionen  <ks  L 
3  Plauens  glaubte  Antonius  eventuell  bereits  gewachsen  zu  sein  i^), 
versuchte  jedoch  auch  diesen  durch  Unterbandlm^en  auf  seine 
Seite  zu  ziehen.  ^^) 

L.  Plauens  jedoch  blidi,  da  er  mit  D.  Brutus  zum  Gonsul 
für  712/42  designirt  war  (S.  491)  ^%  der  Sache  des  Senats  er-* 
geben  (S.  531  f.)  und  gab  sich  ernstlich  Mühe  auch  den  Lepidus, 
mit  dem  er  nach  dem  Senatusconsultum  vom  27.  April  (S.  536) 
gemeinschaftlich  handeln  sollte ,  in  der  Treue  gegen  den  Senat 
zu  erhalten«  Er  schickte  defshalb  seinen  Legaten  C.  Furnius 
(S.  385)^*^)  und  seinen  Bruder  Cn.  Muimtius  Plancus^^),  der,  ob- 
wohl er  Praetor  war^^),  sieh  bei  ihm  aufbielt^o),  und  de»  L.  Gel- 
Uijs2i)  zu  Lepidus  und  wurde  in  seinen  Bemühungen  von 


1)  Cic.  fam.  11,  13,  1.    App;  b.  c.  3,  73.  2)  Cic.  fam.  11, 

13,  2.  3)  Cic.  fem.  11,  12,  2.  ad  Brot.  1,  10,  2.  1,18,2.         4) 

App.  b.  c.  3,  76.  5)  Gic.  fam.  11,  10,  5.  11,  13,  2.  App.  b.  e.  3, 
81;  ein  anderes  Motiv  bei  Die  0.  4)6^  51.  6>  Gic.  fem.  11,  10,  3. 
11,  12,  2.  11,  13,  2.  7)  Gic.  fam.  11,  9,  1.   Phil.  13,  20,  47.  14, 

7,  21.  8)  App.  b.  3,  80.  9)  Gic.  fam.  11,  10,  3.  II,  13,  3.  10, 
33,  4.  10,34,1.  App.  b.  c.  3,84.  10)  Gie.  fem.  11,11,1,  10,23,5. 
11)  Cic.  fem.  10,  11,  2.  11,  10,  4.  11,  11,  1.   U,  13,  3.  12)  Vg*. 

Caes.  b.  g.  6,  1.  13)  Gic.  fem.  10,  34,  2.  10,  30,  1.  Bio  C.  46,38. 
50.  51.  14)  Gic.  fam.  11,  13,  4.  15)  Cic.  fem.  11,  11,  1.  16) 
Vgl.  Dio  C.  46,  53.        17)  Cic.  fem.  10,  11,  3;  vgl.  10, 1,4.  10,3,1. 

10,  6,  1.  10,  8,  5.  10,  10,  1.  10,  25.  10,  20.  18)  Cic.  fem.  10, 

11,  3.  19)  Vgl.  Cic.  Att.  16,  16A.B.E.  20)  Cic.  fem.  10,17,2. 
10,  21,  7 ;  vgl.  10,  6,  1.  10,  22,  2.        21)  Cic.  fam.  10,  17,  3. 
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Hl  Juventius  Lat^ensis  (S.  296.  378) ,  dem  Legaten  des  Le- 
piduB,  kräftig  nntersttttzt.^)  Plaacus  hatte  schon  am  26.  April 
die  Rhone  überschritten  *^),  war  dann  aber  auf  seinem  Vor* 
marsehe,  als  er  die  Nachricht  Ton  der  Schlacht  bei  Mutina  er* 
bidt,  nn  Gebiete  der  Allobroger  stehen  geblieben.^)  Als  er 
hörte,  daCs  L.  Antonius  mit  der  Reiterei  in  Forum  Julii  in 
Gallia  Narbonensis  angekommen  sei  4),  welchem  M.  Antonius, 
am  Uebergange  der  Alpen  ^)  durch  Q.  TerentiusCuIleo  (S.  309), 
den  Legaten  desLepidus,  nicht  behindert^),  folgte,  schickte 
er  am  11.  Mai  seinen  Bruder  dahin  voraus  und  überschritt  am 
12.  Mai  die  Isara ''),  brach  aber  erst  am  21.  Mai  von  dort  auf, 
in  der  Meinung,  dafs  er  sich  in  acht  Tagen  mit  dem  bei  Forum 
Voconü  stehenden  Lepidus^)  verbinden  werde.  ^)  Der  Senat 
hatte  ihn,  um  ihn  in  seiner  Loyalität  zu  bestärken  i<>),  wegen 
des  Ueberschreitens  der  Rhone  ^^)  und  dann  nochmals  wegen 
des  Ueberschrekens  der  Isara  und  wegen  seiner  Bemühungen 
mit  LejMdus  belobt,  i^) 

Lepidus  aber,  unzuverlässig  wie  er  war  i^),  war  nur  zum 
Schein  auf  die  Unterhandlungen  de^  Plauens  eingegangen  i^);5 
er  heuchelte  zwar  dem  Senate  und  Cicero  gegenüber  loyale 
Gesinnungen  i^),  so  dafs  man  bisweilen  das  Beste  von  ihm  er* 
wartete^^);  aber  als  Plauens  sich  ihm  bereits  auf  wenige  Tage- 
mSürsche  genähert  hatte,  liefs  er  ihn,  obwohl  er  ihn  au^efor* 
dert  hatte  zu  kommen  i'^),  bitten  umzukehren,  da  er  allein  mit 
Antonius  fertig  zu  werden  gedenke,  i^)  Sodann  liefs  er  sich  von 
seinem  allerdings  unzuverlässigen  Heere  1^)  am  29.  Mai  ^<))  schein- 
bar dazu  zwingen,  die  Feindseligkeiten  gegen  Antonius,  der 
schon  seit  dem  15.  Mai  bei  Forum  Julii  nicht  weit  von  Lepidus 


l)  Gic.  fam.  10, 11, 3.  10, 15, 1.  2. 10, 1«,  2. 10,21, 1. 3.  PhU.  16  fr. 
bei  Anis.  Mess.  p.  225  Liod.  App.  b.  c.  3,  84.  Dio  G.  46,  51.  2) 

Gic.  fam.  10,  9,  3.  3)  Gic.  fam.  10,  11,  2.  4)  Gic.  fam.  10, 

15,3,  10,  33,  4.  10,  34,  1.  5)  Flut.  Ant.  17.  6)  App.  b.  c. 

3,  83;  vgl.  Gic.  fam.  10,  34  a,  2.  7)  Gic.  fem.  10.  15,  3.  8) 

Gic.  fam.  10,  17,  1.  10,  34,  1.  9)  Gic.  fam.  10,  18,  4.  10,  23,  2; 

vgl.  App.  b.  c.  3,  81.  10)  Vgl.  Gic.  fam.  11,  9,  2.  U)  Gic. 

fam.  10,  13,  1;  vgl.  ad  Brut.  1,  15,  9.  12)  Gic.  fam.  10,  18,  1. 

10,  19,  1.         13)  Gic.  fam.  11,  9,  1  f.  ad  Brut,  l,  10,  2.        14)  Gic. 
fam.  11,  14,  3.  10,  33,  2.  15)  Gic.  fem.  10,  84  a.    10,  34  b.  10, 

16,  1.  ad  Brat.  1,  12,  1.  Dio  G.  46,  51.  16)  Gic.  faln.  10,  14,  2. 

10,  20,  1.  11,  18,  2.  11,  23,  1.  11,  24,  1.  17)  Gic.  fem.  10,  17, 

1.  10,  18,  2.  10,  21,  U        18)  Gic.  fam.  10,  21,  2.        19)  Gic.  fem. 
10,  11,  2.  10,  15,3.  10,  18,  2  f.  10,  21,  4.  20)  Gic.  fam.  10,23, 

5.  10,  35. 
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Standet  ^zustellen  und  sich  mit  Antonius  zu  verbinden.^ 
Aus  Verzweiflung  darüber  tödtete  sich  M.  Juventius  Late- 
rensis.')  Plancus,  der  seinen  Marsch  trotz  der  Weisung  de» 
Lepidus  fortgesetzt  hatte  ^)  und  dann  stehen  geblieben  war  ^), 
kehrte  um  und  tiberschritt  am  4.  Juni  wiederum  die  Isara'*), 
um  sich  nun  mit  D.  Brutus  zu  yereinigen ,  der,  ohne  die  Legio 
Martia  und  quarta  von  Octavianus  erhalten  zu  haben''),  in 
geängsteter  Stimmung s)  über  Regium  Lepidum,  Parma,  Der- 
tona,  Aquae  Statiellae,  Pollen tia,  Vercellae  nach  Eporedia  ge- 
gangen war  ^) ,  um  von  dort  aus  an  die  Isara  zu  Plancus  zu 
gelangen.  10)  Ihre  Verbindung  erfolgte  bald  darauf,  i^) 

Durch  die  Verbindung  des  Antonius  und  Lepidus  aber 
kam  der  Senat  in  die  grOfste  Verlegenheit  Auf  Octavianus 
konnte  er  kaum  noch  rechnen.  Denn  diesem  hatte  er  den 
Triumph  abgeschlagen  ^^)  und  geglaubt  ihn  durch  ein  anderes 
.Ehrendecret  zufrieden  zu  stellen  i^),  wodurch  ihm  wahrschein- 
lich die  Ornamenta  consularia  mit  dem  Sitz  unter  den  Gonsu- 
laren  im  Senate  bewilligt  wurden.  ^^)  Octavianus  aber  hatte  den 
530  Antonius  nicht  allein  nicht  verfolgt,  sondern  auch  Zeichen  da- 
von gegeben ,  dafs  seine  Feindschaft  gegen  Antonius  nicht  un- 
versöhnlich sei.i^)  Man  konnte  sogar  vermuthen,  dafs  er  auf  das 
dem  Antonius  fÖrderUche  Benehmen  des  Lepidus  eingevrirkt 
habe.i«)  Selbst  Cicero  merkte,  dafs  es  schwieriger  geworden  sei, 
den  jungen  Mann,  für  den  er  sich  am  1.  Januar  verbürgt  hatte 
(S.  521),  zu  leiten.  1*7)  Er  machte  die  Erfahrang,  dafs  während 
sein  Ansehn  im  Senate  durch  seinen  Eifer  für  Octavianus  litt^^), 
seine  Worte  mifsbraucht  wurden,  um  ihn  bei  Octavianus  zu  ver- 
dächtigen, i^)  Dazu  kam,  dafs  die  Soldaten  des  Octavianus  keines- 


1)  Cic.  fam.  10,  17,  1.  10,  34  a,  1.  App.  b.  c.  3,  83.  2)  App. 
b.  c.  3,  84.  Plut.  Ant.  18.  Liv.  ep.  119.  Vell.  2,  63.  Suet  Aug.  12. 
Eutrop.  7,  2;  vgl.   Cic.  fam.  12,  8,  1.  12,  9,  2.  12,  10,  3.     ad  Brot 

I,  10,  2.  1,  12,  1.  Dio  C.  46,  51.  3)  Cic.  fam.  10,  21,  a.  10,  23. 
4.  Vell.  2,  63.  Dio  C.  46,  51.  4)  Cic.  fam.  10,  21,  2.  10,  23,  2. 
5)  Cic.  fam.  10,  21,  6.            6)'  Cic.  fam.  10,  23,  3.  7)  Gc.  fam. 

II,  14,  2.  11,  19,  1.  11,  20,  4;  vgl.  App.  b.  c.  3,  76.  86.  8)  Cic. 
fam.  11,  18.  9)  Cic.  fam.  11,  9,  2.  11,  10,  5.  11,  11,  2.  11,  13, 
4.  11,  19,  2.  11,  20,  4.  11,  23,  2.  10)  Cic.  fam.  10,  18,  4.  11) 
Cic.  fam.  10,  22,  1.  10,  26,  1.  11,  15,  1.  ad  Brut.  1,  14,  2.  12) 
App.  b.  c.  3,  89.  13)  Cic.  fam.  11,  14,  1.  14)  Bio  C.  46,  41. 
46;  vgl.  Liv.  ep.  118.  Mon.  Anc  1,  3.  App.  b.  c.  3,  51.  15)  App. 
b.  c.  3,  80.  Dio  C.  46,  41.  Suet.  Aug.  12.  16)  App.  b.  c.  3,  81; 
vgl.  Dio  C.  46,  51.  52.  Liv.  ep.  119.  17)  Cic.  ad  Brut,  l,  3,  1. 
18)  Cic.  fam.  11,  14,  1.  ad  Brut.  1,  10,  1.  19)  Cic.  fam.  11,20,1. 
11,  21,  1.  11,  23,  2.  VeU.  2,  62.  Suet.  Aug.  12.  Dio  C.  46,  41. 
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wegs  zufrieden  waren  i)  mit  dem  zu  ihren  Gunsten  gefafsten 
Beschlüsse  der  Einsetzung  von  Decemviri  agrarii,  welche  auf 
Grund  der  durch  die  Aufhebung  der  Lex  Antonia  agraria  (S.  524) 
und  durch  die  Lex  Vibia  (S.  526)  geschaffenen  Situation  die 
Aeckervertheilung  vorbereiten  sollten^);  denn  Octavianus  war 
ebenso  wenig  wie  D.  Brutus  zum  Mitgliede  der  Commission  er- 
nannt worden.  3) 

Ferner  hatte  der  Senat  zwar  in  gerechtem  Mifstrauen  ge- 
gen Lepidus  beschlossen,  dafs  Q.  Cornificius,  der  Statthalter 
von  Africa  (S.  465) ,  der  sich  gegenüber  den  Legaten  seines 
nach  dem  28.  November  710/44  von  Antonius  bestdlten  Nach- 
folgers C.  Calvisius  Sabinus^),  eines  Caesarianers  (S.458)  ^),  in 
Africa  behauptet  hattet)  und  noch  vor  der  Abreise  desPansa  am 
19.  März  durch  ein  Senatusconsultum  geehrt  worden  war '7), 
die  Verwaltung  von  Africa  nova  einstweilen  mit  übernehmen 
und  zwei  von  den  Legionen  des  dortigen  Statthalters  T.  Sextius 
(S.  465) ,  an  dessen  Stelle  der  Senat  schon  früher  den  Sex. 
Quintilius  Varus^)  bestimmt  hattet),  nach  Italien  schicken 
sollte.  10)  Aus  gleichem  Grunde  hatte  er  den  G.  Asinius  PoUio  *), 
den  Statthalter  von  Hispania  ulterior  (S.  492),  der  sich  in  531 
Briefen  an  die  Consuln,  an  Octavianus  und  an  Cicero  vom 
16.  März  11)  oder  vielmehr  vom  15.  April  12)  dem  Senate  zur 
Verfügung  gestellt  hatte  i^)  und  die  Alleinherrschaft  trotz  seines 
früheren  Verhältnisses  zu  Caesar  aufrichtig  hafste^^),  übrigens 
aber  den  Versuchungen  des  Lepidus  und  Antonius  wie  auch  des 
Octavianus  ausgesetzt  war^^),  mit  seinem  Heere  nach  Italien  be- 
rufen. 1^)  Aber  weder  die  africanischen  Legionen  noch  C.  Asinius 


*)  Thorbecke,  de  G.  Asioii PoUionis  vita  et  studiis  doctrinae.  Lugd. 
Bat.  1820. 
Hendecourt,  dissertatio  de  vita,  gestis  et  scriptis  Asinii  Polilonis. 
LoweH  1858. 

1)  Vgl  Cic.  ad  Brat.  1,  10,  5.  1,  14,  2.  2)  Cic.  fam.  11,  14,1. 
11,  20,  1.  3.  11,  21,  2.  5;  vgl.  App.  b.  c.  3, 82. 85.  86,  der  diese  Com- 
mission miföverstanden  hat.  3)  Gic.  fam.  11,  20,  1.  11,  21,  2.  App. 
b.  c.  3,86.  89  f.  4)  Cic.  PhU.  3,10,26.  5)  Vgl.  Caes.  b.  c.3,34f. 
Die  C.  41,  51.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  26.  6)  Gic.  fam.  12,  25,  1  f .  12, 
28,  1.  12,  30,  7;  vgl.  12,  22.  24.  25  a.  26.  29.  7)  Cic.  fam.  12,25, 
1.  12,  28,  2.  8)  Caes.  b.  c.  1,  23.  2,28.  9)  Cic.  Phil.  13, 15, 30. 
10)  Gic.  fam.  11,  14,  2.  11,  26.  10,  24,  4.  8.  App.  b.  c.  3,  85.  11) 
Gic.  fam.  10,  31,  6.  12)  Cic.  fam.  10,  31,  1   vgl.  mit  10,  33,  3. 

13)  Cic.  fam.  10,  31,  5  f.;  vgl.  10,32,5.  10,33,3.  14)  Cic.  fam.  10, 
31,  3;  vgl.  11,  9,  1.  15)  Cic.  fam.  10,  31,  5.  10,  32,  4.  11,  11,1. 
App.  b.  c.  3,  81.  16)  App.  b.  c.  3,  74;  vgl.  Cic.  fam.  10,  33,  1. 
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Pollio  konnten  rasch  herbeikomnien,  so  dftfs  also  dem  Lepidus 
und  Antonius  zunächst  kein  Heer  als  das  des  D.  Brutus  und 
L.  Plancus  entgegengestellt  werden  konnte,  um  in  dem  wieder 
erne«ierten  Bürgerkriege  die  Sache  der  Republik  zu  Terthei- 
digen.i)  Beide  waren  aber  ihren  vereinigten  Gegnern  nicht 
gewadi8en.2) 

Defshalb  wagte  der  Senat  nicht  sofort  mit  einem  ener- 
gischen Beschlüsse  gegen  Liepidus  Torzugehen,  zumal  <la  dieser 
abgesehen  Ton  den  Caesarianern  im  Senate  als  Mann  4&r 
Schwester  des  M.  Brutus  (S.  487)  ^)  auch  persönliche  Freunde 
tmter  den  Republicanern  hatte.  Man  beschlofs  zu  Ehren 
desM.  Juventius  Laterensis  allerdings,  dafs  er  Öffentlich  be- 
stattet und  ihm  eine  Statue  errichtet  werden  sollte  ^),  bezOglidi 
des  Lepidus  aber,  dessen  Bericht  an  den  Senat  als  eine  Loyah- 
teitserklarung  gedeutet  werden  konnte^),  zunächst  nur,  um 
ihn  von  Italien  fern  zu  halten ,  ihm  den  Auftrag  zu  geb^i  die 
von  Yienna  Vertriebenen  in  Lugdunum  in  Verbindung  mit 
Plauens  anzusiedeln^),  welchen  Auftrag  Plancus  allein  aus- 
Aibrte.'^)  Um  aber  Octavianus  auf  eine  ehrenvolle  Art  unschäd- 
lich zu  machen,  wurde  beschlossen,  dafs  er  zum  Schutze  Italiens 
gegen  Antonios  den  Krieg  gegen  diesen  in  Italien  führen  sollte,  s) 
Der  ernste  Wille  der  Republicaner  den  neuen  Kampf  mit  Enei^e 
aufzunehmen  zeigte  sich  in  dem  wegen  erfolgter  Intercesston 
nur  als  aucioritm  ^)  protokoUirten  Beschlüsse,  dafs  M.  Brutus, 
532der  noch  in  Macedonien  zu  thun  hatte  ^^)  und  in  dessen  Er- 
messen man  es  am  27.  April  gestellt  hatte^i),  ob  er  den  Cassius 
in  der  Verfolgung  des  Dolabella  unl^stOtzen  wolle  (S.  536), 
und  wo  möglich  auch  C.  Cassius  und  Sex.  Pompe}us  sofort 
nach  Italien  kommen  sollten,  i^)  Wahrscbeiolicb  wurde  damals 
auch,  um  den  Soldaten  die  versprochenen  Belohnungen  auszahlen 


1)  Cic.  fam.  12,  30,  2.  12,  8,  1.    12,  9,  2.    12,  10,  1.    11,  25,  1. 

2)  Clc.  fem.  10,  23,  6.  11,  26.  12,  10,  3.  ad  Brat.  1,  10,  2.  1,  14,2. 

3)  Cic.  a4  Brat.  I,  13.  1,  12.  1,  18,  2.  4)  Dio  C.  46,  51.  5) 
€ic.  fam.  10,  35.  6)  Dio  G.  46,  50.  7)  Orell.  mscr.  590. 
8)  Vgl.  die,  hm.  11,  14,  2.  10,  23,  6  mit  App.  b.  c.  3, 85  f.  und  dem 
in  Folge  chrono!t>gt8cher  Verwirrang  dasselbe  Factum  zweimal  erzäh- 
lendeH  Bio  C.  46,  42.  51.  9}  Cic.  ad  Brat.  1,  10,  1;  vgl.  App. 
b.  c.  3,  85  ie^tpa.  10)  Cic.  ad  Brat.  2,  5,  5.  2,  6,  1.  1,  2.  4.  6. 
7.  11.  13.  fam.  12,  14,  1.  8.  12,  15,  1.  Liv.  ep.  120.  11)  Cic.  ad 
Brat.  1,  2,  4.  l,  5,  1;  vgl.  Phil.  11,  9,  26.  12)  Cic.  fam.  11,14,2. 
•11,  26.  11,  25,  2.  12,  8,  1.  12,  9,  2.  12,  10,  1  ff.  ad  Brat.  1,9,3.  1, 
10,  l.  5.  1,  12,  2 f.  1,  15,  12.  1,  14,  2.  1,  18,1.  5.  App.  b.  c.  3,85; 
£u  spät  erwähnt  von  Dio  C.  46,  51 ;  vgL  47,  22. 
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und  den  Sold  aafbrittgen  zu  können ,  die  Ausschreibung  eines 
Ttibutum  beschlossen  i),  da  die  Geldnoth  aufs  höchste  gestiegen 
war. 2)  Dem  D.  Brutus  ^ar,  schon  ehe  die  Nachricht  über  die 
Yereinigung  des  Lepidus  und  Antonius  in  Rom  angekommen 
war,  am  6.  Jhni  Geld  bewilligt  worden  ^j,  die  Verhandlungen 
aber  über  das  Gesuch  des  L.  Plauens  betreffend  die  Zusicherung 
von  Acckern  für  sein  nicht  ganz  zuverlässiges  *)  Heer  ftlhrten 
zu  keinen  Resuhate.^) 

Die  Schwierigkeit  der  Lage  des  Senats  gegenüber  dem  An- 
tonius und  Lepidus  war  um  so  grofser,  als  es  —  ein  bedenk^ 
liebes  Zeichen  für  die  Republik  —  unmöglich  war,  auf  legalem 
Wege  Consules  suffecti  zu  bestellen.  Man  hatte  allerdings  ton 
vorn  herein  die  Absicht  ^)  und  hoffte  sogar  durch  die  neuen 
Consuln  im  August  die  Wahl  der  Praetoren  (vgl.  S.  496)  für 
das  folgende  Jahr  vornehmen  lassen  zu  können. '7)  Aber  die 
Sache  hatte,  abgesehen  von  dem  Ehrgeize  der  Bewerber  ^)  aus 
der  Pompejanischen  Partei^),  ihre  grofsen  Schwierigkeiten, 
da  ein  Dictator  der  Comitieti  wegen  nach  der  Abschaffung  der 
Dictatur  in  der  von  Caesar  705/49  beliebten  Weise  (S.  418  f.) 
nicht  bestellt  werden  konnte;  ein  Interregnum  aber  war  be- 
denklich, ja  unmögUoh,  weil  es  die  Abdankung  sämmtlicher 
patricischer  Magistrate  zur  Voraussetzung  halte,  von  diesen  aber 
einige  abwesend  waren,  andere  nicht  abdanken  wollten,  ^o)  Die 
Wahl  wurde  daher  einstweilen  hinausgeschoben,  ^i)  Im  Volke 
tauchten  alsbald  Gerüchte  auf,  dafs  Cicero  sich  um  das  Consulat 
bewerben  werde  ^2)^  oder  dafs  Octavianus  daran  denke  sich  1^)533 
ujid  zwar  in  Gemeinschaft  mit  Cicero  zum  Consul  wählen  zu 
lassen.  1*)  In  der  That  trat  Octavianus,  nicht  befriedigt  durch 
die  Ornamenta  consularia,  die  seinen  Ehrgeiz  nur  reizten  i^),  und 
durch  die  nachträgliche  Beauftragung  mit  dem  C(mimando  gegen 
Antonius!«),  erst  im  Stillen,  dann  öffentlich  mit  dem  Ansprüche 
auf  das  Consulat  auf.^^)   Octavianus  hatte  seine  guten  Gründe 


1)  Cic.  fam.  12,  30,  4.  ad  Brut.  1, 18, 5.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  3, 66. 
Dio  C.  46, 31.  3)  Oic.  fam.  11,24,2;  vgl.  11 ,  20, 3.  4)  Cic.  fam.  10,8, 3. 
6)  Cic.  ftm.  10, 22, 2. 1 0, 24, 2.  6)  App.  b.  c.  3, 82.  7)  Cic.  fem.  10, 
25.26.adBmt.l,5,4;Vgl.l,ll.  8)  Cic.  fam.  11, 10,2.  9)  App.  b. 
c.  3^  82.  10)  GicL  ad  Brut.  1, 6,  4 ;  vgl.  Dio  C.  46, 45.  1 1)  App.  b.  c. 
3,  83.  85;  vgl.  Cic.  fam.  11, 26,  3.  12)  Cic.  ad  Btut.  1, 4, 6.  13)  Cic. 
ad  Brut  1.  4,  4.  14)  App.  b.  c.  3, 82.  Bio  C.  46, 42.  Kut.  Cic.  45  f. 
15)  Cic.  bA  Brut.  1,  17,  1.  16)  App.  b.  c.  3, 86.  17)  Cic.  ad  Brut. 
1, 10,  3. 1,  IS,  4;  fam.  10,  24, 4. 6,  Wo  semesiris  siaii  biiHestris  zu  lesen 
ist.  App.  b.  c.  3,  82  u.  Plut.  Cic.  45  folgen  einer  dem  Cicero  ungün- 
stigen Quelle.  Dio  C.  46,  39  erwähnt  die  Thatsacbe  zu  früh. 
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für  die^s' Verlangen;  es  war  noch  keineswegs  sicher,  wie  An- 
tonius und  Lepidus  sich  gegen  ihn  verhalten  würden ;  jedenfalls 
stand  er,  der  mit  D.  Brutus  nicht  gemeinsame  Sache  machen 
wollte,  jenen  ebenbürtiger  entgegen,  wenn  er  als  legitimer 
Consul  mit  ihnen  unterhandeln  oder  sie  bekriegen  konnte*^) 
Als  das  Verlangen  des  Octavianus  im  Senate  zur  Sprache  kam, 
fand  sich  Niemand ,  der  es  unterstützt  hätte ,  und  Cicero  riefli 
dem  Octavianus  eifrig  ab.^)  Aber  damit  war  die  einmal  ange- 
regte Candidatur  nicht  unterdrückt ;  es  bildete  sich  in  Rom  selbst 
unter  dem  Volke  eine  grofse  Partei,  welche  für  das  Consolat 
des  Octavianus  agitirte.^)  Der  Senat  aber  beschlofs,  Octavianus 
solle  sich  um  die  Praetur  bewerben  dürfen^),  worin  eine 
wesentliche  Verbesserung  des  ihm  früher  bezüglich  der  Wahl- 
bewerbung  bewilligten  Privilegs  (S.  521)  lag. 

In  dieser  schwierigen  Lage  dauerte  es  lange,  bis  der  Senat 
endlich  am  30.  Juni  ^)  die  Energie  fand  nach  Ciceros  Votum  ^) 
den  Lepidus  für  einen  Feind  des  Staats  zu  erklären  ^)  und  die 
Wiederanlegung  der  Saga  zu  beschUefsen.^)  Die  Statue  des 
Lepidus  (S.  531)  wurde  umgestürzt,  sein  Vermögen  einge- 
zogen ^)  und  vielleicht  auch  der  Beschlufs  bezüglich  der  Her- 
beirufung desM.  Brutus,  C.  Cassius  und  Sex.  Pompejus  er- 
neuert, ^o)  Aber  die  Feldherren  des  Senats  D.  Brutus  und 
L.  Plauens  verharrten  den  ganzen  Juli  hindurch  in  Untbätig- 
534keit.ii)  Octavianus  kam  nicht  zu  ihnen,  obwohl  er  es  Te^ 
sprach  ^^);  die  africanischen  Legionen  ^^)  aber  und  M.  Brutus, 
der  schon  Anfang  Juli  hätte  in  Italien  sein  können  ^^),  blieben 
aus.i^)  Die  Bürgerschaft  selbst  endlich  bewies  sich  bei  der  Ent- 
richtung des  auferlegten  einprocentigen  Tributum,  nachdem 
ein  soldies  seit  der  Schlacht  bei  Pydna  nicht  noth wendig  ge- 
wesen war  (II  286),  sehr  unwillfährig.  *«) 

Statt  den  D.  Brutus  und  L.  Plancus  zu  unterstützen,  be- 
reitete Octavianus  jetzt  dem  Senate  neue  Schwierigkeiten  da- 
durch ,  dafs  er  Ende  Juli  eine  Gesandtschaft  seines  Heeres,  aus 


1)  Vgl.  Die  C.  46,  52.  App.  b.  c.  4,  2.        2)  Cic.  ad  Brat  1,10, 
3  f.;  anders  App.  b.  c  3,  82.  92.  Plut  Cic  45.  Syncr.  Dem.  et  Cic.  i 

3)  Cic.  ad  Brut.  1,  10,  3  f.;  vgl.  1,  10,  1.  1,  18,  2  f.   fam.  11,  25,1. 

4)  Dio  G.  46,  41.  5)  Cic.  fam.  12.  10,  1.  6)  Cic.  ad  Brut  1,15, 
10;  vgl.  App.  b.  c.  4,  12.  7)  Vell.  2,  64.  8)  Dio  C.  46,  51. 
9)  Cic.  ad  Brut.  1,  12,  2.  1,  15,  9  ff.  10)  Dio  C.  46,  51.  11)  Cic 
ad  Brut.  1,  14,  2.  fam.  12,  10,  3.  10,  24,  3.  8;  vgl.  App.  b.  c.  3,90. 
12)  Cic.  fam.  10,  24,  4.  6.  ^.  13)  Cic.  fam.  10,  24,  4.  8.  H) 
Cic.  fam.  12,  10,  4.  15)  Cic.  ad  Brut.  1,  18,  1.  App.  b.  c  3,  89. 
16)  Cic.  ad  Brut.  1,  18,  5. 
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400  CenturtoDen  und  Soldaten  bestehend,  nach  Rom  gehen 
Hefs,  um  für  die  Soldaten  d^s  Tersprochene  Geld,  für  Oct«vlanti8 
aber  mit  Nachdruck  das  Consulat  zu  verlangen,  i)  Außerdem 
verlangten  die  Centurionen,  der  nicht  ausgesprochenen  Ansicht 
des  Octavianus  und  der  Stimmung  des  Heeres  ^).  entsprediend, 
Zurücknahme  der  Aechtung  des  Antonius. 3)  Obwohl  es  hier-' 
nach  in  höchstem  Grade  wahrscheinlich  war,  dafs  Octaf^anus 
bereils  im  Einverstandnisse  mit  Antonius  und  Lepidus  sei  ^),  so 
glaubte  der  Senat  doch  bezüglich  der  Geldforderung  tempori^ 
siren  zu  können  ^) ;  auch  das  Recht  sich  um  das  Consulat  be- 
werbe» zu  dürfen  verweigerte  er  dem  Octavianus  noch  jetzt. 

Octavianus  aber,  hierdurch'  gereizt  und  von  seinem  Heere 
gedrängt,  zog  im  Anfang  des  S^xtilis  über  den  Rabies  nach 
Rom.^)  Jetzt  endlich  schickte  der  Senat  dem  Heere  das  Geld 
DDd  dem  Octaviattus  die  Eriaubirils  sich  sofort  um  das  CouMilat 
bewerben  zu  dürfen ;  da  aber  da<i»  Heer  seinen  Marsch  fortseti^e, 
und  da  andererseits  die  afrieanischen  Legionen  angekommen 
waren ,  so  nahm  der  Senat  nach  dem  Votum  Ciceros  ''j ,  der 
seit  Ende  Juli  an  Octavianus  verzw^felt  hatte  ^),  die  Erla«d^535 
nifs  zurück,  gd[>ot  dem  Octavianus  in  einer  En^emung  von 
750  Stadien  von  Rom  stehen  2^  bleiben,  besetzte  mit  der  einen 
von  Pansa  bei  seinem  Auszuge  zum  Schutze  der  Stadt  zuHtck^ 
gekaißs%Ben  Legion  und  den  afrieanischen  Troppen  den  PoitsI 
Mulvius  und  den  Janiculus  und  ermttehtigte  die  Praetore«  dureh 
das  Senatusconsultum  uhimum>  zur  Rettung  des  Staats.  9>  Als 
aber  Octavianus  in  der  Nähe  der  Stadt  erschien ,  seMog^  dib 
Stimmang  wieder  um;  die  Besatzung  erklärte  sich  fttr  OctäVit^ 
nus,  der  Praetor  urbanus  HL  Gomutus  (S.  532)  gab  üth  den 
Tod;  die  andern  Praetoren  übergaben  sich  dem  Octavianus  auf 
Grund  eines  Vertrags.  ^O)  Trotzdem  glaubte  die  republicaqische 
Partei  dem  Gerüchte,  dafs  die  Legio  Martia  und  quarta  sich 
gegen  Octavianus  und  für  den  Senat  erklärt  hätten ;  der  Tribun 
P.  Appulejus  (S.  522.  534)  mufste  die  Nachricht  dem  Volke 
mittheilen ,  während  der  Senat  sich  auf  Ciceros  Betrieb  hl  der 
Nacht  versammelte;  aber  das  Gerücht  erwies  sich  bald  als  falsch, 


1>  App.  b.  c  3,  87  f.  Säet.  Auff.26;  vffl.  Dio  G.46,42,  dier  ditee 
Gesinidtocliaft  im  Vergleich  zn  der  Kriegserklärang  gegen  LepidttH  zu 
frfih  setzt.        2)  Dw  G.  46,  42.        3)  IMo  G.  46,  43.  4)  Lw.  ep. 

119.  Vell.  2,  65.  Eulrop.  7,  2.  Dio  G.  46,43;  vgl.  46,  41  f.        5)  Dio 
C.  46,  43.  6)  Bio  G.  46,  43.  App.  b.  c.  3,  88.  7)  App.  b.  c. 

3,  91.        8)  Cic.  ad  Brut.  1,  18,  3  f.        9)  Dio  G.  46,  44.  App.  b.  c 
3,  88—91.  Obseq.  69.        10)  App.  b.  c.  3,  92.  Dio  G.  46,  45. 
Lange,  Rom.  Alterth.  ni.  2.  Aufl.  35 
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und  Cicero,  der  auf  die  Freundschaft  des  Octavianus  nicht  mehr 
rechnete,  floh.^)  Octavianus  setzte  sich  in  den  Besitz  der  öffent- 
lichen Gelder,  aus  denen  er  seinen  Soldaten  das  früher  vom 
Senate  bewilligte  Geldgeschenk  endlich  ausbezahlte ,  und  ver- 
liefs  dann  die  §tadt  wieder,  um  den  Consularcomitien  scheinbar 
volle  Freiheit  zu  lassen.^) 

Um  diese  überhaupt  möglich  zu  machen  (S.  543),  mufste 
einer  der  Praetoren,  der  kraft  eigenen  Rechts  Consularcomitien 
nicht  halten  konnte  (I  735),  und  zwar  Q.  Gallius,  der  an  die 
Stelle  des  M.  Cornutus  als  Praetor  urbanus  getreten  war  3), 
zwei  Proconsuln  (1735.  789)  oder  wohl  richtiger  duown  w- 
mitiis  consularibus  habendis  consulari  potestate  wählen  lassen; 
diese  hielten  dann  die  Consularcomitien ,  in  denen  C.  Julius 
Caesar  Octavianus  und  Q.  Pedius  (S.  508)  gewählt  wurden.^) 
Octavianus  trat  das  Consulat  vor  der  Vollendung  des  zwanzigsten 
Jahres^),  aber  nicht  am  Tage  vor  seinem  Geburtstage^),  welcher 
a.  d.  IX  Kai.  Oct.'O,  d.  i.  der  22.  Sept.  des  vorjulianischen,  der 
53623.  Sept.  des  Julianischen  Kalenders  (S.  247),  war,  sondern 
schon  am  19.  Sextilis  ^)  an.'^) 

Als  Consul  sorgte  Octavianus  zuerst  dafür,  dafs  seine 
Adoption  durch  die  für  deren  rechtliche  Gültigkeit  erforderliche 
(S.  507)  lex  curiata  bestätigt  wurde  ^) ,  welche  wahrscheinlich 
Q.  Pedius  beantragte  (vgl.  S.  284),  und  zahlte  dann  das  nach 
Caesars  Testament  ihm  als  Erben  obliegende  Legat  (S.489. 508) 
an  die  Bürgerschaft  aus.^^)  Ferner  liefs  er  sofort  die  Aechtung 
des  Dolabella  (S.  528)  durch  einen  Volksbescblufs  widerrufend^), 
nicht  wissend ,  dafs  Dolabella  damals  bereits  dem  C.  Gassius 
unterlegen  war  (§  167).  Den  lange  zurückgehaltenen  Plan  der 
Rache  an  Caesars  Mördern  führte  er  aber  dadurch  aus,  dafs  er 


'*')  A  s  c  h ba c h,  die  Gonsulate  der  Kaiser  Augustus  und  Tiberius,  ihre  Mit- 
consuln  und  die  in  ihren  Gonsulatsjahren  vorkommenden  Gonsoles 
suffecti,  in  den  Sitzungsber.  d.  Wien.  Akademie.  Bd.  34.  Wien 
1861.  S.  306. 

1)  App.  b.  c.  3,  93.  2)  App.  b.  c.  3,  94.  Dio  C.  46,  45.  46. 

3)  App.  b.  0.  3,  95.  4)  Dio  C.  46,  45  f.  App.  b.  c.  3,  94.  Liv.  ep. 
119.  YeU.  2,  65.  Suet.  Aug.  26.  95.  Tac.  dial.  17.  ann.  1,  10.  Obseq. 
69.  Fast.  cons.  I.  L.  A.  S.  440.  466.  Mon.  Ancyr.  1,  7.  5)  Suet. 
Aug.  26.  Eutrop.  7,  2.  Plut.  Brut.  27.  Falsch  Solin.  1, 32.  6)  VelL 
2,  65.  7)  Suet.  Aug.  5.  I.  L.  A,  S.  402.  8)  I.  L.  A.  S.  400. 

310.  Suet.  Aug.  31.  100.  Macrob.  Sat.  1,  12,  35.  Tac.  ann.  1,  9.  Dio 
C.  66,  30.  55,  6.  9.  9)  App.  b.  c.  3,  94.  Dio  C.  46,  47.         10) 

Dio  G.  46,  48.        11)  App.  b.  c.  3,  95. 
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seinen  Collegen  veranlalste  i)  yom  Volke  ein  Gesetz  bdiufs 
Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  annehmen  zu  lassen/^) 
Die  lex  Pedia  de  interfectoribus  Caesarts  (II 649)  bestimmte,  dafs 
alle,  denen  eine  directe  oder  indirecte  Betheiligung  an  der  Er- 
mordung Caesars  nachgewiesen  werden  würde,  einerlei  ob  an- 
wesend oder  abwesend ,  mit  Aquae  et  ignis  interdictio  belegt 
und  ihres  Vermögens  verlustig  sein  sollten  3),  während  den  An- 
klägern als  Belohnungen  Geld,  Freiheit  von  der  Dienstpflicht 
und  eventuell  das  Amt  des  Angeklagten  zugesichert  wurde.  ^) 

So  wurde  der  Tribun  P.  Seryiuus  Casca  trotz  der  früheren 
Erklärung  des  Octavianus  (S.  514),  nachdem  er  wegen  Entfer- 
nung von  der  Stadt  zuvor  durch  die  lex  Titia  (II  660)  seines 
Collegen  P.  Titius  (S.  532)  seines  Amtes  entsetzt  worden  war, 
verurtheilt^);  ferner  Sex.  Pompejus,  der  an  der  Ermordung 
Caesars  sicherlich  unschuldig  war^);  ebenso  Cn.  Domitius 
Ahenobarbas  (S.  484),  der  Sohn  des  L.  Domitius  Ahenobar- 
bas  (S.  425)  '^) ;  wahrscheinlich  auch  Q.  Cornificius,  der  Statt- 
balter  von  Africa  (S.  541)^);  sicher  ferner  Ser.  SulpiciusGalba537 
(S.  485)  ^>;  namentUch  aber  M.  Brutus  und  C.  Cassius^o),  von 
denen  jener  durch  L.  Cornificius  (S.  373) ^i),  dieser  durch  M, 
Vipsanius  Agrippa^^),  den  Jugendfreund  des  Octavianusi^),  an- 
geklagt wurde.  Die  Richter  konnten  bei  der  Sachlage  nicht 
and^s  als  verurtheilen^^),  und  es  wird  als  ein  besonderer  Be- 
weis von  Muth  berichtet,  dafs  der  Senator  P.  Silicius  Corona 
in  dem  Processe  des  M.  Brutus  eine  freisprechende  Stimme 
abgab.  ^^)  Natürlich  wurde  auch  D.  Brutus  verurtheilt^^) 

Für  die  Provinzen  der  V^iirtheilten  bestimmte  Octavianus 
neue  Statthalter  i?),  für  Africa  z.  B.  den  Q.  GaUius  (S.  546), 
der  aber  kurz  darauf  eines  Attentats  gegen  Octavianus  verdäch- 
tig vnirde  und  der  Praetur  entsetzt  entfloh.  ^^)  Der  Senat  aber 
gab  dem  Octavianus  nicht  blofs  das  Recht  auch  nach  seinem 


1)  Vgl.  Liv.  ep.  120.  Dio  C.  46,  48.  App.  b.  c.  3, 95.  Flut  Brut. 
27.  Mon.  Ancyr.  1,  10.  2)  Veil.  2,  69.  Suet  Ncr.  3.  Galb.  3.  3) 
Dio  C.  46,  48.    App.  b.  c.  3,  95.  VelJ.  2,  69.  4)  Dio  C.  46,  49. 

5)  Dio  C.  46,  49.  Obseq.  70.  6)  Dio  C.  46,  48.  48,  17.  36.        7) 

Suet.  Ner.3.  App.  b.  c.  5,55.  61  f.;  vgl.  Cic.  Phil. 2, 11, 27.  10,6,13. 
8)  Vgl.  App.  b.  c.  3,  95.  9)  Suet.  Galb.  3;  vgl.  Cic.  Phil.  13,  16, 
33.  fam.  10,  30.  11,  18,  1.  10)  Liv.  ep.  120.  11)  Plut.  Brut.  27. 
12)  VcD.  2,  69.  PluV  Brut.  27.  13)  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  31.  Com. 
Ncp.  Att.  12.  Suet.  Aug.  94.  Vell  2,  59.  14)  Vgl.  App.  b.  c.  5, 

48.  72.  15)  Dio  C.  46,  49.  App,  b.  c.  4,27.  Plut.  Brut.  27.  16) 
Liv.  ep.  120.  Dio  G.  46,  53.  17)  Dio  G.  46,  48.  18)  App.  b.  c. 
3,  95.  Suet.  Aug.  27. 

35* 
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Consulate  im  Heere  den  Vorrang  ypr  den  jeweiligen  Consnlo 
zu  haben,  sondern  er  bewilligte  ihm  auch  eine  neue  Aushebongf 
stelHe  die  Legionen  des  D.  Brutos  «nter  seinen  Obarbefehl, 
ertbeitte  ihm  unbeschrankte  YoUniacbt  zum  Schutze  der  Stadt  ^) 
und  ttbertmg  ihm ,  da  M.  Brutus  und  G.  Cassius  noch  imncr 
nidit  kamen,  ohne  von  den  Verhandlungen  zwischen  OctaviainiB 
einerseits,  Antonius  und  Lepidus  andererseits  zu  wissen,  dea 
Krieg  gegen  diese  beiden  Fdnde  des  Vaterlands^^) 

In  der  Thal  waren  diese  Verhandlungen  noch  nk^t  zum 
Abschlüsse  reif,  und  so  zog  Octavianus  im  October  tob  Rom 
fort,  scheinbar  in  der  Absicht  gegen  Antonius  und  Lepidus 
zu  Felde  zo  zi^ien.^)  Diese  wsven  jetzt  mäditiger  als  za?er; 
denn  L.  Plancus,  der  Ende  Juli  mit  Octavianus  VerbandkiDgeD 
angeknöpft  hatte,  um  ihn  z«r  HQlfeleistung  zu  bestimmeo^, 
trennte  sich  in  Folge  der  Entwickdnng  der  Dinge  in  Rom  tod 
D.  Brutus  und  schlofs  sich  dem  Antonius  an.^)  Ebenflo  hatte 
C.  Asinius  Pollio  (S«  541),  der  frühestens  im  Juni  aus  Co^ 
duba  aufjgdlNroehen  wior®)  und  mit  seinem  schwachen  Heere^ 
538 natürlich  nicht  nach  Italien  Tordriigen  konnte,  sich  schon  T0^ 
ber  für  Antonius  erklärt.^)  D.  Brutus  versuchte  durch  Gatta 
cisalpina  nach  Illyrien  zu  entkomme,  um  sich  dort  mit  H.  Bro- 
tus  zu  Terbinden.^)  Aber  unterwegs  wurde  er  von  seioeni 
eigenen  Heere  verlassen ,  gerieth  in  die  Gefongenschaft  eiaes 
gaUischen  Häuptlings  und  wurde  von  diesmn  an  Antonius  aos- 
geli^ert,  der  ihn  im  September  lo)  tödten  liefs.^^) 

Als  Octarianus  Rom  verlassen  hatte  und  langsam  weiter 
marsdiurte,  brachte  Q.  Pedius  im  Senate  die  Aussöhnung  mit 
Antonius  und  Lepidus  zur  Sprache.  Octavianus  mufete  ae 
wünschen,  da  er  sich  dem  Antonius  und  Lepidus  nidit  gewadi- 
sen  fühlte-,  andererseiCs  aber  nach  der  Lex  Pedia  nicht  mAt 
mit  M.  Brutus  und  C.  Cassius  pactiren  konnte,  während fifr 
Antonius  die  Möglichkeit  eines  Bundes  mit  denselben  durchaus 
nicht  abgeschnitten  war  (vgl.S.  525).  i^)  Der  Senat  war  schwach 
genug,  um,  obwoU  er  begriff,  dafs  M.  Brutus  und  C.  Cams 


1)  IMo  G.  46,  47.  2)  Dio  C*  46,  51.  3)  Dio  C.  46, 5d. 

51  f.  4)  Cic.  fam.  10,  24,  4  ff.  5)  Uv.  ep.  120.   VeU.  %  63. 

App.  b.  c.  3v  ^-    Plöt-  Aiit.  18.  Di»  C.  46,  53.  6)  Cic  im  1«, 

32.  33.  7)  Gie.  ftm.  10,  32,  4.  App.  b.  c.  3,  46.  8)  Uf.  ep. 

120.  VeU.  2,  63.  App.  b.  c.  3,  97.  9)  App.  b.  c.  3,  97.  Illyr.  19. 

Dio  G.  46,  53.  10)  App.  b.  c.  3,  98.  11)  App.  b.  c.  3,  97i 

Dio  G.  46,  53.  Uv.  ep.  120.  Vell.  2,  64.  Gros.  6,  18.  ?al.  Max.  4, 7, 
6.  9,  13,  3.        12)  Vell.  2,  65. 
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aufs  höchste  gefährdet  seien,  wenn  Antoalus  und  Lepidus  in 
die  Lage  kämen  sich  mit  Octavianus  aussöhnen  zu  können,  die 
Achterklärungen  gegen  Antonius  und  Lepidus  zurückzuneh- 
men, i)  Damit  war  der  Boden  geebnet  für  die  Verständigung 
zwisehen  dem  Consul  Octavianus  einerseits  und  den  beiden 
Broconsuln  Antonius  und  Lepidus  andererseits.  Sie  trafen 
sich  zu  mündlicher  Besprechung  auf  einer  Insel  des  Flusses 
Lavinius  zwischen  Mutina  und  Bononia  im  November  und 
schlössen,  über  zusammen  43  Legionen  gebietend 2),  nach 
mehrtägiger  Verhandlung  den  Bund ,  der  den  Untergang  der 
Republik  d^nitiv  besiegelte. 

Sie  verabredeten  aber,  dafs  Octavianus  sein  Consulat 
niederlegen  und  dafs  an  seine  Stelle  der  Praetor  P.  Ven- 
tidius  für  den  Rest  des  Jahres  zum  Consul  erwählt  werden 
sollte;  dafs  sie  selbst  dageg^  auf  Grund  duier  durch  ein  Gesetz 
auf  fünf  Jiübre  zu  ertheilenden  Vollmacht  als  tresviri  ret  fubli- 
ome  c(m$tituendae  consulari  imperio  unabhängig  vom  Senate 
und  Volke  regieren ,  namentlich  aber  die  Magistrate  für  fünf 
Jahre  bestimmen  und  die  Provinzen  vertheileh  wollten ;  und 
zwar  sollte  Octavianus  die  Disposition  über  Africa,  Africa  nova 
(Numidien),  Sicilien  und  Sardinien,  Lepidus  die  Disposition  über 
seine  bisherigen  Provinzen  Hispania  ulterior,  Hispania  citerior 
und  Gallia  Narbonensis,  Antonius  die  Disposition  gleichfalls 
über  seine  bisherigen  (S.  503)  Provinzen  Gallia  cisalpina  und  539 
Gallia  comata  haben.  Um  ihre  Herrschaft  zu  sichern,  zugleich 
aber  um  sich  Geld  zur  Besoldung  der  Truppen  zu  verschaffen, 
wollten  sie  sich  auf  Sullanische  Weise  durch  Prpscriptionen 
von  ihren  politischen  und  persönUchen  Gegnern  befreien,  und 
zwar  sollten  alle  diejenigen  proscribirt  w^den ,  auf  deren  Pro^ 
scription  einer  von  ihtteai  bestände,  einerlei  ob  sie  mit  einem 
der  beiden  Andern  verwandt  oder  befreundet  seien.  Für  712/42 
sollte  neben  L.  Munatius  Plancus  statt  des  D.  Brutus  M.  Aemi** 
lins  LejHdus  das  Consulat  bekleiden  und  defehalb  in  Italien 
bleiben ,  während  Antonius  und  Octavianus  gegen  M.  Brutus 
und  C.  Cassius  zu  Felde  ziehen  sollten.  Den  Heeren  wnllten 
sie  achtzehn  der  reichsten  italischen  Städte  mit  ihren  Feld- 
marken zur  Vertheilung  nach  Beendigung  des  Kriegs  verspre- 
'  chen.3)  Sie  theilten  die  Hauptpuncte  der  Verabredung  dem 
versammelten  Heere  mit,  welches  auf  Anstiften  des  Antonius 


1)  App.  b.  c.  3,  96.  Dio  C  46,  52.  2)  App.  b.  c.  5,  6.  3) 
App.  b.  c.  4,  2  ff.  1,  5.  Dio  C.  46,  54—56.  47,  14.  Plut.  Ant.  19. 21. 
Cic.  46.  Liv.  ep.  120.  Säet.  Aug.  27.  Flor.  4,  6.  Eutrop.  7,  2. 
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zur  Besiegelung  der  Verabredung  verlangte,  dafs  Octavianns 
sich  mit  der  Stieftochter  des  Antonius ,  der  Ciodia ,  yerloben 
sollte,  wozu  jener  sich  auch  bereit  erklärte,  i) 

Während  die  drei  Machthaber  gemeinschaftlich  nach  Rom 
zogen  ^),  eilte  ihnen  das  Gerücht  der  bcTorstehenden  Proscrip- 
tion Toraus.3)  Q.  Pedius,  d^  selbst  mangelhaft  instrairt  war, 
suchte  die  erschreckte  Bürgerschaft  zu  beruhigen,  zog  sich 
aber  dabei  eine  Krankheit  zu ,  an  der  er  bald  darauf  starb.^) 
Inzwischen  erschienen  die  Triumvim  in  der  Nähe  der  Stadt  und 
hielten  an  drei  aufeinanderfolgenden  Tagen  jeder  für  sich,  erst 
Octavianus,  dann  Antonius,  zuletzt  Lepidus,  ihren  Einzug.^) 
Sodann  liefsen  sie  den  Inhalt  ihrer  Verabredung  durch  den 
Tribunen  P.  Titius  (S.  547)  in  die  Form  eines  Gesetzes  brin- 
gen. Die  lex  Titia  (II  659)  wurde  ohne  Beobachtung  des.  Tri- 
nundinum  angenommen  %  und  auf  Grund  derselben  traten  die 
Machthaber  ihr  Amt,  dessen  Dauer  ad  pr.  Kalendas  Jan,  sextn^ 
d.  h.  bis  zum  1.  Januar  des  J.  111  jSl  exclusive,  normirt  war, 
am  27.  November  an.'') 


§  167.    Das  Triumvirat  des  M,  Lepidus,  M,  Antonius  und  C.  (keter 
Octavianus. 

540  Sofort  nach  ihrem  Einzüge  publicirten  die  Triumvirn  ein 
Edict^)  bezüglich  der  beschlossenen  Proscriptionen.®)  Es  wm^ 
den  darin  denjenigen ,  welche  einen  Proscribirten  todten  wtlr- 
den,  Belohnungen  zugesichert,  den  Freien  25000  Denare,  den 
Sklaven  10000  Denare  nebst  der  Frriheit  und  dem  Bürg«^ 
rechte.  Um  die  freiwilligen  Vollstrecker  dieser  Todesurtbeile 
von  der  Furcht  zu  befreien ,  dafs  auch  sie  einst ,  wie  die  Sulla- 
nischen Henker  (S.  230) ,  zur  Rechenschaft  gezogen  werden 
mochten,  wurde  versprochen,  dafs  die  Empfänger  des  Blutgeldes 
in  den  Rechnungsbüchern  des  Staats  nicht  genannt  werden 
sollten.  ^<>)  Denen  aber,  die  einen  Proscribirten  verbergea  and 
retten  würden,  wurde  die  Gleichstellung  mit  den  Proscribirten 


1)  Die  C.  46,56.  App.  b.  c.  4,3.  Flut  Ant.  20.  VeU.  2,65.  Soet. 
Aug.  62.  Oros.  6,  18.  2)  Die  C.  47,  1.  3)  Oros.  6,  18.      4) 

App.  b.  c.  4,  6;  vgl.  4,  14.  6)  App.  b.  c.  4,  7.  Bio  C.  47,2.  6) 
App.  b.  c.  4,  7.    Dio  C.  47,  2.  7)  Fasti  Colot  I.  L  A.  S.  466. 

8)  App.  b.  c.  4,  8—11.  9)  App.  b.  c.  4,1.  6  f.  12—51.  Dio  C.  47, 
3—13.  Flut.  Ant  19  f.  Cic.  46.  Brut.  27.  Liv.  ep.  120.  Ncp.  AttlOft 
Vell.  2,  66  f.  Flor.  4,  6.  Obseq.  69.  Gros.  6,  18;  vgl.  Sen.  saas.  6.7 
p.  27.  39  Bu.        10)  App.  b.  c.  4,  11.  Dio  C.  47,  6. 
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angedroht.  1)  Die  Namen  der  Proscribirten  wurden  zwar  auf  ein- 
mal publicirt  durch  zwei  täbulae  proscriptionis^  auf  deren  einer 
die  Senatoren ,  auf  der  anderen  die  Ritter  verzeichnet  waren ; 
diese  Listen  erlitten  jedoch  nachträglich  mehrfache  Aenderun* 
gen.2)  Manche  kamen ,  ohne  einem  der  Triumvirn  verfeindet 
zu  sein,  blofs  ihres  Reichthums  wegen  auf  die  Liste. *'^)  Im 
Ganzen  helief  sich  die  gar  nicht  genau  zu  ermittelnde  ^)  Zahl 
der  Proscribirten  auf  nahezu  300  Senatoren  und  2000  Ritter. &) 
Wie  die  Proscriptionen  selbst,  so  übertraf  auch  die  Ausführung 
derselben  an  Grausamkeit  die  des  SuUa.^)  Die  Soldaten,  von 
deren  OfQcieren  einzelne  mit  den  Aemtern  und  Priesterstellen 
der  Gctödteten  geehrt  wurden ''),  verwilderten  dabei  so,  dafs 
die  Triumvirn  selbst  gegen  die  Zogellosigkeiten  einschreiten 
mufsten.^)  Die  Güter  der  Proscribirten  wurden  versteigert; 
die  Bestimmung ,  dafs  die  Frauen  derselben  ihre  Mitgift,  die 
Söhne  den  zehnten,  die  Töchter  den  zwanzigsten  Theil  desväter- 
iichen  Vermögens  erhalten  sollten,  wurde  nur  ausnahmsweise 54t 
ausgeführt.») 

^  Das  hervorragendste  Opfer  dieser  Proscriptionen  war  M. 
Tullius  Cicero,  den  Octavianus  trotz  der  ihm  geleisteten  Dienste 
dem  Hasse  des  Antonius  ^o)  und  der  Fulvia  geopfert  hatte;  er 
vnirde  am  7.  December^i)  in  der  Nahe  von  Cajeta  von  C.  Popil- 
lins  Laenas  getödtet.^^)  Von  namhafteren  Personen  kamen  fer- 
ner um:  Q.  Tullius  Cicero  (S.  388)  und  sein  gleichnamiger 
Sohn  (S.  513)*8),  der  Bruder  des  designirten  Consuls  L.  Plau- 
tius  (früher  C.  Munatius)  Plauens  ^^) ,  der  Consular  C.  Cassius  ' 
Varus(S.184)i5),der  seiner  Zeit  berüchtigte  C.  Verres(S.194)i6), 
der  noch  fungirende  Tribun  Salvius  (S.  521) i*^),  wie  auch  zwei 
fungirende  Praetoren  Minucius  und  (ViUius)  Annalis.  ^^) 

1)  App.  b.  c.  4,7.  11.  23.  37.  Dio  C.  47,7.      2)  App.  b.  c.4,7. 
Bio  C.  47,  3.  13.        3)  App.  b.  c.  4,  29  f.  Dio  C.  47,  6.  8.  Nep.  Att. 

12.  Val  Max.  9,  5,  4.  Plin.  n.  h.  34,  2,  3,  6.  4)  Dio  C.  47,  13. 
5)  App.  b.  c.  4,  5.  7.  Flut.  Ant.  20.  Cic.  46.  Brut.  27.  Liv.  ep.  120. 
Flor.  4,  6,  3.  Oros.  6,  18.  6)  App.  b.  €.  4,  1.  16.  Dio  C.  47,  3  fr. 
7)  Dio  C.  47,  14.  8)  App.  b.  c.  4.  35.  9)  Dio  C.  47,  14;  vgl. 
Plut.  Ant.  21.  Nep.  Alt.  12.        10)  Cic.  Phil.  12,  8,  19  f.  18,  15,  30. 

13,  19,  40.  11)  Tac.  dial.  17.  12)  App.  b.  c.  4, 19  f.  51.  Dio  C. 
47,8.11.  Plut  Cic.  47  f.  Ant.  20.  Liv.  ep.  120  und  bei  Sen.  suas.  6  p. 
33, 12. 35, 15  Bu.  Vell.2,66.  Val.  Max.  5,  3,  4.  1,  4,  5.  Flor.  4,  6.  5. 
Eutrop.  1,  2.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  81.  Hieron.  chron.  p.  139  Schöne.  Gagsiod. 
p.  626  Mommsen.      IS)  App.  b.  c.  4,  20.  Dio  G.  47,  10.  Plut.  Cic.  47. 

14)  App.  b.  c.  4, 12.  Vell.  2, 67.  Val.  Max.  6, 8, 5.  Plin.  n.  h.  13, 3, 5, 25. 

15)  App.  b.  c.  4,  28.  16)  Plin.  n.  h.  34,  2,  3,  6.  Sen.  suas.  6  p. 
36,  13Bu.        17)  App.  b.  c.  4,  17.        18)  App.  b.  c.  4,  17  f. 
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Manche  Proscribirle  wurden  freilich  auch  gerettet ,  z.  B. 
L.  Aemilius  Paulus  (S.  3S6),  den  sein  Bruder  Lepidus,  und  L. 
Julius  Caesar  (S.  513.  530),  den  sein  Neffe  Antonius  preis- 
gegeben hatte. ^),  Jenem  verfaalf  sein  Bruder  zur  Flucht;  L 
Caesar  aher  wurde,  wie  auch  ein  gewisser  Sergius,  auf  WeieuBg 
deß  Antonius  durch  eine  kac  Munatia  des  Consuls  L.  Munatius 
Plaacus  restituirt.^)  Andere  wurden  durch  Edicte  aus  der 
Zahl  der  Proscribirten  gestrichen»),  wie  i.  B.  M.  Valerius  Mes- 
salla  Corvinus^),  Sohn  des  Gensors  von  699/55  (S.  337)^), 
der  schon  im  africanischen  Kriege  unter  Caesar  gedient  haUe^^), 
Uiaeb  dem  Tode  Caesars  aber  zu  M.  Brutus  gegangen  war.^) 
Df^  Ceflüchteten,  unter  denen  der  bekannte  dem  Antonius  Ter- 
bafste  3) ,  von  Q.  Fufiua  Calenus  gerettete  Grammatiker  M.  Te- 
rentius  Varro  (S.  469)^)  und  der  fungirende  plebejische  Aedü 
542 U.  Volusius^o)  waren,  fanden  Zuflucht  theils  bei  M.  Brutus 
ufid  C.  Cassiusii),  theils  bei  Q.  Comificius  in  Africa  (S.  547)^2), 
di^e  meisten  aber  bei  dem  gleichfalls  proscribirten  i^)  Sex.  Pom- 
pejus ,  der  nach  der  Verurtheilung  auf  Grund  der  Lex  Pedia 
($•  547)  von  Octaviaous  des  ihm  früher  übertragenen  Flotteu- 
eiQilunandos  (S.  536)  entsetzt  worden  war,  sich  aber  mit  seiner 
Flotte  bei  Messana  behauptete  ^^) ;  sie  wurden  erst  durch  deo 
Vertrag  von  Misenum  (§  169)  im  J.  715/39  r^tituirt. 

Nebenher  wurden  die  zur  Ordnung  der  Magistratur  erfor- 
€|erUcheo  Wahlen,  die  nattlrlidi  blofse  Schein  wählen  wares,  ohne 
Ajohtung  der  gesetzlichen  Formen  vorgenommen,  i^)  Der  Verab- 
redung gemäfs  legte  Octaviani^  das  Consulat  nieder;  an  seine 
und  des  verstorbenen  Q.  Pedius  Stelle  wurden  gewählt  C.  Albius 
Carrinas  (S.  492)  und  P.  Ventidiusi^),  letzterer,  obwohl  er  io 
diesem  Jahre  Praetor  (S.  527)  war.i')  Man  ersetzte  ihn  als 


l)  App.  b.  c.  4,  12.  37.  Dio  C.  47,  6.  8.   Plut.  Aat.  19.  Cic  46. 
Vell.  %  07.  Suet.  Aug.  16.  Flor.  4,  6,  4.  Ojcos.  6,  18.  2)  App.  t>. 

c.  4,  37.  45;  vgl.  Plut.  Ant.  20.  3)  App.  b.  c.  4,  49;  vgl.  Dio  C 
47,  7,  Nep.  Att.  10.  4)  App.  b.  c.  4,  38.  Dio  C,  47,  11.        5) 

VäI.  VaL  Max.  6,  9,  2.  6)  Gaes.  b.  Afr.  28.  86.  88.  7)  Cic. 

ad  B^.  1,  12,  1.  1,  15,  If.;  vgl.  IHo  C.  47,  24.  Uv.  ep,  122.  8) 
Cic.  PhiL  2,  40,  103  ff.  9)  App.  b.  c.  4,  47;  vgl.  Dio  C.  47,  11. 

10)  Api?.  b.  c.  4,  47.    Val.  Max.  7,  3,  8.  11)  App.  b.  c.  4,  36. 

D|o  C.  47,  12.  Val.  Ma^^.  7,  3,  9.  12)  App.-  b.  c.  4,  36;  vgl.  Dio 

C*  48,  17.  13)  App.  b.  c.  4,  96.   Dio  C.  48,  17.  14)  App.  b. 

c.  4,  25.  36.  39  ff.  43  ff.  51.  84,  Dio  C.  47,  12.  48,  17.  Uv.  ep.  123. 
Vieil.  2,  72.  15)  Plut.  Cic.  49.  16)  Fast.  Colot.  I.  L.  A.  S.  466. 
17)  Dio  C.  47,  1^,  wo  für  aXlov  zu  lesea  sein  wird  UXßiorr  Vell.  2, 
65.  Val.  Mai.  6,  9,  9. 
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Praetor  ibdarchY  dafs  man  einen  der  Aedileo  zum  Praetor 
machte.  1)  Auch  die  anderen  Praetoren,  soweit  sie  zuverllissig 
waren  für  die  Trinrnrim ,  wie  z.  B.  L.  Marcius  Gensorinus 
(S.  527)  ^) ,  wurden  am  27.  Dec^nber  in  die  Provinzen  ge- 
schickt und  für  die  letzten  fünf  Tage  des  lahores  neue  Praetoren 
bestellt.  3) 

Für  das  Jahr  712/42  war  L.  Munathis  Plancus,  der  dm 
29.  December  über  Gallien  (S.  464)  trtumphirte^),  schon 
durch  die  Bestätigung  der  Acta  Caesaiis  zur  Uebernahme  des 
Consulats  ermächtigt  (S.  49 1 ).  An  die  Stelle  des  D.  Brutus  wurde 
der  Abrede  gemäfs  der  Triumvir  M.  Aemilius  Lepidus ,  der  am 
31.  Decembar  über  Hispanien  (S.  464)  triumpbirte  ^),  gewählt, 
obwohl  seit  seinem  ersten  Consulate  708/46  (S.  441)  noch  keine 
zehn  Jalire  yerflossen  waren.  Volkstribunen  brauchten  nicht 
gewählt  zu  werden,  da  sie  schon  durch  die  Bestätigung  der  Acta 
Caesaris  designirt  waren  (S.  491).  Die  Praetoren,  Aedilen, 
Qttaestoren  und  niederen  Magistrate  wurden,  selbstverständlich 
nach  dem  Wunsche  der  Triumvirn,  gewählt.^) 

IHe  Triumvirn  waren  der  Meinung,  dafs  durch  die  Pro- 
scriptionen,  die  Wahlen  und  einige  nicht  näher  bekannte  legis«  543 
lative  Acte  '^)  —  vermutiilich  g^örte  daau  die  Aufhebung  der 
Lex  Gaecilia  de  vectigalibus  ®)  und  die  Verleihung  von  Lict^ren 
an  die  Virgines  Vestales^)  —  die  Ordnung  wieder  hergestellt  sei. 
Sie  forderten  g^en  Eiide  des  Jahres  die  Bürgerschaft  idiirch 
ein  Edict  unter  Androhung  der  GleichsteUung  mit  den  Proscri- 
birten  auf  bei  den  Triumphen  und  dem  bevorstehenden  Neu-* 
jähr  sich  der  gewohnten  Festfreude  hinzugeben.^^)  Der  Senat 
und  die  Btlrgerschaft  aber  wai«n  so  eingeschüchtert ,  dafs  den 
Triumvirn  aufser  andern  Ehren  auch  Coronae  civicae  be* 
schlössen  wurden ,  weil  sie  so  Viele,  die  sie  hätten  todten  kdn** 
nen,  am  Leben  erhalten  faxten,  ^i) 

Aller  namentlich  .die  Begüterten  hatten  keine  Ursache  sich 
der  neuen  Ordnung  der  Dinge  zu  freuen,  da  die  Triumvirn  ohne 
den  Titel  von  Dictatoren  eine  so  furchtbare  (iewaU  ausübten, 
dafssogar  die  Sehnsucht  nach  d^r  Monarchie  Caesars  erwachte,  i^) 
Einerseits  war  das  Grundeigenthum  gefährdet  durch  die*  den 

1)  Dio  C.  47,  16.  .  2)  VgL  Plut.  Ant.  24-  3)  Pio  G.  47,  15* 
4)  Fust.  triuBoph.  l  l.  A-  S.  461.  VeU.  2,  67.  5)  Fast,  triumph.  l 
L.  A.  S.  461.  478.  Ap^  b.  c.  4,  31.  Vell.  2,67.  6)  Die  C.  47, 14; 
vgl.  App.  b,  c.  4,  18.  7)  Dio  G.  47,  15,  8)  Vgl.  Bio  g.  47,  16. 
9)  Dio  C.  47,  19.  1(H  App.  b.  c.  4,  31.  Dio  G.  47,  13,  II)  Dio 
G.  47,  13.        12)  Dio  C.  47,  15. 
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Soldaten  versproohraen  Landanweisungen ,  zu  deren  Aasfüh- 
rung schon  jetzt  vorbereitende  Anstalten  getroffen  wurden  ^) ; 
andererseits  bedurften  die  Triumvirn  sehr  yiel  Geld ,  theils  am 
die  den  Soldaten  versprochenen  Ländereien  zu  kaufen  2),  theils 
um  die  Soldaten  in  dem  bevorstehenden  Feldzuge  gegen  Bru- 
tus und  Cassius  zu  besolden.  Da  der  Ertrag  der  Versteigerung 
der  Güter  der  Proscribirten  bei  weitem  nicht  ausreichte,  weil 
Niemand  aufser  den  Soldaten  zu  kaufen  wagte,  um  nicht  zu 
verrathen,  dafs  er  Geld  habe  3),  so  ordneten  die  Triumvirn  eine 
Reihe  drückender  Finanzmafsregeln  an.  Zunächst  stellten  sie 
vermuthlich  durch  ein  kraft  ihrer  Vollmacht  ohne  Mitwirkung 
des  Volkes  erlassenes  Gesetz  ^)  die  durch  die  Lex  Caecilia  vom 
J.  693/61  (S.  274)  aufgehobenen  Vectigalia  in  Italien  wieder 
her^),  so  weit  sie  nicht  schon  von  Caesar  wiederhergestellt 
*  waren  (S.  450),  und  besteuerten  die  bewohnten  Häuser  in  Rom 
und  ganz  Italien  in  der  Art,  dafs  von  den  vermietheten  eine 
Jahresmiethe,  von  den  von  den  Eigenthümern  selbst  bewohn- 
ten die  Hälfte  des  einjährigen  Niethwerths,  berechnet  nach  dem 
Kaufpreise,  entrichtet  werden  mufste. ^)  Von  Ländereien 
544mufste  die  Hälfte  des  jährigen  Ertrages  gesteuert  werden''); 
die  Sklavenbesitzer  mufsten  Sklaven  für  die  Flotte  stellen  % 
aufserdem  aber  jeden  Sklaven  mit  100  Sesterzen  versteuern  d). 
Den  italischen  Städten  wurde  auferlegt  die  bei  ihnen  einquar- 
tierten Soldaten  auf  ihre  Koisten  zu  verpflegen,  ^o)  Da  aber  alle 
diese  Mittel  nicht  ausreichten,  um  rasch  Geld  zu  beschaffen,  so 
wurde  712/42  eine  Liste  von  1400  reichen  Frauen  aufgestellt, 
denen  unter  Androhung  von  Strafen  auferlegt  wurde  ihr  Ver- 
mögen gewissenhaft  einzuschätzen  und  das  danach  von  den 
Triumvirn  bestimmte  Tributum  zu  bezahlen,  ^i)  Hier  mufsten 
jedoch  die  Triumvirn  gegenüber  der  Beredsamkeit  der  Hort^- 
sia,  der  Tochter  des  grofsen  Redners,  eine  Concession  machen.  ^^) 
Sie  beschränkten  die  Zahl  der  tributpflichtigen  Frauen  auf  400, 
verordneten  aber  nun,  dafs  alle  Männer  in  Italien,  welche 
100000  Sesterzen  und  darüber  besäfsen  (vgl.  I  496.  498), 
einerlei  ob  Bürger  oder  Nichtbürger,  einerlei  ob  Freigeborne 

1)  Dio  G.  47,  14.  App.  b.  c.  4, 25.  35.  ViU  Verg.  in  Suet.  reliq. 
p.  53  Reifferscheid.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  12.  15.  3)  App.  b.  c. 
4,  31.  99.  Dio  C.  47,  14.  17.        4)  Vgl.  Dio  C.  47,  2.  5)  Dio  C. 

47,  16.  48,  31;  vgl.  Plut  Ant.  21.  6)  Dio  C.  47,  14.  App.  b.  c. 

4,  5.        7)  Dio  C.  47,  14.  8)  Dio  C.  47,  17;  vgl.  Suet.  Aag.  25. 

9)  App.  b.  c.  5,  67;  vgl.  Dio  C  47,  18.  48,31.        10)  Dio  C.  47,14. 
11)  App.  b.  c.  4,  32;  vgl.  4,  5.  96.  12)  App.  b.  c.  4,  32  ff.  Val. 

Max.  8,  3,  3.  QaiaU  1,  1,  6. 
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oder  FreigelasseBe,  eineriei  ob  sonst  befreit  oder  nicht,  ohne 
.jede  Ausnahme,  den  einjährigen  Ertrag  ihres  ^Vermögens ,  d.  i. 
nach  dem  fftr  jene  Zeiten  mäfsigen  Zinsfufse  von  zehn  Procent 
berechnet  den  zehnten  Theil  ihres  Vermögens,  zum  Kriege 
steuern,  den  fttnMgsten  Theil  ihres  Vermögens  aber,  also  den 
fünften  Theil  der  Steuer,  sofort  einzahlen  sollten,  i)  Durch  die 
Härte  der  Ausführung  wurde  dieses  Tributum  noch  drücken* 
der,  als  es  an  sich  war;  statt  den  zehnten  Theil  des  Vermögens 
zu  TerUeren ,  retteten  Viele  nicht  einmal  den  zehnten  Theil. 
Auch  das  gestattete  Auskunftsmittel,  das  ganze  Vermögen  abzu* 
treten  unter  der  Bedingung  der  Rückzahlung  des  dritten  Theils, 
schlug  zum  Nachtheil  derer  aus,  die  davon  Gebrauch  machten; 
denn  auch  diese  Vermögen  wurden  gleich  denen  der  Proscri* 
birten  weit  unter  ihrem  wahren  Werthe  verkauft ;  nur  die  Sol- 
daten wurden  dabei  reich.  2)  Der  Geldbedarf  der  Triumvirn  war 
eben  so  grofs,  dafs  sie  sogar  die  bei  den  Virgines  Vestales  de- 
ponirten  Gelder  an  sich  nahmen. 3) 

Abgesehen  von  diesen  finanziellen  Mafsregeln  hatten  die 
Triumvirn  nichts  Wichtigeres  zu  thun ,  als  für  das  Andenken 
und  die  göttliche  Verehrung  des  Caesar  zu  sorgen,  als  dessen 
Rächer  sie  gelten  wollten.^)  Sie  selbst  und  alle  Magistrate 
beschworen ,  wie  schon  bei  Caesars  Lebzeiten  beschlossen  war 
(S.  478),  die  Acta  Caesaris  und  erneuerten  auch  das  Senatu8-i&45 
consultum  vom  1.  September  710/44  (S.  506.  510),  wonach 
bei  allen  Supplicationes  ein  Tag  zu  Ehren  des  Caesar  hinzu-  ^ 
gefügt  werden  sollte.  Sie  liefsen  die  Curia  Pompeja  (S.485) 
vermauern  ^)  und  unter  Aufhebung  des  Beschlusses  über  die 
Curia  Hostilia  (S.  523)  die  Wiederaufnahme  des  Baus  der  Curia 
Julia  (S.  470)  bescfaliefsen.  Auch  wurde  sogar  die  von  Dola- 
bella  im  April  des  J.  710/44  zerstörte  (S.  500)  Ära  Caesaris 
auf  dem  Forum  wiederhei^estellt  ^)  und  angeordnet ,  dafs  bei 
den  Processionen  Caesars  Bild  (S.  445.  462.  47S)  neben  dem 
seiner  göttlichen  Mutter  Venus  einhergefahren  werden  sollte. 
Femer  wurde,  wie  es  scheint  durch  eine  lexsacrata,  bestimmt, 
dafs  Caesars  Geburtstag  (S.  46S)'*'),  der  eigentlich  auf  den 


*)  A.  W.  Zumpt,  de  dictatorisCtesarisdieetannonatali.  Berol.  1874. 
Christ,  römische  Kalenderstudien  in  den  Stzungsber.  d.  Münchener 
Ges.  d.  Wiss.  a876.  S.  176;  bes.  S.  193. 

1)  App.  b.  c.  4,  34;  vgi.  4,  5.  96.  Bio  C.  47,  16  f.  2)  Dio  C. 
47,  16  f.  3)  Flut  Ant  21.  4)  Dio  C.  47,  18  f.  5)  Vgl.  Suet. 
Caes.  88.       6)  Vgl.  Suet.  Caes.  85. 
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13.  Juli  fiel,  ^  dieser  Tag  der  Scblnfetag  der  ApoUinarischeii 
Spiele  war  und  dem  Gotte  Apollo  allein  gebührte ,  am  12.  Juli 
gefeierl  werden  sollte  i) ;  der  Todestag  dagegen  sollte  als  Dies 
reli^su6  betraditet  werden  und  ungeeignet  zu  Senatssitzungen 
sein^^)  Ja  man  war  von  der  göttlichen  Natur  des  Caesar  so 
dnrcbdmngen  (S.  509),  da&  durch  einen  Besohlufs  des  Senats 
und  des  Volkes,  vermuthlich  durch  die  lex  Rufrena  de  Caesaris 
h&nerihm  (II  631)  ^,  deren  Antragsteller  zu  den  Greaturen  des 
AntoniuB  gehörte  ^),  Caesar  geradezu  unter  die  Zahl  der  Götter 
aufgenonmien  wurde  ^)  und  von  nun  an  officidl  Dimis  Juliu$ 
hiefs.  Eine  Consequenz  davon  war  es,  dafs  bei  den  Leichen- 
begängnissen seiner  Verwandten  seine  Wachsmaske  nicht  er- 
scheinen durfte,  da  er  als  Gott  nicht  gestorben  war;  ebenso 
dafe  seine  Ära  auf  dem  Forum  als  Heroon  die  Rechte  eines 
Asyls  erhielt.«) 

Bevor  Antonius  und  Octavianus  die  unter  die  Obhut  des 
Lepidus  gestellte  Stadt  verliefsen,  um  gegen  M.  Brutus  und  G. 
Cassius  zu  ziehen  (S.  549) '')  j  bestimmten  die  Triumiim  der 
Verabredung  von  Bononia  und  der  Lex  Titia  entqprediend  die 
alttdtischen  Magistrate  auf  mehrere  Jahre  im  voraus.^)  Auch 
wurden  Statthalter  für  die  Provinzen  bestellt,  von  Antonius  für 
Gallia  eomata,  wo  er  711/43  den  L.  Varius  Cotyla  (S.  524)  zu- 
rtickgelassen  hatte  %  Q.  Fufius  Calenus  (S.  520)  und  P.  Ven- 
tidius  (S.  552)10),  for  Gallia  cisalpina  C.  Asinius  Pollio 
54  3  (S.  548)  11),  von  Octavianus  für  Africa  und  Numidia  Q.  Fufidus 
Fango  1^),  wahrend  die  bishmgen  Statthalter  in  Sicilien  und 
Sardinien  blieben. 

M.  Brutus  und  C.  Cassius  hatten  inzwischen  die  Herrschaft 
über  den  ganzen  Osten,  von  Macedonien  bis  Syrien,  ^ch  ge- 
sichert und  standen  an  der  Spitze  von  grofeen  Heeren  i^) ,  so 
dafs  der  Erfolg  des  Kriegs  keineswegs  mit  Sicherheit  voraus- 
zusehen, im  Gegentheil  die  Möglichkeit  eines  Siegs  der  republi- 
canischen  Partei  gar  nicht  unwahrscheinhch  war. 

M.  Brutus  hatte  seit  April  des  J.  711/43  (S.  533)  seine 


1)  Macrob.  Sat.  1,  12,  34.  I.  L.  A.  S.  328;  vgl.  I.  L.  A.  S.  396. 
37^  Hör.  ep.  1,  5,  9  mit  den  ScholieD.  2)  VgL  Säet.   Gaes.  88. 

3)  I.  L.  A.  S.  183.  4)  Gic.  fanj.  10,21,4.  5)  Vgl.  L  Jt.  N.5014. 
Suet.  Gaes.  88.  6)  Dio  G.  47, 19.  7)  Pio  G.47, 20.  Phit.  Aot.  21. 
8)  Dio  G.  47,  19.  9)  Plut.  Aut.  17.  10)  App.  b.  c.  5,  3.  Dio 

C.  48,  10.  U)  App.  b,  €.  5,  20.  Serv.  ad  Verg.  ed.  2,  1.        12) 

App.  b.  c  5,  12.  26.  Dio  G.  48,  22.  13)  App.  h.  e.  4, 1.  133.  Plnt. 
Brut  28. 
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Stellung  in  Macedonien  befestigt  ^)  und  war  dann,  statt  dem  im 
Joni  an  ihn  ergehenden  Rufe  des  Senats  (S.  542)  und  den 
Bitten  des  Cicero  ^)  zu  folgen  (S.  544),  nach  Asien  gegangen  3), 
wo  er  den  Dejotanis  (S.  496)  ^)  für  die  republicanische  Sache 
gewann.^)  Zurückgekehrt  hatte  er,  als  er  den  Tod  des  D.  Bhh 
tHS  (S«  548)  erfahren,  den  Befehl  gegeben  den  laege  geschonten 
G.  Antonius  (S.  533)^)  hinzuridilen.?)  Darauf  hatte  er  Krieg 
mit  den  Thrakern  geführt  und  war  dann  Anfeng  712/42  noch-* 
mals  naebAsien^)  gegangen,  umsichmitC.  CassiusinSoäyroa 
zu  besprechen.^) 

C.  Cassius  hatte  seit  Mfirz  des  J.  71 1/43  (S.  532  f.)  die  übei^ 
nommenen  zwölf  Legionen  kriegstüchtig  gemadit,  und  ehe  er 
noch  das  Senatusconsultum  vom  27^  April  (S.  536)  erhalten 
haben  konnte,  die  Verfolgung  des  Dolabella  (S.  529)  begon- 
nen. i<^)  Dieser  war  inzwischen,  nachdem  er  seine  Truppen 
durch  eine  Aushebung  verstärkt  hatte  ^i),  Ton  L.  TilUiis  Chn» 
ber,  dem  Statthalter  Bithyniens  (S.  532  f.),  und  Dejotarus  ge- 
schlagen 1^)  und  hatte  dem  Casnus  gegenüber  so  geringe  Streit*- 
kräfte,  dafs  man  in  Rom  schon  i»  Juni  Gerüchte  hatte,  denen 
zufolge  er  bereits  überwältigt  sein  sollte,  i^)  In  Wirklichkeit 
war  Dolabella  Anfang  Mai  i^)  nach  Cilieten  gekommen  t&), 
während  seine  Flotte  an  der  Küste  operirte  und  i^ch  bereit 
hielt  ihn  eventndl  aufnehmen  und  nach  Italien  zurückzufüh- 
ren, i<^)  Von  Cilieien  aus  war  er  in  Syrien  eingedrungen,  wur^N7 
ab^  hier  gegen  Ende  Mai  von  Cassius  in  dem  am  Meere  gele^ 
genen  Laodieea  eingeschlossen,  i^)  Hier  gerieih  er  während  des 
Juni  ^s)  in  greise  Notb  und  tödtete  sieh  schliefslich  selbst,  als 
auch  der  Haifen  von  Laodieea  durch  L.  StatiusMurcus(S.  532), 
den  Cassius  zum  Praefectus  classis  bestellt  hattet»),  genommen 
worden  war.3<^)  Cassius  hatte  sich  von  da  nach  Aegypten  auf^ 


1)  Cic.  ad  Brut  1,  2,  If.  2)  Cic.  ad  Brut.  1,  9,  3.  1,  10,  1.4. 
1, 12, 2.  1, 14, 2.  l,  15, 12.  1, 18, 1  f.  5.  3)  Vgl.  Cic.  fam.  12, 14, 1. 
4)  Vgl.  Cic.  ad  Brut.  1, 6, 3.  5)  Dio  C.47,24.  Plut.  Brat.  27;  vgl.  2. 
6)  Cic.  ad  Brut.  1,  4,  2.  Dio  C.  47,  22  f.  Plut.  Brut.  26.  7)  Dio  G. 
47, 24.  App.  b.  c.  3, 79.  Liv.  ep.  121 ;  zu  spät  gesetzt  von  Plut.  Brut 
28.  Ant.  22.  8)  Vgl.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  25.  9)  Dio  C.  47,25. 
Plut  Brut.  28.  App.  b.  c.  4,  63.  Liv.  ep.  122.        10)  Cic.  fam.  12, 16, 

2.  12,  12.  11)  Jos.  ant.  Jud.  14, 10, 12.  12)  Cic.  ad  Brut.  1,6,3. 
13)  Cic.  fam.  12,  8,  2.  12,  9,  1.  12,  10,  1.  14)  Cic.  fam.  12,12,5. 
15)  Dio  C.  47,  30.  16)  Cic  fam.  12,  13,  3.  12,  14,  1.  12,  15,  2. 
App.  b.  c.  4,  60.        17)  Cic.  fam.  12,  14,  1.  4.  12,  15,  7.  App.  b.  c. 

3,  78.  4,  60.  Dio  C.  47,  30.  18)  Cic.  fam.  12,  13,  4.  19)  Dio 
C.  47,  28.  20)  Dio  C.  47,  30.  App.  b.  c.  4,  60—62.  5, 4.  Lir.  ep. 
121.  Vell.  2,  69.  Oros.  6,  18. 
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gemacht,  ab  Brutus  ihn  zu  der  Zusammenkunft  in  Smyrna  einr 
lud.^)  Wie  L.  Tillius  Cimber  bereits  die  Stadt  Tarsus  wegen 
ihrer  Eriüärung  für  Dolabella^)  gezQchtigt  hattet),  so  liefs 
jetzt  Cassius  auf  dem  Wege  nach  Smyrna  den  Ariobsurzanes  ¥on 
Cappadocien  aus  gleichem  Grunde  tödten.^) 

In  Smyrna  beschlossen  die  beiden  Führer  den  Kampf  mit 
Antonius  und  Octavianus  gemeinschaftlich  in  Macedonien ,  wo 
bereits  acht  Legionen  der  Triumvim  unter  L.  Decidius  Saxa 
iß.  526)  und  C.  Norbanus  Flaccus  ^)  angekommen  waren ,  zu 
bestehen,  zuvor  jedoch  die  Lykier  und  Rhodier,  welche  es  mit 
Dolabella  gehalten  hatten  ^),  zu  bestrafen.^)  Nachdem  Brutus 
jene  ^) ,  Cassius  in  Verbindung  mit  L.  Statins  Murcus  diese  ^) 
unterworfen  ^^)  und  in  ganz  Asien  den  zehnjährigen  Ertrag  der 
Steuern  eingefordert  ii)  hatte,  trafen  sie  von  neuem  in  Sardes 
zusammen,  um  den  Kriegsplan  gegen  Antonius  und  Octavianus 
festzustellen.  12) 

L.  Statins  Murcus  wurde  mit  der  Flotte  nach  dem  Vorge- 
birge Taenarum  geschickt,  um  zu  verhindern,  dafs  die  Flotte  der 
Cleopatra,  weldie  den  Dolabella  unterstützt  hatte  (vgl.  S.  533)  ^\ 
dem  Octavianus  und  Antonius  zu  Hülfe  käme.  ^^)  lk>ch  da  diefs 
überflüssig  wurde,  so  führ  Murcus  nach  Brundisium,  um  wo  m<^- 
lieh  die  Ueberfahrt  des  Octavianus  und  Antonius  zu  verhin- 
dern.^^) Diese  wurde  auch  durch  Sex.  Pompejus  (S.  552)  ver- 
548zOgert,  der  sich  inzwischen  auf  Grund  eines  Vertrags  mit  dem 
Statthalter  A.  Pompejus  Bithynicus  von  Sicilien  (S.  465)  in  d^ 
Besitz  dieser  dem  Octavianus  zugewiesenen  Provinz  gesetzt 
hatte  1^)  und  den  Flottenführer  des  Octavianus  Q.  Salvidienus 
Rufiis  in  einer  Seeschlacht  besiegte,  i*^)  Indessen  gelangten 
Octavianus  und  Antonius,  von  Murcus  nicht  wesenüich  gehin- 
dert, nach  Macedonien.  1^)   Ihre  voraufjgeschickten  Legionen 


1)  Plut  Brut.  28.    App.  b.  c.  4,  63.  2)  Cic.  fam.  12,  13,  4. 

3)  Dio  C.  47,  31;  vgl.  App.  b.  c.  4,  64.  4)  App.  b.  c.  4,  63;  zu 

spät  ffesetzt  von  Dio  G.  47,  33.  5)  App.  b.  c.  4,  87.    Dio  G. 

47,  35.  6)  Cic  ad  Brut.  2,  4,  3.    fam.  12,  14,  2  ff.   12,  15,  2  ffl 

7)  Dio  C.  47,  32  f.  App.  b.  c.  4,  65.        8)  Dio  C,  47,  34.  App.  b.  c. 

4,  76—82.  Plut.  Brut.  30—33;  vgl.  2.  Pomp.  80.  9)  Dio  C.  47, 
33.  App.  b.  c.  4,  66—73.  Plut.  Brut.  30.  Oros.  6,  18;  vgl.  Val.  Max. 
1,  5,  8.         10)  Vgl.  Vell.  2,  69.  Obseq.  70.        11)  App.   b.  c.  4,  74. 

5,  5.  12)  Plut.  Brut.  34  f.  13)  Dio  C.  47,  30.  App.  b.  c.  4, 
61.  63.  :  14)  App.  b.  c.  4,  74.  82.  5,  8.  15)  App.  b.  c.  4,  82. 
85.  Dio  C.  47,  36.  16)  App.  b.  c.  4,  84.  Dio  C.  48,  17;  vgl.  47, 
32.  36  ff.  17)  App.  b.  c.  4,  85.  Dio  C.  48,  18.  Liv.  ep.  123.  18) 
App.  b.  c.  4,  86.  Dio  C.  48,  18.  Liv.  ep.  123. 
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haftten  frflh  genug  an  der  Grenze  Ton  Macedonien  und  Thracien 
Stellung  genommen ,  um  den  Heeren  des  Brutus  und  Cassius 
den  Eintritt  in  Macedonien  zu  erschweren,  i)  Im  Herbste  2), 
etwa  Ende  September  (vgl.  S.  562),  kam  es  bei  Philippi  zu  einer 
Schlacht,  in  der  Antonius  einerseits  über  Cassius,  Brutus  an* 
dererseits  über  den  erkrankten  Octavianus  siegte,  und  nach 
deren  Beendigung  Cassius  ohne  Kunde  von  iem  Siege  des  Bru- 
tus sich  tOdtete.^)  Zwanzig  Tage  darauf  4)  mufste  Brutus  auf 
demselben  Terrain  eine  zweite  Schlacht  wagen,  in  der  er  ge- 
schlagen wurde  und  sich  dann  den  Tod  gab.^)  Der  Untergang 
der  Republik  war  damit  entschieden.^)  M.  Yalerius  Messalla 
Corvinus  (S.  552)^)  und  L.  Calpurnius  Bibulus^),  der  Sohn 
des  einstigen  Gegners  des  Caesar^  tibergaben  sich  und  die  Reste 
des  Heeres  den  Triumvirn.^) 

Viele  Mitglieder  der  yomdimen  Familien,  die  sich  zur  re- 
publicanischen  Partei  hielten,  kamen  theils  in  der  Schlacht, 
theils  durch  Selbstmord,  theils  auf  Befehl  des  Octarianus ^o) 
ums  Leben  ^^9  so  namentlich  der  Neffe  des  Cassius,  L.  Cassius 
Longinus^^),  ferner  der  Nachahmer  Catos  M.Favonius  (S.  485)^^), 
der  seit  Caesars  Tode  übrigens  nur  eine  untergeordnete  Rolle  549 
gespielt  hatte  i*),  der  junge  M.  Porcius  Cato^^)  und  Q.  Horten* 
sius  Hortalus  (S.  527).  i^) 

Manche  flüchteten  auch  nach  Thasos ,  wie  z.  B.  der  junge 
M.  Tullius  Cicero  1'^),  der,  nachdem  er  schon  unter  Cn«  Pompe* 
jus  Magnus  gedient  hatte  i^) ,  mit  einem  Commando  bei  Brutus 


1)  App.  b,  c.  4,  87—105.    Dio  C.  47,  35  f.    Flut.  Brut.  38;  vgl. 
Front,  strat.  4,  2,  1.  2)  App.  b.  c.  4,  103.    Plut.  Brut.  39.  47. 

3)  App.  b.  c.  4, 105—113.  Dio  C.  47,37—46.  50, 18.  Plut.  Brut.  38— 
45.  Ant.  22.  Gacs.  69.  Liv.  ep.  124.  Obseq.  70.  VeH.  2,  70.  Suet. 
Aug.  91.  Flor.  4,  7,  5  ff.  Gros.  6,  18.  Eutrop.  7,  3.  Yal.  Max.   1,7,  l. 

I,  8,  8.  61,  8,  4.  9,  9,  2.  4)  Plut.  Brut.  47.  5)  App.  b.  c. 
4,  117—131.  Dio  C.  47,  47  f.  Plut.  Brut.  46—53.  Ant.  22.  Caes.  69. 
Uv.  ep.  124.  Obseq.  70.  VeU.  2,  70.  Suet.  Aug.  13.  Flor.  4,  7,  14. 
Oros.  6,  18.    £ulrop.  7,  3.    Val.  Max.  U  4,  6.  1,  5,  7.  4,  6,  5.  5,  1, 

II.  6,  4,  5.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  132—134.  Dio  C.  47,  39. 
7)  Vgl.  Plut.  Brot.  40  ff.  45.  Dio  C.  47,  24.  LIy.  ep.  122.  8)  Vgl. 
App.  b.  c.  4,  38.  104.  9)  App.  b.  c.  4,  136.  38.  5,  113.  Plut.  Brut 
53.  Vell.  2,  71;  Tgl.  Suet.  Tit.  Hör.  p.  44  Reifferscheid.  10)  Suet 
Aug.  13.  11)  App.  b.  c.  4,  135.  Plut  Brut  49.  51.  VeH.  2,  17. 
Yal.  Max.  4,  7,  4;  Tgl.  Suet  Gaes.  89.  Dio  G.  50,  1.  48,  44.  12) 
App.  b.  c.  4,  63.  13)  Dio  G.  47,  49.  14)  App.  b.  c.  2,  119. 
Cic.  Att  15,  11,  1.  Plut  Brat.  34.  15)  Vgl.  Plut  Gat  min.  73. 
16)  Vgl.  Plut  Ant  22.  Brat  28.  LiT.  ep.  124.  17)  App.  b.  c.  5,2. 
18)  Gic.  off.  2,  13,  45. 
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betraut  gewesen  wari)^  und  gelangte»  sodann  auf  die»  Flotte^ 
wekbe  sich  aus  den  Schiffen  der  in  Asie«  zurücbgebeseneD 
Führer  Cassius  PanMUMS  S),  Clodius  (Bithynkus)  ^)  und  Tunü- 
litts  4)  zusammensetzte.  Diese  suchten  Zuflucht  bd  L^  ^ados 
Mureus  und  dem  wahrend  des  Krieg»  so  demseibra  gesehkklen 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  (S.  547)  ^),  wekhe  am  Tage  der 
ersten  Schlacht  bei  Phüippi  einen  »nier  Cn.  DofBÜius  Calvinus 
(S.  476)  von  Brundisium  nach  Macedmen  fahreftden»  Tnififpe»- 
transport^  darunter  die  Legio  Bfartia,  yemichitet  h»ttm<) 
Einige  daton  blieben  bei  Cn.  Domitius  AheMii^arbus,  der  eine 
selbftänd^e  Rolle  m  spielen  versuchte '?),  Andere  gingen  mit 
L.  Statins  Muren»  2U.S«z.  Pompejus*^) ,  der  inzwisdie»  den  A. 
Pomipeius  Bithynicns  hatte  tödten  lassen^)  und  als  Sohn  des 
Pompejus  der  natürliche  Mittelpunct  der  Reste  der  repuUiei^ 
nisclMn  oder,  wie  sie  sich a«eb  nannte,  der  Pounpc^iischen 
Partei  war.  Da  er  nictit  blofs  die  Mditigen  ProseribirteB  und 
Anhänger  des  Brutus  und  Cassivs,  sondern  aucb  alle  ftren 
Herren  entlaufenen  Sklavra  aulnehm  ^^) ,  so  verfügte  er  Ober 
numerisch  bed«itende  Streitkräfte,  mit  denen  er  den  Tri«»' 
virn  erhebliche  Schwierigkeiten  bereiteB  konnte  ^  wenn  er 
audi  nicht  der  Mann  war,  unf  eine  verlorne  Sache  imA&ihtih 
zustellen. 


§  168,   Per  F ertrag  von  PhiUppi  und  die  Agitationen  de*  L,  Antonius, 

Octavianns  und  Antonius  betrachteten  nach  dem  Siege 
von  Philippi  sich  als  die  Herren  des  römischen  Reichs  und 
550  schlössen  einen  Separatvertrag,  durch  welchen  die  Bestimmun- 
gen des  Vertrags  von  Bononia  (S.  540)  ohne  Wissen  und  Zu- 
stimmung des  früheren  Mitcontrabenten  Lcpidusy  den  man  im 
Verddicht  batle  im  geheimen  Einverständnisse  mH  Ser.  Pompe^ 
jus  zu  sein,  zu  dessen  Nachtheil  abgeändert  wurden,  ^i) 


1)  Ciö.  ad  Brut.  2,  3.  2,  6,  a.  2,  7,  6.  1,  4,.  6*  l,  5,  3.   fam.  IJ, 
14,  8.    App.  b.  c.  4,  20.  51.  2)  VgL  Vell.  2,  87.    Oros.  6,  19. 

Val.  Max.  1,  7^  7.    Hof.  ep.  1,  4,  3.  3)  Vgl.  Ap^.  b.  c.  5,  4». 

4)  Vgl.  Cic.  fam.  12,  13,  3  f.  Dio  G.  51,  8.  Val.  Max.  1,  1,  19.  5) 
App.  b.  c.  4,  86.  99.  100.  108.  115.  117.  5,  15;  ungenaa  5,  55;  Tgl 
Vdl.  2,  72*  DIo  C.  48,  7.  6)  App.  b.  c.  4,  115  f.  Dio  C.  47,  47. 

Hut.  BruJfc  47.  7)  App.  b.c.  5,.  2.  26.    Dio  C  48,  T.  16.    YeU. 

2,  72.  8)  Appi  b.  c.  5,  2.  25.  143*   Dio  C.  48,  19.  417,  49;  VeU. 

%  72.  77.  Eatrop.  7,  4  9)  Dio  C.  48,  19.  Liv.  ep.  123.        10) 

Vell.  2,  72i  Dio  C.  48,  19.  11)  Dio  C.  48,  If.   App.  K  c.  6,  3; 

vgl.  Suet.  Aug.  13. 
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¥oB  dea  Pro?i&zen.,  auf  die  mch  der  Vertog  you  Bonoiii^ 
bezogen  hatte,  sollte  Gallia  cisalpina,  die  Proyiiiz  des  Antonras^ 
wie  schon  Caesar  beabsichtigt  (S.  420)  und  Einige  nach  dessen 
Tode  gewünscht  hatten  (vgl.  S.  504)  i),  aufhören  Prorisz  au 
sein,  um  mit  dem  ttbrigen  Italien  von  Rom  aus  verwaltet  zu 
werden.  2)  Zur  Entschädigung  sollte  Antonius  Gallia  Narfaonen^ 
sis,  die  Provinz  des  Lepidus,  arhalten^  so  dafe  er,  da  er  Gdlia 
comata  behielt,  über  das  ganze  transalpinische  Gallien  gebot. ^) 
Octavianus  solUe,  da  SicUien  im  Besitze  des  Sex.  Pompejus  und 
Sardinien  durch  denselben  gefährdet  war,  dafür  (Ue  beiden  hi- 
spanischen  Provinzen  des  Lepidus  erhalten.  Für  den  Fall,  dafe 
Lepidns  sich  nicht  rechtfertigen  künnte  und  sich  darein  fände 
ganz  beseitigt  zu  werden,  sollte  Octavianus  in  Afnca  nur  Numi^ 
dien  (Afirica  nova)  behalten,  die  Provinz  AMca  aber  an  Antpadus 
überlassen^);  für  den  Fall  aber,  dafs  Lepidus  sieh  rechtfertigieB 
und  nur  gegen  Entschädigung  auf  Gallia  Narbonensis  und  die  bei^  ' 
den  luspanisohen  Provinzen  verächten  würde,  sollte  dieser  äse 
beiden  bisher  dem  Oc^vianus  zustehenden  africanischenProvin* 
zen  erhalten.^)  Octavianus  übernahm  es ,  den  Lepidus  zur  Zn* 
Stimmung  zu  diesem  Arrangement  zu  bewegen,  den  Krieg  gegen 
Sex.  Pompejus  zu  führen  und  die  entla^nen  Veteranen  so- 
wohl seines  eigoien  Heers,  als  auch  desjenigen  des  Antonius  ^), 
in  Itsdien  anzusiedeln.  Er  hatte  also  mit  Zustimmung  des  Anto- 
nius frde  Hand  in  Italien  einschliefslich  des  cisalpiniadten 
Galliens  und  gegenüber  Sicilien  und  Sardinien.  Antonms  dar 
gegen  übernahm  es,  die  bisher  von  Brutus  und  Cassius  don^ 
nirten  Provinzen  (Illyricum,  Macadonia  mit  Achsga,  Asia,  Bithynia 
et  Pontus,  Cilicia,  Syria,  Greta  ^  et  Cyrenaica)  zu  paciiciren 
und  die  Geldmittd  herbeizuschaffen,  welche  zur  Versorgung 
der  Veteranen  epforderlicfa  waren.  ^)  Wenn  auch  ei»  endgtUlF 
ges  Arrangemait  bezüglich  der  noch  nicht  gesicherten  Provin- 
zen verbdialten  wurde  ^) ,  so  war  es  doch  natürlich,  dafe  Octa* 
vianus  als  zukünftiger  Herr  üb^  Sicilieo  und  Sardinien,  Antonius  551 
alsHerrüberaHedstlichenProvinzen^^)  angesehen  wurde.  Anto^ 
nius  erhielt  zu  seinem  eigenen  nach  Entlassung  der  Veteranen  in 
sechs  Legionen  formirten  Heere  zwei  Legionen  von  Octavianus 
und  versprach  daftlr  demselben  zwei  seiner  in  Gallien  unter 

1)  App.  b.  c.  3,  30.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  22.  Dio  C.  48,  12. 
3)  Falsch  Eatrop.  7,  3.  4)  Vgl.  Bio  G.  48,  22.  5)  Vgl  Dio  G. 
48,  20.  6)  Vgl  Dio  C.  48,  6.  11.  App.  b.  c.  5,  14.  7)  VgL 

App.  b.  c.  5,  2.  8)  Vgl.  Flut.  Ant.  23.  9)  Dio  G.  48,  2. 

10)  Vgl.  Liv.  ep.  125.  VeU.  2,  74.  Eutrop.  7,  3. 

Lange,  Rdm.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  3$ 
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Q.  Füfiiis  Galenus  (S.  556)  ^)  stehenden  Legionen.^)  Ohne  Zweifel 
war  Antonius,  dem  auch  yon  den  Meisten  die  Ehre  des  Siegs 
bei  Philippi  zugeschrieben  wurde  ^) ,  bei  diesem  Vertrage  im 
Vortkeile.  Uebrigens  sollte  Jeder  von  Beiden  innerhalb  seines  Ge- 
bietes souYorSn  sein,  so  dafs  sie  wechselseitig  auf  das  Recht  ihre 
Amtshandlungen  zu  beanstan<fen,  d.  h.  sich  kraft  ihrer  gleichen 
Amtsgewalt  zu  intercediren,  verzichteten  4);  namentUdh  war 
auch  stipulirt,  dafs  Jeder  von  Beiden  gültige  Verträge  sollte 
schliefsen  können  aufser  mit  den  Mördern  Caesars.^) 

In  Rom  war  während  der  Abwesenheit  des  Octaviinus 
Nichts  von  Belang  geschdien.  P.  Vatinius  (S.  527)  hatte  am 
31.  JuU  über  Illyricum  triumphirt.^)  Auch  waren  Censoren 
gewählt  worden,  nämlich  C.  Antonius,  der  Oheim  des  H.  Anto- 
nius, der  sich  schon  710/44  um  die  Censwr  hatte  bewerben 
sollen  (S.  504),  und  F.  Sulpicius  Rufus  (&  442.  471)  ^);  sk 
werden  die  BttrgerUsten  wegen  der  ausgeschriebenen  Steuern 
(S.  554 f.)  zu  revidiren  gehabt  haben,  überfiefert  aber  ist  von 
ihrer  Amtsthätigkeit  Nichts.  Auch  haben  sie  das  Lustrum  nicht 
vollzogen.  Nach  dem  Bekanntwerden  des  Siegs  von  Philippi 
endlich  hatte  der  Senat  Supplicationen  beschlossen ,  welche  so 
zu  sagen  den  ganzen  Rest  des  Jahres  in  Ansprudi  nahm^i.^) 

Als  Octavianus,  noch  immer  krank,  zu  Anfang  des  J. 
713/41  mit  drei  Legionen  ^)  nach  Rom  zurüdikehrte  ^%  zeigte 
steh  bald  die  ganze  Schwierigkeit  seiner  Lage.  Zwar  die  beiden 
afrioanischen  Provinzen,  deren  bisherige  Statthalter  T.  Sextius 

.  (S.  541)  und  Q.  Corniflcius  (S.  552)  sich  711/43  und  712/42 
bekämpft  hatten,  bis  T.  Sextius,  der  Statthalter  von  Africa  nova, 
unterstützt  von  den  Soldaten  des  im  Mai  710/44  ermcMTdeten^^) 
P.  Sittius  (S.  443  f.)  und  von  dem  Fürsten  Arabien ,  obgesiegt 
und  den  r^ublicanisch  gesinnten  Q.  Corniflcius  zum  Selbstmord 
getrieben  hatte  i^),  hatte  der  schon  vor  dem  philippischen  Kriege 

652 hingesendete  Legat  Q.  Fuficius  Fango  (S.  556)  für  Octavianus 
auf  Grund  des  V^rages  von  Bononia  in  Besitz  genommen ,  da 
T.  S^tius  ihm  berätwillig  in  beiden  Provinzen  Platz  machte,  i^) 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  3.  Bio  C.  48,  10.  20.  2)  Dio  C.  48,  2. 

App.  b.  c.  5,  3.  12.         3)  App.  b.  c.  5,  14.  53.  58  f.  4)  App.  b. 

c.  5,  22.  5)  App.  b.  c.  5,  62.  6)  I.  L.  A.  S.  461.  478.  7)  I. 
L.  A.  S.  568.  466.  8)  Dio  C.  48,  3.  9)  App.  b.  c.  5,  3.  10) 
Dio  C.  48,  3.  5.  App.  b.  c.  5,  12.  Flut.  Ant  28.  11)  Gic.  Att.  15, 
17,  1.  12)  App.  b.  c.  4,  53—56.  Dio  C.  48,  21;  vgl.  Liv.  ep.  123, 
wo  Caesarianarum  zu  lesen  ist.  Hieronym.  chron.  p.  139Schöoe. 
13)  Dio  C.  48,  22.  App.  b.  c.  5,  12.  26. 
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Auch  hinderte  Lepidus,  schlaff  wie  er  war  0  und  zufrieden  mit 
der  eventuellen  Aussicht  auf  Africa  2),  es  nicht  3),  dafs  Octavia- 
nus  jetzt  den  C.  Albius  Carrinas  (S.  552)  nach  Hispanien 
schickte  4)/um  die  dortigen  beiden  Provinzen,  die  von  Legaten 
des  Lepidus  verwaltet  wurden ,  zu  übernehmen.^)  Auch  Sardi- 
nien wurde  noch  von  seinem  Legaten  M.  Lurius  behauptet.  6) 
Aber  Italien  selbst  war  von  einer  Hungersnoth  bedroht,  weil 
Sex.  Pompejus,  zu  dem  auch  die  bei  Q.  Cornificius  gewesenen 
Proscribirten  flohen  '0,  und  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  die  Ge- 
treidezufuhr hinderten.^)  Dazu  kamen  die  Schwierigkeiten  der 
Ackervertheilung  an  die  Veteranen  des  Octavianus  und  Anto- 
nius, mit  der  Octavianus,  da  sie  nicht  länger  aufgeschoben  wer- 
den durfte,  sofort  begann.^) 

Die  Zahl  der  enüassenen  Soldaten,  von  denen  nur  8000 
Mann  sich  für  die  Cohortes  praetoriae  des  Octavianus  und  Anto- 
nius wieder  hatten  anwerben  lassen  ^^),  und  die  jetzt  anzu-  - 
siedeln  waren,  betrug  170000.^0  Sie  waren  natttrhch  unge- 
duldig und  kaum  im  Zaume  zu  halten,  i^)  Andererseits  wollten 
die  Bewohner  der  achtzehn  Städte,  deren  Feldmark  den  Sol- 
daten versprochen  worden  war  (S.  549),  ihre  Ländereien  nicht 
abtreten,  zumal  da  das  Geld,  womit  sie  entschädigt  werden 
sollten,  noch  nicht  flüssig  war,  sondern  erst  von  Antonius  be- 
schafft werden  sollte,  i^)  Zwei  von  jenen  Städten,  Rhegium  und 
Vibo,  hatte  Octavianus  wegen  der  Nähe  Siciliens  bereits  eximirt  ^  ^) ; 
die  Feldmark  der  übrigen  wurde  vertheilt  i^)^  reichte  aber  ent- 
schieden nicht  aus,  so  dafs  auch  die  Nachbarstädte  mit  in  An- 
spruch genommen  wurden  ^^)  und  in  ganz  Italien  ^'^)  kein 
Grundeigenthum  sicher  war  vor  der  Expropriation  aufser  dem 
der  bereits  früher  angesiedehen  Veteranen  und  derjenigen,  553 
welche  direct  vom  Staate  gekauft  hatten,  i^) 

Die  in  der  Sache  liegenden  Schwierigkeiten  wurden  noch 


1)  Dio  C.  48,  4;  vgl.  App.  b.  c.  5,  124.  2)  App.  b.  c.  5,  12. 
3)  Vgl.  Dio  C.  48,  5.  App.  b.  c.  5,  39.  4)  App.  b.  c.  5,  26.  5) 
Vgl.  App.  b.  c.  5,  54.  6)  Dio  G.  48,  30.  App.  b.  c.  5,  24;  falsch 

Dio  C.  48,  2.  7)  App.  b.  c  4,  56.  8)  App.  b.  c.  5,  15.  18.  19. 
22.  25.  26.  Dio  C.  48,  7.        9)  Liv.  ep.  125.  Suet.  Aug.  13.  10) 

App.  b.  c.  5,  3.  11)  App.  b.  c.  5,  5  f.  22.  12)  App.  b.  c.  5, 

13.  14.  13)  App.  b.  c.  5,  12.  15;  vgl.  4,  25.  14)  App.  b.  c.  4, 
85  f.;  vgl.  4,  25.  15)  Vgl.  Hör.  ep.  2,  2,  49.  sat.  2,  2,  114.  16) 
App.  b.  c.  5,  13.  14;  vgl.  Verg.  ecl.  9,  28.  Marl.  8,  56.  Donat.  praef. 
buc.  bei  Suet.  rel.  p.  59  Reifferscheid.  Val.  Prob.  p.  5  Keil.  Serv.  ad 
Verg.  ecl.  praef.  13.  9,  7.  28.  17)  Vgl.  Plut.  Brut.  46.  App.  b.  c. 
5,  22.  27.        18)  Dio  C.  48,  6. 

36* 
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gestagert  durch  L.  Antonius,  weldier  sein  Consulat  am  1.  }a- 
nuar  713/41  mit  einem  Triumphe  ilber  die  Alpenbewobner^) 
eröffnet  hatte  ^) ,  der  nicht  blois  materiell ,  sondern ,  da  er  sät 
dem  mutinensischen  Kriege  (S.  539)  nur  Legat  geweseo  war, 
auch  formdl  unberechtigt  war.^)  Er  hatte  zwar  den  Q.  Futo 
Calenus  angewiesen  dem  Octavianus  die  von  M.  Antonius  T€^ 
sprochenen  zwei  Legionen  zu  td>ergeben  ^) ,  sistirte  aber  jetit 
die  Ausführung  diesfis  Befehls^)  und  verlangte,  aufgestachelt 
von  der  Fulvia,  die  als  Frau  des  M.  Antonius  und  als  Mutter  der 
dem  Octavianus  zur  Elhe  gegebenen  Clodia  (S.  550)  zu  regiereo 
gedachte^),  die  Männer  zu  ernennen,  welche  die  YeteraEen 
aus  dem  Heere  seines  Bruders  deduciren  sollten.^)  Octaviaaus, 
hierüber  erbittert,  schickte  die  Clodia  der  Fulvia  zurück  s),  ge- 
stand die  Forderung  des  L.  Antonius  jedoch  um  des  Friedens 
wüten  zu  ^) ,  und  so  finden  wir  als  Deduetoren  ndben  Aifeais 
Varus  und  C.  Cornelius  Gallus  auch  die  Anhänger  des  Antomw 
C.  AsiniusPollio  (S.  556)  i<))  und  L.Munatiufi  Plauens  (S.  m^ 
Die  Soldaten  aber ,  welche  sehr  wohl  wufsten ,  dals  sie  die 
Stütze  der  Macht  der  Triumvirn  waren,  wurden  durch  die  Naeb- 

.  sieht,  mit  der  man  sie  sehalten  liefs,  so  übermüthig,  dafö  es Id 
Rom  selbst  zu  einer  ernstlichen  von  Fulvia  ang:ezettelteD  Mes- 
terei  kam  ^^)  und  die  Sichertieit  der  Stadt  gefährdet  war.^^) 

L.  Antonius  aber  war  von  der  Concession  des  Octavianus 
nicht  zufriedengestellt.  Um  im  Interesse  der  Fulvia  die  Röek- 
kehr  des  M.  Antonius  durch  Erregung  von  Unruhen  in  Italien 
zu  beschleunigen,  nahm  er  unter  dem  Deckmantel  d^  Liebe 
zu  seinem  angeblich  von  Octavianus  benaehtheiligten  ftruder, 
wegen  deren  er  sich  das  Cognomen  Pietas  beilegte  i^),  einer- 
seits und  unter  dem  Deckmantel  der  Liebe  zum  Volke  und  m 
Freiheit  (vgl.  S.  503  f.)  andererseits,  sein  consularisdies  Recht  der 

554Triumviralmacht  gegenüber  betonend,  plötzlich  sich  auch  derje- 
nigen an,  welche  ihre  Aecker  an  die  Soldaten  abtreten  soUten.^^) 
Er  behauptete,  dafs  auch  ohne  solche  zwangsweise  vorgenom- 


1)  Vgl.  Gic.  fam.  10,  53,  4.  2)  I.  L.  A.  S.  461.  478.       3) 

Dio  C.  48,  4.        4)  App.  b.  c.  5,  12.  5)  Dio  C.  48,  5;  vgl.  App. 

b.  c.  5,  20.  6)  Bio  G.  48,  4.  Plut  Ant.  30.  App.  b.  c.  5, 59.  Flor. 
4,  5.  Gros.  6,  18.  7)  App.  b.  c.  5,  14.  Dio  G.  48,  6.  8)  Dio  G. 
48,  6.  Suet.  Aug.  62.  9)  App.  b.  c.  5,  14;  vgl.  5,  39.  43.  10) 
Suet.  reliq.  p.  53.  59  R.  Yal.  Prob.  p.  6  Keil.  Serv.  ad  Verg.  buc  % 
1.  6,  6.  9, 10.  29.  11)  OreUi  iiiscr.590.  12)  App.  b.  c.  5,15^; 
vgl.  Dio  C.48,9.  Liv.  cp.  125.  Suet.  Aug.  14.  13)  App.  b.  c.5,l8. 
14)  Dio  G.  48,  5.  1&)  App.  b.  c.  5,  19.  39.  43.  54.  Dio  G.  48,  6; 
vgl.  Liv.  ep.  125.  Flor.  4,  5.  VelL  2,  74. 
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menen  Expropriationen  Land  genug  da  sei.^)  Octavianus  sah 
mch  genothigt  insoweit  nachzugeben ,  dafs  er  das  Grundeigen-^ 
tbian  der  Senatoren,  das  zu  den  Mitgiften  der  Frauen  gehörige 
und  das  aller  deijenigen ,  welche  weniger  Land  hatten ,  als  das 
Ack^loos  eines  Veteranen  betrug,  gegen  die  Expropriation 
sicher  stellte.  2)  Da  diese  Concessiön  ab^  wiederum  die  (Jnzu- 
fHedenheit  der  Veteranen  erregte ,  so  mufste  Octaiianus  auch 
diesen  concediren^  dafs  weder  das  Grundeigenthum  ihrer  Ver^ 
wandten ,  noch  das  der  Angehörigen  der  im  Kampfe  gefallenen 
Soldaten  (Tgl.  S.  535)  expropriirt  werden  sollte.  3)  Indefs  auch 
diefs  genügte  nicht,  um  Ruhe  zu  schaffen ;  in  Rom  wie  in  den 
italischen  Städten,  kamen  Gewaltthätigkeiten  zwischen  ]den 
Veteranen  und  dem  Volke  vor,  so  dafs  Octavianus,  um  die 
Gährung  unter  der  ärmeren  Revölkerungsclasse  zu  beschwich- 
tigen, vermuthlich  durch  ein  der  Lex  Julia  des  Caesar  (vgl.  S. 
435)  nachgebildetes  Gesetz  die  einjährige  Miethe  allen  denen 
erliefs,  die  in  Rom  bis  zu  2000  Sesterzen,  in  Italien  bis  zu 
500  Sesterzen  Hi^e  bezahlten^),  gewissermafsen  eine  den 
Hausbeiiitzern  im  Interesse  des  Staats  auferlegte  Steuer  (vgl. 
S.  554). 

L.  Antonius  aber,  der  um  jedeA  Preis  Krieg  wollte ,  that 
so ,  als  ob  Octavianus  nach  seinem  Leben  trachtete ,  und  rief 
den  Sditttz  der  Veteranen  seines  Rruders  an.^)  .Diese  liefsen 
sidk  jedoch  belehren  und  vermittelten  eine  Versöhnung  des 
Odavianus  und  L.  Antonius  in  Teanum  unter  folgenden  Be- 
dingungen.^) Octavianus  sollte  versprechen  die  Consuln  in 
ihrer  amtlichen  Thätigkeit  nicht  zu  hindern^  ferner  die  Landan- 
weirang  auf  diejenigen  Soldaten  zu  beschränken,  die  bei  Philipp! 
gdiflmpft  hatten,  endlidi  den  Erlös  der  Versteigerung  der  Güter 
der  Proscribirten  gleichmäfeig  unter  seine  und  des  Antonius 
Soldaten  zu  vertheilen.  L.  Antonius  dagegen  sollte  seine  Leib- 
wache entlassen,  die  beiden  dem  Octavianus  versprochenen 
Legionen  des  Antonius  jenem  zuweisen  und  4ie  Statthalter  des 
Atttonins  in  GaUia  cisalpina  und  comata:  Q.  Fuflus  Calenus, 
P.  Ventidius  (S.  556)  und  C.  Asinius  Pollio  (S.  5fS4),  anweisen, 
dafs  sie  den  Truppen  des  Octavianus,  welche  bestimmt  waren 565 
uAter  Führung  des  Q.  Salvidienus  Rufus  (S.  558)  durch  Gallia 
Narbonensis  nach  Hispanien  zu  mai^chiren,  keinen  Widerstand 


1)  Dio  C.  48,  7.         2)  Dio  C.  48,  8.  3)  Dio  C.  48,  9.        4) 

DIo  C.  48,  9;  vgl.  42,  51.    Suet.  Gaes.  38.  5)  App.  b.  c.  5,  19. 

6)  App.  b.  c.  5,  20.  Dio  G.  48,  10. 
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mehr  entgegensetzen  dflrften.  Aber  nur  die  beiden  letzten 
Puncte  wurden  ausgeführt  Da  OctaTianus  das  Versprochene 
nicht  sofort  ausführte«  was  eben  unmöglich  war,  so  begab  sich 
L.  Antonius  zu  seiner  Sicherheit  mit  Fulvia  nach  Praeneste.^) 
Octavianus  versuchte  zwar  durch  Gesandte  der  Veteranen  und 
des  Senats  mit  L.  Antonius  zu  unterhandeln,  aber  die  Versuche 
scheiterten,  da  Octavianus  sie  nur  machte,  um  den  Schein 
für  sich  zu  haben.  2)  Zuletzt  machten  die  zwei  Legionen,  wddie 
nach  Ancona  bestimmt  waren,  einen  Vermittehingsversudi,  in- 
dem sie  nach  Bestätigung  des  Vertrags  von  PhiUppi  auf  Aem 
Capitol  ein  Schiedsgericht  constituirten ,  das  die  Streitigkeiten 
zwischen  Octavianus  und  L.  Antonius  in  Gabii  (in  der  Mitte 
zwischen  Rom  undPraeneste)  schlichten  sollte;  da  aber  L.  Anto- 
nius sich  dem  Schiedsgerichte  nicht  stellte,  so  war  ein  neuer 
Bürgeriu*ieg  unvermeidlich.  3) 

L.  Antonius  verfügte  Über  sechs  von  ihm  bei  Beginn  des 
Consulats  ausgehobene  Legionen  und  redinete  auch  auf  die  elf 
Legionen  seines  Bruders,  die  unter  Q.  Fufius  Calenus  in  GaUi^ 
standen ;  Octavianus  hatte  vier  Legionen  ^)  in  Capua  stehen  und 
liefs  die  auf  dem  Wege  nach  Hispanien  befindlichen  sechs  Le- 
gionen unter  Q.  Salvidienus  Rufus  zurückrufen.^)  L.  Antonius 
gebot  über  das  von  Gallien  aufgebrachte  Geld;  Octavianus,  der 
nur  über  die  Einkünfte  aus  Sardinien  (S.  563)  verfügte ,  litt 
empfindlichen  Geldmangel ,  so  dafs  er  sogar  eine  Anleihe  hä 
den  Tempeln  in  Rom  und  bei  einigen  Municipien  und  Colonien 
machen  mufste.^)  So  war  L.  Antonius  offenbar  im  Vortheil. 
Auch  sorgte  er  dafür,  dafs  sich  die  Erhebung  gegen  Octavianus 
nicht  auf  Italien  beschränkte ;  er  veranlafste  den  König  von  Mau- 
retanien Bocchus  (S.  457)7)  oder  wohl  richtiger  dessen  Brudw 
Bogud  (S.  459)  s)  in  Hispanien  einzufallen  ^)  und  wies  den  noch 
in  Africa  weilenden  T.  Sextius  an  die  beiden  africanischen 
Provinzen  dem  Q.  Fuficius  Fango  (S.  562)  zu  entreifsen ,  was 
demselben  auch  nach  hartem  Kampfe  gelang,  ^o) 
5^  Octavianus  schickte  eine  Legion  ^ach  Brundisium,  um 
diese  Stadt  gegen  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  zu  schützen  ^i),  v^s 


1)  App.  b.  c.  5,20.  Dio  C.  48,10.  VeU.2,74;  vgl.  Phit.  Aiit.28. 
2)  Dio  C.  48,  11.  App.  b.  c.  5,  21  f.  3)  Dio  C.  48,  12.  App.  b.  c. 
5,  23.  4)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  3.  5)  App.  b.  c.  5,  24.  27.  31. 

6)  App.  b.  c  5,  24.  Dio  C.  48,  12.  7)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  54.  8) 
Vgl.  Cic.  fem.  10,  32,  1.  9)  App.  b.  c.  5,  26.  Dio  G.  48,45.  10) 
App.  b.  c.  5,  26.  Dio  C.  48,  22 f.;  vgl.  Liv.  ep.  127.  11)  App.  b. 

c.  5,  27. 
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L.  Antonius  y  als  Octavianus  nochmals  einen  Ausgleich  durch 
Abgesandte  des  Senats  und  Ritterstandes  versuchte  i),  als  eine 
gegen  M.  Antonius  gerichtete  FdndseUgkeit  deutete.  2)  Dann 
stdlte  Octa?ianus  Rom  unter  den  Schutz  des  Lepidus  ^)  und 
des  andern  Consuls  P.  Servilius  Isauricus ^) ,  der,  obwohl  er 
zum  zweiten  Haie  (vgl.  S.  426)  Consul  war  ^),  sidi  von  L.  Anto- 
nius ganz  in  den  Hintergrund  hatte  drängen  lassen.^)  Nachdem 
Octavianus  darauf  die  Stadt  verlassen  halte,  gelang  es  gleich  im 
Anfang  des  Kriegs  dem  L.  Antonius  Rom  zu  ttberrumpeliL  '^) 
Er  hielt  daselbst  eine  Contio,  in  der  er  gegen  die  Macht  der  Trium- 
virn  eiferte  (vgl.  S.  564  f.)  und  versprach,,  dafs  sein  Bruder  die- 
ses illegitime  Amt  niederlegen  und  das  Consulat  übernehmen 
werde.®)  In  Folge  dieser  Vorspiegelungen  vmrde  er  vom  Volke 
als  imperatar  begrüfst^)  und  durch  Volksbeschlufs  in  unge- 
wöhnUcher,  aber  ß^rmhcher  Weise  mit  der  Führung  des  Kriegs 
gegen  Octavianus  beauftragte^)  Er  konnte  jedoch  Rom  vor 
dem  zurückkehrenden  Octavianus  nicht  behaupten ;  Octavianus 
aber  liefs  jetzt  seinerseits  den  L.  Antonius  vom  Senate  als  Hostis 
erklären.ii) 

Der  Krieg  nahm,  hauptsächlich  durch  das  Verdienst  des 
dem  Octavianus  treu  ergebenen  und  ihm  s^  nahe  stehenden:^^) 
M.  Vipsanius  Agrippa  (S.  547)  *)  die  Wendung,  dafs  L.  Antonius 
in  Perusia**)  in  Etrurien  eingeschlossen  wurde,  wovon  dieser 
Krieg  tler  perusinische  heifst.  ^^)  Hier  wurde  er  von  Octavianus^ 
M.  Agrippa  und  Q.  Salvidienus  Rufus  belagert,  während  die 
Statthalter  des  M.  Antonius :  P.  Venüdiusund  C.  Asinius  PolUo^^), 
zu  denen  sich  auf  Betrieb  der  Fulvia  auch  L.  Munatius  Plauens 
(S.  564)  e^)  gesellte,  ihn  vergeblich  zu  entsetzen  versuchten. 

'*')Frand8en,  über  die  Polittk  des  M.  Agrippa  ia Bezug  auf  die  römische 
Staatsverfassung.  Altona  1835.  Agrippas  Leben.  Altona  1836. 
Eck,  quaestio  historica  de  M.  Vipsanio  Agrippa.  Lugd.  Bat.  1842. 
Motte,  etude  sur  Marcus  Agrippa.  Gent  1872. 
**)  Vgl.  aufser  der  S.  116  citirten  Literatur  über  Schleuderbleie: 
Bergk,  Inschriften  römischer  Schieudergeschosse.    Nebst  einem 
Vorwort  über  moderne  Fälschungen.  Leipzig  1876. 

1)  App.  b.  c.  5,  28.  2)  App.  b.  c.  5,  29.  3)  App.  b.  c.  5, 
29.  Liv.  ep.  125.  4)  Bio  C.  48,  13.  5)  I.  L.  A.  S.  466.        6) 

Dio  C.  48,  4.  7)  App.  b.  c.  5,  30.  Bio  C.  48,  13.    Liv.  ep.  125. 

8)  App.  h.  c.  5,  30;  vgl  5,  39.  43  f.  54.  9)  App.  b.  c  5,  31. 

10)  Dio  C.  48,  13.  16.         11)  Flor.  4,  5.  12)  Vgl.  App.  b.  c.  4, 

49.  Dio  C.  48,  20.  Val.  Max.  4,  7,  7.  13)  App.  b.  c.  5,31  f.  DioC. 
48, 13  f.  Liv.  ep.  126.  Vell.  2, 74.  Suet.  Aug.  14. 96.  Flor.  4, 5.  Eutrop. 
7,  3.        14)  App.  b.  c.  5,  31.        15)  App.  b.  c.  5,  33. 
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Uebrigens  waren  üe  dabei  bissig  genug  >  Aeite  aus  EifiasHdil 
557  auf  ennander  —  P.  Veatiduis  und  L.  Munstkis  waren  CodsiiIb 
gewesen,  C.  Asinins  war  Consul  designatus  i)  — ,  tbeils  weil 
sie  mit  Recht  zweifelten  ^  ob  M.  Antonius  das  Verhalten  seines 
Bruders  billigte.^)  Ntdi  langer  Belagerung,  die  bis  in  den  Man 
des  folgenden  Jahrs  714/40  hinein  s)  dauerte  ^)^  entsehkrfs  sid> 
L»  Antonius  zu  eapituliren.^)  Die  durch  C  Fnrnius  (S.  5S8)  ^) 
angekstipflen  ^),  dann  yon  L.  Antonius  selbst  gefohrten  Unter- 
handinngieD^)  führten  zur  Uebergabe  des  Heeres,  das  von  Ocla- 
mnus  Verzeihung  erhielt.^)  Auch  dem  L.  Antonius  selbst  hefe 
^  OdaviaM»  frei  i^),  weil  er  nicht  wufste,  wie  M.  Antonius  den 
gmxm  Conflict  beurthdlen  wtdrde  (S.  569) ,  und  es  nidit  daar^ 
auf  ankoiianen  lassen  konnte,  schon  jetzt  mit  ihm  zu  lH*echen.^i) 
Perasia^  zur  Plünderung  bestom,  ging  in  Flammen  auf;  die 
persOnlkIken  Feinde  des  Octai^auus  aus  der  Zahl  der  Senatoren 
und  RiMr,  webübe  die  Partd  ded  L.  Antonius  ergriffen  halten, 
wurden  nuchtrl^lich  hingericMet,  darunter  Ti.  Cannudus  ^% 
<Aw«bl  tr  im  Jahre  710/44  das  erste  politische  Auftrete  des 
Octayianus  ermöglicht  hatte  (S.  509). 

Von  den  Statthaltern  des  Antonius,  die  sich  am  Kriege 
b^thdligt  hatten ,  marschirte  P.  Vetttidius  mit  seinem  He^*e  in 
der  Richtung  nach  Brundisium,  C.  Asinius  Pollio  aber,  der 
j«tit  mit  dem  schon  einmal  701/53  Consul  gewesenen  (S.  360) 
(kii  Domi<ius  Calvinus  (S.  560}  das  Consulat  bekldctete  ^S), 
nach  Ravennn  und  dann  nach  Venetia,  von  wo  aus  er  zu  M.  Anto- 
nihlB!  fliehend  den  Cn.  Domitius  Ab^barbus  bewog  sich  mit 
seiner  Flotte  dmi  M«  Antonius  zur  Verfügung  zu  stellen.  ^^) 
Ia.  Munstius  Plauens,  von  dessen  Heere  zwei  Legionen  durch 
Agrippa  dazu  bestimmt  wurden ,  sich  für  Octavianus  zu  erklä- 
ren, IM»  den  Rest  seines  Heeres  iih  Stidi  und  floh  gleich  mafi- 
chen Ahdern  mit  der  Fulvia  nach  GriüChenland.^^)  Andere  Se- 
natoren, die  sich  als  OfBciere  compfomittirt  hatten,  flohen  zu 


I)  Kö  C.  4S,  15.  2)  Apf.  b.  c.  5,3^.  39.  35.  VeU.  2,74.  3) 
Säet.  Aug.  15.  4)  Apf.  b.  c.  5,  33—38.  Dio  G.  48,  14  f.;  Tgl.  I.  L. 
A.  S.  192.  5)  App.  b.  c.  5,  39.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  30.  Dio  C. 
48,  13.  T>  App.  b.  c  5,  40.  8)  App.  b.  c«  5,  41—43.  9)  App. 
h,  c.  5,  44--45.  Liv.  ep.  126.  10)  App.  b.  c.  5,  48.  Lir.  ep.  126. 
Veli  2,  74.  Eutrop.  7,  3i  11)  Vgl.  Dio  G.  48,  5.  App.  b.  c.  5,  20. 
51  f.  12)  App,  b.  c.  5,  49.  Dio  G.  48,  14.  Liv.  ep.  126.  Vell.  2,  74. 
Sset  Aug«  15.  Seti.  de  dem.  1,  11,  1.  13)  Dio  G.  48, 15.  Jos.  ant 
Jüdv  14,  14,  5.  I.  L.  A.  S.  465  E  14>  App.  b.  c.  5,  50.  53.  55.  61* 
Dio  G.  48,  16.  VeU.  2,  76.  Tac.  ano.  4,  44.  IS)  App.  b.  c.  5,  50. 
61.  Dio  G.  48, 15. 27.  Plot.  Ant  30.  Liv.  epi.  127.  VeU.  2, 76.  Oros.  6, 18. 
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L«  Stttiuis  Hupcüs  und  S«x.  Pempejus.!)  So  Audi  Ti.  ClaiidiU855S 
Ncro^),  weleherJrtther  de»  A.  GabiniUs  angeklagt  (8.  955) '), 
uttter  Caesar  ia  Al«xaDdria  gedient  *)  und  im  Jahre  1 10/44  €<w 
kmien  ded  Caesar  nach  Narbo  und  Arelate  geführt  (S.  474), 
trotzdem  aber  in  der  Senatssitzung  vom  17.  März  710/44  »idi 
für  die  Mörder  Caesars  erklärt  niid  jetzt  als  Praetor  am  ptt\m*- 
nidchen  Kriege  llteä  genommen  und  den  Widerst^d  duoh 
Baoh  dem  Fädle  von  Perusia  fortgesetzt  hatte.  Octafianus,  der 
sich  auf  alle  Fälle  gegen  M.  Antonius  sichcra  wollte,  ging  v«n 
Perusia  aus  zunächst  nach  Gollien,  wo  der  Sohn  des  eben  ge^ 
Torbenen  Q.  Fuftus  Calenus  (S.  566)  ihm  dessen  sfinmüiche 
Legionen  übergab,  durch  deren  Besitz  er  auch  die  dem  M.  An- 
tonius überwiesene  Provinz  Gallia  Narbonensis  in  seine  Gewalt 
bekam« ^)  Um  aber  den  Lepidus  zufneden  zu  Meilen,  dessen 
firühere  drei  Provinzen  er  jetzt  allein  besafe ,  überiiefe  er  dem« 
selben,  wi^  tfs  in  dem  Vertrage  von  Philippi  verabredet  worden 
war.  Jetzt  aber  scheinbar  freiwillig  von  ihm  geschah,  die  beiden 
für  an  obnehn  verlornen  (S.  566)  africanisdien  Pi^vinzett« 
T.  Sexlaus  übergab  dieselben  denn  auch  dem  bi^  nachh^  tnit 
sed»  Legiowm  landenden  L^idus.®) 

Datin  kehrte  Octavianus  nach  Rom  zurttdi ''),  und  zwar 
(dme  OvailiaS),  und  führte  die  Landanweisungen  zu  Ende,  bei 
denen  er  natürlich  nicht  mehr  den  Consul  C.  Asinius  PoUio  ver** 
wendete^^)  Die  von  den  Assignationen  früher  oder  jetzt  betroffe- 
nen Städte  lassen  sich  nur  Üieilweise  init  Sicherheit  nachlvei- 
scn.i<9  Vieki  der  vertriebenen  Grundeigenthümer  aber  flohen 
ZB  ScK.  Pompc|us;^i)  Bei  diesen  Assignatienen  sonditte  Oota^ 
vianus  die  Colonisten  bezüglich  ihrer  Bereitwilligkeit  ämi  even«- 
tuell  gegen  M.  Antonius  beizustehen ;  denn  von  diesem  hatte 
er  auf  seine  Mittheilungen  über  den  Conflict  mit  L.  Antonius  i^) 
unbestimmte  Antwort  erhalten  (S.  572)  ^'),  und  es  vnirde  seine 
Ankunft  aus  dem  Orient  erwartet.  ^^)  Da  Octaviantfs  die  Stim- 


1)  App.  b.  c.  5,  &#.  Dio  G.  48,  15.  2)  Vell.  2,  75.  Ta<x  ina. 

b,  1.  Suet.  Tib.  4.  6.  Dio  G.  48,  15.  3)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5, 
15.  S,  2,  1.          4)  Gaes.  b.  Alex.  25.  Dio  G.  42,  40.  5)  App.  b. 

c.  5,  51,  wo  die  Worte  xal  ^Ißriqlav  zu  emendlrea  sind  iü  nar^  'Ißrj- 
(füx$f%  Tgl.  5,  54.  59.  61;  Dio  G«  48,  20.  28  erwähnt  die  Sache  zn 
q^t.  6)  Ko  G.  48,  20.  23.  App.  b.  c.  5,  59.  75.  7)  App.  b. 
c.  5,51.  53.  8)  Dio  G.48, 16  irrt;  vgl.  L  L.  A.  S.  461.  478.  Soet. 
Attg.  22.  Hon.  Ancyr.  1,  21.  9)  YeU.  2,  76.  Serv.  ad  Yerg.  ed. 
6t  6.  9,  29.  10)  Zampt  comm.  epi^r.  vol.  I,  p.  332  ff.  11)  App. 
b.  c.  5,  53.  12)  App.  b.  c.  5,  20.  13)  App.  b.  c.  S,604  14) 
App.  b.  c.  5,  53. 
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S&dmuiigder  Colonisteii  nicht  zuTeriässig  genug  bnd,  so  suchte  er  mit 
Sex.Ponipejusanzuknapfien,  TO&demerwulEBte,  dafs  ar  durch  des 
Antoohis  Mutter  Julia  (S.399),  welche  zu  ihm  geflohen  war  und 
weldie  er  dem  Antonius  entgegengeschickt  hatte^  mit  Antonius 
unterhandelte.  ^)  Zu  dem  Ende  schickte  er  die  Mucia,  die  Mutter 
des  Sex.  Pompejus  (S.  270),  diesem  zu  und  bat  durch  seinen  V^- 
trauten  C.  Cilnius  Maecenas^)  den  L.  Scribonius  Libo  (S.  341. 
418)  ^)j  den  Schwiegervater  des  Sex.  Pompqus^),  um  die  Hand 
seiner  bereits  zweimal  yerheiraUiet  gewesenen  Schwester.^)  Die 
Scribonia  wurde  ihm  auch  von  ihrem  Bruder,  der  mit  der  Jidia 
zu  Antonius  gegangen  war«),  zugesagt;  aber  Sex.  Pompqus 
liefe  sich  auf  Nichts  ein.^)  Octavianus  schickte  daher  den 
M.  Vipsanius  Agrippa,  der  in  diesen  Jahre  Praetor  urbanus 
war,  nach  den  ApoUinarisdMn  Spielen,  also  wohl  erstimSextilis, 
gegen  Sex.  Pompejus,  dessen  in  Italien  gelandete  Truppen 
denn  auch  nachSiciUen  zurückgingen,  nur  einige  Kttstenplätze 
behauptend.^  Andrerseits  erklärte  Octavianus  dem  L.  Anto- 
nius, dafs  er,  da  M.  Antonius  sic^li  mit  Sex.  Pompejus  yerstän- 
digt  habe,  ganz  Gallien  als  seine  eigene  Provinz  ansähe  und 
ihm  freistelle  zu  seinem  Bruder  abzureisen.  Da  aber  L.  Anto- 
nius die  angenommene  Rolle  des  Republicaners  auch  j^;zt  fest- 
hielt und  seinen  Bruder,  falls  er  mit  Octavianus  um  che  Allein- 
herrschaft streiten  wolle,  perhorrescirte,  so  gab  Octavianus  ihm 
dnen  scheinbaren  Beweis  des  Vertrauens  dadurch,  dafs  er  ihm 
als  Proconsul  die  Verwaltung  der  beiden  hispanischen  Pro- 
vinzen übertrug;  das  beste  Mittd,  um  den  ehrgeiagen  Mann, 
den  er  durch  die  bisherig^i  Legaten  (vgl.  S.  563)  bewachen 
liefSf  unschädlich  zu  macl^n.^) 

§  169.    Die  Verträge  von  Brundisium,  Misenum  und  Tarentum. 

M.  Antonius  hatte  nach  dem  Vertrage  von  PhiUppi  den 
L.  Marcius  Censorinus  (S.  553)  zum  Statthalter  von  Macedonira 
und  Achaja  bestellt  ^^)  und  war  dann  nach  Kleinasien  gegangen. 


1)  Dio  G.  48,  15.  27.   App.  b.  c.  5,  52.  63.  134.    Pkt.  Ant.  32. 
2)  Vgl.  Nie.  Dam.  vH.  Aug.  31.   Prop.  2,  1,  25.  3)  Vgl.  Caes.  b. 

c.  3,  15  f.  23.  4)  Vgl.  Cic.  Att.  16,  4,  1.  6)  Dio  C.  48,  16. 

App.  b.  c  5,  53.    Soet.  Aug.  62.  6)  App.  b.  c.  5,  52.  7) 

Dio  C.  48,  20.  8)  Dio  C.  48,  20;  vgl.  App.  b.  c.  5,  57.    Dio  C. 

48,  28.  d)  App.  b.  c.  5,  54;  irrthämlich  lädst  Plut.  Ant  30  den 

L.  Antonius  mit  Fulvia  fliehen.  10)  Plut.  Ant.  24;  vgl.  I.  L.  A. 

S.  478. 
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Hier  war  er  zuerst  in  der  Provinz  Bithyfiia  i),  welche  ihm  der  500 
Yoo  Brutus  und  Cassius  bestellte  Statthalter  P.  Appulejus  (S. 
545)  oder  M.  Appulejus  (S.  527)  übergeben  hatte.  2)  Dann 
hatte  er  in  der  Provinz  Asien  von  Ephesus  aus  ^)  seiüer  Aufgabe 
Geld  anzuschaffen  obgelegen.^)  Da  170000  Soldaten  entlassen 
worden  waren,  deren  jedem  man  bei  Philippi  5000  Denare 
(20000  Sesterzen)  versprochen  hatte  ^) ,  wahrend  die  Centurio- 
nen  und  Tribuni  militum  noch  viel  mehr  erhalten  sollten,  und 
da  auch  zum  Ankauf,  der  Ländereien  für  dieselben  Geld  nöthig 
war  (S.  563) :  so  verlangte  er  von  der  Provinz  Asien ,  die  eben 
erst  den  zehnjährigen  Betrag  der  Vectigalia  dem  C.  Cassius  hatte 
zaiilen  müssen  (S.  558),  gleichfalls  den  zehnjährigen  Betrag 
der  Vectigalia ,  zahlbar  innerhalb  eines  Jahres ,  ermäfsigte  die 
Forderung  jedoch  auf  den  neunjährigen  Betrag,  zahlbar  im 
Verlauf  zweier  Jahr«.^)  Es  giebt  einen  Begriff  von  den  Leiden 
der  unglücklichen  Provinz,  wenn  man  hört,  dafs  die  Summe 
200000  Talente,  d.  i.  mehr  als  314  Millionen  Thaler  betrug  ^), 
eine  Suamie,  die  gleichwohl  lange  nicht  genügte,  um  die  den 
Soldaten  gegenüber  eingegangenen  Verpflichtungen  vollständig 
abzutragen.^)  Ferner  hatte  Antonius  theils  von  Ephesus  aus, 
theils  au^  einer  Rundreise  durch  Asien  und  Cilicien  die  Verhält- 
nisse der  noch  selbständigen  Königreiche,  denen  er  gleichMs 
starke  Tribute  auferlegte,, und  die  der  sogenannten  freien  Staa- 
ten geordnet^)  Die  Anhänger  des  Brutus  und  Cassius  hatten 
ihm  nirgends  Schwierigkeiten  gemacht,  da  er  sie  alle  mit  Aus- 
nahme der  Mörder  Caesars  begnadigte,  z.  B.  auch  den  Bruder 
des  C.  Cassius,  den  L.  Cassius  Longinus  (S.  532).  ^<>) 

Nach  Cilicien  hatte  er  auch  die  Königin  Cleopatra  (S.  433. 
457)  durch  Q.  Dellius  rufen  lassen ,  um  sich  wegen  ihrer  allzu 
lauen  Unterstützung  des  Dolabdla  und  der  Triumvirn  (S.  533. 
558)  zu  verantworten.^^)  Es  gelang  ihr  nicht  nur  sich  zu  recht- 
fertigen, sondern  auch  durch  ihre  Reize  und  durch  ihre  geist- 
reiche Unterhaltung  den  Antonius  zu  bestricken,  i^)  Auf  ihren 
Wunsch  liefs  er  sogar  ihre  Schwester  Arsinoe  und  einen  Men- 


1)  Jos.  ant.  Jud.  t4,  12,  2.  b.  Jad.  1,  12,  4.        2)  App.  b.  c.  4, 
46 ;  Tgl.  4,  40.  3)  App.  b.  c.  5,  4.   Plat.  Ant.  24.  Jos.  ant.  Jud. 

14,  12,  2  f.  4)  Dio  C.  48,  24.  5)  Ptut.  Ant.  23.  App.  b.  c.  4, 120. 
6)  App.  b.  c.  5,  5  f.  7)  Plut.  Ant.  24.  8)  App.  b.  c.  5,  5.  Wut. 
Ant.  24.  9)  App.  b.  c.  5, 6  f.  Plut.  Ant.  24.  Dio  G.  48, 24.  26.  Jos. 
ant.  Jud.  14,  12,  3  ff.  10)  App.  b.  c.  5,4.  7.  11)  Plut  Ant.  26. 
12)  Plut.  Ant.  26  f.  App.  b.  c.  5,  1.  8.  Dio  G.  48,  24.  Jos.  ant  Jud. 
14,  13,  1.  b.  Jud.  1,  12,  6. 
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Mlseben,  der  »ich  fAr  SnreD  imM  ertrunkeneB  Bruder  Ptole- 
maeos  (&  430)  ausgab,  liMhen.  i) 

Voa  Ciliden  ans  hatte  er  eio  Reitercorps  abgeschickt^  mn 
die  Palmyrener  wegen  ihres  Verkehrs  out  den  Parüi»*n  za 
zflehdgeB^),  wodurch  die  Parther,  ohnehin  bekannt  mit  Cae- 
sars Ftanen  und  aufgehetzt  durch  die  zu  ihnen  geflohenen  von 
AntMiius  vertriebene«  Tyrannen  einiger  syrischer  Städte  3), 
eiaen  Vorwand  zum  Kriege  erhielten«^)  Nadidem  er  sodann 
den  L.  Deddras  Sua  (S.  526),  wdcher  im  philippischen  Kriege 
sich  ausgezeichnet  hotle<^),  zum  Statthalter  von  Syrien  und 
den  T.  Munatius  Plancus  (S.  530)  —  nicht  Lucius,  der  in 
Italien  war  (S.  568),  —  zum  Statthalter  Ten  Asien  bestellt 
hatte  <0f  folgte  er  der  Cleopatra  nach  Alexandria. '0 

wahrend  er  sich  hier  im  Winter  von  713/41  auf  714/40 
einem  schwelgerischen  Lfben  fiberliefs  s),  erhielt  er  einerseits 
die  Nadiricht  von  den  Unruhen  in  Italien®),  andererseits  die 
Nachricht,  dafs  die  Parther  unter  Führung  des  Pacorus  und  des 
Q.  Labienus,  des  Sohnes  des  bekannten  in  der  Schlacht  bei  Munda 
gefallenen  T.  Atius  Ldiienus  (8.  460),  in  Syrien  eingedrungen 
seien,  und  dafs  L.  Decidius  Saxa  gesoMagen  und  gefdlen  seiA^ 
Antonius  hielt  die  Gesandten  aus  Italien  eine  Zeit  lang  fest  ^i) 
und  schickte  schliefsUch  dem  Octarianus  eine  auf  seine  Ankunft 
vertröstende  Antwort  (S.  569).^^)  ^er  zum  Auflnuch  ent- 
scUob  er  sich  erst  dann,  als  er  h^^rte,  dafs  Perusia  erobert  und 
Foltia  geflohen  sei  i^),  sowie  dafs  Pacorus  in  Palaestina  sei  ^^), 
LlMenus  auch  Cilicien  und  Asien  siegreich  durchziehe  und  T. 
Munatius  Plancus  das  Festland  verlassen  habe.^^)  Auch  jetzt 
v^ttr  et  QBscbiüssig,  ob  er  sich  zunächst  gegen  <Me  Paräier  wen- 
den oder  in  Italien  intoreniren  sollte;  doch  entscblofs  er  «ch 
atlf  Bitten  der  Fulvia  zu  letzterem,  i«) 

Er  kam  in  Griechenland  flrtthestens  um  die  MStte  des  Som- 
mers an  und  lieb  durch  L.  Scribonius  Libo  (S.  570)  dem  Sex. 

562Pomp6tju6  in  bindender  Form  erklären,  er  werde,  wenn  es  zum 


1)  App.  b.  c.  5,  9.  Dio  G.  48,  24.  2)  App.  b.  c.  5,  9.        3) 

--^^.  b.  c.  5,  7.  4)  App.  b.  c.  5,  10.  5)  App.  b.  c.  4,  87.  Dio 
C  47,  35.  6)  Dio  G.  48,  24.  7)  App.  b.   c.  5,  10.     Dio  G. 

'  8)  Flut.  Ant.  28  f.  App.  b.  c.  5,  11.   Dio  C.  48,  27.        9) 

5,  21.  52.  60.    Di<f  G.  48,  27.  10)  Dio  G.  48,  24f. 


48,  24.        8)  Flut.  Ant.  28  f.  App.  b.  c.  5,  11.   Dio  G.  48,  27.        9) 
App.  b.  c.  5,  21.  52.  60.    Di<f  G.  48,  27.  10)  Dio  G.  48,  24f. 

Fiat  Aöt  28.  Liv.  ep.  127.  V^  2,  78.  Flor.  4,  9,  3  f.  11)  App. 


b.  t.  &,  52.  12)  App.  b.  c.  5,  60.  13)  Flut.  Ant.  30.         14) 

Jm.  ant.  J«d.  14,  13,  3  ff.        15)  Flut.  Ant.  30.  Dio  G.  48, 26  f.  A; 
b.  c  5,  65.  133.  Syr.  51.  Flor.  4,  9,  4.        16)  Fiat.  Ant.  30.  Dio 
48,  27. 
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Kriege  mit  Octavianus  käme,  die  Hülfe  des  Sex.  Pompqus  an- 
ndunen,  wenn  aber  Octayianus  den  früher  geschlossenen  Ver* 
trag  halte,  versuchen  Frieden  zwischen  Sex.  Pompejus.  und 
Octayianus  zu  stiften.  0  Denn  wenn  e^  auch  keineswegs  mit 
dem  Benehmen  des  L.  Antonius  und  der  Fulyia  gegen  Octa- 
yianus zufrieden  war  2),  so  sah  er  es  doch,  yon  Fulria  aufg^ 
stachelt  ^) ,  als  eine  Vertragsverletzung  von  Seiten  des  OctayinK 
nus  an ,  dals  dieser  die  Leonen  des  Q.  Fufius  Calenus  und 
Gallien  in  Besitz  genommen  hatte. ^)  Dann  fuhr  ^,  die  Fulria 
krank  in  Sicyon  zurücklassend,  mit  L.  Munatius  Plauens 
(S.  568)  dem  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  entgegen,  der  ihm  in 
Folge  der  mit  C.  Asinius  Pollio  getroffenen  Abrede  (S.  568) 
seine  Flotte  übergab.^)  Hierdurch  gab  er  dem  Octayianus 
einen  zweiten  Vorwand  über  Vertragsverietzung  zu  klagen,  da 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  so  gut  wie  Sex.  Pompejus  seit  der 
Verurtheilung  auf  Grund  der  Lex  Pedia  als  Mürder  Caesars 
galt,  nüt  den  Mördern  Caesars  aber  nach  dem  Vertrage  vom 
Pfailippi  kein  Vertrag  gesdilossen  werden  sollte  (S.  562).  ^) 
Kit  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  b^^ab  sich  Antonius  nach  Brun- 
di»um,  dessen  Thore  der  Commandant  yerschlofs,  weil  Cn. 
Domitius  Ahenobarbus  im  Kriegszustande  mit  Octayianus  war.'O 
Hierin  aber  erblickte  Antonius  eine  Ftindseligkeit  gegen  sieh, 
belagerte  Brundisium,  besetzte  Sipontum  und  gab  dem  Sex. 
Pompejus,  der  schon  Truppen  in  Süditi^en  hatte  landen  lassen 
(S.  570),  die  Weisung  anzugreifen.  Dieser  schickte  denn  auch 
sofort  seine  Flotte  unter  Ittenodorus  oder  Menas,  eipem  Frei* 
gelassenen,  nachEtrurien  und  Sardinien  und  belagerte  in  Süd* 
italien  Thurii  und  Consentia.^)  Octayianus  schickte  den  M. 
Agrippa*,  frühestens  im  Sextilis  (S.  570),  nach  Sipontum  und 
den  P.  Seryilius  Bullus  (S.  236)  nach  Brundisium;  letzterer 
wurde  yon  Antonius,  ehe  er  nach  Brundisium  gdangte,  ge- 
schlagen, Sipontum  aber  wurde  von  Agrippa  genommen,  d) 

Da  in  diesem  bedenklichen  Stadium  die  Nadiricht  yom 
Tode  der  Fulyia  eintraf  ^o),  so  machte  L.  Coccejus  Nenra,  der 
während  des  perusinischen  Kriegs  von  Octayianus  zu  Antonius  563 
geschickt  worden  war  (S.  569)  und  sich  noch  bei  ihm  befand, 


1)  App.  b.  c.  5,  52.  59.  61.  62.  Dio  G.  48,27.  29.  Flut.  Ant.  32. 
2)  App.  b.  c.  5,  52.  Plut.  Ant.  30.  3)  liy.  ep.  127.  4)  App.  b. 
c.  5,  59.  60.  5)  App.  b.  c  5,  55.  59.  Suet.  Ner.  3.  6)  App.  b. 
c.  5,  62.  7)  App.  b.  c.  5,  56.  61.  8)  App.  b.  c.  5,  56.  62.  Dio 
G.  48,  27.  30.  9)  Dio  G.  48,  28.  App.  b.  c.  5,  57  f.  10  App. 
b.  c.  5,  59.  62.  Dio  G.  48,  28.  Plat.  Ant.  30. 
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zuerst  bei  Antoniosy  dann  mit  dessen  EinwiUigung  bei  Octavia- 
nus  den  Versuch  die  Machthaber  zu  ?ersOhnen ,  indem  er  ihre 
gegenseitigen  Beschwerden  als  unbegrindet  darstellte,  i)  Octa- 
Yianus  verstand  sich  dazu,  in  einem  Schreiben  an  die  Mutter 
des  Antonius  sich  wegen  der  Legionen  des  Q.  Fufius  Calenus 
und  wegen  der  Schliefsung  von  Brundisium  zu  rechtfertigen, 
worauf  Antonius  sich  bereit  erklärte  dem  Sex.  Pompejus  Gegen- 
befehl zu  geben  und  den  Cn.  Domitius  Ahenobarbus,  der  auf 
Grund  der  Lex  Pedia  ungerecht  yerurtheilt  worden  ^ei  2),  vor- 
buflg  zu  entfernen,  d)  Nach  diesen  Präliminarien  wurde  unter 
dem  Vorsitze  des  L.  Coccejus  Nerva  zwischen  dem  Consul  C. 
Asinius  Pollio  (S.  568)  als  Beprasentanten  des  Antonius  und 
C.  CilniusMaecenas  (S.  570)^) als  Beprasentanten  desOctavianns 
ein  FriedensYertrag  zwischen  Antonius  und  Octavianus  abge- 
schlossen.^) 

Die  Bestimmungen  dieses  Vertrags  von  Brundisium  waren 
aber  folgende  <»):  Lepidus  wurde  entsprechend  dem  Vertrage 
von  PhiUppi  als  Statthalter  der  beiden  africanischen  Provinzen 
anerkannt;  die  Legionen  aber  aus  der  Provinz  Africa,  die  nach 
dem  Vertrage  von  Philippi  dem  Antonius  eventuell  überwiesen 
worden  vraren,  sollte  T.  Sextius  dem  Antonius  Qbergdien.^)  An- 
tonius verzichtete  zu  Gunsten  des  Octavianus  nicht  blofs  auf 
GaUia  Narbonensis  und  Gallia  comata ,  sondern  auch  auf  einen 
Theil  von  Illyricam,  nSmlich  auf  Dalmatia,  dergestalt,  dafs 
eine  von  Norden  nach  Stlden  durch  Skodra  in  ülyrien  gezogene 
Linie  die  Grenze  zwischen  dem  Gebiete  des  Octavianus  und 
dem  des  Antonius  bilden  soHte;  die  Legionen  des  Q.  Fufius 
Calenus  jedoch  sollte  Antonius  wieder  erhalten.^  Octavianus 
dagegen  concedirte,  dafs  Sex.  Pompejus  und  Cn.  Domitius 
Ahenobarbus  trotz  der  Lex  Pedia  und  der  Proscription  ^) 
restituirt  wttrden ;  Sex.  Pompejus  sollte  innerhalb  der  Macht- 
sphäre des  Octavianus  als  Herr  von  Sicilien  anerkannt  werden, 
564  während  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  unter  des  Antonius  Ober- 
herrschaft die  Provinz  Bithynien ,  wohin  ihn  Antonius  bereits 


*)  Frandsen,  G.  Gilnius  Maecenas.    Eine  historische   Untersachuo^ 
über  dessen  Leben  und  Wirken.  Altona  1843. 

1)  App.  b.  c.  5, 60—62.  2)  App.  b.  c.  5, 62.  3)  App.  b.  c 
5,  63.  4)  App.  b.  c.5,64.  Liv.  ep.  127;  vgl.  Hör.  sat.  1,  5,  29  und 
Schol.  ad  Hör.  sat  1,  5,  27  f.  Vell.  2, 76.  5)  App.  b.  c.  5, 65.  Dio 
C.  48,  28  f.   Plut  Ant.  30.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  75.  7)  Vgl. 

App.  b.  c.  5,  66.        S)  Vgl.  App.  b.  c-  5,  55.  61.  Dio  C.  48,  54, 
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geschickt  hatte  ^),  verwalten  sollte.  Ebenso  verzichtete  Octa- 
vianus  auf  die  Bestrafung  einiger  Anderen ,  die  theils  aus  dem 
philippischen,  theils  aus  dem  perusinischen  Kriege  flüchtend 
sich  unter  den  Schutz  des  Antonius  gestellt  hatten.  Weiter 
virurde  verabredet,  dafs  Octavianus  nicht  gehindert  sein  sollte 
den  Sex.  Pompejus  zu  bekriegen,  wenn  dieser  nicht  gutwillig 
sich  den  ihn  betreffenden  Bestimmungen  des  Vertrags  fügen 
würde,  und  dafe  sowohl  Octavianus  zu  diesem  Kriege,  als  auch 
Antonius  zu  dem  parthischen  Kriege  in  Italien  neue  Truppen 
ausheben  sollten.  2)  Die  Candidaten  des  Consulats  aber  wollten 
sie  für  die  nächsten  Jahre  gemeinschafdich  bestimmen. 

Es  ist  nicht  zu  verkennen ,  dafs  dieser  Vertrag  für  Octa-<- 
yianus  vortheilhafter  war,  als  der  von  Philippi;  denn  während 
er  nach  dem  früheren  Vertrage  nur  über  Hispanien  und  Sardi- 
nien mit  Sicherheit  verfügte,  hatte  er  jetzt  unbeschränkte  Dis- 
position aufserdem  noch  über  ganz  Gallien  und  über  Dalmatien.  ^) 
Der  Vertrag  wurde  durch  Gastgebote^)  und  durch  die  Verlobung 
der  Octavia,  der  Schwester  des  Octavianus,  deren  Mann  C.  Clau- 
dius Marcellus,  der  Consul  von  704/50  (S.  386.  453),  gerade 
gestorben  war,  mit  Antonius  besiegelt.^)  Die  Veteranen,  welche 
den  Antonius  an  die  Auszahlung  der  5000  Denare  mahnten, 
wurden  von  Octavianus  vertrustet  und  in  die  Colonien  ge- 
sdiiiikL^) 

In  Rom  war  man  mit  dieser  Beilegung  des  drohenden 
Bürgerkriegs  sehr  zufrieden,  namentlich  weil  man  hoffte,  dafs 
nun  auch  der  Friede  mit  Sex.  Pompejus  werde  hergestellt  wer- 
den. Der  Senat  beschlofs  für  Octavianus  und  Antonius  wegen 
ihrer  Friedensliebe  eiiie  Ovatio '?)  und  dispensirte  die  Octavia 
von  der  Wittwentrauer,  damit  die  Hochzeit  sogleich  stattfinden 
könnte.^)  Die  Einigkeit  zwischen  Antonius  und  Octavianus  war 
in  der  That  vüllig  hergestellt  Antonius  liefs  sich  jetzt  endlich 
dem  Octavianus  zu  Liebe  zum  Flamen  Jovis  JuUi  (S.  506)  inau- 
guriren.9)  Er  tödtete  nicht  blofs  seinen  Procurator  Manius  ^% 
der  die  Fulvia  und  den  L.  Antonius  zum  Kriege  gegen  Octa- 
vianus aufgehetzt  hatte  11),  sondern  theilte  dem  Octavianus  auch  565 


1)  App.  b.  c.  5,  63.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  93.  Dio  C.  50,  t. 

3)  Dio  G.  48,  28.  4)  Dio  G.  48,  30.  5)  App.  b.  c.  5,  64. 

Plat.  Ant.  31.  6>  Dio  G.  48,  30.  7)  Dio  C.  48,  31.    I.  L.  A. 

S.  461.  478.  Mon.'  Ancyr.  1,  21.  Suet.  Aug.  22.  8)  Plut.  Ant.  31. 
Dio  C.  48,  31.  50,  26.  App.  b.  c.  5,  66.  Liy.  ep.  127.  Vell.  2,  78. 
9)  Plut.  Ant.  33.  10)  App.  b.  c.  5,  66.  11)  App.  b.  c.  5,  14. 

19.  22.  29.  33.  43. 
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mit,  dafs  desses  Le^t  Q.  Sdlndienos  Rufas  (8.  566  L) ,  wel- 
chem OctavianuB  das  Commando  ttber  die  Legionen  de«  Q.  Fu* 
fiuB  Calenus  <S.  569)  anyertraut  hatte,  in  der  Absidil  sich  zum 
selbBUndigen  Herrn  von  Gallien  zu  Machen,  mit  ihm,  währ^ftd 
er  vor  Brundiaium  gestanden,  Unterhandlungen  aii^eknttpft 
habe.  Octafianus  lief»  defshalb  den  Q.  Salvidtemis  Rufiw,  4er 
sum  Consol  designirt  war,  nach  Rom  kommen  und  nach  einer 
summarischen  Ci^«»ubhung  im  Senat,  ermäduigt  durch  das 
Senatusconsttltmn  ultimum,  hinrichten,  i) 

Aber  die  von  Antonius  gewünschte  Versöhnung  mit  Suk. 
Pompejus  kam  nicht  zu  Stande,  weil  dieser  die  dureh  seinoi 
FlotlenfOhrer  Menodorus  (S.  573)  inzwischen  ^  eroberte  Insel 
Sardinien  dem  Ootavianus  nicht  zurtlckgebea  wcihe.^)  Um 
Geld  fOr  den  unvermeidlich  gewordenen  Krieg  anzuschaffen, 
schrieb  Octavianus  die  Hälfte  der  7 12/42  angeordneten  Sklaven^ 
Steuer  (S.  554) ,  aufserdem  aber  eine  Erbschaftssteuer  au8.4) 
Da  dieselbe  ohne  Regelung  des  Eriirechts  nicht  sieber  erhoben 
w^den  konnte,  mufste  der  Tribun  P.  oder  C.  Fakidius  ein  da- 
hinzielendes  Gesetz  beantragen.^)  Die  lex  Falddu»  (i  187.  H 
616)  sicherte  divch  die  Besünmnng,  dafe  die  die  Erbsrtudt 
scimifilemden  Legate  mindestens  dmi  vierten  Theil  ftbr  den 
Erben  ihrig  lassen  mOisten*),  das  Aerarium  gegen  die  Um- 
gehung der  Erbschaftssteuer.  In  Folge  dieser  Steuern  und  der 
wachsenden  Theuerung  kam  es  in  Rom  zu  einem  Volksauf- 
stande, bei  dem  Octavianus  in  Lebensgefiaihr  gerietfa,  der  aber 
von  Antonius  mit  Wa&ogewah  unterdrückt  wurde.  ^)  Dwrch 
diese  Vorgänge  wurde  Octavianus  geneigt  auf  die  Unterhaad* 
lungen  mit  Sex.  Pompejus  einzugehen,* und  Antonius  forderte 
die  Verwandten  des  L.  Scribonh»  Libo  (S.  572)  auf  ^eset 
nach  Rom  einzuladen.  9) 

Die  noch  tbnge  Zeit  des  J.  714/40  und  die  ersten  Monade 

des  J.  715/39  besutzten  Octavianus  und  Antonius  dazu,  um  die 

vor  dem  pfailippiscben  Kriege  gelobten  Ludi  votivi  abzuhatten  *) 

566und  ihre  gemeinschaftliche  Regierung  mit  Rücksicht  asf  die 


1)  App.  b.  c.  5,66.  Dio  C.  48,33.  Liv.  ep.  127.  VeH.  2,76.  SneL 
Aug.  66.  2)  App.  b.  e.  5,  56.  DIo  G.  48,  30;  eu  früh  setzt  Dio  G. 
48,  2  SacdinieQ  im  Besitz  des  Pompejua  voraus.  3)  App.  b.  c.  5, 
66.  70.  Dio  G.  48,  30  f.  Flor.  4,  8.  4)  App.  b.  c.  5,  67.   Dio  G. 

48,  31.  5)  Dio  G.  48,33.  flieron.  chron.  p.  139  Schöne.  6)  Gaj. 
2,  227.  Ulp.  24,  32.  Paid.  Seat.  rec.  3,  8.  Inst.  2,22.  Dig.  35,2.  God. 
6,  50.  7)  App.  b.  c.  5,  68.  Dio  G.  48,  31.  8)  App.  b.  c.  5,  69. 
Dio  G.  48,  31.  36.  YeU.  2,  77.  Suet.  Aug.  16.        9)  Dio  G.  48,  32. 
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bevorstehende  Abwesenli^it  des  Antonius  zu  befestigen.  Si« 
liefeen  im  Hinblick-  auf  den  parthischen  Krieg,  zu  dessien  Füh-* 
rung  Antonius  den  P.  Ventidius  gleich  nach  dem  Vertrage  von 
Bruiädisium  abgesendet  h^tte  i)^  durch  den  Senat  einigt  Decrete 
bezüglich  der  orientalischen  Forsten  beschliefeen.s)  Die  Con- 
suln  ferner  C.  Asinius  PoUio  und  Cn.  Domitius  Calvinus  mufs* 
tcn  noch  im  Decetnber  714/40  abdanken  —  jener  erhielt  von 
Antonius  den  demselben  verbliebenen  Theil  der  Provinz  Illy- 
rien ,  dieser  von  Octavianus  Hispanien  ^),  vro  L.  Antonius 
(S,  570)  inzwischen,  wie  es  scheint,  gestorben  war  — ,  uffidem 
Günstlinge  Caesars  L.  Cornelius  Baibus  aus  Gades  (S.  383.  513) 
und  dem  Anhänger  des  Antonius  P.  Canidius  Crassus^)  die 
Ehre  des  Consulats  zu  verschaften.s)  Um  aber  überhaupt  das 
Consulat  Mehreren  zugänglich  ^u  machen,  bestimmten  sie 
(1 740)  im  Anfange  des  J.  715/89,  welches  mit  dem  Triumphe  des 
mit  C.  Calvisius  Sabinus  (S.  541)  zum  Consuhte  berufenen  L; 
Mareius  Censorinus  (S«  570)  über  Macedonien  eröffnet  wurde«), 
dafe  fortan  fdr  jede»  Jahr  mehrere  Cotjsulpaare  gewählt  werden 
sollten,  und  stellten  die  leiste  der  für  die  nSichsten  acht  Jahre 
716/38—723/31  zu  wählenden  —  für  das  letote  Jahr  sich  selbst 
—  im  voraus  auf.*^)  Zugleich  gebt  aus  dieser  auf  dem  Vertrage 
von  Bmndisium  beruhenden  Mafsregel,  durch  welche  die  71 1/48 
geüroffenen  Bestimmungen  (S.  556),  die  ohnehin  nicht  hatteo 
voHstÄndig  durchgeführt  werden  können  (vgl.  S.  576),  ftlr 
716/38  geändert  wurden,  hervor,  dafs  sie  schon  damals  die 
Erneuerung  des  Triumvirats,  das  mit  dem  1.  Jan.  717/37  ab*- 
Kef,  beabsichtigten.  Auch  die  Candidaten  füt*  die  anderen 
Aemter  bestimmten  sie  auf  m^ere  Jahre  im  voraus  ^) ,  um 
ihre  Freunde  zu  belohnen ;  hatten  sie  d«ch  am  31«  December 
des  J.  714/40  an  die  Stelk  eines  gest<oii)enen  Aedilen  sogar 
für  einen  Tag  einen  neuen  wählen  lassen.^)  Ebenso  was*  es 
eine  Mafsregel  zur  Belohnung  ihrer  Anhänger,  die  ihnen 
aber  zugleich  auch  ein  gefügiges  Werkzeug  zur  Legitimation 
iterer  Handlunfgen  vers<^ff%e,  dafs  sie  eine  Lectio  senatos 
(II  344)  veranstalteten ,  bei  der  sie  Bundesgenossen ,  Soldaten, 
Libertinen ,  ja  sogar  aus  Versehen  auch  einige  Sklaven  in  den 


1)  App.  b.  c.  5,  65;  zu  spät  erwähnt  von  Flut.  Ant.  33.  Öio  C. 
48,  39.  2)  Dia  C.  48,  33;  vgl.  Jos.  ant.  Jod.  14,  14,  4.  b.  Jud.  1, 
14,  4.  App.  b.  c.  5,  75.  3)  Dio  C.  48,  41.  App.  b.  c.  5,  75*  4) 
App.  b.  c.  5,  50.  5)  Dio  C.  48,  32.  I.  L.  A.  S.  465  fr.  6)  I.  L. 
A.  S.  461.  478.  7)  Dio  C.  48,  35.   50,  10.  8)  Dio  C.  48,  35. 

9)  Dio  C.  48,  32. 

Lanffe,  R5m.  Alterth.  m.  2.  Aafl.  37 
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567  Senat  Mifnulmeiui)  Dwch  dies^^n  S«iiat  Uefsen  sie  niebt  mt 
eiqiife  neue  SAenern  decraüreo  ^,  sondcurn  aucb  äiro  bi^»* 
gen  3)  ttfid  ^kQüftigea  ^)  AqU  raüficire«. 

L«  Sc^rilN>Hiw  l4l>o  yeriDiUelie  indesseD,  oboQ  oncb  Kom 
zu  k^oMieQ ,  eine  p^rsö«licbe  Ztsemmeohunft  zwiacbeu  Oeta-' 
vianus  und  Attoniu»  einerseito  und  Sex.  Pempejue  andereri» 
aeits,  die  an  der  Kttste  bei  Büsenuni  9Uttfend<.f )  Se^*  Pempejus, 
gen^  in  de»  EUlnden  seiner  Freigelae&men  Meftodorue  und 
Meneenites  ^ ,  wf  deren  VeidOcbiigttiigett  hin  er  aucb  den  L^ 
Siatiue  Murcua  {$»  560)  hatte  todten  Uae^n  ^>  UmfSk  zu  dieser 
Zusammenkunft  mit  dem  Ansprucbe  statt  des  Lepidus  in  das 
Triumvii^  einwtreten  und  für  die  Proscribirten ,  die  tu  ttnii 
gefloAien  waren,  vollstln^yge  Restitutio»  in  ihr  Venmigen  zu 
erhalten»^)  Diefs  fireilieh  wmrde  ihm  nieht  bewilligt;  aber  er 
erlangte  so  ?iel,  dais  er  nicht  loit  Unreehl  vom  Volke  als  der 
yierte  Tyrann  des  rOmis^ea  Reichs  bezeichnet  wurde«^) 

.  D^n  die  Bestimmungen  des  Vertrags  von  Misenum  wehren 
folgende  ^^);  Sieilien  wurde  dem  Sex«  Pompejus  bestätigt; 
dazu  tral  Detavianus  ihm  Sardiftien  fDnnUcb  9h  und  v^r^iehlete 
Anloniuft  ilun  zu  Cun^n  auf  den  Peloponpes,  Ss  wurde  ihm 
die  Henrsehaft  über  diese  Theile  des  lOmisqben  Reiehs  auf 
fdnf  jjdure,  d*  b.  bis  720/34  gaiuntirt*  Im  Aus^ihlufs  «n  diese 
Zeit  sollte  er  721/33  das  Ck)nsub4  bc^leiden^  dasselbe  ab^^r^  durch 
das  er  ü^  Anwartschaft  auf  eine  neue  PiMnvin^ißlf^waUuttg  er^ 
hidten  wtirde»  dureh  ^nen  St^Uv evtreter  rerwalteA lassen  dürfen; 
ferner  soUte  er,  wie  di^fs  vennutbUoh  in  seinem  {ruberen  Vot*i 
trag« mit  Lepidus  stipuUrt  gewesen  wer  <S.  ^17. 531)  ^^)t  in  das 
AugurneoUf^m  eintreten  und  für.den  Verhist  seines  vMer- 
lidien  VenoKigens  durch  steh»g  MiÜionen  S^sterz^  (aber  vi^ 
MilUenen  Thider)  entschädigt  werden.  Alle  zu  ihm  Gefiüchte- 
ten  mit  AuMishme  der  nach  der  Lex  Pedia  veruFtheiltna  Mör- 
der Caesars  seilten  ungehindert  paph  Rum  «jurockkeliren  dar- 
fsn,  einige  dsve«  sollten  alsbald  suVolkstribrnM»  oder  Praetoren 
designirt  ^  andere  in  die  PriestercoUe^  ^ufgeiiowtten  werden. 
Diejenigen  unter  tlmen^  welche  nicht  zu  den  Proscribirtoi  ge- 


1)  Dio  C.  48,  34.  2)  Dio  C.  48,  34.  3)  Dio  C.  48,  34.  4) 
4FP.  k.  ß.  5,  75.  5). App.  h.  c..5,  69.  Tl.  S)  VeU.  2,  73.  Flor. 
4,8.  PtuU  Ant.  82.  7)  App.  b.  <5.  &,  70.  Dio  C,,48,19.  Vell.  2,77. 
8|  App,  b.  C.  5,  71.  9)  App,  b,  c.  ö,  77.  10)  App.  b.  c.  6,  72  f.; 
vgl.  4,  36.  41.  43.  44.  47,  48.  ^0.  5,  131.  143^  Dio  C.  48»  36-  Pkt 
Ant  .92.  liv.  ep.  127.  VeU*  2,  77.  Flop.  4,  8,  4;  vgl.  Butrop.  7,  4. 
Oros.  6,  18.        11)  Vgl.  Cic.  PhU.  13,  5,  12. 
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hörten,  sollten  ihr  gesammtes  Immobiliarvermögen ,  die  Pro- 568 
scrS>irten  den  vierten  Theil  ihres  Immobiliarvermögens  wieder 
erhalten.  Die  entlaufenen  Sklaven  im  Heere  und  auf  der  Flotte 
des  Sex.  Pompejus  sollten  als  frei  anerkannt  werden,  die  FVeien 
aber  unter  seinen  Soldaten  sollten  bezüglich  ihrer  Versorgung 
nach  beendigter  Dienstzeit  den  Soldaten  des  Octavianus  und 
des  Antonius  gteichstdien.  Dagegen  verpflichtete  sich  Sex. 
Pmnpejus  seine  Besatzungen  aus  den  occupirten  italischen 
KttstensUdten  zuradLzuziehen ,  die  Küsten  von  Itaüen  nicht 
mehr  zu  beunruhigen ,  keine  entlaufenen  Sklaven  mehr  aufzu- 
nehmen ,  den  Handelsverkehr  nicht  mehr  zu  stören  und  für 
Getreidezufuhr  zu  sorgen.  Die  Vertragsurkunde  sollte  zu 
gröfserer  Sicherheit  bei  den  Virgines  Vestales  deponirt  werden,  i) 
Die  Versöhnung  wurde  durch  wechselseitige  Gastgelage  3) 
und  durch  die  Vertobung  der  Toiditer  des  Sex.  Pompejus  mit 
M.  Claudius  Marcellus,  dem  Sohne  der  Octavia,  mithin  Neffen 
des  Octavianus  und  Stiefsohne  des  Antonius,  besiegelt  ^)  Trotz- 
dan und  obwohl  Octavianus  und  Antonius  in  Ausführung  der 
betreffenden  Vertragsbestinmiung  die  kurz  vorher  für  acht  Jahre 
aufgestelke  Liste  der  Gonsulatscandidaten  für  die  letzten  vier 
dieser  acht  Jahre  in  der  Wäse  modificirten ,  dafs  720/34  L. 
Scribonius  Libo  mit  Antonius,  721/33  Sex.  Pompejus  mit 
Oi^vianus,  722/32  C.  Sosius  (S.  414)  und  Cn.  Domitius  Ahe- 
nobarbus,  723/31  <)  aber  Octavianus  und  Antonius  (S.  577) 
das  Consulat  bekleiden  sollten^),  war  der  aus  Furcht  vor  der 
Volksstimmung  in  Rom  abgescUossene  Vertrag  viel  zu  demü- 
thigend  für  Octavianus  und  Antonius,  als  dafe  auf  ein  ehrliches 
Feschen  an  demselben  zu  rechnen  gewesen  wftre.^)  Zunächst 
freilich  erschien  Alles  zufrieden  gestellt;  Sex.  Pompejus  kehrte 
nach  Sicilien,  Octavianus  und  Antonius  nach  Rom  zurück,  wo 
sie  mit  grofsen  Ehrenbezeigungen  empfangen  wurden. '0  Auch 
die  zu  Sex.  Pompejus  Geflüchteten  kehrten  nach  Rom  heim  ^), 
und  manche  Proscribirte  kamen,  da  der  Vertrag  als  eine  allge- 
meine Amnestie  für  die  Proscribirten  (S.  552)  aufgefafst 
wurde  »),  jetzt  aus  ihren  Verstecken  vneder  zum  Vorschein,  ^o) 
Unter  den  Zurückgekehrten  waren  z.  D.  L.  Arruntiugi^),  M.569 

1)  App.  b.  c.  5, 73.  Dio  C.  48, 37.  2)  App.  b.  c.  5, 73.  Dio  C. 
48,  38.  Plut.  Ant  32.  Flor.  4, 8, 4.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  84.  3)  App. 
b.  c.  5,  73.  Dio  C.  48,  38.  4)  Vgl.  Dio  C.  50, 10.  5)  App.  b.  c. 
5,  73.  6)  Dio  C.  48,  45.  7)  App.  b.  c.  5,  74.  8)  App.  b.  c 
5,  74.  VeU.  2,  77.  9)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  37.  10)  App.  b.  c.  4, 
36.  41.  43*.  44.  47.        11)  VeU.  2,  77.  App.  b.  c.  4,  4a 
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Junius  Silanus  (S.  538)  0,  SeDtius  SaturniDus  2) ,  M.  Titius^), 
M.  TuUius  Cicero  der  Sohn  (S.  559)  4)  und  Ti.  Claudius  Nero 
(S.  569).^)  Einzelne  aber  zogen  es  auch  jetzt  noch  vor,  sich 
Ton  Rom  fern  zu  halten ,  wie  L.  Aemilius  Paulus  (S.  552) ,  der 
Bruder  des  Lepidus.^) 

Antonius,  der  hald  nach  dem  Vertrage  von  Misenum  Rom 
verliefs,  um  mit  der  Octavia  seine  Residenz  in  Athen  zu  n^ 
men,  trieb  die  Schulden  der  Städte  des  Peloponnes  an  den 
Staat  vor  der  Uebergabe  desselben  an  Sex.  Pompejus  ein.'O 
Da  Sex.  Pompejus  hierin  eine  Vertragsverletzung  erblickte,  be- 
eilte er  sich  nicht  die  Seeräuberei  zu  unterdrücken,  sondern 
fuhr  in  seinen  Rüstungen  fort.^)  Octavianus  aber,  d^  zunächst 
nach  Gallien  gegangen  ¥^ar^),  verstiefs  nach  der  Rttckk^ 
aus  dies^  Provinz,  deren  Verwaltung  er  dem  M.  Agrippa  über- 
trug *<^),  die  Scribonia  ii)  aus  Liebe  zu  der  Livia*),  der  Frau 
des  zurückgekehrten  Ti.  Claudius  Nero.  Indessen  kam  es  im 
J.  715/39,  in  dessen  Verlauf  L.  Co^^ejus  N^ra  (S.  573  f.)  und 
der  berühmte  Jurist  P.  Alfenus  Varus  i^),  wahrsK^einUch  dei^ 
selbe  mit  dem  oben  (S.  564)  erwähnten  Alfenus  Varus,  als 
Consules  sufifecti  eintraten  i^),  und  C  Asinius  Pallio  (S.  577) 
am  25.  October  über  die  illyrischen  Parthin^  triumpfairte  i*), 
noch  nicht  zu  einer  Erneuerung  des  Kriegs. 

Im  Jahre  716/38  aber,  in  welchem  Appius  Claudius  Pulch^, 
einer  der  Neffen  (S.  365)  ^^)  des  Consuls  von  700/54  (S.  342. 437), 
und  C.  Norbanus  Flaccus,  der  sich  im  philippischen  Kriege  aus- 
gezeichnet hatte  (S.  558)^^),  Consules  eponymi  waren^?),  und  in 
welchem  Octavianus  die  Livia  trotz  ihrer  Schwangerschaft  mit 
Erlaubnifs  der  Pontifices  heirathete  i^),  kam  der  Krieg  dadurch 
zum  Ausbruch,  dafs  Menodorus  (S.  576),  als  er  von  Sex.  Pom- 


*)  Aschbach,  Livia,  Gemahlin  des  Kaisers  Augustus.    Wien   1S64 
(Denkschriften  der  Wiener  Akademie.  Bd.  13.  1864.  S.  29). 

1)  Vell.  2,  77.  2)  Vell.  2,  77;  vgl.  Val.  Max.  7,3,9.  App.  b. 
c.  5,  52.  3)  VelL  2,77;  vgl.  Dio  C.  48,30.  4)  App.  b.  c.4,51. 
5)  VeU.  2,  77.  Tac  ann.  5,  l.  Suet.  Tib.  4.         6)  App.  b.  c  4,  37. 

7)  Dio  C.  48,  39.  46.    App.  b.  c.  5,  75—77.   80;  vgl.  Flor.   4,  8,  5. 

8)  App.  b.  c.  5,  77.  80.  Dio  C.  48,  45.  Liv.  ep.  128.  9)  App.  b. 
c.  5,  75.  10)  App.  b.  c.  5,  92.  Dio  C.  48,  49.  Eutrop.  7,  5.  11) 
Dio  C.  48,  34.  Sue*.  Aug.  62.  12)  GcU.  7,  5.  Dig.  1,  2,  2,  44. 
13)  I.  L.  A.  S.  467.  14)  I.  L.  A.  S.  464.  478;  vgl.  Serv.  ad  Ycig. 
ecl.  4,  1.  15)  Vgl.  App.  b.  c.  4, 44.  51.  16)  Dio  C.  47,  35.  App. 
b.  c.  4,  87.  Flut.  Brut.  38.  17)  I.  L.  A.  S.  467.  18)  Dio  C. 
48,  44.  15.  52.  Vell.  2,  ^9.  Suet  Aug*  62.  63.  69.  Tib.  4.  Claud.  1. 
Tac.  ann.  5,  1. 
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pejus  abberufen  wurde,  mit  Octaviauus  Unterhandlungen  an- 
knüpfte und  ihm  die  Insel  Sardinien  nebst  der  Flotte  und  dem  570 
Heere  übergab.^)  Sofort  liefs  Sex.  Pompejus  die  Küste  von 
Campanien  angreifen,  worauf  Octavianus,  um  nicht  allein  die 
Last  des  Kriegs  tragen  zu  müssen ,  den  Antonius  und  Lepidus 
um  eine  Zusammenkunft  in  Brundisium  bitten  liefs.  ^j  Lepidus 
kam  überhaupt  nicht,  Antonius  aber,  der  den  Winfer  hindurch 
mit  Octavia  in  Athen  geschwelgt  hattet),  kam  zwar,  reiste 
aber,  da  Octarianus,  von  seinen  Rüstungen  zurückgehalten, 
am  bestimmten  Tage  nicht  eintraf,  sofort  wieder  ab  und  theilte 
dem  Octavianus  brieflich  mit,  dafs  er  den  Krieg  nicht  biUige 
und  CTwarte,  er  weirde  die  Bestinmiungen  des  Vertrags  von 
Misenum  halten.^) 

Die  Lage  des  Octavianus  war  eine  schwierige;  denn  auch 
in  der  Stadt  begannen  des  Steuerdrudl^  wegen  die  Unruhen  von 
neuem,  und  die  städtischen  Magistrate,  namentlich  die  Prae- 
toren,  deren,  um  die  Ehrsucht  der  Einzelnen  zu  befriedigen,  im 
Ganzen  67  in  diesem  Jahre  gewählt  wurden ,  erwiesen  sich  als 
unfähig.^)  M.  Agrippa  aber  wurde  in  Gallien  durch  einen  dort 
notfawendigen  Feldzug  zurückgehalten. 6)  Dazu  kam,  dab  der 
Seekrieg  gegen  Sex.  Pompejus,  der  natürlich  durch  das  Beneh- 
men des  Antonius  ermuthigt  wurdet),  unter  Führung  des  C. 
Galvisius  Sahinus  (S.  577)  und  des  Menodorus  durch  Schlach- 
ten und  SchifiD)rüche  einen  sehr  unglücklich^  Verlauf  nahm, 
so  dafs  am  Ende  desselben  Octavianus  fast  ganz  ohne  brauch- 
bare Flotte  war.^)  Er  schickte  daher  den  Maecenas  an  Antonius 
ab ,  um  dessen  Beistand  für  den  Krieg  mit  Sex.  Pompejus  zu 
erbitten;  Antonius,  schon  auf  der  Reise  nach  Syrien  begriffen^), 
sagte  auch  seine  Hülfe  zu,  versprach  aber  erst  im  nächsten 
Frühjahr  717/37  nach  Italien  zu  kommen  ^%  was  um  so  mehr 
nothwendig  war,  als  das  Triumvirat  mit  dem  1.  Jan.  717/37 
ablief  (S.  550).  Ferner  liefs  Octavianus  den  in  Gallien  sieg- 
reichen Agrippa  konmien ,  der  die  Ehre  des  ihm  zugedachten 


1)  App,  b.  c.  5,  78.  Dio  C.  48,  45.  Suet.  Aug.  74.  Mon.  Ancyr. 
5,  34.  Oros.  6,  18.  2)  Dio  C.  48,  46.  App.  b.  c  5,  78.  3)  Dio 
G.  48,  39.  App.  b.  c.  5,  76.  Flut  Ant.  33.  Jos.  ant.  Jud.  14,  15,  5. 
b.  Jud.  1,  16,  4.  4)  App.  b.  c.  5,  79.  134.  Dio  €.  48,  46.     '    5) 

Dio  C.  48,  43;  vgl.  App.  b.  c.  5,92.        6)  Dio  C.  48,  49.  App.  b.  c. 
5,  92.  Tac.  ann.  12,27.  Eutrop.  7,5.        7)  Dio  C.  48,46.        8)  App. 

b.  c  5,  80—92.  Dio  C.  48,  46—48.   Liv.  ep.  128.   Vell.  2,  79.   Suet. 
Aug.  16,  70.  Oros.  6,  18.         9)  Vgl.  Dio  C.  48,  46.  10)  App.  b. 

c.  5,  92;  vgl.  93.  Dio  C.  48,  54. 


582  §  169.    BIB  TULTBAGS  VO«  BBOlfDISlUM, 

Tiiuaifdis  ablehi^e,  aber  fOr  das  Jahr  717/37 ,  und  zwar  ans- 
iiriiDiBw«ise  (S.  577)  fOr  das  ganze  Jahr,  das  Consulat  erbidt, 
571  wahrend  sein  CoUeg«  L.  Cankiias  GaUus,  der  Sohn  des  Tribu- 
nen Toa  698/56  (S.  322)«  später  ?on  einem  Gonuil  sufieotos, 
dem  T.  Slatilius  Taurus  0 «  «nMtzt  wurde.^)  Durch  Agrippa, 
der  den  Bau  einer  neuen  Fh>tte  mit  Energie  ui  Angriff  nahm 
und  dieselbe  im  Lacus  Aternus  und  Lucrimis  bei  Misenain 
einübte  '),  kehrte  bei  Octananiis  das  Vertrauen  zurück,  dafs  er 
auch  ohne  den  Beistand  des  AntaniuSf  dean  er  den  Aufschub 
der  Hülfe  und  geheime  VeAandlung«  mit  Lepidus  übel  nAat, 
den  Sex.  Pompejus  besiegen  werde.  ^) 

Für  Antonius  hatte  inzwisehen  P.  Ventidtus  in  den  Jahr» 
715/39  ^)  und  716/38  den  Krieg  gegen  Labienus  und  die  Par- 
ther mit  grobem  Nachdrudi  und  Erfolg  ge£uhrl  und  üe  Par- 
ther am  Tage  der  Niederlage  des  M.  Crassiis^)«  am  9.  Juni 
(S.  368),  geschlagen'');  die  gefitfardetea  Provinzen  waren 
sämmtUdi  wieder  der  Herrschaft  des  Antonius  unterworfen,  ab 
dieser  etwa  imSeztilis  des  J.  716/38  in  Syrien  ankam. 9)  Um 
dem  Ventidius  nicht  Alles  ?erdanken  zu  müssen,  enthob  er  ihn 
des  Commandos  und  schickte  ihn  nach  Rom  zurück,  w0  der- 
selbe nach  einem  Senatsbeschlufs  am  27.  Norember  716/38 
triinnphirte.*)  Dann  belagerte  er  den  Antiochus  tou  €oinma- 
gene  (S.  348P^)  in  Samosata.^^)  Nachdem  er  mit  denselben 
unter  Bedingungen  Frieden  geschlossen,  die  ungünstiger 
waren  als  die,  welche  Ventidius  so  goi  wie  sicher  erlangt 
hatte  12),  und  nachdem  er  dem  C.  Sosins  (S.  579)  die  Prorin- 
zen  Syrien  und  Ciliden  übergeben  hatte  )^),  kdurte  er  über 
Aegypten  ^^)  nach  Athen  zurück  ^^)  und  reiste  im  Anfang  des 
Frühjahrs  717/37  mit  Octaria  nach  Italien  zu  der  dem  Octavia- 
nus  versprochenen  ZusaHmenkunfL^^) 


1)  Vgl.  Gic.  fam.  12,25, 1.  2)  IKo  G.48,49.  Jos.  ant.  Jod.  14, 
16,4.  I.  L.  A.  S.  440.  467.  OreU.  inscr.  7181.  3)  Dio  C.  48,  49  ff. 
Yell.  2, 79.  Suet.  Aug.  16.  Flor.  4,  8,  6.  €assiodor.  p.  626  ttommsen. 
4)  App.  b.  c.  5,  93.  5)  Dio  C.  48, 39—41.  Flut.  Ant.  33.  Jos.  ant 
Jud.  14, 14, 6  ff.  b.  Jud.  1, 15, 2  f.  Liv.  ep.  127.  6)  Dio  C.  49, 20.  Eutrop. 
7,5.  Oro«.6, 18.  7)  Dio  G.49, 19  f.  Flut  Ant  34.  Liv.  ep.  128.  Yeü. 
2, 78.  Flor.  4, 9, 5  ff.  Front  strit  1, 1, 6. 2, 2, 5. 2, 5, 36  f. ;  vgL  Jos.  ant 
Jud.  14, 15, 7.  t).  J«d.  1, 15, 6.  8)  Dio  G.  49, 21.  Flut.  Ant.  34.  9) 
I.  L.  A.  S.  461.478.  Dio  G.  49,21.  43,51.  Flnt  Ant  34.  VaL  Max.  6, 
9,  9.  Ei^op.  7,5.  10)  Vgl.  App.  Mithr.  114.  Gic  iam.  15, 1,2.  15, 
3, 1.  15, 4,  3.  11)  Dio  G.  49,  22.  Flut  Ant.  34.  Jos.  ant  Jud.  14, 15, 
8.  b.  J»d.  1,  16,  7.  12)  Ftut  Ant  34.  Oros.  6,  18.  18)  Dio  C. 
49,  22.  Fiat  Ant  34:         14)  Jos.  ant  Jud.  14,  15,  9.  15)  Fiat 

Ant  34.        16)  Dio  G.  48,  54.  49,  22  f.  Flut  Aot  35. 


Ab  AAtotiins  vdf  Btufidif^iuii»  mit  300  Schiffef&  ankamt  um 
Aem  Oaiamnm  im  Kriege  gegen  Sex.  Pompeji»  heitmu^evkyi/li 
durfte  er  dort  üieht  landen «  «od  Octa^iasu«  lebBte  mit  RQck- 
siokt  auf  seine  neue,  noch  im  Bau  begriffiene^  Flotte  die  H«lfe  ^t 
jetBt  ab.  Von  Antonius  aufgefordert  nadb  Tai'eBt  tu  komfäedi 
gclmtate  er  tieeebftfte  tor,  s»  dafs  e«  eraehtlioh  wai*,  dafö  et* 
akb  Ton  Antonius  lostUMiaoben  snohte.  AmottiiiB  abef  l^eetaiid 
aof  einer  Zneammenkttnfl,  weil  er  Seldatto  für  den  partikisehen 
Kri^  brauchte  «nd  k^rkie  Z«it  m^  der  ibm  naeh  dem  V^ntAäe 
von  Bifundi^ium  EOstciieiide»  A^ohebung  in  Indien  (Sj  61b) 
T<»*liereA  wollte»  Octavia  reifte  iu  ihi'em  Bruder  und  klMe  die 
gebeimen  Veriiaiidlungen  dea  Antc^nioa  mil  LepMtiB  dahhi  atrf, 
daf»  m  sieb  blofs  um  ^  VerheirMbtiDg  der  Tocbl^  des  Ahtich 
nkts  mit  dem  Sobne  dea  Lepidos  (S.  407)  ^)  gebandeH  habe^ 
Hiardurcb  u&d  durch  daa  Mitg^fübl  mit  seitter  Scbwest^,  die 
bei  einem  Brttebe  iwiaeben  Antoniu»  und  Odatiamis  den  Btl!H 
der  wie  den  fialten  tn  vertier«»  fürchtete,  hauptsaeblid^  aber 
durch  die  wohl  von  Agrippa,  Maecenas  Und  L.  Goecejue  geketfd- 
giemac&te  Erwägung,  dafs  Oolaviantie  fttr  einen  gleiob^eitigen 
Krieg  mit  Ant^iua  und  Seftj  Pompefia  noeb  nicht  dtärk  genug 
gei^  liefe  sieb  Octavianus  bestimmen  in  einer  Zusamnienkunft 
an  Bitten  Ort  zwisdien  Tarent  und  Metapout  zu  kommen.^) 
Naeb  der  ersten  BegHlfäiung  wurden  die  Teiitandlungen  naeb 
Tarent  selbsl  verlegt  vnd  dort  beendigt 3) 

Im  Vertrage  von  Tarent  einigte  man  sich  über  folgeitdci 
Bestimmungen  ^) :  Der  Vertrag  von  Misenum  vnirde  für  aufge- 
hoben ,  Sex.  Pompejus  also  des  zugesicherten  Consulats  und 
der  schon  erlangten  Mitgliedschaft  im  AugurncoUegium  für 
verlustig  erlklärt*  Autonnia  yerpflicbtete  sidi  dem  Octavianus 
120  Kriegssobiffe  zum  Kriege  mit  Sex.  Pompejus  zu  Obertassen, 
wogegen  Octavianus  ihm  vier  Legionen  zum  I^rtberkrieg^  zu- 
sagte. Femer  wu^de,  da  man  die  republicaoisclie  Regierung, 
deren  Grundlagen  tief  zerrüttet  waren  ^) ,  am  allerwenigsten 
jetzt  wabrend  des  Kriegszustandes  herstellen  kannte^  die  Er- 
neuerung des  schon  am  1.  Januar  abgelaufenen  Triumtirats 
beschlossen ,  und  zwar  wiederum  ad  pr.  Kalendas  Jan.  sextas 
(vgl.  S.  550 \,  d.  h.  bis  zum  1.  Januar  des  J.  723/31 «),  —  nicht 
bis  »um  1.  Jaauwr  des  J.  722/32 ''),  i»  welchem  Antonius  und 


l)Vg!.  App.  b.c.  5^,2.  2)App.b.c.5,93.Plut.Ant.35.DioC.4»,54f 
Tgl. Hdr.  sat.  1,5, 27 ff.  3)  App. b.c. 5, 94.  4) App.  b.c. 5,95. 134f.mb 
C.  48,  54.  50,  26.  Pkt.  Ant.  35.  5)  Vgl.  I>io  C.  48, 43.  53.  App.  b.  C.  4, 41. 
6)  Vgl.  App.  Illyr.  28.      7)  Wie  man  aus  Suet.  An^.  27  schließseftköiHrte. 


5S4  §  170.    DER  ZIHIFAIX  DK8  TUWMVIRATS 

Oi^tayianufl  nach  der  froberen  Varabreduog  g^meioschafüich 
l^das.CoDsuIat  bekleiden  wollten  (S.  577.  579).  Octavianus  ttber- 
nahm.es.dieLegalisirung  diesear  Er neuerung  durch  ein  der  Lex 
Titia  eBt$precliende3  Gesetz  zu  bewirken.^)  Es  ist  kein  Grund 
vorbanden^  mit  Mommsen  die  Legalisii'ung  des  zweiten  Trium- 
virats in  Abrede  zu  stdlen.  Denn  der  Hauptgrund  Mommsens^ 
dafs  dajiA  Octavianus  im  J.  722/32  ohne  constituirende  Gewalt 
gewesen  sein  würde,  wird  hinföllig^  sobald  man,  wie  oben  ge* 
scbeben,  alß  Endtermin  des  zweiten  Triumvirats  nicbtden  31.  Dec. 
721/'33>  sondern  den  31.  Dec.  722/32  ausist. 2)  Der  Vertrag 
wurde  besiegelt  durch  die  Verlobung  von  des  Octavianus  zweijäh- 
riger Tochter  Julia  mit  des  Antonius  Sohne  AntyUos',  und  von 
der  ebenfalls  zweijährigen  Tochter  des  Antonius  und  der  Octavia 
nut  dem  Sohne  des  Gn.  Domitius  Ahenobarbus.^)  Auch  ver- 
mittelte Octavia ,  dafs  Octavianus  dem  Antonius  aufeer  den  be- 
dungenen Truppea  noch  1000  auserlesene  Soldaten  üb^h'efs, 
Antonius  dagegen  dem  Octavianus  noch  eine  Anzahl  leichterer 
Kriegsschiffe  schenkte«^) 

Antonius  reiste  sofort  nach  Griechenland  ab,  schickte 
aber  die  Octavia  mit  ihren  Kindern  und  mit  seinen  Kindern 
von  der  Fulvia  yon  Corcyra  nach  Rom  zurück,  angd)lich,  um 
ihr  die  Gefahren  des  parthischeo  Feldzugs  zu  ersparen,  in 
Wahrheit,  um<  durch  sie  nicht  bei  der  beabsichtigten  Wieder- 
anknüpfung seines  Verhältnisses  ^u  Cleopatra  gestört  zu  wer- 
de«*^) 

§  170.    Der  Zerfall  des  Triumvirats  und  der  Sieg  des  Octavianus, 

.  Der  Rest  des  Jahres  717/37  verging  mit  den  Vorbereitun- 
gen zum  Kriege ,  während  welcher  Menodorus  wiederum  zu 
Sex.  Pomp^us  überging. ß)  Im  folgenden  Jahre  718/36  aber, 
als.L.  GeUius  Poplicpla,  der  Sohn  des  Cen$urs  von  684/70 

1)  Vgl.  App.  lUyr.  28;  irrtbämlich  leugntt  er  die  Mitwirkong  des 
Volkes,  die  ja  allerdings  nur  formeil  war,  b.  c.  5,  9^.  2)  uit  in 

itirer  Art  einzige  Goldmünze  des  Octavianus  (Arch.  Zeitung.  Neue  F. 
Bd.  5.  1873.  S.  76),  auf  welcher  dieser  als  iterum  triumvir  und  zu- 
gleiefa  M.  Agrippa  als  consul  designaius  bezeichnet  ist,  die  also  nach 
letzterer  Angabe  716/38  geprägt  sein  müfste,  kann  die  anderweit  noth- 
wendige  Annahme,  dafs  das  Triumvirat  erst  717/37  gesetzlich  erneuert 
ist,  ni^ht  umstofsen.  3)  Dio  G.  48,  54.  51,  15;  vgl.  Suet.  Ner.  5. 

Tac.  ann.  4,  44.  Plut  Ant.  87.  4)  App.  b.  c.  5,  95.  Plut.  Ant.  35. 
5)  Dio  G.  48,  54.  49,  23.  PluU  Aut.  35.  App.  b.  c.  5,  95.  6)  Dio 

G.  48,  54.  App.  U  c.  5,  96. 
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(S.  193)  mld  bekamit  durch  etn^ii  Ehebfuchsprocefs  i),  sowie 
durch  seine  BiUsglllokten.Atteiitate  auf  BrutHS  und  Cassius^), 
mit  Bl  Cocc^itts  NerVa  Consul  war,  trotsdem  aber  wegen  der 
UnZuverlässigkeit  der  städtischen  Magistrate,  insbesondere 
wegen  des  Mangels  der  Aedilen  Maecenas.  als  Praefectus  urbis 
für  die  Ruhe  der  Stadt  sorgen  mufste^),  kam  es  2u  einem  ent- 
scheidenden Feldzuge.  Oct^viaAus .  führte  Yon  der  Mitte  des 
Sommers  an^  unterstützt  durch  Lepidus'^),  d6fr  Von  Africa  aus 
in  Sicilien  landete ,  den  Krieg  gegen  Sex^  Pompejus  durch  die 
Feldherrniüchtigkeit  de&M.  Agrippa^),  der  die  Seeschlachten 
bei  Mylae  und  ^ulochus,  letztere  am  3.  Sq^tember  %  gewann,  57% 
des  T.  Statilius  Taurus  (S.  582)  und  des  M.  Valerius  Messaiia'^'j, 
welcher  let^^e  sich  nach  der  Schlacht  bei  PiiiUppi  (S.  559) 
an  Antonius  angeschlossen  hatte ,  dann  aber  wegen  des  Yer« 
hältnisses  desselben  zu  Cleopatra  zu  Octananus  gekommen 
war '7),  siegreich  zu  Ende,  so  dafs  S^.  Pömpejus  schUefslich 
mit  der  Absicht  zu  Antonius  zu  gdien  aus  Sicäien  entfloh«^) 

Doch  kaum  war  Sex.  Pbmpejus  besiegt,. so  erhob  sich  die 
Gefahr  einea  neuen  Btti^erkriegs.  Lepidus,  der  den  Octavianus 
keineswegs  bereitwillig  unterstotzt  %  aufserdem  ihn  auch,  seit 
sie  zusammen  operirten,  durch  den  Anspruch  auf  Gleichberech* 
tigüng  im  Commando  verletzt  hatte  i<^),  verlangte  gestützt  auf  den 
Umstand,  dafs  acht  Legionen  des  Siex.  Pömpejus  sich  ihm  in 
Abwesenheit  des  Octavianus  bei  Messana  übergeben  hatten,  die 
Provinz  Sicilien  für  sich^^),  wobm  ersieh  freilich  bereit  er^ 
klarte  die  beiden  africanischen  Provinzen  und  Sicilien  mit  den 
ihm  früher  von  Antonius  und  Octavianus  genommenen  beiden 
hispanischen  Provinzen  und  GaUia  Narbonensis  (S.  561)  zu 
vertauschen.  12)  Bei  den  Soldaten  jedoch,  auch  bei  denen  des 
Lepidus  und  des  Sex«  Pömpejus,  war  Octavianus  populärer  als 
Lepidu$,  und  da  Octavianus  diese  Popularität  Biit  Geschick  und 
persönlichem  Muthe  im  Lager  des  Lepidus. geltend  machte,  so 

*)  Wiese,  de  M.  Vakrii  Mtsstlae  Gorviiii  Tita  et  stodtis  doctriaae. 
Berol.  1829. 

1)  Val.  Max.  6,9, 1.  2)  Dio  C.  47,24.  Uv.^ep.  122.  3)  App. 
b,  C.-5,  99.  112.  IHo  C.  49,  16.  4)  App.  b.  c  5,  97.  Dio  C.  49, 1. 
Yeli.  2,  80.  Suet.  Aug.  16.  5)  App.  b.  c.  5, 96.  Dio  G.  49,  4.  50, 19. 
6)  I.  L.  A.  S.  324.  401.  7)  App.  b.  c.  4,  38.  8)  App.  b.  c.  5, 
97—122.  Dio  C.  49,  l—ll.  Liv.  ep.  129.  Vell.  2,  79.  Suet.  Aug.  16. 
96.  Flor.  4,  8,  7  ff.  Oros.  6,  18.    Mon.  Ancyr.  1,  19.  5,  1.  33.  9) 

Dio  G.  49,  1.        10)  Dio  G.  49,  8.  Oros.  6,  18.         11)  App.  b.  c.  5, 
122  f.  Dio  G.  49,  11.  VelL  2,  80.        12)  App.  b.  c.  5,  123. 
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Iraiea  erst  die  Seldattn  des  Pompejoft^  duiA  die  des  Lepidos 
ztt  ihm  Über;  Ltpidus  selbst  kam  in  die  Lage  die  Gnade  das 
OctaTiaiHis  aarttfctt  za  mflssen,  der  ihm  desü  a«ch  das  Lebe« 
schenkte  und  ihm  sein  Vermögen  und  das  lebensba^iohe  Ami 
des  Pontifex  maiimns  (S«  497)  beliefe,  ihn  aber  zw  Nied«^ 
lq;ung  des  Imperium  als  Trinmfir  zwang  und  ihnn  seiusn 
Wohnatz  in  Groeji  anwies  ^)  Das  Gleic^^genricfat  zwischen 
Oetafianus  und  Antonius^  auf  dem  die  Högliebkeit  der  Triam« 
TuraLregierung  beruhte,  war  dadureh  zum  Nachdidl  des  Aoto« 
nius  aufgehoben,  zumal  da  Octavianus,  der  seine  im  Vertrage 
aTSTon  Tarent  Obemommene  Verpflichtung  dem  Astonfius  vier 
Legienen  zu  senden  nidit  oder  nicAit  Tollstän^  erfiQltt  zu 
haben  scheint  2),  den  T.  Statiliüs  Tauras  sofort  beMiftragte  naob 
der  Pacifioation  von  SieiUen^)  die  beiden  alricaniscbeA  Pre* 
Yinsen  zu  besetzMi.^) 

Die  Freude  über  selche  Erfolge  wurde  dem  Oelaviainigf 
der  jetat  über  44  oder  45  Legionen  gebot  9) ,  durch  eine  Men-^ 
terei  der  Sddatoi  seines  eigene»  Beeret  TeriLümraertt  welche 
(beselben  Bdohnungeii  verlangtiN^  die  den  nach  dem  philq»pi«- 
sehen  Kriege  entlassenen  Soldaten  2a  Theil  gewotdeo  wwen, 
und  sich  nicht  mit  den  änfserliofaen  Ansaeidbanngen  wollten 
abspeisen  lassen.  Octavianus  sah  sich  geiiMngt  ren  den  alte- 
ren Soldaten ,  die  schon  bei  Mutina  und  Pbilippi  mitgekimpft 
hatten,  20000  zu  entfesaen^  Ae  jedeob  nur  zum  Thcol  in  haHen 
Aecker  erhalten  solltMi;  die  Treue  der  andern  befestigte  er 
durch  Versprechungen  und  durdi  ein  GdidgesdieDk  tou  500 
Denaren  (2000  Sesterzen)  Itbon  (tat  Mann.^>  Dasgrofsentheib 
ans  entlaufenen  SklaTe«  best^iende  Heer  des  Sex.  Pempejos 
(S.  579)  puriflcirte  er  erst  too  Rom  aus,  indem  er  an  enieni 
Tage  in  den  bereits  diskicnten  Legionen  <fie  ^gftmfioftlidien 
Sklaven  aufgreifen  lieli;  Üe  wurden  nadi  Rom  gdiracht, 
30000  davon  ihren  Herren  zinllckgegebeft,  6000  aberr  deren 
Herren  nicht  ermittelt  werden  konnten/  wurden  nach  den 
Städten  geschickt  t  von  wo  sie  entkufen  waren ,  und  dort  ge* 
tödtet.'O 


1)  App.  b.  c.  5,  123—126.  181.  4,50.  Dio  G.  49,  11  f.  ib.  17. 50, 
20.54,15.  Liv.  ep.l29.  VelL  2,  80.  «ud;.  A«^.  ie.31wM.  Gros.  6*18. 
2>  App.  b.  c.  5, 134  f.;  vgl  Flut.  Ant.  36.  55.  Ko  C.  W),  1.  3)  Gros. 
6,  18.  4)  Dio  G.  49,  14.  50,:  1.  App.  b.  c.  &,  129.134.  5)  App. 
b.  c.  5,  127.  Gros.  6, 19.  6)  App.  b.  o.  ^  128  f.  Dio  C.  49, 13  f.  34. 
51,3.  Uv.  ep.  131.  VelL2,81.  Saet.Aug.24.  Oro8.6, 18.  Strab.6,1,6. 
7)  App.  b.  c.  5,  131.  Dio  C.  49,  12.   Grosr  6,  18.   Moa.  Ancyr.  5,  1. 
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Ib  Rom  balte  man  dem  OctaTianua  auf  die  Kunde  des 
Siegs  übef  Sex.  Pompejus  ^rofse  Ehreobeseigangeii  beschlos^ 
sen ,  vou  denea  er  aber  nur  die  Oyalio ,  in  der  er  am  13*  No- 
Tember  il  die  Stadt  einaog  i),  die  jährige  Feio*  seiner  Siege 
und  eine  yergcddete  Statue»  stehend  auf  einer  Cohmma  ro^rata 
auf  dem  Forum,  annabm.^)  M.  Agrippa  wurde  dureh  rine  Co- 
rona naTfidis  odier  classica  geehrt,  die  er  nach  Senatsbeschhiis 
dann  tragen  durfte,  wenn  die  Triumphatoren  den  Lorbeei^rattz 
trugen  3),  M.  Valerius  SlessaUa  aber  durch  cUe  Aufnahme  in  das 
Augumcollegium.^) 

Als  Octavianus  in  Rom  ankam,  hidt  or  im  Senate  und  vor  576 
dem  Volke  Reden,  dordi  die  er  die  Rürgerkriege  für  beendigt 
^klärte.  Sodann  erliefs  er  die  Rückstände  der  Steuern,  was  den 
Erfolg  hatte,  dafs  das  \6lk  seine  Milde  gegenüber  der  Strenge 
des  Antonius,  der  als  der  Hauptuiiieber  der  früheren  (S.  554) 
Steuern  gali,  pries.  ^)  Um  sich  populär  m  maeh^,  traf  er  auch 
durch  C.  Cabisius  Sabinus  (S.  581)  Mafsregsln  zur  Unter* 
drttckung  der  Räuberbanden  in  Italien^)  uad  mr  SithoniBig 
des  Eigen thums  in  Rom.'O  Ja  in  dar  Voraussidit,  dafo  der 
Brudi  mit  Antonius  nach  der  Absetaung  des  Lepidus  nur  noch 
^ne  Frage  der  Zeit  sei  %  überlieis  er  den  städtischen  M agistir»- 
ten  wiecterum  Yielea  und  versprach  die  Trimmrirahiacht  nieder^ 
zulegen ,  sobald  er  sich  mit  Antonius  nach  dessen  Rückkehr 
vom  partUscfaMt  Kriege  yerständigt  haben  würde.  ^)  HierdnrGb 
stieg  seine  Popularität  dermafsen,  dafs  ein  vermuthlich  bnbunir' 
eischer  Gesetsssantrag  i<^)  angenomm^  wurde,  wddier  be^ 
irtimmte,  iab  OctaTiams  Zeitlebens  das  Bedit  auf  den  Svbseii» 
tribunißia  zu  sttaoi,  verbunden  mit  der  tribunicischen  Unter- 
letziichhek^  so  wie  es  Caesar  gehabt  hatte  (S.  42&.  470X  haben 
sollte.  1^)  Auch  wurde  Am,  wie  früher  dem  Caesar  (S.  462X 
eine  cbmtfs  puhlka  bewilligt.  ^  ^) 

Es  ist  kein  Zweifel,  dafs  Octavianus  am  Schlüsse  des 
Jahres  718/3&  dem  Antonius  sowohl  in  der  Volksgunst,  als 
auch  in  der  Sicherheit,  womit  er  seine  Provinzen  und  Italien 


1)  I.  L.  A.  S.  461.  478;  vg^  Suet.  Aug.  22.  Mon.  Ancyr.  1,  2t. 
%}  Äff.  b.  c  5, 13(0.  Dio  C.  4^,  15.  3)  Bio  C.  49, 14.  Liv.  ep.  129. 
YeH.  2,81.  Seo.  de  ben.  3,32;  vgl.  Suet.  Au^.25.  4)  Dio  C.  49,  le. 
5)  Die  €.49,  15.  App.  b.  c.  5,  130.  6)  App.  b.  c.  5,  132 j  vgl. 

Dia  G.  49,  15.  34.  7)  App.  b.  c.  5,  132.  8)  Vgl.  App.  b.  c.  5,- 
127.  Ulyr.  17.  Dio  C.  49,  13.  15.  9)  App.  b.  c.  5,  132.  10)  Mqu. 
Ancyi.  graee.  5,  19.  11)  App.  b.  c.  5,  132.  Dio  C.  49,  15.    Oxos. 

6,  18.  Suet  Aug.  27.  Mon.  Ancyr.  2,  21.        12)  Dio  G.  49,  15. 
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regierte,  weit  überlegen  war.  Nwr  in  Hispanien  und  Dalmatien 
war  es  noch  unruhig ;  nach  Hispanien  ^)f  worüber  Cn.  Domitius 
Cahrinus  <S.  577)  am  17.  Juli  triumphirt  hatte  2) ,  war  C.  Nor- 
banus  Fhccus  (S.  580)  geschickt  worden  ^) ,  nach  Dalmatien 
gedachte  Octayianus  selbst  zu  gehen.^)  Denoedi  wollte  er 
seinerseits  den  Bruch  mit  Antonios  nicht  Teranlassen ,  sondern 
sdiidLte  ihm  die  zum  sicüischen  Kriege  erhaltenen  Sdiiffe  zu- 
rttdi  ^)  und  machte  ihm  Mittheilung  über  seine  Ansicht  be- 
züglich der  Niederlegung  der  Triumviralmacht.«) 
577  Antonius,  dessen  Statthalter  C.  Sosius  (S.  582)  im  März 
des  J.  717/37'')  Jerusalem  erobert  hattet),  hatte  inzwischen, 
nacbdem  er  717/37  die  Cleopatra  nach  Syrien  hatte  holen 
lassen  ^),  emuthigt  durch  die  Erfolge  des  P.  Canidius  Crassus 
(S.  577)  geg^  die  Albaner  und  Iberer^^^),  den  längst  beabsich- 
tigten Zug  gegen  die  Parthisr  unternommen ,  um  die  bei  der 
Niederlage  des  M.  Crassus  <S.  367)  den  Parthem  in  die  Bände 
gefallenen  römischen  Feldzeichen  wiederzugewinnen.  Dieser 
Zug  hatte  aber  eisen  so  unglücklichen  Verlauf  genommen,  dafs 
Antonius  fest  selbst  das  Schicksal  des  Crassus  ^litten  hätte 
und  zufirieden  sein  mufste  mit  einem  Theile  des  Heeres  zurück- 
ziikehren.^1)  Trotzdem  sendete  er  einen  officiellen  Bericht  über 
seine  Siege  nach  Rom,  der  etwa  im  December  ankam  ^2),  in 
Folge  dessen  Octavianus  in  Rom,  obwohl  er  die  Wahrheit  aus 
Privatnachrichten  kannte,  Supplicationen  beschliefsen  liefs.^^) 
Noch  mehr  verletzte  es  den  Nationalstolz  der  Römer,  als  sie 
hörten,  dafs  Antonius  nach  der  Zusammenkunft  mit  Cleopatra  ^4) 
seine  mit  der  CIe(^tra  erzeugten  Zwillinge  Alexander  und 
Cleopatra  und  einen  jüngeren  Sohn  Ptolemaeus  anerkannt  und 
Theile  der  römischen  Provinzen  Cilicien,  Syrien,  Creta  und  Cy- 
renaica  theils  der  Cleopatra  und  ihren  Kindern,  theils  einzelnen 
Dynasten  geschenkt  habe^^j,  wozu  er  freilich  allenfalls  das 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  5, 134.      2)  I.  L.  A.S.  461.  478.  Dio  C.  48,42; 
vgl.  Yell.  2, 78.      3)  I.  L.  A.  S.  461. 478.        4)  App.  b.  c.  5, 128.  132. 

5)  Dio  G.  49, 14.  App.  b.  c.  5,  129. 139 ;  falsch  oder  corrupt  Flut.  Ant  55« 

6)  App.  b.  c.  5, 132.  7)  Jos.  ant.  Jnd.  14, 1 6, 4.  8)  Dio  G.  49, 22.  Jos. 
ant.  Jad.  14, 15,9ff.  b. Jud.  1, 17, 9 ff.  Plut  Ant. 34.  9)  Plnt.  Aiit.36 ;  vgl. 
Dio  G.  49, 23.  10)  Dio  G.  49, 24.  Plut  Ant.  34.  II)  Dio  G.  49, 24—31. 
49, 17. 50, 27.  Plnt.  Ant.  37—50.  App.  b.  c.  5, 133.  Liv.  ep.  130.  Vcll.  2, 82. 
Flor.  4, 10.  Eutrop.  7,  6.  [Aor.  Yict.]  vir.  ill.  85.  Gros.  6, 19.  Front,  strat. 
2, 3, 15. 2, 13, 7.  12)  Vgl.  Plut  Ant  40. 50;  falsch  Dio  C.  49,  32;  vgl. 
App.  b.  c.  5, 133  und  Dio  G.  49, 17.  13)  Dio  G.  49, 32.  14)  Plut  Ant. 
51.  App.  b.  c.  5, 133.  Dio  C.  49, 18.  15)  Dio  G.  49, 32.  Plnt  Ant  36. 
Jos.  ant  Jod.  15, 3, 8. 15, 4, 1.  b.  Jod.  1, 18, 4  f.  Strab.  14, 5,  3. 14, 6, 6. 
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formelle  Recht  aus  d^  Bestätigung  seiner  zukünftigen  Acta 
(S.  578)  ableiten  konnte. 

Octavianus  mufste  zugeben,  dafe  seine  Schwester  OctaTia 
im  Anfange  des  J.  719/35,  in  dem  L.  Gomiflcius  (S.  547),  — 
716/38  Statüialter  iB  lUyrien  i),  dann  im  sicilischen  Kriege 
▼^i^endet^),  namentlich  aber  bekannt  durch  seinen  mühe- 
vollen Rückzug  von  Tauromenium  nach  Mylae  im  J.  718/36  ^), 
—  mit  Sex.  Pompejus,  einem  Seitenverwandten  des  zu  Anto- 
nius entflohenen,  Consul  war,  abreiste,  um  Antonius  von  der 
Verbindung  mit  Cleopatra  abzubringen;  er  gab  ihr  auch  auf 
ihre  Bitten  2000  Soldaten  für  Antonius  mit 4)  Doch  Antonius,  578 
der  gerade  im  Begriffe  war  den  König  von  Armenien  Artaras- 
des,  den  Sobsk  des  Tigranes  (S.  260),  der  ihm  im  parthischen 
Feldzuge  nicht,  wie  er  gesollt,  beigestanden  hatte  ^),  nut  Krieg 
zu  überziehen,  gebot  der  Octavia,  wieOctaviani»  erwartet  hatte, 
in  Athen  zu  bl^en,  nahm  deren  Geschenke  uad  Soldaten  aber 
an  und  blieb,  statt  den  Feldzug  au^uführen,  bd  der  Cleo- 
patra.«) 

Octarianus,  der  in  demselben  Jahre  die  africanisehen  Pro- 
vinzen hatte  besuchen  wollen  ''),  dann  aber  einen  Feldzug  gegen 
die  illyrischen  Völkerschaften  und  nach  dem  noch  ^  nicht  zun 
römischen  Reiche  gehörenden  Pannoni^n  hinein  unternommen 
hattet),  schob  nach  Rom  zurückgekehrt  den  ihm  bewilligten 
Triumph  auf  ^)  und  gebot  der  Octavia  sich  als  geschieden  zu, 
betrachten  und  für  sich  zu  wohnen. ^o)  Da  sie  es  nicht  that  und' 
Dach  wie  vor  gewia^enhaft  in  der  Erfüllung  der  Pflichten  ab 
Ehefrau  des  Antonius  und  als  Mutter  seiner  Kinder  war,  so 
trug  sie  ohne  es  zu  wollen  dazu  bei,  da(s  Antonius,  der  eine 
solche  Frau  wegen  der  Cleopatra  vemacUäsaigte,  immer  mehr 
gehafst  wurde.  ^1)  Octavianus  aber  liefs  ihr  und  zugleich  der 
Livia,  vermuthlich  durch  ein  tribunicisches  Gesetz,  das  Recht 
ihr  PrivatvermOgen  selbständig  zu  verwalten  und  die  tribuni- 
cische  UnverletzUchkeit  bewilligen  ^^)^  wodurch  sie.  gewisser- 
mafsen  den  Vestalinnen  ^^)  gleichgestellt  wurden  (I  230.  264). 


1)  App.  b.  c.  5,  80.  2)  App.  b.  c.  5,  86.  3)  App.  b.  c  5, 
111  ff.  Dio  G.  49,  6  f.  4)  Dio  G.  49,  33.  Piot  Aat.  53.  App.  b.  c. 
5»  138.  5)  Dio  G.  49,  25.  31.  Fiat.  Ant.  39.  50.  6)  Dio  G.  49, 
33.    Plat  Ant.  52  f.;  vgl.  App.  b.  c.  5,  138.  7)  Dio  G.  49,  34. 

Suct.  Aug.  47.        8)  Dio  G.  49,  34—38.  App.  fllyr.  16—24.  b.  c.  5, 
145.  Liv.  ep.  131.   Vell.  2,  78.   Gros.  6,  19.  9)  Dio  G.  49,  38. 

lOrPlut  Ant  54.        11)  Plut.  Ant.  54.        12)  Dio  G.  49,  38.       13) 
Plut.  Num.  10.  Gell.  1,  12. 
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Trotzdem  bnoh  er  auch  jelzt  ttodi  nkiit  imt  Antouas,  der 
nabh  der  froheren  Bestimmung  (S.  579)  USüt  das  Jahr  720/34 
mit  L.  Scrih^nius  Libo  das  Consulat  bekündes  soUte  u&d  gleich 
vom  ersten  Tage  an  den  L.  Sempronius  Atratinus  ^  ra  selneai 
Stellvertreter  emanste  ^) ,  lieft  nebnehr  Efarenbeoeigangen  tOr 
ihn  beschliefoen ,  als  die  Nachridit  vom  Tode  des  Sex.  Pioeife«- 
jus  in  Rom  ankam.  ^) 

Denn  dieser,  den  Octavianus  auf  seiner  Flucht  nicht  ver- 
folgt hatte ,  um  nicht  die  Grenze,  des  Machtgebietes  des  Anto* 
nius  zu  ttberschreiten  *) ,  war  nadi  Asien  geflohen  und  hatte 
dort  gkichzeiüg  mit  Antonios  und  mit  dem  PartherkOn^  Da- 
579terhandiuttgcB  angdcnt^ft.^)  Er  war  von  dem  Statthalter 
Asiens  C.  Fumins  (S.  568)  ^)  freundlich  aufgeoenMien ,  dann 
aber  dmrdi  ein  Attentat  auf  den  Statdialter  Bithyniens  €n.  Do* 
mithis  Ahenoharbus  (S.  574  I.)  '^)  verdKchtig  geworden  und 
hatte  darauf  Lampsacus  besetzt,  von  dort  ans  einesa  Angriff  auf 
C]fnous  gemacht^),  ja  sogar  den  C.  Fumius  in  äae  Flucht  ge* 
schlagen  und  Nicaea  und  Nicomedia  besetzt.®)  Als  dann  aber 
der  von  Antonius  znni  Unterhandeln  mit  Pompcfw  beauftragte 
M.  Titinsio),  —  der  Sohn  des  Proscribirten  (S.  580),  derselbe, 
den  Sex.  Pompejns  714/40  gefangen  und  dann  freigehssen 
hatte  1 1)  und  der  im  parthischen  Kriege  als  Quaestor  des  Antonius 
fungirt  hatte  t3),  .^  herangekommen  war,  hatte  Sex.  Pompijas 
seine  Sdnffe  verbrannt,  um  seine  Rettung  zu  Lande  zu  ver^ 
suchen,  worauf  Casmns  Parmensis  (S.  560),  Sentius  Satuminns 
(&  580)  und  ehiige  Andere,  namentUch  aber  sein  Schwieg«^ 
vater  L.  Scribonius  Libo,  der  zum  Consnl  designort  war,  ihn 
veriie&en,  nm  zu  Antonius  zu  geben,  i^)  Axi  der  Flucht  durch 
Bithynien  nnd  Armenien  vmrde  S».  Pompepis  eingeholt,  ge- 
fangeh  und  dann  in  Häet  geftOdtet^^) 

Im  lahre  720/84,  in  weichem  L.  Scribonius  Libo  wirklich 
bis  zum  1.  Juli  Consnl  war  ^^) ,  wollte  Octavianus  Gallien  und 
Britanmen  besuchen,  mufste  aber  von  neuem  nach  Dalmatien 


1)  Vgl.  Jos.  ant.  Jad.  14,  14,  4.  b.  Jad.  1,  14,  4.  2)  Dio  G. 

39,  38.  39.  3)  Dio  C.  49,  18.  4)  App.  b.  c.  5, 127.  5)  App. 
b.  0.  5,  133—136.  Dio  C  49,  17  f.  6)  Vgl.  App.  b.  c  6,  75.  7) 
Vgl.  Plut.  Aot.  40.  8)  App.  b.  c.  5,  137;  vgl.  Dio  G.  49,  17.  9) 
App.  b.  c.  S,  138  f.  10)  App.  b.  c.  5,  134.  136.  11)  Dio  €.  48, 
30.   App.  b.  €.  5,  142.  12)  Plut.  Ant.  42.  13)  App.  b.  c  5, 

139.  14)  App.  b.  c.  5,  140^144.  Dio  CL  49, 18.  lav.  ep.  131.  VdL 
2,  79.  Flor.  4,  8,  8.  Eotrop.  7,  6.  [Aur.  Vict]  vir.  ül  84.  Oros.  6, 19. 
15)  I.  L.  A.  S.  471. 
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gdian,  weil  die  eben  unterworfenen  T(rikerfinbaften  sich  wieder 
erhoben;  er  bekriegte  sie  diireh  seine  Feldh^ren  M.  Messalia^ 
M.  Agrii^a  und  T.  Statilius  Taurus,  welcher  letztere  am  30. 
Juni  über  Africa  (S.  586)  triumphirt  hatte  0,  niit  entschiede- 
nisn  Erfolgen.^)  Jedoch  zog  sich  der  Krieg  noch  ins  folgende 
Jahr  721/33  hintan,  in  weldbem  Octavianus  nach  der  früheren 
Verabredung  (S.  579)  das  Consulat  mit  dem  an  die  Steile  des 
Sex.  Pompqus  substituirien  L.  Vokatius  Tullus  (S.  442)  antrat,  • 
aber  gleich  am  1 .  Januar  aidi  selbst  den  P.  Autronius  Partus 
substiiuirte^):  die  Dalmater  unterwarfen  ^ich  und  gaben  die 
707/47  dem  A^  Gabinius  (S.  436)  ^bgenomalenen  Feldzeichen 
beraum  ^)  Octavianus  schob  auch  jetet  den  ihm  bewilligten  580 
Triumph  auf.  ^) 

Wlbrend  Octavianus  auf  diese  Weise  die  Macht  des  römi-» 
sehen  Reich»  nach  iaufeea  eiiiöhte  und  ihm  der  Tod  des  Königs 
Boecbus  (S.  566)  ^)  die  Gi^Iegenheit  gab  auch  Mauretanien  für 
dn^  r^actie  Reich  einiusiebcoi ''),  sorgte  er  auch  im  Innern 
für  d«$  Ansehen  und  den  Glanz  seiner  Regierung.  Er  sorgte 
cur  die  AUbaütung  der  Feste  ^)  und  liels  äch  durch  ein  Senatus^ 
consultum  zu  eioer  Erg^sung  des  Palriciats  (vgl.  S.  472)  durch 
AuAiabme  plebejischer  Familien  in  dasselbe  ermächtigen^),  dem 
entßpireQbf  nd  er  fretlieh  erst  später  724/30  die  hx  Smnia(l  412. 
II 677)  beantragen  liefs  und  daQaoh  die  Ergänzung  ▼ornahm.^<^) 
Er  erb«i|ilto  dett  Tempel  des  Apollo  Pabiinus  ii)  und  zu  Ehren 
seiner  Schwester  die  Poriicus  Octavia.^^)  /Er  yeranlafsie  den 
M*  Agrif^  die  Aqua  Marcia  au  restauriren  und'in  seiner  nach 
dem  Goasulate,  das  er  717/87  bekleidet  hatte  <S.  582),  wegen 
Mangels  an  Beweibern  ^^)'frefwillig  übernommenen  Aechlkät 
721/33  die  öffentlichen  Bauwerke  und  Strafsen ,  namentlich 
auch  die  Cloaken,  wieder  in  Stand  zu  setz^.M)  Gegen  diese 
Verdienste  des  bescheidenen  Mannes  ^^)  tr&ten  cUe  Verdienste 
derer  in  Schatten,  die  in  diesen  beiden  Jakren  tiiumpbirten, 
des  G.  S.9sius  (S.  588),  der  l^m/».  September  720/34  Ober 

1)  I.  Ju.  A.  S.  461.  478.  ?)  Dio  q.  49,  38.  &0,  24.  28.  App. 

niyr.  17.  21.  24—27.  Liv.  ep.  132.    Suet.  Aug.  20.   I.  L.  A.  S.  471. 

3)  I.  L.  A.  S.  471.    App.  Illyr.  27  f.    Dio  C.  49,  43.    Suet.  Aug.  26. 

4)  App.  lUyr.  2$.  Diu  Q.  49,  43.  Moö.  Ancyr.  6,  40.  5)  App. 
lUyr..  ^.  6)  Vgl.  Dio  C.  48,  45.  .  7)  Dio  C.  49,  43.  50,  6;  vgl. 
M,  15.  8>  Di#  C.  49,  42.  9)  Dio  €.  49,  43-  52,  42.  10)  Mon. 
Ancyr.  2*  1.  .  11)  Dio  C.  49,  15.  Vell.  2,  8L  Suel.  Atig.  29.  57. 
Mon.  Ancyr,  4,  l.  12)  Dio  C.  49,  4^.  App.  Illyr.  28.  13)  Ygh 
Dio  C.  49,  16.  14)  Dio  C.  49,  42  L  Front,  aquacd.  9.  Pin.  n.  h. 
36,  15,  24,  104.        Ib)  Dio  C.  49,  4. 
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Jadaea,  des  C.  Norbanos  Flacous  (S.  588),  der  am  12.  October 
720/34  über  Hispanien,  md  des  L.  Mardus  Philippus  (S. 
399)1),  der  am  27.  April  721/83  gleichfaUs  über  Hispanien 
triumphirte.^)  . 

Antonius  dher  unternalmi  im  J.  T20/34  den  im  Jahre  zu- 
vor aufgeschobenen  (S.  589)  Zug  gegen  den  König  von  Arme- 
nien Artavasdes^)  und  beskzie,  nachdem  ersieh  auf  hinter- 

•  listige  Weise  der  Person  des  Königs  bemtfditigt  hatte,  Arme- 
nien.4)  Wegen  dieser  Heldenthat  trtumphirte  er  in  Alexandria^) 

581  und  nalmi  darauf  721/33  eine  neue  Vertheilnng  der  Provinzen 
Syrien,  Cilicien  mit  Cyprus,  Greta  mit  Cyrenaica^  wie  auch  des 
neuerworbenen  Armeniens,  unter  Cleopatra  und  ihre  Kinder 
vor,  bei  der  er  auch  den  Ptolemaeus  Caesarion  ^)  als  Sohn  des 
Caesar  (S.  433)  fl^rmlich  anerkannte  und  berücksichtigte.^ 
Letzteres  that  er,  um  dem  Octavianus  als  Adoptivsohn  und 
Erben  Caesars  eine  Verlegenheit  zu  bereiten ;  denn  er  war  mit 
diesem  seit  der  Aufforderung  zur  Niederlegung  der  Triumviral- 
macht  (S.  588)  in  einer  immer  g^^izter  werdenden  theils  pri- 
vaten  theib  officidlen  Correspondenz  ^),  in  der  er  dem  Octavia- 
nus  die  eigenmächtige  Absetzung  des  Lepidus,  die  eigenmäch- 
tige Occupation  derProvinzSicilk»  und  der  beiden  africaniscben 
Provinzen  und  die  Nichterfüllung  des  Vertrags  von  Tarent  be- 
züglich der  Soldaten  (S.  586)  vorwarf. «)  Im  Jahre  721/33 
unternahm  Antonkis  einen  neuen  Zug  gegen  die  Parther,  be- 
gnügte sidi  jedo<ih  mit  d^n  Mederkönige  Artavasdes  einen 
Vertrag  zu  scfaliefsen»  in  welchem  dieser  ihm  Hülfe  z«im  Kriege 
gegen  Octavianus  zusagte.  i<>)  Hieraufgab  er  dem  P.  Canidius 
Crassus  (S.  588)  Befehl  mit  16  Legionen  nach  der  klein- 
asiatischen  Küste  zu  mmtschiren.  ^  ^) 

In  Rom  war  die  Stimmvng  gegen  Antonius  schon  721/33 
eine  entschieden  fdndselige.  Wtiirend  Octavianus  geltend 
machte,  dafs  er  den  Besitz  der  beiden  africaniscben  Provinzen 
und  Siciliens  als  Cqgengewioht  gegen  Aegypten  betrachte, 
dessen  Macht  dem  Antonius  zur  Verfügung  stände,  später  auch 
darauf  hinwies,  dalis  das  von  Antonius  eroberte  Armenien 


1)  Vgl.  Cic.  PhU.  3,  10,  25.  2)  I.  L.  A.  S.  461.  478.         3) 

App.  b.  c.  5,  145.  4)  Dio  G.  49,  39  f.  Plut.  Ant  50.  Jos.  antJod. 
15,  4,  2  f.  b.  Jud.  1, 18,5.  Liv.  cp.  131.  VeU.  2,82.  Oros.  6, 19.  5) 
Diö  G.49,40.  Plut.  Ant.  50.  6)  Plnt  Glies.  49.  81.  Suet.  Gaes.  52. 
Aug.  17.  7)  Dlo  G.  49,  41.  47,31.  50, 1.  Plut.  Ant  54.  Liv.  ep.  131. 
8)  Vgl.  Liv.  ep.  132.  Suet.  Aug.  69.  9)  Dio  G.  50, 1  f.  Plut.  Ant.  55. 
10)  Dio  G.  49,  44.  Plut.  Ant.  53.        11)  Plut.  Ant.  56. 
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glekb&IlBdsgemetoftebaftlißher  Erwerb  ZU  theileii  ^eio  trürd^; 
wäbr^tid  ferner  (Ue  ^emaligen  Pompejanei!  detn  Antonius  den 
Tod  deßSex^PompeJus  nicht  verziehen,  welchen  Octavianu^,  wie 
er>  hebauptele^  ab$ichtlicb  geschont  hatte  i):.  nahm  man  dem 
Antonius  allgem^  den  dem  Armeni^könig  gespielten  Betrug, 
die  Vernachlässigung  der  Octavia,  da^  V^hältnil^  zur  Cleopatra, 
namentlich  aber  die  willkürlicben  Verfügungen  über  Provinzen 
des  rivmisdhen  Reichs  zu  Gunsten  der  Cleopatra  und  ihrer  Kin- 
der übel. 2)  Selbst  Anhänger  des  Antonius,  wie  G,  Asinius  PoUio 
(S.  580),  der  nach  seinem  Triumphe  in  ItaUen  geblieben  wa^r^), 
wagten  es  nicht,  den  Antonius  dieser  Dinge  wegen  zu  recht- & 
fertigen.  Zum  Bruche  kam  es  aber  erst  im  J.  722/32,  bald 
nachdem  C.  Sosius  (S.  591)  und  Gn.  Domitius  Ahenobarbus 
(S.  590),  weicher  letsrtere  erst  g^en  Ende  des  J.  721/33  nach 
Born  ging  ^),  und  welche  beide  Anhänger. des  Antonius  waren, 
nach  der  früheren  Verabredung  (S.  579)  das  Consulat  anger 
treten  hatten.^) 

C.  Sosius  versuchte  gleich  am  1.  Januar  ein  SenatusooD^- 
sultüm  zu  Gunsten  des  Antonius  gegen  Octavianus  zu  veran* 
lassen,  doch  intercedirte  der, Tribun  Nonius  Baibus. ^  Bald 
darauf  kamen  Bmchte  des  Antohius«  der  den  Winter  von  721/33 
auf  722/32  in  Ephesus,  dann  in  Samus  mit  Cleopatra  zu- 
brachte "7),  einerseits  über  die  Eroberung  von  Armenien ,  an- 
dererseits über  die  Verfügungen  bezüglich  der  Provinzen  an,; 
diese  Berichte  wurden  im  Senate  nicht  verlesen ,  weil  die  Con^ 
suln  aus  Fürsorge  für  Antonius  nur  dien  über  Arp^enien  ver- 
lesen wollten,  wogegen  Octavianus. Einsprache  erhob. ^)  j^i 
dieser  Gelegenheit  nadete  M*  Valerius  Messalla  (S.  565)  über 
das  üppige  Leben  des  Antonius  in  Al^Landria.^)  Octavianus 
aber  erklärte,  et  werde  an  einem  bestimmten  Tage  durch 
schriftliehe  Beweise  den  Antonius  überführen,  worauf  die.Con- 
suln  vor  jenem  Tage  die  Stadt  verliefsen ,  um  zu  Antonius  zu 
gehen.  i<))  Als  Antonius  von  diesen  Vorgängen  und  von  dem  dar- 
auf gehaltenen  Vortrage  des  Octavifmus  imSenateüber  ihn  hörte, 
schickte  er  von  Athen  aus  der  Octavia  den  Scheidebrief  ^i),  was 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  5, 127.  Vell.  2,  87.  2)  Bio  C.  50, 1  f.  24  ff. 
Plat.  Ant  65.  3)  Vell.  2,  86.  4)  Vgl.  Flut.  Ant  56.  5)  Dio 
C.  49,  41.  50,  2.  6).Dio  C.  50,  2.  7)  Plut.  Ant.  66.  8)  Die 
C.  49,  41.  9)  Plin.  n.  h.  33,  3,  14,  50;  vgl.  Chans,  p.  129,  7  Keil. 
10)  Die  C.  50,  2.  20;  vgl.  Suet.  Aug.  17.,  11)  Die  q.  50,  3.  Plut. 
Ai\t.  57.  Liv.  ep.'132.  Eutrop.  7, 6.  Gros.  6, 19.  Hieron.  ad  Eos.  chron. 
p.  141  Schön^. 

Lange,  Böm.  Alterth.  m.  2.  Anfl.  i  3$ 
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dner  Kriegserkterung  an  Octavianus  gleich  ivar.  Nofimehr  aber 
TerliefeL.MuDatia8Plaiicu8(S.573),  obwoUer,  der  719/35Statt- 
haiter  tob  Syrien  gewesen  mr,  in  hohem  Grade  das  Yertranen 
des  Antonius  besessen  hatte  i),  mit  seinem  Neffen  M.  Titius  (S. 
590)')  den  Antonius,  am  su  Octavianns  tlherzugehen  und 
diesem  Mittheilungen  tiber  das  bei  den  Virgines  Vestides  depo- 
nhte  Testament  (tes  Antonius  zu  machen.^) 

Durch  den  Inhalt  dieses  Testaments,  in  dem  Antonios  un- 
ter anderem  dem  Ptolemaeus  Caesarion  b^aeugte,  dafs  er  wirk- 
lich der  Sohn  desCaesanrsei,  gewann  Oetatianus,  der  inzwischen 
683  zur  Vorbereitung  des  Kriegs  nach  Analogie  der  Steuern  von 
711/43  (S.  554)  eine  Steuer  angeordn^  hatte,  wonach  die 
freigeborenen  Grandeigenthümer  den  vierten  Theü  ihrer  Jahres- 
cinkllnfte,  die  Freigelassenen  aber,  welche  200000  Sesterzen 
und  dartiber  besafsen,  den  achten  Tbeil  ihres  Vermögens  sleumn 
soQten  ^) ,  und  defshalb  mit  der  Abneigung  des  Volkes  gegen 
einen  neuen  Krieg,  ja  mit  wirklichen  Unruhen  zu  kSüaa]^en 
hatte,  neues  Material,  um  die  Nothwendigkeit  des  Kriegs  zu 
beweisen.  Er  bemxditigte  sich  daher  des  Testiunentes  und  ks 
es  im  Senate  vor,  bei  welcher  Gelegenheit  G.  Galräius  Sahinns 
(S.  587)  und  der  gleichfalls  von  Antonius  abgefallene  C.  Fnrnius 
(S.  590)  Ober  das  nnromische  Leben  des  Antomis  in  Alexan- 
dria loszogen.^  Der  Senat  und  die  Bargerschaft,  der  das  Testa- 
ment gleichfalls  milgetfaeilt  wurdet),  hegrifibn,  dafs  Anionnis 
im  Falle  des  Siegs  seine  Residenz  nicht  in  Rom,  sondern  in 
Alexandria  nehmen  wttrde;  man  bescbiofs  daher,  dafs  Antonius 
das  ihm  fOr  728|31  bestimme  Gonsulat  {S.  579),  für  welches 
er  den  L.  Cluvius  bereits  zu  seinem  Stellver^ter  bestimmt 
hatte  '0,  nicht  bekleiden  und  der  Triumviralmacht  ^nth^en  sein 
soUte,  erklarte  ihn  zwar  nicht  geradezu  fttr  einen  Hostis,  beschlofs 
aber,  dafs  diejenigen ,  welche  ihn  veriiefeen,  sk^  um  den  Staat 
Terdienft  machen  würden,  und  erUärte  der  Cleopatra,  da  sie 
Theile  der  römischen  ProrinZen  in  Resitz  gienoibmen  hatte,  in 
der  fbfmlicben  althergeb^aditeii  W«ise  den  Krieg,  legte  auch 
sofort  die  Saga  an.^ 

Als  Antonius  diefs  erfuhr,  liefs  er  sich  von  seineu  Soldaten 


1)  App.  b.  c.  5^  144.  Vcll.  2,83.  2)  Vgi  Ephem.  epigr.  Bd.  2. 
S.  9.  3)  Dio  C.  50,  3.  Plut.  Ant.  68.  VeÄ.  2,83..  4)  Plut  Aut 
58.   Dk)  C.  50,  10.  16.  20.  51,  3.  5)  Flut  Ant.  58.    Dio  C.  50, 

3.  5.  6)  Wo  C.  50,  3.  20.    Suet  Aug.  17.  T)  Dio  C.  49, 
44.        8)  Dto  C.  60,  4.  6.  20.  21.  26.   Plut.  Anl.  60?  Tgl.  App.  b.  c. 

4,  38.  45. 
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und  von  seinen  Bandesgenossen,  den  orientalischen  Fürsten  i), 
Treue  schwören  und  schwor  selbst  in  einer  militärischen  Con- 
tio,  dafs  er  den  Krieg,  ohne  sich  auf  einen  Vertrag  einzulassen, 
zu  Ende  führen,  sechs  Monate  nach  dem  Siege  seine  Triumviral- 
macht  niederlegen  und  die  Republik  wiederherstdien  werdet); 
auch  theilte  er  diesen  Entschlufs  dem  Senate  mit.')  Es  war 
ein  Glück  für  Octavianus,  dafs  Antonius  nicht  schon  im  J.  722/32 
den  Krieg  mit  einem  Angriff  anf  Italien  eröffnete,  da  sich  hier 
bedenkliche  Symptome  aufrührerischer  Gesinnung  der  durch 
die  Steuer  gedrückten  Libertinen  zeigten  4),  und  da  der  Sohn 
des  Lepidus  (S.  583)  vermuthlich  im  Vertrauen  auf  diese  Ele-584 
mente  eine  V^rsdiwörung  gegen  Octavianus  zu  organisiren  be- 
gann.^) Antonius  war  trotz  langer  Vorbereitung  mit  den  Kriegs- 
rüstungen nicht  rechtzeitig  fertig  geworden  und  kehrte  von 
Gorcyra  nach  Patrae  zurück,  um  dort  zu  überwintern.^)  Von 
hier  aus  verliefsen  ihn  wiederum  mehrere  sein^  Anhänger, 
insbesondere  Fufius  Geminus'')  und  M.  Junius  Silanus  (S. 
580).«) 

Dem  Octafianus  aber  schwuren  Treue  Italien  und  die  Pro- 
Tinzen  Gallien,  Hispanien,  Africa,  Sicilien  und  Sardinien.^) 
Während  des  Winters  liefs  OctaTianus  trotzdem  dem  Antonius 
den  Vorschlag  zu  einer  persönlichen  Unterredung ,  sei  es  in 
Griechenland  sei  es  in  Italien ,  machen ,  den  Antonii^  jedoch 
ablehnte.  ^<>)  Am  1.  Januar  723/31  trat  Octavianus  na«^  der 
früheren  Verabredung  (S.  577.  579)  sein  drittes  Consulat  an, 
und  zwar  mit  dem  an  die  Stelle  des  Antonius  gewählten  M.  Va* 
lerins  Messalla.1^)  Während  Antonius  auch  in  diesem  Mate  mit 
der  Eröffnung  des  Kriegs  säumte,  Agrippa  aber  die  Küsten  des 
Peloponnes  beunruhigte,  setzte  Octavianus,  der  in  Rom  vrie  im 
sicilischen  Kriege  (S.  585)  den  Maecenas  als  Praefectus  urbis 
ziirückliefs  i^),  mit  seinem  Landheere ,  das  T.  Statilius  Taurus 
commandirte^^),  nach  Epirus  über.^^)  Hier  kam  es  nach  einer 


1)  Plut.  Ant.  56.  61.  Dio  C.  50,  6;  vgl.  Jos.  ant.  Jud.  15,  5,  1. 
b.  Jod.  1,  16,  1.  2)  Dio  C.  60,  7.  22.  3)  Dio  C.  49,  41.  4) 
Dio  C.  50,  %  10.  16.  61,  3.  Plut  Aiit58.  5)  App.  b.  c.4,50;  vgl. 
Liv.  ep.  133.  VeU.  2,  88.  Suet.  Aug.  19.  Dio  C.  54,  15.  6)  Dio  C. 
50,  9.  Plut.  Ant.  60.  7)  Vgl.  Dio  C.  49,  38.  8)  Plut.  Ant.  69. 
VeU.  2,  84.  9)  Dio  C.  60,  6.  Suet.  Aug.  17.   Mon.  Ancyr.  5,  3; 

vgl.  Plut  Ant  61.  10)  Dio  C.  50,  9;  vgl.  Plut  Ant  62.  Liv.  ep. 

132.  11)  I.  L.  A.  S.  471.  Dio  C.  60,  10.  47,  11.  App.  b.  c.  4,38; 
vgl.  Plut  Brut  53.  Suet  Aug.  26.  12)  VeU.  2,88.  Tac.  ann.  6, 11. 
App.  b.  c  4,  60.  Dio  C.  61,  3.  13)  Plut  Ant  66.  Vdl.  2, 86.  Dio 
C.  50,  13.        14)  Dio  C.  50,  11.  Liv.  ep.  132.  Oros.  6,  19. 
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langen  Zeit  gegeiis^ger  Beobachtung  ^) ,  in  der  de&  Antonius 
noch  mehrere  deiner  Anhftnger,  darunter  Cn.  Domitius  Aheno- 
barbus  (S.  593)  und  Q.  DeUius  (S.  571),  sein  intimster  Rath- 
geber^),  verliefsen^),  durch  die  Nachgiebigkeit  des  Antonius 
gegen  die  Cleopatra  ^)  am  2.  September  ^)  zu  der  entscheiden- 
den Seeschlacht  bei  Actium,  welche  theils  durch  die  vorzeitige 
Flucht  der  Cleopatra ,  theils  durch  das  Feldhermgeschick  des 
585Agrippa  fOr  Octayianus  gewonnen  vmrde.^  Das  Landheer 
des  Antonius  übergab  sich,  nachdem  P.  Canidius  Crassus  (S.  592), 
der  keine  Befehle  von  Antonius  erhielt ,  geflohen  war ,  sieben 
Tage  darauf.^ 

Da  Antonius  und  Cleopatra  nach  Alexandria  gegangen 
waren  ^) ,  so  konnte  Octavianus  in  Verfolgung  des  Sieges  in 
Griedienland  und  in  Rleinasien  die  Verhältnisse  der  Städte  und 
Fürsten  in  den  östlichen  Provinzen  ordnen  ^);  gegen  die  Sena- 
toren und  Ritter  von  der  Partei  des  Antonius,  die  in  seine 
Hände  fielen,  war  er  im  Ganzen  genommen  milde,  z.  B.  selbst 
gegen  C.  Sosius.i<>)  Die  Soldaten  des  Antonius  verleibte  er  sei- 
nen Heere  ein ;  die  ausgedienten  Soldaten ,  sowdt  sie  Bürger 
waren,  entliefs  er  nach  Italien,  die  übrigen  dislocirte  er  so  rasch 
als  möglich;  um  einer  Meuterei  der  entlassenen  Soldaten  vor- 
zubeugen ,  schickte  er  den  M.  Agrippa  zur  Unterstützung  des 
Haecenas  nach  Rom.  i^)  Dennoch  wurde  es  nöthig,  dafs  er  selbst, 
nachdem  er  am  1.  Jan.  724/30  sein  viertes  Consulat  angetreten 
hatte^^),  von  Samus  ^3)  nach  Italien  zurückkehrte.^^)  Jedoch  blieb 
er  umgd)en  von  den  meisten  Hagistraten  und  Senatoren,  in  Brun- 
disium  und  verfügte  von  hier  aus  das  Nöthig^  wegen  der  Acker- 
anweisungen an  die  entlassenen  Soldaten  und  der  Entschädigung 
der  zu  expropriirenden  Grundeigenthümer.i^) 

Nach  einem  Aufenthalte  von  27  Tagen  i^)  ging  Octavianus 


.  1)  Dio  C.  50,  12-30.  Flut.  Ant.  63  f.  2)  Vgl.  Flut.  Ant.  25. 
Jos.  ant.  Jud.  14,  15,  1.  15,  2,  6.  3)  Dio  C.  50, 13.  23.  Flut.  Ant. 
63.  59.  Vell.  2,  84.  Suet.  Ner.  3.  4)  Flut.  Ant.  63  f.  Dio  C.  50, 15. 
5)  Dio  G.  51,  1.  I.  L.  A.  S.  324.  6)  Dio  G.  50,  31—^35.  Flut  Ant. 
65—68.  Jos.  ant.  Jud.  15,  5,  2.  15,6, 1.  b.  Jod.  1,  20,  U  Liv.  ep.  133. 
Vell.  2,  84  f.  Suet  Aug.  17.  96.  Flor.  4,11.  Oros.  6,19.  Eutrop.  7,7. 
|Atif .  Vict.]  vir.  ill.  85.  Gassiodor.  p.  626  Mommsen.  7)  Flut  Aot 
68.  Dio  C.  51,  1.  Vdl.  2,  86.  8)  Flut.  Ant  67.  69.  Dio  C.  51,  5. 

9)  Dio  C.  51,  2.  4.  10)  Dio  C.  51,  2.  App.  b.  c.  4,42.  49.  Vell.  2, 
86  f.  Mon.  Ancyr.  1,  13.        11)  Dio  C.  51,  3.  12)  Suet  Aug.  26. 

13)  Vgl  Suet  Aug.  17.  App.  b.  c.  4,  42.  14)  Flut  Ant  73.  15) 
Dio  C.  51,  4.  Suet  Aug.  17.  46.  Oros.  6,  19.  Mon.  Ancyr.  1,  17.  3, 
22.  Hygin.  p.  177  Laehm.        16)  Suet.  Aug.  17.  Dio  G.  51,  5. 
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von  neuem  nach  Asien  und  drang  von  Syrien  aus  bei  Pelusium 
in  Aegypten  ein ,  während  G.  Cornelius  Gallus  (S.  564)  yon 
Cyrenaica  her  bei  Paraetonium  sich  den  Eingang  erzwang,  i) 
Antonius,  der  mehrmals  vergeblich  versucht  hatte  mit  Octavia- 
nus  zu  unterhandeln^),  setzte  sich  noch  einmal  in  der  Nähe 
von  Alexandria  zur  Wehr ,  wurde  jedoch  geschlagen  und  von 
seiner  Flotte  verlassen.^)  Alexandria  wurde  von  Octavianus 
am  1.  Sextilis  besetzt.^)  Antonius  hatte  sich  schon  vorher  ge- 
tödtet;  Cleopatra,  die  eiliejleit  lang  hoffte  in  ihrem  Königreiche  586 
bestätigt  zu  werden,  entzog  sich  der  Schaustellung  im  Triumphe 
gleichfalls  durch  den  Tod.  5)  Octavianus  aber  war  Herr  von 
Aegypten  und  jetzt  unbestrittener  Alleinherrscher  in  dem  durch 
Aegypten  abgerundeten,  von  den  Bürgerkriegen  erlösten  römi- 
schen Reiche. 


1)  Dio  C.  51,  9.  Jos.  ant.  Jud.  15,  6,  7.   b.  Jud.  1,  20,  3.   Flor. 
4,  11,  9.        2)  Plüt.  Ant.  72.  Dio  C.  51,  6.  8.  3)  Dio  C.  51,  10. 

Plut.  Änt  74flf.  Cassiodor.  p.  626  Mommsen.   I.  L.  A.  S.  471.  4) 

I.  L.  A.  S.  324.  328.    Oros.  6,  19;  vgl.  Dio  C.  51,  19.  5)  Dio  C. 

51,  10—15.  Plut.  Ant.  76—86.  Liv.  ep.  133.   VcU.  2,  87.   Suet.  Aug. 
17.  Flor.  4,  11.  Eutrop.  7,  7.  Oros.  6,  19  f.;  vgl.  Hör.  carm.  1,  37. 
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384.  413.  423.  425.  438  f.  444. 
Q.  Gaecilins  Niger  194. 
L.  Gaecilins  Rnfus  tr.  pl.  691/63 

236.  239;   pr.  697/57  309.  312; 

356. 
A.  Gaecina  470. 
G.  Gaelins  tr.  pl.  703/51  385. 
G.  Gaelins  Galdus  tr.  pl.  647/107 

6«;  COS.  660/94  231. 
G.  Gaelins  Gaidn»  qn.  704/50  404. 
M.  Gaelins  Rnfus  283.  329.  347; 

tr.  pl.  702/52  364  f.  369.  371  ff. 

377;  aed.  704/50  386.  395.  399. 

402;  406.  408.  410;   pr.  706/48 

419.  421.  426  ff. 
M.  Gaelins  Vinicianns  tr.  pl.  701/53 

360;  385;  pr.  706/48  434. 
M.  Gaeparins  233.  252  f. 
Gaesarion  592.  594. 
L.  Gaesetius  Flavns  tr.  pl.  710/44; 

480. 
M.  Galidins  227;  pr.  697/57  309. 

311;  350.  356.  386.  406.  422. 
Q.  Galidins  tr.  pl.  656/98  85;  167; 


pr.  675/79  169.  189. 
Galpnmia  288.  487. 
L.  Galpnrnius  Bestia  tr.  pl.  634/120 

50;  COS.  643/111  58.  61. 
L.  Galpnrnins  Bestia  tr.  pl.  663/91 

106.  108. 
L.  Galpnrnins  Bestia  233;   tr.  pl. 

251.  256.  325. 
L.  Galpnrnins  Bibnlns  M.  f.  559. 
M.  Gälpurains  Bibnlns  pr.  692/62 

258;  COS.  695/59  277  ff.  293. 299 f.; 

321. 365 ;  proc.  382  ff.  388.  423  f. 
G.  Galpnrnins  Piso  cos.  687/67  198. 

201.  204.  207.  210.  212 ff.;  240. 

254. 
Gd.  Galpnrnins  Piso   qn.  pro  pr. 

689/65  225  f.  235. 
L.  Galpnrnins  Piso  tr.  pl.  od.  pr. 

665/89  112. 
L.  Galpnrnins  Piso  pr.  680/74  215. 
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L  G«lpiirDiiis  Plao  Gaetoifaiiis  cos. 

642/112  66. 
L.  Galpmii»  Pis^  GtesoniooB  cos. 

M6/58  288.  295;  froo.  333.  342; 

3M;  eent.  704/50  307.  407;  422. 

453.  504.  513.  522  f,  530. 
L.  Gi^iiniiiisPiso  Fragri  COS.  621/1 3a 

g;  35;  cens.  631/123  52. 
C  Galviskis  Sabinos  458.  541 ;  oos. 

715/39  577;  581.  587.  594. 
campus  Martins  468. 
^  StelltOs  287. 
—  YatictDOS  468. 
P.  Ganidius  Grassus  cos.  714/40  577; 

588.  592.  596. 
L.  Gamnius  GaUos  tr.  pL  698/56 

322  f.  341. 
L.  Ganinius  GaUos  cos.  717/37  582. 
G.  Ganinius  Relnius  ess.  snfi:  799/45 

476. 
Ti.  Gaonutius  tr.  pl.  710/44  500. 

505.  509.  512.  515  f.;  568. 
etpHecensi  64. 
capitolinischer   Tempel    144.   169. 

263. 
Gapua  Golonie  37.  142.   161.  287. 
D.  Garfulemis  tr.  pi.  7](V44   50^ 

505.  516. 
carnifo  255. 

Garthago  Golonie  37.  45  f.  49.  474. 
G.  Gasca  tr.  pl.  710/44  490« 
Gaailinnm  Golonie  287.  499. 
G.  Gassinins  Scbola  373. 
Gassius  tr.  pl.  698/56  319. 
G.  Gassias  tr.  pl.  665/89  114. 
L.  Gassius  120. 
G.  Gassius  Longinns  qu,  699/55  367. 

387  U  tr.  pl.  705/49  399.  411. 

415;  458;  pr.  710/44  475.  483. 

491.  494.  498.501  E  509. 514 1) 

525.  527  ff.  532.  536.  542.  547  f. 

552.  556  ff: 
L.  Gassins  Longinus  oens,  6^125 

27;  quaesitor  641/113  54. 
L.  Gassias  Longinus  pr.   643/111 

59;  cos.  647/107  66. 
L.  GassiQsionginnstr.pl.  650/10470. 
L.  Gassius  Louginus  pr.  688/66  223. 

230.  233.  261  f. 
L.  Gassius  Longinus  349;  tr.  pl. 

710/44    472.    500.    516;     53^. 

571. 
L.  Gassius  Longinus  559. 


Q.  Gassius  Longinus  tr.  pl.  795/49 

399.  405  f.  414.  416.  423.  446  f. 
Gassius  Parmensis  560.  590. 
Gassivs  Sabacon  66. 
Q.  Gassius  Varus  eos.  681/73  184. 

186.  220;  5l^t 
Gistor  472. 
Gato  tr.  pl.  655/99  84;   übrigens 

s.  P^reius. 
cena  novendiaüs  364. 
censoria  potestas  des  Gaesar  448. 
Gensorinus  117;  ubrigei^s.  Bfum. 
Gensorwahl  684/70  193. 
Gensur  65.  164.  193.  375. 
centesimae  usurae  387. 
Genturioiien  als  Riebter  505. 
G.  GesUUus  tr.  pl.  697/57  309. 
XctqmvHui  497. 
cbirographa  Gaesans  487. 
Güicia  provincia  83. 
G.  Gilnius  Maecenas  99. 
C.  Günius  Maecenas  570.  574.581; 

praef.  utb.   718/36  586;   7^/31 

595  f. 
Gimbern  59.  66. 

M.Gispius  tr.pL697/57  309.312.374. 
Givilprocefs  455. 
Glaudia  483. 

G.  Glaudios  Mareelkis  augur  386. 
Qm  Claudius  MsfceUus  G.  f.   cos. 

704/50   382.   386.   394 f.    402 f.; 

413.  433.  513.  575. 
G.  Glaudius  Marcellus  M.   f.  eos. 

705/49  400.  439. 
M.  Claudius  Marcellus  M.  f.  323. 

373;  COS.  703/51  378.  380. 381  ff.; 

394.  405  f.  453. 
M.  GlaiHlius  Marcellus  G.  f.  G.  d. 

579 
TU  Glaudius  Neio  255. 
Ti.  Claudius  Nero  ü.i.^t.  714/40 

569.  580. 
Appius     Glaudius    Pulcber     (cos» 

611/143)  prioc.  sen.  2.  7;  IMTir 
.  a.  d.  a.  621/133  13.  19.  21. 
Appius    Claudius    Pulcber    propr. 
.    667/87    129;    136;   oos.   676/79 

169  ;interr.  677/77 175;  proc.  180. 
Appius  Claudius  Pulcber  205.  252; 

pr.  697/57  309.  3Uf.  328;  oos. 

700/54  342.  344.348-354;  proc 

359.  387.  393;  cens.  704/50  39l 
.   402.C  414;  437.  , 
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Appins  Claudius  Piikher,  G.  f.  365. 

373 f.;  COS.  718/36  580. 
G.  aaudiusPolcherpr.  698/56  317. 

333;  propr.  346.  387;  420. 
P.Qaiidiiis  (CloäiuB)  Pulchcr  207. 

226;  qtt.693/61  267;  275.  284; 

tr.  pl.  696/58  296  flf.  307;  aed. 

698/56  317.  319.  323.329.383; 

pr.  cand.  für  701/53  347.  350. 

360;  für  702/52  361.  363. 
Cleopatra  430.  433.  457.  481.  558. 

571  f.  584.  588  f.  592. 594. 596  f. 
Cleopatra,   Tochter  des  Antonius 

588. 
Clodia'  550.  564. 
Clodiani  oder  dodä  334. 
Clodius  Bithynicus  560. 
L.  Clodius  tr.  pl.  des.  für  7 12/42  491. 
P.  Clodius  Pnkher  s.  P.  Claudius  P. 
Sex.  Clodiua  299.  307.  316.  325  f. 

363.  374.  496. 
A.  Cluentius  Habitus  222. 
L.  Cluvius  594. 
L.Cocc^tts  Nenra  573;  cos.  715/39 

580. 
M.  Cocccjus  Nerra  cos.  718/36  585. 
eohors  praetoria  524.  563. 
coitio  231.  345. 

eoUegia  232.  274.  298  f.  340.  435. 
coloniae  dvium  Romanonim: 

Aleria  160. 

Arelate  474. 

Buthrotum  474. 

Capua  37.  142.  16U  2S7. 

Cartbago  37.  45.  49.  474. 

Gasilinum  287. 

Corioth  474. 

Dertona  28. 

Eporedia  80. 

Fabeateria  28. 

lunonia  («■  Cartbago)  46  f. 

Lampsacus  474. 

Mariana  84. 
.    Mioeryia  («m  Scyladum)  37. 

Narbo  Martins  52. 

Pompeji  160. 

Scylacium  37. 

Tareittum  37.  49. 

Ursonis  474. 

in  den  Provinzen  460.  474. 
coloniae   latioae   in   Gaiiia   trans- 
.    padana  211* 
—  NoTum  Comum  291. 


Colonien  des  C.  Caesar  447. 473.488. 

—  des  C.  Gracchus  36fiL 
— •  des  G.  Maritts  84. 

~  des  Octavianus  563.586.596. 

—  des  L.  Sulla  160. 
columna  rostrata  587. 
L.  Cominius  222. 

P.  Cominius  222.  227. 
comitia  centuriata  126. 
commentarii  C.  Caesaris  487. 
Commius  389. 

concordia  ordinum  202.  242.  272. 
Concordiatempel  d.  L.  Opimius  49. 
Conferenz  in  Luca  326. 
coi^juratio  Catilinaria  223  C 

—  Jugurthina  61. 
conquitttores  408. 
consecrare  318. 

consecratio  bonorum  25.  200.  307. 

C  Cottsidius  Longus  454. 

M.  Considius  Nonianus  pr.  702/52 

372;  408.410. 
consul  sine  collega  139.  201.  365. 

458. 
consules  eponymi  580. 
--  suflFecti  463.  577.  580. 
cotttubernium  imperatoris  33.  57. 
G.  Coponins  pr.  705/49  400. 
Gorfinium  109. 
Gorinth  Colonie  474. 
Cornelia,  Muttor  d.  Gracchen  2.  23. 
Cornelia,  Frau  des  Pompcjus  368. 
Gorneiii  158. 
C.  GomeMus  tr.  pl.  687/67  203  ff. 

214.  219.  222;  227. 
G.  Cornelius  233.  249.  258. 
P.  Cornelius  tr.  pl.  703/51  385. 
L.  Cornelins  Baibus  335.  383.  393. 

404.  451.  467.  513;  cos.  714/40 

577. 
L.  Cornelius  Baibus  minOr  412. 
G.  Cornelius  Cethegus    225.   233. 

251  ff. 
G.  Cornelius  Cethegus  373. 
P.  Cornelius  Cethegus    125.   143. 

174.  179  f.  182. 
L.  Cornelius  Ghrysogonus  159. 
L.  Cornelius  Cinna  cos.  667/87  bis 

670/84  127  ff.  133.  136.  139. 
L.  Cornelius  Cinna  pr.  710/44  475. 

490. 
Cd.  Cornelius  Dolabella  cos.  673/81 

155.  184. 
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Gn.  Goraerms  IMaMla  fr.  673/81 

155;  pwpr.  172.  215. 
P.  Cornelius  Polabella  397  f.  414. 

421;    tr.  pl.   707/47    431.   435; 

COS.  710/44  476.  484.  487.  498. 

500.  503.  515;  p^oc.  711/43  528. 

533.  536.  546.  557. 
G.  GoraeUos  GaUus  564.  597. 
P.  Gonielius  Lentolos  (cos.  592/162) 

princ.  sen.  26.  48.  50. 
P.  Cornelias  Lentolos  133. 
Gn.  Comelios   Lentoliis  Glodianos 

COS.  672/82  185.  188.  190.  193. 

220. 
Gn.    Gorndios    Lentolos    Qodiani 

fiUos  pr.  695/59  283.  289.  294. 
L.  Comelios  Lentolos   Gros  269; 

pr.  696/58  296.  302;  cos.  705/49 

400.  405  f.  423.  439. 
Cn.  Cornelias  Lentolos  Marcdünos 

COS.  698/56  316.  336. 
P.  Comelios  Lentolos  Marcdfinos 

qo.  679/75  181. 
L.  Comelios  Lentolos  Niger  296. 

355. 
L.  Comelios  Lentolos  Niger  355. 
P.  Comelios  Lentolos  Spinther  aed. 

691/63   253;    cos.    697/57    309. 

311.  313;  proc.  320.  323.  393; 

412.  425.  439. 
P.    Comelios    Lentolos    Spinther 

P.  f.  320.  532. 
P.    Cornelias    Lentolos   Sara   qo. 

674/80    171;    cos.   683/71  186; 

199;  pr.  691/63  233.  251  ff. 
L.  Coraetios  Merala  cos.  soff.  667/87 

129.  132  f. 
P.    Comelios    Scipio     Aemilianos 

(COS.U  620/134)  2.  7.  19  f.  22  f. 

25. 
L.  Comdios  Scipio  Asiaticos  cos. 

671/83  141.  143.  147. 
Cn.  Comelios  Scipio  Hispalli  filios 

88. 
P.  Comelios  Scipio  Nasica  (Sera- 

pion)  (cos.    592/162)  13 f.  17 f.; 

pont.  max.  25. 
P.   Cornelios    Sdpio    Nasica   cos. 

643/111  58. 
P.  Comelios  Sdpio  Nasica  195  (»^ 

Q.  Caecilios  Metellos  Scipio). 
L.   Comelios    Sisenna  pr.   676/78 

195.  215.  218. 


L.  Comdius  Solh  qo.  69 ;  pr.  661/93 

117;  COS. 666/88  118;  proc.  128. 

133;  dict  672/82  146 ff.;  cos.n 

674/80  168;  173. 
L.  Comdios  SoUa  (»Faostos  Solla) 

221.  350.  364.  439.  443  f. 
P.  Comdios  Solla  P.  f.  159.  224. 

258.  356.  440. 
P.  Comelios  Solla  S^.  f.  233.  258. 
Ser.   Comdios  Solla   Ser.  f.  233. 

258. 
L.  Gomificios  373. 547 ;  cos.  719/35 

589. 
Q.  Gornifidos  cand.cons.f.  691/63 

230.  253. 
Q.  Gomificios  pr.  707/47  436.  458. 

465;  541.  547.  552.  562. 
M.  Gomotos  pr.  orb.  711/43  532. 

545;  obrigens  s.  GaecÜios. 
Corona  dvica  253.  468.  553. 

—  navalis  587. 

—  obsidionalis  468. 
Correos  389. 

C.  Cosconios  pro  pr.  665/89  118. 
C.Cosconiospr.  691/63  252;  propr. 

282;  XXvir  a.  d.  a.  286.  294. 
G.  Cosconios  tr.  pl.   695^9   285; 

441. 
Gotta  tr.  pL  705/49  415;  übrigens 

s.  Aiffdios. 
Greta  208. 
Cretenser  113. 
crimen  sodalicii  340. 
Criminalprocefii  165.  455. 
T.  Crispinos  qo.  674/80  162. 
Gritonios  aed.  710/44  508. 
Grixos  185. 
cora  annonae  76.  315.  514.  523. 

—  orae  maritiroae  180.  208. 

—  rei  fromentariae  76.  315.  514. 
523. 

—  templi  Capitolini  restitnaidi  169. 

—  orbis  449. 

coriaHostUia  169.  363  f.  469.  523. 
555. 

—  Jolia  470.  555. 

—  Pompeja  485.  555. 

Q.  Corios  199.  233.  246.  258. 

C.  Cortios  358. 

C.  Cortios  Pedocaeanos  pr.  704/50 

386. 
M.    Cortios    Pedocaeanos   tr.    pl. 

697/57  309. 
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Q.  Curtius  352. 
custodia  ]ibera  248. 
Gyprii  334. 
Cyprus  334.  . 
Cyrene  Provinz  180. 


B. 

Dalmatia  574  f. 
decem  legati  331. 
.decemviri  agris  dandis  assignandis 
102.  204.  238.  541. 

—  sacronim  157. 

—  stlitibus  judicandis  172. 

L.   Decidius    Saxa   tr.   pl.   711/43 

526 ;  558.  572. 
Decimation  186. 
P.  Dedus  pr.  639/115  54. 
Q.  Decius  tr.  pl.  634/120  50. 
decuma  169.  201. 
decuriae  judicum  197.  505. 
dedicare  318. 
Bejotarus    262.    308.    3S8.   433  f. 

472.  496.  557. 
Q.  Delüusi  571.  596. 
Bertona  Golonie  28. 
dictator    comitiorum    babendorum 

causa  419.  543. 
. —  lei^ibus  scribendis  et  leipoblicae 

constitaendae  151. 

—  perpetuus  480  f. 
Dictatur  346.  492. 

.—  Caesars  419.  429.  445.  480  f. 

—  Sullas  146  ff. 
Didius  457. 

T.  Didius  tr.  pl.  650/104  70;  cos. 

656/98  86.  231. 
dies  tasti  297.  452. 

—  feriati  462.  468. 

—  religiosus  556. 
DioQ  320. 
Biopbanes  7.  19. 
dipLoma  454. 

Dispensation  von  den  Gesetzen  214. 
divinatio  194.  356.  373. 
divisores  204.  213. 
Divitiacus  289. 
divus  Julius  556. 
dominatus  446. 
.G.  Domitius  106. 
Gn.    Domitius    Ahenobarbus    cos. 
632/122  37;  cens.  639/115  53. 


Gn.  Domitius  Ahenobarbus  tr.  pl. 

650/104  70  f. ;  pont.  max.  651/103  - 

71;  cos.  658/96  u.cens.  662/9295. 
Gn.  Domitius  Ahenobarbus  167. 
Gn.   Domitius    Ahenobarbus  L.   f. 

484.  547.   560.   563.  566.   568. 

573  ff.  579.   590;    cos.  722/32 

593.  596. 
L.    Domitius.    Ahenobarbus     cos. 

660/94  145;  176. 
L.  Domitius  Ahenobarbus  271 ;  pr. 
.    696/58   ^96.    306  f.   310;.  cons. 
.    cand»  für  699/55  328.  336;  cos. 

700/54  342. 344  f.  352 ;  quaesitor 

702/52   372;    399.   408.   410  f* 

416  f.  425. 
Gn.  Domitius  GalTinus  tr.  pl.  695/59 

285;  pr.  698/56  316.  329;  oos. 

701/53  345.  351  f.  356.  360} 

proc.  429.  433  f.  476.  560;  cos. 

II  714/40  568;  577.  588. 
Gn.  Domitius  Galvinus  373. 
M,  Domitius  Galvinus  176. 
domus  Giceronis  317.  330. 

—  publica  462.  587. 
Drappes  389. 
duoviri  56. 

—  comitiis  consularibus  Irabendis 
546. 

—  perduellionis  241, 
M.  Duronius  tr.  pl.  88. 


E. 

edicta  des  M.  Bibulus  ^93. 

—  consularia  423. 

edictum  de  rhetoribus  latinis  96. 

—  praetorium  215. 
Gn.  Egnatiua  199. 
Ehrendecrete  für  Gaesai  428.  445. 

466.  469  f.  555. 

—  für  Octavianus  521.  547  f.  587. 
G.  Epidius  Marullus  tr.  pL  710/44 

480. 
Eporedia  Golonie  80. 
epulum  447. 

equites  als  Richter  38.  197. 
JL.  Equithis  77 ;  tr.  pl.  für  655/99  82  f. 
Erbschaftssteuer  576. 
ergastula  5.  538. 
evocati  512. 
Expropriation  563.  565.  596. 


606 


BKcasTm* 


F. 

Q.  Faberhis  495. 

Fabius  propr.  631/123  36. 

G.  Fabius  401. 

L  Fabios  jnd.  qnaeet.  702/52  372. 

374. 
G.  Fabius  Hadrianus  184.  142.  149. 
M.  Fabius  Hadrianus  207.  215. 
Q.  Fabius  Maximus  283.  442.  457. 

460.  463;  cos.  709/45  463.475. 
Q.  Fabius  Maxiiiias  Aemilianus  (cos. 

609/145)  23. 
Q.  Fabius  Maxiffius  Allobrogicu8(cos. 

633/121)  cens.  645/109  65. 
Q.  Fabius  Maxnius  Serrilianus  (cos. 

612/142)  53.  73. 
Q.  Fabius  Sanga  251. 
Fabrateria  Golouie  28. 
Q.  Fabricius  tr.  pl.  697/57  309. 312. 
T.  Fadius  GaUus  tr.  pl.  697/57  309  f. 
P.  od.  G.  Faicidius  tr.  pl.  7 14/40  576. 
G.  Fannius  tr.  pl.  695/59  285. 
L.  Fanoius  181. 
M.  Fannius  pr.  674/80  165. 
G.  Fatinius  Strabo  cos.  632/122  37. 

43.  46. 
fastigium  462. 
Fausta  149.  361. 
Faustus  Sulla  149  (<—  L.  Gonielius 

Sulla). 
M.  Favonius  286.  320.  338;  aed. 

701/53  361 ;  jud.  quaest.  702/52 

372 ff.;  pr.  cand.  für 704y50 386. 

393;  pr.  705/49  400;  485.  559. 
Fdicitastempel  470. 
Felix  149. 

fenus  unciarium  126. 
feriae  imperativae  124.  285. 
flanen  Dialis  158. 

—  Jovis  Julii  478  f.  506.  575- 

—  Akrtialis  20. 

G.Flaminius  jud.  quaest.  688/66  230. 

G.  Flaminius  250. 

L.  Flavius  tr.  pl.  694/60  274;  pr. 

696/58  296.  307. 
G.  Flavius  Fimbria  cos.  650/10469. 
Gr  Flavius  Fimbria  131. 134  f.  138  iL 
G.  Flavius  Pusio  99. 
foedus  Gaditanam  335. 
Fontejus  663/91  106. 
M.  Fontejus  177. 


P.  Fontejus  284. 

fomix  Fabianus  66. 

forum  Jullum  444. 

Frauen  besteuert  554. 

Fregellae  27. 

Q.  Fuficius  Fango  556.  562.  566. 

Fufidius  147.  176. 

L.  Fufius  87. 

Q.  Fufius  Galenus  tr.  pl.  693/61 

268;  pr.  695/59  282;  371.  429; 

cos.  707/47  436 ;  520  f.  525.  528. 

530.  552.  556.  562.  564  ff.  569. 
Fufius  Geminus  595. 
Fulvia  246. 
Fulvia   363.  390.  497.  551.  564  £ 

568.  573. 
A.  Fulvius  250. 

G.  Fulvius  Flaccus  cos.  620/134  8. 
M.  Fulvius  Flaccus  17  f.;  lUvir  agris 

dandis  assignandis  21.  23;  cos. 

629/125  26f.  34. 36;  tr.  pl. 632/122 

37.  45  f.  47. 
Q.  Fulvius  Flaccus  318. 
Ser.  Fulvius  Flaccus  12. 
P.  Fulvius  Neratus  373. 
M.  Fulvius  Nobilior  223.  353. 
fundum  fieri  111. 
T.  FurCioius  Postiynus  457. 
Fttrina  48. 

P.  Furius  77 ;  tr.  pl.  (fö5/99  82, 84«; 
P.  Furius  234.  252. 
G.  Furius  Ghresimus  4. 
L.  Furius  Pbilus  43. 
G.  Fumius  tr.  pl.  704/50  385;  538. 

568.  590.  594. 

A.  Gabinius  167;  tr.  pl.  687/67  203. 

205.  209  ff.  212;  261.  288;  cos. 

696/58  296 ;  proc.  332. 353  ff;  420. 

436. 
P.  Gabinius  Gapito  233.  251  ff 
Galba  441;  übrigens  s.  Sulpidos. 
Gallia  dsalpina  163.  420.  561. 

—  cispadana  118;  vgl.  114. 

—  comata524;  vgl.  519.531.566. 
561. 

—  Narbonensis  52. 

—  transalpina  464. 

—  transpadana  1 18. 211. 228. 380f. 

—  ulterior  519.  531 ;  v^l.  524. 556. 
561. 
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Q.  Gallius  pr.  681^65  227. 

Q.  Gallias  pr.  711/43  546  ff. 

L.  Gellius  538. 

L.  Gellius  Poplicola  cos.  672/82  185. 

188;  cens.  684/70  193;  253. 
L.  Gellius  Poplicola  L.  f.  cos.  718/36 

584. 
Gerichtswesen  16.  21. 38  f.  67  f.  97. 

115.  156.  196  f.  222.   272.  282. 

340.  455.  505. 
Gesandtschaften  203. 
Gesetzgebung  78.  266.  286. 
GetreideTerthaluDg  33  f.  51. 79. 102. 

161.  174.  185.  265.  297.  448. 
(Hfidiatorenkrieg  185. 
glandes  115.  567. 
Grabmal  des  G.  Marius  149. 
Gianivs  praeco  103. 
Gn.  und  Q.  Granius  125. 
Grundstücke  436. 
Gutta  145. 


G.  Hostilius  Mancinns   (cos.  617/ 
137)  2. 

I. 

Htyricani  290.  574. 
imperator  393.  535.  567. 
Imperator  (praenomen)  461. 
imperium  extraordinarium  305. 
•—  iofinitum  180.  210.  316. 
—  majus  316.  529.  536. 
Industrie  3« 

Instejus  tr.  pl.  des.  fär  712/42  491. 
Intercalation  451  f. 
Intercession  41.  154.  562. 
interregnum  151. 175.  336. 359. 364. 

543. 
interrogatio  363. 
Isiscult  363. 
Italia  (Gorfinium)  109. 
Iturael  499. 


Handel  3. 

haruspices  329. 

Helvius  Mancia  341. 

G.  Helvius  Ginna  tr.  pl.  710/44  480  f. 

490. 
G.HeFomiiustr.  pl.  674/80^68;  181. 
C.  Herennius  tr.  pl.  694/60  275. 
Herophilus  («b  G.  Amatius)  493. 
Hiarbas  167. 
Hiempsal  167.  237. 
A.  Hirtius  pr.  708/46  442.  451. 455 ; 

464.  467;  cos.  711/4»  477.  479. 

491.   501.   »93.  513.   518.  523. 

529  f.  533  f. 
Hiiitulejus  176.  181. 
hispanischer  Krieg  456. 
boMtnes  novi  64.  230  f. 
horrea  Sempronia  36. 
Hortensia  554. 

L.  Hortensius  cos.  646/108  66. 
Q.  Hortensius  135.  184;  ces.  685/69 

195;  209  f.  219.  227.  256.  269. 

294.  301  f.   321.  325.  339.  347. 

349  f.  371.  387.  398. 
Q.  Hortensius  Hortalus  pr.  709/45 
-    465;  pro«.  4«4;  527  f.  559.       - 
hostes  populi  Romani  125. 
Tullus  Hostilius  tr.  pl.  des.  f&r  712/42 

491. 


J. 

Jerusalem  367. 

Juba  417.  422.  428.  438.440.443. 

Juden  435. 

judex  quaestionis  230.  258.  372. 

judices  editicii  340. 

Judicium  tacitum  351. 

Jugurtha  57. 

Julia,  Gaesars  Schwester  472. 

Julia,  Gaesars  Tochter  288. 343. 352. 
366.  447. 

Julia,  Schwester  des  L.  Gaesar  399. 
&70. 

Julia,  Tochter  des  Octavianus  584. 

Julius  i«ensts  478.  506. 

G.  Julius  247. 

G.  JuHus  Gaesar  158.  183  f.  210. 
220.  226;  aed.  688/66  227 ;  jud 
qu.  689/65  230;  236.  241;  pont 
max.  246 ;  253  ff. ;  pr.  692/62  258 
263 ;  propr.  276;  cos.  695/59  278ff.i 
proc.  303.  306.  326  ff.  343.352, 
368  f.  378. 389.  404;  dict.  705/49 
419;  COS.  H.  766/48  419.  428 
dict.  IL  706/48  428  f.;  cos.  lU, 
708/46  441 ;  dict.  HI.  u.  cos.  IV. 
709/45  458;  Imperator  769/45 
460.  465  ff.;  praef.  mor.  perp. 
470 ;  dict.  IV.  cos.  V.  710/44  475  f.; 
dict.  perp.  710/44  480. 
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L.  Juliua  Caesar  eon.  $64/90  109; 

cens.  665/89  112;  133.     . 
L.  Julius  Caesar  cos.  690/64  230; 

241.  432.  513.  520.   525.  5291 

552. 
L.  Julius  Caesar  L.  f.  410  C.  444 
Sex.  Julius  Caesar  cos.  663/91 109. 

116. 
Sex.  Julius  Caesar  434.  442.  458. 
C.  Julius  Caesar  Octavianus  (»C. 

Octavius)    247.  472.    476.    500. 

505 ff.;  propr.  711/43  521.  529. 

533. 537  ff.  540;  cos.  711/43  543  E 

546.  549.  552;  triumvir  711/43 

550  ff.  562  ff  578  ff.  585  ff.;  cos. 

U.  721/33  591;  cos.  UI.  723/31 

595;  cos.  IV.  724/30  596. 

C.  Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus 
aed.  664/90  108.  113.  121.  133. 

D.  Junius  Brutus  48. 

D.  Junius  Brutus  cos.  677/77  177. 

235. 
D.  JuDius   Brutus  416.  422.  442. 

457;  pr.  709/45  465.  477.  484  ff. 

490 ;  cos.  des.  für  7 12/42  491. 494. 

503. 515.  518  f.  520  f.  523  f.  529. 

534  ff.  537.  540.  543  f.  547. 
M.  JuDiu8Brutus(accu8ator)S7. 101. 

125.  167. 
M.  Junius  Brutus  125;  tr.  pL  671/83 

142.  175.  482. 
M.  Jpnius  Brutus  (=»  Q.  Servilius 

Caepio  Brutus)  398. 404.442. 457 ; 

pr.  710/44  475.  482.  486.  489  f. 

494.  498.  501  ff.  504.509.5141 

525.   527  f.    542.    547  f.    552. 

556  ff. 
L.  Junius  Brutus  Damasii^pus  pr. 

672/82  145  ff 
M.  Junius  Peonus  tr.  pL  628/126  26. 
D.  Junius  Silanus  cos.  692/62  245. 

247.  254  f.  482. 
M.JuniusSUanuscos.  645/109  62. 70. 
M.  Junius  Silanus  538.  579.  595. 
Juno  SospiU  109. 
Junonia  46  f. 
Jupiter  Julius  478. 
Jurare  in  acta  Caesaris  478.  555. 

—  in  leges  256. 
jus  ciyile  468. 

—  trium  liberorum  287.  449. 

M.  Juventius  Laterensis  296.  349; 
pr.  703/51  378.  538.  540.  542. 


K. 

Kalenderreform  451.. 
L. 

lacus  Servilius  148. 

C.  LaeUus  7.  19  f.  23. 

D.  Laelius  294;  tr.  pl.  700/54  356. 
436.  438. 

M.  Laetorius  125. 

M.  Lamponius  145. 

LampsacQS  Colonie  474. 

laüfundia  4.  171. 

Latiner  10.  21  ff.  26.  88  fL    HO; 

vgl.  Gallia  Iranspadana. 
latinitas  42. 
lecUo  senatus  199.  437.  450.  471. 

577. 
legati  pro  praetore  212.  290.  343. 
legatio  libera  244.  292. 
leges  praetoriae  de  reditu  damna- 

torum  705/49  420. 

—  tribuniciae  de  reditu  damnato- 
rum  705/49  420. 

—  /—de  usuris  705/49  421. 
legio  Alaudarum  515. 

r-  Martin  516  f.  545.  560. 

—  quarta  516.  545. 

legiooes  Yalerianae  (FimbriaDae)  207. 

legis  actiones  455. 

Leibwache  des  Antonius  499.  509. 

—  des  Caesar  479. 

—  des  Sulla  152. 

lex  affraria  643/11  33.  55. 

—  coloniae  JuUae  Genetivae  473. 

—  curiata  de  arrogatiooe  284.  507. 
546. 

de  imperio   164.  345.  410. 

424.  430,  458. 

—  de  bello  contra  OctaTianom  L. 
Antonio  mandando  713/41  567. 

—  de  abroganda  lege  Caecilia712/42 
553  f. 

—  de  coloaia  Narbooem  Martium 
deducenda  636/118  52. 

— '  de  lictoribus  virginum  Yestalium 
712/42  553. 

—  sacrata  492. 

de  Caesaris  die  natali  712/42 

555. 

—  satura  86. 
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Kaoh  deü  AntragstellerD  benannte 
Leges  (Plebiscita  und  Rogationes) : 

Acilia  repetundarum  632/122  40. 

—  Galpurnia  de  ambitu,  s*  Gal- 
purnia. 

—  Rubria  de  giltu  Joyis  Gapitolini 
632/122  42.  45. 

Aebutia  de  magistratibus  extraor- 
dinariis  um  600/154  13. 

Aelia  et  Fufia  de  comitiis  um  600/ 
154  36.  213.  245.  297  f.  312. 

Aemiliae  (M.  Lepidi)   676/78  174. 

Aemilia  frumentaria  676/78  174. 
;  —  (M.  Lepidi)  de  dictatore  cireando 
705/49  418. 

—  (M.  Scauri)  de  libertinorum  suf- 
fragiis  639/115  53. 

"  —  sumptuana  639/115  53. 

,  Anüa  suinptuaria  684/70  (?)  199. 

'  Antonia   (Lucii)    de    magistratibus 

709/45  474. 
'  —  agraria  7 10744  499.  503.   524. 

'Antonia  (Maici)  de  actis  Gaesaris 

confirmandis  710/44  494.  526. 
■^ —   de   colonis  deducendis   710/44 

.    473.  499.  524.  526. 
^  —  de  dictatura  in  perpetuutn  tollenda 

710/44  492.  526. 
i^—  de  mense  Quintili  710/44  479. 

—  de  pennutatione  provinciarum 
^<*    710/44  503.  508.  517. 

—  de  pontifice  maximo   creando 
710/44  497. 

^  ~  de  proscriptoram  liberis  705/49 

m  416. 

«5*—  de  provocatione  710/44  505. 511. 

—  judiciaria  710/44  505.  511.  524. 
»—  üt  quintus  dies  ludorum  Roma- 
noram Gaesari  tribueretur  710/44 

fl*  479. 

i^ippulejae  (L.  Saturnini)  de  coloniis 
i   deducendis  654/100  78  f. 
jppul(u&  agraria  654/100  78. 
tiL  de  majesUte  654/100  82.  92. 
i  -  frumentaria  654/100  78  f. 
ii^itia    (T.    Labieni)    de   sacerdotiis 
691/63  244. 

*•  Ampia   de  Pompeji  honoribus 
*''  691/63  262.  271. 

nfcja  de  provincia  Asia  631/123  35. 
\  «fidia  de  ambitu  693/61  271. 
Lange,  Böm.  Alterth.  m.  2.  Aofl. 


Aurelia  (G.  Gotiae)  de  judiciis  pri- 
yatis  679/75  179. 

—  de  tribunicia  potestate  679/75 
179. 

--  (L.  Gottae)  de  ambitu  684/70 
198. 

—  judiciaria  684/70  197.  282.  340. 
Baebia  (?)  agraria  643/111  33.  55. 
Gaeciiia  (?)  de  urbe  augenda  709/45 

468  f. 

—  (L.  Rufi)  de  poena  ambitus 
691/63  236. 

Gaeciliae   (Q.  Metelli  Nepotis)   de 

Pomptjo  692/62  263. 
Gaeciiia  de  vectigalibus  694/60  274. 

—  (Q.  Metelli  Scipionis)  de  censura  . 
702/52  375. 

—  Didia  de  legumlatione  656/98  86. 
Gaelia  (G.  Galdi)  tabeUaria  647/107 

66. 

—  (M.  Rufi)  de  creditis  pecuniis 
sine  usuris  sexenni  die  solvendis 
706/48  427. 

—  de  mercedibus  babitationum 
annuis  706/48  427.! 

—  de  novis  tabulis  706/48  427. 
Galidia    de    Q.   Metello   Numidico 

revocando  656/98  85. 
Galpurnia  (L.  Bestiae)  de  revocando 
P.  Popillio  Laenate  634/120  50. 

—  (G.  Pisonis)  de  ambitu  687/67  — 
213.  340.  369. 

—  (L.  Pisonis)   de  civitate  sociis  — 
danda  665/89  112. 

Ganinia  de  rege  Alexandrino  a  Pom- 
pejo  restituendo  698/56  322. 

Gassia  (L.  Longini)  ut  quem  popnlus 
damnasset  cuiye .  Imperium  abro- 
gasset  in  senatu  ne  esset  650/104 
70. 

—  (L.  Longini)  de  plebejis  in  patri- 
cios  adlegendis  709/45  472. 

—  (Sp.  Vecellini)  agraria  268/486 
14. 

Gassia  Terentia  framentaria  681/73 

185.  265.  297. 
Glaudia  de  sociis   nominis  Latini 

577/177  27.  89.  229. 
Glodiae   (P.  Pulchri)  frumentariae 

696/58  291  299. 
Glodia  de  capite  civis  Romani  696/58 

300. 

—  de  censoria  notione  696/58  298. 

39  , 
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Clodit  de  eoBefSt  696/^8  298. 

—  de  Dcjotaro  et  Brogitaro  696,58 
308. 

—  de  exifio  Gccrooit  696/58  303. 

—  de  injnrfif  pobiidt  69(^58  308. 

—  deiosoU  Cypro  pobtieanda  696, 58 
300. 

^  de  jure  et  tempore  legnmrogao- 
dtnun  696/58  297. 

—  de  fibertioonun  tiffragüs  (pro- 
jeetirt  *dr  702/52)  362. 

—  de  permatatione  proTindamm 
696/58  300  f. 

—  deproTnicii8COD8ii]tribiit696/'58 
300  f. 

—  de  8cribi8<(aiestorÜ8  696/58308. 
ComelU  (Gaji)  de  tmMtii  687/67 

204. 

—  de  edieto  praetorio  687/67  215. 

—  ne  qins  legatia  exteramm  natio- 
Dom  pecnniani  expensam  ferret 
687/67  204. 

—  ne  qais  legiboi  soWeretor  nisi 
cet  687/67  214. 

Gomella  (L.  Ginnae)  de  G.  Mario  et 
eeteris  exnlibos  reroeaodis  667/87 
129.  132. 

—  de  noTomm  civiom  et  liberti- 
norom  soflßranis  667/B7  129. 

—  (P.  DolabeUae)  de  mercedibus 
habitationom  anmiis  707/47  432. 

—  de  noYis  tabalis  707/47  432. 
— dcprovinda  SjTia710/44  498.510. 

—  (Co.  Lentoli  Glodiani)  de  pecuoia 
quam  Sulla  emptoribns  bonomm 
remiserat  exigenda  682/72  190. 
221. 

—  (L  Sallae  cos.?)  de  sponso 
(666/88?)  127. 

Gomeliae  (L.  Sallae  dict.)  672/82— 
674/84  153. 

—  agrariae  673/81  159. 
GoroeHa  de  adolteriis  et  padicitia 

673/81  166. 

—  de  aere  allcno  673/81  162. 

—  de  ceosura  (nicht  anznnehmen) 
164. 

—  de  civitate  Volaterranis  adi- 
menda  673/81  161. 

—  de  falsis  673/81  165. 

—  de  injuriis  673/81  166. 

—  de  ludis  Victoriae  iostitaendis 
673/81  162. 


GofBdfa  de  magittntflws  672^82 
154  t  191. 

—  de  majcsUte  673/«l  165.  292. 
365. 

—  de  octo  piaetoribiis  673/81 153. 

—  de  peadato  673/81  166. 

—  de  prosoiptiooe  672;B2  153. 
158.  230.  243. 

—  de  prtnrineiis  ordiBandis  673/8t 

164.  292.  332.  359.  376. 

—  de  redito  Cd.  Pompgi  674/80 
168. 

—  de  sacerdotiis  682/72  157.  243. 

—  de  senato  sopplendo  (nicht  an- 
ximefamen)  164. 

—  de  sicaiüa  et  reoefids  673/81 

165.  222.  230.  340. 

—  de  tribimida  potestate  672/82 
153  f.  193. 

—  de  Tiginti  qaaeatoribos  673/81 

156.  163. 

—  fromentaria  673/81  161. 

—  jndidaria  672/82  134.  156. 193. 

—  r^etandaram  673/81  165.  292. 

—  smnptnaria  673/81  166. 
Omidia  Baebia  de  ambitn  573/181 

198. 

—  Gaedlia  (P.  LentoH  Spintberis 
et  Q.  Metern  Nepotis)  de  cm 
annonae  Gn.  Pompejo  mandanda 
697/57  316. 

*—  —  de  reditn  Giceronis  697/57 
314. 

—  Pulvia  de  ambitu  595/159  198. 

—  Pompeja  (L.  Sallae  et  Q.  Kofi) 
de  eomitiis  centuriatis  666/8S 
126. 

-T  —  de  tribnnida  potestate  666/88 
123. 

undaria  666/88  126. 

Domitia  de  sacerdotiis  650/104  71. 

157.  243. 

Daronia  de  lege  Lidnta  somptoaiia 
abroganda  vor  697/57  88. 

Fabia  (Q.  Labeonis?)  de  plagitras 
571/183  (?)  5. 

—  (trib!  pl.)  de  nnmero  scctatorom 
688/66  (?)  224.  232. 

Fabricia  de  reditn  Giceronis  697/57 

312. 
Falcidia  de  legatis  714/40  576. 
Flavia  agraria  694/60  274.  280. 
Fufia  de  comitüs  (nm  600/154)  347. 


RBGISTER. 


611 


Fnfia  (Q.  GaleDi)  de  rdigione  693/61 
269. 

—  jadicitria  695/59  282. 

Fulvia    de    civitate    soeiis  d»oda 

629/125  27. 
Gabinia  de  beUo  piratico  687/67 

208.  210. 

—  de  be]]o  Mithiidatico  (od.  de 
prov.  consularibus)  687/67  207. 
216. 

—  de  magistratu  L.  Trebellio  ab- 
rogando  687/67  211. 

—  de  senatu  legatis  ex  Kai.  Febr. 
nsqne  ad  Kai.  Mart  quotidie 
daodo  687/67  191.  203.  354. 

^-  de  versara  Romae  proyiscialibos 
non  facienda  687/67  203. 

Gellla  Gorodia  de  civitate  danda 
682/72  188. 

Genuda  de  fenore  412/342  114. 

Helyia  ut  Gaesari  axores  liberorum 
quaerendoram  eausa  qoas  et  quot 
TeUet  dueere  liceret  710/44  481. 

—  de  magistratu  G.  Epidio  Ma- 
rollo  et  L.  Gaesetio  Fiayio  abro- 
gando  710/44  480. 

flerennia  de  P.  Glodio  ad  ptebem 

traducendo  694/60  275. 
Hirtia  de  Pompcjanis  708/46  455. 

526. 
Icüia  de  potestate  tribunicia  262/492 

214. 
Juliae  (G.  Gaesaris)  455  f.  473.  495. 

—  de  magistratibus  (709/45)  463  f. 
474. 

—  agrariae  695/59  u.  709/46  279. 
286.  448.  473.  494. 

Julia  Gampana  695/59  287.  296. 

—  de  actis  Pompeji  695/59  289. 

—  de  agris  Massilien^^um  705/49 
421. 

—  de  arrogatioBe  P.  Glodii  695/59 
284. 

—  (de  bonorum  cessione)  (705/49  ?) 
422. 

—  de  civitate  Gaditanis  danda  705/49 
421. 

—  de  civitate  Transpadanis  danda 
705/49  420. 

—  de  coUegiis  (nicht  anzunehmen) 
435. 

—  de  coloniis  deduoendis  709/45 
473. 


Julia  de  cura  restituendi  Gapitolii 
692/62  263. 

—  de  decem  praetoribus  creandis 
707/47  437. 

—  de  exulibus  710/44  496. 

•—  de  insula  Greta  710/44  504. 

—  de  insulae  Gretae  cotoriis  locandis 
708/46  450. 

—  de  judiciis  privatis  708/46  455. 

—  de  legationibns  liberis  (nicht  an- 
zunehmen) 292. 

—  de  rnnjestate  708/46  455.  505. 

—  de  mercedibus  habitationum 
annuis  707/47  435. 

—  de  modo  credendi  et  possidendi 
intra  Ualiam  707/47  435. 

—  de  pecuniis  mutuis  705/49  421. 
426.  435. 

—  de  portoriis  mercium  peregrina- 
rum  708/46  450. 

—  de  provinciis  708/46  456.  525. 

—  de  publicanis  695/59  282.  286. 

—  de  re  pecuaria  708/46  450. 

—  de  reditu  damnatcHrum  (nicht  an- 
zunehmen) 420. 

—  de  rege  Alexandrino  695/59  281. 
286.  319.  430. 

—  de  rege  Dejotaro  710/44  496. 

—  de  sacerdotiis  707/47  436. 

—  de  Siculis  710/44  496. 

—  de  vi  708/46  455.  505. 

—  de  viis  urbis  Romae  tuendis  et 
pupgandis  708/46  450. 

-—  frumentaria  708/46  448. 

—  jfidiciaria  708/46  455.  505. 

—  (miütaris)  708/46  449. 

—  municipalis  708/46  449. 

—  repetundarum  695/59  292.  358. 
369.  4S9.  471. 

—  sumptuaria  708/46  450.  472. 

—  (G.  Gaesaris  Oetaviani)  de  merce- 
dibus habitationum  annuis  713/41 
565. 

—  (L.  Gaesaris)  de  civitate  soeiis 
danda  664/90  HO. 

Junia  (M.  Pennt)  de  peregrinis 
628/126  26.  29. 

—  repetundarum  628/126  (?)  26. 
40. 

—  (M.  Silani)  militaris  645/109  62. 

—  Licinia  (D.  Silani  et  L.  Murenae) 
de  legum  latione  692/62  266.  306. 
347. 

39* 


612 


RB6ISTBR. 


Laelia  agraria  609/145  7. 
Lidnia  (G.  Grassi)   de   sacerdotiis 
609/145  71. 

—  (M.  Grassi)  de  sodaliciis  699/55 
340.  344.  348.  387. 

—  de  atnbitu  699/55  (nicht  anza- 
nehmen)  341. 

—  (P.  Grassi  Divitis?)  somptnarit 
650/104  (?)  71.  88.  166. 

—  (G.  Stolonis)  de  modo  agroram 
387/367  4.  9. 

—  Mucia  (L.  Grassi  et  P.  Seaerolae) 
de  ctvibus  redigondis  659/95  90. 
229. 

—  et  Aebatia,  s.  Aebatia. 

Livia  (M.  Drusi)  agraria  632/122  44. 

—  de  colonüs  632/122  44. 

—  de  Latinis  632/122  44. 

—  (M.  Drusi  M.  f.)  agraria  663/91 102. 

—  de  civitate  sociis  danda  663/91 
104. 

—  de  colonüs  dedncendis  663/91 
97.  104. 

—  fnimentaria  663/91  102. 
^  jndiciaria  663/91  97.  104. 

—  nnmmaria  663/91  102. 
Lucilia  Gaelia  de  Gn.  Pompeji  dic- 

tatura  701/53  353.  360. 
Lutatia  (?)  de  vi  676/78  175  (vgl. 

Plautia). 
Mamilia  de  conjnratione  Jugnrthina 

645/109  61. 
Mamilia  Roscia  Pedncaea   AUiena 

Fabia  710/44  288. 
Manilia   de   imperio  Gn.    Pompeji 

688/66  219.  259. 

—  de  libertinomm  suffiragUs  687/67 
218. 

—  de  saf&agiorum  confasione  688/66 
225. 

Manlia  (G.  Mancini)  de  hello  Jogur- 

thino  643/111  64. 
-^    (Gnaei)   de   libertinomm    suf- 

fragiis  696/58  307  f. 
Marcia  (Gn.  Gensorini)  de  tribnnis 

miUtum  631/123  (?)  35. 

—  (L.  Philippi)  agraria  650/104 
74.  98. 

—  Porcia  (P.  Marcii  et  M.  Gatoois) 
de  triompfais  692/62  266. 

Maria  de  suffragiisferendis  635/119 

51. 
Memmia  de  incesta  643/111 55. 59. 


Memmia  de  Jngnrtba  Romam  du- 

cendo  643/111  59. 
Messia  de  cora  annonaeGo.Pompejo 

mandanda  697/57  315. 

—  de  reditu  Giceronis  697/57  311. 
Minnciae  de  G.  Gracchi  legibns  ab- 

rogandis  47.  49. 
Muoatia  de  proscriptis  restituendis 

712/42  552. 
Ninnia  de  Giceronis  reditu  696/58 

308. 
Norbana  de  auro  Tolosano  649/105 

70. 
Octavia  fnimentaria  (um  664/90)  161. 

185. 
Papia   de  peregrinis  689/65    229. 

265.  335.  357. 

—  de  Yestalium  lectione  689/65  (?) 
229. 

Papiria  (G.  Garbonis)  de  tribnnis 
plebis  reficiendis  623/13120.28. 

—  tabeUaria  623/131  20. 

— (G.  Garbonis  Arvinae)  semundaria 

665/89  115. 
-^  (Gn.  Garbonis)  de  libertinorum 

aufißragUs  670/84  141.  144. 

—  de  novorum  dvium  snffiragiis 
670/84  141.  144. 

Pedia   de    interfectoribus   Gaesaris 

711/43  547.  573.  578. 
Peducaea  de  incestn  641/113  54. 
Plautia  de  vi  676/78  175.  248. 258. 

317.  319.  329.  340.  370. 

—  de  reditu  Lepidanomm  (681/73  ?) 
185. 

—  (M.  Silvani)  agraria  665/89 
115. 

—  jndiciaria  665/89  115.  134. 

—  Papiria  (M.  Silvani  et  G.  Garboms) 
de  civitate  sociia  danda  665/89 
114. 

Pompeja  (Gn.  Magni)  de  ambitu 
702/52  369.  380.  420.  453.  472. 
482. 

—  dejuremagistratuum  702/52  376. 
379.  383. 

—  de  parricidis  699/55  339. 

—  de  provindis  702/52  376.  379. 
382  ff.  408.  428. 

—  de  vi  702/52  370. 

~  jndiciaria  699/55  340. 

—  repetundarum  699/55  339. 

—  sumptuaria  699/55  339. 
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Pompeja  Licinia  (Gn.  Magni  et  M. 

Grassi)  de  provincüs  Gaesaris  699/ 

55  338.  376.  379.  383. 
de  tribunicia  potestate  684/70 

193.  201. 

—  (Q.  Ruft?)  de  sponsu  666/88  (?) 
127. 

—  (Gn.  Strabonis)  de  Transpadanis 
665/89  U8. 

Pomponia  (oder  GaecUia)  de  urbe 
augenda  709/45  468  f.  ' 

Porciae  de  provocatione  27.44.381. 

Porcia  (G.  Gatonis)  de  imperio  Len- 
tulo  abrogando  698/56  322. 324. 

—  de  qaaestione  extraordinari^  in- 
stitiienda  698/56  323  f. 

—  (M.  Gatonis)  fenebris(?)636/l  18  52. 

—  (M.  Gatonis)  de  triumpho  662/92, 
s.  Marcia. 

^  finimentaria  692/62  (nicht  anzu- 
nehmen) 265. 

Pupia  de  diebus  comitiaUbus  683/71 
(?)  191.  203.  354. 

—  Yaleria  (M.  Pisonis  et  M.  Mes^ 
sallae)  de  incestu  P.  Glodii  693/61 
268. 

Remmia  de  calumniatoribus  663/91 

(?)  101. 
Roscia  theatralis  202.  293. 
Rubiia  de  civitate  GalÜae  cisalpinae 

706/48  420. 

—  de  colonia  Garthaginem  dedu- 
cenda  622/132  37. 

Rnfrena  de  Gafessois  honoribns  7 12/42 

-556. 

Rntilia  de  tribanis  militttm  585/169 

35. 
Saenia  de  plebejis  in  patriciös  ad- 

legendis  724/30  591. 
Saufeja  agraria  663/91  103. 
Scantinia  de  n^^fonda  Yenere  (vor 

704/50)  402. 
Scribonia    (G.  Gurionis?)  de  usu- 

capione  servitutum  678/76(?>39l. 

—  (G.  Gurionis)  alimentaria  704/50 
391.  • 

—  de  agro  Gamparto  704/50  391. 

—  de  itineribus  704/50  391. 

— de  Jubae  regno  publicando  704/50 

391. 
—de  restituendo  G.  Memmio  Gemello 

704/50  391. 

—  Viaria  704/50  391. 


Semproniae  (Ti.  Gracchi)  agrariae 

621/133  9.  14.  18.  160. 
Sempronia  de  civitate  sociis  danda  '■'^ 

(nicht  anzunehmen)  16. 

—  de  magistratu  M.  Octavio  abro- 
gando  621/133  12. 

—  de  pecunia  Attali  populo  divi- 
denda  621/133  14. 

—  de  pravocatione  621/133  16. 

—  judiciaria  621/133  16. 

—  militaris  621/33  16. 

—  (G.  Gracchi)  agraria  631/123  31  f. 

—  de  abactis  630/124  31. 

—  de  capite  civis  Romani  630/124 
31.  99.  255: 

—  de  civitate  sociis  danda  632/122  — 
42.  46.    . 

-«  de  coloniis  Tarentum  et  Gapuam  — 

deducendis  622/132  37. 
^^  de  provincia  Asia  a  censoribus 

locanda  631/123  31.  34.  42. 

—  de  provinciis  consularibus  632/ 
122  41.  164.  376. 

—  de     suffragiorum    confuslone 
632/122  43.  46. 

—  frumentaria  631/123  31.  33. 

—  judiciaria  632/122  38  f.  97. 

—  militaris  631/123  31.  33. 

— ne  quis  jndkio  circumveniretur 
(ss  de  cap.  civ.  Rom.)  99. 

—  viaria  632/122  32. 

Servilia   (Q.   Gaepionie)    judiciaria 
648/106  67. 

—  (G.  Glauciae)  repetundarum  643/ 
111  55.  165.  292.    . 

—  (P.  RuUi)  agraria  691/63  236. 
274.  280.  391. 

Sulpicia  (P.  Ruft)  de  aere  alieno 
senatorum  666/88  123.  126. 

—  de  hello  Mithridatico  124  f. 

—  de  novorum  civium   libertino^ 
rnmque  suffiragiis  666/88 123. 125. 

—  de  revocandis  vi  ejectis  666/88 
123.  125. 

—  (Ser.  Galbae)  de   triumpho  .G. 
Pomptini  700/54  358. 

Terentia  Gassia  frumentaria  68t/73 

185.  266.  297. 
Thoria  agraria  636/118  51. 
Titia  (Publii)  de  magistratu  P.  Ser- 

vilio  Gascaeabrogando  71 1/43  547. 

—  de   lüviris  reipnblicae  «onsti- 
tuendae  creandis  711/43  550. 
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Titia  (Sexü)  agraria  655/99  84. 
Trebonia  de  provinciis  conanlaribos 

699/55  338.  376. 
Tollia  de  ambita  691/63  245.  263. 

337.  340.  369. 

—  de  legationibns  liberis  691/63 
244.  292. 

Yaleriae  de  proTOcatioiie  27. 
Valeria  (L.  Flaeci  cos.  668/86)  de 

aere  alieno  668/86  135.  162.  236. 
Yaleria  (L.  Flaeci  cos.  654/100)  de 

dictatura  L.Corndii  Sullae  672/82 

151.  419. 
Varia  de  mioestate  664/90  108. 
VatiDiae  695/59  283. 
Vatinia  de  altenus  consiliis  reji- 

ciendis  695/59  283.  307. 
— -  de  colonia  Latina  Gomum  de- 

ducenda  695/59  291.  380. 

—  de  iiidicio  L.  Vettii  695/59  295. 

—  de  provincia  G.  Gaesaris  695/59 
290.  332.  339.  501. 

Vibia  de  actis  Gaesaris  cODfirman- 
dis  711/43  526. 

—  de  colonis  deducendis  711/43 
526.  541. 

—  de  dictatura  tollenda  711/43 
526. 

Yiilia  annalis  574/180  155.  190. 


libera  custodia  248. 

—  legatio  244. 

Liberator  (Gaesar)  461. 

Libertas  317.  461. 

Libertinen  53.  123.  141. 218. 307  f. 

595. 
Licinia  54. 
Sex-Liciniusi?)  tr.pl.  667/87  129. 

134. 
G.  Licinius  Gaiyus  306.  325.  337. 

349. 
L.  Licinius  Grassus  51  f.  55 ;  tr.  pl. 

647/107   67;   cos.  659/95  89  f.; 

ceus.  662/92  95;  100.  102. 
M.  Licinius  Grassus  142. 145  f.  172 ; 

pr.  683/71  186;  cos.  684/70  192; 

219.  223.  226;  ceus. 689/65  228; 

253.  273.  321.  3241  828f.;  cos. 

U.  699/55  335.  338.  343;  354. 

367. 
M.  Licinius  Grassus  M.  f.  418. 
P.  Licinius  Grassus  P.  f.  367. 


P.  Licinius  Grassus  (?)   pr.  697/57 

309. 
Licinius  Grassus  Dives  pr.  oder  jud. 

quaest  695/59  295. 
P.  Licinius   Grassus   Dives  tr.  pl. 

650/104  (?)  71;   cos.  657/97  71; 

cens.  665/89  112;  132.  133. 
P.  Licinius  Grassus  Juniaaus  tr.  pL 

700/54  353. 
P.  Licinius  Grassus  Mudanus  cos. 

623/131  7.  18  E 
G.  Licinius  Geta  cos.  638/116  53; 

cens.  645/109  65. 
L.  Licinius  Luculliu  pr.  651/103 

74;  87. 
L.  Licinius  Lucullus  <iu.  667/87  138 ; 

COS.  680/74  179. 182;  proc.  205. 

216.  222;  244.  273.  277.  289. 
M.  Licinius  Lucullus  (=■  M.  Teren- 

titts  Yarro  LucuUos)  145.  182; 

pr.  678/76  184;  cos.  681/73 185; 

proe.  186;  216.  221.  227.  321. 
P.Licinius  Lucullus  tr.pL644/110  60. 
G.  Licinius  Macer  tr.  pL  681/73 

183;  223. 
L.  Licinius  Murena  propr.  671/83 

167. 
L.  Licinius  Murena  cos.  692/62  245. 

247.  256.  264. 
P.  Lioimus  Nerra  pr.  650/104  75. 
G.  Licinius  Sacerdos  230. 
Q.  Ligarius  454.  484. 
Livia  580.  589. 

Uvias  Drusus  348;  pr.  704/50  386. 
M.  Livius  Drusus  tr.  pl.  632/122 

44;  cens.  645/109  65. 
M.  Livius   Drusus  tr.   pl.  663/91 

96iflr. 
loca  Sacra  380. 

locus  inter  praetorios  335.  521. 
M.  LoUins  Palicanus  tr.  pL  683/71 

188  ff.;  213. 
Luca  328. 
L.  Lucccgus  pr.  687/67  213;   233. 

277.  330. 
M.  Lucilius  232. 
Sex.  LuciUus(?)  tr.pL  667/87  129. 

134. 
G.  Lucilius  Hirrus  tr.  pL  701/53 

353.  360;  386.  393.  425. 
0.  Lucretius  348. 
Q.   Lucretius    Ofella    145.    147  f.; 

cons.  cand.  673/81  155. 
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Lucretius  VespiUo  aed.  631/123  18. 

Lucterius  389. 

ludi  Apollinares  556. 

—  quinqoennales  478. 

—  Romani  479.  511. 

—  yictoriae  Gaesaris  447.  462. 507. 
509. 

Sullae  162. 

—  votivi  Cn.  Pompeji  200. 
C.  Gaesaris  Octaviani  et  M. 

Antonii  576. 
Lugdunum  542. 
Luperealien  478.  481. 
Luperci  Julian!  478  f.  481.  523. 
M.  Lurius  563i 
L.  Luscius  230. 
Q.  Lutatius  Gatulus   cos.   652/102 

72*  100.  133. 
Q.  Lutatius*  Gatulus  147 ;  cos.  676/78 

173;   210.  219.  224.  227;  cena. 

689/65   228;    243.  250.   253  f. 

263.  277. 


M. 

Machares  205.  260. 

Maenius  tr.  pl.  633/121  (?)  47. 

Magistrate  154  f.  376.  464.  474. 

L.  Magius  läl. 

P.  Magius  Ghilo  453. 

mfljestas  populi  Romani  S2. 

Gn.  Mallius  Maximus  cos.  649/105 

68.  70. 
G;    Blamilius    Limetanns     tr.    pl. 

645/109  Öl. 
G.MamUttstr.pL  688/66  218.  223. 
M.  Manilius  223. 
M'.  Manilius  12. 
Q.  Manilius  Gumanostr.pl.  702/52 

371. 
Manius  575. 
G.  Manlius  247.  250. 
Gn.  Manlius  tr.  pl.  696/58  307. 
L.  Manlius  176. 
G.  Manlius  Maneinus  tr.  pl.  647/107 

64  f. 
A.  Manlius  Torquatus  pr.  .702/52 

372.  470. 
L.  Manlius  Torquatu^  cos.  689/65 

225. 
L.    Manlius    Torquatus    258;    pr. 

705/49  400;  444. 


G.  Marcellns  258 ;  übrigens  s.  Clau- 
dius, 
Marcia,  Frau  des  Gato  347. 
Marcia,  Vestalin  54. 
Marcius  146. 

Gn.  Marcius  Gensorinus  35. 
L.  Marcius  Gensorinus  pr.  711/43 

527.  553.  570;  cos.  715/39  577. 
Q.  Marcius  Grispus  pr.  709/45  465; 

532. 
G.  Marcius  Figulus  cos.  690/64  230. 
L.   Marcius   Philippus  tr.  pl.  um 

650/104    74;     cos.    663/91    98; 

cens.  668/86  135;  149.  175. 
L.  Marcius  Philippus  cos.  698/56 

316.  350;  506.  508.  513.  521  f. 

523. 
L.  Marcius  Philippus  tr.pl.  705/49 

399.  592. 
Q.  Marcius  Res  cos,  6S6y6S  201. 

206.  21 L  216;  248.  250.  260. 
G.  Mariustr.pl.  635/119  51;  62  f.; 

COS.  647/107  U;  cm.  11.650/104 

68 f.;  COS.  m.  651/103  71;  cos. 

IV.  652/1  §2  72;  cos.  V.  651/101 

12  t;  cos,  VL  654/100  77;  109- 

116.  125.  130;  cos.  VH.  668/86 

133  f. 
G.  Marius  (minor)   116.   125;  cos. 

672/82  144.   147  f. 
L.  Marius  350;  qu.  704/50  397. 
M.  Marius  Gratidianua  tr.  pl.  667/87 

129;  pr.  669/85  od.  670/84  137; 

148. 
Massilia  416  f.  421.  526. 
G.  Matius  451. 
Mauretania  591. 
G.Memmlu8  tr.pl.  643/111  53.  56. 

59.  61.  68,  83. 
G.  Memmius  tr.   pl.   700/54   $52. 

356.  358. 
L  Memmius  108  f. 
G.  Memmius  Gemellus  tr.pl.  688/66 

221;  pr.  696/58  296^  306;  cand. 

cons.  f.  701/53  344.  350  f.  352. 

374  f. 
Menecfates  578. 

Menodorus  573. 576. 578. 580  f.  584. 
mensis  intercalaris  452. 
MenuUa  308. 
G.  Messius  tr.  pl.  697/57  309;  aed. 

699/55  338;  348. 
Meuterei  derLegionen419,440. 586. 
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Mtcipsa  29. 

Miethe  erlassen  427.  432.  435. 

Miethsteaer  554.  565. 

Militarcolonien  Sullas  160. 

G.  MUodIus  tr.  pl.  667/87  129. 

Minervia  Golonie  49. 

Minocios  pr.  711/43  551. 

L.  Mioucius  Basilos  pr.  709/45  464. 

485. 
M.  Minucius  Rofus  tr.  pl.  633/121 47. 
M.  Minücms  Thermus  184'. 
Q.  Minucius  Thermus  tr.  pl.  692/62 

264. 
minuere  niajestatem  82. 
Mithridates  26.  77.  117.  120.  137. 

167.  181.  205.  259  ff.  262. 
Mithridates  Pergameons  434. 
Monarchie  426.  445.  463. 
Mucia  270.  346.  570. 
Q.  Mncius  Orestinus  tr.  pl.  690/64 

232. 
P.  Mncios  Scaerola  cos.  621/133  7. 

17. 18  f.;  pont.  max.  624/130  26. 
Q.  Mucius  Scaevola  tr.  pl.  648/106 

67 ;  cos.  659/95  S9  f.;  pont.  max. 

134.  145. 
Q.Mucitis  Scaevola  (Augur)  100. 125. 
Q.  Mucius  Scaevola  tr.  pl.  700/54 

351.  359. 
M.  Mummios  186. 
Q.  Mummras  tr.  pl.  621/133  t3. 
0.  Munatius  Plancus  (=»  L.  Plautius 

Plauens)  551. 
Gn.  Munatius  Plancus  pr.  711/43 

538. 
L.  Munatius   Plancus   praef.  uii>. 

709/45  459.  464.  477;  cos.  des. 

fur712/42491.  503. 519.524.531. 

536.  538  ff.  542  ff.  548  f.;  cos. 

712/42  553 ;  564. 567  f.  573.  594. 
T.  Munatius  Plancus  tr.  pl.  702/52 

363.  365.  371  f.  374.  377;   453. 

630.  572. 
Municipaljurisdiction  420. 
Municipalordnunff  449. 
mutinensischer  Krieg  520  ff. 

■     ■        .      N.- 

naenia  446. 

Narho  Martius  52.  474.  569. 
natio  optimatium  294. 
negotiatores  206. 


Neptunia  Golonie  49. 
Neubürger  111.  123.  129.  141. 
Nicomedes  75.  120.  181. 
Nicopolis  260. 
P.  Nigidiu8Figulu8  252;  pr.  696/58 

296. 
L.  Ninnius  Quadratus  tr.  pl.  696/58 

299.  301.  307  f.  310. 
Nobilität  57.  146. 
Nola  160. 
Nonius  (od.  Ninnius)  cand.  trib.  für 

654/100  77. 
Nonius  cand.  trib.  für  667/87  127. 
Nonhis  Asprenas  tr.  pL  710/44  498. 
Nonius  Baibus  tr.  pl.  722/32  593. 
M.  Nonius  Sufenas  tr.  pl.  698/56 

333;  347. 
G.  Norbanus  Bulbus  tr.  pl.  650/104 

70;  92;  cos.  671/83  141.  147. 
G.  Norbanus  Flaccus  558 ;  cos.  716/38 

580;  588.  i^92. 
notio  censoria  298. 
novae  Ubulae  387.  421.  427.  435. 
L.  Novius  tr.  pl.  696/58  310. 
Novius  Niger  268. 
Novum  Gomum  Golonie  291.  380  f. 
Q,  Numerius  Rufus  tr.  pl.  697/57 

309. 
Numidia  Provinz  444. 
G.  Numitorius  133. 
Q.  Numitorius  Pullus  27. 

0. 

Öctavia  368.  386.  '57(5.  579  ff.  589. 

593. 
Octavfantscher  Krieg  667/87  130. 
Octavius  367. 

G.  Octavius  pr.  69&/61  272.  472. 
G.  Octavius  {^^  G.'  Julius  Gaesar 

Octavianus)  247.  472.  476.  506 

u.  s.  w. 
Gn._*Octavius  cos.  667/87  127. 129. 

1^3. 
Gn.  Octavius  cos.  678/76  178. 
L.  Octavius  COS.  679/75  178.  182. 

193. 
L.  Octavius  leg.  pro  pr.  687/67  218. 
M.  Octavius  tr.  pl.  621/123  11  ff. 
M.  Octavius  aed.  704/50  386;  418 

436.  439.  444. 
Oenomaus  185. 
Oligarchie  170. 
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L.  Opimiuspr.  62^/126  27;  37;  cos. 

633/121  47;  50.  58.  61. 
0.  Opimius  tr.  pl.  679/75  1781 
C.  Oppius  451.  467.  514. 
P.  Oppius  216. 
P.  Orbios  pr.  689/65  261. 
C.  Orchivius  pr.  688/66  222. 
Orcini  496. 
ordines  198. 

or^nes  qriatttiordedm  202. 
ordo  eqoester  39.  99.  222.  282. 
ornamenta  consularia  217. 471. 540. 
—  praetoria  335. 
ornatio  13. 

ovatio  192.  536.  538.  575.  587. 
ovatio  ex  monte  Albano  467.  480. 


Pacorus  572. 

M.  u.  Q.  Pacuvii  350. 

Palaestina  261. 

M.  Papirius  307, 

C.  Papiriu5  Garbo  ti-.pl.  623/131^ 

20 ;  lllvir  agris  dandis  assrgnandis 

21.  23.  36;  cos.  634/120  50 f. 
C.  Papirius  €arbo  C.  f.  87;  tr.  pl. 

665/89  114;  145. 
<C.)  Papirhis  Cärbo  €n.  f.  160, 
•Cn.  Papirius  Garbo  Cos.  641/113  59. 
Gn.  Papirius  Carbö  Cn.  f.  tr.  pL 

662/92  112:  ISlÖ.  135 ;  cos;  669/85 

136;  cos.  II.  670/84  189;  cos.  III. 

672/82  144;  147.  167. 
Cn.  Papirius  Garbo  Cn.  f.  Gn.  n.  216. 
G.  Papius  tr.  pl,  689/65  229. 
G.  Paplus  Mutilus  109. 
parricidae  339.  455. 
Partherkrieg   387.  396.  ^68.*  475. 

484.  672:  575.  5771  682  f.   5«8. 
pater  patriae  255.  468. 
Patriciat  4^2.  5*91. 
patronus  sraatus  67. 
—  triginta  quinque  tribuum'504. 
Q.  Patulcius  3T$.-  ' 
Q.  Pedius  pr.  706/48  419.  428;  442. 

457.  463.  508;  cos.  711/43  546. 

548.  550. 
Sex.  Peducaeus  tr.  pl.  641/113  54. 
Sex.  Peducaeus  pr.  678/76  194. 
Sex.  Peducaeus  Sex.  f.  Sex.  n.  4-22. 

442. 


Perduellionsverfahren  241. 
M.  Perperna  cos.  624/130  26. 
M.Perpema  (co8.662/92)cens.  668/86 

135.  350. 
M;  Perperna  pr.  672/82  149.  167. 

176.  181.  187. 
perusinischer  Krieg  567. 
petitio  absentium  263.  276.  368. 

383. 
M.  Petreju8  257.281.343.416.439. 

443. 
Pharnaces  262.  483  f. 
Philippicae  orationes  510. 
Phraates  ^59. 
pilum  73. 

L.  Pinarius  508.  ' 

L.  Pinarius  Natta  317. 
M.  Plaetorius  jud.  qu.  688/66  230. 
Gn.  Plancius  87. 
Gn.  Planciuä  qu.  697/67  314;  aed. 

700/54  342;  349. 
Plantagenwirthschaft  6. 
Plautius  131. 
A.  Plautius  tr.  pl.  698/56  321 ;  aed. 

700/54  342;  pr.  703/51  378. 
L.  Plautius  Hypsaeus  8:     '    • 
M.  Plautius  Hypsaeus  43. 
P.  Plautius  Hypsaeus  cons.  cand. 

für  702/52  361.  374  f. 
L.  Plautius  Plauens  (=^  G.  Munaitius 

Plancus)  55t. 
M.  Plautius  SSlvanus  tr.  pl.  665/89 

114, 
plebiseitam  de  abrogandä  Q.  Gae- 

pioni  im j)erio  649/105  68. 

—  de  actis  Caesaris  710/44  500. 

—  de  consuktu  600/154  155. 

—  de  dedicanda  statua  Minervae 
696/58  308. 

—  de  M.  Aurelii  Gottae  etCn.Pa- 
pirii  Carbonis  hönoribus  687/67 
217. 

^-  de  Octaviae  et  Liviae  hönoribus 
719/35  589. 

—  de  petitione  absentis  G.  Caesaris 
702/52  369.  377.  379.  381. 

—  de  provinciis  consularibus  710/44 
501.  5^5. 

—  de  Thermensibus  154,  A.  1. 

—  de  tribunicia  C.  Caesaris  Octa- 
Tiani  potestate  718/36  587. 

—  de  tribunis  plebis  reficiendis 
vor  631/123  21. 
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plebisdtuni  de  lÜTirb  rci  pnUicae 
coosütaendae  717/37  584. 

— ae  coiabisentiiiuigittrttiim  petere 
Uceret  (?)  691/63  263.  276.  368. 

—  De  qnis  eoBdem  magistratiioi 
intra  decem  annos  caperet  412/342 
155. 

—  reddendonim  equonim  (um 
625/129)  25. 

Die  nach  den  Namen  der  Antrag- 
steller benannten  Plehiscita  s. 
anter  Ua. 


Elebs  Romana  489. 
.  Plotios  Gallas  96. 
Pöbel  3. 
pomerinm  169.  468. 

Sompa  drcensis  462. 
.PompaediBf  Silo  103.  106.  109. 

118  t 
Pompqa  268. 
Pompqi  Colonie  160. 
Pomp^iopolis  218. 
Ponrnjus  tr.  pl.  655/89  84. 
Gn.  Pompijas  (tr.  pl?)  73. 
Q.  Pomp^oa   (eoa.  613/141)   14; 

cens.  623/131  24. 
A.  Pompejuf  Bithynicna  pr.  709/45 

465:  558.  560. 
Gn.  Pompejus  Magnos    135.    139. 

143.  150.  167  f.  175.  177.  181. 

187  f.;  cos.  684,'70  192  flF. ;  proc. 

210.  212.  217.  259  ff.  267;  307. 

313;  cor.  reifnim. 697/57  315  f.; 

cos.  n.  699/55 328 ff.;  proc 338. 

350.  360 ;  cos.  III.  702/52  365  S. ; 

proc.  409.  423.  426. 
Gn.  Pompejus  Gn.Magni  filia8  413. 

439  f.  456.  460. 
Sex.  Pompejus  Gn.  Magni  filius  457. 

460.  492.  516  f.   531.  534.  536. 

542.  547.  552.  558.   560.  561. 

563.  569  f.  572  ff.  576.  578  ff. 

583.  585.  590. 
Sex.  Pompejus  cos.  719/35  589. 
Q.  Pompejus  Rufus  pr.  663/91 108 ; 

cos.  666/88  123;  127  f. 
Q.  Pomp.<uas  Rufus  pr.  691/63  248. 
Q.  Pompejus  Rufus  tr.  pl.  702/52 

352.    360.   362  f.    364  f.   371  f. 

377. 
Gn.   Pompejus  Strabo    111;    cos. 


665/89  115. 118;  proc.  119.  127. 

130  f. 
PomDonias(?)  tr.  pL  709/45  468  t 
Gn.  Pomponius  tr.  pL  664/90  108. 
Pomptinische  Sumpfe  469. 
G.  Pomptinnspr.  691/63  251.  258; 

289  f.  358.  388. 
pons  MulTius  65.  252.  545. 
pontes  51. 
pontifex  maximus  20.  243  f.  451. 

497  f. 

rntifices  15.  157.  317.  436. 
Pontius  Aquila   tr.  pL   709/45 

459.  466.  484;  529.  535. 
Pontius  Tdesinus  119.  146  L 
Poatus  Provinz  206.  261. 
P.  Popilius  199. 
G.  Popillius  Laenas  66. 
G.  Popillius  Laenas  551. 
P.  PopUlius  Laenas  cos.  622/132 

18  f.  31.  50. 
P.  Popillius  Laenas  tr,  pl.  668/86 

133. 
Porcia  483. 

Pordi  od.  Porciani  334. 
G.  Porcina  Gato  cos.  640/114  61. 
G.  Pordus  Gato  296;  tr.  pL  698/56 

319  ff.  322  ff.  333.  336.  347. 
L.  Porcina  Gato  cos.  665/89  116. 
M.  Porcina  Gato  (cos.  559/195)  5  fil 
M.  Porcius  Gato  cos.  636/116  52. 
M.  Porcius  Gato  (UUcensis)   162; 

qu.  689/65  229;  tr.  pl.  692/62 

246.  255.  257.  264;  270.  272  ff 

278.  281.  286;  qu.  pro  pr.  305. 

334;  pr.  cand.  ffir  699/55  337  ff: ; 

pr.  700/54  342.  344.  346  £  350. 

359;  cons.  cand.  f.  703/51  377; 

384.  393.  405.  417.  439.  443. 
M.  Porcius  Gato  M.  f.  559. 
M.  Porcius  Laeca  233.  249.   258. 
porticus  Octavia  591. 
possessio  agri  publici  3  ff. 
possessores  Sullani  171. 
—  veteres  10. 
A.  Postumius  Albiaus  60. 
Sp«  Postumius  Albittus  4. 
Sp.  Postumius  Albinus  cos.  644/110 

60  f. 
praefecti  urbis  octo  709/45  459. 
praefectus  morum  445.  470. 
praefectus  urbis  feriarum  Latioarom 

causa  173.  476. 
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praetor,  urbanus  418.  502. 
Praeloren,  acht  163;  zehn  437.441; 

vierzehn  464;  sechzehn  474. 
prandium  463. 
Privilegium  304. 
Procilias  tr.  pL  698/56  347. 
promulgalio  86.  191. 
prorogatio  imperii  523. 
proscriptio  147.  158;  549  ff.  578  f. 
proscriptornm  Hberi  243.  416. 
provinciae  consnlares  41. 163  f.  300. 

331.  376.  442.  501. 
—  praetoriae  1631  376.428.  456. 
provinciae: 

Africa  nova  («-  Nomidia)  444. 

Asia  34. 

Bithynia  181.  183. 

Gilicia  83.  334. 

Greta  208. 

Gyrene  180. 

Gallia  cisalpina  163.  420.  561. 

Gallia  Narhonensis  52. 

Gallia  ulterior  (comata)  464. 519. 
524. 

Numidia  444. 

Pontns  261. 

Syria  261. 
provocatio  505. 
Ptolemaeus  Auletes  281.  320.  353. 

430. 
Ptolemaeus  Auletae  filius  426.  430. 
Ptolemaeus  von  Gyprus  $00.  334. 
Ptolemaeus  Gaesarion  ^92.  594. 
Ptolemaeus,  Sohn  des  Antonius  588. 

fnblicani  206.  282.  286. 
ublicius  Malleolus  73. 
pulvinar  478. 

M.  Pupius  Piso  Galpurnianus  pr. 
.  683/71 191;  cos.  693/61  267. 275. 
Puteoli  160. 


quaesitor  54.  258.  370. 

quaesitores  tres  61. 

quaestiones  exiraordinariae  54.  61. 

70.  108.  269.  370.  547. 
quaestiones  perpetuae  165f.  455.505. 

de  ambitu  166.  198.  204.  213. 
236.  245.  263.  271.  369. 

de  Yalsis  165  f. 

de  migestate  82.  92.  165  f.  455. 
505. 


de  peculatu  166. 

de  repetundis  26.  40.  55.  165  f. 

292.  339. 
de  sicariis  et  veneficis  165 1  339. 
de  sodalicüs  340. 
de  vi  75.  166.  175.  455.  505. 
quaestor  Gallicus  127. 

—  LUybaetanus  194. 

—  pro  praetore  181.  305. 
Quaestoren,  zwanzig  156.163;  vierzig 

464. 
Quaestur,  Minimalalter  155. 
quattuordecim  ordines  202. 
quattuorviri  381. 
£.  Ouinctius   tr.   pl.   680/74  179; 

pr.  684/70  206. 
T.  Quinctius  Flamininusco8.631/123 

232. 
T.  Quinctius  Scapula  456.  460. 
quindecimviri  sacromm  157.  436. 

477. 
quinqueviri  agris  dandis  aasignandis 

104.  280. 
QuintiHs  mensis  478. 
Sex.  Quintilius  Varos  pr.  697/57  309. 
Sex.  Quintilius  Varus  propr.  711/43 

541. 
Quirites  441. 

G.  Rabirius  183.  240. 

G.  Rabirius  Postnmus  356. 

L.  RacUius  tr.  pl.  698/56  319.  322. 

324.  333. 
recognitio  equitum  200. 
Redaction  des  Jus  civile  468. 
regnum  481. 

Reichsvermessuug  469.  ^ 

Reitercenturien  25. 
rejectio  judicum   166.    283.    341. 

369  f. 
Remmius  tr.  pl.  663/91  (?)  101. 
Restauration  der  Oligarchie  170. 
rex  446.  463.  480.  484. 
L.  Rheginns  tr.  pL  650/104  70. 
rhetores  latüu  96. 
Richtergewalt  Gaesars  472. 
Ritterstand  39.  99.  222.  282. 
rogatio  de  aere  alieno  691/63  236. 

—  de  proscriptornm  liberis  691/63 
243. 

—  de  tacito  judido  700/54  351. 
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rogatio  frameotaria  635/119  51. 
^  octo  tribonomm  a.  696/58  de 
redita  Gieeronis  310. 

—  octo  tribanomm  a.  697/57  de 
redito  Giceronis  311  f. 

—  qaem  M  bellam  gerere  placeret 
622/132  20. 

—  ut  de  eis  qni  ob  Jodieandam 
pecuDiam  accepissent  qnaereretor 

,   693/61  272. 

—  Dt  exulea  revocareotur  666/88 
122.         

Die  nach  dea  ABtragstellem  be- 
nannieD  Rogationes  s.  unter  leop. 

Sex.  Roscius  Amerinns  157.   163. 
L.  Roscios  Fabatus  pr.  705/49  400. 

407.  410. 
L.  Rosdas  Otho  tr.  pl.  687/67  2«2. 

211;  pr.  691/63  242. 
Rubrioa  1r.  pl.  621/138  16. 
RDbrios  tr.  pl.  632/122  37.  42. 
Rubriua  tr.  pL  706/48  420. 
Q.  Rubrias  Varro  125. 
L.  Rofos  17  (Tgl.  Gaecilios,  Gaelhis, 

Minucins,  Rutilius,  Snlfäcias,  Ti- 

tius). 
L.Rupiliu8Cons.caDd.f&r623/13l  19. 
P.  Rnpilias  cos.  6^2/132  8.  19.  31. 
P.  Ratilius  Lapus  cos.  664/90  109. 
P.  Ratilius   Lupus  tr.  pl.  698/56 

322.326;  pr.  705/49  400.414.418. 
P.  Ratilius  Rofus  54.  62.  65;  cos. 

649/105  71;  93  f. 

s. 

sa<yalarii  136. 

sacrosancta  potestas  14. 

L.  Saenitis  248. 

saga  525.  535.  544.  594. 

G.  Sallustius  Grispus  tr.  pl.  702/52 
363.  365.  371  f.;  398;  pr.  707/47 
436.  441;  propr.  444.  458. 

Salus  popuH  Komani  263. 

Q.  Salvidienus  Rufus  558. 565  ff.  576. 

Salvius  tr.  pl.  711/43  521.  551. 

Sardi  venales  4. 

satura,  per  saturam  ferre  86. 

P.  Saturejus  17. 

Satyros  76. 

Saofejus  tr.  pl.  663/91  103. 


G.  Saufejns  qu.  654/100  83. 
M.  Saufejus  363.  374. 
Schleuderbleie  115.  567. 
SchuidengesetzgebuDg    135.     236. 

421.  427.  432.  435. 
Schwur  bei  der  Abdication  256.  300. 
scribae  quaestorii  308. 
Scribonia  570.  580. 
G.  Scribonius  Gurio  87 ;  tr.  pl.  664/90 

108;  140;  cos.  678/76  178;  proc. 

180;   195.  220.  253.  269;  cens. 

693/61  (?)  271;  293.  301.  361. 
G.   Scribonhis   Gurio   293  f.;   aed. 

701/53  361;  tr.  pl.  704/50  385. 

390 ff:  402 f.;  405 f.  408.  417. 
L.  Scribonius  Libo  341.  418.  570. 

572.  576.  578f.;  cos.  720/34  590. 
Scylacium  Colonie  37. 
sectatores  224. 
Seeräuber  178. 180.  184.  208  f.  212. 

217. 
sella  aurea  477.  508  f. 
Sempronia,  Frau  des  P.  Scipio  23. 
Sempronia,  Gönneria  des  L.  (^tilina 

235. 
Sempronia  horrea  36. 
A.  Sempronius  Asellio  665/89  114. 
L.  Sempronius  Atratinns  cos.  720/34 

590. 
G.  Sempronius  Gracchus  13.  23.  28; 

tr.pl. 631/121  30 ff.;  tr.  pl.n.632/ 

122  37  ff.;  47  f. 
Ti.     Serapionios     Gracchus     cos. 

516/238  4. 
Ti.    Sempronius     Gracchus    cens. 

585/169  If. 
Ti.  Sempronius    Gracchus    tr.  pl. 

621/133  1  ff.  7  ff. 
G.     Sempronius     Tuditanus     cos. 

625/129  22. 
Senat  der  Bundesgenossen  109. 

—  unter  Sulla  126.  155;  unter 
Gaesar  450  f.  471;  unter  Anto- 
nius 520. 

—  in  Thessalonice  424. 
senatusconsnltum    de    Gretensibos 

660/94  113;  685/69  204. 

—  de  Judaeis  710/44  491. 

—  de  patriciis  oonvocandis  702/52 
363. 

—  de  provinciis  post  quinquennium 
administrandis  701/53  362.  ' 

—  ultimum  17.  48.  83.  248.  360. 
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364.   407.   427.   433.   521.   525. 

545.  575. 
C.  Senlius  pr.  667/87  137. 
Sentius  Saturninus  579.  590. 
septemviri  ag^ris  dandis  assignaDdis 

503.  524. 
—  epulones  477. 
Septiinius  247. 
C.  Septimius  pr.  697/57  309. 
Serapiscult  363. 
Sergius  552. 
L.Sergius  Catilina  148;  223  ff.;  pr. 

668/68  224;  230.  246  «.  257. 
Q.  Sertorius   127.    130.    147.   150. 

167.  170.  176.  187. 
Servaeus  tf.  pl.  des.  für  704/50  386. 
Servilia  482. 

M.Servilia8  tr.  pl.  711/43  518.  529. 
15.  Servüius  pr.  663/91   106. 
C.  Servüius  Augur  pr.  652/102  76; 

87. 
€n.  Serrilius  Gaepio  (cos.  613/141) 

cens.  629/125  28. 
Q.  Serrilius  Gaepio  cos.  648/106  67  f. 
Q.Servilius  Gaepio  qu.  654/100  80; 

99.  100.  110. 
Q.  Serrilius  Gaepio  Brutus  (=*  M. 

Juoius  Brutus)  482. 
G.  Serrilius  Gasca  485. 
P.  Servüius  Gasca   tr.  pl.  711/43 

485.  490  f.  514.  547. 
C.  Servüius  Glauda  tr.  pl.  643/111 

55;  pr.  654/100  76  f.  83. 
P.  Servüius  Giobulus  tr.  pl.  687/67 

214;  227.  261. 
P.  Servüius  RoUus  tr.  pl.  691/63 

236  K;  573. 
P.  Secvilius  Yatia  Isauricus   145; 

COS.  675/79  169;  proc.  180.  184; 

220.  243.  313.   321.  332;  cens. 

699/55  337.  341;  350.  519. 
P.  Servüius  Yatia  Isauricus  pr.  700/54 

342.  348.  359;  cos.  706/48  419. 

422.  426;   proc.  442.  458;  513. 

520.  529 ff.  532.  535 f.;  cos.  II. 

713/41  567. 
Servius  cand.  trib.  für  667/87  127. 
Servius  Pola  402. 
P.  Sestius  qu.  691/63  257;   tr.  pl. 

697/57  309  f.   312  f.;    325;   pr. 

699/55  337;  411.  459. 
G.  Sextüius  Rufus  qu.  707/47  442. 
Sextius  pr.  667/87  134. 


T.  SeiUus  pr*  709/45   465;   541. 

562.  566.  569. 
G.  Sextius  Galvinus  (cos.  630/124)  52. 
Sicüien  5. 
Gn.  od.  L.  Sicinins  tr.  pl.  678/76 

178. 
P.  Silicius  Gorona  547. 
simulacrum  Gaesaris  462.  478.  555. 
P.  Sittius  235.  259.  443  f.  562. 
Sklayen  4. 

Sklavenkriege  8.  74  ff.  185. 
Sklavensteuer  554.  576. 
SklavenverschwöruDgen  5. 
socins  et  amicus  popiüi  Romani282. 
sodalicium  340.    . 
sodalitates  340. 
Söldner  518. 

Sold,  von  Gaesar  verdoppelt  380. 
Soldatenstand  65. 
Sonnenjahr  451. 
sortito  33. 
G.    Sosius   pr.    705/49    400.    414; 

579.  582.  588;  cos.  722/32  593; 

596. 
Spartaeus  185. 
spolia  opima  467. 
Staatsschatz  487. 500.508.  524.526. 
L.  Statilius  233.  251  ff. 
T.   Statilius    Taurus    cos.   717/37 

582;  585  f.  591.  595. 
L.  Statins  Murcus  pr.  709/45  465; 

532.  557  f.  560.  569.  578. 
statua  equestris  521.  531. 
Stenographie  255. 
Sthenius  188. 
StraC^enpolizei  450. 
subsellia  tribunicia  428. 
G.  Sulpidus  pr.  691/63  252. 
G.  Sulpicius  Galba  61. 
P.  Sulpicius  Galba  cand.  cons.  für 

691/63  230. 
Ser.   Sulpicius    Galba   pr.    700/54 

342.  358 ;  cand.  cons.  für  705/49 
,400;  485.  547. 
P.  Sulpicius  Rufus  92.  100;  tr.pl. 

666/88  120  ff. 
P.  Sulpicius  Rufus  pr.  706/48  419 

442.  471;  cens.  712/42  562. 
Ser.  Sulpicius  Rufus  pr.  689/65  245 

256;  interrex  702/52   365;  cos. 

703/51    378.   381  ff.   388;   404. 

413.  415.   442.  457.   491.   513 

520.  522  f. 
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Bopplicttio  253.  162.  827.  344. 379. 

393.  396.  445.    46t.  506.  516. 

531.  535.  555.  562.  588. 
syngraphae  203. 
Syria  Proviox  261. 

T. 

tabaUe  Heracleenses  448  ff. 

—  novae  387.  421.  427.  435. 

—  proscriptionis  147.  551. 
tadtum  judiciom  351. 
Tarentnm  Golonte  87.  49. 
L.  Tarqniniiis  253. 

Sex.  Tedias  363. 

Teliastenipel  488. 

tensa  445.  478. 

Cd.  TereDtins  253. 

Q.  Terentias  Galleo  tr.  pl.  696/58 

309 f.;  539. 
M.    Terentius  Varro  XXvir  agrb 

dandis  assignaDdis  695/59  286; 

leg.  Gn.  Pompeji  704/50  416.469 ; 

552. 
M.  Terentius  Varro  Lncullas  (»«■  M. 

Licinins  Luculins)  182  u.  s.  w. 
A.  Terentias  Varro  Morena  tr.  pl. 

700/54  352. 
M.  Terpolios  tr.  pl.  vor  678/76  178. 
Testament  Gae8ar8  461.476.488f.; 

des  M.  Antonias  594. 
Teutonen  66. 
theatrum  Pompeji  342. 
Thessalonice  424. 
Thoranius  od.  Ttiorius  176. 
Sp.  Thorius  tr.  pL  636/118  51. 
Tigranes  205.  259. 
Tigranes  der  Jüngere  260.272.  307. 
L.  Tillius  Gimber  pr.  7«9/45   465; 

485.  496.494.  533.  557  f. 
Gn.  Titinius  99. 

M.  Titius  580.  .  > 

M.  ritius  M.  L  590.  594. 
P.  Titius  tr.  pl.  711/43  532.  547. 

550. 
Sex.  Titius  tr.  pl.  655/99  82.  84.  87. 
G.  Titius  Rufas  pi.  704/50  386. 
Q'.  Titurius  Sabinus  366. 
Todesstrafe  31.  255.  3^0.  303. 
Tolosa  68. 

transitio  ad  plebem  122.  274.  431. 
Transpadaner  118.^11.  228.  380  f. 
L.  Trebellius  tr.  pl.  687/67  211. 


L.  Trebellius  tr.  pl.  707/47   431. 

435. 
Trebianus  470. 
G.  Trebonius  tr.  pl.   699/55  338; 

401.  416;  pr.  706/48  419.  426; 

440. 442. 456 ;  cos.  709/45  463  f. ; 

484.  490.  494.  527  f. 
Gn.  Tremellius  Scrofa  286. 
tresviri   agris    dandis   assignandis 

621/133—636/118  10.14.36.52. 

—  capitales  474. 

—  monetales  474. 

—  reipublicae  eonstitnendae  549  fL 
tribum  aerarii  197.  455. 

—  militum  consulari  potestate  359. 
tribunida  potestas  125  f.  153  f.  192. 
des  Gaesar  428.  470. 

—  —  des  Octavianus  587. 
Tribus,  neue  113. 
tributum  543  f.  554. 
trinundinum  86.  191. 

Triumph   266;    des  Sidla    159 f.; 

des  Pompejus  168  f.   192.  272; 

des  Gaesar  446.  463. 
Triumvirat  des  Pompejus,  Grassus 

und  Gaesar  259.  278. 

—  des    Lepidus,    Antonius    und 
Octavianus  550.  577.   581.  583. 

Trojaspiel  162. 

Tullia  467. 

M.  Tullius  Albinovanus  325. 

P.  Tullius  Albinovanus  125.  145. 

M.  Tullius  Gicero  115.    165.  172; 

qu.  679/75  194;  aed.  cur.  685/69 

194;  216;  pr.  688/66  220.  222  f.; 

226;    cos.  691/63  230 f.  235  ff.; 

266.  269  f.  273  f.  277.  285.294; 

exilirt    299.     301  ff.;     restitairt 

314  f.;  317.  320  f.  329.333.335. 

339,    341.    347  f.    350.   357  f.; 

augär  702/52  872;  proc.  703/51 

382  ff.  388.393.404;  409 f.  414. 

418.  437  £.  453  f.  466.  473.485. 

487  f.  501.  510.  512  ff.  518  ff. 

529f.  534.536.540.543.545.  551. 
M.  Tullius  Gicero  M.  f.  510. 559. 580. 
Q.  TuUius  Gicero  pr.  692/62  254. 

258.  265;   308.   311.  312.  325. 

329  f.  366.  388.  551. 
0.  Tullius  Gicero  Q.  f.  513.  551. 
M.  Tullius  Decula  cos.  673/81  155. 
T.  Turpilius  Silanus  63. 
TuruIIius  560. 
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U. 

P.  Umbrenns  233.  252. 
UnverantworÜichkeit  des  Sulla  149. 

151 ;  des  Caesar  422. 
Ursonis  Golonie  474. 
Utica  439. 


V. 

Valeriani  milltes  260. 

Ö.  Valerius  417. 

L.  Yalerios  Flaecas    cos.  633/121 

19  f. 
L.  Valerius  Flaccus  cos.  654/100  78 ; 

cens.  657/97  S8 ;  priuoeps  seuatus 

668/86  136;  intenrex  672/82  151; 

mag.  eq.  672/82  153. 
L.  Valerius  Flaccus  aed.  cur. 

86;  COS.  668/86  134.  138. 
1.  Valerius    Flaccus    pf.    691/63 

251  f.;  289.  294. 
P.  Valerius  Leo  373. 
M.  Valerius  Messalla  pr.  cand.  für 

693/61 252 ;  cons.  cand.  för700/54 

342;  COS.  701/53  345. 352. 360. 387. 
M.  Valerius  Messalla  Gorvinus  552. 

556.  559.   585.    587.   591.   593 

cos.  723/31  595. 
M.  Valerius   Messalla  Nieer  cos. 

693/61  267;   ceos.   699/55  337. 

341;  350. 
P.  Valerius  Nepos  37  3  f. 
0.  Valerius  Orca  pr.  697/57  309. 
L.  Valerius  Triarius  pr.  677/77  176; 

215i.  217t  434. 
P.  Valerius  Triarius  350.  352. 
Valgius  240. 
Vardaeer  133. 

L.  Varguntejus  225.  238. 249. 258. 
P.VariniusGlaber  pr.  681/73  185; 

206. 
M.  Varius  181. 
Q.  Varius  tr.  pl.  664/90  102.  106. 

108.  Ulf. 
L.  Varius  Gotyla  524  f. 
P.  Vatinius  tr.  pl.  695/59  282.  290. 

293f.;  306  f.;  cand.  aed.  für  698/56 

319;  323.  325;  pr.  699/55  337; 

349 ;  cos.  suff.  707/47  436  ff. ;  458. 

465.  471.  484.  527.  562. 


vcctigal  10.  44.  51.  56.  237.  274. 

450.  523. 

Vejento  qu.  704/50  408. 

veni  vidi  vici  434. 

P.  Ventidius  pr.  711/43  504.  527. 

538.  549;  cos.  suff.  711/43  552; 

proc.  556.  565.  567  f.  577.  582. 
Venus  Genetrix  447.  509.  555. 

—  Verticordia  55. 
Vercingetorix  378. 

M.  Vergilius  tr.  pl.  667/87  128. 
Vermessung  des  römischen  Reiches 

469. 
Vennögenssteuer  554  f.  594. 
G.  Verres   qu.   672/82    144;    159. 

172;  pr.  urb.  680/74  179;   188. 

194.  208.  215.  551. 
Vertrag  von  Bononia  549. 

—  von  Brundisium  570.  574. 

—  von  Misenum  552.  578. 

—  von  Philippi  560.  666. 

—  von  Tarentum  583. 
VestaliiiBen  54.  229.  579.  589. 594. 
vestis  mutatio  301.  366.  407. 
vcstis  regia  477. 

—  triumphalis  467. 

veterani  79.  84.   170.  486.  488  f. 

494.   499.   507.  512.   517.  522. 

526.  528.  561.  563.  565. 
veteres  possessores  10. 
Vettius  28. 

L.  Vettius  258.  294.  482. 
T.  Vettius  pr.  695/59  294,  A.  4. 
vexillum  russeum  241. 
via  Aemilia  65. 
G.  Vibius  Pansa  tr.pl.  703/51  385. 

416;  pr.  706/48  419;  429.  442. 

451.  457;  cos.  711/43  477.479. 
491.  501.  513.  518.  523.  527. 
529  f.  533  f. 

L.  Vibullius  Rufus  424. 
vigintiviri  agris  dandis  assignandis 

695/59  280.  285. 
Villius  Annalis  pr.  711/43  551. 
L.  Vinicius  tr.  pl.  703/51  383. 
M.  Vipsanius  Agrippa  547.  567  f.-, 

pr.  714/40  570.  573.  580 f.;  cos. 

717/37  582.  585.  587;  aed.  cur. 

721/33  591 ;  595  f. 
viritim  33. 
Q.  VoconiusNasojud.  quaest.688/66 

222.  230. 
Volaterrae  160.  274. 
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L.  Volcttlus  TnUus  cos.  688/66  21».  ^. 

224;321.  350.  404.409.413.416.  Wahl  des  Pontifexmaximus  157497. 

L.  Volcttius  TuUoa  pr.  708/46  442 ;  Wthlcomitien  unter  Caesar  428. 474. 

COS.  721/33  591.  Wocher  113  f. 
T^loaes  111.  __ 

T.  Voltorcias  25t  253.  Z. 

M.  Volnaias  aed.  711/43  552.  ZinserlaCis  421. 


Von  der  während  des  Druckes  erschienenen,  besw.  mir  bekannt 
gewordenen,  Literatur  bitte  ich  nachzutragelk: 

Seite  122.  Klebs,  de  scriptoribns  aetatis  SuUanae  BeroL  1876. 
„      165.  Lohse,  de  quaestlonum  perpetuarum   origine  praesidibus 

consiliis.  Plauen  1876. 
„     224.  John,  Sallustius  über  Gatilinas  Gandidatur  im  J.  688.  Rh. 

Mos.  Bd.  31.  1876.  S.  401. 
n     290.  Godt,  quomodo  provinciae  Romanae  per  decenninm  belle 

cirili  Gaesariano  antecedens  administratae  sint  Kiel  1876. 


Verbesserun  gSYor  schlage. 

App.  b.  c  1,  33.  S.  86,  A.  2. 

—  b.  c.  l,  37.  S.  109,  A,  2. 

—  b.  c.  2,  48.  S.  400,  A.  13. 

—  b.  c.  5,  51.  S.  569,  A.  5. 
Gic.  Brut  44,  162.  S.  70,  A.  5. 

—  Vat.  11,  27.  S.  283,  A.  9. 

—  Phü.  3,  10,  26.  S.  475,  A.  4. 

—  ep.  fam.  8,  13,  2.  S.  394,  A.  5. 

—  ep.  fam.  8,  14.  S.  396,  A.  5. 

--  ep.  fam.  10,  24,  6.  S.  543,  A.  17. 

—  ep.  fam.  14,  14.  S.  418,  A.  17. 

—  ad  Q.  fr.  1,  4,  3.  S.  309,  A.  17. 

—  ad  Q.  fr.  2,  1,  2.  S.  319,  A.  6. 

—  ad  Q.  fr.  3,  4,  1.  S.  417.  A.  5.  ^ 

—  ad  Att.  4,  16,  14.  S.  341,  A.  6. 

—  ad  Att.  16,  16,  11.  S.  500,  A.  8. 

—  ad  Brut  2,  4,  1.  S.  532,  A.  13. 
Dio  Cass.  36,  41 B.  S.  213,  A.  2. 

—        47,  15.  S.  552,  A.  17. 
Gran.  Licin.  p.  39.  S.  161,  A.  6. 
Joseph,  ant  Jud.  14,  10,  8.  20.  21.  S.  442,  A.  15. 
Liv.  epit  123.  S.  562,  A.  12. 
Mc.  Dam.  vit  Aug.  16.  S.  465,  A.  15. 
Plut  Brut  4.  S.  459,  A.  7. 
—    Sert  12.  S.  176,  A.  15. 


Druck  von  J.  B.  Hirschfeld  ia  Leipzig. 


